o^  ^  *^   °- 


%. 


%:'--^>^  V— ^^^. ..,%;"•• 

%<>^  '%.^^'''•  '%.^^^  Z-^'- 

^%.         /•%         ./^-<         '/'^ 

%-•    /       %        -"^  %;"..-.*^       %; 


^ 


^, 


cp    >'<et  ■"  co\vr;'.'"<5^      cp' 


'\<^^'  %..^  '/\^'     .  ^^^< 


■^' 


-^     %:'--/ %: 

i.e.*  ..    ",-.'   ,^-   A&^  -.   ".,..-       aC»^ 


^^•^    °^- 


A^^" 


^  ^        aJ      i^^        '  '^ 


^v     .  >,  *  o ,,    <;. 


V    ^ 


'^. 


.,G^ 


CP^. 


*^ 


O- 


^, 


,.^ 


Ö' 


% 


^ 


•0' 


'.v'c,  <^''"^\o^  *■'*'''.%.''"  cp'.'-r'"/'^^ 


C' 


9o   "Z\--    ■^  % 


:-->^ 


v^^^^'".% 


rÄi''\><^  :K 


.0-   /.:"-/.^^\..„..^. 


<r. 


,.0^ 


DAS 

BUCH  DER  JUBILÄEN 

odp:r 

DIE  KLEINE  GENESIS. 

UNTER  BEIFÜGUNG 

DES  REVIDIRTEN  TEXTES 

DER 

IN   DER   AMBROSIANA    AUFGEFUNDENEN 
LATEINISCHEN  FEAGMENTE 

SOWIE    EINER 

VON 

Dr.  August  dillmann 

AUS  ZWEI  ÄTHIOPISCHEN  HANDSCHRIFTEN  GEFERTIGTEN 

latkl\ischi^:n  Übertragung 

E  R  L  Ä  U  1^  E  R  T ,      UNTERSUCHT 

UND 

MIT  UNTERSTÜTZUNG   DER   KÖNIGL.    GESELLSCHAFT   DER   WISSENSCHAFTEN 

ZU    GÖTTINGEN 

HERA  U  S  G  E  G  E  15  E  N 

VON 

HERMANN   RÖNSCH. 


I  i 


\    : 


LEIPZIG,  1874. 

F  U  E  S  's     VERLAG    (R.     R  E  I  S  L  A  N  d). 


J 


DAS 


BUCH  DER  JUBILÄEN 

ODKR 

BIE  KLEINE  GENESIS. 

UNTER  BEIFÜGUNG 

DES  REVJDIRTEN  TEXTES 

DER 

IN  DER   AMBROSIANA   AUFGEFUNDENEN 
LATEINISCHEN  FEAGMENTE 

SOWIE   EINER 

VON 

De.   AUGUST   DILLMANN 

irUS  ZWEI  ÄTHIOPISCHEN  HANDSCHRIFTEN  GEFERTIGTEN 

LATEINISCHEN  ÜBERTRAGUNG 

EELÄUTEET,      UNTEBSÜCHT 
HERAUSGEGEBEN 

VON 

HERMAMN  RÖNSCH. 


LEIPZIG, 

PUES'S     VEKLAG     (U.     B  E  I  S  L  A  N  d). 


1874. 


4- 


32f>'>7 


^o'^iav  -ivTtov  io/aitov  ey.^r,Tr^a:'.  /ai  sv  -po2r|T£iati;  aa/oATjÖTjüiTat.  Air,- 
yi^cTct;  avoo^jv  ovo;j.aaTfov  ajvrri&r^aEi  xat  sv  axpos<ai;  -apaßoX(t»v 
auvs'.aiXfJac'ai.     'A7;<j-/.pu^a   T:apoi[j.'.(Jjv    Ez^r^Ty^ast   xat    ev  aivlyjxa'jt 

Sirac.  30,   1—3. 

ITap^XOtv  ixstva  -avra  ro;  T/.Cy.  /ai  (o;  ayYsXia   -apaTor/ouia. 

Sap.  5,  9. 


Alle  Rechte  voibelialten. 


Druck  von  L.  Fr.  Fucs  iu  Tübingen. 


\  0  r  w  0  r  t  ^  f 


Ursprünglich  entsclilossen ,  blos  die  vor  einigen 
Jahren  aus  den  handschriftlichen  Schätzen  der  Ambro- 
sianischen Bibliothek  zu  Mailand  ans  Licht  gebrachten 
lateinischen  Bruchstücke  des  Jubiläenbuches  zu  conimen- 
tiren,  überzeugte  ich  mich  benn  Vorrücken  der  Arbeit, 
^vie  nothwendig  es  sei,  auch  den  Iidialt  seiner  übrigen 
Bestandtheile  in  den  Kreis  der  Untersuchung  mit  auf- 
zunehmen. Diese  Erweiterung  meines  Planes  aber  hatte 
für  die  Darstellung  insofern  einige  Schwierigkeit  im  Ge- 
folge, als  den  beiden  Erfordernissen  der  A^ollständigkeit 
und  der  Kürze  zugleich  genügt  werden  musste,  damit 
meine  Schrift,  ohne  die  ihr  gesteckten  Grenzen  zu  über- 
schreiten, auch  den  Nichtbesitzern  der  deutschen  Ueber- 
setzung  aus  dem  Aethiopischen  verständlich  sein  möchte. 
In  wie  weit  es  mir  gelungen  ist,  nicht  nur  diese  Schwierig- 
keit, sondern  auch  jene  zahlreichen  und  noch  viel  erheb- 
licheren, welche  aus  dem  imieren  Wesen  der  Jubiläen- 
apokalypse  entspringen,  zu  überwinden,  darüber  muss 
ich  das  Urtheil  dem  Billigkeitssinne  meiner  Leser  über- 
lassen, denen  ich  mit  gutem  Gewissen  wenigstens  so 
viel  versichern  kaiui,  dass  ich  keinen  Aufwand  an  Zeit 
und  Mühe  gescheut  habe,  um  das  Verständniss  des  Ein- 
zelnen wie  des  Ganzen  nach  Massgabe  meiner  Kräfte  zu 

A2 


IV 

tVirdmi.  —  Den  Toxt  der  lateinischen  Fragmente  luiLe 
icli  (lurcligän<^*ig  mit  Piiragi'aplienziffern  verseilen  und  die 
griecliiselien  l'estimonia  zur  Erleicliterung  der  UeLer- 
siclit  meistens  in  deutseher  Uebersetzung  gegeben,  jedoch 
nicht  unterlassen,  bei  wichtigen  oder  mehrdeutigen  Aus- 
spriiclien  den  Wortlaut  des  Originals  beizufügen.  Dass 
icli  in  den  Erläuterungen  mitunter  eine  Stelle  der  Bibel 
oder  der  Kirchenväter  besprochen  habe,  wird  mir  wohl 
nicht  zum  Vorwurfe  gereichen. 

Unm()glich  kann  ich  dieses  kurze  Vorwort  beschlies- 
sen,  ohne  zwei  ti'ctilichen  und  um  die  Wissenschaft  hoch- 
verdienten ]\rännern  den  Zoll  meiner  herzlichen  Dank- 
barkeit darzubringen,  nämlich  Herrn  Prof.  Ür.  Dillmann 
in  Berlin  für  die  reichhaltigen  Beiträge,  die  er  mit  uner- 
müdlicher Freundlichkeit  schon  seit  Jahren  meinem  Un- 
ternehmen zugewendet,  und  HeiTu  Prof.  Dr.  de  Lagarde 
in  Göttingen  für  die  in  Bezug  auf  dasselbe  ertheilten 
werthvollen  Rathschläge.  Ingleichen  fühle  ich  mich  ge- 
drungen, der  hochachtbaren  Kgl.  Gesellschaft  der  Wis- 
senschaften zu  Gottimjen  für  das  mir  geschenkte  ehren- 
volle Verti'auen,  sowie  den  geehrten  Vorständen  der  mit 
seltener  Liberalität  verwalteten  JJniccrsitätshihliotheh  zu 
Jena  meinen  besten  Dank  auszusprechen. 

Möge  der  Gott  alles  Lichtes,  nachdem  er  mir  die 
Gnade  verliehen,  dieses  Buch  zu  vollenden,  es  auch  mit 
seinem  Segen  begleiten,  damit  es  Freunde  gewinne,  Gutes 
Schafte  und  das  nicht  mit  äusserlichen  Geberden  kom- 
mende Reich  des  Geistes  und  der  ^^'ahrheit  fördern  helfe ! 

Lobeustciii;  31.  October  1873. 

Hermann  Rönsch. 


Inhalt. 


Seite 
Erster  Absclinitt.    Die  lateinische  Handschrift  der  F  r  «a  g- 

ni  e  n  t  c  u  n  d   d  c  r  e  n  M  a  i  I  ä  n  d  e  r  A  b  d  r  u  c  k 1 

Zweiter  Abschnitt.     D  a s  U  t h  i  o  p  i  s  c  h  e  B  n  ch  K  u  f a  1  e    .     .     .     .         3 
Dritter  Abscüllitt.    Zweifacher  lateinischer  Text  der  Lcpto- 

g  e  n  e  s  i  s  -  F  r  a  g  m  e  n  t  c  ni  i  t  k  r  i  t  i  s  c  h  e  n  N  0  t  e  n        .     .     .     .  7 

Leptogeneseos  Latmae  fragmenta  Ambrosiana.  Textus  recognitus, 
addita  interpretatione  Latina  ex  Aethiopicis  duobiis  codicibus 
facta,  cum  lectiouis  discrepnntia  .  .  9  —  95. 
Vierter  Abschnitt.     Commentar    zum  Texte    der    Fragmente       96 
Fünfter  Abschnitt.      1 1  a  1  a  b  e  s  t  a  n  d  t  li  e  i  1  e  des  a  1 1 1  a  t  e  i  n  i  s  c  b  c  n 

Textes 169 

Leptogenesis  und   Septuaginta   170  — 196.     Lesarten    196—211. 
Sechster  Abschnitt.      Umfang    der    lateinischen   Fragmente     211 
Siebenter  Abschnitt.     Summarische    Inhaltsübersicht    der 

vü  11  s  tun  d  i  gen   Schrift 218 

Achter  Abschnitt.     C  b  r  o  n  o  1  o  g  i  s  c  b  e  T  a  b  e  1 1  e  nach   dem  J  u  b  i- 

läenbucbe 239 

Neunter    Abschnitt.      A  eitere    Bezeugungen    des    Jubiläen- 

buc  h  es   undseineslnh  altes 251 

I.  Bezeugungen  mit  Nennung  der  Quelle  252  —  322. 

1.  Epiphanius  252.  2.  Hieron5''mus  265.  3.  Gelasii  Decictuni 
270.  4.  Severns  271.  5.  Anastasius  Sinaita  274.  6.  Ano- 
nymi scholiastae  274,  7.  Georgius  Syncellus  278.  8,  Geor- 
gius  Cedrenus  302.  9.  Joannes  Zonaras  312.  10.  Michael 
Glycas  314.  11.  Theodorus  iMetocbita  321. 
II.  Bezeugungen  ohne  Nennung  der  Quelle  322  —  382. 

1.  Recognitiones  Clementinae  322.  2.  Testamenta  XII  Patri- 
archarum  325.  3.  Origenes  332.  4.  Epbraem  Syrus  333. 
5.  Diodorus  Antioch.  334.  6.  Cyrillus  335.  7.  Isidorus  Pc- 
lusiota  336.  8.  Theodoretus  337.  9.  Procopius  Gazaeus  338. 
10.  Catena  Nicepliori  338.  11.  Christliches  Adambiich  des 
Morgenlandes  340.  12,  Isidorus  Hispalensis  344.  13.  Me- 
thodius  [?]  346.  14.  Eutychius  347.  15.  Suidas  350.  16. 
Samaritanische  Chronik  352.  17.  Joel  cbronogr.  364.  18. 
Codex  Basileensis  367.  [Filiarum  Adae  nomina  373.]  19. 
Gregorius  Barhebraeus  375.    20.  Cod.  Coisliniani  scholion 

A3 


VI 

Seite 
37G.    21.  Psendo-Tcrtulliamis,  riiilaslrins,  Riifinus  Aquil.,  Au- 
gustinus,  Anonymus,  Constitutiones  Apostolicne,  Atlianasius 
Alrx.,  Chivsostimius,  Libcr  S.  Joannis  npocryplius  377  —  382. 
/«'lintor  Absclinitt.      Die     10   \' c  r  such  u  n  gen    Ahraliani's    ti  n  d 

li  rr  i  jüdische   M  i  d  r  a  s  c  h  i  m.     A  r  a  b  i  s  cli  e  Legenden     .     382 
A.  10  Versuchungen  AbralianrH  382  —  384.     B.  I.  Buch  des  Noah 
385  —  388.     II.  Midrasch  über  Abraham   388  f.     III.  Midrasch 
Wajjiss.-iu    300  —  398    (Amoräcrkricg,    Bruderkrieg).     C.   Ara- 
bische Legenden  398  — 403. 
Ellter  Abschnitt.    (Gleichartiges  und   Verwandtes  im   Buclie 
H  e  n  o  c  li ,  in   der   .Apokalypse   des  E  s  d  r  a ,  in   den  Testa- 
menten   d  c  r  Z  \v  Ci  1  f  Patriarchen   und    im   Neuen  Test  a- 

mente 403 

Buch  Ilenocli     403--412.     Apokalypse    des    Esdra    412  —  414. 
Testamente  der   12   Patriarchen  415  —  417.     Das  Neue  Testa- 
ment 417  —  422. 
Zwölfter  Abschnitt.     Geschichte    der    B  e  u  r  t  h  e  i  1  u  n  g    und 

Atis  1  c  gu  n  g  d  e  r  K  1  c  i  n  c  n   G  c  n  es  is 422 

Broizohnter  Abschnitt.      Vortext,    Sprachcharakter,    Entste- 
ll u  n  g  s  z  c  i  t  und    V  a  t  c  )•  1  a  n  d  der  a  1 1 1  a  t  e  i  n  i  s  c  h  e  n    U  e  b  e  r- 

Setzung 439 

Vierzehnter  Abschnitt.      Bencn  nungcn   d  es  A  pokry  ph  on     .     .     461 
A.    1.    Jubiläen,   Buch    der  Jubiläen    461.     II.  Kleine  Genesis: 

I.  'H    Ahtitt)    TevsT'.;    463.     2.    I^I.'/.poyEVj^'.;.      3.    Leptugenesis 
404.     4.    la  Xs-Toc  rsvsasw;  465.—  B.   1.   Leben  Adam's  468. 

II.  Buch    von  Adam's  Töchtern    477.     IH.  Offenbarung    oder 
Testament  des  Moses  479—482. 

Fünfzehnter  Abschnitt.     Eigenth  ümli  ch  kciten    des    Jubiläen- 
buches   hinsichtlich    der  Form,    des  Stoffes    und  der 

Tendenz 482 

I.  Apokalypse  mit  heptadischcr  Jubiläenrechnung  482.  II.  L 
Jüdische  Sagen  485.  2.  .\nticipirte  Dogmen  und  Gebräuche 
489.  3.  Exclusive  Urtheile  492.  4.  Nachhilfen,  Emendati- 
onen  und  sonstige  Zuthaten  zu  den  kanonischen  Berichten 
494.  III.  Tendenz:  1.  Bibelkritjsch  496— 503  [angefügt  Nacli- 
weise:  a.  über  Kain's  Aufforderung  Gen.  4,  85  b.  über  den 
Berg  des  Ostens,  503  —  506].  2.  apologetisch  und  präconi- 
sirend  506;  3.  gesetzver.schärfend  510;  4.  conciliatorisch  513; 
5.  polemisch  517;  6.  religiös-erbaulich  521. 
Sechzehnter   Abschnitt.      Text,    Vaterland,    Abfassungszeit 

un  d  V  e  rf  as  s  e  r  d  er  Gru  n  d  s  ehr  i  f  t 523 

Indices:  Bibelstellen  535. 

Sprachliches    Register    537.     Namen-    und    Sachregister    543. 
Berichtigungen  und  Nachträge  554. 


Erster  Abschnitt. 

Die  liiteiiiische  Hjuidsolirift  der  Fragmente  und  deren 
Mailänder  Abdruck. 

JNachdem  in  den  letzten  Jahren  dem  in  Mailand  aufge- 
fundenen Bruchstücke  der  Assumptio  Mosis,  einer  wahrschein- 
lich im  Ahendlande  ungefähr  ein  Jahrzehnt  nach  dem  Tode 
Christi  verfassten  Schrift,  melirfache  Besprechungen  und  Un- 
tersuchungen gewidmet  worden  sind,  scheint  es  an  der  Zeit 
zu  sein,  auf  die  demselben  schon  in  räumlicher  Hinsicht  ganz 
nahe  stehenden,  noch  umfangreicheren  lateinischen  Fragmente 
die  Aufmerksamkeit  hinzulenken. 

Sie  sind  zugleich  mit  dem  der  Assumptio  Mosis  von  Herrn 
Antonius  Maria  Ceriani  in  Mailand,  Doctor  des  Colle- 
giums  der  Ambrosianischen  Bibliothek,  unter  dem  Titel  Parva 
Genesis  bekannt  gemacht  worden  ^). 

Von  den  48  Blättern  eines  von  diesem  Gelehrten  durch- 
forschten Palimpsestes  aus  dem  sechsten  Jahrhundert  ent- 
halten nämlich  nach  seiner  Angabe  die  ersten  40  ein  reich- 
liches Viertheil  der  Parva  Genesis,  während  die  letzten 
8  ungefähr  ein  Drittheil  der  Assumptio  Mosis  aufzeigen.  Von 
jenem  lateinischen  Texte  urtheilte  er,  dass  er  zu  einer  apo- 
kryphischen  Schrift  gehöre,  die  zwar  in  vielfacher  Hinsicht 
auf  die  kanonische  Genesis  sich  stütze  und  sie  bisweilen  buch- 
stäblich übertrage,  aber  auch  vieles  davon  Verschiedenes  ein- 
mische. Dass  diese  Ansicht  bei  einer  genaueren  Vergleichung 
des  Inhalts  sich  bestätigt,  wollen  wir  jetzt  nur  vorübergehend 
erwähnen,  da  es  vor  Allem  geboten  sein  dürfte,  über  die 
Handschrift  selbst  nach  Ceriani 's  Aufzeichnungen  das  No- 
tlüge beizubringen. 

Der  Codex  gehörte  früher  der  Klosterbibliothek  zu  Bob- 
bio an  und  gelangte  späterhin  mit  anderen  Handschriften 
dieses   Klosters,   als   dessen    literarische   Scliätze   nach   Rom, 


1)  Ceriani   Monumenta  sacra  et   profana   ex    coclicibus    praescrtim    bi- 
bliotliccac  Ambrosianao.    Mediol.   1861.  Tom.  I.  Fase.   1.  p.   15 — G2. 
Rönsch,  IJucli  d.  Jiibil.  1 


M;iilaiul,  Turin  u.  s.  w.  wandern  nuissten,  in  die  Ambro- 
siimischc  Bibliothek,  wo  er  sich  noch  jetzt  befindet. 

Die  48  Foliol)l;ltter  des  Palimpsestes  enthalten  auf  einer 
jeden  der  DO  Seiten  zwei  Columneu  Schrift  und  haben  noch 
so  breite  Uilnder,  dass  bei  der  neuen  Verwendung  des  Per- 
gamentes nichts  verloren  gegangen  sein  kann.  Aeusserlich 
hängt  nur  selten  ein  Blatt  mit  einem  andern  zusammen,  fast 
die  ^anze  Handschrift  besteht  aus  einzelnen,  völlig  in  Unord- 
nung gebrachten  Blättern.  Jede  Seite  hat  ca.  29  Centi- 
meter  Höhe  und  ca.  24  Centimeter  Breite;  jede  Columne 
aber  ist,  wenn  die  gewöhnliche  Zahl  der  Zeilen  nicht  über- 
schritten ist,  ca.  21  Centimeter  hoch  und  mit  Einschluss  des 
inneren  Randes  19,  ohne  denselben  reichlich  8  Centimeter 
breit.  Die  Anfangsbuchstaben  stehen  in  beiden  Columnen 
ziemlich  um  einen  halben  Buchstaben  vor.  Am  Ende  der 
Zeile  hat  der  Schreiber  oft  deren  gewöhnliche  Länge,  fast 
immer  unter  Anwendung  kleinerer  Buchstaben,  etwas  über- 
schritten. In  jeder  Columne  befinden  sieb  24  Zeilen,  den 
höchst  seltenen  Fall  ausgenommen,  wo  unten  eine  Zeile  oder 
einige  Wörter  angefügt  sind. 

Die  Schrift  selbst  ist  fortlaufende  Uncialschrift  ohne  Wort- 
abtheilung. Die  —  bisweilen  auch  im  Contexte  vorkommen- 
den —  nicht  überall  gleich  hohen  Initialbuchstaben  sind  etwas 
grösser,  als  die  übrigen. 

Sehr  selten  findet  sich  Interpunction,  vorkommendenfalls 
gewöhnlich  am  Scheitel  des  Buchstabens.  Sie  besteht  bald 
in  einem  einfachen  Punkte,  bald  in  einem  starken,  perpen- 
diculär,  höchst  selten  horizontal  etwas  gekrümmten  Striche. 
Oft  dient  ein  starker,  gekrümmter  Horizontalstrich  zur  Be- 
zeichnung einer  Abkürzung,  bisweilen  auch  zugleich  zum  In- 
terpungiren. 

Monogramme  am  Ende  der  Zeilen  1ind  Abkürzungen  sind 
dieselben,  wie  in  ähnlichen  Handschriften,  z.  B.  im  Ambro- 
sianischen Lucasfi'agmente  und  in  der  von  Feijron  edirten 
Schrift  Cicero's  De  Republiöa.  Nächst  dem,  dass  manchmal 
Buchstaben,  wie  an^  nt,  til,  um,  wie,  nnt,  ur,  ics,  zusammen- 
gezogen sind,  sowie  dass  m  und  ii  am  Zeilenende  durch  eine 
kleine  Linie  oben  bezeichnet  ist  und  (in  der  Assumptio  Mosis) 
'ihu  für  Jesu  steht,  findet  man  ds,  dl,  do,  dm  und  dms,  dmi, 
dmo,  dorn,  dme  für  deus,  dci  u.  s.  w.  und  für  dominus,  do- 
rn Inl  u.  s.  w.;  —  ferner  q-  fast  immer  für  que;  —     sjjs  und 


spH  mit  einer  kurzen  Linie  darüber   für  Spiritus  und  spirltu; 

—  scs,  scis,  sca,  sis  mit  eben  solcber  Linie  für  saudiis,  san- 
ctis,  sanrta,  sancfitatis ;  —  isrl  für  istrahd,  ni  für  nostrl;  — 
q  mit  einem  scbiefen  Striche  für  (pi;  —  Ir  für  hns.  Sehr 
selten  Laufen  a  und  e  in  ihrem  Hauptzuge  zusammen  und  in 
einander.  Oft  ist  T,  zumal  am  Ende  einer  Zeile,  nach  oben 
verlängert  und  sein  oberer  Strich  schief  gerichtet,  was  auch, 
besonders  bei  Monogrammen,  bei  S  der  Fall  ist. 

Sichere  Spuren  einer  zweiten  Hand  finden  sich  nicht, 
Rasuren  sehr  selten.  Correcturen  von  erster  Hand,  wie  es 
scheint,  sind  bisweilen  übergeschrieben,  mitunter  ist  Falsches 
durch  darübergesetzte  Punkte  als  zu  tilgend  bezeichnet.  — 
Ein  vollständiges  Entziffern  der  Schrift  des  Codex  ist  an  man- 
chen Stellen  durch  die  ündeutlichkeit  und  Erloschenheit  der 
Schriftzüge  erschwert,  an  anderen  hinwiederum  durch  Beschä- 
digungen, welche  das  Pergament  erlitten  hat,  ganz  unmög- 
lich gemacht. 

Was  den  von  Ceriani  veranstalteten  Mailänder  Abdruck 
der  beiden  Apokryphen  anlangt,  so  sind  die  Zeilen  des  Codex 
selbst  in  demselben  eingehalten,  aber  je  zwei  Columnen  des 
letzteren  in  Eine  gebracht,  unter  Beifügung  der  Buchstaben 
a  und  h  da,  wo  die  ursprüngliche  Columne  beginnt.  Dem- 
nach enthalten  die  48  Seiten  des  Abdruckes  (p.  15 — 62)  96 
Seiten  der  Handschrift,  oder  jede  Seite  umfasst  ein  ganzes 
Blatt  der  letztgenannten. 

Geordnet  und  in  die  richtige  Reihenfolge  gebracht  hat 
Ceriani  die  Blätter  bei  der  Assumptio  Mosis  nach  dem  sach- 
lichen Zusammenhange,    bei    der  Parva  Genesis   nach  der 

—  unten  näher  bezeichneten  —  Uebersetzung  aus  dem  Aethi- 
opischen,  aus  welcher  auch  die  betreffenden  Capitelzahlen  dem 
Abdrucke  ad  marginem  beigefügt  worden  sind.  Unentziffer- 
bare Lücken  hat  der  italienische  Editor  durch  Punkte  im 
Texte,  Undeutliches  und  nicht  sicher  Lesbares  durch  Cursiv- 
druck  angedeutet. 

Zweiter  Abschnitt. 
Das  äthiopische  Buch  Kiifäle. 

Während  wir  bei  der  Assumptio  Mosis  bis  jetzt  noch 
einzig   auf  den   lateinischen    Text   angewiesen   sind,    erfreuen 
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wir  uns  bei  dem  Jubiläen  buche  des  Glückes,  neben  dem 
unvollständigen  lateinischen  Texte  auch  noch  einen  vollstän- 
digen äthioi)i sehen  zu  besitzen. 

In  der  abyssinischen  Kirche  hatte  sich  nämlich  das  in 
Kuropa  seit  vielen  Jahrhunderten  unbekannt  gewordene  Buch 
der  Jubiläen  erhalten  und  eine  äthiopische  Handschrift  des- 
selben war  durch  den  Missionar  Dr.  Krapff  der  Tül)inger 
Universitätsbibliothek  übernincht  worden.  Diese  hat  der  ge- 
lehrte Kenner  der  äthiopischen  Sprache  und  Literatur,  Herr 
Dr.  August  Dillmann,  damals  in  Tübingen,  in  das  Deut- 
sche übertragen  und  seine  durch  Noten  erläuterte  Version  in 
den  Ewald 'sehen  Jahrbüchern  der  biblischen  Wissenschaft 
verößentlicht,  wo  die  ersten  10  Cai)itel  der  Kleinen  Genesis 
im  Jahrb.  H.  1849,  S.  231 — 255,  die  40  anderen  aber  im 
Jahrb.  HI.  1850,  S.  1 — 70  abgedruckt  sind.  Dem  Ganzen  ist 
eine  höchst  lehrreiche  und  werthvolle  Abhandkmg  über  An- 
lage und  Zweck,  Inhalt,  Ursprung  und  Gebrauch  des  Jubiläen- 
buches beigegeben  (Jahrb.  IH.  S.  72 — 96).  Die  Eintheilung 
in  50  Capitel  rührt  von  dem  Uebersetzer  her.  Die  Sinnfehler 
hat  derselbe  zum  Theil  verbessert  und  das  Richtigere,  mit 
gesperrten  Lettern  gedrudvt  und  in  []  eingesclilossen ,  an  die 
Stelle  gesetzt;  andere  ganz  dunkle  Stellen  sind  von  ihm  un- 
übersetzt  gelassen  und  durch  [ ]  bezeichnet  worden. 

Dieser  —  aus  80  Papierblättern  in  Quart  bestehende  — 
Tübinger  Codex  ist  von  einem  abyssinischen  Schreiber  des 
obengenannten  Missionars  sehr  ungenau  und  fehlerhaft  ge- 
schrieben ,  dergestalt  dass  nach  des  Uebertragenden  Ver- 
siclierung  keine  halbe  Seite  ist,  die  nicht  auch  einige  Fehler 
enthielte,  und  in  manchen  besonders  nachlässig  geschriebenen 
Stellen  keine  Linie,  wo  nicht  deren  mehrere  zu  finden  wären. 

Unstreitig  ist  es  daher  ein  Gewinn  für  die  Wissenschaft 
gewesen,  dass  nach  nicht  ganz  zehn  Jahren  Herr  Dr.  Dill- 
mann durch  die  Erlangung  einer  zweiten  äthiopischen  Hand- 
schrift, und  zwar  aus  der  Bibliothek  des  Herrn  Antoine 
d'Abbadie  in  Paris,  welcher  dieselbe  von  einem  Afrikaner 
aus  dem  Falaschastamme  erkauft  hatte,  in  den  Stand  gesetzt 
wurde,  den  äthiopischen  Text  des  Jubiläenbuches  herauszu- 
geben 2).     Denn  obschon  diese  aus  163  Pergamentblättern  im 


2)  Kufale   sivc   Li  her  Jubilacorum,    qui   idem  a   Graccis   'II  A$7:Tr) 
Fsvia:;  iuscribitur,    vcrsione    Graoca  depcrdita  nunc  nonnisi  in  Gccz  lingua 


grössten  Quartformat  bestehende,  auf  jeder  Seite  drei  schön 
geschriebene  Textcohnnnen  aufweisende,  den  Oktateuch  in  einer 
ziemlicli  guten  Recension  und  auf  den  letzten  34  Blättern  das 
Buch  Kufäle  enthaltende  Handschrift  nicht  minder  fehler- 
haft ist,  wesshalb  denn  auch  von  anderer  Hand  Textverbes- 
serungen über  die  Zeilen  und  an  den  Rand  beigesclirieben 
und  zugleich  schlechte  Lesarten  „crassis  num  obelis?  imo 
vero  fustibus  carbone  margini  albsis"  bemerklich  gemacht 
sind,  so  hat  sie  doch  schon  durch  das  Darbieten  jener  Emen- 
dationen  gute  Dienste  geleistet. 

Aus  der  Verschiedenheit  der  Lesarten  der  beiden  Hand- 
schriften ergibt  sich  nach  Dillmann's  Urtheil  keineswegs, 
dass  die  letzteren  zwei  besondere  Textrecensionen  darstellen; 
sie  lässt  sich  vielmehr  theils  aus  der  Nachlässigkeit  der  Ab- 
schreiber und  aus  zufälligen  Corruptionen ,  theils  aus  den 
Schwankungen  und  Veränderungen,  welchen  die  Geez-Sprache 
selbst  je  nach  den  einzelnen  Stämmen  und  Zeitaltern  unter- 
worfen gewesen  ist,  zur  Genüge  erklären.  Hierdurch  nun 
wurde  auch  das  Verfahren  bei  der  Herausgabe  bestimmt.  An- 
statt nämlich  den  Text  der  einen  Handschrift  zu  geben  und 
die  Abweichungen  der  anderen  zu  subnotiren,  schien  es  in 
diesem  Falle  angemessener  zu  sein,  bald  diese  bald  jene  Les- 
art als  die  vorzüglichere  auszuwählen  und  auf  solchem  Wege 
den  ursprünglichen  Text  des  Buches,  soweit  dies  bei  den 
vorhandenen  Hilfsmitteln  geschehen  konnte ,  wiederherzustel- 
len ,  ausserdem  aber  überall  die  wichtigsten  Varianten  an- 
zugeben. 

Einige  Lücken  des  Tübinger  Codex  und  der  deutschen 
Version  konnten  aus  dem  neu  erlangten  ergänzt  werden,  z.  B. 
die  Berichte  über  die  Einführung  der  Eva  in  das  Paradies, 
über  das  Erbtheil  Lud's,  des  Sohnes  Sem's,  über  die  Wieder- 
herstellung der  hebräischen  Sprache,  über  die  Versuchungen 
Abraham's;  —  andere  Stellen.  Hessen  sich  auf  diese  Weise 
berichtigen,  namentlich  die  von  den  bei  den  Engeln  zuge- 
brachten Jahren  Henoch's  handelnde.  Es  mussten  aber  auch 
einzelne  Stellen,  weil  sie  sowohl  in  jenem  als  auch  in  diesem 
Codex  verderbt  oder  lückenhaft  überliefert  sind,  in  ihrem 
derzeitigen   Zustande   belassen   werden;   dazu   gehören   ausser 


conservatus ,  nupcr  ex  Abyssinia  in  Europam  allatus.  Act  hio  pico  ad 
duurum  li))runun  Mss.  fidum  priinum  cd.  Dr.  Aug.  Dillmann.  Kiliac  et 
Loudiu.  1859. 
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den  oft  verderbten  chronologischen  Angaben  z.  B.  die  Ab- 
schnitte über  den  Thurmbau,  über  das  Gen.  14,  13 — 20  Er- 
ziililte,  über  Jakob's  und  Laban's  Ileerdcn.  —  Nächst  diesen 
Punkten  hat  der  Editor  in  seinem  Vorwort^  «och  erklärt, 
wenn  man  aucli  vielleicht  hoffen  dürfe,  dass  später  mit  Hilfe 
anderer  aus  Abyssinien  herbeigebrachter  Abschriften  einige 
der  corrumpirten  Stellen  des  Buches  verbessert  werden  könn- 
ten, so  sei  doch  hierbei  nicht  zu  übersehen,  dass  der  im 
Laufe  der  Jahrhunderte  diesem  Schriftstücke  zugefügte  Scha- 
den wahrsclieinlich  in  sämmtliche  Exemplare  der  Abyssinier 
sich  eingeschlichen  habe.  Wenn  andere  bibhsche  Bücher  von 
irgend  welchen  Mängeln  und  Gebrechen  heimgesucht  worden 
seien,  so  hätten  die  Abyssinier  der  neueren  Zeit  diese  un- 
schwer mittelst  griechischer,  arabischer,  syrischer  und  kop- 
tischer Versionen  beseitigen  können,  dagegen  bei  dem  Buche 
Kufale  sei  deshalb,  weil  es  bei  den  übrigen  Völkern  ver- 
loren gegangen  sei,  die  Möglichkeit  nicht  vorhanden,  auf  solche 
Weise  den  Schaden  wieder  gut  zu  machen. 

Da  indessen  die  so  beschaffenen,  der  Corruption  anheim- 
gefallenen Stellen  des  Jubiläenbuches  nur  die  Minderzahl  aus- 
machen und  da  eine  genaue  Vergleichung  des  übrigen  Theiles 
dieser  Schrift  das  Verständniss  des  lateinischen  Textes  we- 
sentlicli  zu  fördern  versprach,  so  war  ich  nach  gefasstem 
Entschlüsse  einer  Herausgabe  der  Ambrosianischen  Fragmente 
von  dem  lebhaften  Wunsche  beseelt,  meiner  Schrift  möglichst 
viele  von  den  Vorzügen  jener  auf  zwei  Codices  gestützten 
äthiopischen  Textedition  zuwenden  zu  können.  Ich  ging  da- 
her Herrn  Professor  Dillmann  in  Berlin  mit  einer  hierauf 
bezüglichen  Bitte  an  und  es  ist  mir  eine  angenehme  Pflicht, 
für  die  freundliche  Bereitwilligkeit,  mit  welcher  dieser  hoch- 
verehrte Gelehrte  damals  (im  November  18G9)  meinem  W^unsche 
entsprochen  hat,  auch  hier  öffentlich  den  innigsten  Dank  kund- 
zugeben. Derselbe  nämlich  hatte  die  Güte,  eigens  und  ledig- 
lich für  die  in  diesen  Blättern  vorliegende  Ausgabe  eine  neue 
Uebersetzung  der  entsprechenden  Stücke  des  äthiopischen 
Buches  Kufäle  anzufertigen  und  sie  durch  Beifügung  wich- 
tiger Textvarianten  und  einiger  Erläuterungen  noch  werth- 
voUer  zu  machen.  Ueberzeugt,  dass  seiner  so  manche  bisher 
noch  vorhanden  gewesenen  Schwierigkeiten  des  Verständnisses 
beseitigenden  Gabe,  für  deren  Gediegenheit  der  Name  des  Ge- 
bers bürgt,  Viele  sich  mit  uns  erfreuen  werden,  schreiten  wir 


nunmehr  im  nächstfolgenden    Abschnitte    zu    der   Vorführung 
des  Textes  selbst. 


Dritter  Abschnitt. 

Zweifacher   lateinisclier   Text   der    Leptogenesis-Prag- 
meiite  mit  kritischen  Noten. 

Die  nachfolgenden  Bogen  enthalten  die  Mailänder  Bruch- 
stücke in  einem  doppelten  lateinischen  Texte. 

I.  Was  den  links  stehenden  revidirten  Ambrosi- 
anischen Text  anlangt,  so  ist  zu  erwähnen: 

1.  Die  Kurzzeilen  der  Handschrift  sind  nicht  beibehalten, 
sondern  gegen  unsere  fortlaufende  Schreibweise  vertauscht. 
Wo  in  der  Handschrift  behufs  der  Andeutung  eines  neuen 
Abschnittes  die  ausgerückte  Zeile  mit  einem  etwas  grösseren 
Buchstaben  beginnt,  steht  in  unserem  Abdrucke  nach  dem 
Punkte  ein  Gedankenstrich;  nur  in  einzelnen  Fällen  musste 
wegen  offenbar  falscher  Abtheilung  hiervon  abgewichen  und 
die  in  dem  Codex  ersichtliche  Markirung  eines  neuen  Ab- 
schnittes unbezeichnet  gelassen  werden. 

2.  Die  grossen  Buchstaben  bei  Namen  u.  s.  w.  nebst  der 
Interpunction  sind  selbstverständlich  Zuthaten  der  Revision. 

3.  Wenn  Abänderungen  des  handschriftlichen  Textes  nö- 
thig  zu  sein  schienen,  so  steht  die  ursprüngliche  Lesart  in 
cursivem  Drucke  hinter  der  neu  aufgenommenen. 

4.  Die  eigentliümliche  Orthographie  des  Ms.  ist  möglichst 
gewahrt  worden. 

5.  Ergänzungsversuche  bei  handschriftlichen  Lücken,  in- 
gleichen anderweitige  erforderlich  scheinende  Einschaltungen 
sind  in  [  ]  gesetzt. 

G.  Falsches  und  Ueberflüssiges  im  Texte  ist  mit  Cursiv- 
druck  dargestellt  und  in  ( )  eingeschlossen. 

7.  Die  am  Rande  befindlichen  Seitenzahlen  sind  die  des 
Abdruckes  bei  Ceriani  (Monum.  I,  1).  Eine  senkrechte  Li- 
nie im  Texte  bezeichnet  das  Ende  einer  handschriftlichen 
Columne,    von   denen  jede   Seite    bei  Ceriani   vier  umfasst. 

8.  Die  (beim  Texte  rechts  sich  wiederholenden)  römi- 
schen  Ziffern  am  Rande   sind  die   Capitelzahlcu   der  Dill- 


mann'schcn  (loiitscbon  üebcrsetzung;  die  grösseren  arabi- 
schen Zahlen  innerhalb  beider  Texte  bezeichnen  die  von 
uns  beigefügten  Paragraphen. 

*J.  Die  Anmerkungen  unter  dem  Texte  beziehen  sicli  auf 
die  Eigenthümliclikeiten  der  Handschrift.  Sie  sind  theils  mit 
Ceriani's  eigenen  Worten  gegeben,  theils  dem  Inhalte  seiner 
Annotationen  gemäss  oder  nach  Massgabe  der  in  seinem  Ab- 
drucke ersichtlichen  Druckhervorhebungen  beigefügt. 

IL  Hinsichtlich  des  lateinischen  Textes  der  rechten 
Seite  ist  zu  bemerken  (bei  itth.  Wörtern  musste  bisweilen  wegen 
Typenmangels  ein  Punkt  oder  Spiritus  wegbleiben  und  durch 
cursiven  Druck  ersetzt  werden): 

1.  Derselbe  enthält  die  oben  erwähnte  von  Herrn  Dr. 
Dillmann  neugefertigte  Uebertragung  derjenigen  Stücke  des 
äthiopischen  P>uches  Kufale,  welche  den  auf  der  linken  Seite 
befindlichen  Abschnitten  entsprechen.  In  der  Uebersetzung 
bat  sieb  deren  Verfasser,  wie  noch  ausdrücklich  bemerkt  wird, 
möglichst  an  die  Ausdrücke  und  die  Weise  der  altlateinischen 
Fragmente  angeschlossen,  weil  so  die  Vergleichung  der  beiden 
Texte  wesentlich  erleichtert  wird. 

2.  Correcturen  des  Textes  oder  nötbige  Ergänzungen  ste- 
hen in  (  ),  dagegen  Erläuterungen  und  Modificationen  des  ge- 
brauchten Ausdruckes  in  [  ]. 

3.  In  den  kritischen  Anmerkungen  unter  dem  Texte  ist 
T  ^=  cod.  Tubingensis,  A  :=  cod.  Abbadianus. 

4.  Ueber  den  Titel  des  äthiopischen  Buches  verdanken  wir 
dem  Herrn  Verfasser  der  Uebersetzung  folgende  Mittheilung: 

„Die  Ueberschrift  des  Kufale,  an  sich  dunkel  und 
wahrscheinlich  corrupt  oder  doch  von  Anfang  an  schlecht  ins 
Aethiopische  übersetzt,  kann  kaum  wörtlich  in  das  Lateinische 
übertragen  werden,  wenigstens  würde  sie  nicht  verständhch 
sein.     Etwas  freier ,  lautet  sie  also : 

Haec  est  expositio  divisionis  dierum  [vcl  temporum]  secun- 
dum  legem  et  testimonium,  quemadmodum  res  singulis 
annis  gestao  sunt  secundum  numerum  septenarium  anno- 
rum  iubilaeorum  per  omnes  annos  mundi,  sicut  Dominus 
in  monte  Sina  locutus  est  cum  Mose  '■'  quando  ascendit 
ut  tabulas  lapideas  legis  et  praecepti  acciperet  ex  voce 
Domiui,  sicut  ei  dixerat:  Ascende  in  fastigium  montis.  * 

Das  zwischen  ^-  -  Eingeschlossene  hat  nur  cod.  A  in  der  Ueberschrift; 
cod.  T  hat  es  im  Texte  selbst  bald  nach  dem  Anfange. 


LEPTOGENESEOS  LATINAE 

FRAGMENTA  AMBROSIANA. 


TEXTUS  RECOGNITUS,  ADDITA  INTERPRET ATIONE  LATINA 

EX  AETHIOPICIS  DUOBÜS  CODICIBUS  FACTA,  CUM  LECTIO- 

NIS  DISCREPANTIA. 


irARVA  GKNESIS.1 


xiii.  1».  ir..  4 et  inhabitauit  illic   annis   duobus.  —    5.  Et  pro- 

mouit  inde  in  austrum  usque  Bahalot,  et  facta  est  famis 
super  terram.  Et  abiit  Abram  in  Aegyptum  anno  tertio  se- 
ptimanae  -ni  et  inhabitauit  in  terram  Aeg}'pti  quinquc  annis, 
priusquam  raperetur  uxor  ipsius  ab  eo :  et  Taneos  civitas 
Aegypti  tunc  aedificata  est  annis  Septem  post  Cebron.  —  G.  Et 
factum  est  cum  rapuisset  Farao  Saram  uxorem  Abram,  quae- 
stionauit  Dominus  Faraonem  et  domum  eins  quaestionibus  ma- 
gnis  propter  |  Saram  uxorem  Abram:  7.  et  tunc  Abram  glori- 
ficauit  diuitiis  ualde  omnibus,  ouibus  et  bubus  et  asinis  et 
camelis  et  equis  et  seruis  et  ancillis,  argento  et  auro  aro 
ualde;  etenim  et  Loth  filio  fratris  sui  erant  diuitiae.  8.  Et 
reddidit  Farao  Saram  uxorem  Abram  uiro  suo  et  eiecit  eum 
de  terra  Aegypti,  et  peruenit  in  locum  ubi  fixerat  taberna- 
culum  suum  in  primis,  in  locum  altarii  Agge  ad  orientis  par- 
tem  et  Betel  a  mare ,  et  benedixit  Dominum  Deum  suum  qui 
reuocauit  eum  in  pace.  |  —  9.  Et  factum  est  in  quadragensimo 
et  primo  iubeleo,  anno  tertio  ebdomadae  -darum  primae  -ml 
reuersus  est  in  locum  buuc  et  obtulit  olocaustomata  et  inuo- 
cauit  in  nomine  Domini:  Tu  es  Deus  excelsus,  Dens  mens  in 
saecula  saeculorum.  —  10.  Et  in  anno  no  quarto  septimanae 
-narum  huius  separatus  est  Loth  ab  ipso  et  inliabitauit  Sodo- 
mis:  et  homines  Sodomitae  peccatores  erant  ualde  ^j  et  iniqui 
in  cordibus  suis.  [Et  contristatus  est  in  corde  suo],  propter 
quod  separatus  est  Loth  filius  fratris  sui  ab  eo,  eo  quod  non 


1)  Quae  post  ucUde  sequuntur,  in  cod.  sie  leguntur:  ,,ct  iniqui  in 
cordibus  suis  propter  quod  separatus  est  loth  filius  fratris  sui  ah  eo  eo  quod 
non  erant  illi  filü  captiuatus  est  loth  ab  ipso.  In  quarto  autem  anno  se- 
ptiniani    huius    iuhelei    ipsius    dixit   deus" 


ILIBER  KUFALfi.1 

4 et  habltavit   illic  annos  duos:    5.   et    abiit  ^)  in  xiii. 

terram  aiistri  usque  Boa-Lo^  ^j^  q^  facta  est  sterilitas  "^)  super 
terram.  Et  abiit  *)  Abram  in  Aegyptum  ^)  tertio  anno  septi- 
manae  et  inbabitavit  in  Aegypto  quinque  annos  prinsquam  ra- 
peretur  uxor  ipsius  ab  eo :  Tanais  ^)  autem  Aegypti  tunc  aedi- 
ficata  est  septem  annis  post  Chebron.  6.  Et  factum  est  cum 
rapuerat  Pharao  Soram  uxorem  Abrami,  castigavit  Dominus 
Pharaonen!  et  totam  eins  domum  castigatione  magna  propter 
Soram  uxorem  Abrami:  7.  et  Abram  "^)  glorificatus  ^)  posses- 
sione  valde,  ovibus  et  bubus  et  asinis  et  equis  et  camelis  et  servis 
et  ancillis  et  argento  et  auro  admodum,  nee  non  Lo^  filio  fra- 
tris  eins  erat  possessio.  8.  Et  reddidit  Pharao  Soram  uxorem 
Abrami  et  migrare  fecit  eum  e  terra  Aegypti,  et  abiit  in  locum, 
ubi  fixum  erat  tabernaculum  eins  antea,  in  locum  [loco]  altaris 
Agge  ^)  ab  Oriente  Bethel,  et  abiit  ^^)  et  benedixit  Dominum 
Deum  suum  qui  reduxerat  eum  in  pace.  9.  Et  factum  est  in 
quadragesimo  ^^)  et  primo  iubilaeo,  tertio  anno  septimanae  pri- 
mae reversus  est  in  hunc  locum  et  obtulit  super  eo  holocautoma 
[-tomata]  et  invocavit  in  nomine  Domini  et  dixit:  Tu  Domi- 
nus 12)  Dens  excelsus  Dens  mens  in  saecula  saeculorum.  10.  Et 
quarto  anno  septimanae  separatus  est  Lo^  ab  eo,  et  inhabitavit 
Lo^  in  Sodom:  homines  Sodomae  autem  peccatores  valde,  et 
contristatus  est  in  corde  suo  ^^),  quia  separatus  est  filius  fratris 


1)  et  abiit  om.  A.  2)  Boa-Lot:  i.  e.  Lot  venit.  In  textu  Lat.  nomen 
loci  est.  3)  sterilitas.  T  liabet  monies  {idödr  pro  abär).  4)  et  abiit  om.  T. 
5)  in  Aegyptum  om.  A.  6)  Sanais  T.  7)  et  Abram  om.  A.  8)  glori- 
ficatus habitans  A.  9)  Verba  ubi  —  Agge  om.  T.  10)  et  abiit  =  Acth. 
wachöra  (A)  pro  embähr  i.  e.  a  mari,  T.  om.  11)  quadragesimo  e  coni. 
Cod.  A  habet  trigesiiuo ;  in  T  legitur  bazarä,  qnod  vidctur  esse  abbrev.  e  voc. 
bazaarbrd  i.  e.  XL".  12)  et  dixit  tu  dovünus  om.  A.  i;;)  contristatus 
est  in  corde  suo  T;  —  et  malum  /ecerunt  cor  suum  A.  — 
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crant  illi  filii.  11.  In  quarto  autem  anno  septimanac  -???*  liuius 
iubelci  ipsius,  quo  captiiiatus  est  Lotli,  dixit  Deus  ad  Abrani, 
Ipostquam  scparatus  est  Lotli]  ab  ipso:  Elena  oculos  tuos  de 
loco,  ubi  sedes,  ad  occasura  et  Africum  et  orientem  et  se- 
ptentrionem,  quoniam  omnem  tcrrani,  quam  quan  tu  uidcs,  tibi 
et  semini  tuo  dabo  eara  in  saccula,  12.  et  pouam  scmen  tuum 
sicut  barenam  -na  ^)  maris,  etenim  semen  tuum  non  enumora- 
bitur.  Et  tu  cxsurgens  perambula  [longitudinem  etj  latitudi- 
nem  eiüs  et  uide  uniuersa,  quia  semini  tuo  dabo  cam.  — 
13.  Et  abiit  Abram  in  Cebron  et  inbabitauit  |   

XV.  1».  if,.  10 illum  et  multiplicabo  eum  et  adaugam  eum  ualde, 

nam  duodeeim  principes  generabit  -auit,  et  ponam  eum  in 
geutem  magnam  et  testamentum  meura  statuam  cum  Isac, 
quem  pariet  tibi  Sarra  secundum  tempus  hoc  in  anno  ueni- 
ente.  —  11.  Et  consummauit  loquens  cum  ipso  et  ascendit  Deus 
ab  Abraham.  Et  fecit  Abraham,  quemammodum  dixit  illi 
Deus,  et  accepit  Ismael  filium  suum  et  omnes  dominatos  suos 
et  empticios,  omnem  ergo  masculum  in  domo  sua,  [et]  cir- 
cumcidit  carnem  ^)  |  praeputii  ipsorum  in  illo  tempore.  —  12.  Et 
circumcidit  se  Abraham  in  illa  die  et  dominatos  suos  et  do- 
mesticos  suos  et  empticios  etiam  de  filiis  alienis  circumcidit 
omneis.  —  13.  Haec  lex  in  omnibus  generationibus  saeculi,  et 
non  est  praeterire  diem  unum  ex  diebus,  quia  cpübus  prae- 
ccptum  est  aeternum,  mandatum  et  scriptum  est  in  tabulis 
caeli.  14.  Et  iit  omnis  natus  cuiuscumque  non  fuerit  circum- 
cisa  caro  praeputii  eins  usque  in  diem  octauam,  non  est  de 
testamento  quod  |  testatus  est  Deus  ad  Abraham,  quia  de 
filiis  exterminationis  -ncs  est,  et  amplius  non  est  super  eum 
Signum  ut  sit  Deo,  sed  exterminii  et  perditionis  a  terra,  quon- 


2)  Coriani:  „Non  liquot    si  harenam^\  —  carnem'.    litera  vi  iucerta. 
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eins  ab  eo^  iiam  ei  non  erant  filii.  11.  Illo  anno  quo  captivatus 
est  Lo/,  et  dlxit  Dominus  Abranio,  postquam  scparatus  est  ab 
eo  Lot  quarto  anno  ^'^)  septlnianae  huius^  et  dixit  ei:  Elcva  ocu- 
los  tuos  de  lücü,  ubi  scdes,  versus  septentrionem  et  africum  et 
niarc  '•')  et  orientem,  nani  omneni  tcrrani,  quam  vides,  tibi  et 
semini  tuo  dabo  usquc  in  aetenium,  12.  et  ponam  scmen  tuum 
sicut  arenam  maris:  si  potent  homo  numerare  arenam  maris, 
semen  quoque  tuum  numerabitur;  exsurge,  perambula  longitu- 
dinem  eins  et  latitudinem  eins  et  vide  universa,  quia  semini  tuo 
dabo.     13.  Et  profectus  est  Abram  [in]  Chebron  et  inhabitavit 

illic 

10 illum  et  adaugebo  eum  et  multiplicabo  eum  valde^  xv. 

et  duodeeim  principes  generabit^  et  ponam  eum  in  gentem  ma- 
gnani  ^),  et  testamentum  meum  statuam  cum  Isaac,  quem  pariet 
tibi  Sara  hoc  ^)  tempore  in  anno  altero.  11.  Et  postquam  con- 
summavit  loquens  cum  eo,  et  ascendit  Dominus  desuper  Abra- 
bamo.  Et  fecit  Abrahamus,  quemadmodum  dixit  ei  Dominus  ^), 
et  cepit  Ismaelem  filium  suum  et  omnes  vernas  suos  *)  et  quos- 
cumque  auro  emerat,  omnem  masculum  qui  in  domo  sua,  et  cir- 
cumcidit  carnem  membri  eorum  ^).  12.  Et  tempore  huius  diei 
circumcisus  est  Abraham  et  omnes  viri  domus  eins  ^)  et  omnes 
quoque,  quos  auro  emerat  a  filiis  peregrinorum,  circumcisi  sunt 
cum  eo.  13.  Et  haec  lex  in  omnes  generationes  saeculi,  nee  est 
circumcisio  temporis  [i.  e.  temporalis],  nee  est  praeterire  diem 
unum  ex  oeto  diebus,  nam  institutum  aeternum  est  institutum  et 
scriptum  in  tabuHs  coeli.  14.  Et  omnis  natus,  cuius  caro  puden- 
dorum  [vel  corporis]  non  circumcisa  fuerit  usque  in  octavum  diem, 
non  est  e  fihis  instituti  [vel  testamenti],  quod  testatus  est  Domi- 
nus Abrahame,  sed  ')  e  filiis  perniciei,  nee  est  amplius  signum 
super  eum,  ut  sit  Domino,  sed  exterminio  et  perditioni  e  terra 
et  exstirpationi  e  terra  ^),  quia  testamentum  Domini  Dei  nostri  ^) 


14)  quarto  anno  om.  T.         15)  et  mare  om.  T.  — 

1)  marjnam  om.  A.  2)  lioc  A;  eo  quod  sicut  lioc  T.  3)  demper 
Ahraliamo  —  et  Dominus:  in  cod.  T  dcsunt  ob  homoeotelcuton.  4)  vernas 
8U0S.  Acthiopica  vocalnila  sonant  fUios  domus  suae.  5)  memhri  eorum  T ; 
—  suam  et  circumcidit  eos  A.  (j)  et  omnes  viri  domus  eius  A;  —  et 
viri    domus    eius   circumcisi    sunt   T.  7)    sed    A;     —    quia   T.  8)    et 

exstirpationi  e  terra  om.  A.         9)  nostri  T;  —  sui  A.  — 
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iam  testamentum  Domini  Dei  nostri  dissipauit.  15.  Quoniam 
onines  -»w  angeli  uultuus  et  omnes  aicliangeli  bcncdictionis 
[beiiedicti]  a  diebus  creaturae  ipsorum,  [etj  coram  angelorum 
uultuus  -uum  et  angelorum  sanctificationis  sanctificauit  Istra- 
hel,  ut  esset  simul  cum  ipso  et  cum  angelis  sanctorum  ipsi- 
us.  Ki.  Kt  tu  demaiula  filiis  Istrabel,  ut  custodiant  testa- 
mentum signi  liuius  iu  generationibus  suis  in  testamentum 
aeternum,  et  non  exterminabuntur  a  terra,  quoniam  decreuit 
in  decreto  testamenti  ut  custodiatur  in  aeternum  super  omnes 
filios  Istrabel:  17.  quoniam  Ismael  et  filios  eius  et  fratres 
eins  et  Esau  non  adplicauit  -blt  ad  se  Deus  et  non  elegit 
ex  ipsis,  quoniam  et  ipsi  ex  filiis  sunt  Abrabam,  sicut  co- 
gnouit  eos,   sed   in  Istrabel  elegit,  ut  sint  ei  in  populum,    et 

sanctificauit  eum  et  prae  |   

XVI.  p.  17.         5 uniuersa   opera   ipsorum ,    quemammodum    erant 

iniqui  et  peccatores  ualde  et  inmundi ,  spurcitias  exercentes  in 
carnibus  suis  et  facientes  abominationes  super  terram.  G.  Ita 
enim  faciet  Deus  iudicium  in  locis,  ubicumque  fecerint  abo- 
minationis  Sodomorum  -mum,  sicut  sie  iudicauit  -hit  illos. 
7.  Et  Lotb  liberauimus  -himus  inde,  propter  quod  memor 
fuit  Deus  Abrabae,  ut  deliberaret  elih-  eum  de  medio  euer- 
sionis.  —  8.  Etenira  fecit  ipse  et  filiae  filii  eius  iniquitatem 
super  terram,  qualis  non  est  facta  |  in  tota  terra  a  diebus 
Adam  Abraham  usque  ipsum,  ut  dormiret  bomo  cum  filiabus 
suis.  9.  Etenim  ecce  demandatum  est  et  scriptum  in  omne 
semen  in  tabulis  caeb,  ut  auferantur  et  exterminentur  tales 
talis  et  ut  fiat  iudicium  ipsorum  secundum  iudicium  Sodo- 
morum -mum,  ut  non  derelinquatur  in  ipsis  omne  semen  ho- 
minis in  terra  in  die  iudicii.  —  10.  Et  in  mense  hoc  exiuit 
Abrabam  a  Cebron  et  abiit  et  inbabitauit  inter  medium  ^) 
Cades  et  Sur  in  finibus  Gerarorum  geranun.  —  11.  Et  in 
medio  mensis  |  quinti  transtulit  se  inde  et  habitauit  secus 
puteum   iurationis.      12.    Et   in  medio   mensis   sexti   uisitauit 


3)  inter  medium.     „Post  medium  fortasSe  est  o."    Cerlani. 
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dlseidit.  15.  Nam  omncs  angcll  vultiis  et  omncs  angcli  sanctifi- 
catioiiis  —  talis  creatio  [cd  natura]  coruni  inde  a  die  crcationis 
eoruiu,  et  providlt  aiigelos  sauetitieationis  in  sanetificationem, 
et  ^^)  sanetificavit  Israelem^  ut  essent  cum  ipso  et  cum  angelis 
ipsius  sanctis.  IG.  Et  tu  (piidem  demanda  filiis  Israelis^  et  (ut) 
custodiant  signum  liuius  testamenti,  et  generationibus  ^^)  eorum 
in  testaraentum  aeternum,  uec  exterminentur  e  terra;  uam  man- 
datum  institutum  est  in  testamentum  ^^),  ut  custodiant  id  in  aeter- 
num.  super  omncs  filios  Israel.  17.  Nam  Ismaelem  et  filios  eins 
et  fratres  eins  et  Esavum  nou  [appropinquare  fecit  i.  e.]  appli- 
cavit  ^3)  ad  se  Dominus  nee  elegit  inter  eos,  quia  filii  Abrahami 
sunt,  quia  cognovit  cos;  et  Israelem  elegit,  ut  sint  ei  in  popu- 
lum  ^-^),  et  sanetificavit  eum  et 

5 universa  opera  eorum,    quemadmodum   perversi  xvi. 

et  peccatores  valde  (erant)  et  sese  (invicem)  conspurcabant  et 
tbrnicabantur  et  faciebant  spurcitiam  super  terram.  6.  Et  eodem 
modo  faciet  Dominus  iudicium  in  Omnibus  locis,  ubicumque  fe- 
cerint  ^)  secundum  spurcitiam  Sodomitarum,  sicut  iudicium  So- 
domitarum  ^)  7.  Lo^um  autem  liberavit  ^),  quia  memor  fuit 
Dominus  Abraliae,  et  eduxit  eum  *)  e  medio  eversionis.  8.  Et 
fecit  ipse  et  filiae  eins  peccatum  super  terram,  quäle  non  est 
factum  ^)  inde  a  diebus  Adami  usque  tempus  ipsius,  nam  dor- 
mivit  homo  cum  filiabus  suis  ^).  9.  Et  ecce  demandatum  et  in- 
cisum  est  de  omni  semine  ejus  in  tabulis  coeli  '),  ut  auferant  eos 
et  exterminent  eos,  et  faciat  iudicium  eorum  secundum  iudicium 
Sodomae,  et  ut  non  derelinquat  ei  omne  semen  in  terra  hominis 
in  die  damnationis  [vel  judicii],  10.  Et  in  hoc  mense  transtulit  se 
Abraham  a  Chebron  et  inhabitavit  ^)  inter  Qades  et  Sor  in  monti- 
bus  [i^-e?  finibus]  Geraron.  11.  Et  in  medio  mensis  quinti  transtulit 
se  inde  et  inhabitavit  secus  puteum  iurationis.     12.  Et  in  medio 

10)  talis  creatio   eorum  inde  —  sanetificationem  et:   orania    haec   desimt 
in  cod.  T.  11)  et  generationibus:  A  exhihet  filiis.        12)  testamentum  T  ; 

iestamento   A.  13)    appUcavit  A;    applicahit  T.  14)   populum;  in  cod. 

A  populos   legitur.  1)    ubicumque  fecerint  A;    in    ira,    in  aestu  faciet  T. 

2)  Sodomitarum  A;    Sodomae   T.  3)  liberavit    A;    liberabamus    T.  4) 

et  eduxit  eum  om,  A.  5)  quäle  non  est  factum  A ;  quod  non  est  factum 
super  terram  T.  6)  föiabus  suis  A;  filia  sua  T.  7)  coeli  om.  T, 
8)  inhabitavit]  T  add.  et  profectus  est.  — 
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Deus  Sarram  et  fecit  illi  sicut  dixit,  et  concepit  et  peperit 
filium  in  mcnse  tcrtio  scptimo  et  in  dimidio  mensis,  secun- 
dum  tempus  quod  dixit  Deus  ad  Abraham,  in  diem  festum 
primitiuorum  natus  est  Isac.  13.  Kt  circumcidit  Abraham  fi- 
hum  suum  octauo  die :  hie  primus  circumcisus  est  secundum 
tcstamentum  dispositum  in  saecula.  |  —  14.  Et  in  anno  sexto 
septimanae  -narum  quartae  -fl  adfuiraus  ad  Abraham  secus 
putouni  iurationis  et  uisi  sumus  illi,  sicut  dixeramus  Sarrae 
quoniam  reuerti  haberemus  ad  eam  et  ipsa  conceptum  i.i  con- 
ception  haberet  filium  suum.  15.  Et  reuersi  sumus  in  mense 
septimo  et  inuenimus  Sarram  conceptum  liabentem  in  con- 
spectu  nostro:  et  benediximus  eum  et  indicauimus  illi  quae- 
cumque  decreta  sunt  ei  et  quomodo  esset  moriturus  et  quod 
generaret  adhuc  sex  filios,  et  uidebit  eos  omnes,  priusquam 
V-  18.  moriatur;  IG.  sed  in  Isac  multiplicabitur  et  uocabitur  |  no- 
raen  [eins  et  semen],  et  omne  semen  filiorum  eins  gentes 
erunt  et  cum  gentibus  deputabuntur,  et  ex  filiis  Isac  unus 
erit  in  semen  sanctum,  qui  cum  gentibus  non  conputabitur, 
quoniam  in  sorte  excelsi  erit:  17.  quoniam  in  possessionem 
-esionem  I)ei  cecidit  omne  semen  eins,  esse  Deo  in  populum 
sanctiiicatum  ex  omnibus  gentibus  eins  et  ut  sit  regnum  sa- 
cerdotale  et  populus  sanctus.  18.  Et  abiuimus  a/>^7//»^^^9  uiam 
nostram  et  indicauimus  Sarrae  quaecumque  indicauimus  ei, 
et  gauisi  sunt  utrique  gaudio  |  magno.  Et  aedificauit  illic  al- 
tarium  Domino,  qui  liberauit  eum,  et  gratiae  eins  in  terram 
commorationis  suae.  —  19.  Et  fecit  diem  festum  laetitiae  in 
mense  hoc  septem  dies  secus  altarium  et  aedificauit  taber- 
nacula   sibi   et   seruis   suis    in   die   festo  hoc:    et  hie   primus 
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mensls  sexti  vlsitavlt  Dominus  Saram  et  fccit  cl  sicut  ei  dlxerat, 
et  concejjit  et  peperit  filiuiii  in  mense  ^)  tertio  in  medio  ^^)  men- 
sis;  tempore  quod  dixerat  Dominus  ad  Abraham,  in  festo  pri- 
mitiarum  messis  natiis  est  Isaac,  13.  et  circumcidit  filium  suum 
Abraham  die  octavo:  is  primus  circumcisus  est  secundum  testa- 
mentum  quod  ^^)  dispositum  est  in  aetcrnum.  —  14.  Et  in  anno 
sexto  in  hoc  mense  ^^)  scptimanae  quartae  venimus  ad  Abraham 
secus  puteum  iurationis,  et  visi  sumus  ei,  sicut  dixeramus  Sarae 
quod  revertendum  esset  nobis  ad  eam,  ipsa  auteni  concepit  ^^) 
filium:  15.  et  reversi  sumus  in  mense  septimo  et  invenimus  Saram 
conceptum  habentem  coram  nobis  ^*),  et  benediximus  eam  et 
narravimus  ei  [gen.  femin.]  omnia,  quae  iussi  eramus  de  eo  ^^), 
quod  non  moriturus  esset  usque  adhuc  generaret  sex  filios  ^^)  et 
visurus  esset  priusquam  moreretur,  16.  et  in  Isaac  vocabitur  ei 
nomen  et  semen  ^^),  et  omne  semen  filiorum  eins  gentes  erunt 
et  cum  gentibus  deputabuntur,  nee  non  ex  filiis  Isaaci  unus  erit 
in  semen  sanctum  et  cum  gentibus  non  ^^)  computabitur,  17. 
nam  in  portionem  excelsi  erit;  et  in  id  quod  Dens  possidet  ^^) 
cecidit  omne  semen  eius^  ut  esset  semen  eius  ^^)  Domino. populus 
haereditatis  ^^)  ex  omnibus  gentibus,  et  ut  esset  regnum  et  sa- 
cerdotium  ^^)  et  populus  sanctus.  18.  Et  abivimus  viam  no- 
stram  et  narravimus  Sarae  omnia  quae  ei  ^^)  diximus/et  gavisi 
sunt  utrique  ^^)  gaudio  magno  valde.  Et  aedificavit  illic  altare 
Domino,  qui  liberaverat  eum  ^5)  et  qui  ^^)  gaudio  [vel  solatio] 
afficiebat  eum  in  terra  peregrinationis  ^7)  ipsius.  19.  Et  fecit 
festum  laetitiae  magnum  ^s^  in  hoc  mense  septem  dies  prope  al- 
tare, quod  aedificaverat  secus  puteum  iurationis.    Et  aedificavit 


9)  in  mense  T;  et  in   mense  A.  10)    in   medio    A;    et   in   medio   T. 

11)    secundum    testamentum    quod    A;    in    testamento   sicut  T.  12)    in  hoc 

mense  oni.  T.  13)  concepit.  Apicum  vocalium  Aethiopicae  vocis  szanesat 
levi  immutatione  effici  posset,  ut  szenest  i.  e.  conceptum  haberei  legevetur. 
14)  nobis  T ;   eo   A.  15)    quae  iussi  eramus  de  eo  T;  et  mandatum  est  ei 

[masc]  A.  16)  generaret  sex  filios  T;  generarentur  sex  filii  A.  17)  et 

semen  T;   eius    et  semini   eins  A,  18)    non   om.  A.  19)  id  quod  Deus 

possidet  (=  jemälek)   A;    eum    qui   Deum    collt  (=  jämalek)  T.  20)  se- 

men eius  om.  T.        21)  populus  haereditatis  A;   thesaarus  decoris  T.  22) 

et  sacerdotium  om.  T.  23)  ei  [masc]  T;    ei  [fem.]  A.  24)  utrique:    T 

add.  tmä.  25)  qui  IIb.  eum  om,  A.  2G)  qui  om.  A.  27)  peregrina- 
tionis T;  nativitatis  A.       28)  magnum  om.  T. 

Rönscb,  Buch  d.  Jubil.  2 
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ferit  dicm  festum  tabernaculoruni  super  tcrrani.  20.  Et  in 
diebus  |  Septem J  erat  oflerens  per  singulos  dies  super  altare 
fructum  Domino  uitulos  duos  et  arietes  duos,  oues  Septem; 
et  hircum  caprarum  unum  pro  peccatis,  |  propitiari  in  ipso 
pro  sc  et  pro  scmine  suo;  21.  et  in  *)  sacrificium  salutare 
arietes  Septem,  licdos  Septem,  oues  septem  et  liircos  Septem, 
et  sacriiicia  ipsorum  et  uinum  ipsorum,  et  uniuersam  adipem 
eorum  erat  incendens  super  altari  [sacrificium  electum,]  *) 
ostiam  in  odorem  suauitatis;  22.  et  mane  et  uespera  -ram 
erat  incendens  incensum  compositionis,  libanum  et  galbanum 
et  stacten  et  nardum  et  myrram  et  spicam  et  costum,  septem 
Las  species  mundas  erat  incen  dens  concisas  et  aequaliter 
mixtas.  —  23.  Et  fecit  diem  festum  hunc  per  septem  dies, 
aepulans  in  toto  corde  suo  et  in  omni  anima  sua,  ipse  et 
uniuersi  domestici  sui,  et  omnis  alienus  non  erat  cum  ipsis 
et  omnis  incircumcisus  circumcisus.  24.  Et  benedixit  crea- 
torem  suum,  qui  creauit  illum,  quia  cognouit  et  sciuit  quia 
ex  ipso  erit  plantatio  ueritatis  in  generationibus  aeternis  et 
ex  ipso  semen  sanctum,  ut  sit  secundum  hoc  qui  creauit  uni- 
p.  19.  uersa.  25.  Et  benedixit  et  gauisus  est  et  |  uocauit  nomen 
diei  festi  buius  dies  festos  festus  [Domini],  dies  iucunditatis 
acceptabilis  Deo  excelso.  —  26.  Et  benediximus  eum  in  sae- 
cula  -lo  et  semen  eins  cum  ipso  in  omnes  generationes  to- 
tius  terrae,  quia  fecit  diem  festum  hunc  in  tempore  suo  se- 
cundum testimonium  tabularum  caeli:  27.  propter  quod  de- 
cretum  est  in  tabulis  caeli  super  Istrahel  ut  sit  dies  festus 
tabernaculorum  septem  dies  toti  "*)  in  laetitia  in  mense  se- 
ptimo,  acceptabiles  in  conspectu  Domini,  |  legitimum  sempi- 
ternum  in  generationibus  ipsorum  per  singulos  annos.    28.  Et 


4)  et  in:  voces  tluLiae  Icctionis.  —  sacrificium  electum:  in  cod.  lacuna 
nnius  lineae  est.  b)  seplies.  ,,Post  septies  fortasse  et  extra  lineam." 
Ceriani.  —  Quod  antea  legitur  ioii,  in  editione  Mediol.  medias  literas  ex- 
hibet  dubias.  — 
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tabernacula  sibi  et  scrvis  suis  in  hoc  fcsto,  et  is  primum  fecit 
festuiu  tabernaculorum  ^^)  super  terram.  20.  Et  in  bis  septeni 
diebus  erat  Abraham  ^^)  offerens  per  singulos  dies  in  altari  ho- 
locaustuni  Domino  boves  duos  ^^)  et  oves  septera  ^^),  hoednm 
caprarum  uniim  pro  peceatis,  ut  propitlaret  iis  pro  se  et  pro  se- 
raine  suo,  21.  et  in  sacrificiiim  salutare  arietes  Septem,  boe- 
dos  Septem,  oves  Septem  ^^)  et  hircos  septem,  nee  non  sacrificia 
[i.  e.  ferta]  eorum,  nee  non  Hbamenta  eorum  super  universam 
adipeni  eorum,  suffiens  [incendens]  super  altari  suffimentum  ele- 
ctum  Domino  ^^)  in  odorem  suavemj  22.  et  mane  et  vespere 
erat  suffiens  odoramenta,  libanum  ^^)  et  galbanum  et  stacten  et 
nardum  et  myrrham  et  spicam  et  costum,  Septem  haec  omnia  ^^) 
erat  ofFereus  contusa,  aequaliter  mixta,  pura.  23.  Et  fecit  ita  ^') 
festum  per  septem  dies,  bietans  in  toto  ^^)  corde  suo  et  in  omni 
anima  sua,  ipse  et  omnes  qui  in  domo  eins,  nee  ullus  p  eregrinu 
erat  cum  eo  nee  quisquam  qui  non  circumcisus  erat.  24.  Et  be- 
nedixit  creatorem  suum,  qui  creavit  ipsum  in  familia  ipsius,  quia 
in  beneplacito  suo  ^^)  creavit  eum.  Nam  cognovit  et  scivit  quod 
ex  eo  erit  planta  iustitiae  [vel  veritatis]  in  generationes  aeternas,  et 
ex  ipso  semen  sanctum,  ut  sit  sicut  is  *^)  qui  fecit  omnia.  25.  Et 
benedixit  creatorem  suum  *i)  et  gavisus  est  et  vocavit  nomen 
huius  festi  festum  Domini,  gaudiura  acceptionis  Deo  [cas.  dativ.] 
excelso.  26.  Et  benediximus  eum  in  aeternum  et  omne  semens 
quod  post  eum  in  omnibus  generationibus  quae  in  aeternum  quae 
in  1)  terra  ^),  quia  fecit  hoc  festum  in  tempore  suo  [vel  eins]  se- 
cundum  testimonium  tabularum  coeli.  27.  Propter  hoc  decretum 
est  ^)  in  tabulis  coeli  super  Israel,  ut  sint  facientes  festum  taber- 
naculorum per  Septem  dies  in  laetitia  in  mense  septimo,  acce- 
ptabile  coram  Domino,  [legem  i.  e.]  legitimum  aeternum  in  ge- 
nerationibus eorum,  per  singulos  annos*).    28.  Nee  est  huic  finis 


29)  tabernaculorum  om.  T.  30)  Äbrahavi  om.  T.  31)  duos  om,  T. 
32)  et  hoedos  caprarum  duos,  arietes  duos,  oves  septem  add.  T.  33)  hoed. 
sept.  oves  septem  om.  A.  34)  Domino  om.  T.  35)  liüamcm  T;  eft 
libanum  A.  36)  omnia  om.  A,  37)  ita  A;  hunc  T.  38)  toto  om.  T 
39j  in  beneplacito  suo  T;  praesciens  in  testameutum  eius  A.  40)  Pro  sicut 
is  vcrtere  licet  pari  modo  ei.  41)  creatorem  suum  A;  euvi  T.  1)  quae  in 
aeternum  quae   in    om,  T.  2)  terra  A;    terrae    T.  3)  tabularum  coeli. 

Fropt.  hoc  decr.    est:    in   cod.    A    ob    homoeoteleuton  omissa  sunt,        4)  per 
singulos  annos  A;    per  omnia  saecula  et  annos  T. 

2* 
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iion  (M*it  finis  tcmporum,  quoniani  in  sempiternum  est  prae- 
ceptum  Istraliel,  faccrc  eum  et  sedere  in  tabernaculis  et  ut 
ponant  Coronas  super  capita  sua,  accipere  ramos  densos  (h^uos 
et  salicem  cdlicrm  de  torrentcm.  —  29.  Et  accepit  Abraham 
de  decore  palmarum  et  fruetus  ligni  speciosi,  et  omnibus  die- 
bus  erat  circumiens  altarium  meum  in  ramis  septies  ^),  manc 
laudans  et  confiteus  Deo  suo  secundum  |  omnia  in  lactitia.  — 
XVII.  1.  I'^t  in  anno  primo  ebdomadae  -darum  quintae  -ti  ab- 
lactatus  est  Isac  iubeleo  hoc,  et  fecit  Abraham  conuiuium 
magnum  in  et  in  mense  tertio  in  die,  qua  ablactatus  est 
fiHus  cius  Isac.  2.  Et  Ismael,  filius  Agar  ancillae  Aegyptiae, 
loco  erat  in  conspectu  Abraham  patris  sui.  3.  Et  ga|uisus 
est  Abraham  et  benedixit  Deum,  quia  uidit  sibi  filios  et  non 
est  defunctus  sine  filiis.  Et  memor  fuit  sermones  quos  lo- 
cutus  est  ei  in  die  qua  segregauit  se  Loth  ab  ipso,  et  gauisus 
est,  quia  dedit  Dens  illi  semen  super  terram,  ut  hereditet 
eam,  et  benedixit  toto  ore  suo  qui  creauit  uniuersa.  —  4.  Et 
uidit  Sarra  Ismael  ludentem  cum  Isac  et  Abraham  gauden- 
tem  gaudio  magno  et  zelauit  Ismael  et  dixit  ad  Abraham: 
Eice  ancillam  istam  et  filium  eins,  quia  non  hereditabit  filius 
ancillae  huius  cum  filio  meo  Isac.  —  5.  Et  pessimus  uisus  est 
sermo  in  oculis  Abraham  propter  ancillam  et  propter  filium 
eins,  ut  eiciat  illos  ab  se.  —  6.  Et  dixit  Dens  ad  Abraham  

xviii.  p.  20.         8 Et  conturbatus  est  et  dixit:   Ecce  ego.  —  9.  Et 

dixi  ad  eum :  Noli  inicere  manum  tuam  super  puerum  et  non 
facias  ei  quidquam,  quod  quq  nunc  manifestaui  quia  times 
Deum  tuum  et  non  pepercisti  filio  tuo  primogenito  a  me.  — 
10.  Et  confusus  est  princeps  Mastima.  Et  eleuans  Abraham 
oculos  suos  uidit,  et  ecce  aries  unus  tenebatur  cornibus  suis. 
—  11.  Et  abiit  Abraham  et  accepit  arietem  et  obtulit  eum 
pro  Isac  filio  suo.  Et  uocauit  Abraham  nomen  loci  illius 
„Dominus  uidit",  ut  dicatur  „In  monte  Dominus  uisus  est", 
hie  est  mons  Sion.  —  12.  Et  uocaui  -uit  Abraham  nomine 
suo   secundo   de   caelo,   quia  fuimus  ut  loquamur  illi  nomine 
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tcmporls,  nam  in  aetcrnum  est  pracceptum  ^)  super  Israel,  ut 
faciaut  id  et  sedeant  in  tabernaculis,  et  ut  ponant  Coronas  super 
capita  sua,  et  ut  accipiant  ramos  frondosos  et  salicem  ^)  e  tor- 
rcnte  ').  29.  Et  accepit  Abraham  [cor  i.  e.]  interiores  frondes 
palraae  et  fructus  arboris  spcciosae,  et  oranibus  diebus  singulis 
erat  circumiens  altare  [in  i.  e.]  cum  ramis  septies  per  dicm,  et 
mane  laudabat  et  confitebatur  Deo  suo  omnia  in  laetitia  ^).  — 

1.  Et  in  anno  primo  in  scptimana  quinta  ^)  ablactatus  est  xvii. 
Isaac  in  hoc  iubihaeo,  et  fecit  Abraham  convivium  magnum,  in 
mense  tertio,  in  die  quo  ablactatus  est  filius  eius  Isaac.  2.  Et 
Ismael  filius  Agar  Aegyptiae  coram  facie  Abraham  patris  sui  in 
loco  (erat).  3.  Et  gavisus  est  Abraham  et  benedixit  Dominum, 
quia  vidit  sibi  filios  et  non  est  mortuus  sine  filiis.  Et  recordatus 
est  sermonem  eins,  quem  ei  locutus  est  die  quo  segregavit  sc  Lo^ 
ab  ipso,  et  gavisus  est  quod  dedit  ei  Dominus  semen  super  ter- 
ram,  ut  haereditet  terram,  et  benedixit  toto  ore  suo  creatorem 
universi.  4.  Et  vidit  Ismaelem  Sara  ludentem  et  saltantem,  et 
Abraham  quoque  gaudentem  gaudio  magno  et  zelavit  in  Ismae- 
lem 1^)  et  dixit  ad  Abraham:  Expelle  hanc  ancillam  et  filium 
eius,  quia  ^^)  non  haereditabit  filius  huius  ancillae  cum  filio  meo 
Isaac.  5.  Et  causa  moeroris  fuit  hie  sermo  coram  oculis  Abrahae 
propter  ancillam  ipsius  et  propter  filium  eius,  ut  expellat  eos  a 
se.    6.  Et  dixit  Dominus  ad  Abraham 

8 Et  conturbatus  est  et  dixit:  Ecce  ego.    9.  Et  di-xvm. 

xit  ei:  Ne  iniicias  manum  tuam  super  puerum  nee  facias  quid- 
quam  contra  eum,  quia  nunc  cognovi  quod  timens  Dominum  es, 
et  non  pepercisti  filio  tuo  primogenito  a  me.  10.  Et  confusus  est 
princeps  Mastemä.  Et  elevavit  oculos  suos  Abraham  et  vidit,  et 
ecce  aries  unus  qui  tenebatur  et  veniebat  ^^)  cornibus  suis.  11.  Et 
abiit  Abraham  et  accepit  arietem  et  ascendere  fecit  eum  in  ho- 
locaustum  pro  filio  suo.  Et  vocavit  Abraham  istum  locum  „vidit 
"^Dominus",  ut  dicatur  ,jDominus  vidit"  i.  e.  mons  Sioa.  12.  Et 
vocavit  Dominus  Abraham  nomine  eius  iterum  de  coelo,  quem- 


5)  in  aet.  est  praeceptum  om.  A.       6)  frondosos  et  salicem  (silicem)  A; 
frondis  Salicis  T.       7)  torrente  T;  ßuvio  A.  8)  omnia  in   laetitia   T;    in 

kac  laetitia  A.       9)   quinta  om.  A.        10)  in  Ismaelem    A;   videns   Ismaelem 
T.  11)    quia    om.    T.  12)     et   veniebat.     Ilacc   utriiisquc     cod.    Icctio 

(woJemas:x)  fieri  potuit  ut  e  voc,  baeszat  i,  e.  in  virgulto  corrumperctur. 
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Domini,  et  dixi  dixit:  13.  Per  me  ipsum  iuraui,  dicit  Do- 
minus, propter  quod  fecisti  sermonem  istum  et  non  peper- 
cisti  filiü  tue  unigcnito  propter  nie  quem  dilexisti,  quoniam 
bencdicens  bencdicam  te  et  niultiplicans  multiplicabo  semen 
tuum  [sicut]  Stellas  caeli  et  sicut  harenam  -)ia  '')  quae  est 
circa  litora  maris.  14.  Kt  hcreditabit  -idt  semen  tuum  ciui- 
tatcs  I  aducrsariorum  eins,  et  bcnedicentur  in  semine  tuo 
omnes  gentes  terrae,  propter  quod  obaudisti  uoci  meae,  et 
cgo  manifcstaui  omnibus  quoniam  fidelis  es  mibi  in  omnibus 
quae  dixi  tibi.  Ambula  -arc  in  pace!  —  15.  Et  abiit  Abra- 
Lam  ad  pueros  suos,  et  exurgentes  abierunt  in  Bersabe,  et 
habitauit  -hit  Abraham  secus  puteum  iurationis.  IG.  Et  fa- 
ciebat  dicm  festum  (tcr)  per  singulos  annos,  nam  et  istos 
Septem  dies  in  laetitia  faciebat,  et  uoeauit  eum  in  diem  fe- 
stum Domini  |  secundum  Septem  dies  quibus  abiit  et  reuersus 
est.  —  17.  Et  erat  decretum  et  scriptum  in  tabulis  caeli 
super  Istrahel  et   super  semen  eins,  ut  faciant  diem   festum 

XIX.  Septem  diebus  in  laetitia  gaudentes.  —  1.  Et  in  anno  [primo] 
septimanae  -arum  primae  -mi  secundo  et  quadragensimo  iu- 
beleo  conuertit  Abraham  et  inhabitauit  mah-  contra  faciem 
Chebron,  haec  est  Cariath  Arbee,  duabus  dno  septimanis 
-narum  annorum.     2.  Et  in  anno  [primo]  septimanae  -narum 

p.  21.  Qnims)  tertiae  -ü  iubelei  ')  huius  conpleti  |  sunt  dies  uitae 
Sarrae  et  mortua  est  in  Chebron,  et  aduenit  Abraham  ut 
plangeret  eam.  3.  Et  temptauimus  eum,  si  patiens  esset  Spi- 
ritus eins  et  non  pusillianimus  in  uerbis  oris  sui,  et  inuentus 
est  et  in  hoc  patientissimus  et  non  est  conturbatus:  4.  quon- 
iam in  longanimitate  Spiritus  locutus  est  cum  fiUis  Geth,  ut 
dent  illi  locum,  ubi  sepelliat  mortuum  suum  in  eum.  5.  Et 
dedit  Dens  gratiam  ei  in  ^)  conspectu  omnium  uidentium  eum, 
et  depraecatus  est  in  mansuetudine  |  a  filiis  Geth,  et  de- 
derunt  ei  agrum  spelei  duplicis  -cem,  quod  est  contra  faciem 
Mambre,  haec  est  Chebron,  quadringentis  denariis.  6.  Et 
hoc  postulauerunt  ab  eo  dicentes:  Dabimus  ^)  tibi  gratis;  et 
non   accepit   de  manibus  eorum  gratis,    quoniam   dedit  prae- 


6j  „harena,  non  apparet  nota  breviationis  literae  ?«."  Ceriani.  7) 
lei:  ductus  darcnt  u  pro  i.  8)  ci  in  dubiae  lectionis.  9)  damus:  post 
da-  fortasse   est  bi,    ut   sit    dahimus. 
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admodiim  vis!  sumus  ^^)  \fortassc  manifestavimus],  ut  loquamur 
ei  iioinine  Domini.  Et  dlxit:  13.  Per  [caput  meum  i.  e.]  ine 
ipsiim  iuravi^  dicit  Doininiis  llerus  ^**),  quia  fecisti  liunc  serinonem 
iiec  pcpercisti  filio  tuo  prlmogcnlto  '^)  a  nie  quem  dilexisti;  quod 
bcncdicens  benedicam  te  et  multipUcans  multiplicabo  semen  tiiura 
ut  Stellas  coeli  et  ut  arenam  lltoris  maris.  14.  Et  haercditabit 
scmeii  tuuni  civitates  adversariorum  eins  ^''),  et  benedicentur  in 
semine  tuo  omnes  gentes  terrae,  propter  quod  obaudlsti  voci 
meae,  et  manitestavi  te  ^'^)  omnibus  quod  fidelis  es  mihi  in  Omni- 
bus quae  dixi  tibi.  Ambula  in  pace!  15.  Et  abiit  Abraham 
ad  pueros  suos  et  exsurrexerunt  et  abieruut  in  Bersabe  una,  et 
habitavit  Abraham  secus  puteum  iurationis.  16.  Et  fecit  hoc 
festum  quotannis  Septem  dies  in  laetitia  et  id  vocavit  festum  Do- 
mini, secundum  Septem  dies  quibus  abierat  et  reverterat  in  pace. 
17.  Et  secundum  hoc  et  decretum  et  scriptum  est  in  tabulis  coeli 
de  Israel  et  super  semen  eins,  ut  faciant  hoc  festum  per  septem 
dies  in  laetitia.  —  1.  Et  in  anno  primo  septimanae  primae  qua-  xix. 
dragesimo  et  secuudo  iubilaeo  revertit  Abraham  ^^)  et  inhabitavit 
contra  faciem  Chebron,  haec  est  Qarjäthärböq  duas  septimanas 
annorum.  2.  Et  in  anno  primo  septimanae  ^^)  tertiae  huius  iu- 
bilaei  completi  sunt  dies  vitae  Sarae  et  mortua  est  in  Chebron. 
Et  abiit  Abraham  ut  defleret  eam  et  sepeliret  eam.  3.  Et  ten- 
tabamus  cum,  si  patiens  ^'^)  esset  spiritus  eins  et  non  pusillanimus 
in  verbis  oris  sui,  et  inventus  est  patiens  etiam  in  hoc  et  non  est 
conturbatus.  4.  Nam  in  patientia  spiritus  locutus  est  cum  liliis 
Che^i,  ut  dent  ei  locum,  ut  sepeliat  mortuum  suum  in  eo.  5.  Et 
Dominus  dedit  gratiam  ei  coram  omnibus  qui  cum  videbant,  et 
precatus  est  in  mansuetudine  cordis  ^i)  a  filiis  Che^i,  et  dederunt 
ei  terram  speluncae  duplicis,  quae  contra  faciem  Mamre,  quae 
est  Chebron,  quadraginta  argenteis.  6.  Et  ii  quidem  precabantur 
cum  dicentes:  Demus  tibi  gratis,  is  autem  ^^)  non  accepit  de 
manibus  eorum  ^3)  gratis,  nam  dedit  pretium  loci,  argentum  con- 


13)  visi  sumus  A;  visus  est  {mihi)  T.  14)  Herus  om.    T.        15)  pri- 

mogenito  om.  A.  16)  eius  om.  A.  17)  manifestavi  te  A,  manifestavisti 
T.  18)  Abraham  om.  A.  19)  Et  in  anno  primo  sept.  om.  T.  20) 
patiens  A;  obediens  T.  21)  cordis  om.  T.  22)  is  autem  T;  et  A.  23) 
de  manibus  eorum  T;  ab  iis  amplius  A. 
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niium  loci,  pecuniam  ^^*)  conplens,  et'^  adorauit  eos  bis  et  post 
hacc  sepelliuit  inortuum  suum  in  speleo  duplici.  —  7.  Et 
facti  sunt  dies  omnes  uitae  Sarrae  septem  et  uiginti  et  cen- 
tum  anni,  id  est,  duos  iubeleos  |  septimanas  quattuor  et  mi- 
mts  ^^)  uuiim  annum:  ii  hü  sunt  dies  uitae  Sarrae.  —  8.  liaec 
temptatio  decima,  in  qua  inuentus  est  et  in  ipsa  ^^)  Abraham 
fidelis  et  (et)  longanimus  spiritu.  9.  Et  [non]  dixit  sermoneni 
pro  sermone  terrae,  sicut  dixit  Dcus  dare  illi  eam  et  semini 
eins  post  cum,  et  locum  pctiit  -tit  ab  eis,  ut  sepelliret  mor- 
tuum  suum,  10.  quoniam  inuentus  est  fidelis  et  scriptus  -tum 
est  amicus  Dei  in  tabulis  caeli.  —  11.  Et  in  anno  quarto 
ii)sius  accepit  Abraham  Isac  filio  suo  |  mulierem  —  et  nomen 
eius  Rebecca,  filia  Bathuel,  filii  Nachor  fratris  Abraham  — 
sororem  Labae,  filiam  ^^)  Bathuel,  et  Bathuel  filius  erat 
Malce  ^*),  mulieris  Nachor  fratris  Abraham.  —  12.  Et  Abra- 
ham accepit  sibi  mulierem  tertiam,  et  nomen  ei  Cetturra, 
de  filiabus  domesticorum  suorum,  eo  quod  mortua  mur-  esset 
Agar  prius  quam  Sarra.  13.  Et  peperit  illi  sex  filios,  Jebram 
et  Jectam  et  Madan  et  Madiam  et  Sobec  et  Oe,  in  duabus 
duos  septimanis  -narum  annorum.  —  14.  Et  in  sexta  -to 
22.  septimajna  -narum  anni  ipsius  secundi  peperit  Rebecca  Isac 
puos  filios,  Esau  et  Jacob.  Et  erat  Jacob  lenis  et  rectus, 
et  Esau  erat  durus  et  uir  rusticanus  et  pilosus,  et  Jacob 
habitans  ^^)  in  tabernaculis.  15.  Et  creuerunt  et  iuuenes 
iuh-  facti  sunt  ambo;  et  didicit  Jacob  litteras  et  Esau  non 
didicit,  IG.  quoniam  homo  erat  agrestis  et  uenator  hen-,  sed 
didicit  bellum,  et  uniuersa  opera  eius  erant  dura.  Et  dili- 
gebat  Abraham  Jacobum,  et  Isac  diligebat  Esau.  —  17.  Et 
uidebat  Abraham  |  opera  Esau  et  sciebat  quoniam  in  Jacob 
uocabitur  illi  semen  et  nomen,  et  uocauit  -hit  Rebeccam  ^^) 
et  mandauit  illi  pro  Jacob,  quoniam  ipsa  diligebat  Jacob  plus 
quam   Esau.   —    18.   Et   dixit   illi:   Filia,   custodi   in   nomine 


10)  pecuniavi:  iiltimae  trcs  literae  desunt  avulsa  membrana.  11)  Con- 
tra morem  libri  nostri  iubelaeos  annorum  50  offcrt  codex,  erronee.  12) 
i2)8a.  Post  ipsa  vestigia  fortassc  vocis  cb.  minutiori.  13)  ßliam:  litera 
m  dubia.  14)  Post  Malce  vestigia  fortasse  aliarum  literarum.  15)  ha- 
bitayix:  iilt.  litera  dubia.  IG)  rebeccavi:  ex  spatio  fortasse  ad  se  rebeccam 
(lit.  m  dub.). 
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pletum,  et  adoravit  eos  bis,  et  post  haec  sepelivlt  mortuum  suiira 
in  spclunea  duplice.  7.  Et  facti  sunt  onines  dies  vitae  Sarae  ccn- 
tum  et  vigiiiti  et  septem  (sc.  anni),  id  est  iubilaei  duo  et  septi- 
manae  quatuor  et  unus  annus:  hi  sunt  dies  annorum  vitae  Sarae. 
8.  Et  liacc  tentatio  dccima^  qua  tentatus  est  Abraham,  et  inven- 
tus  est  fidelis,  patiens  spiritu.  9.  Et  non-dixit  verbum  de  sermon^ 
[vel  ob  sermonem]  qui  [in  i/  e.]  de  terra,  quam  dixerat  Dominus 
se  daturum  esse  ei  et  semini  eins  post  eum,  et  locum  ^^)  precatus 
est  ibi,  ut  sepeliret  mortuum  suum,  10.  quoniam  inventus  est 
fidelis  et  patiens  -^),  et  scriptus  est  amicus  Domini  in  tabulis 
coeli.  11.  Et  in  anno  quarto  eius  accepit  Isaaco  filio  suo  mulie- 
rem,  et  nomen  eius  rtibeqä,  filia  Bathuel,  filii  Nachor,  fratris 
Abrahae,  soror  Labae,  et  Bathuel  generavit  Bathuelitas  et  Mel- 
cam  (Isicl),  quae  erat  mulier  Nachor,  fratris  Abrahae  ^ß).  12. 
Et  Abraham  accepit  sibi  mulierem  tertiam,  et  nomen  eius  Chß- 
fürä  e  filiis  domus  suae,  nam  ^^)  mortua  erat  Agar  prius  quam 
Sara.  13.  Et  peperit  ei  filios  sex:  Zanbari  et  Jochsän  et  Mädäi 
jCt  Ijäzböq  et  Sächai  ^^)y  in  duabus  septimanis  annorum  ^9).  14. 
Et  in  septimana  sexta  in  secundo  anno  peperit  Ribeqä  Isaaco 
duos  filios,  Jacobum  et  Esavum;  et  Jacob  quidem  deformis  et 
rectus  ^),  Esau  autem  vir  ^)  asper  et  agrestis  et  pilosus,  et  Jacob 
habitabat  in  tabernaculis.  15.  Et  creverunt  adolescentes,  et  di- 
dicit  Jacob  literas,  Esau  autem  non  didicit  ^),  16.  nam  vir  agre- 
stis erat  et  venator,  et  didicit  bellum,  et  omnia  opera  eius  *) 
aspera.  Et  diligebat  Jacobum  Abraham,  Isaac  autem  Esavum. 
17.  Et  vidit  Abraham  opera  Esavi  et  scivit  quod  in  Jacob  voca- 
bitur  ei  nomen  et  semen,  et  vocavit  Ribeqam  et  mandavit  de 
Jacobo,  quia  vidit  quod  ipsa  quoque  diligebat  Jacobum  magis 
quam  Esavum.     18.  Et  dixit  ei:  Filia  mea,  custodi  filium  meum 


24)  locmn  T;  quuvi  A.  25)  et  patiens  om.  A.  26 j  soror  Labae  e^ 
Bathuel  generavit  Bathuelitas  et  Melcam  quae  erat  mulier  Nachor  fratris 
Abrahae.  Quae  sie  in  cod.  A  corrupta  leguntur,  T  non  habet  27)  nam 
T;  cum  A.  28)  Sächai.  Sextum  nomen  deest.  29)  duabus  septimanis 
annorum  A;  duolnis  annis  T.  1)  deformis  et  rectus  A,  perfectus  T.  2) 
vir  om.  A.  3)  Jacob  l'lcras  Esau  autem  non  didicit  om.  T.  4)  eius 
om.  T. 
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filii  mei  Jacob,  quoniam  hie  mihi  erit  *^)  praesentatio  . .  .ni- 
tdfio  super  tcrram  ^^)  et  in  bcnedietione  super  filios  hominum 
et  uniuersi  seminis  gloria,  19.  quia  scio  quod  ^■*)  hunc  elegit 
Deus  sibi  in  populum  sanctum  ex  omnibus  populis  qui  sunt 
super  faciem  totius  terrae.  |  Et  ecce  Isac  diligit  Esau  super 
Jacob,  et  ego  uideo  te  diligentem  in  ucritate  Jacob.  —  20. 
Adice  adhuc  amplius  ut  parcas  illi,  et  sint  oculi  tui  super 
eum  in  dilectione,  quoniam  ipse  erit  iiobis  in  benedictione 
super  terram  et  ex  hoc  et  usque  in  omni  generatione  ^^) 
terrae.  21.  Conualescant  ^^)  ergo  manus  tuae  et  gaudeat  cor 
tuum  in  filio  tuo  Jacob,  quoniam  ipsum  dilexi  super  omnes 
filios  meos;  propter  quod  in  aeternum  benedicetur  et  semen 
eius  et  erit  conplens  omnem  terram.  |  22.  Si  poterit  ergo 
homo  numerare  harenam  terrae,  et  numerabile  erit  semen 
eius,  et  uniuersae  benedictiones,  quas  benedixit  me  Deus  et 
semen  meum,  Jacob  et  semini  '■'^)  eius  erunt  omnibus  diebus, 
23.  et  in  semine  eius  benedicetur  nomen  meum  et  nomen 
patrum  meorum  Sem,  Noe,  Enoch,  Malaie!  -lee,  Henos,  Set 
et,  ^2)  Adam:  24.  et  ipsi  erunt  fundamenta  ponentes  caeli  et 
confirmantes   terram,   ut  agnoscantur  uniuersa  luminaria  fir- 

mamenti.     25.  Et  uocauit  Abraham  |  

xx.p.23.         5 quemammodum   iudicati   sunt   propter   malitiam 

ipsorum,  propter  quod  commiscebant  -missce-  se  cum  forni- 
cariis  et  inmunditiam  exercebant  et  omnem  abominationem 
faciebant  et  praecepta  neglegebant.  G.  Et  ideo  ne  forte  et 
uos  detis  nomen  uestrum  in  maledictionem  et  omnem  uitam 
uestram  in  sibilationem  et  omnes  filios  uestros  in  extermi- 
nium  et  in  gladium,  et  eritis  maledicti  sicut  Sodoma,  et 
omnia  derelicta  uestra  sicut  filii  Gomorrae  -rre.  7.  Et  ideo 
ego  testor  super  uos,  filii,  dilegite  ^^)  Deum  caeli  et  adherete 
omnibus    mandatis^  eius   et    nolite   ire   post   omnes   abomina- 


17)  Post  erit  mcmbrana  avulsa  est.  18)  terram:  in  ter  vix  vestigia 
litcrae  e,  nihil  litcrae  r,  mcmbrana  avulsa.  19)  quod:  litera  d  dub.  20) 
generatione,  conualescant:  syllabae  ru  et  ua  membrana  avulsa  desunt.  21) 
semini'.  Ht.  i  ult.  dubia*  22)  Jienos  et  in  codice  coniuncta;  fortassc,  altero 
8  omisso,  erat  henos  sei.  23)  In  filii  unum  i  in  secunda  syllaba  apparet, 
et  puto  sie  omnino  esse  cum  uno  i;  et  diligite  ex  nova  inspectione  videtur 
omnino  dilegite. 
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Jacobiim^  quoniam  is  erit  loco  meo  supcr  terram  in  benedictio- 
nem  In  nicdio  filiuruni  lioniinuni,  et  nniverso  scniini  Scm  •'')  in 
glorlam.  19.  Nani  scio  quod  eum  cligct  Dominus  sibi  in  popii- 
lum  scclusnm  ^)  cx  omnibus  qni  super  faciem  terrae.  Et  eccc 
Isaac  fillus  nieus  diligit  Esavum  prae  Jacobo,  et  ego  video  te 
diligentcm  vere  Jacobum:  20.  adiice  adhuc  benefacere  ei,  et  sint 
oculi  tui  super  eum  ad  dilectioncm  '^),  quoniam  ipse  erit  nobis  ^) 
in  benedictionem  super  terram  '^)  a  nunc  usque  in  omnes  genera- 
tlones  saeculi;  21.  convalescant  manus  tuae,  et  gaudeas  in  filio 
tuo  Jacob;  quoniam  ipsum  dllexi  magis  quam  omnes  filios  meos; 
in  aeternum  benedicetur  ^^),  et  semen  eius  sit  complens  ^^) 
omneni  tcrram:  22.  si  ^^)  poterit  homo  numerare  arenam  terrae, 
numerabitur  etlam  semen  eius,  et  universae  benedictiones,  quas 
benedixit  Dominus  me  et  semen  meum,  Jacobo  et  semini  eius 
sint  per  omnes  dies,  23.  et  in  semine  eius  benedicetur  nomen 
meum  et  nomen  patrum  meorum  Sem  et  Noach  et  Henoch  et 
Malalel  et  Seth  ^^^)  et  Adam,  24.  et  ipsi  erunt  ad  fundamentum 
ponendum  coeli  et  ad  confirmandam  terram  et  ad  renovanda 
omnia  luminaria  quae  in  firmamento.  25.  Et  vocavit  Jacobum 


5 quemadmodum  iudicati  sunt  propter  malitiam  ipso- 

rum  et  propter  ^'^)  fornicationem  et  immunditiam  et  corruptio-  xx. 
nem  inter  sese  ^*).  Vos  autem  custodite  vos  ab  omni  fornicatione 
et  immunditia  et  ab  omni  pollutione  peccati  ^^),  6.  ne  detis  no- 
men nostrum  in  maledictionem  et  omnem  vitam  vestram  ^^)  in 
gloriationem  f^sicl),  et  omnes  ^^)  filios  vestros  in  exterminationem 
gladii;  et  eritis  maledicti  sicut  ^^)  Sodom,  et  omnia  derelicta 
vestra  sicut  filii  Gamorrhae.  7.  Ego  obtestor  vos,  filii  mei,  di- 
ligite  Deum  coeli  et  adhaerete  omnibus  mandatis  eius,  et  nolite 


5)  Sem  A;  nomen  vel  nominis  T.  6)  seclusum  A;  et  praeponetur  T 
(lectio  ut  videtur  cornipta).  7)  eum  ad  dilectionem  T ;  dilectum  A.  8) 
nobis  A;  mihi  T.  9)  sttper  terram  om.  A.  10)  benedicetur:  A  add. 
Dominus  per  eum.  11)  complens  T;  possidens  A.  12)  si  A;  nam  T. 
12b)  et  Seth  T;  et  Ilenos  A,  13)  et  propter  om.  A.  14)  sese:  T  add. 
fornicatione  viorhii  sunt.  lö)  peccati:  T  add.  et  immunditia  eius.  16) 
omnis  vita  veatra  A.        11)  omnes  om  A.       18)  sicut  om.  T. 
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tioncs  ipsorum  et  post  omncs  inmunditias ,  8.  et  dcos  con- 
flatiles  non  facietis  uobis  et  sculptilia ,  quia  uana  sunt  et 
omnis  -ncs  spiritus  uon  erit  in  eis,  quoniam  opera  manuum 
sunt  et  omnes,  qui  confiduut  in  ea,  in  nihilo  confidunt.  Et 
ideo  nolite  scruire  illis  et  nolite  adorare  ea  ccnn  ^^).  —  9. 
Seruite  autera  Deo  excelso  et  adorate  eum  adorando  |  et 
sustinendo  uultura  eins  in  omni  tempore  et  facite  ueritatem 
et  iustitiam  ^^)  in  conspectu  eins,  10.  ut  dirigat  uos  et  det 
uobis  misericordiam  et  deponat  uobis  pluuias  ^>»/?<i-  matutinas 
et  serotinas  et  bcuedicat  omnia  opera  uestra,  quaecumque 
operatis  -ti  super  terram,  et  benedicat  panem  tuum  et  aquam 
tuam  et  benedicat  -et  ^^)  fructum  uteri  tui  et  fructum  terrae 
tuae  et  ut  armenta  bouum  tuorum  et  greges  egrcycs  ouium 
tuarum.  11.  YA  eritis  in  benedictione  super  terra,  et  deside- 
rabunt  uos  |  omnes  gentes  terrae  et  benedicent  in  nomine 
meo  filios  uestros,  ut  sint  in  benedictionem,  quemammodum  ^^) 
et  ego.  —  12.  Et  dedit  Ismael,  filiis  eius  et  filiis  Cetturae 
munera  et  emisit  eos  ab  Isac  filio  suo.  [Et  abiit  Ismael]  et 
filii  eius  et  filii  Cetturae  et  filii  sui  13.  et  inhabitauerunt  a 
Faramon  usque  ad  introitum  Babyloniae  in  omni  terra  orien- 
tali  super  faciem  deserti:  et  conmixti  sunt  isti  illis,  et  ad- 
liesit  nomen  ipsorum  Arabiis,  et  Ismaelitae  -te  usque  in  diem 
ixi.  r-  5?i.  hanc.  —  1.  Et  in  anno  sexto  sep|timanae  -narum  septimae  -mi 
iubelei  huius  uocauit  -hit  Abraham  hahr-  Isac  filium  suum 
et  demandauit  illi  dicens:  2.  Ego  senui  et  nescio  diem  mor- 
tis meae  et  repletus  sum  diebus  meis,  et  ecce  ego  filius 
-lii  quinque  et  septuaginta  et  centum  annorum  sum,  in  die- 
bus uitae  meae  Deum  nostrum  in  memoria  Habens  semper 
et  exquirens  eum  in  omni  uirtute  mea  ut  facerera  omuem 
uolumtatem  eius  et  ut  dirigerer  -rem  in  omnibus  uiis  eius. 
—  3.  Et  ideo  simulacra  odiuit  anima  mea,  et  seruientes  eis 
eram  |  spernens,  et  dedi  cor  meum  et  spiritum  ut  custodiam 


24)  eam:  fortasse  punctum  contra  morcm  lineolae,  quae  indicat  vi, 
irapositura  reprobat  ipsam ,  ut  sit  Icgendum  ea.  25)  iustitiam:  litera  m 
dubia,  26)  benedicet:  inccrtum  num  -et  legi  debeat.  27)  In  quemam 
Buper  a  litera  superscripta  p.  man,,  fortasse  vi. 
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ire  post  iclola  eorum  et  post  immunditiaiii  [rel  -tias]  eorum^  8.  et 
deos  coiirtatilcs  iie  taciatis  vobis  et  sculntiles,  quia  vani  sunt  nee 
ullus  Spiritus  iis  est,  quia  opera  manuum  sunt,  et  omnes  qui  con- 
lidunt  in  iis,  in  niliilo  omnes  qui  contidunt  in  iis  ^^).  Nolite  ser- 
vire  iis  nee  adorare  eos.  9.  Vos  autem  ^^)  servite  Deo  excelso 
et  adorate  eum  semper,  et  exspectate  [sperate]  vultura  eins  ^*) 
omni  tempore,  et  faeite  rectum  et  iustitiam  ^^)  in  conspeetu  eius, 
10.  ut  delectetur  vobis  et  det  vobis  misericordiam  suam,  et  de- 
mittat  vobis  ^s^  pluviam  mane  et  vesperi,  et  benedicat  omnia 
opera  vestra  et  omnia  ^^^^),  quae  operati  eritis  super  terram,  et 
benedicat  panem  tuum  et  aquam  '^)  tuam,  et  benedicat  semen 
uteri  tui  et  semen  terrae  tuae  et  armenta  bovum  tuorum  ^'')  et 
greges  ovium  tuarum  ^^).  11.  Et  eris  in  benedictionem  super 
terram,  et  desiderabunt  vos  omnes  gentes  terrae,  et  benedicent 
filios  vestros  in  nomine  meo  ^^),  ut  sint  benedicti,  quemadmodum 
ego.  12.  Et  dedit  Ismaeli  filio  suo  ^s)  et  filiis  Che^urae  munera 
et  emisit  eos  ab  Isaac  filio  suo.  Et  abiit  Ismael  et  filii  eius  et  filii 
Che^urae  et  filii  eorum  unä  13.  et  inhabitaverunt  a  Pharmon  us- 
que  ad  introitum  Babylonis  in  omni  terra,  quae  versus  orientem 
in  conspeetu  deserti,  et  commixti  sunt  isti  illis,  et  vocatum  est 
nomen  eorum  Arabes  et  Ismaelitae. 


1.  Et  in  sexto  anno  septimanae  septimae  ^)  bulus  iubilaei  vo-  xxi 
cavit  Abraham  Isaacum  filium  suum,  et  demandavit  ei  pater  eius  ^) 
dicens :  2.  Ego  senui  et  nescio  diem  mortis  meae,  nam  satiatus  sum 
diebus  meis,  et  ecce  ego  filius  centum  et  septuaginta  et  quinque 
annorum,  et  in  omnibus  diebus  vitae  meae  fui  in  memoria  Habens 
Dominum  et  studens  omni  corde  meo  ut  facerem  voluntatem 
eius  ^)  et  ut  recte  ambularem  in  omnibus  viis  eius.  3.  Idola 
odit  anima  mea,  ut  custodirem  me,  ut  facerem  voluntatem  eius 


19)  in  nihilo  omnes  qui  conßdunt  in  iis  T  (fortasse  corrupta) ,  om.  A. 
20)  vos  autem  om,  A.  21)  eius  A;  tuum  Domine  T.  22)  rectum  et 
iustitiam  A;  ius  et  iustitiam  et  rectum  T.  23)  vobis  om.  T  23b)  et  omnia 
om.  A.  24)  aquam  T ;  terram  A.  25)  et  armenta  bovum  tuorum  om.  T. 
26)  ovium  tuarum  A;  tuos  oves  tuas  T.  27)  in  nomine  meo  T;  in 
coelis  A.       28)  filio  suo  A;  et  filio  eius  T. 

1)  septimae   om.  A.       2)  pater   eius   om.  T.       3)  eius  T;    Dei  mei  A, 
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et  faciam  uolumtatcm  oiiis  qui  me  creauit,  4.  quia  Deus 
uiuens  est  et  sanctus  et  fidelis  et  iustus  et  ex  dmiiibus  non 
est  apud  eum  acciperc  personam,  ut  accipiat  muncra,  quon- 
iam  Deus  iustus  est  et  iudicium  ex[crcens  inj  oranibus  qui 
transgrediuntur  sermones  eius  et  qui  conteranunt  testimonium 
eius.  —  T).  Kt  tu  fili  -lli  custodi  praecepta  eius  et  mandata 
eius  et  iudicia  eius,  et  noli  abire  post  abominatioiies  et 
post  I  fusiles,  et  nolite  maiiducare  omnem  sanguinem  omnis 
carnis  siue  de  bis  quae  in  terris  sunt,  siue  quae  uolant  in 
aere  *'^).  G.  Et  si  occidas  ostiam  fructuum  pacis,  occidetis 
-itis  eam  cMm,  sanguinem  autem  eius  effundetis  super  al- 
tarem  *'-') :  et  omnem  sanguinem  olocausti  super  altarium  cum 
similagine  et  confectum  in  oleo  cum  uino  ipsius  offeres  omnia 
ea  super  altarium  fructuum,  odor  suauitatis  est  in  conspectu 
Dei.  7.  Et  adipem  ad  ipsum  sacrificii  salutaris  offeres  super 
ignem  |  super  altare  et  adipem  quae  est  super  uentrem,  et 
omnem  adipem  quae  est  super  interanea,  et  duos  renes  et 
omnem  adipem  quae  est  super  illos  et  quae  est  super  femus, 
et  iecur  {quod  est  siq)cr  pidmonem)  ^^)  cum  renibus  separa, 
8.  et  sie  offers  uniuersa  in  odorem  suauitatis,  acceptabile  in 
conspectu  Domini,  cum  sacrificiis  ipsorum  et  cum  uino  eius 
in  odorem  suauitatis  panem  fructuum  Domino.  9.  Et  car- 
nem  manducabitis  in  illa  die  et  in  crastina  -no^  et  non  occi- 

det  I   

XXII.  p.  2r..         2 erant  multae  diuitiae  Isac  in  Bersabee,   et  erat 

Isac  abiens  et  considerans  adhuc  quae  possidebat,  et  reuer- 
sus  est  ad  patrem  suum.  3.  In  tempore  hoc  aduenit  Ismael, 
uidere  patrem  suum ,  et  conuenerunt  utrique  simul.  4.  Et 
immolauit  Isac  hostiam  fructuum  et  optulit  ^^)  super  altarium 
patris  sui,  quod  fecit  in  Cebron,  et  fecit  sacrificium  salutare 
et  fecit  conuiuium  laetitiae  in  conspectu  Ismael  fratris  sui. 
—  5.  Et  fecit  Rebecca  collyridam  nouam  de  frumento  nouo  | 
et  dedit  eam  Jacob  filio  suo ,  ut  inferret  Abrahae  patri 
suo  de  primos  fructus   terrae,   ut  manducaret  et  benediceret 


28)  aere:  forlasse  aerem.  29)  altarium:  ex  nova  inspectione  potius 
altarem.  30)  In  pulmonem,  pul  extra  lineam  eh.  minutioii  p.  man.  31) 
In   optulit  0   minor  suppletur  in   corpore   lineae  ante  p  p.  man. 
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qiü  me  crcavit^  4.  nara  Deus  vlvens  est  et  sanctus  est,  et  fide- 
lis  '*)  et  iustus  est  ex  omnlbus,  iicc  est  iirmria  ^)  apud  eum,  ac- 
ciperc  pcrsonam  et  accipere  donum,  quoniam  Deus  iustitiae  est 
et  facieus  iiidieium  de  omnibus,  qui  transgrediuiitur  mandata  eins 
et  qui  conteranunt  testamentum  eius.  5.  Et  tu,  fili  mi  ^),  cu- 
stodi  mandata  eius  et  praecepta  eius  et  iudicium  eius,  et  noli  ^) 
abire  post  immundos  et  post  sculptiles  et  post  fusiles.  Et  noli  ^) 
manducare  ullum  sanguinem  bestiae  et  pecudis  et  omnis  avis 
quae  volat  in  coelo.  6.  Et  si  mactas,  macta  in  sacrificium  salu- 
tare  acceptabile;  macta  ^)  id  et  sanguinem  efFundas  in  altari,  et 
omnem  adipem  sacrificium  ofFeres  in  altari  ^^)  cum  similagine  et 
ferto  confecto  in  oleo  cum  libamento,  ofFeres  omnia  unä  super 
altare  holocaustum  ^^),  odor  suavis  coram  Domino.  7.  Sicut 
adipem  sacrificii  salutaris  pones  super  ignem,  qui  super  altari 
est  ^'^),  sicut  adeps,  quae  est  in  ventre  ^^),  et  omnis  adeps,  quae 
super  intestina,  et  duo  renes,  et  omnis  adeps  quae  est  super  eos 
et  quae  est  super  femora,  et  iecur  cum  renibus  involutum,  8.  et 
offeres  hoc  Universum  in  odorem  suavem  acceptabile  coram 
Domino  cum  sacrificio  [i.  e.  ferto]  eius  et  cum  libamento  eius  of- 
feres Universum  unä  ^*)  in  odorem  suavem  panem  sacrificii  Do- 
mino. 9.  Et  carnem  eius  manduca  in  illa  die  et  in  crastina,  et 
non  occidet 


2 Nam  multa  possessio  erat  Isaaco  in  BersäbeA,  et  xxil 

abire  solebat  Isaac  et  visitare  possessionem  suam  et  reverti  ad 
patrem  suum.  3.  Et  hoc  tempore  advenit  Ismael  visurus  patrem 
suum,  et  convenerunt  simul  omnes  ^•'>).  4.  Et  immolavit  Isaac 
hostiam  in  sacrificium  et  obtuHt  super  altare  patris  sui,  quod  fe- 
cit  in  Chebron.  Et  fecit  sacrificium  salutare  ^^)  et  fecit  convi- 
vium  laetitiae  coram  Ismaele  fratre  suo.  5.  Et  fecit  Ribeqä  col- 
lyridam  novam  de  frumento  novo  et  dedit  eam  Jacobo  praestan- 


4)  ßdelis:  add.  A  est.  5)  iniuria  om.  A.  6)  Jacob  add.  A.  7) 
noli  A;  nolite  T.  8)  noli  A;  noUte  T.  9)  macfa  T;  mactate  A.  10) 
et  omn.  adip.  sacrif.  offeres  in  altari  om.  T.  11)  holocaustum:  corrige 
holocausti.  12)  qui  super  altari  est  om.  A.  13)  in  ventre  A;  super  ven- 
trem  T.  14)  oß'eres  univ.  una  ora.  T.  15)  omnes  =  kuellomü,  corrupt. 
e  Yoc.  kerehomü  i.  e.  utrique.       16)  säkulare  om.  T, 
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crcatorcm  omnium,  priusquam  moreretur.  0.  Et  Isac  et  trans- 
uiisit  per  manus  Jacob  optima  sacrificiorum  salutarium  ipsius 
et  iiinum  patri  suo  Abraham,  ut  manducet  et  bibat.  —  7.  Et 
manducauit  et  bibit  Abraham  et  benedixit  Dominum  excel- 
sum,  qui  creauit  caelum  et  terram,  qui  fecit  uniuersa  piii- 
guediiiis  terrae  et  dedit  ea  filiis  hominum,  [  ut  manducent 
et  bibant  et  benedicant  creatorem  ipsorura:  8.  Et  nunc  con- 
fiteor  ego,  Deus  meus,  quoniam  ostendisti  mihi  diem  hunc, 
et  ecce  ego  sum  filius  quinque  et  septuaginta  et  centum  an- 
norum,  senior  et  plenus  dierum,  9.  et  omnes  dies  mei  fuerunt 
mihi  pacis,  et  gladius  inimici  -hi  non  [dojminatus  est  mei  in 
Omnibus  (dichiis)  quibus  dedisti  mihi  et  hos  ^^)  in  filios  istos 
meos  Omnibus  diebus  uitae  meae  ^usque  in  hunc  diem.  10. 
[Sit]  nunc  misericordia  tua  et  pax  tua  super  puerum  istum, 
Domine,  |  et  super  semen  eins,  ut  sint  tibi  in  populum  acce- 
ptabilem  et  hereditas  ex  omnibus  filiis  terrae  ex  hoc  nunc  et 
usque  in  omnibus  diebus  generationum  terrae  in  uniuersa 
saecula.  —  11.  Et  uocauit  Abraham  filium  suum  (et)  Jacob 
et  dixit:  Nate  Jacob,  benedicat  te  Deus  omnium  et  confor- 
tabit  te,  facere  ueritatem  et  uoluntatem  suam  in  conspectu 
eius,  et  eligere  in  te  et  in  semine  tuo,  esse  illi  populum  et 
in  uolumtatem  eius  in  ^^)  omnibus  diebus.  12.  Et  tu^^),  nate 
p.  2G.  Jacob,  adproxi|ma  te  ad  me  et  osculare  me.  Et  adproxi- 
mans  Jacob  osculatus  est  eum.  —  13.  Et  dixit:  Benedictus 
filius  meus  Jacob  et  omnes  filii  eius  Deo  excelso  in  omnibus. 
Deus  det  tibi  semen  ueritatis,  et  de  filiis  tuis  sanctificaberis 
'bis  in  medio  totius  terrae.  Seruient  tibi  gentes,  et  adora- 
bunt  in  conspectu  nominis  tui  omnes  populi.  14.  Efficere 
fortis  in  conspectu  hominum  et  potestatem  exerce  in  omne 
semen  Set  et.  Tunc  iustificabuntur  uiae  tuae  et  uiae  filiorura 
tuorum,  ut  sint  |  in  populum  sanctum.  15.  Det  tibi  Deus 
excelsus  omnes  benedictiones,  quas  benedixit  me  et  benedixit 


32)  ?ios:   duLiae    lectionis.       33)  in,    tu,  tui'.    in    edit.  Mediol.    curslvo 
charactere  expressa. 
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tiori  ^')  filio  siio,  ut  inferret  *^)  Abrabae  patri  suo  de  primis 
fructibus  terrae,  ut  manducaret  et  benediceret  creatorem  orani- 
um  ^^),  priusquam  moreretur.  6.  Et  Isaac  quoque  misit  per 
manum  Jacobi  Optimum  sacrificiura  salutare,  Abraham  ut  biberet 
et  manducaret.  7.  Et  manducavit  et  bibit  et  benedixit  Deum  ex- 
cclsum,  qui  creavit  coelum  et  terram  et  feclt  universam  pingue- 
dinem  terrae  ^^)  et  dedit  ea  filiis  hominum,  ut  manducent  et  bi- 
bant  et  beuedicant  ^^)  creatorem  suum.  8.  Et  nunc  gratias  ago  ^^) 
tibi,  Deus  mcus,  quod  ostendisti  mihi  hunc  diem:  ecce  ego  sum 
fiUus  centum  et  septuaginta  et  quinque  annorum,  senex  et  cora- 
pletus  diebus,  9.  et  omnes  dies  mei  fuerunt  pax  ^^):  gladius  oso- 
ris  non  vicit  me  in  Omnibus  ^^) ,  quae  dedisti  mihi  et  filiis  meis 
per  omnes  dies  vitae  meae  usque  in  hunc  diem.  Sit,  Deus  meus, 
dementia  tua  super  servum  tuum  et  super  semen  filiorum  eius, 
ut  sit  tibi  ^)  populus  electus  et  haereditas  e^  omnibus  populis 
terrae  ex  nunc  et  usque  in  ^)  omnes  dies  generationum  terrae  in 
omnia  saecula.  11.  Et  vocavit  Jacobum  et  dixit  ei:  Fili  ml  Ja- 
cob, benedicat  te  Deus  omnium,  et  confortet  te  ad  faciendam 
iustitiam  et  voluntatem  eius  coram  ipso  ^),  et  ej^gat  in  te  et  se- 
mine tuo,  ut  sitis  ei  populus  haereditatis  eius  secundum  volunta- 
tem eius  in  omnibus  diebus.  12.  Et  tu  quldem,  fili  mi  Jacob, 
adproxima  et  osculare  me.  Et  adproximavit  et  osculatus  est  eum. 
13.  Et  dixit:  Benedictus  Jacob  filius  meus  *)  et  omnes  filii  eius 
Domino  excelso  in  omnia  saecula!  Det  tibi  Dominus  semen  iu- 
stitiae!  e  filiis  tuis  sanctificet  in  medio  totius  terrae,  et  serviant 
tibi  ^)  et  adorent  coram  semine  tuo  omnes  populi.  14.  Efficere 
fortls  coram  bominibus  et  potestatem  exercens  in  omne  semen 
terrae  et  ad  semen  Sethi  ^).  Tunc  iustificabuntur  viae  tuae  et 
viae  filiorum  tuorum  eo  ut  sint  populus  eius  ')  sanctus.  15.  Det 
tibi  Deus  excelsus  omnes  benedictiones,    quas  benedixit  me  et 

17)  praestantiori  om.  A.  18)  inferret  T;  daret  A.  19)  omnium  om.  A. 
20)  fecit  univ.  pingued.  terrae  A;  universam  expandit  terram  T.  21) 
benedlcant  A;  henedixerunt  T.  22)  gratias  ago  vcl  confiteor  T;  gra- 
tias agam  vel  conßtear  A.  23)  fuerunt  pax  A ;  iudlcium  (kuennane  pro 
kond)  pacis  T.  24)  in  omnibus  A;  et  in  omnibus  T.  1)  tibi  T;  semen 
eius  A.  2)  in :  add,  A  aeternum.  3)  coram  ipso  A ;  in  sanguine  ijysius  T 
4)  ßlius  meus  om.  T.  5)  tibi:  add.  A  gentes.  G)  potestatem  exerc.  in 
omne  sem.  terrae  et  ad  sem.  Sethi  A;  similis  in  omnibus  semini  Sethi  T. 
7)  eius  A;  tuus  T. 
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Noe  et  Adam,  et  ^^)  requiescant  in  uerticem  sanctificationis 
seminis  tui  ^^)  in  omni  generatione  et  generatione  usque  in 
saeculum.  IG.  Et  mundabit  te  ab  omni  inquinamento  et 
iniustitia,  ut  propitius  sit  omnibus  iniustitiis  tuis  et  negle- 
gentiae  tuae,  et  confortabit  te  et  benedicet  te,  et  hereditabis 
omnem  terram:  17.  et  renouabis  -uis  tcstamentum  eins  cum 
ipso,  I  ut  sis  illi  in  plebcm  hereditatis  in  omnia  saecula: 
et  ipse  erit  tibi  et  semiui  tuo  in  Deum  in  ueritate  et  iu- 
stitia  omnibus  dicbus  terrae.  —  18.  Et  tu,  nate  Jacob,  me- 
mento  sermonum  meorum  et  custodi  praecepta  patris  tui 
Abrabam:  separare  a  geutibus  et  noli  manducare  cum  ipsis 
nee  facias  -es  secundum  operas  eorum  et  non  sis  illis  in  so- 
dalem,  19.  quoniam  opera  ipsorum  pollutio,  et  omnis  uia 
ipsorum  inmunditia  et  abominatio  et  spurcitia.  Sacrificant 
enim  mortuis  et  |  daemonia  adorant  et  super  tumulos  man- 
ducant,  et  uniuersa  opera  ipsorum  uana  et  nullius  momenti, 
20.  et  non  est  illis  cor  ut  recogitent,  et  oculi  eorum  non 
uidentes  qualia  sunt  opera  ipsorum  et  quomodo  ipsi  errent 
dicentes  ligno:  Tu  es  Deus  mens,  et  lapidi:  Tu  es  Dominus 
mens  et  tu  liberator,  et  non  est  illis  cor.  21.  Et  tu,  nate 
Jacob,  Deus  excelsus  adiuuabit  adiuh-  te  et  Deus  Adae  con- 
fortabit te  et  separabit  te  ab  omnibus  abominationibus  ipso- 
rum et  ab  om  I  

XXIII.  p.  27.         G centesimo   et    septuagensimo   et   quinto  ^)   anno 

conpleuit  dies  uitae  suae,  senior  et  plenus  dierum :  7.  propter 
quod  dies  antiquorum  erant  uitae  usque  [et]  in  ipsius  Et 
nonodecimo  iubeleo,  [et]  post  diluuium  -himn  coeperunt  dies 
minui  iubeleorum  borum  et  senescere  celerius  et  minui  dies 
uitae  ipsorum  a  facie  tribulationum  -nis  multarum  -oriun  et 
malignari  inuiis  suis,  excepto  Abrabam  ahram:  8.  quia  ^)  Abra- 
bam erat  perfectus  in  omnibus  operibus  suis  cum  Deo  et 
beneplacens  in  ueritate  omnibus  |  diebus  uitae  suae.    Et  ecce 


34)  Litera  e  in  et  dubia. 

1)  centesimo  et  septuag.  et  quinto.  Codex  exhibet:  quinto  et  centesimo 
et  septuagensimo.  Nominura  numcralium  ordinem  mutavimus  ad  Aetbiopici 
textus  normam,  quocura  usus  aliorum  locorura  textus  Latini  consentit. 
2)  ahram  et  quia  extra  lincas   supplentur  eh.  minutiori  p.  man. 
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quas  benedixit  Noe  et  Adam;  requiescant  super  vertice  sancti- 
ficationis  scminis  tui  in  omnes  generatlones  generationum  et  usque 
in  aeternum  ^).  16.  Et  mundet  te  Dominus '-')  ab  omni  inquina- 
mento  immundo,  ut  veniam  inipetres  omnium  delictorum,  quae  in- 
scienter  peccavisti,  et  confortet  te  et  benedicat  te  et  haeredites 
omnera  terram.  17.  Et  renovet  ^^)  testamentum  suum  tecum,  ut 
ei  sis  in  plebem  haereditatis  in  omnia  saecula,  et  ipse  sit  tibi  et 
semini  tuo  in  Deum  in  veritate  et  iustitia  in  omnibus  diebus  terrae. 
18.  Et  tU;  fili  mi  Jacob^  memento  sermonis  mei  ^^)  et  custodi  man- 
data  Abrahae  patris  tui :  separare  a  gentibus  et  noli  manducare 
cum  ipsis  nee  facias  secundum  opera  eorum  nee  sis  iis  in  soda- 
lem,  19.  quoniam  opera  eorum  immunda  et  omnes  viae  eorum 
pollutae,  et  abominatio  sacrificia  eorum:  mortuis  ^^)  mactant 
et  daemonia  adorant  et  in  sepulcris  manducant,  et  universa  opera 
eorum  vana  et  inania  ^^),  20.  et  non  est  iis  cor  ut  cogitent,  nee 
sunt  oculi  eorum  videntes  quae  sint  opera  eorum  et  quomodo  ipsi 
errent,  dicentes  ligno:  Tu  es  Dens  mens,  et  lapidi:  Tu  es  Domi- 
nus mens  et  tu  es  liberator  meus,  et  non  est  cor.  21.  Et  tu,  fili 
mi  Jacob,  adiuvet  te  Dens  excelsus,  et  Dens  coeli  benedicat  te 
et  removeat  te  ab  immunditia  eorum  et  ab  omnibus  erroribus 
eorum ! 


6 [Et  tres  iubilaeos  vixit  et  quatuor  septimanas  anno-  xxiii. 

rum,]  centum  et  septuaginta  et  quinque  annos,  et  completi  sunt 
dies  vitae  eins,  et  senior  fuit^  completus  diebus  ^*).  7.  Nam  dies 
antiquorum  erant  vitae  eorum  undeviginti  iubilaei,  et  post  dilu- 
vium  coeperunt  deminui  de  undeviginti  iubilaeis,  et  deficere  de 
iubilaeo  ^^),  et  senescere  celeriter,  et  satiari  diebus  suis  a  facie 
tribulationis  multae  et  ob  malitiam  viarum  suarum,  excepto 
Abralia.  8.  Nam  Abraham  quidem  erat  pei'fectus  in  omnibus 
operibus  suis  cum  Domino  et  beneplacens,  et  in  iustitia  ^^)  omnes 
dies  vitae  eins,   et  ecce  non  complevit  quatuor  iubilaeos  in  vita 


8)  aeternum  A;  saecula  saeculorum  T.  9)  Dominus  om.  A.  10)  re- 
novet: add.  A  totum.  11)  sermonis  mei  om.  A.  12)  mortuis  T;  siultis  A. 
13)  et  inania  om.  A,  14)  vitae  ejus,  et  senior  fuit,  completus  diehus  A; 
ejus  T.  15)  iuhilaeo  T;  iuh'daeis  A.  16)  et  in  iustitia  T;  propter  quod 
iustitia  eius  A. 
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non  conpleuit  quattuor  iubclcos  in  nita  sua,  quousquc  soniiit 
a  facie  malignorum  et  satiatus  est  diebus  suis.  9.  Et  genc- 
rationcs,  quae  surrcxerint  -mit  ex  hoc  et  ^)  usque  in  dicm 
iudicii  magni,  {sed)  senescent  cito,  priusquam  conpleant  duos 
iubelcos,  et  erunt  transciintes  ab  ipsis  spiritus  intellectus 
ipsorum.  10.  Et  in  diebus  illis,  si  uixerit  homo  iubeleum 
-cos  et  dimidium  annorum,  dicent  de  ipso:  Abundauit  uita 
sua,  et  plurimum  dierum  |  ipsius  [labor  et  dolo]r  *)  et  an- 
gustiae  et  non  est  pax,  11.  propter  quod  uulnus  super  uul- 
nus  et  dolor  super  dolorem  et  tribulatio  super  tribulationem 
et  auditus  malus  super  auditum  malum  et  infirmitas  super 
infirmitatem,  et  uniuersa  iudicia  eius[modi]  ^)  maligna  se- 
cundum  hoc  ipsud:  12.  cum  corruptione  et  clades  et  niues 
et  pruinae  et  glacies  et  febris  et  frigora  et  praefocatio  pro- 
iwcatio  et  famis  et  mors  et  gladius  et  captiuitas  et  uniuersa 
-sae  plaga  [et]  planctus.  13.  Et  omnia  haec  superuenient  ^)  | 
super  generationem  quae  est  iniqua,  quae  iniquitatem  facit 
in  terra,  et  inmunditia  et  fornicationes  et  pollutiones  [et] 
abominationes  opera  -icm  ipsorum.  —  14.  Tunc  dicent:  An- 
tiqui  dies  multi  usque  ad  mille  annos  et  dies  boni ;  nam  ecce 
dies  uitae  nostrae,  si  multum  uixerit  homo,  anni  -iiis  se- 
ptuaginta,  et  si  ualide  Kcildc,  octoginta  et  isti  maligni,  et  non 
est  omnis  pax  in  diebus  generationis  illius  pessimae  -ml.  15. 
Et  in  ipsa  generatione  erit  ut  pueri  arguant  patres  suos  et 
p-  28.  seniores  |  suos  propter  iniquitatem  et  iniustitias  et  propter 
sermonem  oris  ipsorum  et  propter  malitias  magnas,  quas  ipsi 
faciunt,  16.  propter  quod  derelinquunt ')  testamentum,  quod 
testatus  est  Dens  inter  ')  manum  ')  sui  et  ^)  ipsorum,  custo- 
dire  et  facere  uniuersa  mandata  eins  et  praecepta  eius  et 
omnia  legitima   eius  '),  ut  non   sit  et  non  est  qui   praetereat 


3)   et   dubium   videtur.      4)    In    edit.   Mediol.    prima    linea  fol.    76.   a. 

haec   habet:    „ipsius r".       5)    Voccm  eius ,    cuius  prima    litcra    dubia 

est,  in  cod.  lacuna  quattuor  literarum  excipit.  6)  superuenient.  In  cod. 
superuenit  superuenient  leguntur.  7)  derelinquunt:  literac  uunt  cursivo 
charactere  expressae  sunt  in  cdit.  Mcdiolanensi ,  ubi  illae  quoquc  literae 
tanquam  incertae  lectionis  notatao  sunt,  quas  eodera  charactere  hie  cx- 
pressas  vidcs  in  hiscc  vocabulis:  zntcr,  manum,  et,  eius,  m...  tata,  et, 
arcu  et,    hcWo,    terra,    seruati,    uia,  abibunt. 
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siia,  quousque  senuit  coram  facie  malitiae,  et  satiatus  est  diebus 
suis.  9.  Et  omnes  generationes,  quae  surgent  a  nunc  et  usque 
in  (liem  iudicii  magni,  senescent  cito,  priusquam  compleant  duos 
iubilaeos,  et  erit  derclinquens  eos  intellectus  eorum  ob  senectutem 
eorum  ^')  et  evauescet  omnis  intellectus  eorum.  10.  Et  in  illis 
diebus  si  vixer?t  homo  iubilaeum  et  dimidium  iubilaei  ^^),  dicent 
de  ipso:  Multum  fecit  vivere,  et  plurima  pars  dierum  ipsius  tri- 
bulatio  et  aerumna  et  angustiae,  nee  est  pax,  11.  nam  plaga 
super  plagani;  et  vulnus  saper  vulnus,  et  angustiae  super  angu- 
stias,  et  auditus  malus  [testlmonium  malum]  super  auditum  [testi- 
monium]  malum  ^^),  et  infirmitas  [morbus]  super  infirmitatem 
[morbum],  et  omnia  iudicia  maligna,  qualia  haec:  12.  infirmitas 
et  vermina  ^o)  et  nix  et  pruina  et  glacies   et  inflammatio  2')  et 

^^)  et  tribulatlo  ^^)  et  torpor  [spasmus]  et  sterilitas  et  mors 

et  gladius  et  captivitas  et  omnis  plaga  et  tribulatio.  13.  Omnia 
haec  venient  in  generatione  mala  ^^),  quae  iniquitatem  facit 
(in)  terra,  cuius  immunda  fornicatio  et  pollutio  et  in  abomi- 
natione  opera  eorum  sunt  ^^).  —  14.  Et  tunc  dicent:  Antiquo- 
rum  dies  multi  (erant)  usque  ad  mille  annos  ^^)  et  boni,  et  ecce 
dies  vitae  nostrae  ^''),  si  multum  fecerit  homo  vivere,  septuaginta 
anni,  et  si  robustus  fuerit,  octoginta  anni,  et  Universum  malum 
et  non  est  ulla  pax  in  diebus  generationis  illius  malae.  15.  Et 
in  illa  generatione  erunt  pueri  arguentes  patres  suos  et  seniores 
suos  propter  peccatum  et  propter  iniustitiam  et  propter  loquelam 
[vel  sermones]  oris  ipsorum  et  propter  malitias  magnas,  quas  ipsi 
faciunt,  16.  et  propter  quod  derelinquunt  testamentum,  quod 
testatus  est  Dominus  ^)  inter  eos  et  inter  se,  ut  custodiant  et  fa- 
ciant  omnia  man  data  et  statuta  eins  et  omnem   legem  eins  sine 


17)  ob  senectutem  eorum:  om.  A.  ]8)  iubilaei  T;  annos  A.  19)  et 
auditus  malus  super  aud.  malum  A;  et  malum  super  malum  T.  20)  ver- 
mina. In  Aeth.  tcxtu  vocabulum  est  ana^  lt^6[j.zvov  significationis  am- 
biguae.  21)  inflammatio.  Vocis  Aethiopicae  sensiis  incertns  est.  22) 
Vocabuli,  quod  bic  legitur,  significatio  ignota.  23)  tribulatio  om.  A.  24) 
mala  um.  A.  25)  quae  iniquitatem  fadt  (in)  terra,  cuius  immunda  for- 
nicatio et  pollutio  et  in  abominatione  opera  eorum  [cuius. . .  eorum  =  quo- 
rum]  sunt  A;  quae  sontem  facit  terram  immunda  fornicatione  et  pollutione, 
et  i)i  abominatione  opera  eorum  T.  26)  annos  om.  A.  27)  et  ecce  dies 
vitae  nostrae  T ;   dies  vitae  eorum  A.       1)  Dominus    om.   A. 
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ex  (Icxtra  siuc  sinistra:  17.  proptcr  quod  uniucrsi  malignati 
sunt,  et  omne  os  loquitur  maligna,  et  omnes  opcrationes 
eorum  |  iiimuiulitia  et  odium,  et  uniuersa  uiae  eorum  poUu- 
tioii[es]  ^)  et  abominatio  et  exterminium.  18.  Et  ecce  terra 
[p]erit  propter  omnia  opera  ipsorum ,  et  non  est  semcn  et 
uiuum  et  oleum ,  propter  quod  uniuersa  m[align]ata  ')  sunt 
Opera  ipsorum,  et  uniuersae  -67  [pcjreunt  ^)  bestiae  et  ani- 
malia  et  aues  et  omnes  pisces  maris  a  malitia  filiorura  ho- 
miuum.  19.  Et  litigabunt  isti  cum  illis,  nempe  neun  iuuenes 
iiih-  cum  senioribus  et  seniores  cum  iunioribus,  pauper  cum 
diuite,  infimus  |  cum  magno  et  egenus  cum  eo  qui  potestatem 
exercet,  in  lege  pro  testamento  -tom ,  quonium  obliti  sunt 
praeceptum  et  testamentum  et  diem  festum  et  mensem  et 
sabbatum  et  iubeleum  et  omnia  iudicia.  20.  Et  "')  stabunt 
in  arcu  et  ')  in  gladiis  et  in  belle  '),  ut  conuertant  eos  in 
uiam,  et  non  conuertentur,  usquequo  effundatur  sanguis  mul- 
tus  in  terra  "),  isti  in  illis,  21.  et  qui  seruati  ^)  sunt,  in 
uia  ")  ueritatis  non  abibunt  ')  [et]  a  malitia  sua  non  conuer- 
tentur: quoniam  uniuersi  ad  |  fraudem  et  ad  diuitias  se  ex- 
tollent,  ut  accipiant  singuli  uniuersa  quae  sunt  proximi  sui, 
22.  et  nomen  magnum  nominabunt  non  in  ueritate  et  non 
in  iustitia,  —  et  sanctificationem  sanctam  polluent  in  abo- 
minationibus  prauitatis  ueritatis  et  inmunditiis,  23.  et  erit 
ira  magna  super  opera  generationis  illius  a  Domino,  et  dabit 
illis  gladium  et  iudicium  in  captiuitatem  et  in  direptionem 
et  in  deuorationem  24.    et  oboriri  ohdonnirc  faciet  super  eos 

peccatores  ^)  gentium  quibus  non  | 

XXIV. p. 29.         10 annorum,   et  mandauit  -hlt  Abimelech   de  illo 

dicens:  Omnis  bomo  quicumque  molestauerit  eum  aut  aliquid 


8)  In  cdit.   Alcdiül.:   „pollution.  .*'   „ reunt."        9)  In   cod.:   pecca- 
tores peccatores.     Altorum   punctis   superscriptis  reprobatur. 
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declinatione  dextrorsum  et  sinistrorsnm.  17.  Nam  *  omnes  male 
fecerunt,  et  omne  os  loqiiitiir  [vcl  loquetur]  iniquitatem,  et  omnes 
operationes  eorura  immundltia  et  abominatio,  et  omnes  viae 
eorum  pollutio  et  immunditia  et  corruptio  [fortasse  excidium]. 
18.  Ecce  terra  pessum  ibit  propter  omnia  opera  eorum,  et  non 
est  semen  vini  et  non  est  oleum,  quia  uni versa  perfidia  [vel  im- 
pietas]  operatio  eorum,  et  omnia  pessum  i^unt  unä  animalia  et 
pecus  et  aves  et  omnes  pisces  maris  prae  filiis  hominum.  19.  Et 
litigabunt  isti  cum  illis,  iuvenes  cum  senioribus,  et  senlores  cum 
iuvenibus,  pauper  cum  divlte,  et  [humills  vel]  Infimus  cum  magno, 
et  egenus  cum  eo  qui  potestatem  exercet,  nempe  ^)  ob  legem 
[vel  de  lege]  et  ob  testamentum  [vel  de  testamento],  quoniam 
obliti  erunt  praceptum  eius  et  testamentum  *)  et  festum  et  men- 
sem  et  sabbathum  et  iubilaeum  et  omnia  iudicia  ^).  20.  Et  sta- 
bunt  in  gladiis  et  in  bello  ^),  ut  convertant  eos  in  viam  '^),  et 
non  convertentur,  usquequo  efFundatur  sanguis  multus  super 
terram,  isti  contra  illos  ^),  21.  et  qui  servati  sunt  in  via  iustitiae 
[veritatis]  non  convertentur  ^)  a  malitia  sua,  quia  omnes  ad  frau- 
dem in  ^^)  divitiis  se  extollent,  ut  capiat  unusquisque  quae  sunt 
proximi  sui,  22.  et  magnum  nomen  se  nominabunt  ^^)  [vel  no- 
minabuntur]  et  non  in  veritate  et  non  in  iustitia,  et  sanctum  san- 
ctorum  polluent  immunditia  corruptionis  pollutionis  suae  ^^),  23.  et 
erit  plaga  magna  super  opera  ^^)  illius  generationis  a  Domino,  et 
dabit  eos  gladio  et  iudicio  ^^)  et  captivitati  et  direptioni  et  devora- 
tioui,  24.  et  suscitabit  super  eos  peccata  gentis  cui  ^*)  non  est 


10 annorum,    et  mandavit  Abemelecb  de  eo  et  de  xxiv, 

Omnibus  quae  eius,  dicens :  Omnis  homo  qui  tanget  eum  et  omnia 


2)   nam   A;  usque  T.       3)   nempe  om.  A.  4)  testamentum:   add.    A 

eius.  5)  iudicm:  add.  A  eius.  6)  hello  A.  Qiiod  in  cod.  T  legitur 
(qalt) ,  una  litera  immutata  in  arcu  (qast)  inverti  potest.  7)  viam  T ; 
via  mala  A.  8)  contra  illos  T;  in  Ulis  A.  9)  convertentur  T;  conversi 
sunt  A,  9b)  in  T;  et  in  A.  10)  se  nominahunt.  In  vocab.  Aethiopico 
permutatione  unius  apicis  vocalis  activa  forma  nominabunt  exprimi  posset. 
11)  corruptionis  pollutionis  suae  T;  et  pollutione  fornicationis  suae  et  cor- 
ruptione  sua  A.  12)  opera  T;  terram  A.  13)  et  iudicio  om.  A.  14) 
peccata  gentis  A;  peccatores  (omisso  gentis)  quibus  T. 


p.  3U. 
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cius,  inorte  morictur.  11.  Et  creuit  Isac  in  terra  Filistin, 
et  facta  est  illi  substaiitia  magna  ut  boues  et  oues,  cameli 
et  asini  et  ministeriuni  raaguum.  Et  seniinauit  in  terra  Fi- 
listin et  collegit  centuplum;  12.  et  magnus  factus  est  Isac 
ualde,  et  zelaucrunt  eum  Filistin,  et  omnes  puteos,  quos 
fotlerunt  pueri  Abraham  in  uita  Abraliam,  obturauerunt  ohd- 
eos  I  Filistin  post  mortem  Abraham  et  inpleuerunt  cos  terra. 
Et  dixit  Abimelech  ad  Isac:  Discede  a  nobis,  quoniam  ma- 
gnus factus  es  super  nos  ualde.  —  13.  Et  abiit  Isac  anno  -ni 
primo  -))il  septimanae  septimae  -ml  inde  cum  suis.  Et  conuerten- 
tes  inde  foderunt  puteos  aquarum,  quos  foderunt  pueri  patris 
sui  Abraham  et  inpleuerunt  illos  Filistin  post  mortem  Abra- 
ham patris  eins,  et  uocauit  eos  nomina  secundum  nomina 
quac  uocauerat  eos  pater  ipsius.  |  14.  Et  foderunt  pueri 
Isac  in  torrente  ^^)  et  inuenerunt  ibi  in  ^")  aquam  uiuam, 
et  litigauerunt  pastores  Gerarorum  gerarum  ^^)  cum  pasto- 
ribus  Isac  dicentes:  Nostra  est  aqua,  et  uocauit  Isac  nomen 
putei  Difficultatem  clifficc-,  propter  quod  difficiles  fuerunt 
nobiscum.  15.  Et  foderunt  puteum  alterum  et  litigauerunt 
etiam  ^^)  et  pro  ipso,  et  uocauit  nomen  eins  ^")  luimicitias. 
IG.  Et  '^)  foderunt  puteum  tertium  et  non  litigauerunt  pro 
CO,  et  uocauit  nomen  eius  Capacitas,  et  dixit  Isac  ^"):  Quon- 
iam nunc  amplificauit  |  nos  Dominus  Dens  et  multiplicauit 
nos  ^^)  super  terram ;  et  [adscendit  inde  ad  puteum  iurationis. 
17.  Et  factum  est]  in  anno  ^^)  primo  septimanae  -narum 
primae  -ml  uisus  est  Dominus  ad  illum  in  nocte  ipsa  in 
prima  die  meusis  primi  et  dixit  ei:  18.  Ego  sum  Dens  Abra- 
ham patris  tui;  noli  timere,  quoniam  tecum  sum  ego  et  be- 
nedicam  te  et  multiplicabo  semen  tuum  sicut  harenam  terrae 
propter  Abraham  puerum  meum.  19.  Et  aedificauit  [ibi  al- 
tarem  in  loco  prioris  illius]  |  ^^)  quem  aedificauit  pater  eius, 
et  inuocauit  in  nomine  Domini  et  mactauit  hostias  Deo  Abra- 


10)  Literae  dubiac  in  p.  29  obviae:  iorrentc,  in;  gerarum,  It^i^ouerunt 
c/iam,  eius,  et,  dixit  isac,  rait/^iplicaui^  7ios;  p.  30:  iuraui  (sie  in  edit.), 
exercitus,  malcdic/um,  manuw,  cettin  et,  seuadens.  11)  Intcr  voce,  et  et 
primo  in  cod.  laciina  est  duarum  lincarum  et  dimidiae,  quarum  ultimam 
cditiu  Mcdiol.  cursivo  charactcrc  ita  cxhibct:  Et.,.,  in  anno,  12)  Lacuna 
30 — 32  literarum  in  codicc  est. 


41 

qiiae  eins,  raorte  moriatur!  11.  Et  crevit  Isaac  in  Phili- 
staea,  et  facta  est  ei  possessio  miilta,  bovcs  et  oves  et  cameli  et 
asini;  et  possessio  inulta.  Et  seminavit  ^^)  in  terra  Pliilistaca  et 
importavit  centuplam  spicam,  12.  et  inagnus  factus  est  Isaac  valde, 
et  zclaverunt  in  cum  Philistaei,  et  omnes  puteos,  quos  foderant 
pueri  Abraliae  in  vita  Abraliae,  obturaverunt  eos  Pliilistaei  post 
mortem  Abrahae^  et  impleverunt  eos  terra.  Et  dixit  Abemelech 
ad  Isaac:  Discede  a  nobis,  quia  magnus  factus  es  prae  nobis 
valde.  13.  Et  abiit  Isaac  in  primo  anno  septimanae  septimae 
inde  et  migravit  [peregrinatus  est]  in  vallibus  Geraron.  Et  con- 
vertentes  se  foderunt  puteos  ^*^)  aquarum,  quos  foderant  pueri 
Abrahae  patris  eins  et  obturaverant  eos  Pbilistaei  post  mortem 
Abraliae  patris  eins  ^'^),  et  vocavit  eos  nomina  eorum,  quae  no- 
minaverat  eos  Abraham  pater  eins.  14.  Et  foderunt  pueri  Isaaci 
puteos  ^^)  in  cpapayyi  et  invenerunt  aquam  vivam,  et  litigaverunt 
pastores  Geraron  cum  pastoribus  Isaaci,  dicentes:  Nostra  est 
haec  aqua,  et  vocavit  Isaac  nomen  illius  putei  difficilem,  quia 
difficiles  fuerunt  ^^)  nobiscum.  15.  Et  foderunt  ^^)  puteum 
alium  et  Simicaverunt  de  iis  [siel],  et  vocavit  nomen  eins  Isaac  ^i) 
angustum.  Et  surrexit  inde,  16.  et  foderunt  ^^)  puteum  alium, 
et  non  litigaverunt  de  hoc  quidem,  et  vocavit  nomen  eins  spatio- 
sum,  et  dixit  Isaac:  Nunc  spatium  fecit  nobis  Dominus,  et  cre- 
vimus  23^  super  terram;  et  ascendit  inde  in  puteum  iurationis  17. 
in  anno  primo  septimanae  primae  in  quarto  et  quadragesimo  iu- 
bilaeo.  Et  visus  est  ei  Dominus  in  ea  nocte  in  novilunio  mensis 
primi  et  dixit  ei:  18.  Ego  sum  Deus  Abrahae  patris  tui,  noli  ti- 
mere,  quoniam  ego  tecum  sum  et  benedicam  te  et  multiplicando 
multiplicabo  semen  tuum  sicut  arenam  maris  propter  Abraham 
famulum  meum.  19.  Et  aedificavit  altare  ibi,  quod  aedificaverat 
Abraham  pater  eins  prius,  et  invocavit  in  nomine  Domiui  et  sa- 


15)  seminavit  A;  seminaverunt  T.  16)  puteos  T;  puteum  A.  17) 
et  obtur.  eos  Fhil.  post  mortem  Ahr.  palr,  eius  om.  A.  18)  puteos  T; 
puteum  A.  19;  dijiciles  fuerunt  A;  bdlaverunt  T.  20)  foderunt  T;  fo- 
dit  A.  21)  Jsaac  oni.  A.  22)  foderunt  T;  fodit  A.  23)  crevimus  A; 
crevit  T. 
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bam  patris  siii.  20.  Et  foderunt  puteum  et  inuenerunt  aquam 
uiuam.  Et  foderunt  iterum  puteum  alium  pueri  Isac  et  non 
inuenerunt  aquam  et  aduenerunt  et  nuntiauerunt  Isac,  eo 
quod  non  inuenissent  aquam,  21.  et  dixitlsac:  Propter  quod 
iurauit  ^^)  in  die  ista  Filistin,  factus  est  nobis  sermo  bic. 
Et  uocauit  nomen  loci  illius  Puteus  iurationis,  quoniam  illic 
iurauit  Abimelec  et  Ocozia  sodalis  illius  et  Ficol  princeps 
exercitus  '")  ipsius.  22  Et  cognouit  Isac  in  die  illa  quoniam 
[falso    et   in    dolo]   ^^)   iurauit   ille    facere   cum    ipso   pacem. 

23.  Et  maledixit  Isac  in  illa  die  Filistin  et  dixit:  Maledictus 
Filistin  in  die  irac  et  indignationis  a  medio  omnium  gentium. 

24.  Det  illum  Dens  in  obprobrium  et  in  maledictum  ^")  et 
in  indignatione  irae  ire  in  manum  ^^)  peccatoris  populi  et  in 
manu  Cettin,  et  ^^)  eradicet  cum  populus  iustus  in  iudicio 
de  sub  caelo,  quoniam  inimici  et  contrari  sunt  filiis  meis  in 
generationibus  |  suis  super  terram.  25.  Et  non  derelinquen- 
tur  eis  reliquiae  et  saluus  saliis  euadens  seuad-  ^^)  in  die 
irae  iudicii,  sed  in  perditionem  et  exterminium,  ut  auferatur 
a  facie  terrae  totum  semen  Filistinorum ,  et  non.i  erit  illis 
omne  nomen  relictum  super  terram.  2G.  Et  si  ascendat 
usque  ad  caelum,  inde  deponetur;  et  ubi  fugiens  erit,  inde 
auferetur;  et  si  occultauerit  se  in  medio  gentium,  eradica- 
bitur;  et  si  descendat  in  infernum,  ibi  abundabit  iudiciura 
eins  et  non  erit  ei  illic  omnis  |  pax;  27.  et  si  uadens  abierit 
in  captiuitatem ,  in  manu  omnium  quaerentium  eum  anima 
eius,  et  in  medio  inferni  interiet  et  non  erit  ipsi  semen  et 
nomen  in  omni  tempore,  28.  quoniam  in  maledictum  aeter- 
num  abibit:  quia  sie  scriptum  est  et  consignatum  aduersus 
illum  in  tabulis  caeli,   ut  fiat  illi  in  die  iudicii  ut  eradicetur 

ixv.  a  facie  terrae.  —  1.  Et  in  anno   secundo  septimanae  -narum 


13)  Linea   duodetricesima   p.    30.    I.  in    edit.   sie    habetur:    „niam 
...  iu". 
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crlficavit  sacrificinm  [vel  -cia]  Deo  Abrahae  patris  sui.  20.  Et 
Ibderunt  ^^)  puteum  et  invencrunt  ^^)  aquara  vivam.  Et  pucri  * 
Isaaci  foderuiit  puteum  alium  et  non  invenerunt  aquam  et  abie- 
runt  et  nuntlarunt  ^^)  Isaaco  quod  non  invenissent  aquam,  21. 
et  dixit  Isaac :  Juravi  in  hoc  die  Pliilistaeis,  et  factus  est  nobis 
hie  sermo.  Et  vocavit  Isaac  nomen  loci  illius  puteum  iurationis, 
quoniam  illic  iuravit  Abemeleco  et  Achozato  '^')  sodali  eins  et 
Phicolo  custodi  [vel  inspectori]  eius.  22.  Et  cognovit  Isaac  in 
illo  die  quod  in  iniuria  ^^)  iuravit  ipsi  ^^)  facere  cum  ipsis  pacem. 
Et  maledixit  Isaac  in  illo  die  Philistaeos  et  dixit:  Maledictus 
Philistaeus  in  diem  irae  et  indignationis  e  medio  omnium  popu- 
lorum:  det  eos  Dominus  in  opprobrium  et  in  maledictionem  et 
in  iram  ^^)  et  in  indignationem  per  manum  peccantium  populo- 
rum  et  in  manu  Che^^m  eradicet  eos  ^).  Et  qui  effugerint  e  gla- 
dio  adversarii  et  e  Che^em,  eos  eradicet  populus  iustus  in  iudi- 
cio  de  sub  coelo,  quoniam  adversarii  et  osores  erunt  filiis  meis 
in  diebus  suis  super  terram.  Et  non  est  quod  derelinquantur  iis 
reliquiae  et  salvus  evadens  in  die  iudicii  irae  ^).  Nam  in  perdi- 
tionem  et  in  eradicationem  et  ut  auferatur  e  terra  (est)  omne  se- 
men  Philistaeorum ,  et  non  erit  amplius  omnibus  Caphthor  ^) 
ullum  nomen  et  reliquiae  seminis  *)  super  terram,  Nam  etsi 
iam  usque  ad  coelum  ascenderit,  inde  deponent  eum  ^),  et  si  fir- 
matus  erit  in  terra,  inde  extrahetur,  et  si  se  occultaverit  in  medio 
populorum,  etiam  Inde  eradicabitur,  et  si  descenderit  in  infer- 
num,  etiam  ibi  multiplicabitur  iudicium  eius,  nee  ei  ibi  ulla  pax. 
Et  si  abierit  in  captivitatem,  in  manu  omnium  qui  animam  eius 
quaerunt,  in  medio  viae  interficient  eum,  et  non  ei  relictio  no- 
minis  et  seminis  ^)  in  omni  terra.  Nam  in  maledictum  aeternum 
abibit.  Et  ita  '^)  scriptum  et  incisum  est  de  eo  in  tabulis  coeli 
facere  ei  in  die  iudicii,  ut  eradicetur  e  terra. 

1.  Et  in  secundo  anno  huius  septimanae  in  hoc  iubilaeo  vo-  xxv. 


24)  foderunt  T;  fodit  A.  25)  invenerunt  T;  invenit  A.  26)  nun- 
tiarunt:  add.  A  tunc.  27)  Achozato  A;  Ächoto  T.  28)  in  iniuria  T;  re 
Vera  A.  29)  iuravit  ipsiT]  iuraverunt  ipsis  A.  30)  et  in  iram  om.  A.  1) 
eradicet  eos  om.  A.  2)  irae  om.  A.  3)  Caphthor  om.  T.  4)  nomen  et  re- 
liquiae seminis  A ;  relictum  et  semen  T.  5)  deponent  eum  A ;  deponetur  T. 
6)  et  non  ei  relictio  nominis  et  seminis  A;  nee  derelinque,  cui  laus,  nomen 
et  semen  T.       7)  ita  T;  deinde  A. 


44 

huiiis  iiibelci  [liuius]  uocauit  -hit  Rebecca  filium  siuim  Jacob  et 

lücuta  est  ad  eiiin  dicens:  2.  Nate,  uoli  suiiicrc  til)i  | 

XXVI. p.jj.  0 consilii  eins,  et  iiidij^nabitur  ^^)  aducrsus  nie,  et 

inducam  cgo  super  me  maledictum  et  non  benedictionom.  7. 
Kt  dixit  illi  Rebecca  mater  sua:  In  me  maledictum  tuum, 
iiate:  tantum  obaudi  uocem  raeam.  8.  Et  obaudiuit  Jacob 
uocem  matris  suae  Rebeccae  et  abiit  et  accepit  duos  bedos 
caprarum  teneros  et  bonos  et  adtulit  eos  matri  suae ,  et 
fecit  illos  mater  eius  cibos,  sicut  desiderabat.  0.  Kt  accepit 
Rebecca  uestes  Esau  filii  sui  senioris  optimas,  quae  |  crant 
cum  ipsa  in  domo,  et  induit  eas  Jacob  filium  suum  iuniorem, 
et  pelles  liedorum  circumdedit  super  brachia  eius  et  humeros 
et  super  nudas  ceruiccs  eius  ci,  [et]  dedit  ohtcndiäit  ^'^)  ci- 
bos, quos  fecit,  et  panes  in  manibus  Jacob  filii  sui.  10.  Et 
iutroiuit  Jacob  ad  patrem  suum  et  dixit:  Ego  sum  filius 
tuus,  feci  quemammodum  dixisti  mihi;  exurge  et  sedc  et 
manduca  de  uenatione  mea,  pater,  ut  benedicat  me  anima 
tua.  —  11.  Et  dixit  Isac  ad  filium  suum:  Quid  est  hoc  quod 
adcelerasti  ^^)  inuenire,  nate?  —  Et  dixit  Jacob:  Quod  di- 
rexit  Dominus  Deus  tuus  in  conspectu  meo  ^").  —  12.  Et 
dixit  ad  illum  Isac:  Adproxima  mihi  et  palpabo  te  nate,  si 
tu  es  filius  meus  Esau.  —  Et  adproximauit  Jacob  ad  Isac 
patrem  suum,  et  palj^auit  eum  et  dixit:  üox  quidem  uox 
Jacob,  manus  autem  manus  Esau.  —  13.  Et  non  cognouit 
cum,  quoniam  auersio  erat  de  caelo  transferre  spiritum  eius, 
et  non  cognouit,  quoniam  erant  manus  eius  sicut  manus  Esau 
fratris  sui  pilosae  -sa.  Et  benedixit  eum  et  dixit:  Tu  es  | 
filius  meus  Esau?  —  14.  Et  dixit  Jacob:  Ego  filius  tuus 
sum.  —  Et  dixit  Isac:  Offers  mihi  et  manducabo  de  uena- 
tione tua  nate,  ut  benedicat  te  anima  mea.  —  15.  Et  obtulit 
ei,  et  manducauit,  et  intulit  illi  uinum,  et  bibit.  —  Et  dixit 
ad  eum  Isac  pater  ipsius:  Adproxima  te  mihi  et  osculare 
me  nate.    Et  adproximauit  et  osculatus  est  eum,  et  odoratus 


14j  et  indignabUxir  et  indignabllur  cod.  suppcditat,  scd,  quod  ad  duas 
primas  voccs  attinct,  et  indig  ahrasnm  arte  et  nahUiir  punctis  supcrscriptis 
rcprobatum.  15)  In  codicc  legitiir:  ceruices  ei  oblendidit.  16)  adcelerasti: 
litcrac  ti  dubiae.  17)  In  finc  lineac  ('post  meo)  cxixQ.  lincam  vcstigla  for- 
tasse  vocis  est. 
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cavit  Ribcqa  Jacobum  fiHum  siium  et  lociita  est  ad  enm   diccns: 

2.  Fill  mi,  noli  sumere  tibi 

G faciens  quod  mihi  non  mandavit^  et  irascetur  mihi,  xxvi. 

et  inducam  super  me  maledictmii  et  non  benedictionem.  7,  Et 
dixit  illi  Ribeqit  mater  eins:  Super  me  maledictum  tuum,  fili  mi! 
tantum  audi  vocem  meam!  8.  Et  audivit  Jacob  vocem  Ribeqa 
matris  suae  et  abiit  et  accepit  duos  ^)  hoedos  caprarum  bonos 
et  opimos  et  attulit  eos  matri  suae,  et  fecit  eos  mater  eins  sicut 
amabat.  9.  Et  accepit  Eibeqa  vestes  filii  sui  Esau  senioris  prae- 
stantissimaS;  quae  erant  apud  ipsam  in  domo  eins,  et  induit  eas 
Jacobum  iuniorem  ^),  et  pelles  hoedorum  caprarum  posuit  super 
manus  [vel  brachia]  eins  et  in  nuda  cervicis  ^^)  eins,  et  dedit  ei 
coctum  et  panem,  quem  fecerat,  in  manum  Jacobi  filii  sui.  10. 
Et  introivit  ad  patrem  suum  et  dixit:  En  me  ^^),  ego  (sum) 
filius  tuus,  feci  sicut  dixisti  mihi;  exsurge  et  sede  et  manduca  de 
eo  quod  captavi,  pater  mi,  ut  benedicat  me  anima  tua.  11.  Et 
dixit  Isaac  ad  filium  suum:  Quid  ita  accelerasti  invenire,  fili  mi? 
Et  dixit  ei  Jacob:  Quod  invenire  ^^)  fecit  me  Dens  tuus  ^^)  co- 
rani  me.  12.  Et  dixit  Isaac:  Adproxima  mihi  ^*),  et  palpem  te, 
fili  mi,  num  tu  (sis)  filius  meus  Esau,  an  non  sis.  Et  adproxi- 
mavit  Jacob  ad  Isaac  patrem  suum,  et  palpavit  eum  et  dixit: 
Vox  quidem  vox  Jacobi,  manus  autem  manus  Esavi.  13.  Et 
non  cognovit  eum,  quia  conversio  erat  de  coelo  ad  transferen- 
dum  spiritum  eins.  Et  non  cognovit  Isaac,  quoniam  manus  eins 
sicut  manus  ^^)  Esavi  pilosae,  ut  benediceret  eum.  Et  dixit: 
Num  tu  es  fihus  meus  Esau?  ^^)  14.  Et  dixit:  Ego  sum  filius 
tuus.  Et  dixit:  Off'er  mihi  ut  manducem  de  eo  quod  captavisti, 
fili  mi,  ut  benedicat  te  anima  mea.  15.  Et  obtulit  ei  ^'^),  et  mandu- 
cavit,  et  intulit  ei  vinum,  et  bibit.  Et  dixit  ad  eum  Isaac  pater 
eius:  Adproxima  et  osculare  me,  fili  mi;  et  adproximavit  et  oscu- 


8)    diios  om.   A.       9)    iuniorem  A;    apud  ipsam  T.  10)    cervicis   A; 

carnis  T.     11)  en  me  om.  T.      12)  invenire  T;  videre  A.  13)  tmis  om.  A. 

14)  mihi  om.  T.     15)  manus:   add.  T  eius  et  ut  manus,  16)   Esau  om.  T. 
17)  ei:  add.  A  cibum. 
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est   odorem   ucstimcntorum   eius   et   bcnedixit   eum   et   dixit: 
IG.  Ecce  odor  filii  mei   sicut  odor  agri  plcni  quem  benedixit 

Dcus.    Et  det  tibi  | 

.\xvii.i..32.         9 et  semini  tuo  post  te,    ut  baereditate   possideas 

terrara  peregrinationis  tuae  et  omnem  terram  quam  dedit 
Deus  Abrahae;  uade  nate  in  pace!  10.  Et  emisit  Isac  Jacob, 
et  abiit  in  Mesopotamiam  ad  Laban  filium  Batbuel  Syri,  fra- 
trem  Rebeccac  matris  Jacob.  —  11.  Et  factum  est  quando 
abiit  in  Mesopotamiam,  contristatus  est  Spiritus  Rebeccae  -cce 
post  Jacob  filium  suum ,  et  fleuit.  —  12.  Et  dixit  Isac  ad 
Kebcccam:  Soror,  noli  Acre  Jacob  filium  meum,  quoniam  in 
pace  ibit  et  in  pace  rediet,  et  Deus  excelsus  custodiet  eum 
ab  omni  malo  et  erit  cum  ipso  et  non  derelinquet  eum  Omni- 
bus diebus,  13.  quoniam  scio  ego  quod  dirigentur  omnes 
-is  uiae  eius  in  omnibus,  in  quibus  iter  faciet,  quousque 
reuertatur  ad  nos  in  pace,  et  uidebimus  eum  cum  pace.  14. 
Noli  ergo  timere  de  illo,  soror  mea,  quoniam  in  uia  recta 
est  et  erit  perfectus  uir  [et]  uerax  et  non  derelinquetur ; 
noli  flere!  Et  consolabatur  Isac  Rebeccam '^)  pro  Jacob  filio 
suo  et  benedixit  eum.  —  15.  Et  quadragensimo  et  quarto 
iubeleo  |  in  anno  [primo]  septimanae  -narnm  secundae  -do 
exiuit  Jacob  a  puteo  iurationis  ut  iret  in  Charran.  —  16.  Et 
aduenit  in  Lydiam,  quae  est  in  monte,  baec  est  Betbel,  in 
primo  die  mensis  primi  septimanae  -narum  huius,  et  aduenit 
in  locum  uespera  et  deuertit  a  uia  ad  occansum  itineris  in 
bac  nocte  [et]  dormiuit  ibi,  deciderat  enim  sol.  17.  ¥A  ac- 
cipiens  de  lapidibus  loci  illius  supposuit  ad  caput  sibi  sub 
arbore,  et  ipse  erat  singularis  iter  ^^)  faciens.  18.  Et  dor- 
miens  sibi  somniauit  ^^)  in  nocte  illa.  —  Et  ecce  scala  erecta 
erat  super  terram  et  caput  eius  perueniebat  in  caelum.  — 
Et  ecce  angeli  Dei  ascendebant  et  descendebant  per  ipsam, 
et  Dominus  incumbebat  in  ea  et  locutus  est  cum  Jacob 
et  dixit:  19.  p]go  sum  Dominus  Deus  Abraham  patris  tui  et 
Deus  Isac,  terram  autem,  in  qua  tu  obdormis  ordomis,  ipsam 


18)  Incertae  literae  in  p.  32  sunt:  rcl)ecca?»,  orientem.  19)  In  iter  i 
super  linea  supplctur,  prima  ut  videtur  manu.  20)  somniauit:  suppletur  a 
Buper  iinea  p.  manu. 
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latus  est  eiim.  Et  odoratus  est  odorem  vestimentorum  eius  et  be- 
nedixit  eum  et  dixit:  16.  Ecce  odor  filii  mei  sicut  odor  agri,  quem 

benedixit;  Dominus  et  det  tibi  Dominus  ^^)  et 

9 et  semini  tuo  post  te,  ut  liaeredites  terram  peregri-  xxvii. 

nationis  tuae  et  omnem  terram,  quam  dedit  Dominus  Abrahae; 
vade  fili  mi  in  pace!  10.  Et  emisit  Isaac  Jacobum,  et  abiit  in 
Mesopotamiara  ad  Laban  filium  ßathuelis  Syri,  fratrem  Eibeqae 
matris  Jacobi.  11.  Et  factum  est  postquam  surrexit  Jacob  ut 
abiret  in  Mesopotamiam,  contristatus  est  Spiritus  Ribeqae  post 
filium  suum  ^^),  et  flebat.  12.  Et  dixit  Isaac  Ribeqae:  Soror 
mea,  noli  flere  propter  Jacobum  filium  meum,  nam  in  pace  ibit 
et  in  pace  redibit;  Dens  excelsus  custodiet^o)  eum  ab  omni  malo 
et  erit  cum  ipso,  nam  non  derelinquet  eum  per  omnes  dies 
eius  21)^  13.  quoniam  scio  quod  secundabit  Dominus  ^^)  vias 
eius,  ubicumque  iverit,  usque  quum  revertetur  in  pace  ad  nos, 
et  videbimus  eum  in  pace.  14.  Noli  timere  de  eo,  soror  mea, 
quoniam  recta  est  via  eius,  et  perfectus  vir  est  et  fidelis  et  non 
amittetur;  noli  flere.  Et  consolabatur  ^^)  Isaac  Ribeqam  de 
Jacobo  filio  suo  et  benedixit  eum.  15.  Et  exivit  Jacob  a  puteo 
iurationis,  ut  iret  in  Charran  in  anno  primo  septimanae  secundae 
in  quadragesimo  quarto  iubilaeo,  16.  et  pervenit  in  Luzam,  quae 
in  monte,  haec  est  Bethel,  novilunio  mensis  primi  ^^)  huius  se- 
ptimanae, et  pervenit  in  locum  vespere  et  devertit  a  via  ad  occa- 
sum  itineris  in  hac  nocte  et  dormivit  ibi,  quia  ^^)  occiderat  sol. 
17.  Et  accepit  de  lapidibus  illius  loci  et  posuit  eum  sub  arbore, 
et  ipse  erat  singularis  iter  faciens,  et  dormivit.  18.  Et  somnia- 
vit  in  illa  nocte  ^^),  et  ecce  scala  erecta  (erat)  super  terram,  et 
Caput  eius  pertingebat  ad  coelum,  et  ecce  angeli  Domini  ascen- 
debant  et  descendebant  in  ea,  et  ecce  Dominus  stabat  in  ea.  Et 
locutus  est  Dominus  ^7^  cum  Jacobo  et  dixit:  19.  Ego  sum 
Dominus  ^^),  Deus  Abrahae  patris  tui  et  Dens  Isaaci;  ter- 
ram 29)^  super  quam  dormis  ^o)^    tibi  dabo  et  semini  tuo  post  te, 


18)  et  det  tibi  Dominus  om.  A.  19)  post  filium  suum  T;  postquam 
abiit  ß'ius  eius  A.  20)  custodiet  A;  custodiat  T.  21)  dies  eius  T;  dies 
vitae  eius  A.  22)  Dominus  om.  A.  23)  consolabatur  A;  consolatus  est  T. 
24)  primi  om.  A.  25)  quia  A;  usque  dum  T.  26)  nocte:  add.  A  so- 
mnium.  27)  Dominus  om.  A.  28)  Dominus  om.  T.  29)  terram  A;  de 
terra  T.       30)  dormis  A;  tu  stas  T. 
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tibi  dabo  et  scmini  tuo  post  te ,  20.  et  erit  scmcn  tuum 
sicut  barcna  terrae  et  abuudabit  super  mare  et  orientcin  '^) 
et   septentrionem   et  austrum,    et   benedicentur   in   te   omnes 

tribus  terrae  et  in  semine  tuo.     21.  Et  ecce  | 

x.\vin.;.::3.  18 uentris  tui  aut   dereliqui  te?     lü.  Et   quoniam 

uidit  Rachel  quia  peperit  Lia  Jacob  quattuor  filios,  Rubem, 
Synieon,  Lcui  -'),  Judam  '^-),  dixit  Rachel  ad  Jacob:  Intra 
ad  I>allani  ancillam  nieani,  et  concipict  ^^)  et  parict  mihi 
filium.  —  20.  Et  dedit  [ei]  Rallam  ancillam  suam  in  uxorcm, 
et  concepit  et  peperit  filium  et  uocauit  nomen  eius  Dan  [die] 
nono  mensis  sexti  anni  sexti  septimanae  tertiae  mensc  huiiis 
."icrtl  auHi  scptimanarum.  21.  Et  adiecit  Jacob  et  introiuit  ad 
Ballam,  et  concepit  et  peperit  filium  secundum  Jacob,  et 
uocauit  Rachel  |  nomen  eius  Neptalim  die  in  quinto  mensis 
-sc  septi!ni  anni  secundi  -äa  septimanae  -narum  quartae 
-ta.  22.  Et  uidens  Lia  quoniam  detcnta  est  et  non  est  pa- 
riens,  dedit  et  dedit  Zelfam  cdiam  ancillam  suam  Jacob  in 
mulierem,  et  concepit  et  peperit  filium,  et  uocauit  Lia  nomen 
eius  Gad  die  Et  in  duodecimo  mensis  -sc  octaui  anni  tertii 
tertio  die  septimanae  -nanun  quartae  quinti.  23.  [Et]  in- 
troiuit ad  eam,  et  peperit  illi  filium  et  uocauit  nomen  eius 
Äser  die  in  secundo  mensis  -sc  [un]decimi  in  dici  in  quinto 
anno  septimanae  -narum  quartae  -to.  24.  [Et]  introiuit  ad 
Liam  iUam,  et  concepit  et  peperit  filium  et  uocauit  nomen 
eius  Isachar  isacahar  die  et  in  quarto  (anno)  mensis  -sc  -^) 
quinti  anni  quarti  die  septimanae  -narum  quartae  -to,  [et] 
dedit  illum  nutrici.  25.  Et  introiuit  adhuc  Jacob  ad  Liam, 
et  concepit  et  peperit  duos,  masculum  et  feminam,  et  uo- 
cauit nomen  masculi  Zabylon  et  nomen  faeminae  Dinam  die 
et  in  septimo  -mi  mensis  septimi  anni  sexti  septimanae  -na- 
rum quartae  -ti.  2G.  [P]t]  misertus  est  Dens  Rachel  et  aperu- 
it  matriccra  eius,  et  concepit  et  peperit  filium  et  uocauit 
nomen   eius  Joseph  |  —  in   primo  die  mensis   quarti  anni   in 


21)  leui:  fortassc  aliquid  supcrscriptum  in  fine.  22)  In  cdit.  iudas, 
scd  ultima  litcra  inccrta.  23)  In  codice:  con  concipiet,  hoc  autcm  alterum 
con  punctis  superscriptis  rcproliatur,  et  pro  primo  i  videtur  fuissc  primitus 
e,  correctum  postea  i.  24)  anno  viense  punctis  superscriptis  in  cod.  rc- 
probantur. 
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20.  et  erlt  seinen  tuimi  sicnt  arena  maris  ^'),  et  multlplicaberis 
ßuper  niare  ^^)  et  orientem  et  septcntrionem  et  austruin,  et 
benedicentur  in  te  omnes  regiones  populorum  et  in  semiue  tuo. 

21.  Et  ecce  ego 

18 fructum  ventris  tui,  an  ego  dereliqui  te?     19.xxviii. 

Et  qniim  vidit  Rachel  quod  peperit  Lea  filios  qnatuor  Jacobo, 
Robel  et  Simon  et  Levi  et  Jelmda  ^),  dixit  ad  eum:  Intra  ad 
Ballam  ancillam  raeam,  et  concipiet  et  pariet  ^)  mihi  filium  ^). 
20.  Et  intravit  ad  eam,  et  concepit  et  peperit  ei  filimn,  et  voca- 
vit  nomen  eins  Dan  die  nono  mensis  sexti  in  sexto  anno  septi- 
mauae  tertiae  *).  21.  Et  adiecit  Jacob  iterum  intravit  ad  Bal- 
lam^  et  concepit  et  peperit  filium  secundum  Jacobo ,  et  vocavit 
nomen  eins  Rachel  ^)  Nephthälem  die  quinto  mensis  septimi  in 
secmido  anno  septimanae  quartae.  22.  Et  quum  vidit  Lea  quod 
sterilis  facta  est  et  non  est  pariens,  zelavit  ipsa  in  Rachelem  ^)  et 
dedit  et  ipsa  Zalapham  famulam  suam  ')  Jacobo  in  mulierem,  et 
concepit  et  peperit  filium,  et  vocavit  nomen  eins  Gad  ^)  die  de- 
cimo  et  secundo  mensis  octavi  in  tertio  anno  septimanae  quartae. 
23.  Et  iterum  intravit  ad  eam,  et  concepit  et  peperit  ei  filium 
secundum,  et  vocavit  nomen  eius  Lea  Äser  ^)  die  secundo  men- 
sis undecimi  anno  quinto  ^^)  septimanae  quartae.  24.  Et  intra- 
vit Jacob  ad  Leam,  et  concepit  et  peperit  Jacobo  ^^)  filium,  et 
vocavit  nomen  eius  Isachor  ^^)  die  quarto  mensis  quinti  anno 
quarto  septimanae  quartae  et  ^^)  dedit  eum  nutrici.  25.  Et  in- 
travit Jacob  iterum  ad  eam,  et  concepit  et  peperit  duos,  filium 
et  filiam,  et  vocavit  nomen  eius  Zäbelon  et  filiae  nomen  Dinam 
in  septimo  mense  septimi  anni  in  sexta  septimana  quarti  ^^).  26. 
Et  misertus  est  Dominus  Rachel  et  aperuit  matricem  eius ,  et 
concepit  et  peperit  filium  et  vocavit  nomen  eius  Joseph  novilunio 


31)  maris  A;  terrae  T.  32)  mare  T;  terram  A.  1)  et  Levi  et  Je- 
lmda ora.  A.  2)  et  concipiet  et  pariet  A;  ut  concipiat  et  pariat  T.  3)  onihi 
filium  om.  A.  4)  in  sexto  anno  septimanae  tertiae  ora.  A.  5)  Bachel 
om.  A.  6)  ipsa  in  BacJielem  om.  T.  7)  famulam  suam  ora.  A.  8) 
Gad  A;  Äser  T.  9)  Äser  A;  Isachor  T.  10)  quinto  T;  septimo  A. 
11)  Jacobo  ora.  A.  12)  Isachor  A;  Zahelbn  T.  13)  septimanae  quartae 
et  om.  A.       14)  Numeri  videutur  esse  confusi. 

Rönsch,  Bach  d.  Jubil.  4 
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sexti  -to  septinianac  -narnm  quartao  -to  huius.  27.  |Et]  in 
tempore,  quo  natiis  est  Joseph,  dixit  Jacob  ad  Laban:  Da 
mihi  mulicres  mcas  et  filios  meos,  et  abibo  ad  patrem  nioum 
Isac  et  faciam  mihi  domum,  quoniam  conpleui  -hi  annos, 
quibus  seruiui  tibi  pro  duabus  filiabus  tuis,  et  ibo  in  domum 
patris  mei.  28.  Et  dixit  Laban  ad  Jacob:  Expecta  me  in 
mercede  et  pasce  iterum  oues  mcas,    et  dabo  tibi  morcodcm. 

Et  placuerunt  de  mercede  ut  det  illi  | 

XXIX.  1..  31.         9 [propter]    quod    uocatum    est  nomon  loci   illius 

Congeries  testis  secundum  collem  istum.  10.  Antea  enim  uo- 
cabatur  terra  Galaad  terra  Uafain  frrrafuin,  quoniam  terra 
Rafain  est,  et  illic  nati  sunt  liafain,  id  est  gigantes,  decem 
cubitorum  et  neuem  -^)  et  octo  cubitorum  -tis,  etiam  et  Se- 
ptem cubitorum  erat  altitudo  ipsorum:  U.  et  erat  habitatio 
ipsorum  a  terra  filiorum  Amnion  usque  in  montem  ^^)  Hor- 
mon heremoth,  et  domus  regni  ipsorum  Carnain  et  Hastaroth 
mastaroth  ^^)  et  Draa  et  [Ham  Sa]rasum[in]  et  [Ilesebon]. 
12.  Et  perdidit  illos  ^^)  Dominus  de  malitia  studiorum,  quon- 
iam maligni  erant  ualde,  et  habitare  fecit  pro  illis  Amor- 
reos,  malignos  et  peccatores  sicut  ^■')  non  est  gens  odie  odio  '^•'), 
quia  conpleuerunt  omnia  peccata  sua,  et  non  est  illis  amplius 
longitudo  uitae  super  terram.  13.  Et  emisit  Jacob  Laban  et 
abiit  in  Mesopotamiam  in  terram  orientis,  et  Jacob  conuertit 
se  ad  a  ^'j  terram  Galaad.  —  14.  Et  in  mense  nono  trans- 
iuit  Jaboc  -coh  [Jacob]  et  undecim  filii  ipsius,  et  in  die  ad- 
uenit  ad  illum  Esau  frater  -ers  suus  et  propitiatus  ei  et  ^■') 
abiit  ab  ipso  in  terram  |  Seir,  et  Jacob  inhabitauit  in  taber- 
naculis.  15.  Et  in  anno  primo  iubelei  ^^)  huius  septimanae 
-narum  quintae  -ti  transiuit  -hit  Jordanen  et  inhabitauit  trans 
Jordanen  et  erat  pascens  oues  suas  a  mare  salso  usque  Acer- 
uum  aygrunm  ^^)  Acrabin.  IG.  Et  tradidit  patri  suo  Isac  ex 
Omnibus  substantiis  suis,  ucstes  et  escas  et  carnes  et  potum, 
lac,  [oleum,]  botyrum  hotytcriim  et  caseum  et  dactilos  de  con- 


25)  Dubiae  literae  in  pag.  34  conspicuae:    nouewi,  montewi,  mastaro/A, 
sicut,  odio,  et,  a.gjx\\\\xn.     26)  In  pag.  34.  I.  lineas  22.  et  23.  cditio  Mediol. 

8ic   exhibet:    „et   draa  et  ..     msum    \  et   seo   qX  perdidit   il-".        27)  a: 

sie,  nee  apparet  correctio    uUa.       28)  itihelei:   secundum  e  suppletur    inter  l 
et  t  p.  man. 
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mensis  quarti  in  sexto  anno  in  septimana  liac  quarta.  27.  Et  In 
tempore^  quo  natus  est  Joseph,  dixit  Jacob  ad  Laban :  Da  milii 
mulieres  meas  et  filios  meos,  et  abibo  ad  patrem  nieum  Isaac  et 
faciam  mihi  doniumj  quoniam  complevi  annos,  quibus  servivi 
tibi  pro  duabus  fiUabus  tuis,  et  abibo  in  domum  patris  mei.  28. 
Et  dixit  Laba  ad  Jacobuni:  Mane  apud  me  in  mercede  tua  et 
pusce  nillü  iterum  gregem  nieum  et  accipe  mercedem  tuam.    Et 

convenerunt  inter  se  ut  daret  ei  in  mercedem  omnes 

9 propterea  vocatum  est  nomen  illius  loci  congeries  xxix. 

testimonii  ^-^)  secundum  imnc  collem.  10.  Antea  autem  voca- 
bant  terram  Galdäd  terram  RäfilM,  quia  terra  Rafä^m  erat,  et 
generati  sunt  Rafäem  gigantes,  quorum  altitudo  erat  decem  cu- 
bitorum  et  novem  ^^)  cubitorum  et  octo  cubitorum  usque  Septem 
cubitorum,  11.  et  habltatio  eorum  a  terra  filiorum  Ammon  us- 
que ad  montem  Ermon,  et  domus  regni  eorum  Qorönäem  et 
As^ärös  et  Adräö  et  Misür  et  Beon.  12.  Et  perdidit  eos  Domi- 
nus de  malitia  operum  eorum,  quoniam  maligni  valde  erant,  et 
habitaverunt  Amoraei  '')  pro  iis  mali  et  peccatores,  et  non  est 
populus  hodie,  qui  complevit  peccata  eorum  omnia,  et  non  est 
amplius  longitudo  vitae  eorum  in  terra.  13.  Et  dimisit  Jacob 
Laban,  et  abiit  ^^)  in  terram  Mesopotamiae,  terram  orientis,  et 
Jacobus  convertit  se  in  terram  Galaäd  14.  et  transivit  Jjäbechja 
in  mense  nono,  die  undecimo  eins.  Et  in  hoc  die  pervenit  ad 
eum  Esau  frater  eins,  et  litem  composuerunt,  et  abierunt  ab 
eo  ^^)  in  terram  Sair  ^^),  Jacobus  autem  inhabitavit  in  taberna- 
culis.  15.  Et  in  anno  primo  '^i)  qulntae  septimanae  in  hoc  iubl- 
laeo  transiit  Jordanem  et  inhabitavit  ^^)  trans  Jordanem,  et  erat 
pascens  ^^)  oves  suas  a  mari  foetido  ^^)  usque  Beta  Son  [vel  Sün] 
et  usque  Dothäeni  et  usque  Aqräblth.  16.  Et  transmittebat  pa- 
tri  suo  Isaac  ex  omni  possessione  sua,  vestes  et  escam  et  carnem 
et  potum  et  lac  et  oleum  et  panem  lactis  ^^)  [i.  e.  caseum]  et  e  ^^) 


15)  propterea  vocatum  est  nomen  illius  loci  congeries  testimonii  om,  A. 
16)  cubitorum  et  novem  om.  A.  17)  habitaverunt  Amoraei  A;  rellquerunt 
eam  Ämoraeis  T.  18)  abiit  A;  dimisit  T,  19)  eo  T-  iis  A.  20)  terram 
Sair  T;  Maspheer  A.  21)  primo  om.  A.  22)  et  inhabitavit  T;  versus  A. 
23)  et  erat  pascens  T;  ut  pasceret  A,  24)  a  mari  foetido  T;  a  terra  la- 
pidosa  A.     25)  lactis  T;    et  lac  A.     26)  e  A;   ex  omnlbus  T, 

4* 


52 

ualle  -(u\  17.  et  matri  *•')  suae  Robeccao  per  singulos  annos 
quater,  in  mctlio  temporum  inensuiim  et  in  nicdio  arcae  -m  ns- 
quc  ad  nicsscm  autnmnum  \  et  in  mcdio  autumni  pluuiac  -((s 
et  in  nu'dio  pluuiarum  ueris  cius,  [in]  barin  Imius  Abraliae, 
18.  quoniam  rouersus  est  Isac  a  putco  iurationis  et  ascendit 
in  barin  patris  sui  Abraham  et  inliabitauit  ibi  in  tena  sua 
et  lilii  sui,  11).  proptcr  quod  in  tempore,  (ßio  al)iit  Jacob  in 
Mesopotamiam,  accepit  sibi  Ksau  mulierem  Maellet  filiam 
Ismael  et  uxores  u.ror  suas  eins  [et]  uniuersos  greges  patris 
sui  et  ascendens  iubabitauit  in  monte  Seir  et  dereliquid  Isac 
l)atrem    suum    ad   puteum   iurationis.    —   20.    Ascendit    ergo 

p.  3-..  Isac  I  de  puteo  iurationis  in  barin  Abraham  patris  sui  in 
monte  Cebron.  21.  Illic  erat  Jacob  transmittens  quaecum- 
que  erant  patri  suo  siue  matri  suae  per  singula  tempora, 
uniuersa  quae  erant  illis  necessaria  in  omni  usu  suo,  et  erant 
benedicentes  Jacob  in  omni  corde  ipsorum  et  in    tota   anima 

XXX.  sua.  —  1.  Et  in  anno  primo  septimanae  -nanim  sextae  -tl  ascen- 
dit in  Salem  secundum  orientem  Sicimae  -mani  in  pace 
quarto  mense.  2.  Et  illic  rapuerunt  Dinam  filiam  Jacob  in 
dorn  [um]  ^")  Sychem  filii  Emmor  Euuei,  prin|cipis  terrae,  et 
polluit  eam,  quia  dormiuit  cum  ea,  et  ipsa  adulescens  erat 
filia  duodecim  annorum.  Et  petierat  illam  postea  a  patre  suo 
et  Omnibus  fratribus  suis  in  mulierem.  —  3.  Et  indignatus 
est  Jacob  et  filii  sui  ad  uiros  Sychemorum,  quia  polluerant 
Dinam  sororem  suam,  et  locuti  sunt  ad  eos  in  simulationem 
e*t  in  dolo  deriserunt  eos  Symeon  et  Leuui  et  posuerunt  in 
corde  suo  Symeon  et  Leuui  extcrminare  eos.  4.  Et  fecerunt 
iudicium  in  uiros  Sychemorum  |  [et  occiderunt  omnem  uirum] 
quem  inuenerunt  in  ea,  et  non  reliquerunt  in  ea  usquc  uuum: 
uniuersos  enim  occiderunt  in  iudicio,  propter  quod  polluerant 
Dinam  sororem  suam.  5.  [Et  ita]  non  erit  amplius  ut  pollu- 
antur  ^)  filiae  Istrahel,  propter  quod  in  caelo  sit  iudicatum 
iudicnm    super   ipsos,    ut   pugnent    in    gladio  ^)    aduersus   Sy- 


29)  matris  in  cod.,  scd  super  s  punctum  reprobationls  p.  man.  30) 
dorn:  non  apparet  aliquid  superscriptum. 

1)  Intcr  8uam  d  poüuantur  liacc  in  edit. :  ,, non  crit  amplius  u^", 

2)  Dubiae  Htcrac  in  hiscc  vocibus  Icgiintur:  gladio,  in  istrahel,  et  fiat. 
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dactylls  convallis^  17.  et  matri  qiioque  suac  transmittcbat  ^') 
Ivibeqac  qiiatcr  per  aniiiini^  in  medio  temporum  iiienshim^  iiiter 
aratloncm  et  messem,  iiiter  aiictuinnuni  et  pliiviam,  inter  liiemem 
et  aestatein  '^^),  in  turrini  Abraliae,  18.  nam  ^^)  reversus  est 
Isaac  a  puteo  iurationls  et  ascendit  in  turrim  patris  sui  Abraliae 
et  inhabitavit  ibi  absqiie  Esau  filio  suo.  19.  Nam  tempore,  quo 
abiit  Jacob  in  Mesopotamiam,  accepit  sibi  Esau  raulierem  Mäa- 
lit  •"'%  filiam  Ismaelis,  et  ad  se  recepit  omnes  ^)  greges  patris 
sui  et  mulieres  suas  et  ascendit  et  inliabitavit  ^)  in  monte  Sir  et 
dereliquit  Isaac  patrem  suum  in  puteo  iurationis  solitarium,  20. 
et  ascendit  Isaac  a  puteo  '^)  iurationis  et  inhabitavit  turrim  Abra- 
hae  patris  sui  in  monte  Chebron.  21.  Et  illinc  *)  erat  trans- 
mittens  Jacob  omnia,  quae  transmittebat  patri  suo  et  matri  suae 

per   singula  tempora  ■'')    omnem  necessitatem  eorum,  et 

erant  benedicentes  Jacobum  in  omni  corde  ipsorum  et  in  tota 
anima  ipsorum. 

1.  Et  in  primo  anno  septimanae  sextae  ascendit  in  Salem,  xxx. 
quod  versus  orientem  Saqimae,  in  pace  quarto  mense.  2.  Et  ibi 
rapuerunt  Dinam  filiam  Jacobi  in  domum  Sechem  filii  Emor 
Euuei  principis  terrae,  et  concubuit  cum^a  et  polluit  eam,  ipsa 
autem  parva  erat  puella  *"),  filia  duodecim  annorum.  Et  petivit 
eam  a  patre  eins  et  a  fratribus  eins,  ut  daretur  ei  in  mulierem. 
3.  Et  indignati  sunt  Jacob  et  filii  eins  ob  vires  Saqimae,  quia 
polluerant  Dinam  sororem  ipsorum,  et  locuti  sunt  cum  iis  in  ma- 
litia  et  dolose  egerunt  in  eos  et  deceperunt  ')  eos.  Et  intrave- 
runt  Simeon  et  Levi  Saqimam  de  improviso  4.  et  fecerunt  iudi- 
cium  in  omnes  viros  Saqimae  et  interfecerunt  omnem  virum, 
quem  invenerunt  in  ea,  et  non  reliquerunt  in  ea  ne  unum  qui- 
dem:  omnes  interfecerunt  in  cruciatu,  quia  polluerant  Dinam 
sororem  ipsorum.  5.  Et  ita  amplius  ne  fiat  ^)  a  nunc  usque  in 
aeternum  ^)  ut  polluatur  filia  Israelis.    Nam  in  coelo  statutum  est 


27)  transmittebat  om.  A.  28)  aestaiem:  add.  T  et  habiiavit.  29)  nam 
T;  usque  A.  30)  Mäalit  T;  Mdkleq  A.  1)  omnes  om.  A.  2)  et  inhabi- 
tavit ora.  A.  3)  iurationis  solitarium  et  ascendit  Isaac  a  puteo  om.  A. 
4)  ilUnc:  sie  cod.  iitcrque.  5)  Fortassc  hie  voeabula  aliquot  dcsunt.  6) 
pucUa  om.  A.  7)  deceperunt  T;  deleverunt  A.  8)  ßat  A;  facialis  T. 
9)  usque  in  aeternum  om.  T. 


chcm  ^)  [uniucrs]um,  proptcr  quod  fcccrunt  ignominiam  in 
Istrahel  ^)  G.  Et  tradidit  eos  Doiriimis  in  manibus  filiorum  Ja- 
cob, ut  eradiccnt  cos  in  gladio  et  fiat  ^)  in  ipsis  iudicium, 
et  non  amplius  erit  in  [ii\ns]  Istrahel  *)  ut  polluatur  uirgo  ) 
Istrahel.  —  7.  Et  homo  quicunupie  est  ex  filiis  Istrahel  et 
placuerit  ei  dare  filiam  suani  aut  sororem  suam  omni  uiro 
ex  seniinc  gentium,  periet  et  lapidabitur  lapidibus,  propter 
quod  fccerit  ignominiam  in  Istrahel,  et  mulier  couburetur 
igni,  propter  quod  contarainauerit  domum  patris  sui,  [et]  era- 
dicabitur  ex  Istrahel.  8.  Et  non  erit  fornicaria  et  abominatio 
in  Istrahel  omnibus  diebus  gcnerationis  terrae,  propter  quod 
sanctus  est  Istrahel  Domino.  U.  Et  omnis  homo  quicumque 
3c.  polluerit  |  eum,  morietur  in  lapidibus,  propter  quod  sie  scri- 
ptum est  et  dccretum  est  in  tabulis  caeli  de  omni  semine  Is- 
trahel quoniam  qui  polluerit  mortem  morietur  et  lapidibus 
lapidabitur.  10.  Et  non  erit  liuic  legi  finis  temporis  et  non 
erit  illi  remissio  et  omnis  propitiatio,  sed  ut  exterminetur 
homo  quicumque  polluerit  filiam  ipsius  in  medio  omnis  Jto- 
mhii.s  Istrahel,  quoniam  ab  omni  seminc  eins  dedit  alienigcnae 
-na  et  inpie  egit  ('(jamnt  intaminare  illud.  —  11.  Et  tu  Monse 
-scs  manda  filiis  Istrahel  et  |  testificare  super  eos,  ut  non  dcnt 
ex  filiabus  suis  gentibus  et  ut  non  accipiant  filiis  suis  de 
filiabus  eorum,  quoniam  abominatio  est  corara  Domino.  12. 
Propter  hoc  scripsi  tibi  in  sermonibus  legis  omnis  sermones 
operum  Sychimorum,  quae  fecerunt  Dinae  -)ic,  et  qucmad- 
modum  locuti  sunt  filii  Jacob  dicentes:  13.  Non  dabiraus 
filiam  nostram  homini  qui  habet  praeputium:  obprobrium  ^) 
enim  est  nobis;  et  obprobrium  Istrahel  qui  dant  siue  acci- 
piunt  a  fiJiabus  gentium,  propter  quod  abominatio  est  et  in- 
munditia  |  in  omni  Istrahel,  14.  et  non  mundabitur  Istrahel 
ab  abominatione  ista,  si  fuerit  illi  mulier  de  gentibus,  et  non 
mundabitur,  [si  dabimus]  et  non  mmnlahimiis  de  filiabus  no- 
stris  omnibus  gentibus:  15.  quoniam  plaga  super  plagam  est 
et  maledictum  super  maledictum  et  omnia  iudicia  plagarum 
et  maledictio   maledictionum   aduenient   super   illum  [qui]  fa- 


3)  In    editionc :     „sycbcni |  ...      um    propter,"       4)    Sic    in     cdit.  : 

„amplius  |  erit    in....    istrahel."       o)  vhprobriuvi:    sccundnm   h  vidctur    ex 
p  eflSctiun  p    manu. 
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contra  cos  '^)  iudicium,  ut  dclercnt  gladlo  omncs  viros  Saqimae, 
quia  fecerunt  Ignominlam  in  Israel  ^^).  G.  Et  tradidit  cos  I)o- 
minns  in  man  um  filiorum  Jacobi,  ut  eradicarent  cos  gladio  et 
taccrcnt  contra  eos  iudicium,  et  ne  amplius  ita  fiat  in  Israel  ut 
polluatur  virgo  Israelitica.  7.  Et  liomo  si  est  qui  voluerit  in 
Israel  dare  filiam  suam  ^^)  sive  sororem  suam  omni  viro  qui  ex 
scniine  gentium^  morte  moriatur,  et  lapidibus  lapident  cum,  quia 
l'eeit  peccatum  et  ^^)  ignominiam  in  ^^)  Israel^  et  mulierem  quo- 
que  coraburant  igne,  quia  contaminavit  nonien  domus  patris  sui, 
et  eradicetur  ex  Israel.  8.  Nee  inveniatur  fornicaria  et  immun- 
dum  [vcl  immundus]  in  Israel  per  omnes  generationes  terrae, 
quia  sanetus  est  Israel  Domino,  9.  et  omnis  liomo  ^-^),  qui  pol- 
luerit  ^^),  mortem  moriatur:  lapidibus  lapident  cum.  Nam  ita 
statutum  et  scriptum  est  in  tabulis  coeli  de  omni  semine  Israel: 
qui  polluerit,  mortem  moriatur  et  lapidibus  lapident  cum.  10. 
Et  non  est  liuic  legi  finis  temporis  nee  ulla  remissio  et  omnis  pro- 
pitiatio,  sed  tantum  eradicabitur  homo  qui  polluerit  filiam  suam 
in  medio  omnis  Israelis,  quia  a  semine  suo  dedit  Moloclio  et  im- 
pie  egit  contaminare  illud.  11.  Et  tu  Mose  manda  filiis  Israelis 
et  testificare  super  eos,  ut  non  dent  ex  filiabus  suis  gentibus  et 
ut  non  accipiant  e  filiabus  gentium,  quia  abominabile  est  corani 
Domino,  12.  Et  propter  hoc  scripsi  tibi  in  ^^)  sermone  legis 
omnia  facinpra  ^^)  Saqimorum,  quae  fecerunt  contra  Dinam,  et 
quemadraodum  locuti  sunt  filii  ^^)  Jacobi  dicentes:  13.  Non  da- 
bimus  filiam  nostram  liomini  qui  habet  praeputium;  nam  oppro- 
brium  est  nobis,  et  opprobrium  est  Israeli,  iis  qui  dant  et  iis  qui 
accipiunt  e  gentibus  lilias,  quia  immundum  est  et  abominabile 
Israeli,  14.  et  non  mundabitur  Israel  ab  hoc  im  mundo  ^'^)  qui  habet 
mulierem  e  filiabus  gentium  sive  e  filiabus  suis  dedit  viro  qui  ex 
Omnibus  gentibus;  15.  nam  plaga  super  plagam  est,  maledictum 
super  maledictum,  et  omne  iudicium  et  plaga  et  maledictum  ad- 


10)  contra  eos  T;  omne  A.  11)  in  Israel  T;  ßliae  Israel  A.  12) 
suam:  add,  T  sive  est  qui  dedit  filiam  suam.  13)  peccatum  et  om.  A. 
14)  in  A;  de  T.  15)  homo  om.  16)  polluerit.  Pronomen  qiioque  eum 
tcxtiis  Aetliiopiciis  suppeditaret ,  si  literae  Sat  dextra  lineola  breviata  le- 
gcrctur.  17)  in:  add.  T  omni.  18)  faclnora  om.  A.  19)  filii  T;  ad 
filios  A.       20)    ab  hoc  immundo  T ;    a  semine  immundi  A. 
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cict  Bcrmoncni  istum.  IG.  Et  si  practcricrit  et  dcspcxerit 
fiicicnteb  faricns  jiliominationis  et  f<iiiil  ytoWmxwi  jtoUncrit  sancti- 
fieatioiH'in  Dei  et  (jui  pülluunt  noiiu-ii  sanetuni  eius,  iuclica- 
bitur  tota  |  i)lebs  siinul  de  omnihus  al)ominationibus  huius, 
17.  et  iion  erit  ut  aecipiat  personani,  et  iion  accipiet  sacrifi- 
cium  et  olocaustomata  ncque  odorabitur  -nitur  odoreni  -re 
suauitatis,  süscipere  ipsud:  et  erit  in  Istrabel  omnis  bomo 
sine  mulier  ])olluens  sanctiticationes.  18.  Proptcr  quod  man- 
daui  tibi  dicens:  Testare  testificatione  ista  in  Istrabel  et  uidc 
quid  factum  sit  Sycbimis  et  liliis  ipsius,  quomodo  traditi  sunt 
in  manu  duorum  hominum  filiorum  Jacob,  et  occiderunt  illos 
37.  in  iudicio:  et  |  conputatum  est  illis  in  ueritate  et  conseri- 
ptum  est  illis  in  iustitia,  19.  et  adscriptum  est  scmen  Leuui 
[in]  saccrdotium  et  Leuitas,  ut  deseruiant  in  conspectu  Do- 
mini, sicuti  et  nos,  omnibus  diebus,  et  benedicitur  Leuui  et 
tibi  eius  in  saecula,  quoniam  aenmlatus  est  ueritatem,  ut  fa- 
ceret  iudicium  et  defensionem  ab  omnibus  qui  positi  sunt 
super  Istrabel.  20.  Et  sie  refertur  illi  in  testimonium  in  ta- 
bulis  caeli  benedictio  et  iustitia  in  conspectu  Dei  omnium, 
21.  et  memorabitur  iustitia,  1  quam  faciet  bomo  in  uita  sua, 
in  omnibus  temporibus  anni,  usque  ad  mille  annos  offerctur 
et  ueniet  illi  et  semini  eius  post  eum,  et  scriptus  est  amicus 
[et]  iustus  in  tabulis  caeli.  —  22.  Scribsi  tibi  omnes  sermo- 
nes  istos  et  mandaui,  ut  adnunties  filiis  Istrabel  ut  non  fa- 
ciant  malignum  et  non  praetereant  praecepta,  —  et  non  dissi- 
pabunt  testamentum  dispositum  super  ipsos,  —  et  faciant  ea, 
et  adscribentur  amici  Dei.  23.  Si  autem  transgressi  fuerint 
testamentum  et  fecerint  |  ex  omnibus  uiis  abominationum  quae- 
cumque  scripta  sunt  in  tabulis  caeli,  iuimici  Dei  erunt  et  de- 
lebuntur  de  libro  uitae  et  scribentur  in  libro  perditionum  in- 
ter  eos  qui  eradicantur  a  terra.  —  24.  Et  in  die,  qua  per- 
cusserunt  lilii  Jacob  Sycimam,  ascendit  illis  scriptura  in  caelis, 
facientes  ueritatem  et  iudicium  et  uindictam  in  ipsis,  et  scripti 
sunt  in  benedictione.     25.  Et  eiecerunt  Dinam   sororem  suam 
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venict.  Et  sl  feccrit  ^*)  hunc  scrmonem  16.  et  si  connlvcrit  de 
iis  qui  laciiint  immiindum  et  de  ils  qiii  contaminant  sacrum  [vel 
sacrariiim]  Domini  et  de  iis  qui  polluunt  nomen  sanctum,  iiidi- 
cabltur  totus  popiüus  simul  de  omni  hoc  immimdo  et  hac  conta- 
minatione,  17.  et  non  erit  acceptio  personae  nee  respectus  faciei 
nee  accipere  a  manu  eins  fructum  et  sacrifieiiim  et  liolocaustum 
et  adipem  et  in  suffitum  odoris  suavis  ut  (gratum)  suseipiat  eum; 
et  sit  omnis  vir  et  femlna  in  Israel  polluens  sacrarium  eins!  18. 
Et  propter  hoc  mandavi  tibi  dicens:  Testare  hoc  testimonium 
snper  Israel;  vide  quomodo  factum  sit  Saqimae  et  filiis  eins, 
quomodo  tradita  sit  in  manum  duorum  filiorum  Jaeobi,  et  occi- 
derint  eos  in  cruciatu,  et  fuerit  iis  in  iustitiam  et  eonscriptum 
sit  iis  22^  in  iustitiam.  19.  Et  electum  est  semen  Levi  in  sacer- 
dotium  et  in  Levitas,  ut  ministrent  coram  Domino,  sicut  nos  in 
Omnibus  diebus^  et  benedicetur  Levi  et  filii  eins  in  aeternum,  quia 
aemulatus  est  ut  faceret  ^^)  iustitiam  et  iudicium  et  ultionem  ab 
Omnibus  qui  exsurgunt  contra  Israel.  20.  Et  sie  referunt  ei  in 
testimonio  in  tabulis  eoeli  benedictionem  et  iustitiam  coram  Deo 
omnium.  21.  Et  nos  quoque  recordabimur  ^*)  iustitiam,  quam 
fecit  homo  in  vita  sua,  in  omnibus  temporibus  anni  usque  ad 
mille  generationes ;  benedictionem  ^^)  referent,  et  veniet  ei  et 
generationi  eius  post  eum,  et  scriptus  est  amicus  et  iustus  in  ta- 
bulis coeli.  22.  Et  omnem  hunc  sermonem  scripsi  tibi  et  man- 
davi tibi,  ut  annunties  filiis  Israel  ut  non  faciant  improbitatem 
et  non  praetereant  praecepta  et  non  dissipent  testamentum  quod 
iis  dispositum  est,  ut  faciant  ea,  et  adseribentur  amici.  23.  Si 
autem  transgressi  fuerint  et  fecerint  ex  omnibus  viis  immundi- 
tiae,  adseribentur  in  tabulis  eoeli  osores  et  delebuntur  de  libro 
vivorum  et  scribentur  in  libro  eorum  qui  perdentur  et  cum  iis 
qui  eradieabuntur  e  terra.  24.  Et  ^*^)  in  die,  quo  interfecerunt 
filii  Jacobi  Saqimam,  ascendit  iis  in  scripturam  in  coelo,  quod 
fecerunt  iustitiam  et  rectum  et  vindictam  contra  peccatores,  et 
scriptum  est  in  benedictionem.    25.  Et  eduxerunt  Dinam  soro- 


21)  fecerit  A;  feceris  T.  22)  eonscriptum  sit  iis  A;  conscripti  sint  T. 
23)  aemulatus  est  ut  faceret  A;  aemulati  sunt  ut  facerent  T.  24)  recor- 
dabimur. Levi  unius  apicis  immutatione  lectio  memorahimus  cffici  posset. 
25)  benedictionem  om.  A.       26)  Et  om,  T. 
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de  domo  Syccm  et  captiuauerunt  uiiiucrsa  quao  crant  in  S3'ci-1 
mis,  oucs  ot  boues  ipsorum  et  asiuos  et  omiiem  substan- 
tiaiu  corum  et  omiiem  armentam  tenam  eorum,  et  adtulcruut 
uniuersa  ad  Jacob  patrem  suum.  2G.  Et  locutus  est  ad  illob, 
quaro  exterminauerunt  ciuitatem,  timuit  euim  ab  bis  qui  iiiba- 
bitabant  -taut  terram,  a  Cauancis  et  Ferezeis.  27.  Et  factus  est 
timor  Domini  super  omnes  ciuitates  quae  eraut  in  circuitu  Syci- 
niorum,  et  uon  pcrsucuti  suntpost  Jacob,  ut  noccrent  cum,  quo- 
xxxi.  niam  timor  cecidit  super  ipsos.  —  1.  Et  in  prima  die  mensis| 

p.  38.  10 nate,  quoniam  similes  -is  sunt  tibi.    11.  Et  in- 

dicauit  illi  diccns:  quoniam  In  veritate  sunt  filii  mei  et  uerum 
uidisti  pater,  quoniam  filii  mei  sunt.  —  12.  Et  proximaucrunt 
illi,  et  conuersus  osculatus  eos  et  amplexus  est  utrosque  si- 
mul.  13.  Et  Spiritus  profetiae  aduenit  in  os  Isac,  et  tenuit 
Leuui  in  manu  dextera  sua  ot  Judam  in  sinistra,  et  conuer- 
sus est  ad  Leuui  in  primis  et  coepit  benedicere  cum  in  et 
primis,  et  bencdixit  Leuui  diccns:  14.  Benedicat  tc  Dens 
cunctorum  et  ipse  Dominus  sae'culorum  [te]  et  filios  tuos  in 
omnia  saecula,  et  det  Dominus  tibi  et  semini  tuo  magno,  in- 
tellegere gloriam  eins,  15.  et  semen  tuum  adplicabit  ad  sc 
ex  omni  carne,  ut  seruiatis  illi  in  sanctificationibus  ipsius 
secundum  angelos  uultus  et  secundum  sanctos,  et  secundum 
ipsos  erit  et  semen  tiliorum  tuorum  in  gloriam  et  magnitu- 
dinem  et  sanctificationem,  et  sanctificabit  -uit  illos  in  omnia 
saecula.  Et  principes  et  iudices  erunt  omni  semini  Jacob: 
sermonis  Dci  in  ueritatcm  |  indicabunt  et  omnia  iudicia  cius 
in  iustitia  cxaminabuut  et  indicabunt  uias  meas  buic  Jacob  et 
semitas  meas  huic  Istrael ;  benedictio  Dei  dabitur  semini  eins, 
ut  benedicant  omne  semen  dilectum.  1 7.  Uocauit  mater  tua 
nomen  tuum  Leuui,  et  in  ueritate  uocauit  nomen  tuum:  ad 
decorem  Dei  eris  et  socius  omnium  filiorum  Jacob.  18.  Mensa 
sua  tua  tibi  erit,  et  tu  et  filii  tui  manducabitis  eam,  et  in 
omnia  saecula  meusa  tua  t  jit  plena,  et  non  deficiet  esca  tua 
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rem  siiam  e  domo  Sechem  et  captivaverunt  univcrsa  qiiae  erant  in 
Saqimis,  ovcs  et  boves  et  asinos  corum  et  omiics  greges  eorum 
et  omnes  opes  eonim^  et  attiileriint  imiversa  ad  Jacobum  patrem 
siiiim.  2G.  Et  lociitus  est  cum  iis  de  eo  quod  occiderunt  civita- 
tem,  nam  timuit  ab  iis  qiii  iiihabitabant  terram,  a  Cananaeis  et 
Phcrezaeis.  27.  Et  factus  est  terror  Domini  in  omnibus  civita- 
tibus  quae  in  circuitu  SaqimormH;  et  non  surrexerunt  in  perse- 
cutionem  lilioriim  Jacobi^  quia  perturbatio  cecidit  super  ipsos. 

1.  Et  in  novilunio  mensis xxxi. 

10 fili   mi^    quoniam    similes   sunt  tibi.     11.   Et  indica- 

vit  ei  quod  in  veritate  sunt  filii  ipsius,  et  verum  vidisti  ^),  quod 
in  veritate  filii  mei  sunt.  12.  Et  approximaverunt  ad  eum  et 
conversi  sunt,  et  osculatus  est  eos  et  amplexus  est  eos  omnes  ^) 
simul.  13.  Et  Spiritus  prophetiae  descendit  in  os  eins,  et  tenuit 
Levi  in  manu  dextra  sua  et  Judam  in  sinistra  sua  manu  ^).  Et 
con versus  est  ad  Levi  et  coepit  benedicere  eum  primum  et  dixit 
ei:  14.  Benedicat  te  Dominus,  Deus  cunctorum,  ipse  ^)  Domi- 
nus omnium  saeculorum  te  et  filios  tuos  in  omnibus  saeculis,  et 
det  tibi  Dominus,  tibi  et  semini  tuo,  magnitudinem  et  magnam  ^) 
gloriam,  15.  et  te  et  semen  tuum  applicet  ad  se  ex  omni  carne, 
ut  ministrent  ei  in  sacrario  eius  sicut  angeli  vultus  et  sicut  sancti: 
sicut  ii  erit  semen  filiorum  tuorum  in  gloriam  et  magnitudinem 
et  sanctificationem,  et  magnificet  eos  in  omnibus  saeculis.  16. 
Et  principes  et  iudices  et  praepositi  erunt  omni  semini  ^)  filiorum 
Jacobi:  vocem  Domini  in  veritate  [iustitia]  indicabunt  et  omne 
iudicium  eius  in  iustitia  iudicabunt,  et  indicabunt  vias  meas  Ja- 
cobe et  manifestationem  ')  Israeli;  benedictio  Domini  dabitur  in 
os  eorum,  ut  benedicant  omne  semen  dilecti.  17.  Tuum  vocavit 
mater  tua  nomen  Levi,  et  in  veritate  vocavit  nomen  tuum  ^);  ad- 
dictus  Domino  eris  et  sodalis  omnium  filiorum  Jacobi;  18.  mensa 
eius  tibi  sit,  et  tu  et  ^)  filii  tui  manducate  eam!  et  in  omnes  ^^) 
generationes  sit  mensa  tua  plena,  nee  deficiat  esea  tua  in  omnia 


1)  viduti  A;  vidi  T.  2)  omnes.  Vox  Acthiopica  leviter  inflexa  le- 
ctionem  utrosque  exhiberet.  3)  et  Judam  in  sinistra  sua  manu  om,  T.  4) 
Dom.  Deus  cmictorum  ipse  A;  primum  T.  5)  et  mo.jnam  A;  in  T.  6) 
omni  semini  T ;  svj'cr  semen  A.  7)  manifestationem.  In  textii  Aethiopico 
facile  corrigi  posset  i)ropitialio}icm.  8)  nomen  tuum  T ;  mater  tua  A.  9) 
et;  add.  A  omnes.       10)  omnes  om.  A. 
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in  omiiia  saccula:.  19.  Et  omncs  |  odiciitcs  tc  in  conspcctu 
tuo  cadent  et  omnes  inimici  inimi  tui  cxterminabuntur  et  pc- 
ricut:  quia  ut  illc  ^)  [quij  benedixit  te,  erit  benedictus,  et  si 
gens  erit  aliqua  quae  maledixcrit  te,  maledicta  erit.  —  20. 
Et  Judae  dixit:  Dabit  tibi  Dens  fortitudiuem  et  uirtutem,  ut 
tu  ^)  conculces  omnes  odientes  te:  princeps  eris  tu  et  unus 
filiorum  tuorum  [filiis  Jacob:  21.  nomen  tuum  et  iionien  filio- 
rum  tuorum]  erit  abiens  et  optinens  uniuersam  terram  et  re- 
giones;  tunc  timebunt  populi  a  facie  tua  et  conturbabuntur 
uniuersae  gentes  et  omnes  | 

p-  39-  32 creans  cuncta,  cui  orasti  orationem.   —  33.  Et 

dixit  Rebeccae:  Uade  cum  filio  tuo.  Et  iuit  ihit  Rebecca  cum 
filio  suo  Jacob  et  Debborra  nutrix  sua  cum  ea,  et  aduenerunt 
in  Bethel.  34.  Et  memor  fuit  benedictionis,  qua  benedixit 
cum  pater  suus  et  duos  filios  eins  Leuui  et  Judam,  et  gaui- 
sus  est  et  benedixit  Deum  patrum  suorum  Abraham  et  Isac: 
35.  Nunc  cognoui  quoniam  spes  mihi  est  aeterna  et  filiis 
meis  in  conspectu  Dei  omuipotentis,  et  sie  erat  deputa- 
tum    super    duos,    et   portio   ipsorum  |  in  testimoniis   saeculi 

xxxn.in  tabulis  caeli,  quemadmodum  benedixit  eos  Isac.  —  1.  Et 
dormierunt  in  nocte  illa  in  Betbel,  et  somniavit  Leuui 
quasi  ordinatus  sit  in  sacerdotem  Dei  excelsi  usque  in  sac- 
cula, et  expergefactus  a  somno  suo  benedixit  Deum.  2.  Et 
exurgens  Jacob  diluculo  in  quartadecima  die  mensis  huius 
decimauit  uniuersa  quaecumque  uenerunt  cum  eo,  ab  hominc 
usque  ad  omnem  animam  et  ab  auro  et  usque  ad  omne  uas 
et  uestimentum  decimauit  uniuersa.  |  —  3.  Et  in  illo  tem- 
pore Rachel  in  utero  habente  -tem  Beniamin»  filium  suum, 
enumerauit  Jacob  ab  ipso  filios  suos  et  ascendit,  et  cecidit 
Leuui  in  sortem  Dei.  4.  Et  induit  cum  pater  suus  uestimenta 
sacerdotalia  et  inpleuit  manus  eius  in  die  quintodecima  mensis 
huius  5.  et  obtulit  in  ipso  ad  altare  uitulos  de  bubus  quat- 
tuordecim,  et  arietis  uiginti  et  octo,  et  oues  quadraginta  et 
uouem,  et  hedos  septem  [et]  bircos  caprarum  uiginti  et  unum, 
haec  olocaustomata  in  altarium  fructuum,  acceptabile  in  |  odo- 
rem  suauitatis   in   conspectu  Dei;  6.  hoc  erat   munus   eius  a 


6)  In  ille  literae  mediae  incertae  sunt ;  item  vox  tu. 
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saecula.  19.  Et  omnes  qni  te  oderunt,  coram  te  cadent  ^*),  et 
omnes  adversam  tiü  eradicabuntur  ci  peribiint.  Et  qui  te  bene- 
dicunt,  beiiedicti;  et  omnes  gentes  quae  te  inaledicunt,  male- 
dictae  siiit!  20.  Et  Judae  dixit:  Det  tibi  Dominus  fortitudinem 
et  virtutem,  ut  conculces  omnes  qui  te  oderunt:  princeps  esto 
tu  et  unus  e  filiis  tuis  filiis  Jacobi;  21.  nomen  taum  et  nomen 
filiorum  tuorum  sit  vadens  et  ambulans  in  omnem  terram  et  re- 
giones;  tunc  ^^)  timebunt  populi  a  facie  tua  et  oonturbabuntur 
universae  gentes  et  omnes  [populi  conturbabuntur] 

32 qui  fecit  omnia^  cui  orasti  orationem.  33.  Et  di- 
xit Ribeqae:  Vade  cum  Jacobo  filio  tuo.  Et  ivit  cum  Jacobo 
Hibeqa  '^)  et  Dibora  cum  ea^  et  pervenerunt  in  Bethel.  34.  Et 
memor  fuit  Jacob  orationis^  qua  benedixit  eum  pater  eins  et  duos 
filios  suos;  Levi  et  Judam^  et  gavisus  est  et  benedixit  Deum  pa- 
trum  suorum  Abrahae  et  Isaaci  et  dixit:  35.  Nunc  cognovi  quod 
mihi  est  spes  aeterna  et  filiis  quoque  meis  coram  Deo  omnium^ 
et  sie  est  statutum  de  utrisque^  et  referunt  iis  in  testimonio  aeterno 
in  tabulis  coeli  quemadmodum  benedixit  eos  Isaac. 

1.  Et  habitavit  in  illa  nocte  in  Bethel,  et  somniavit  Levi  xxxii. 
quod  posuerint  et  constituerint  ipsum  in  sacerdotium  Deo  ex- 
celso,  ipsum  et  filios  ipsius  usque  in  aeternum,  et  expergefactus 
est  a  somno  et  benedixit  Dominum.  2.  Et  exsurrexit  Jacob  di- 
luculo  in  quartadecima  die  huius  ^^)  mensis  et  decimavit  ex  Omni- 
bus quae  venerunt  cum  eo  ab  homine  usque  ad  animalia,  ab 
auro  usque  ad  quodvis  ^^)  vas  et  vestimentum;  et  demicavit  ex 
Omnibus.  3.  Et  in  illo  tempore  in  utero  habuit  Rachel  Benia- 
minum  filium  suum,  et  enumeravit  ab  ipso  Jacob  filios  suos  et 
ascendit,  et  cecidit  super  Levi  portio  Dei;  4.  et  induit  eum  pa- 
ter eins  ^^)  vestimenta  sacerdotii  et  implevit  manus  eins.  5.  Et 
die  decimoquinto  huius  mensis  obtulit  in  altari  vitulos  de  bubus 
quatuordecim,  et  arietes  viginti  et  octo,  et  oves  quadraginta  et 
novem,  et  hoedos  sexaginta^  et  hoedos  caprarum  viginti  et  no- 
vem,  holocausta  in  altari  et  oblationem  gratam  in  odorem  sua- 
vem  coram  Domino  ^^)    Deo;  6.  hoc  erat  munus  eins  a  voto, 

11)  cadent  A;  per  eant  T.  12)  regiones  tunc  T ;  ßnes  eins  A.  13) 
Bibeqd  T.  filio  suo  A.  14)  huius  om.  A.  15)  quodvis  om.  T.  16) 
pater  eius  om.  T.       17)  Domino  om.  T. 
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iioto,  quo  nouorat,  ')  docimare,  cum  sacrificiis  ot  cum  uino 
ipsorum;  7.  et  quando  consumpsit  ignis,  libanum  super  ignem 
desuper,  et  sacrificium  salutare  uitulos  duos,  arietes  quattuor, 
agnos  anniculos  duos,  liircos  caprarum  duos.  8.  Kt  semel  ') 
liaec  faciebat  cottidie  in  Septem  diebus  [et  manducabat  ipsc 
et  omues  filii  sui  et  homines  sui  in  laetitia  ibi  Septem  diebus): 
et  benedicebat  et  bymnum  dicebat  Deo,  qui  liberauit  eum  de 
Omnibus  tribulationibus  eins,  et  quoniam  reddidit  uotum  suum. 

0.  Kt  deeimauit  uiiiuer  ~')\ 

p  •*'••  *20 ubicumque  fecerint   uestigium   pedum    suorum 

aducrsus  Hlios  bomiunm.  21.  p]t  dabo  semini  tuo  uniucrsas 
biMiedictiones  quaecunquc  sunt  sub  caelo,  ot  dominabuntur  et 
potestatem  exercent  in  oninibus  gentibus  secundum  uolumta- 
tem  suam  et  post  baec  optinebunt  uniuersam  terram  et  he- 
reditabunt  eam  in  saecula.  —  22.  Et  ut  consummauit  loquens 
cum  eo,  ascendit  ab  eo,  et  erat  Jacob  considerans,  usquequo 
ascendit  ab  eo  in  caelo.  23.  P^t  uidit  in  uisione  noctis,  et 
ecce  angelus  Dei  1  descendebat  de  caelo,  et  Septem  tabulae 
buxeae  in  manu  eins,  et  dedit  illas  Jacob,  et  legit  et  cognouit 
quae  scripta  sunt  in  eis  et  quae  erunt  super  ipsum  et  filios 
eins  in  omnia  saecula.  24.  Et  monstrauit  illi  quaecumque 
erant  scripta  in  tabulis  (huUs)  buxeis,  et  dixit  illi:  2fi.  Non 
aedificabis  lumc  locum  et  non  facias  eum  in  sanctificationem 
aeternam,  et  noli  babitare  -ri  in  hunc  locum,  quia  hie  -^ic 
[non]  erit  locus  iste.  20.  Sed  uade  in  locum  barin  Abraham 
patris  tui  et  inhabita  ad  Isac  patrem  tuum  |  usque  ad  diem 
mortis  patris  tui:  27.  quoniam  in  Aegyptum  morieris  in  pace 
et  in  terra  hac  sepellieris  in  gloria  et  in  monumento  patrum 
tuorum  poneris  cum  Abraham  et  Isac.  28.  Noli  timere;  quon- 
iam quemadmodum  uidisti  et  legisti,  sie  erunt  uniuersa  quae 
scripta  sunt  omnia.  —  29.  Et  dixit  Jacob:  Doinine,  quomodo 
memor  ero  uniuersa  quae  legi  et  uidi?  VA  dixit  illi:  Ego 
commemorabo  te  uniuersa.  30.  Et  ascendit  ab  eo,  et  exper- 
gefactus  a  somno  suo  memor  fuit  omnium  quaecumque  legit 
et  I  uidit,  et  celauit  uniuersos  sermones   quoscumque   legit  et 


7)  In    pag.   39    litcrae     ncertae    notandae   sunt    in   vocabuHs:     nouerat, 
semel,  uniuer. 
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qnod  voverat  iit  decitnaret,  cum  sacrificiis  [vel  fertis]  eorum  et  II- 
bainento  coriim ;  7.  et  quiim  consiiinsit  ignis  ea,  suffiebat  libaniim 
super  ignem  siipra  ea,  et  in  sacrificium  salutare  vitulos  duos  et 
arietes  quatuor  et  oves  quatuor  et  hircos  quatuor  et  oves  anniculas 
diias  ^^)  et  boedos  caprariim  duos:  8.  ita  faciebat  quotidie  septem 
dies.  Et  erat  manducans  ipse  et  omnes  lilii  eius  et  horaines  eius 
in  laetitia  ibi  ^^)  per  Septem  dies,  et  benedicens  et  gratias  agens 
DominO;  qui  ^^)  liberavit  eum  ex  omni  tribulatione  eius  ^^)  et  qui 

ei  dedit  votum  eius.     9.  Et  decimavit  omne  [pecusmundum] 

20 et  ubicumque  calcaverit  vestigium  filiorum  homi- 
nis. 21.  Et  dabo  semini  tuo  omnem  terram  quae  sub  coelo,  et 
potestatem  exercebunt  in  omnibus  ^^)  gentibus,  sicut  voluerint, 
et  posthac  occupabunt  omnem  terram  et  haereditabunt  eam  in 
aeteruum.  22.  Et  consummavit  loqui  cum  eo  et  ascendit  ab  eo, 
et  videns  erat  Jacob,  usque  dum  ascenderat  in  coelum.  23.  Et 
vidit  2^)  in  visione  noctis,  et  ecce  angelus  descendebat  de  coelo,  et 
Septem  tabulae  in  manibus^ius,  et  dedit  eas  Jacobo,  et  legit  eas  ^^) 
et  legit  omnia  quae  scripta  in  iis,  quae  futura  sunt  ipsi  et  filiis  ipsius 
in  Omnibus  saeculis.  24.  Et  monstravit  ei  omnia  quae  scripta  sunt 
in  tabulis,  et  dixit  ei :  25.  Ne  aedifices  hunc  locum  nee  facias 
eum  in  sanctuarium  quöd  in  aeternum,  nee  habites  ^^)  hie,  quia 
non  est  hie  locus;  26.  vade  in  domum  Abrahae  patris  tui  et  ha- 
bita  apud  ^^)  Isaac  patrem  tuum  illic  usque  ad  diem  mortis  pa- 
tris tui.  27.  Nam  in  Aegypto  morieris  in  pace  et  in  hac  terra 
sepelieris  in  gloria  in  monumento  [vel  sepulcris]  patrum  tuorum 
cum  Abraham  et  Isaac.  28.  Noli  timere;  quoniam  quemadmo- 
dum  vidisti  et  legisti,  sie  erunt  omnia;  et  tu  quidem  scribe 
omnia,  quemadmodum  vidisti  et  legisti.*  29.  Et  dixit  Jacob:  Quo- 
modo  memor  ero  omnium  sicut  ea  legi  et  vidi?  Et  dixit  ei:  Ego 
commemorabo  te  universa.  30.  Et  ascendit  ab  eo,  et  experge- 
factus  est  a  somno  suo  et  memor  fuit  omnium  quae  legit  et  vidit, 


18)  et  oves  quatuor  et  hircos  quatuor  et  oves  anniculas  duas  A;  oves 
anniculas  duas  et  decem  Jiircos  ei  quatuor  oves  T.  19)  ibi  om.  A.  20) 
qui  A;  -proipter  id  quod  T.  21)  tribulatione  eius  A;  malo  T.  22)  omnibus 
om.  A.  23)  vidit  T;  videbat  A.  24)  et  legit  eas  om.  A.  25)  habites  A; 
habitem  T.       26)  apud  A;  in  domo  T. 
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uidit.  31.  Et  fecit  ibi  diem  unam  et  sacrificauit  in  ea,  quanta 
orat  sacrificans  in  diebus  prioribus,  et  uocauit  nomen  eins 
retentatio,  quoniam  rctentus  est  ibi  una  die,  et  priores  dies 
uocauit  dies  festos.  32.  Kt  sie  manifestum  erat  ut  fieret  -ruf, 
et  erat  scriptum  in  tabulis  caeli,  propter  quod  reuelatum  est 
illi  facere  ipsam  diem  et  adicere  super  Septem  dies  festos,  33.  et 
p.  41.  uocatum  est  nomen  eins  retentatio,  propter  quod  |  addita  est 
in  dies  dierum  festorum  secundum  numerum  dierum  anni.  — 
34.  Kt  uigensimo  [tertio]  die  mensis  huius  in  nocte  mortua  est 
Deborra  nutrix  Rebeccae;  et  sepellierunt  eam  inferius  ciui- 
tate  sub  glande  in  torrentem,  et  uocauerunt  nomen  loci  illius 
Torrens  Debborae.  35.  Kt  abiit  Rebecca  Jacob  et  reuersa 
'Siis  est  in  barin  ad  patrcm  suum  Isac,  et  misit  Jacob  in 
manu  eius  arietes  et  oues  et  bircos,  facere  patri  suo  cibos 
secundum  uolumtatem  eius.  3G.  Et  abiit  post  matrem  |  suam, 
quousque  aduenit  in  Cabrata  ^),  et  remansit  ibi.  37.  Kt  pe- 
perit  Racbel  in  nocte  illa  puerum  et  uocauit  [nomen  eius 
tilium  doloris  mei,  quia  doloribus  laborauit  quum  pareret, 
pater  autem  eius  uocauit]  nomen  eius  Beniamin  (rt  iuhcleo 
huius,)  in  decimo  die  mensis  octaui  primo  anno  septimanae 
-narum  sextae  -ti  [iubelei  buius].  38.  Tunc  mortua  est  illic 
Racbel  et  sepulta  est  in  terra  Eufrata,  haec  est  Betblem,  et 
aedificauit  Jacob  super  sepulcrum  Racbel  titulum  secus  eins 
xxxiiT.[uiam]  scpulcri  eius.  —  1.  Kt  abiit  Jacob  et  requieuit  ad  au- 
strum  Magdal  maydüh  [Gader  prope]  Kfratam,  et  abiit  ad  pa- 
trem  suum  Isac  ipse  et  uxor  sua  Lia  |  in  prima  die  mensis  de- 
cimi.  2.  Et  uidit  Rüben  Ballam  ancillam  Racbel,  concubinam  pa- 
tris  sui,  lauantem  lab-  se^  in  aqua  in  loco  occulto  et  dilexit  eam 
et  iutroiuit  nocte  occulte  -tue  ad  Ballan  *')  et  inuenit  eam  dor- 


8;  lu  eilit.  Mediul.  leglinus:  in  (kbrata.        9j  ballan:   ita    in    codIce. 
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et  scripsit  omneiii  sermonem  quem  legit  et  vidit.    31.  Et  fecit 
ibi  aclliuc  2')  diein  uuuiii  et  sacrificavit  '-^^)  in  eo  sccimdum  oiiinia 
qiuic   sacrificabat  in  diebus   prioribiis,    et    vocavit  nomen    eins 
adiectamentiun ,  quia  adiectus  est  ille  dies,  et  priores  dies  voca- 
vit festuni.    32.  Et  sie  manifestum  erat  ut  fieret,  et  scriptum  in 
tabuliö  coeli,  et  propter  hoc  revelatum  est  ei  ut  faceret  eam  et 
ut  •■■^)  adiiciat  eam  super  Septem  dies  festig  33.  et  vocatum  est 
nomen  eins  adiectamentum^  nam  refcrenda  est  in  testimonio  die- 
rum  et  sccundum  [=iuxta]  festum  in  numero  ^^)  dierum  anni.  — 
34.  Et  in  nocte  vicesimo  ^)  et  tertio  die  huius  mensis  mortua  est 
Dibora  nutrix  Ribeqae,  et  sepelierunt  ^)  eam  iufra  civitatem  sub 
quercu  fluminis,    et  vocavit  nomen  illius  fluminis  ^)  flumen  Di- 
borae,    et    quercum    quercum  *)    luctus  Diborae.     35.   Et  abiit 
E-ibeqa  et  rev-ertit  in  donuim  suam  apud  patrem  eins  ^)   Isaac. 
Et  misit  Jacob  in  manu  eins  arletes  et  oves  et  hircos,  ut  faceret 
patri  ipsius  cibum  quemadmodum  vellet.    36.  Ipse  autem  ^)  abiit 
post  matrem  suam,  usque  proximavit  terrae  Chebrätän  '^),  et  in- 
habitavit  ibi.    37.  Et  peperit  Rachel  in  nocte  filium  et  vocavit 
nomen   eins  filium   doloris  mei,    quia  doloribus  laboravit  quum 
pariebat  ^),  eins  pater  autem  voeavit  nomen  eius  Benjäm  in  de- 
cimo  ^)  die  mensis  octavi  in  anno  primo  septimanae  sextae  huius 
iubilaei.    38.  Et  mortua  est  illic  Rachel  et  sepulta  est  in  terra 
Ephratha  quae  est  Betha-Lechem,  et  aedificavit  Jacob  in  sepul- 
cro  Racheiis  cippum  ad  viam  super  sepulcrum  eius. 

1.  Et  abiit  Jacob  et  inhabitavit  ad  austrum  Magdelräeph  ^^);xxxiii. 
et  abiit  ad  patrem  suum  Isaacum  ipse  et  Lea  uxor  eius  in  novi- 
lunio  mensis  decimi.  2.  Et  vidit  Robel  Ballam  ministram  Ra- 
chelis,  concubinam  patris  sui,  lavantem  se  in  aqua  in  occulto  et 
dilexit  eam.  Et  occultus  est  in  nocte  et  intravit  domum  Ballae 
in  nocte  et  invenit  eam  cubantem  in  lectulo  ipsius  solam  et  dor- 


27)  adhuc  om.  A.  28)  sacrificavit:  add.  A  ibi.  29)  et  ut  A;  et 
sie  T.  30)  nam  referenda  est  in  testimonio  dieruin  et  secunduni  festum  in 
numero  A ;  nempe  ea  quae  refert  (?)  in  pace  dies  festi  secundum  numerum 
T  (confuse).  1)  vicesirno  T;  decimo  A.  2)  sepelierunt  T;  sepelivit  (Ri- 
bera seil.)  A.  3)  fluminis  T;  loci  A.  4)  quercum  om.  T.  5)  'patrem 
eius  om.  A.  6)  fyse  autem  A;  Et  T.  7)  Chehrätän  T;  Chehron  A. 
8)  pariebat  A;  partus  est  T.  9j  decimo  T ;  undecimo  A.  10)  Ulagdel- 
rdeph  A;  Magde  Ladrä  Ipli  T. 
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micntom  in  lectulum  suiini  solam  in  ta})ornacnlo  suo.  3.  Et 
(loiiniuit  tum  ca,  et  cxi)crgofacta  est,  et  cccc  erat  Kuben  cum 
ipsa  super  lectum,  et  leuans  sagum  tenuit  ilhini  et  uocifVrata 
est  et  cognouit  quoniara  Ruhen  est,  4.  et  confusus  est  ab  ea, 
et  dimisit  illa  |  manus  sua[s]  ab  illo,  et  fugit.  Kt  lugcbat 
pro  hoc  uakle  et  omni  liomini  [non]  indicauit  quemadmodum 
uenirct.  5.  Et  cum  uenit  Jacol),  indicauit  illi  et  dixit  ad 
Jacob:  Non  sum  tibi  raunda,  quoniam  polluta  snm  abs  te, 
quoniam  polluit  me  Rüben  et  dormiuit  mecum  nocte,  et  ego 
eram  obdormiens  et  nesciui,  quousque  decooperuit  coopertorium 
meum  et  dormiuit  mecum.  —  G.  Et  iratus  est  Jacob  aduer- 
sus  Rüben  ualde,  quoniam  dormiuit  cum  Balla,  et  non  co- 
gnouit I 


p-  42.  IG [persojnr.in  accipere  et  munera.   17.  Et  indica  illis 

scrmoues  testamenti  liuius,  ut  audiant  et  adtendant  ab  ipsis, 
ut  non  pereant,  et  non  eradicabuntur  de  terra,  propter  quod 
inmunditia  et  abominatio  et  odinm  et  polbitio  omnes  -ni  qui 
faciunt  ea  super  terra  in  conspectu  Dei  nostri  ^^)  —  18.  Et 
est  peccatum  magnum  super  terram,  quoniam  populus  sanctus 
est  Istrahel  Domino  Deo  suo  et  plcbs  sortis  est  et  populus 
sacerdotalis  est  et  regalis  et  sanctificationis  ^^),  et  non  est 
inmunditia  in  |  medio  populi  sancti.  19.  Et  in  anno  tertio 
septimanae  -narum  huius  sextae  -ti  erat  iens  Jacob  et  omnes 
filii  sui,  et  inhabitauerunt  in  barin  Abraham  iuxta  Isac  patrem 
suum  ^^')  et  Reheccam  matrem  ^**)  suam.  20.  Haec  sunt  au- 
tem  ^")  nomina  filiorum  Jacob:  Primogenitus  Ruhen,  Symeon, 
Leuui  ^^'),  Judas,  Isachar,  Zabylon  '"),  filii  Liae  ^).  Et  filii 
Racliel  Joseph  et  Beniamin.  Et  fiUi  Ballae  -)  Dan  et  Nepta- 
lim.  Et  filii  Zelfae  Gad  et  Äser;  et  Dina  filia  Liae,  sin- 
gularis  filia  Jacob.  —  21.  Et  aduenieutes  ii   hü  '*^)  adoraue- 


10)  Incortac  literae  in  pag.  42  notatac:  nostri,  RanctificatloriJs ,  suum, 
maUrenif  aiifcm,  Iciu«*,  zabylon,  hii,  eins,  syci'mac.  1)  liae:  post  hanc 
vocein  forte  aliud  erat.  2)  In  haUae  superscribitiir  e  ininutiori  cbaract., 
scd  p,  manu,  ut  videtur. 
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mientem  in  domo  ipsius.  3.  Et  concubuit  cum  ea^  et  experge- 
facta  est  et  vidit  et  ecce  Röbel  ciibans  cum  ipsa  ^')  in  lecto,  et 
revelavit  [ea  seil.]  laciniam  [proprie  alam]  suam  et  tenuit  cum  et 
vociferata  est  et  cognovit  quod  Röbel  est^  4.  et  confusa  est  ab  eo 
et  dimisit  man  um  suam  ab  eo,  et  fugit  [ille  scil.\.  Et  lugebat 
ob  hanc  rem  valde  nee  indicavit  ulli  homini.  ^^)  5.  Et  quum 
venit  Jacob  et  quaesivit  eam,  dixit  ei:  Non  sura  munda  tibi, 
quia  poUuta  sum  tibi  ^^)  abs  te  ^^),  quoniam  inquinavit  me  Röbel 
et  concubuit  mecum  in  nocte,  et  ego  obdormiens  eram  ^^)  et 
nescivi  usque  dum  revelavit  laciniam  ^^)  meam  et  dormivit  me- 
cum. 6.  Et  iratus  est  Jacob  valde  adversus  Röbel,  quoniam 
concubuit  cum  Balla,  quoniam  revelavit  ^')   tegumentum  patris 

sui,  nee  proximavit  amplius  ei  [Bullae]  Jacob 

16 qui  non  accipit  personam  nee  accipit  munera.    17. 

Et  indica  iis  hunc  sermonem  testamenti,  ut  audiant  et  se  custo- 
diant  et  caveant  ab  iis,  nee  pereant  nee  eradicentur  e  terra,  quia 
immunditia  et  abominatio  et  maculatio  ^^)  et  pollutio  omnes  qui 
faciunt  ea  in  terra  coram  Deo  nostro.  18.  Et  non  est  peccatum 
malus  quam  fornicatio  quam  fornicantur  ^^)  super  terram,  quia 
populus  ^^)  sanctus  est  Israel  Domino  et  populus  haereditatis 
Deo  suo  et  populus  sacerdotii  et  regni  est  et  ^^)  possessio  est, 
nee  est  quod '  videatur  tale  immundum  [üel  talis  immundus]  in 
medio  populi  sancti.  19.  Et  in  tertio  anno  buius  septimanae 
sextae  erant  iens  Jacob  22)  et  omnes  filii  eius,  et  inhabitaverunt 
domum  Abrahae  prope  Isaac  patrem  suum  et  matrem  suam  Ri- 
beqam.  20.  Et  haec  sunt  nomina  filiorum  Jacobi:  Primogenitus 
eius  Robel,  et  Simeon  et  Levi  et  Juda  et  Isachor  et  Zäbelön  filii 
Leae;  et  filii  Rachel  Joseph  et  Benjäm,  et  filii  Ballae  Dan  et 
Nephthalem,  et  filii  Zalaphae  Gad  et  Äser,  et  Dina  filia  Leae, 
sola  filia  Jacobi.    21.  Et  vadentes  adoraverunt  Isaac  um  et  Ri- 


ll) et  expergefacta  est  et  vidit  et  ecce  Bobel  cuhans  cum  ipsa  om.  T. 
12)  homini  T;  hominum  A.  13)  tibi  om.  T.  14)  abs  te,  =  Til^lp^  i-  e. 
ita  ut  mei  iam  sit  a  te  separatio.  15)  eram:  add.  T  apud  me.  16) 
laciniam:  e  coniectui-a.  In  ütroque  cod.  animam  legitur.  17)  revelavit 
om,  T.  18)  maculatio:  e  coni,  19)  peccatum  maius  quam  fornicatio  quam 
fornicantur  T ;  remissio  peccati  quia  peccatum  magnum  (fecit)  e  fornicatione 
qui  fornicatur  A  (corrupte).  20)  popidus  om.  A.  21)  et:  add.  A  sacer- 
dotium  est  et.       22)  Jacob  om.  A. 
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runt  Isac  et  Rebcccam.  Et  uidentcs  cos  bcncdixcrunt  Jacob 
i't  omnos  filios  cius  '").  Kt  gauisus  est  Isac  iialdc,  quoniara 
XXXIV.  uidit  lilios  Jacob  filii  sui  iuiiioris,  et  bencdixit  cos.  —  1.  Kt 
quadragcnsimo  quarto  iubclco  in  anno  sexto  scptimanae 
-vnnnn  huius  misit  Jacob  filios  ^)  suos,  ut  pascercnt  oucs 
suas,  et  pueros  suos  cum  ipsis  [in]  campum  Sycimae  ^").  2. 
Kt  conuenenint  cos  septcni  reges  Amorreorum  et  sederunt 
in  lucuin,  ut  interficerent  cos  et  ut  praedarentur  oucs  ipsorum 
[('t  mulicres].  3.  Jacob  autem  et  Lcuui  |  et  Judas  et  Joseph 
erant  in  bari  secus  Isac  patrem  suuni,  quoniam  pusillianimis 
erat  Spiritus  eins,  et  non  poterant  eum  derelinquere;  et  Ben- 
ianiin  erat  iunior,  propter  hoc  remanserat  cum  patre  suo.  4. 
Kt  aduenerunt  reges  Taffo  .SY/y/b  et  rex  Arco  et  rex  Saragan 
et  rex  Silo  et  rex  Gaas  '')  et  rex  Betoron  hoton  et  rex  Äla- 
nesacer  et  universi  qui  inhabitabant  montana  et  qu  iinhabita- 
f(()if  in  lucis  Joris  in  terra  Canaan.     5.  Kt  indicatum  est  Jacob 

quoniam  ecce  reges  Amor  1 

XXXV. V... in.         2 usipie  in  dicm  hunc  et  uniuersa   opera   mea  et 

omnia  quae  sunt  in  corde  meo,  quoniam  omnibus  diebus  [co- 
gito]  bona  facere  [in]  omnibus  '').  3.  Kt  quomodo  non  faciam 
scrmonem  hunc,  quae  tu  mandas  mihi  ut  faciam  patri  meo 
et  fratribus  raeis?  Sed  rogo,  indica  mihi  matcr,  quod*^') 
uidisti  in  me  peruersum,  ut  auertar  ab  eo  et  sit  super  me 
misericordia  Domini.  4.  Et  dixit  illi  Rebecca:  Nate,  omnibus 
[diebus]  meis  non  uidi  in  te  omne  opus  peruersum  sed  re- 
ctum, et  tarnen  omnem  ueritatem  indicabo  tibi:  5.  nate,  ego 
in  anno  isto  |  moriar  -or  et  '')  non  transeam  annum  istum 
adhuc  in  uita  mea,  ego  '')  moriar  et  non  uiuam  amplius  ^),  [nam 
ecce  dies  centum  et]  quinquaginta  annorum  sum  conplens  in 
nita  mea.  G.  Kt  risit  Jacob  de  scrmonibus  matris  suac,  qu[ia 
dixit  sc   esse   moritu]ram  '):  et   ipsa   sedebat  •'')  in    conspectu 


Z)  filios:    Htcra    s   supcrscribitur    p.    man.       4)    Post    gaas    forte    ullac 

litcrac  erant.     b)  Editio  exhibet:  „diebus  ego bona  facere  ..  omnibus." 

G;  Dubiae    Icctionis  in  p.    43.  bae   sunt  literae:  quocZ,  et,  ego,  Redebat,  ad- 

proximauerunt  dies  mei,    in   me  simü est   locnta  es  mecum 

de,  ill/,  t«,  noHcis,  ncqua   et m  meo,   ....  u  ....  in  diem    hunc    quo, 

misericordia»».      7)  In  cod.  Icguntur:    ,,qu   ri  . . .  ram."      8)    Post   avi- 

pliiis  vacuum  est  spatium  unius  lincac,   intcr  tuae  et  in  mc  dnarum  lincanim. 
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beqam.  Et  cum  viderunt  eos,  benedixerunt  Jacobum  et  omnes 
filios  eins.  Et  gavisus  est  Isaac  valde^  quia  vidit  fillos  Jacobi 
filii  sui  iunioris^  et  benedixit  eos. 

1.  Et  in  sexto  anno  huins  septimanae  de  hoc  qiiadragesimoxxxiv. 
et  quarto  iubilaeo  misit  Jacob  filios  suos^  nt  pascerent  oves  suas, 
et  servos  quoque  suos  cum  iis  in  pascuum  Saqimorum.  2.  Et 
congregaverimt  ^s)  ge  contra  eos  septeni  reges  Amoraeorum,  iit 
cos  occiderent  occulti  sub  arboribns  et  nt  praedarentur  pecus 
eorum  et  ^*)  mulieres  eornm.  3.  Et  Jacob  et  Levi  et  Juda  et 
Joseph  erant  in  domo^  ubi  erat  Isaac  pater  ^'^)  eorum  ^  qnia  con- 
tristatns  erat  spiritns  eius^  et  non  poterant  ^'')  cum  relinquerC; 
et  Beniam  iunior  erat  et  propterea  mansit  apud  patrem  suum  ^'^). 
4.  Et  venernnt  reges  Tapho  ^^)  et  reges  Aresa  ^^)  et  reges  Sa- 
ragän  ^^)  et  reges  Selö  et  reges  Gäez  et  rex  Bethoron  ^)  et  rex  ^) 
Mänisächir  et  omnes  qui  inhabitabant  in  hoc  monte,  qui  inhabi- 
tabant  in  silvis  ^)  terram  Canäan.  5,  Et  indicaA^erunt  Jacobo 
dicentes  quod  ecce  reges  Amoraeorum  [cinxerunt  filios  eins] 

2 nsque  in  hnnc  diem  omnia  opera  mea  et  omnia  xxxv. 

quae  in  corde  meo^  quod  omnes  dies  cogito  bonum  Omnibus;  3. 
et  quomodo  non  faciam  hunc  sermonem  quem  mandavisti  mihi, 
ut  honorem  patrem  et  fratrem  meum!  Indica  mihi,  mater  mea, 
quam  vidisti^)  in  me  perversitatem?  etiam  ego  recedens  recedam 
ab  ea,  et  erit  super  me  misericordia  ^).  4.  Et  dixit  ei:  Fili  mi,  per 
omnes  dies  meos  non  est  quod  vidi  in  te  perversitatem  ^),  ne  ul- 
lum  quidera  opus  perversum  sed  rectum,  et  tarnen  veritatem  in- 
dico  tibi:  5.  fili  mi,  ego  in  hoc  anno  moriar  ^)  et  non  transibo 
hunc  annum  in  vita,  nam  vidi  in  somnio  meo  diem  mortis  meae, 
quod  non  vivam  amplius  quam  centum  et  quinquaginta  et  quin- 
quc  ^)  annos;  et  ecce  ego  complevi  omnes  dies  vitae  meae 
quos  mihi  vivendum  erat.  6.  Et  risit  Jacob  propter  sermonem 
matris  suae,  quia  dixerat  mater  eius  quod  morietur,  et  ipsa  au- 


23)  congregaverunt  T;  occultaverunt  A.  24)  pecus  eorum  et  om.  A. 
25)  uhi  erat  Isaac  pater  A;  apud  Isaac  patrem  T.  26)  poterant  A;  poi- 
erat  T.  27)  patrem  suum  T;  eum  A.  28)  var.  Täphd.  29)  var.  Resd. 
30)  Sarägun  T;  Segen  A.  1)  rex  Bethoron  T;  reges  Betherbn  A.  2) 
rex  T ;  reges  A.  3)  in  silvis  om.  A.  4)  vidisti  A ;  videre  te  facio  T. 
5)  misericordia  T ;  iii  miaericordiam  A.  6)  perversitatem  om.  T.  7)  moriar 
om.  T.       8)  et  quinque  om.  T. 
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eius  et  erat  nulidii  et  non  infirmis  uiribus  suis,  erat  enini 
cxiens  et  iiitruns  et  tleiites  sui  lortes,  et  iiitirmitas  non  con- 
tristauit  lani  unmibus  diebus  suis.  —  7.  Kt  dixit  ad  eam  Ja- 
cob: I  Beatus  sum,  si  adproximauerint  dies  niei  '')  in  diebus 
uitae  tuae,  [mater  mea,  et  si  remanserint  sie]  in  me  ^)  [uires 
iiieac]  siniil[iter  tuis,  nam  frustra]  locuta  es  mecum  de  ') 
morte  tua.  8.  Kt  introiuit  [Rebecca]  ad  Isac  et  dixit  illi  '')• 
Petitionem  unam  peto  a  te  "),  ut  adiures  Esau  ut  non  adfli- 
gat  Jacob  fratrem  suum  et  non  persequatur  eura  et  non  ini- 
nücitias  exerceat  aduersus  cum.  9.  Tu  enim  nosti  ^)  seusum 
hsau  quia  malignus  est  a  pueritia  sua  et  non  est  cum  co 
quicquam  rectum,  nequa  et  [optans  post  morte]m  me[am  ")  oc- 
cidere]  fratrem  suum:  10.  [et  tu  nosti]  omnia  (juaecumque 
fecit  [omnibus  diebus  a]  die  [illo  quo  abiuit  Jacob  frater 
eius  in  Charran]  u[sque]  in  diem  liunc,  quo''j[niam  in  toto  corde 
suo  dereliquid  nos  et  malignatus  est  in  nos:  oues  tuas  colle- 
git  ad  se  et  omnem  substantiam  tuam]  rapuit  [a  facie  tua. 
11.  Et]  petentes  eramus  [ab]  eo  [de  nostris,  et  ille]  quasi  ^) 
misericordiam  ^)  faciebat  nobiscum  et  amaricabatur  tibi,  pro- 
pter  quod  benedixeras  Jacob  filium  tuum  perfectum  et  ueracem, 

quia  non  est  cum  illo  malignitas  | 

xxxvi.p.ii.         18 et  seruiuit  Deo  in   toto   corde  suo   et   in   tota 

anima  sua  et  secundum  praecepta  uisibilia  secundum  diuisio- 
nem  temporum  generationum  eius.  —  19.  Et  quadragesimo 
quinto  iubcleo  in  anno  quarto  septimanae  -narum  secundac  -di 
mortua  est  Lia  uxor  Jacob,  et  sepellierunt  eam  in  speluuca 
duplici  secus  Rebeccam  matrem  eius.  20.  Et  adfuerunt  omnes 
filii  eius  et  pueri  eius,  ut  flerent  cum  eo  Liam  mulierem 
eius  et  ut  consolarentur  eum  de  illa,  quia  erat  lugens  eam: 
21.  quoniam  diligebat  eam  ualde  |  ex  die,  qua  mortua  est 
Rachel  soror  eius,  quia  perfecta  et  recta  erat  in  omnibus 
uiis  suis  et   houorificans  Jacob  omnibus   diebus,  quibus  uixit 


9)  De  non  continua  lacuna  maioic  inter  ncqua  et  et  qiui^i,  cuitis  aecu- 
rata  descriptio  nimium  hie  spatium  flagitassct ,  ipsa  editio  Mcdiol.  adcatur. 
10)    In    cdit.    hae    tres    lineae    ita   sunt    cxliibitac:     „pacifica   erat   et   ...| 

Äono  i et    erat."        Ij    Duae    illae    lineae,     quac    altcram 

paginae    44.    culunmam    iuchuant,    in    cdit.    hacc    suppeditant:    „isaac    Jua- 
iorem |  honori/ "  i 
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tem  scdebat  in  conpectu  eius^  et  vires  eins  super  eam,  nee  iiifirma 
fuerat  de  viribus  suis^  erat  enim  iiitroieiis  et  exiens  et  videiis,  et 
deutes  quoque  cius  fortes  nee  ullus  dolor  eam  attigerat  per  omnes 
dies  vitae  eius.  7.  Et  dixit  ad  eam  Jacob:  Beatus  ego,  mater 
mea^  si  approximaverint  dies  mei  diebus  vitae  tuae  et  erunt 
vfrcs  meae  super  me  tales  sicut  vires  tuae^  et  non  morieris,  nam 
frustra  loqueris  mecum  de  morte  tua.  8.  Et  introivit  [illa  seil.] 
ad  Isaacum  et  dixit  ad  eum:  Unam  petitionem  precor  a  te  :  adiura 
Esavum  ut  non  affligat  Jacobum  et  iiou  persequatur  eum  in  odio ; 
9.  tu  enim  scis  sensuin  Esavi  quod  malignus  est  a  pueritia  sua, 
et  non  est  super  eum  bonitas,  nam  is  vult  post  mortem  tuam  eum 
interficere:  10.  et  tu  scis  quaecumque  fecit  per  omnes  dies^  ex 
quo  f\ie  abivit  Jacob  frater  eius  in  Charran,  usque  in  hunc  diem^ 
quod  in  toto  corde  suo  dereliqult  nos  et  fecit  malum  nobiscum: 
greges  tuos  ad  se  collegit  et  omnem  possessionem  tuam  rapuit 
tibi  e  conspectu  tuo^  11.  et  dum  precantes  et  petentes  eramus  ab  eo 
quod  de  nostris^  is  facit  sicut  vir  qui  miseretur  nostri^  et  exacer- 
batus  est  contra  te^  quia  benedixisti  Jacobum  filium  tuum  ^)  per- 
fectum  et  probum^  nam  non  est  ei  malitia  [sed  benignitas] 


18 et  servivit  Domino  in  toto  corde  suo  et  secundum    xxxvi. 

praeceptum  ^^)  eius  visibile,  sicut  separavit  qui  ^^)  dies  nativi- 
tatis  eius  (erant)  ^^).  19.  Et  mortua  est  Lea  uxor  eius  in  anno 
quarto  septimanae  secundae  quadragesimi  quinti  iubilaei^  et  se- 
pelivit  eam  in  spelunca  duplici  ]3rope  Ribeqam  matrem  suam  in 
sinistra  sepulcri  Sarac  matris  patris  sui.  20.  Et  venerunt  omnes 
filii  eius  [Leae  seil.]  et  filii  eius  [Jaeohi],  ut  flerent  Leam  mulie- 
rem  eius  cum  eo  et  ut  consolarentur  eum  de  ea,  quia  erat  lugens 
eam,  21.  quoniam  ^^)  diligebat  eam  multo  magis,  ex  quo  mor- 
tua erat  Eachel  soror  eius,  quia  perfecta  et  recta  erat  in  omnibus 


9)  tuum  T;  meuvi  Ä.  10)  praeceptum  T;  -cepfa  A.  11)  sicut  se- 
paravit qui  A;  secundum  T.  12)  secundum  —  erant:  in  iitroque  cod. 
cori-upta.       13)  quoniam  T;   et  K. 


cum  oa,  22.  et  iion  audiiiit  omntm  sermonem  *)  nequani  ex 
ore  eins,  quoni:iin  (jiiiota  et  pacifica  "^)  erat  et  [iusta  et  omui- 
bus]  ]u)no[ril)us  digna].  23.  Kt  erat  ^")  mcinor  omiiium 
operum  eins  (jiiao  fccit  in  uita  sua,  et  ideo  [lugcbat  caml 
ualde,  [quoniain]  diligebat  eam  [ualde]  in  toto  corde  suo  et  in 

w.wii.  aninui  sua.  —  1.  Kt  in  die  qua  mortuus  est  Isac  pater  Jacob'et 
Ksau,  audierunt  tilii  Esau  quoniam  dedit  |  Isaac  niaiorem  [et] 
honorif[icentiorein]  ^)  portionem  Jacob  filio  suo  iuniori,  et  indi- 
gnati  sunt  ualde  et  litigabant  cum  Esau  dicentes:  Quare  prae- 
positus  est  tibi  Jacob,  cum  sit  iunior,  et  dcdit  illi  pater  tuus 
niaiorem  portionem  et  te  inferiorem  fccit?  2.  Et  dixit  ad 
illos  Esau:  (}um  cgo  dederam  Jacob  primitiua  propter  modi- 
cam  cocturam  lentis,  et  in  die  in  qua  misit  me  pater  mens 
uenarc  illi  ucnationem  ut  manducans  benedicerct  me,  ueniens 
\\\v  cum  dolo  intulit  i^atri  mco  escam  |  et  potum,  et  bcne- 
dixit  cum  pater  meus  et  me  dedit  sub  manu  eius.  3.  Et 
nunc  adiurauit  nos  jmter  noster  me  et  illum,  ut  non  exqui- 
ramus  nobis  mala  singuli  fratri  suo  et  ut  simus  in  dilectionem 
et  in  pace,  homo  cum  fratre  suo,  ut  non  malitiam  exerceamus 
ad  inuicem.  —  4.  Et  dixerunt  ad  cum:  Non  audiemus  te  ut 
faciamus  cum  illo  pacem,  quoniam  uirtus  nostra  potcns  super 
uirtutera  eius  et  nos  uiri  fortes  super  illum:  ibimus  aduersus 
cum  et  occidemus  cum  et  pcrdcmus  -dimus  illum  et  filios  | 

\xvjii.  p.  15.         1 ut  dcmus  illi  gloriam.  —  2.  Tunc  Jacob  extcndit 

arcum  suum  et  transmisit  sagittam  et  percussit  Esau  fratrem 
suum  contra  mammillam  dextram  ipsius  et  deiecit  illum.  — 
3.  Et  emisit  sagittam  secundam  et  (^Kr  et)  percussit  Ado- 
ram  Arameum  aäoramarommenon  ^)  iuxta  mammillam  sinistram 
ipsius  et  deiecit  illum  et  occidit  cum.  —  4.  Et  post  haec  exie- 
runt  filii  Jacob  ipsi  et  pueri  ipsorum  diuisi  in  quattuor  Spiritus 
bareos.  5.  Et  exiuit  Judas  primus  et  Nci)talim  et  Gad  cum 
CO  et   quinquaginta   pueri    cum    ipso    sccundum   1  meridianum 


2)  Codieis  Iceli«.  in  cditionc  sie  cxprcssa  rcpL-ritiir:  „qiiibns  v>xk  cum 
ca  et  non  utuUnd  ..mmjin  sermonem";  puste;i:  „quuiiiam  tiuiela  et  pacifica." 
3)  adoramorommenon:  „dedi,    ut  in  codice ,  indivisum."  C. 
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vlis  suis  et  lionorificabat  Jacobum,  22.  et  in  omnibus  diebuS;  quos 
vixit  ^*)  cum  eo,  non  audivit  ex  ore  eius  [Xeae]  verbum  asperum, 
nam  mansuetudo  ^^)  et  rectitudo  et  pax  et  honor  ei  erat.  23. 
Et  meinor  erat  omnium  operum  eius^  quae  fecit  in  vita  sua, 
et  ^^)  lugebat  cam  valde^  quia  ^^)  diligebat  eam  valde  ^^)  in 
toto  corde  eius  et  in  tota  anima  elus. 

1.  Et  in  die^  qua  mortuus  est  Isaac  pater  Jacobi  etEsavi  ^^),  xxxvii. 
iuidierunt  filii  Esavi  quod  dedit  Isaac  dignitatem  senioris  Jacobo 
lilio  suo  iuniori^  et  indignati  sunt  valde  et  litigaverunt  cum  patre 
suo  dicentes:  Quam  ob  rem,  cum  sis  tu  senior  et  Jacob  sit  iu- 
nior,  Jacobo  dedit  pater  tuus  senioratum  et  te  postposuit?  2.  Et 
dixit  ad  eos:  Quia  ego  vendidi  primogenituram  meam  Jacobo 
propter  modicam  cocturam  lentis,  et  in  die,  in  quo  misit  me  pa- 
ter raeus  ut  venarer  et  captarem  et  afferrem  ei  ut 'manducaret  et 
benediceret  me,  venit  cum  dolo  et  intulit  ^^)  patri  meo  cibum  et 
potum,  et  benedixit  cum  pater  mens  et  me  posuit  sub  manu  eius. 
3.  Et  nunc  adiuravit  nos  pater  noster  ^^)  me  et  eum,  ut  non  ex- 
quiramus  invicem  ^^)  in  malitia,  alius  contra  fratrem  suum,  et 
ut  simus  in  mutua  dilectione  et  in  pace,  vir  cum  fratre  eius,  et 
non  perdamus  vias  nostras.  4.  Et  dixerunt  ei:  Non  audiemus  te 
uffaciamus  cum  eo  pacera,  quia  virtus  nostra  fortior  est  quam 
virtus  eius,  et  nos  fortiores  sumus  quam  ille :  ibimus  adversus 
eum  et  occidemus  eum  et  perdemus  filios  eius 

1 apud  nos  in  gloriam.    2.  Et  illico  tetendit  Jacob  ^^)  xxxviii. 

arcum  suum  et  transmisit  sagittam  suam  et  percussit  Esavum 
fratrem  suum  et  prostravit  eum.  3.  Et  iterum  emisit  sagittam 
suam  et  icit  Adoran  ^^)  Aramaeum,  mamillam  eius  sinistram,  et 
detrusit  eum  et  occidit  eum.  4.  Et  postea  exierunt  ^5)  filü  Ja- 
cobi, ipsi  26)  et  servi  eorum  divisi  in  quatuor  latera  turris.  5. 
Exivit  Juda  in  fronte  et  Nephthälem  et  Gad  cum  eo,  et  quin- 
quaginta  pueri  cum  ipso,    secundum  meridiem  turris,    et   occi- 


14)  Omnibus  diebus  quos  vixit  T;  omni  vita  eius  [Leae  sc]  A.  15) 
mansuetudo  A;  mansueta  T.  16)  et  T;  nam  A.  17)  quia  T;  et  A. 
18)  valde  om,  A.  19)  Esavi:  add.  A  quuvi.  20)  intvlit  A;  manducan- 
ditm  dedit  T.  21)  noster  T;  meus  A.  22)  exquiramus  invicem  T;  ex- 
quiram  A,  23)  Jacob  om.  A.  24)  Adoran  A;  Adron  T.  25)  exierunt 
T;  venerunt  A.        26)  ijjsi  om.   A. 
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bari  barin  et  intcrfocerunt  quoclquod  iiiucncrunt  in  conspcctu 
8U0,  et  iion  L'lVugiit  ex  illis  iicque  unus.  —  G.  Et  Leuui  et 
Dan  et  Ascr  exieiuiit  secundum  orientem  bari  et  quiuquagintii 
cum  ipsis,  et  iiiterfecerunt  bellatores  Moab  et  Ammon.  —  7. 
Kxicrunt  Ituben  et  Issacar  et  Zabulon  [secuudum  septeiitrio- 
iiem  bari]  et  quinquaginta  ipsorum  cum  ipsis,  et  interfecerunt 
et  ipsi  bellatores  Filistin  '*).  —  8.  Et  exiuit  Symeon  et  Beii- 
iamiii  et  P^iioch  filius  Rüben  secuiiduDi  occasum  bari  '')  et 
quiuquaginta  ipsorum  ^)  \  cum  ipsis,  et  interfecerunt  ex  Edoni 
et  ex  Correo  quadringentos  uiros  bellatores,  9.  et  sescenti 
ffugeinint]  et  quattuor  tilii  Esau  fugerunt  cum  ipsis  et  dere- 
liquerunt  corpus  patris  sui  proiectum  in  excelso  quod  in  Adu- 
rin.  10.  Et  pcrsecuti  sunt  filii  Jacob  post  eos  usque  ad 
montem  Seir.*  Et  Jacob  seppelliuit  Esau  fratrem  suum  in  ex- 
celso quod  est  [in]  Adurin,  et  conuersus  est  in  barin.  —  11. 
Et  [cir]cumsederunt  filii  Jacob  filios  Esau  in  monte  Seir  et 
subiugauerunt  illos,  ut  sint  seruientes  filiis  'Jacob.  12.  Et 
miserunt  [  ad  Jacob  patrem  suum,  si  facient  paccm  cuÄ' ipsis 
[an  interficient  eos.  Et  misit  Jacob  ad  filios  suos,  ut  facerent 
pacem,  13.  et  fecerunt  pacem  cum  ipsis]  et  posuerunt  iugum 
timoris  super  ipsis,  ut  dent  honorem  Jacob  et  filiis  eins  in 
Omnibus  diebus.  11.  Et  erant  dantes  honorem  Jacob  usque 
in  diem  descensionis  dcfensionis  eins  in  Aegj'ptum.  —  Et  non 
cessauerunt  filii  .Edom  de  iugo  timoris,  quem  imposuerunt 
illis  filii  Jacob,  usque  in  diem  istum.  15.  Et  ii  hü  reges, 
qui  regnauerunt  in  Edom,  priusquam  regnaret  rex  rcgnum  in 
filiis  Istrahel,  usque  in  diem  hunc  in  terra   Edom:  16.  Balac 

harad  filius  Beor,  et  nomen  ciuitatis  eins  | 

xxxix.r.in.         9 Et  adgressa  est  eum    et  tenuit   eum  intra   do- 

mum  ut  faceret  ei  uim,  ut  et  dormiret  cum  ea,  et  clusit 
Ostia  domus  et  detinuit  eum.  10.  Et  dimisit  dem-  Joseph 
uestimcnta   sua   et   aperiens   ostium   fugit  foris  a  facie   eins. 


4)  In  cditione  Icguntur:  filistin,  bari/i,  ipsor«) 
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dcrunt  omnes  quos  invenerunt  coram  se  ^?)^  et  non  efFugit  ex  lis 
neque  uiiiis.  6.  Et  Levi  et  Dan  et  Ascr  exlerunt  ^^)  secundum 
orientcm  turris^  et  quinquaginta  cum  iis,  et  interfecerunt  jjella- 
tores  Moab  et  Ammon  ^^).  7.  Et  exierunt  Robel  et  Isaclior  et 
Zäbelon  secnndnm  septentrionem  turris,  et  quinquaginta  cum 
iis;  et  interfecerunt  dimicatores  Philistaeorum.  8.  Et  exierunt 
Simeon  et  Benjäm  et  Enoch  filius  Kobel  secundum  occasum  ^^) 
turris,  et  quinquaginta  cum  iis^  et  interfecerunt  ex  Edom  et 
Choraeis  quadringentos  ^^)  viros  fortes  bellicosos^  9.  et  sexcenti 
fugerunt  et  quatuor  filii  Esavi  fugcrunt  ^)  cum  iis,  et  derelique- 
runt  patrem  suum  occisum  sicut  erat  proiectus  in  colle  qui  in 
Aduram.  10.  Et  persecuti  sunt  filii  Jacob  post  eos  usque  in 
montem  Seir.  Et  Jacob  sepelivit  fratrem  suum  in  colle  qui  est 
in  Aduram,  et  revertit  in  domum  suam.  11.  Et  oppresserunt 
filii  Jacobi  filios  Esavi  in  monte  Seir  et  [submiserunt  Collum 
eorum  i.  e.]  subiugaverunt  eos,  ut  fierent  servi  filiorum  Jacobi. 
12.  Et  miserunt  ad  patrem  suum,  num  faciant  pacem  cum  iis  an 
interficiant  eos.  Et  misit  Jacob  ad  filios  suos,  ut  facerent  pa- 
cem ^),  13.  et  fecerunt  pacem  cum  iis  et  posuerunt  iugum  ser- 
vitutis  super  eos  ^),  ut  tributum  penderent  Jacobo  et  filiis  eins 
per  omnes  dies.  14.  Et  manserunt  pendentes  tributum  Jacobo 
usque  in  diem,  quo  Jacob  descendit  in  Aegyptum  *),  et  non  ces- 
saverunt  filii  Esavi  de  iugo  servitutis,  quod  imposuerunt  "*)  duo- 
decim  filii  Jacobi  super  eos,  usque  ad  hunc  diem.  15.  Et  hi 
reges,  qui  regnaverunt  Edomitis,  priusquam  regnaret  rex  filiis 
Israelis  usque  in  hunc  diem  in  terra  Edom,  16.  et  regnavit  ^) 
Bäläq  filius  Beor,  et  nomen  civitatis  eins  Dinäbä 

9 Ipsa  autem  coangustavit  cum   et  tenuit   eum   in  xxxix. 

domo  ut  faceret  ei  vim,  ut  concumberet  cum  ipsa,  et  clausit  osti- 
um  domus  et  detinuit  eum  ').    10.  Is  autem  evasit  e  manu  eins*) 


27)  coram  se  om.  A.  28)  ÄmmonT;  Ämoraeorum  A.  29)  oceasum 
T ;  quartum  latus  A.  30)  quadringentos  A ;  et  centiim  T.  1)  et  quatuor 
fdii  Eaavi  fugerunt  om.  A.  2)  pacem :  add.  A  cuvi  iis.  3)  et  posuerunt 
iugum  servitutis  super  eos  om.  A.  4)  Aegyptum  T;  terram  Äegypti  A. 
5)  de  iugo  servitutis  quod  imposuerunt  om.  T.,  sed  pro  cessaverunt  filii 
Esavi  exhibet  T  cessare  siverunt  filios  Esavi.  6)  regnavit:  add.  T  in 
Edom.     7)  et  detinuit  eum  om.  T.      8)  Is  autem  evasit  e  manu  eius  om,  A. 


76 

11.  Et  uidit  miilier  quoniam  contcmsit  cam,  [et]  mentitii  est 
uiro  8U0  luluersus  eum  in  conspcctum  ')  domini  eius  diccns:  12. 
Ser^us  tuus  Ilcbreus  iste  uim  mihi  molitus  est  facere,  quem 
(liligebas,  ut  dormiret  mecum,  et  factum  est  cum  exaltasseiu 
uocem  meam,  fugiens  foras  dereliquid  ucstimen'ta  sua  in  ma- 
nibus  meis,  qui[bus  tenuejram  ex  imo  ei  ucstimeuta  sua,  [et 
frogit  ostium]  ').—  13.  Et  uidit  Aegyptius  uestimenta  Joseph 
et  ostium  fractum  et  audiuit  sermonom  mulicris  suae  et  po- 
suit  Joseph  in  domuni  uinculatorum  in  locum,  in  quo  diuincti  '') 
regis  -CS  detinebantur.  14.  VA  erat  illic  in  uincula,  et  dedit 
illi  Dominus  gratiam  in  conspcctu  principis  carceris  et  miseii- 
cordiam  in  conspcctu  eius,  quia  uidit  quod  Dominus  erat  cum 
CO  et  omnia,  quae  faciebat  Joseph,  Deus  dirigebat,  15.  et 
ideo  dedit  |  uniuersa  in  manus  eius,  et  non  erat  sciens  prin- 
ceps  carceris  quidquam  eorum  quae  fieban[t]  in  carcere,  IG. 
quia  uniuersa  ca  faciens  erat  Joseph,  et  Dominus  dirigebat 
ea.  Et  erat  illic  annis  duobus.  —  17.  Et  in  tempore  illo 
iratus  est  Farao  rex  Aegypti  super  duos  eunuchos  suos,  id 
est  super  [principem]  uinifusorum  -res  et  super  principem  pi- 
storum,  et  posuit  eos  in  carcerem  in  domum  principis  co- 
corum  in  uinculatorio,  in  quo  et  Joseph  tenebatur.  18.  Et 
posuit  princeps  uinculatorum  -culorum  Joseph  |  ut  ministraret 
eis,  et  ministrabat  in  conspcctu  eorum.  —  19.  Et  somnia- 
uerunt  uiri  somnia,  princeps  uinifusorum  et  princeps  pistorum, 
et  indicauerunt  ca  Joseph,  et  quemadmodum  interpraetatus 
est  illis  Joseph,  sie  est  eis  ')  et  factum :  principem  uinifusorum 
Farao  restituit  in  locum  suum  et  principem  pistorum  suspen- 
dit  ^),  sicut  ei  dixit  Joseph.  20.  Et  non  fuit  memor  princeps 
uinifusorum  Joseph  in  uinculatorio,  cum  indicasset  illi  quae- 
r-  17-  cumque  uenissent  ei,  et  non  fuit  mcmor,  1  ut  iuterueniret 
rex  ^)  Farao   et   solueret  ^)    Joseph,    quoniam  oblitus   est.  - 


5)  conspec/um ,  prinri/^cwi  pistorum  suspendit:  „Scripta  cli.  cursiv( 
avulsa  mcinhriuiii  di'sunt."  C.  (')  i  lUiiincli:  „super  primo  i  vidctur  omnino 
prima  manu  supcrscriptum  e,  et  manu   forte  posteriori  lincola  additur  supra." 

C-       7)  Codicis  lectionem    editio    ita    exhibet:    „mcis  qiü |  ram  ex  imo 

ei    ue8ti|mcnta   sua "    —     Infra   in     eadem   Icgimus:     „ioseph    sie    est 

eia  ct."     8)  In  pag.  47.  hae  voces  aut  litcrac  dubiac  apparent:  rex,  solueret, 
praecanta/ores ,  interpractarc ,  xinum,  continui  cnni/ ,  escam,  uu?/i(|uid. 
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et  rcliqiiit  vestein  suam  In  manu  eiuS;  et  efFregit  ostlum  et  fiigit 
foris  a  facie  eins.  11.  Et  vidit  mulicr  qiiod  non  concimibet  cum 
ipsa,  et  calumniata  est  eum  coram  liero  suo  dicens:  12.  Mihi 
voluit  servus  tuus  Ebraeus,  quem  diligis,  vim  facere^  ut  con- 
cumberet  mecum,  et  factum  est  quum  exaltassem  vocem  meam^ 
fiig-it  et  rellquit  vestem  suam  in  manu  mea^  quum  detinui  eum, 
et  eiFregit  ostium.  13.  Et  vidit  Aegyptius  vestem  Josephi  et 
ostium  quoque  efFractum,  et  audivit  sermonem  mulleris  suae  et 
posuit  Josephum  in  domum  carceris  in  locum  ubi  vincti  habita- 
bant  quos  vinxerat  rex.  14.  Et  ibi  erat  in  carcerC;  et  dedit  Do- 
minus gratiam  Josepho  coram  principe  custodum  domus  ^)  car- 
ceris et  misericordiam  coram  eo,  quia  vidit  quod  Dominus  erat 
cum  eo  et  omnia,  quae  fecit,  Dominus  secundabat,  15.  et  per- 
misit  omnia  coram  eo  et  non  erat  princeps  custodum  sciens  iuxta 
eum  quidquam,  16.  quia  Joseph  omnia  erat  faciens  et  Dominus 
perficiebat.  Et  mansit  ibi  duos  annos.  17.  Et  in  illis  diebus  ira- 
tüs  est  Pharao  rex  Aegypti  super  duos  ennuchos  suos,  super 
principem  vinifusorum  et  super  principem  pistorum,  et  posuit 
eos  in  carcere  in  domo  principis  coquorum,  in  domo  carceris, 
ubi  Joseph  erat  detentus.  18.  Et  constituit  Josephum  princeps 
custodum  carceris,  ut  ministraret  iis,  et  ministrabat  iis  coram  eo. 
19.  Et  somniaverunt  utrique  somnium,  princeps  vinifusorum  et 
princeps  pistorum,  et  indicaverunt  id  Josepho.  Et  quemadmo- 
dum  interpretatus  est  iis,  sie  factum  est  iis,  et  principem  vinifu- 
sorum restituit  Pharao  in  officium  ipsius  et  pistorem  interfecit, 
sicut  interpretatus  erat  iis  Joseph  ^*^).  20.  Et  oblitus  est  ^^) 
princeps  vinifusorum  Josephum  in  domo  carceris,  quod  indica- 
verat  ei,  quod  ei  fieret,  et  non  fuit  memor,  ut  nuntiaret  Pha- 
raoni  quomodo  indicasset  ei  Joseph,  quia  oblitus  est. 


9)   principe   custodum   domus    A;    cusfodihus   principis  T.        10)    Joseph 
om.  T.      11)  ohlitus  est:  e  coni.    In  codd,  lectio  falsa. 
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XI.  1,  l't  in  illo  tempore  somniaiiit  Farao  somnia  diio  in  noctc 
UHU  proptcr  fannMii  (iiiae  futiira  erat  supor  |oniiiom]  terram  •'). 
2.  Kt  (•xpcigi't'actiis  (lo  soiniH)  uocauit  uniiu^rsos  interpraetcs 
soniiiioriHu,  «pii  « rant  in  rv\!,u()  suo,  et  praecantatores  ^)  et 
in«li(';iiiit  illis  somnia  sua,  et  non  j)()tuorunt  illi  intoi-i)ractare  ^) 
somnia  eins.  —  .'i.  Tnnc  memoratus  est  priiiceps  uinifiisorum 
Joseph  et  in<li(';iuit  de  illo  regi  Faraoni,  et  eiecit  eum  de  |  uin- 
culatorio  et  narrauit  in  conspeetu  eins  duo  somnia  [sua,  et] 
interpraetatus  •')  est  [ea  et  dixit  FaraoniJ:  4.  Duo  "*)  somnia 
ununi  "*)  sunt;  Septem  autem  anni  continui  erunt  ^)  in  omnem 
terram  Aegypti  ul)ertatis  et  Septem  anni  famis,  sie  erit  in 
omnem  terram.  —  5,  Kt  nune  ordinet  Farao  speculatores  in 
omnem  terram  Aegypti,  qui  congregent  escas  per  singulas  ci- 
uitates  et  reponant  eas  annis  Septem  ubertatis  in  escam  ^) 
(piae  futura  est  Septem  annis  famis,  et  non  pcriet  terra  |  a 
facie  famis ,  ciuoniam  uelieniens  erit  ualdc  super  omnem  ter- 
ram. —  C).  Kt  dedit  Dens  gratiam  Joseph  et  miscricordiara 
in  conspeetu  Faraonis,  et  dixit  Farao  pueris  suis:  Numquid  ^) 
poterimus  inuenire  hominem  prudentiorem  et  sapientiorem, 
quam  hie  est?  quoniam  spiritus  Dei  cum  ipso  est.  7.  Et  po- 
suit  eum  secundum  se  in  omni  regno  suo  et  potestatem  ha- 
bentem  in  omni  terra  Aegypti,  et  inposuit  eum  super  currum 
secundum  (pii  erat  Faraonis,  8.  et  induit  eum  ueste  hesfc 
bissiha  |  et  posuit  torquem  aureum  in  collo  eins,  et  prae- 
conaucrunt  in  conspeetu  eins  Fiel  et  na])irel,  9.  et  posuit 
anulum  in  manu  eins  et  praeposuit  eum  super  omnem  do- 
mum  suam  et  magnificauit  cum  et  dixit:  Non  te  praecedam 
ego  nisi  throno  meo  tantunimodo.  10.  Et  accepit  potestatem 
Joseph  in  totam  terram  Aegypti,  et  dilexerunt  eum  omnes 
principes  Faraonis  et  serui  eins  et  omnes  facientes  opcra  re- 
gis:   11.  quoniam  in  ueritate  ambulabat  et  non  erat  in   illum 

supcrbia  et  extol[lentia] 

xu.p.  18.  f).  .  .  .  [Tajmar  nurrum  suam:    Sede   in    domo    patris   tui 

uidua,  quousque  crescat  Selon  filiue  mens,  et  dabo    te  illi  in 


9)  In  codice:  „Biiper tcnarn."     Item  postea:  „somnia Inter- 

praeUtus."        10)  Inter  est  et  duo  uua  dcest  linca. 
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1.  Et  in  illo  tempore  somnlavlt  Plharao  somnia  duo  in   una  xi*. 
nocte  de  rebus  sterilitatis^  quae  futiira  erat  super  omnem  terrani. 

2.  Et  expergefactus  est  de  somno  suo  et  vocavit  omnes  inter- 
pretes  somiiiorum^  qui  erant  in  Aegypto,  et  incantatores  et  in- 
dicavit  iis  duo  somnia   sua^    et  non   potuerunt   cognoscere   ea. 

3.  Et  tunc  memor  factus  est  Joseplii  princeps  vinifusorum  et  indi- 
cavit  de  eo  apud  regem  ^^),  et  eiecit  emn  de  domo  carceris  et 
narravit  duo  somnia  sua  ^^)  coram  eo.  Et  dixit  coram  Pharaone 
quod  duo  somnia  eins  unum  sunt;  et  dixit  ei:  4.  Septem  annos 
Ventura  est  ubertas  in  omni  terra  Aegypti  et  postea  septem  annos 
sterilitaS;  qualis  non  facta  est  in  omni  terra.  5.  Et  nunc  ordinet  ^*) 
Pliarao  in  omni  terra  Aegypti  areas,  et  reponant  escam  per  sin- 
gulas  civitates  in  diebus  annorum  ubertatis,  et  erit  in  escam  in 
Septem  annos  sterilitatis^  et  non  peribit  terra  a  facie  sterilita- 
tis  ^^);  quoniam  vehemens  valde  erit.  6.  Et  dedit  Dominus  Jo- 
sepho  gratiam  et  misericordiam  coram  oculis  Pharaonis,  et  dixit 
Pharao  ministris  suis:  Non  inveniemus  virum  sapientem  et  pru- 
dentem  qualis  hie  vir  (est),  nam  spiritus  Dei  cum  eo  ^^)  est.  7. 
Et  posuit  eum  secundura  super  omne  regnum  suum  et  pot^statera 
dedit  ei  in  omni  Aegypto  et  imposuit  eum  super  currum  suum 
secundura,  qui  erat  Pharaonis,  8.  et  induit  eum  veste  byssina  et 
posuit  torquem  aureum  in  collo  eius  et  praeconavit  coram  eo  et 
dixit:  El  el  et  abrir  i')  9.  et  dedit  eum  [sie/]  in  manum  eius  et 
praeposuit  eum  super  omnem  domum  suam  et  magnificavit  eura 
et  dixit  ei:  Non  maior  ero  te  nisi  throne  solum.  10.  Et  accepit 
potestatem  Joseph  in  omni  terra  Aegypti,  et  dilexerunt  eum 
omnes  principes  Pharaonis  et  omnes  ministri  eius  et  omnes  qui 
faciebant  opera  regis:  11.  quoniam  in  rectitudine  ambulabat  nee 
ei  erat  superbia  et  elatio  cordis 


5 et  dixit  Juda  ad  Tharaar  nurum  suam :  Sede  in  xli. 

domo   patris   tui   vidua,   quousque  crescat  Selo  ^^)  filius  mens, 


12)  apud  regem  T;  regi  A.  13)  somnia  sua  om.  A,  14)  ordinet  A. 
ordina  T.  15)  et  non  j9er2i^V  terra  a  facie  sferilifatis  om,  T.  16)  cum 
eo  T;  super  eum  A.        17)  ahrir  T;    eburer  A.        18)  Selo  T;  Selom  A. 
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uxorcm.  r».  Kt  crouit  et  iion  i)cTmisit  Batsiiae  uxor  -vi  Juda 
Suloii  tiliiim  siiuin  accii)eii'  illain.  —  7.  Kt  mortua  est  ^'.s^ 
Hethsuac  uxor  .Inda  in  anno  ([uinto  septimanae  -na nun  liuius. 
H.  Kt  in  anno  scxto  liuius  ascoiidit  Judas,  ut  tonderet  oucs 
suas,  in  Taninataui  -misdr,  et  iudieatum  est  Tamar  quia 
Eccc  socer  tuus  asccndit,  ut  tondeat  oues  suas,  in  Tamnata. 
1).  Kt  abstulit  a  sc  uestinicnta  ui'duitatis  suae  et  induit  sc 
ut'stes  optinias  et  ornauit  se  et  sedit  secus  portam  iuxta  uiaiu 
TamuaUie.  —  10.  Et  cum  aducnisset  -ent  Judas,  inuenit  eam 
et  aestimauit  cara  fornicariam  et  dixit  ad  illam:  Introibo  ad 
to.  [KtJ  illa  dixit:  Intra;  et  iutroiuit  ad  eam.  11.  Et  dixit 
illi:  Da  mihi  merccdem  nicam.  Et  dixit  ille:  Non  est  in  manu 
nica  nisi  anulus  (picm  hahco  in  digito  meo,  et  munile  et  ba- 
culus  ->()H  qui  est  in  manu  mca.  12.  Et  dixit  *)  ad  illum:  Da 
mihi  ea,  quousque  transniittas  merccdem  mcam.  Et  dixit  Ju- 
das: I  Transmitto  tibi  (.(hmi.  Ed  dcdit  ea  illi  ^)  et  fuit  cum 
«'a,  et  concej)it  ex  eo.  1'5.  Et  abiit  Judas  ad  oues  et  trans- 
misit  illi  hedum  de  manu  pastoris  sui  Adollam,  et  non  inuenit 
»am.  Et  interrogauit  uiros  loci  illius  dicens:  Ubi  est  forni- 
caria  illa  quae  erat  hie?  Et  dixerunt  illi:  Non  est  hie  for- 
nicaria  nobiscum.  14.  Et  ille  reuertens  indicauit  Judae  di- 
cens: Non  inueni  illam,  sed  et  interrogaui  uiros  loci  illius, 
et  dixerunt  non  esse  in  illo  loco  fornicariam.  Et  dixit  Judas: 
Ilabcat  illa,  sed  nc  |  forte  derideat  -dat  nos.  —  15.  Et  cum 
facti  fuissent  illi  menses  tres,  apparuit  quod  haberet  in  utero, 
et  indicauerunt  Judae  dicentes:  Ecce  Thamar  nurus  tua  in 
utero  habet.  10.  Et  aduenit  Judas  in  domum  patris  eins  et 
dixit  patri  suo  et  fratribus  cius:  Producite  illam  foras,  et 
conburatur  igne,  quoniam  fecit  inmunditiam  in  Istrahel.  — 
17.  Et  factum  est  cum  produceretur  ut  arderet,  transmisit 
soccro  suo  anulum  et  munilem  et  uirgam  et  dixit:  Cognosce 
cuius  sunt  haec,  ex  ipso  ego  in  utero  habeo.     18.  Et  -j  | 


1)  men  et  dixit:  ,,cx  conditionc  mcnibranAc  et  dl  non  apparent."  C. 
2)  Caraivo  clinractcrc  in  cdit.  exprussa  sunt:  il/i,  cognosce  cuius  Hunt  haec 
ex  ipso  ego  in   nt-r-.  liahco  |  ei. 
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et  dabo  te  ei  in  iixorem.  G.  Et  crevit  et  non  permisit  Bedsüßl 
uxor  Judae  8elüm  filio  suo  iit  in  matrimoniuni  duceret.  7.  Et 
mortua  est  Bedsnel  uxor  Judae  in  anno  quinto  huius  septiinanae. 
8.  Et  in  anno  sexto  eins  ascendit  Juda,  ut  tonderet  oves  suas  in 
Tenniata.  9,  Et  deposuit  [Thamar  seil.]  vestes  viduitatis  suae 
et  induit  velum  et  ornavit  sc  et  ,sedlt  in  porta  quae  versus  ^^) 
viam  Temnätae.  10.  Et  proficiscens  Juda  invenit  eara  et  aesti- 
niavit  eam  ibrnicariam  et  dlxit  ad  eani:  Introeam  ad  te!  et  dixit 
ei:  Intra!  et  introivit.  11.  Et  dixit  ei:  Da  mihi  mercedeni 
meani !  Et  dixit  ei :  Non  est  in  manu  mea  nisi  anulus  mens  di- 
giti  mei  et  nionile  meum  et  baculus  mens  qui  est  in  manu  mea. 
12.  Et  dixit  ad  eum:  Da  mihi  ea,  quousque  transmittes  merce- 
dem  meam  ^^)  mihi!  Et  dixit  ad  eam:  Ego  transmittam  tibi 
hoedum  caprae;  et  dedit  ea  illi.  Et  concepit  ex  eo^  13.  et  abiit 
Juda  ad  oves  suas^  ijDsa  auteni  abiit  ^^)  in  domum  patris  sui.  Et 
transmisit  Juda  hoedum  caprae  in  manu  pastoris  Adolhimaei,  et 
non  invenit  eam.  Et  interrogavit  vires  loci  ^^)  dicens :  Ubi  est 
fornicaria  quae  hie  (erat)  ?  Et  dixerimt  ei  ^^) :  Hie  non  est  forni- 
caria  et  ^*)  non  est  apud  nos  fornicaria.  14.  Et  revertit  et  in- 
dicavit  ei  quod  non  invenerit  eam^  et  dixit  ei:  Interrogavi  ho- 
mines  loci  ^^),  et  dixerunt  mihi:  Hie  quidem  non  est  fornicaria. 
Et  dixit:  Surge,  abeamus^  ^^)  ne  fiamus  in  derisum.  15.  Et 
quum  ei  facti  essent  circiter  tres  menses^  manifesta  facta  est  quod 
in  utero  haberet,  et  indicarunt  Judae  dicentes:  Ecce  Thamar 
nurus  tua  in  utero  habet  fornicatione.  16.  Et  abiit  Juda  in 
domum  patris  eins  et  dixit  ad  patrem  et  ad  matrem  ^')  eins  et 
adfratres  eins:  Producite  eam  foras  ut  comburant  2'')  eam^  quon- 
iam  fecit  immunditiam  in  Israel.  17.  Et  factum  est  quum  pro- 
ducerent  eam  foras,  ut  comburerent  eam,  transmisit  socero  suo 
anulum  et  monile  et  baculum  dicens:  Cognosce  cuius  siut  haec, 
uam  ex  eo  in  utero  habeo.     18.  Et  [cognovit  Juda  et  dixitl 


19)  quae  versus  om.  T.  20)  mercedem  meam  om.  A.  21)  ahiit 
om.  T.  22)  lud  T;  civitatis  A.  23)  dixerunt  ei:  e  coni.  pro  loctione 
codicis  dixit  Ulis.  24)  dixerant  ei  hie  non  est  fornicaria  et  om.  T.  25) 
loci  T;  civitatis  A.  26)  aheamus  om.  A.  27)  et  ad  matrem  oin.  A.  28) 
ut  comburant  T;  et  comhuriie  A. 

Rönsch,    Buch  d.  Jubil.  .  Q 
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'^^•"  i'^''-         2 In   terra  autcm    Aoj^'vpti    craiit   pancs,    quoiiiam 

congri'gauerat  Joseph  frumentum  terrae  septem  annorum  ubcr- 
tatis  vi  erat  custodiens  illiid.  3.  Et  aduenerunt  Aegyptii  ad 
Joseph,  ut  daret  illis  escas,  et  aporiens  liorrea,  in  qnibus 
erant  iVumcnta,  dedit  illis  ut  manducarent  in  primo  anno, 
quia  uendebat  illis.  —  \.  Conualiiit  autem  famis  in  terra  Ca- 
naam  ualde,  et  audiuit  Jacob  quod  esset  frumentuni  in  Aegy- 
ptuni,  et  misit  deceni  filios  suos,  ut  acciperent  sibi  escam,  et 
Hfiiiainin  noii  transmisit  cum  eis.  —  5.  Et  aduenerunt  in 
Aegypto    deccm   filii  Jacob,    et  cognouit   eos   Joseph,    et   ipsi 

•  non  cognouerunt  eum.    Et  appellauit  eos  Joseph  dure  et  dixit 

eis:  Explorare  terram  uenistis  ^),  et  inclusit  eos.  —  (>.  Et 
mittens  arcessiuit  illos  et  accipiens  Symeonem  ab  ipsis  ligauit 
eum,  et  nouem  fratres  suos  diraisit  dem-  et  impleuit  uasa 
eorum  et  pccuniam  ipsorum  reddidit  illis  et  niandauit  illis  de 
fratre  suo  iuniore  ut  adducerent  illum.  —  7.  Et  ascenderunt 
filii  Jacob  de  terra  Acgypti  et  uenerunt  in  terram  "^)  |  Canaam 
et  enarrauerunt  patri  suo  quaecumque  euenerant  eis  et  quo- 
modo  dure  locutus  est  cum  eis  princeps  terrae  et  detenuit 
Symeonem,  quousquc  exhibeamus  illi  fratrem  uostrum  Benia- 
min.  —  8.  Et  dixit  Jacob:  Sine  filiis  me  fecistis:  Joseph  non 
est  et  Symeon  non  est;  Beniarain  si  acceperitis,  in  me  et  im- 
pletis  malitiam  uestram.  9.  Et  dixit:  Non  ibit  filius  mens 
uobiscum,  ne  quando  infirraetur  in  uia;  quoniam  hos  duos 
peperit  mater  ipsorum:  unus  periit,  et  hunc  |  si  acceperitis 
et  fuerit  illi  iufirmitas  aliqua  in  uia,  deducetis  canos  meos 
cum  tristitia  in  iufernum.  —  10.  Dixerunt  enim  ei  quod  et 
pecunia  ipsorum  reddita  esset  illis  cum  uasis  ipsorum,  et  ti- 
muit  cum  eis  transmittere  eum  Jacob.  —  11.  Famis  autem 
ibat  et  conualesccbat  in  terra,  quoniam  multi  de  filiis  Aegy- 
ptiorum  custodierunt  semina  sua  in  custodia  •').,  ex  quo  tarnen 


3)  uenistU:  „lifcra  u  avulsa  nicmbrana  deest."  C.  4)  In  edit.  ex- 
hibotur:  tonam.  ;'•)  Ccriani  adnotavit  non  apparere  si  quid  addatur  in 
fine  vocis  custodia. 
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2 Et  in  terra  Aegypti  autem  ^)  erat  clbiis,  qiüa  col-  ^i'"- 

legerat  Joseph^  iit  iis  cibiini  claret,  et  collegerat  Joseph  ^)  seinen 
terrae  in  septeni  annis  ubertatis  et  custodiverat  id.  3.  Et  advene- 
runt  Aegyptii  ad  Josephum^  ut  iis  cibmn  daret^  et  aperuit  hor- 
rea^  ubi  erat  frumentnm^  in  primo  anno  ^)  et  vendidit  id  genti- 
bns  terrae  auro  [vel  pecnnia].  4.  Et  audivit  Jacob  qnod  cibus 
esset  in  terra  Aegypti^  et  misit  decem  fillos  suos^  ut  acciperent 
ipsi  [cas.  dativ.]  in  Aegypto  ^),  Beniamum  autem  non  misit,  5.  et 
advenerunt  ^)  cum  eo  qui  proficiscebatur.  Et  cognovit  eos  Joseph; 
ipsi  autem  non  cognovcrnut  eum,  et  collocutus  est  cum  iis  et  in- 
terrogavit  eos  et  dixit  iis :  Noime  speculatores  estis  et  venistis,  ut 
exploretis  vestigia  terrae?  et  inclusit  eos.  6.  Et  deinde  eos  resol- 
vit  ^)  et  detinuit  Simeonem  solum,  et  novem  fratres  eins  dimisit. 
Et  implevit  saccos  eorum  frumento,  et  aurum  quoque  eorum  po- 
suit  iis  in  saccis  eorum,  et  nesclerunt.  Et  mandavit  iis  ut  fratrem 
suum  iuniorem  adducerent,  nam  indicaverant  ei  quod  pater  eorum 
vivus  erat  et  frater  eorum  iunior.  7.  Et  ascenderunt  e  terra 
Aegypti  et  venerunt  in  terram  Chanaan  et  enarraverunt  patri 
suo  omnia  quae  ipsis  acciderant,  et  quomodo  locutus  sit  cum  iis 
princeps  civitatis  durius  "^)  et  ^)  retinuerit  Simeonem,  quousque 
adducerent  Beniamum.  8.  Et  dixit  Jacob:  Filiis  orbavistis 
me  ^):  et  Joseph  non  est  et  Simeon  non  est  ^^),  et  Beniamum 
quoque  adimetis?  super  vos  ^')  venit  malitia  vestra.  9.  Et  dixit: 
Non  ibit  filius  mens  vobiscum,  ne  forte  aegrotet;  nam  duos  pe- 
perit  mater  eorum,  et  unus  periit,  et  hunc  quoque  adimetis?  si 
forte  febricitaverit  in  via,  deducetis  mihi  senectutem  meam  ^^) 
in  tristltia  in  mortem.  10.  Nam  vidit  ^^)  quod  redditum  erat  au- 
rum eorum  omne  ^*)  in  marsupiis  eorum.  Et  propterea  timuit 
dimittere  eum.  11.  Et  sterilitas  aucta  est  et  convaluit  in  terra 
Chanaan  et  in  omni  terra  praeter  terram  Aegypti,  quia  multi  de 
filiis  Aegypti  recondiderunt  semen  suum  in  cibum,  ex  quo  *'*) 


1)  autem  A;  sola  T.  2)  ut  iis  cibum  daret  et  collegerat  Joseph  om.  A. 
3)  in  primo  anno  A;  primi  anni  T.  4)  et  misit  decem  fiUos  suos  ut 
acciperent  ipsi  in  Aegypto  om.  T.  5)  et  advenerunt  om,  A.  6)  resolvU  A; 
solvit  vel  dimisit  T.  7)  civitatis  durius  A;  loci  T.  8)  et  om.  A.  9) 
filiis  orbavistis  me  om.  A.  10)  est  T;  erit  A.  11)  vos  A;  me  T.  12) 
deducetis  viihi  senectutem  meam  T;  descendet  mihi  caput  meuvi  A.  13) 
vidit  T;  viderunt  A.        14)  omne  om.  A.       15)  ex  quo  T;  dum  A. 

6* 


«4 

uidcruiit  .losrpli  i-on-^rcgjirc    frinncnta  et  repoiicre   in   liorrca, 
ut    custütlirontur   in    annis    famis,    12.    et    nuuiducauerunt    ea 

AegypltiiJ  | 

XLv.p. M.  1> [hiborajuit    terra   Aegypti    a    facic    famis.      Et 

posseilit  Joseph  ")  totani  terram  Aegypti  Faraoni  in  esca,  nam 
homines  et  iumenta  et  nniuersa  adquisiuit  Pharaoni.  —  10. 
Kt  consummati  sunt  Septem  anni  famis,  et  dedit  Joseph  po- 
pulo  terrae  seniina  et  escas,  ut  scminarent  terram  anno  octauo, 
pr(>])ter  quod  flnuius  ascenderat  in  omnem  terram  Aegyti:  11. 
iu  Septem  enim  annis  famis  non  ascenderat,  et  non  adaqua- 
uerant  nisi  modica  loca  secus  litus  fluminis.  12.  Et  semina- 
uerunt  in  an  no  octauo  Aegyptii  terram  suam  et  collcgerunt 
fructus  bonos  in  anno  illo.  Ilic  annus  primus  septiraanae 
-narnm  quartae  (luiiiti  quinto  et  quadragensimo  iuheleo.  13. 
Et  accepit  Joseph  quintam  partem  de  omuibus,  quidquid  na- 
tiuu  est  in  terra  Aegypti,  portionem  regalem  et  quattuor 
partes  dedit  illis  in  esca  et  in  semine,  et  proposuit  Joseph 
Omnibus  Aegyptiis  hoc  in  praecepto  in  tota  terra  Aegypti 
us(|ue  in  diem  hunc.  —  14.  Et  uixit  Istrahel  in  terra  Aegypti 
annis  |  deccm  et  Septem,  et  facti  sunt  omnes  anni  uitae  eins, 
quos  uixit,  in  tres  iubeleos  in  terflo  Mclco,  centum  quadra- 
ginta  Septem  anni  -)ii.s,  et  deficiens  mortuus  est  (Et)  quadra- 
gensimo quinto  iubeleo  in  anno  quarto  septimanae  -uanon 
(juintae  -(i  15.  [Et]  benedixit  Istrahel  filios  suos,  priusquam 
moreretur,  et  indicauit  (qnaccumj  quaecumque  uentura  essent 
eis  in  terra  Aegypti  in  nouissirais  diebus,  et  benedixit  eos  et 
Joseph  benedixit  dupliciter  iu  terra.  16.  Et  dormiuit  cum 
patribus  suis  1  et  sepultus  est  in  spelunca  duplici  iu  terra 
Canaan  secus  Abraham  patrem  suum  iu  sepulcro  quem  fodit 
sibi  in  Chebron.  17.  Et  dedit  uniuersos  libros  suos  et  libros 
patris  sui  Leuui  filio  suo,  ut  custodiret  eos  et  ut  renouaret 
xLvi.  -urt  eos  filiis  suis  usque  in  hunc  diem.  —  1.  Et  factum  est 
post  mortem  Jacob  multiplicati  sunt  filii  Istrahel  in  terra 
Aegypti  et   facti    sunt   in    gentem  magnam,   et  facti  sunt  uni- 


Cj  ..In  ioncfih  «iipj.l.t.ir  //   '^iipr.i  p.   man,"  C, 
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viderunt  Joseplium  colllgere  semcn  et  rcponere  in  thcsaiiris  et 
ciistodire   in  annos   sterilitcitis,    12.    et  nutriti   sunt  eo  liomines 

Aegyptl  [In  primo  anno  sterilitatis  eorum] 

1) Et  tribnlata  est  terra  Aegypti  a  facie  sterilitatis.  xlv. 

Et  capessivit  Joseph  nniversam  terram  Aegypti  Pharaoni  in 
[rrzavTLJ  esca^  et  homines  et  inmenta  eorum  et  omnia  ^''')  possedit 
riuirao.  10.  Et  consummati  sunt  anni  sterilitatis^  et  dedit  Joseph 
populo  ^')  qui  in  terra  Aegypti  ^^) ,  semen  et  escam^  ut  semina- 
rent  anno  octavo^  quia  fluvius  abundaverat  in  omni  terra  ^^) 
Aegypti.  11.  Nam  in  septem  annis  sterilitatis  non  adaquata  sunt 
nisi  pauca  loca  ad  litus  fluvii^  nune  autem  abundavit;  12.  et  se- 
minaverunt  Aegyptii  terram^  et  tulit  frunientum  raultum  in  illo 
anno.  Et  ille  annus  primus  septimanae  quartae  quadragesimi  et 
quinti  iubilaei.  13.  Et  accepit  Joseph  e  frugibus^  quas  semina- 
verant^  quintam  (partem)  regi^  et  quatuor  (partes)  reliquit  illis  in 
escam  et  semen ^  et  fecit  hoc  Joseph  institutum  terr^  i\.egypti 
usque  in  hunc  diem.  14.  Et  vixit  Israel  in  terra  Aegypti  decem 
et  Septem  annos  ^  et  facti  sunt  omnes  dies  quos  vixit  ^^)  tres  iu- 
bilaei^ eentum  et  quadraginta  et  septem  anni^  et  mortuus  est  in 
anno  quarto  septimanae  quintae  quadragesimi  et  quinti  iubilaei. 
15.  Et  benedixit  Israel  filios  suos^  priusquam  moreretur,  et  in- 
dicavit  iis  omnia^  quemadmodum  acciderent  iis  in  terra  Aegypti, 
et  in  novissim's  diebus  quemadmodum  Ventura  essent  super  eos, 
et  orania  ^^)  nuntiavit  iis  et  benedixit  eos.  Et  dedit  Josepho 
duas  portiones  super  terram  ^^).  16.  Et  dormivit  cum  patribus 
suis  et  sepultus  est  in  spelunca  duplici  in  terra  Chanaan  prope 
Abraham  patrem  suum  in  sepulcro  quod  foderat  sibi  in  spelunca 
duplici  in  terra  Chebron.  17.  Et  dedit  omnes  libros  suos  et  li- 
bros  patrum  suorum  filio  suo  Levi^  ut  custodiret  eos  et  ut  reno- 
varet  eos  filiis  suis  usque  in  hunc  diem. 


1.  Et  factum  est  post  mortem  Jaeobi  multiplicati  sunt  filii  xlvi. 
Israel  in  terra  Aegypti  et  facti  sunt  in  gentem  magnam  et  fue- 


16)   et  omnia   T;    ovinia   (juae  A.  17)  populo  A;   populis   T.  18) 

Aegyiiti  om.  T,       19)  in  omni  t^rra  A;  sujjei'  omnem  terram  T.       20)  quos 
vixit  om.  T.       21)  et  omnia  om.  A.       22)  super  terram  oin.  A. 
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animcs  cordibus  suis,  ut  diligoront  sinpiili  fratrcs  suos,  ot  adiun- 

gebnt  80  iVattT  ciiin  j)roxiino  suo  | 

p.  f,i.  11 Kl  cogitauit  rcx  Clianaam  cogitationem   pessi- 

niani  ut  adtligcret  cos.  —  15.  Kt  in  illo  tempore  dixeruut 
Aegyptii:  Kcce  populus  filiorum  Istraliel  niultiplicatus  est 
ualde  et  plurinii  facti  sunt  quam  nos.  IG.  Uenite  ergo,  ad- 
fliganius  cos,  priusquani  inullii)liccntur,  et  luiniilienius  eos  in 
operibus  ipsoruni,  ne  forte  occurrat  nobis  bellum,  et  tunc 
belligerabunt  et  ipsi  nos  super  inimicos  nostros,  exeuntes  de 
terra  nostra,  propter  quod  cor  ipsorum  et  uultus  eorum  in 
terra  tcra  C'anaan  est.  17.  Kt  inposuit  |  super  eos  rex  exe- 
cutores  o])erum,  ut  adfligant  eos  in  operibus  ipsorum.  Et 
acdificauerunt  ciuitates  munitas  Faraoni  Phytom  -tonl  et  Ram- 
masse et  Oon,  et  acdificauerunt  omnem  murum  qui  erat  diru- 
tus  in  ciuitatibus  Aegypti.  18.  Et  redigerunt  eos  in  serui- 
tutcm  cugi  ui,  et  quantum  eos  bumiliabant  '),  multo  plus  mul- 
tiplicabantur,  et  abominabantur  Aegyptii  filios  Istraliel.  — 
xLvii.  1.  Et  quadragensimo  septimo  iul)e]eo  in  sepliniana  -naruni 
septima  -tui  ainio  -)d  septimo  eins  aduenit  pater  tuus  siiu.'y  de 
terra  Canaan  '^j,  |  et  geuitus  es  (jcniiit  in  septimana  -)tanim 
quarta  -to  in  anno  sexto  ipsius  quadragensimo  octauo  iubeleo, 
hoc  est  tempus  tribulationis  super  filios  Istialiel.  2.  Et  de- 
creuit  Farao  rex  Aegypti  decretum  super  eos  ut  proicerent 
filios  ipsorum  omnes  masculos,  qui  nascebantur  illis,  in  flu- 
minc.  Et  erant  proicientes  prospk-  meusibus  Septem  usque 
in  tempus  quo  tu  natus  es.  Et  celauit  te  mater  tua  mensi- 
bus  tribus,  et  indicauerunt  de  ea.  —  3.  Et  illa  timens  fecit 
tibin  et  liniuit  cam  bitumine  ait-  et  pice  et  posuit  eam  secus 
litus  j  fluminis  et  posuit  te  in  eam  Septem  dies,  et  mater  tua 
ueniebat  per  noeteni  et  porrigebat  tibi  lactem,  j^er  diem  soror 
tua  Maria  custodiebat  te  ab  auibus.  —  4.  Et  in  tempore  illo 
cxiuit  Termot  Hlia  Earaonis,  lauari  in  Humine,  et  audiuit  uocem 
tuam  flentis  et  dixit  puellae  suae  ut  adferret  sibi  infantem, 
et  adtulerunt  «)  te.     5.  Et  tollens  te  de   tibiu  pepercit  super 


7)  „In    hnmUtabant  secundinn   /  altius    sciibitnr  c  latcrc  /."  C.       8)  In 
l'.»^-.  Ol.  iuccrtac  liao  sunt  literae:  canaarj ,  adlulcriint,   uocaao,  illa. 
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rimt  omiies  unanimes  cordibus  suis,    ut  diligeret  frater  fratrem 
SLUim  et  auxiliaretur  vir  fratri  suo 

14.  Et  cogitavit  malam  cogitationem  contra  filios  Is- 
rael ut  affligeret  ^^)  eos.  15.  Et  dixit  ^^)  hominibus  Aegypti: 
Ecce  popukis  filiorum  Israel  crevit  et  plures  facti  sunt  nobis; 
IG.  venite,  dolose  agamus  contra  eos^  prJusquam  multiplicentur, 
et  aflligamus  eos  Servitute,  priusquam  veniat  nobis  bellum,  et 
ipsi  quoque  priusquam  bellent  nobis;  sin  autem  non,  ipsi  quo- 
que  coniungentur  cum  inimicis  et  exibunt  e  terra  nostra,  nam  cor 
eorum  et  vultus  eorum  in  terram  Clianaan  est.  17.  Et  constituit 
super  eos  praeposltos  operariorum,  ut  affligerent  eos  Servitute.  Et 
praeceperunt  iis  ^''),  et  aedificaverunt  civitates  munitas  Pharaoni 
Pito  et  Rämes  ^^)  et  aedificaverunt  omnem  murum  et  omnem 
parietem  qui  erat  dirutus  civitatum  Aegypti.  18.  Et  in  servitu- 
tem  redigebant  eos  vi,  et  quantum  malefaciebant  contra  eos, 
tantum  multiplicabantur  et  tantum  augescebant,  et  abomina- 
bantur  Aegyptii  filios  Israel. 

1.  Et  in  septima  septimana  in  septimo  anno  in  quadrage-  xlvii. 
slmo  et  septimo  iubilaeo  advenit  ^')  pater  tuus  e  terra  Clianaan, 
et  natus  es  in  quarta  septimana  in  sexto  anno  in  quadragesimo 
et  octavo  iubilaeo,  hoc  est  tempus  tribulationis  super  filios  Israel. 
2.  Et  praecepit  rex  Aegypti  Pharao  praeceptum  super  eos  ut 
proiicerent  filios  eorum,  omnem  masculum  qui  natus  esset,  in  flu- 
vium.  Et  erant  proiicientes  per  septem  menses  usque  in  diem  ^^) 
quo  natus  es.  Et  celavit  te  mater  tua  menses  tres,  et  indica- 
vcrunt  de  ea  ^''),  3.  Et  fecit  tibi  cistam  et  obduxit  eam  pice 
et  bitumine  et  posuit  eam  in  gramine  ^^)  ad  litus  fluvii  et  posuit 
te  in  ea  septem  dies,  et  mater  tua  veniebat  noctu  et  mam- 
mas  praebebat  tibi,  et  interdiu  custodiebat  te  Maria  soror  tua  ab 
avibus.  4.  Et  in  illo  tempore  exivit  Tharmuth  filia  Pharaonis, 
ut  lavaretur  in  fluvio,  et  audivit  vocem  tuam  flentis  et  dixit  a[ipai; 
suis  ut  afi"errent  te,  et  attulerunt  te  ^)  ad  eam.    5.  Et  eiecerunt 


23)  affligeret  T;  afflirjerent  A.  24)  dixit  T;  dixerunt  A.  25)  Et 
praeceper?int  vis  oin.  A.  26)  Pito  et  Bämes  A;  Fifofho  et  Ramse  T. 
27)  adcenit  T;  exiit  A.  28)  diem  A;  mensem  T.  29)  ea  T;  te  A.  30) 
in  gramine  om.  A.        1)  et  atiiderunt  te  om.  A. 
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tc.  Et  dixit  illi  soror  tiia:  Ibo  et  uocabo  -tto  ^)  tibi  si  uis 
mulicrein  Ilthruam  quae  nutriat  illuni  tibi.  Et  dixit  ei:  Uade. 
G.  Et  illa  ")  uocauit  matrem  suani  et  tuam  Jocabet,  et  dedit 
!»•.'•».  illi  I  muliori  ••)  mcr[cedcm  eins,  oduc]arfe  te.  Et  adoleuisti, 
et  abduxcnint  tc  in  donmni  Earaonis,  et  fiictus  es  filius  cius,] 
et  dot'uit  [te  Amram  patcr  tuus  litcras].  7.  Et  quaiulo  comple- 
[uisti  tres]  septimaiiafs,  introduxjciunt  te  in  atriura  regale,  et 
eras  ex[indc  illic  tempore]  triam  septimanarum  annorum  us- 
que  in  tompus  quo  existi  de  atrio  rogali  et  uidisti  Aegyptium 
fcrientem  fratrem  tuum,  et  percussisti  eum  et  fodisti  in  ^) 
tcrram  et  cooiM-ruisti  eum  in  luircnam  ^^).  —  8.  Et  secunda 
die  inuenisti  duos  litigantcs  ex  filiis  Istraliel  et  dixisti  ad  eum 
qui  per|cutiebat  proximum  suum  ^):  Quare  percutis  fratrem 
tuumV  l).  Et  iratus  est  in  indignatione  [irae  et]  dixit  ^): 
Quis  te  constituit  principcm  aut  iudicem  super  nos?  numquid 
oceidere  me  uis,  qucmadmodum  oecidisti  hesterna  ^)  die  Aegy- 
ptium? [Et  timens  fugisti]  ^j  propter  sermonem  hunc  ^).  — 
XLvin.  1.  Et  quadragensimo  nono  iubeleo  in  anno  ^)  sexto  septi- 
manae  -nnruin  tertiae  -///  abisti  et  inbabitasti  ')  in  terram 
Mad[iam  annos]  septimanaruni  ^)  quiiiquc  et  aniium  unum.  — 
2.  Et  quinquagensimo  iubeleo  in  septimana  -nanun  secunda 
'dn  in  anno  secundo  ipsius  conucrsus  es  in  Acgyptum.  |  3.  Et 
tu  scis  ipse  quid  qui  locutus  est  tecnni  sub  monte  Sina  et 
quid  uoluit  fiicerc  tecum  princeps  Mastima,  cum  reuertereris 
in  Aegyptum,  in  uia  in  qua  praeteristi  eum  in  refectione. 
4.  Nonne  in  omni  uirtute  sua  quaesiuit  interficere  te,  ut  erue- 
ret  -cnt  Aegyptios  de  manu  tua,   quia  uidit    quoniam    missus 


9)  Dtiac   primae    lincac  p.  52.    in  cdit.    haec   ostcndimt:    „mulieri   mcr- 

rxdcm  I  I ar «•     At  fortasse    alia  sunt  post    nicrcedem,    ut  Ccriaui  ad- 

nutavit.  —  Lincae  tcrtia  et  quarta  dcsunt.     Quae  sequuntur   septcm   lineae, 

in  cdit.  itn  leguntnr :  „et  docuit | |  et  quando  comple | 

»optima- |na crunt    t»  |  in    atrium    regale    et   er3L8  \  ec 

trinm    wpti-  |  "  10)    „Fortasse    alia    post    harenam''.    C.  1)    Cursivo 

chnractcrc  in  p.  52.  literas  nota  hascc  exprcssa^:  existi,  foAidi  in,  snum, 
liutcrufi,  tia  propter...  o...  huius,  qtuulragcnsimo  nono  iubeleo  in  anno, 
inlial»it/i8ti,   et  pcrcus   eos,    et   77Ju«cas  canina?,    nento,    conicdit ,    uindictaw. 

2)  In  c«»d.:  „indipnafionc dixit."  —  pMstea:  „aegyptium u..  tia". 

li)   Codex    hnoc   cxliibet:    „mad scptimanarum";  —    „in   pa '■;    — 

,.r>r.iTif  n  f..  (( 
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te  e  cista^  et  miserta  est  tul.  Et  dixit  ei  soror  tua:  Num  eam  et 
vocem  2)  tibi  iinam  ex  Hebraeis^  quae  nutriat  eum  et  lactet  tibi 
hune  infantem?  Et  dixit:  Vade  ^).  6.  Et  abiit  et  vocavit  ma- 
trem  tuaiii  Jocabed  ^),  et  dedit  ei  mercedem  eins  ^),  et  nutrivit 
te.  Et  postliac  adultiim  te  abdiixerimt  in  domum  Pharaonis,  et 
lactiis  es  filiiis  eins  ^),  et  docuit  te  Enbaram  ')  pater  tuiis  literas, 
7.  et  postquam  complevisti  tres  septimanaS;  introduxit  te  in 
atrium  regni.  Et  eras  in  atrio  tres  septimanas  annorum^  nsque 
in  tempns  quo  existi  ex  atrio  regni  et  vidisti  Aegyptinm  ferien- 
tem  proxlmum  tuum  qui  e  filiis  Israel,  et  occidisti  eum  ^)  et  coo- 
peruisti  eum  in  arena.  8.  Et  secunda  die  invenisti  duos  litigantes 
e  filiis  Israel  et  dixisti  ei  qui  iniuriam  faciebat :  Quamobrem  per- 
cutis  fratrem  tuum?  Et  iratus  et  indignatus  est  et  dixit:  Quis 
constituit  te  principem  et  iudicem  super  nos?  numquid  occidere 
me  quoque  vis,  quemadmodum  occidisti  heri  ^)  Aegyptium?  Et 
timuisti  et  fugisti  prae  hoc  sermone. 

1.  Et  in  sexto  anno  septimanae  tertiae  quadragesimi  et  noni  xlvih. 
iubilaei  abiisti  et  inliabitasti  ibi  quinque  ^^)  septimanas  et  annum 
unum.  2.  Et  revertisti  in  Aegyptum  in  septimana  secunda  in 
anno  secundo  in  quinquagesimo  iubilaeo.  3.  Et  tu  scis,  quod 
locutus  est  tibi  in  monte  Sinä,  et  quid  voluerit  facere  tecum 
princeps  Mastemä,  quum  revertebaris  in  Aegyptum,  in  via  in 
festo  ^^)  tabernaculi.  4.  Nonne  in  omni  virtute  sua  voluit  inter- 
ficere  te  et  liberare  Aegyptios  e  manu  tua,  quum  vidit  te  missum 


2)  vocem  T;  adducam  A.  3)  JSt  dixit  vade  om.  T.  4)  Jocabed  A; 
Jjocdhith  T.  b)  viercedem  eins  om.  A.  6)  ecus  om.  T.  7)  Enbaram  A; 
Ebrdn  T.  8)  occidisti  eum  T;  precatus  es  (!)  A.  9)  heri  om.  T.  10) 
quinque  A;  sex  T.  11)  in  festo:  corrupte,  ut  videtur. 
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es  facerc  iudicium  et  uindicarc  uindictam  in  Aegyptiis?  5.  Et 
crui  te  de  manu  eius,  et  fecisti  signa  et  prodigia  quaecum- 
que  missus  es  facere  in  Aegyptum  et  in  Faraonem  et  in  om'nem 
doiuum  eius  et  in  omni  popiilo  eius.  —  G.  Et  fecit  Deus  in 
pa[lani]')  defcnsioncra  magnam  super  Israhel  et  percus[sit]  ^) 
cos  in  sauguinem  et  in  ranis  et  scynifis  et  muscas  caniuas  ^) 
et  in  uuluero  pessimo  quod  erant  [accipientes  a  faeie]  ^)  uenti 
-to  *),  7.  et  in  morte  *)  animalium  ipsorum,  et  lapidibus  gran- 
dinis  perdidit  uniucrsa  iiasccMitia  corum,  et  lucusta  comedit  ^) 
quae  derelicta  erant  de  grandiiie,  et  in  tcuebris  [et  in  morte] 
jtrimitiuoruni  ipsorum  hominum  et  animalium:  8.  et  in  Omni- 
bus diis  Acgyptiorum  fccit  Dominus  uindictam  ^)  | 

xLix.  p.  M.        7 diebus  uitae  tuae,  ut  facias  per  singulos  annos  semel 

in  anno  in  diebus  suis  secundum  legem  ipsius,  et  non  prae- 
teribis  -Oit  et  transtuleris  crlt  illud  a  diebus  suis  et  de  mense 
in  menseni,  8.  quoniam  praeceptum  aeternum  est  et  scriptum 
in  tabulis  caeli  super  omnes  filios  Istrabel,  ut  faciant  ea  per 
singulos  annos  in  die  eius  semel  in  anno  in  generationibus 
ipsorum,  et  non  est  illi  linis  temporum,  quoniam  in  saecula 
est  decretum.  —  U.  Et  liomo  qui  fuerit  mundus  et  non  seiet 
facere  illud  |  in  die  temporis  eius  ut  adferat  oblationem  accc- 
ptabilem  in  conspcctu  Domini,  ut  manducet  et  ut  bibat  in 
conspectu  Domini  in  die  festo  eius,  exterminabitur  -iiitiir  ille 
et  liomo  [quij  mundus  utmiouhi.s  et  qui  proximus  est;  quoniam 
oblationem  Domino  non  optulit  in  tempore  ipsius,  peccatum 
buum  sumet  homo  ille.  —  10.  Et  erunt  uenientes  filii  Istrabel 
et  facientes  pasclia  in  tempore  suo,  in  quartadeeima  die  men- 
sis  primi  ad  uesperam  -'j,  a  tertia  autem  ^)  eius  usque  in 
tertiam  noctis,  quoniam  [dedit]  |  duas  ^)  partes  diei  in  lumine 
et  [terjtiam '^j  partem  in  uespcre.  11.  Hoc  est  quod  man- 
dauit  Dominus  tibi  ut  facias  illud  in  ucspertino,  et  non  est 
ut  quis  sacrilicet  in  omni  bora  luminis  nisi  in   uespertina,  et 


4)  „FortMoe  »lor/c»».'*  C.  5)  Litcrac  lectionis  incertae  in  pag.  53. 
obTUo:  ueepcram,  tertio  aufcm,  quoniawi  dua«,  o  tertia,  os  iUhis.  6) 
tiam:  „vestigia  corrcctionis  in  (ertiam  videntur  supciius  adesse".   C. 
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esse  ut  faceres  vindictam  et  ultionem  contra  Aegyptios?  5.  Et 
eripiü  te  de  manu  eius^  et  fecisti  ^^)  signa  tua  et  miracula  tua, 
qiiae  missus  es  ut  faceres  in  Aegypto  contra  Pharaonem  et  contra 
omnem  domum  eins  et  contra  servos  eins  et  contra  populum  eius. 

6.  Et  fecit  Dominus  vindictam  contra  eos  ^*^)  magnam  propter 
Israel  et  percussit  eos  et  occidit  eos  in  sanguine  et  in  ranis  et  in 
sciniphis  et  in  muscis  caninis  et  in  maligno  ulcere  quod  ebullit  ^^), 

7.  et  iumenta  eorum  in  morte;  et  lapidibus  grandinis,  bis  perdi- 
dit  omnia  quae  pullulabant  iis,  et  in  locustis  quae  comedebant 
reliquias  quae  iis  reliquae  erant  a  grandine,  et  in  tenebris  et  in 
primogeuitis  bominum  et  animalium:  8.  et  in  Omnibus  diis  eorum 
fecit  Dominus  vindictam  [et  combussit  eos  igne] 

7 Et  tu  quidem  memor  esto  huius  diei  per  omnes  xlix. 

dies  vitae  tuae  ^)  semel  per'  annum  in  die  suo  ^)  secundura  omnem 
legem  ipsius,  nee  commutabis  diem  cum  die  et  mensem  cum 
mense;  8.  nam  institutum  aeternum  est  et  ^)  incisum  in  tabulis 
coeli  super  filios  Israel,  ut  faciant  id  per  singulos  annos  in  die 
eius  *)  semel  per  annum  in  omnibus  generationibus  eorum,  et 
non  est  ei  finis  temporis,  quia  in  aeternum  est  decretum.  9.  Et 
liomo  qui  fuerit  mundus  et  non  venerit  ut  faciat  illud  in  tempore 
diei  eius,  ut  adferat  oblationem  gratam  coram  Domino  in  die 
festi  iilius  et  ut  manducet  et  bibat  coram  Domino  in  die  festi 
illius  •'^),  eradicetur  ille  vir  qui  mundus  et  propinquus,  quia  obla- 
tionem Domini  ^)  non  attulit  in  tempore  ipsius,  et  peccatum  su- 
met  ille  vir  sibi.  10.  Sint  filii  Israel  venientes  et  facientes  Pa- 
scha in  die  temporls  eius,  in  quartadecima  die  mensis  primi  inter 
vesperos  in  tertia  (parte)  diei  usque  in  tertiam  noctis;  duae  enim 
partes  diei  datae  sunt  lumini  et  tertia  (pars)  veepero.  11.  Hoc 
est  quod  mandavit  Dominus  ut  facias  inter  vesperos  '),  et  non 
licet  mactare  illud  in  omni  hora  lurainis  nisi  in  Lora  coufinii  ve- 


12)  fecisti  A;  feci  T.  13)  eos:  add.  T  vindictam.  14)  ebullit:  add.  A 
m  ■pustulas.  1)  huius  diei  per  omnes  dies  vitae  tuae  om.  A.  2)  in  die 
suo  T;  in  omnibus  diebus  his  A.  3)  e^  T;  quod  A.  4)  in  die  eius  e 
coni.  Cod.  uterq.;  festa.  5)  et  ut  manducet  et  bibat  coram  Domino  in 
die  festi  illius  om,  A,  6)  Domini:  add,  A  dissipavit.  7)  in  tertia  die^ 
usque  in  tertiam  noctis;  duae  enim  partes  diei  datae  sunt  lumini  et  tertia 
vespero.  Hoc  est  quod  mandavit  Dominus  ut  facias  inter  vesperos  om,  A 
(ob  homoeotel.). 
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ut  mandiiccnt  -crt  illud  horis  ucspcrtinis  tcrtia  noctis,  et 
quod  (K'rt'lictum  fucrit  ex  omnibus  carnibus  a  tcrtia  •')  noctis, 
liüc  in  igne  cuniburctur.  12.  Et  non  coquetur  -itnr  in  aqua 
aut  nuuulucabitur  -nifur  ciiidum,  sed  in  igne  assum  come- 
dctis  illud  diligontcr;  caput  ipsius  cum  intcraneis  et  cum  pc-' 
dibus  ipsius  assabitis  -xifis  igni,  et  non  crit  quod  frangatur 
ex  omnibus  ossibus  eins:  et  non  crit  tribulatio  in  filiis  Istrahel 
in  die  bac.  13.  Proptor  quod  mandauit  Dominus  filiis  Istrahel 
facere  pascha  in  die  temjjoris  eins,  et  non  erit  conlVingere  in 
eo  f'c  omnc  os  illius  •'),  quoniam  dies  festus  est  et  dies  prae- 
cepti:  non  est  ut  praetereatur  de  die  in  diem,  de  mense  et 
mense,  sed  in  tempore  suo  [fiat].  —  14.  Et  tu  manda  filiis 
Istrahel  ut  faciant  pascha  in  generationibus  suis  per  singulos 
annos  semel  in  anno  in  die  tempo|ris  sui,  et  erit  in  testi- 
monium  in  conspectu  Dei  acceptabile,  et  non  eueniet  ab  illo 
plaga  ut  perdat  et  ut  exterminet  eos  in  anno  illo,  in  quo 
facient  pascha  in  tempore  suo  secundum  uniuersa  praecepta 
eins.  15.  Et  non  manducabitur  -uifur  foris  a  sanctificatione 
Domini,  sed  secus  tabernaculum  Domini.  Et  omnis  multitudo 
liliorum  Istrahel  facient  illud  in  tempore  suo,  IG.  et  omnis 
homo  in  uisitatione  quicumque  praetermiserit  manducare  illud  "j 
in  sanctificatione  Dei  nostri  in  conslpectu  Domini  a  uicensimo 
anno  et  supra,  17.  quoniam  sie  praeceptum  est  et  scribtum 
ut  manducetur  in  sanctificatione  eins.  18.  Et  quemadmodum 
ucnient  filii  Istrahel  in  terra  possessionis  ipsorum,  in  terra 
Chanaam,  et  inhabitabunt  in  tabernaculo  Dei  in  medio  terrae 
in  una  tribu  ipsorum  usque  in  diem  ^)  qua  aedificabitur  sancti- 
ficatio  Dei  in  terra,  (cf)  erunt  ueuientes  et  facientes  pascha 
in  conspectu  tabcruaculi  Dei  per  singulos  annos.  19.  Et  in 
tempore  |  quo  aedificabitur  domus  in  nomine  Domini  in  terra 


7)  Fortasse  uuUatiouem  (pro  uisitatione)  in  codicc  esso  Ceriani  in- 
dJcAvit.  Nos  vornbnla  m  uititatione ,  quao  in  cod.  post  praetermiserit  Ic- 
gantur  („homo  quicmnquc  praetcrmisciit  in  uisitatione  manducare  illud"), 
Toci  honw  adiiinxlinns,  ita  ut  cnnntiationc:  ,Jiomo  in  uisitatione  [seil,  crit]" 
ifl  cxprimi  ccnscromns,  t^ilcm  liDinincm  a  Dco  visitatum  i.  c.  punitum  iri. 
8)  $anchßc<Uae:  „In  tae  dcdi  o  ut  dnbiuni,  quia  non  apparet  ccrto  con- 
tractio  <e."  C.  9)  diem,  dies:  in  editione  literae  vi  et  s  tanquam  am- 
bigiMo  significatae  sunt. 
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sperorum,  et  manducent  illud  in  liora  vcspertina  usque  in  tertiana 
(partem)  noctis,  et  quod  derelictum  fuerit  ex  omni  carne  eins  a 
tertia  noctis  rursus  ^),  igne  comburant.  12.  Nee  licet  coquere 
illud  in  aqua  nee  mandueare  crudum  sed  assum  in  igne  et  co- 
ctum  in  igne  diligenter;  caput  eins  cum  intestinis  eins  et  cum 
pedibus  ipsius  assent  igne  nee  ullo  osse  de  eo  fracto,  quia  non. 
perfringetur  e  filiis  Israel  ullum  os'^).  IS.Proptereamandavit  Do- 
minus filiis  Israel  ut  faciant  Pascha  in  die  temporis  eius,  nee  licet 
confringere  os  ullum  de  eo,  quoniam  dies  festus  est  et  dies  prae- 
ceptus  est  ^^),  et  non  est  ut  praetereatur  de  eo,  diem  de  die  et 
mensem  de  mense,  nam  [i.  e.  sed]  in  die  festi  sui  perficiatur.  14. 
Et  tu  quidem  manda  filiis  Israel  ut  faciant  Pascha  in  diebus 
suis  ^^)  per  omnes  annos  semel  per  annum  in  die  temporis  eins, 
et  veniet  in  commemorationem  ^^)  coram  Domino  gratam,  et 
non  veniet  iis  plaga  ut  occidat  et  percutiat  in  illo  anno,  quo  fe- 
cerunt  Pascha  in  tempore  suo  in  omnibus  secundum  praeceptum 
eins.  15.  Et  non  licet  ^^)  mandueare  illud  foris  e  domo  san- 
ctuarii  Domini,  et  omnis  populus  '^)  congregationis  Israel  faciat 
[faciant]  illud  in  tempore  suo.  16.  Omnis  homo  qui  venit  in  die 
eins  manducet  illud  in  domo  sanctuarii  Dei  vestri  coram  Domino, 
qui  a  viginti  annis  et  supra,  17.  quoniam  sie  scriptum  est  et  sta- 
tutum  ut  manducent  illud  in  domo  sanctuarii  Domini.  18.  Et 
quando  intraverint  filii  Israel  in  terram  quam  oceupaturi  sint,  in 
terram  Chanaan,  et  fixerint  tabernaculum  Domini  in  medio  ter- 
rae in  una  e  tribubus  suis  usque  in  diem  quo  aedificabitur  san- 
ctuarium  Domini  super  terram,  sint  venientes  et  facientes  Pascha 
in  medio  tabernaculi  Domini  et  mactantes  illud  coram  Domino 
per  singulos  annos.  19.  Et  in  tempore  quo  aedificata  erit  domus 
in  nomine  Domini  in  terra  haereditatis  eorum,  ibunt  illuc  et  ma- 


8)  rursus  T ;  et  ulterius  A.  9)  quia  non  perfringetur  e  filiis  Israel 
ullum  OS  om.  A.  10)  et  dies  praeceptus  est  om,  A.  11)  in  diebus  suis 
A;  in  diebus  eins  T.  12)  in  commemorationem  A;  commemoratio  T.  13) 
licet:  add.  A  amplius,  14)  et  omnis  popidus  A;  et  coram  omni  populo  T. 
15)  in  igne  om.  A. 
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possessionis  ipsorum,  illic  ofTercnt  -tns  et  mactabunt  pasclia 
ad  uespcni  circa  occasum  solis  in  tertia  diei  die,  20.  et  Of- 
ferent sanguinera  eins  super  basem  altaris,  et  adipem  ofiferent 
super  ignera  altaris,  et  carnes  nianducabunt  assas  igno  in 
atrium  domus  sanctificatae  *^)  in  nomine  Domini.  21.  Kt  non 
j)ütt'runt  facero  pascha  in  ciuitatibus  ipsorum  in  omni  loco 
nisi  in  uonspectum  ta])crnaculi  Domini  |  et  in  conspectu  do- 
mus, ubi  liabitabit  -aif  nomcn  eins  super  ipsam,  et  non  excrra- 
bunt  de  post  Dominum.  —  22.  Et  tu  Monse  manda  filiis 
Istrabel  ut  custodiant  praeceptum  pascbae,  et  quemadmodum 
mandatum  est  tibi  indica  illis,  per  singulo.s  enim  annos  in 
tt'mpure  dierum  suorum  et  per  diem  festum  azymorum,  23. 
ut  manducent  azyma  septem  dies  '')  et  ut  faciant  diem  festum 
eius  et  ut  otVerant  oblationem  per  singulos  dies  in  septem 
diebus  hictitiae  in  cons|[pectu  Domini] 
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ctabunt  Pascha  in  vespero,    occidentc  solC;   in  tertia  parte  diei, 

20.  et  Offerent  sanguineni  in  basi  altaris,  et  adipem  eins  inipo- 
nant  super  ignem  qni  super  altare^  et  manducent  carnem  eius 
assam  in  igne  ^'^)  in  atrio  domus  sanctuarii  in  nomine  Domini. 

21.  Nee  poterunt  facere  Pascha  in  civitatibus  suis  et  in  omnibus 
locis  nisi  coram  tabernaculo  Domini  aut  coram  domo  eius^  ubi 
habitat  nomen  eius  in  ea^  et  non  errabunt  post  Dominum.  22. 
Et  tu  Mose  man  da  filiis  Israel  ut  custodiant  statutum  Paschae, 
quemadmodum  mandatum  est  tibi;  ut  faciatis  per  singulos  annos 
et  diem  eius  et  festum  azymorum^  23.  ut  manducent  azyma  Se- 
ptem dieS;  ut  faciant  festum  eius^  ut  offerant  oblationem  eius  per 
singulos  dies  in  his  septem  diebus  Paschae  ^^)  coram  [Domino 
super  altare  Dei  vestri] 


15)   in  igne   ora.    A.        16)  Paschae:  vel  per  levem   immutatlonem   lae- 
titiae  T;  om.  A. 


Vierter  Absclinitt. 

roniiiMMitar  zum   Texle  der  Fragmente. 

XIII. 

ri.  Kt  proniori/  iiulc.  Der  intransitive  Gcbniuch  non  promorere  beruht  auf 
gcnautr  Wiedergabe  des  hebr.  Jo^T  und  des  griech.  ar^pev  Gen.  12,  9. 
So  aueb  in  der  Italu  bei  Cyprian  Testim.  II.  T):  Promoi'it  [LXX: 
£;f,p£]  auten»  angebis  Dei ,  qui  praeeedebat  exercitum  filiorura  Isnael 
(Exod.    14,    19). 

et  facta  est  fami»  super  lerram.  Die  Nomlnativforni  famls  kehrt  welter 
unten  dreimal  wieder.  Sie  ist  keineswegs  für  ein  Schreibversehen, 
sondern  für  eine  Form  der  rustiken  Latinitilt  zu  halten.  Weitere  Be- 
lege für  diesen  N«»niiiiativ  s.  in  meiner  Selirift  Itala  und  Vulgata 
S.  '264  •). 

anno  tertio  «cptimaui.  Anstatt  der  letzten  Wortfurin  ist  sepllnianae  zu 
lesen;  denn  dein  griech.  lß$o|xa;  entspricht  das  latein.  septimana.  Vgl. 
in  der  Vulgata  2  Macc.  12,  31:  die  sollemni  sejHhnayiarum  instante: 
ingleichen  Cud.  Theodos.  XV,  .')  ex.:  Dominico  qui  septunanae  totius 
priuius  est  dies.  —  In  den  chronologischen  Angaben  unserer  Frag- 
mente zeigen  sich  durchgängig  falsche  Substantiv-  und  Adjectiven- 
dungen,  die  wahrscheinlich  der  Unwissenheit  eines  späteren  Copisten 
zur  Last  fallen,  welcher  die  in  seinem  Original  vorgefundenen  Wort- 
und  Zahlabbreviaturen  voll  ausschrieb,  dabei  aber  in  Solöcismen 
verfiel. 

inhalitavit  in  terrani  Aegypti.  Ueber  die  Präposition  in  mit  abnormem 
Acc.  oder  Abi.  vgl.  ebengen.  Schritt  S.  406  f.  410—412. 

prtuju/uam  raperetur  uxor  ipsiua  ab  eo.  Hier  steht  ab  eo  anstatt  des 
Dativs  rl:  plastische  Ausdrucksweisc  nach  dem  Vorbilde  des  He- 
bräischen. 

Taneoi  cirUat  Aegypd.  Im  Hebr.  hcisst  Tanis  -jr^:  Num.  13,  22.  Taneoa 
ist  eine  dem  Griechischen  nachgebildete  Genitivform.  Vgl.  Ps.  78,  12 
LXX:  £v  Y^  ,\?YÜ-T»;j  £v  T.ify.ui  Tiv:«.);,  Vulg.:  in  campe  Taneos.  —  Jes. 
19,  11  und  13:  oi  ätp/cvTs;  Tiv:to;,  principes  Taneos.  Jes.  30,  4:  "jV. 
i?7iv  £v  Tava  (in   Tatji)   3Ly/r,-^o:  aY^eXci  ;:ovr,oo'. 


1)  ItaU  und  Vuljrata.  Das  S|iiacliidiom  der  u  r  ch  r  is  tli  c  h  en  Itala  und  der 
katholisrhcn  Vulgata  untt^r  Berück.siclitigung  der  römischen  Volkssprache 
durch  Bckpiele  erläutert  tou  Hermann  Rönsch.     Marburg  und  Leipzig  1Ö09. 
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annis  .Septem  post  Cebron.  In  imserem  Texte  ist  Cebron  die  gewöhnliche  Ge- 
stalt des  Namens:  c.  13,  13.  16,  10.  29,  20;  aber  19,  1  ii.  a.  zeigt  sich 
auch  die  andere  Chebron.  —  Wegen  Xeßptov  der  LXX  vgl.  Hieronym. 
Quaest.  Hebraic.  in  Genes,  (p.  13  ed.  Lagarde):  Freqiienter  LXX  inter- 
pretes ,  non  valentes  Ilefh  literani ,  quae  duplicera  aspirationem  sonat, 
in  Graecum  sermonem  vertere,  Chi  Graccam  literam  addiderunt,  ut 
nos  docerent  in  istius  modi  vocabulis  aspirare  debere:  unde  et..  Cham 
transtulerunt  pro  eo  quod  est  Harn ,  a  quo  et  Aegyptus  usque  hodie 
Aegyptiorum  lingua  Harn  dicitur. 

6.  quaestionavit  Dominus  Faraoneni  et  domum  eius  quaestionibus  magnis.    Das 

Verbum  quaesiionare,  dem  griech.  sTa^etv  und  dem  hebr.  3>|>5  entsprechend 
{castigare  in  der  Uebersetzung  aus  dem  Aethiop.) ,  ist  zwar  ein  den 
Schriftlateiner  durch  sein  auffälliges  Gepräge  überraschendes  Wort; 
allein  nicht  blos  zahlreiche  Analogien,  z.  B.  aeruginare,  caliginare, 
potionare,  tubicinare  (s.  meine  Itala  und  Vulgata  S.  154 — 162),  hat 
es  in  der  Latinität  der  vorhieronymianischen  Bibelübersetzungen  für 
sich,  sondern  es  ist  nachweislich  auch  selbst  dem  Latein  der  afrika- 
nischen Kirche  und  des  römischen  Kechtes  nicht  ganz  fremd.  Vgl. 
Cyprian.  Epist.  69,  6:  confessores  quaestionati  et  torti.  —  Fragm. 
iuris  civil,  anteiustin.  p.  109  ed.  Mai:  omnes  quaestionari.  —  Nicht 
minder  finde  ich  es  in  dem  Thomas'schen  Glossar.  Monac,  ^)  p.  34: 
questionavit  perquisivit  examinavit,  und  in  einer  Yenetianischen  Urkunde 
des  Germanischen  Museums  in  Nürnberg  v.  J.  1052  [Änz.  für  Kunde 
d.  deutschen  Vorzeit.  1872,  Nr,  11]:  te  minime . .  defensare  noluerimus 
ab  Omnibus  questionantibus  vel  calumniantibus  hominibus.  —  Das  Vor- 
kommen des  Depon.  quaestionari  =  quaestiones  movere  bei  einem  mit- 
telalterlichen Autoren  bezeugt  Gerh.  J.  Voss  de  Vitiis  sermonis  et 
Glossematis  latino  -  barbaris  (Amstelod.  1695)  p.  731.  —  Uebrigens 
sprechen  für  den  häufigen  Gebrauch  im  Spätlatein  das  italienische  q^ie- 
stionare  oder  quistionare.  das  französische  questionner  und  das  engl. 
to  question. 

7.  et  tunc  Abrani  glorificavit  divitiis.    Zu  glorißcavit  ist  ein  hinzuzudenkendes 

Dominus  das  Subject'  land  Abram  das  Object. 

8.  et  elecit  eum  de  terra  Aegypti.     Man  glaube  nicht,  dass  eicere  in  Schrift- 

stücken von  der  Art  des  unsrigen  ein  stärkerer  Ausdruck  als  N'^ÜJin 
sei.  Es  heisst  in  der  alten  lateinischen  Bibelsprache  einfach  s.  v.  a.  l^ä- 
yeiv,  was  in  unseren  Fragmenten  bestätigt  wird  durch  c.  30,  25:  eiecerunt 
[Gen.  34,  26  LXX:  sXaßov]  Dinam  sororem  suam  de  domo  Sycem, 
sowie  durch  c.  40,  3:  eiecit  [Gen.  41,  14  LXX:  s^rjyaysv]  eum  de  vin- 
culatorio.  —  Zu  den  von  mir  a.  O.  S.  361  f.  beigebrachten  Belegen 
für  diese   Bedeutung   füge  man    noch  folgende   aus    Cyprian  •''),  Exod. 


2)  Ein  lateinisches  Glossar  des  9.    Jahrhunderts,    aus  Codex  lat.  Mon.  6210 
herausgeg.   von   Georg   M.   Thomas.    München    1868.        3)  Cypriani   opp.   recens.  et 
comment.  crit.   instr.   Gull.  Hartel.    Voll.   3.    Vindob.    1868.    1871.  [Coi'p.   Script,   eccles. 
Latin,  edit.  consil.  et  impens.  Academ.  Litterar.  Caesareae  Vindobonensis.  III.] 
Rönsch,  Buch  d.  Jubil.  7 
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14,  II:  quid  hoc  nobis  focisti  eiciendo  [LXX:  ^^ayttY^v]  nos  do  Aogy- 
|ito,  ad  Fortiinnt.  c.  7.  —  Judic.  2,  12:  qni  eiecit  [xov  i^a.^a'^6v:oL]  ooa 
d«  terra  Acgypti,  Tcstiinon.  I.  1.  —  Jercm.  10,  13:  et  eiecU  [e^j^Ya^e] 
vi-ntoH  de  tlicsuuris  suis,  Testiinon.  IH.  öO.  —  Dan.  6,  23:  ot  iiissit 
Dnniolciii    de    lucu    looniiin   eici    [ivivö'Yy.aiJ ,    Testiinon.    III.    20. 

ubi  fijrertU  tahenxncidnm  suum  in  primta.  Das  .\dvcil)Inni  in  jirimis  =z 
"Cnpa  ffen.  13,  3;  LXX:  zo  'oorsoov.  In  der  Itala  des  Tcrtiillian  d. 
Fnga  in  persoc.  G  tritt  m  primiH  für  zomTov  auf,  Act.  13,  46:  Vobis 
oportuit  in  priniis  scrmoneni   Dci  tradi. 

Aggf.  ad  orientis  parlevi  et  Betel  a  viarc.  Man  denke  sicli  entweder  Agge 
und  Iletd  als  Accusative  von  einem  supplirtcn  habens  abhängig  oder 
crgiln/c  hinter  Agge  die  Worte  erat  ipsi.  Der  bezcicluietc  Ort  lag 
xwiselien  Ai  [hcl)r.  "<y  oder  "yr,,  LXX:  '\^'(xl,  Vulg.:  Hai]  nnd  Betliel, 
vgl.  Gen.  13,  3  LXX:  avi  asiov  |{aiO/jX  xat  iva  [xj'aov  'AyT^''-  ^^^ 
.\brani  sich  dort  befand,  hatte  er  Ai  gegen  Osten  und  ßethcl  gegen 
Westen  (oder  nach  dem  Meere  zu),  Gen.  12,  8  LXX:  ^v  HaiOrjX  xaia 
OiXajoav  [Schol.:  arzö  5'ja|Xüiv.  olk'o  öaXiaoTj;]  xat  'Ayy*i  xaxa  avaioXa;. 
Vulg.:  ab  occidente  habens  Bethel  et  ab  Oriente  Ilai. 

a  viare.  Der  Abi.  viare  anstatt  viari  ist  archaistisch  und  rustik.  Ausser 
c.  29,  15:  n  raare  salso  und  den  von  Charisius  p.  45  P.  ausVarro 
u.  A.  citirten  Heispielen  vgl.  Lucret.  I.  162:  E  mare  primum  homines, 
c  terra.  ..  Ovid.  ex  Pont.  IV.  6,  46:  In  caput  Euxino  de  mare  vertet 
iter.  Trist.  V.  2,  20 :    Exiguum  pleno  de  mare  demat  aq^uac. 

10.  a  iniqui  in  cordibus  suis.  Nach  diesen  Worten  ist  in  der  Handschrift  der 
Text  corrurapirt.  Der  Abschreiber  liess  sich  durch  einige  wiederholte 
Ausdrücke  irre  machen,  in  Folge  dessen  das  Satzgefüge  in  manchen 
seiner  Glieder  theils  verkürzt  thcils  umgestellt  wurde.  Wir  haljcn  die 
im  Texte  selbst  ersichtliche  Wiederherstellung  an  der  Hand  der  Ueber- 
setzung  aus  dem  Aethiop.  und  im  letzten  Satze  nach  Gen.  13,  14  ver- 
sucht, wobei  jedoch  der  Zusatz:  et  iniqui  in  cordibus  suis,  der  in 
jener  fehlt,  beibehalten  wurde. 

11.  a<l  occasum  et  Africum  et  orientein  et  septentrionem.  Die  vier  Himmels- 
gegenden   sind   hier    in  einer  anderen  Kcihenfolgc    aufgeführt,    als  Gen. 

^  13,  14  in  dem  hebr.,  griech.  und  Vulgata-Texte,  wo  sie  auf  einander 
folgen:  Nord,  Süd,  Ost,  West  (Meer),  wovon  Aeth.  nur  durch  die 
L'mstcUung  West,  Ost  sich  unterscheidet,  während  hier  mit  West 
begonnen  und  nach  Einfügung  von  Süd  und  Ost  niit  Nord  geschlos- 
»en  wird.  —  Zur  Bezeichnung  der  Südgegend  hat  sich  unser  Lateiner 
desselben  Ausdruckes  (Africus)  bedient,  der  gleich  dem  der  LXX  (kil) 
in  der    betreffenden    Genesisstelle   eigentlich    den    Südwesten   bezeichnet. 

XV. 

10.  m%Uiiplical)o  eum  et  a*langam  eum  ralfle.  Die  Form  adaugam  ist  das 
Futurum  eines  archaistischen,  nach  der  dritten  Conjugation  flectirten 
Zeitwortes    adattgi^re.     Vgl.    im    cod.    Regin.    Succ.    (bei    Sabatier)    Tob. 
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5,  21:  et  adlmc  adangam  [LXX:  TrpooOrJaw]  mercedem  tuam;  —  und 
Iren.  adv.  Haeres.  I.  praef.  §.  3  in  der  alten  Uebersetzung :  per- 
cipies  et  ipse  anges  [  =  aiigebis;  im  griecli.  Texte  steht  au^r|T£[?]  ea 
penes  te.  —  In  meiner  Schrift  Itala  und  Vulg.  S.  290  stehen  diese 
beiden  Beispiele  unter  den  Futuralformen  mit  der  Endung  am  bei  Ver- 
ben der  zweiten  Conjugation,  Nachdem  ich  jedoch  seitdem  zu  der 
Ueberzeugung  gelangt  bin,  dass  die  Formen  adauga7?i,  auges  gleich 
den  anderen  exercuoit,  exter gunt ,  higunt,  miscMw^  etc.,  welche  a,  0.  S. 
283  f.  verzeichnet  stehen,  der  dritten  Conjug.  zuzuweisen  sind,  so  er- 
suche ich  den  Leser,  von  dieser  Berichtigung  gefälligst  Notiz  zu  nehmen. 
quem  pariet  tibi  Sarra.  Bisher  war  dieser  Name  Sara  geschrieben;  von 
nun  an  aber  lautet  er  durchgängig  Sarra,  mithin  wie  das  alexandrin. 
Zapca.  —  Zu  Gen.  17,  15:  ,, Sarai  uxorem  tuam  non  vocabis  eam 
Sarai,  sed  Sara  erit  nomen  eins"  bemerkt  Hieronymus  (Quaest- 
Hebr.  in  Genes,  p.  27):  Errant  qui  putant  primum  Saram  per  unum 
R  scriptum  fuisse  et  postea  ei  alterum  R  additum  et,  quia  R  apud 
Graecos  centenarius  numerus  est,  multas  super  nomine  eius  ineptias 
suspicantur:  cum  utique,  utcumque  volunt  ei  vocabulum  commutatum, 
non  Graecam  sed  Hebraeam  debeat  habere  rationem,  cum  ipsum  nomen 
Hebraicum  sit.  Nemo  autem  in  altera  lingua  quempiam  vocans, 
hu^oXoyloiv  vocabuli  sumit  ex  altera.  Sarai  igitur  primum  vocata  est 
per  Sin  Res  Joth:  sublato  ergo  Joth,  id  est  uno  elemento,  addita  est 
He  litera,  quae  per  A  legitur,  et  vocata  est  Saraa  {^Sara:  cod.  Fri- 
singens.  99].  Causa  autem  ita  nominis  immutati  haec  est,  quod  antea 
dicebatur  princeps  mea,  unius  tantummodo  domus  mäter  familiae,  postea 
vero  dicitur  absoluta  princeps,  id  est  apyouaa. 

11.  quemavimodum  dixit  Uli  Deus.  Mit  gleicher  Assimilation  erscheint  quem- 
ammodum  in  unseren  Fragmenten  c.  16,  5.  20,  5.  11.  26,  10;  des- 
gleichen in  folgenden  zwei  Stellen,  die  zu  den  von  mir  a.  0.  S.  462 
bezeichneten  sich  gesellen;  Mc.  4,  26  im  Evangeliencod.  Vindob. 
[Alteri,  saec.  VI.J  und  Mt.  25,  32  bei  Cyprian  de  Opere  et  Eleem. 
c.  23  (cod.  W).  —  Ohne  Zweifel  war  diese  Verwandlung  von  DM  in 
MM  in  der  Vulgärsprache  gebräuchlich. 

et  accepit  Ismael  ßllum  suuvi.  Dass  accipere  auch  die  Bedeutung  von  su- 
mere  hat,  ist  auf  dem  Gebiete  der  vorhieronymianischen  Bibellatinität 
eine  ganz  gewöhnliche  Erscheinung. 

omnes  dominatos  suos.  Das  Compositum  dominati  ist  nicht  dem  hebr. 
in"'^  "^"T^^^     sondern  dem  griech.  oixoyevst;  nachgebildet. 

13.  et  non  est  praeterire  diem  unuvii  Ueber  den  Gebrauch  non  est  mit  Infin. 
in  gleicher  Bedeutung  mit  licet,  eaxtv  vgl.  meine  Itala  und  Vulg. 
S.  363.  Derselbe  kehrt  in  der  Leptogenesis  wieder  c.  49,  13:  et  non  erit 
confringere  in  ea  omne  os  illius ,  und  wenigstens  der  Bedeutung  nach 
c.  49,  12  in  dem  Satze:  non  erit  quod  frangatur  [=non  erit  frangi] 
ex  Omnibus  ossibus  eius. 

15.  quoniam  omnis  angeli  vultuus  et  omnes  archangeli  —  cor  am  angelorum  vuUuum, 

7* 
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H [Diener  Satz  hietot,    nnch  bei  Ziihilfcnalnnc   des    Utliiop.  Textes, 

der  ebcnfaÜB  verderbt  zu  sein  scbi^int ,  nicbt  g(!ringe  Scliwierigkeiton 
dar;  denn  »o  gclcacn,  wie  er  nach  dem  Wortluiito  der  Ilundßthiift 
liier  vor  un»  steht ,  gibt  er  keinen  Sinn.  Zu  vcrsteljen  und  in  den 
Zuitnnunenluing  einzufügen  ist  er  erst  dann,  wenn  einige  Corruptelcn 
l»o«»ritigt  worden  sind.  Vixzu  geliürt  wahrpclieinlicb  schon  du»  an  der 
Spitze  str'hende  (jfuoniam ,  welches  aus  (juoviodo  iani  vcrscbriebcn  sein 
mag;  ingleieben  sind  die  Nominative  angeli  und  archduypli  in  die 
Accusative  anyeloH  und  arc hangelos ,  sowie  vultuum  in  den  (unmittelbar 
vurausgehondcn)  Singulargenitiv  rultuus  zu  verwandeln  und  endlich  ist 
nach  ipsorum  ein  den  zweiten  Vcrglcichungssatz  einführendes  und  von 
dem  ersten  abscheidendes  et,  wenn  nicht  einzusetzen,  doch  zum  we- 
nigsten hineinzudenken  (  :=  „so  hat  er  auch").  Ist  dieses  geschehen, 
so  gibt  es  nur  noch  einen  einzigen  Uebolstand  aus  dem  Wege  zu 
rHumon  oder  aber  als  berechtigt  anzuerkennen:  das  ist  coram  mit  dem 
Genitiv.  LiLsst  sich  wohl  annehmen,  dass  der  lateinische  Uebersetzer 
der  Leptogenesis  so  geschrieben  hat?  Meines  Erachtens  allerdings; 
denn  dieses  grammatische  Pbänoincn  steht  keineswegs  ganz  vereinzelt 
da.  In  dem  berühmten  Evangelicncodex  von  Cambridge  **)  z.  B. 
sind  die  W(»rte  Act.  7,  10:  svavTtov  «l'apao)  ßa^iX^oj;  W-^ür.'.o'^  buch- 
stilblich ,  wie  folgt,  übersetzt:  coram  Farao  ra^U  Aegypti,  —  eine 
Wortverbindung,  welche  durch  die  genitivische  Construction  des  griech, 
EvavT'lov  nahe  gelegt  wurde  und  bei  Uebertragungen  aus  dem  llebr. 
wegen  des  substantivischen  Cbarakters  der  hehr.  Präpositi(men  nicht 
minder  nahe  lag.  DuroJi  solche  Erwägungen  und  Correcturen  über- 
setzbar geworden,  lautet  nun  der  obige  Satz:  ,,Wie  [er]  schon  alle 
Engel  des  Angesichtes  und  alle  Erzengel  der  Lobpreisung  von  den 
Tagen  ibrer  Erschaffung  an  [geheiliget  hat],  so  hat  er  auch  in  Gegen- 
wart der  Engel  des  Angesichtes  und  der  Engel  der  [anbetenden]  Hei- 
ligung Israel  geheiliget,  auf  dass  es  allzugleich  bei  ihm  selber  und 
bei  den  Engeln  seiner  Ileiligthümer  sein  möchte."]  —  Auf  diesem  Wege 
hatten  wir  früher  der  Stelle  zu  Hilfe  zu  kommen  gesucht,  geben  aber 
jetzt  dem  oben  im  Texte  ersichtlichen  kürzeren  den  Vorzug,  der  ausser 
der  Verwandlung  von  omni«  in  omnes  und  von  vultuum  in  vultuua 
in  der  Einfügung  von  benedicti  (nach  henedictionis)  und  eines  et 
vor  coram  besteht,  so  dass  der  Sinn  entstehen  würde:  „Denn  alle 
Engel  des  Angesichtes  und  alle  Erzengel  der  Segnung  sind  gesegnet 
von  den  Tagen  ihrer  Erschaffung  an,  und  vor  den  Engeln  des  An- 
gesichtes und  den  Engeln  der  Heiligung  hat  er  Israel  geheiligt"... 
Halt  man  sich  streng  an  die  Worte,  so  Hessen  sich  hier  viererlei  Engel 
nntenscheidcn:  1.  anyeli  rultuus;  2.  archangeli  benedictionis ;  3.  angeli 
$anctißcafionis :  4.  angeli  /tanctorum  Dei;  man  könnte  aber  annehmen,  es 
seien   die  Engel  der  2,  und  der  3.  Kategorie,  weil  sie  in  unserer  Stelle 


4)  Codex   ETangeliorum    et   Actoruni    Cantabrigiensis   ed.   Kipling.     Cantabrig. 
I7W. 
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beide  Male  mit  den  Engeln  des  Angesichtes  zusammen  genannt  werden, 
identisch,  um  auf  diese  Weise  dieselbe  Dreitheilung  zu  gewinnen,  wie 
sie  im  2.  Cap.  des  Buches  der  Jubiläen  sich  zeigt,  wo  nach  dem  zu- 
sammenfassenden Ausdrucke:  ,,alle  Geister,  die  vor  ihm  dienen",  nach 
einander  genannt  werden  die  Engel  des  Angesichtes,  die  Engel  der  Hei- 
ligpreisung  und  die  vielartigen  Engel  der  Naturkräfte  und  Naturerschei- 
nungen. Da  jedoch  die  Function  dieser  Letzteren  in  unsere  Stelle  nicht 
passt,  so  hat  der  Verfasser  hier  am  Ende  blos  zwei  Kategorien  iih  Sinne 
gehabt,  nämlich  äy^eXot  tou  Trpoatüjrou  und  otYyeXot  ■:%  5o^r(?  [oder  apyay- 
yeXot  TTj?  sOXo^ia;] ,  und  hat  schliesslich  beide  zusammengefasst  in  dem 
Ausdrucke  a.^ysXoi  töjv  ayi'iov  [  ir:  sanctuarii]  toÜ  öeou.  —  Viel  schema- 
tisirter  und  abgestufter  ist  die  Engelhierarchie  in  den  Testamenten  der 
12  Patriarchen,  vgl.  besonders  Test.  Levi  c.  3,  wo  u.  A.  auch  das  in 
der  höchsten  Höhe  befindliche  aytov  ayiwv  als  dei-  Wohnsitz  Trj?  (xsyaXT]? 
86^7)5  bezeichnet  ist. 
a  diebus  creaiurae  ipsorum.  Das  Subst.  creatura  ist  hier  ein  Synonymum 
von  creatio,  Erschaffung,  wie  in  der  Vulgata  Rom.  1,  20:  Invisi- 
bilia  euim  ipsius ,  a  creatura  mundi  [aTib  xtiasto;  xda[jLOu] ,  per  ea  quae 
facta  sunt,  intellecta,  couspiciuntur. 

16.  iit  custodiant  testamentiim  signi  huius.    Im  Hinblick  auf  n'^'^S  rii&<    Gen. 

17,  11  könnte  man  sich  veranlasst  sehen,  in  unserem  Texte  eine  Um- 
endung  der  beiden  Substantiva  vorzunehmen  und  tesiamenti  huius 
Signum  zu  lesen,  zumal  da  der  äthiopische  gleichfalls  signum  huius 
testamenti  hat.  Allein  da  die  sogleich  nachfolgende  nähere  Bestim- 
mung in  testamentum  aeternum  und  nicht  in  signum  aeternum  lautet 
und  gleicherweise  zwei  Zeilen  tiefer  custodiri  nicht  von  signum,  son- 
dern von  testamentum  ausgesagt  wird,  so  muss  ein  absichtliches 
Abgehen  von  dem  Wortlaute  der  kanonischen  Genesis  angenommen 
werden. 
et  non  exterminahuntur  a  terra.  In  der  kirchlichen  Latinität  heisst  exter- 
minare  nicht  verbannen,  sondern  vielmehr  zerstören,  vertilgen, 
ausrotten,  verwüsten,  und  dient  zur  Uebertragung  von  acpavi^eiv, 
£^oXo8p£U£iv,  e^atpstv,  auvs/.Tp'Ißsiv  und  ähnlichen  Ausdrücken.  Belege  hier- 
für sind  von  mir  a.  0.  S.  29.  56.  74.  365  f.  gegeben. 

17.  elegit  exipsis ...  in  Istrahel  elegit:  Nachbildungen  der  hebr.  Structur  a  ^ni3* 

s.  Anm.  zu  c.  22,   11. 

XVL 

6.  Sodomorurn.  Es  lässt  sich  schwer  entscheiden,  ob  die  in  den  Fragmenten 
durchgängig  auftretenden  Genitive  Sodomum  und  Gerarum  auf  einer 
Nachlässigkeit  des  Abschreibers  beruhen  oder  ob  sie  auf  die  contrahirte 
Endung  um  für  orum  zurückzuführen  sind.  Bei  dem  Vorkommen  auch 
anderer  Archaismen  in  denselben  dürfte  die  Annahme  des  Letzteren 
nicht  ohne  Weiteres  abzuweisen  sein,  —  Bezüglich  der  Declination  des 
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hcbr.    "i^^j   Iwi    den  Alexandrinern   und   in   der    Vulgata   vgl.   Gen. 

»: 
2»'.,  17:  ^v  T^  ^ipaYY'  Tcfif-eov,  ad  torrentcm  Oerarae.  20,  1:  ^v 
Tcpapot;,  in  GerarU.  26,  1:  eU  IV&apa,  in  Gernra.  10,  19:  e?5  Fepapi, 
(ieraram.  Dor  Name  wurde  demnach  im  CiricchiHchen  als  plurales  Neu- 
trum ,  im  Lateinischen  theils  als  solches  thcils  als  singulares  Femi- 
ninum hohandelt. 
7.  ui  delihrrarct  eum  de  vxed'w  eversionis.  8o  ist  wahrscheinlich  anstatt  de« 
nicht  existircnden  eliberaret  zu  lesen;  denn  delibernre  in  der  Hedeutung 
befreien  findet  sich  nicht  blos  in  den  Acta  Sanctorum  hiliifig,  «ondern 
auch  bei  TertuUian.  Ps.  33,  19.  ad  deliberandas  [LXX:  ^JaaaOa-.,  — 
Kigaltius  liest  hier  eliberandas]  nnimas  oorum  de  morte,  Tertull.  adv. 
Marciou.  II.  c.  19.  —  ibid.  IV.  c.  21:  non  caro  habitus  ante  forraam, 
nun  pecuK  dictus  p(»st  figuram,  non  dcceni  mensium  cruciatu  dellberatnn 
(cf.  Oohler  ad  h.  1.).  —  adv.  Valentinian,  c.  20:  animalc  niediac 
spei  deliheralnui  [  zir  libertati  arl)itrioque  suo  traditum,  Kigalt.]  ad 
Abel  componunt.  —  Diese  Bedeutung  von  deliberare  wird  ilhistrirt 
durch  die  gleiche  des  italien.  diliberure,  des  französ.  delivrer,  des  engl. 
to  deiirer. 

10.  inßnibuH  (irrarormn.     Wenn  an  ein  griechisches  original  /u  denken  ist, 

BD  ki»nnte  hier  eine  Verwechselung  von  opo;  Clrenze  und  opo;  Hcrg 
angenommen  werden. 

12.  vUitavit  Dens  Sarram.  In  der  Kegel  gebraucht  die  Vulgata  visitare  in 
übertragener  Bedeutung,  besonders  von  Gott,  für  das  hebr.  "i"pg  und 
das  alexandrinische  e;:iaxeKT£aÖa[ ,  /..  B.  Exod.  3,  16.  4,  31.  32,  34. 
Ps.    16,  3.  58,  0.    105,  4.  1  Kegn.  2,   21.  Jerem.  9,   9.  25.  23,  2.  44,  13. 

in  diem  feslum  primilivorum.  Gemeint  ist  Ö'^nTSil"  Ü'"*  Num.  28,  26, 
welches  Fest  auch  ri"3?3'i3  >n  genannt  wurde,  Deut.  16,  10.  —  Das 
vorzüglich  von  Columella  gebrauclitc  Adj.  priinitivus  findet  sich  auch 
in  der  patristischcn  und  altbiblischcn  Latin ität  nicht  selten;  vgl.  meine 
Itala  und  Vulg.  S.   130. 

11.  quoniam  reverti  haberemus.    Dass  qiioniam  nebst  quod  und  quia  auf  diesen 

Gebieten  der  Latinität  sehr  häufig  die  Construction  des  Acc.  c.  Infin. 
vertritt ,  bedarf  kaum  der  Erwähnung,  —  In  Betreff  des  Gräcismus 
halco  mit  Injhi.  habe  ich  a.  O.  S.  447 — 449  auf  Grund  zahlreicher 
Belegstellen  dargethan,  dass  diese  Phrase  eine  dreifache  Bedeutung  hat, 
indem  sie  bald  ein  Können  und  Vermögen,  bald  eine  entweder 
pragmatische  oder  providentielle  Nothwendigkeit  [=:  sollen,  müssen, 
engl.;  shall],  bald  endlich  als  Stellvertreterin  des  Futurums  geradezu 
die  Zukunft  bezeichnet  ^).  —  In  unserer  Stelle  würde  reverti  habere- 
mus dem  griech.  e-aveXOeTv  e/^o[X£v  oder  ^-av.  asXXofiLcV  entsprechen. 
et    ipta    conceptum   hnberet  jUium    siium.      Die   Redeweise   conceptum   habere 


■>)  Vgl.  Roll  soll,  NiirhwrJse  Kiir  franzl^ischc-ii  Grammatik  aus  dem  Vulgärlatein  I.  : 
Die  ffftOKös.  Futanlbilduiig.  In  L  e  m  c  k  e  's  Jahrb.  für  romanische  uud  englische  Li- 
teratur. 18««.  VIU.  i.  Heft.  S.  418-424. 
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ist  ganz  analog  den  bekannteren  cognitum,  perspectum,  susceptum  ha- 
bere, die  zwar  durch  cognovisse,  persjyexisse ,  suscepisse  erklärt  werden 
können,  jedoch  den  bestimmten  Nebenbegriff  haben,  dass  das  Object 
des  Erkennens  n.  s.  w.  in  eine  gewisse  Beschaffenheit  versetzt  worden  ist 
und  so  von  dem  Subjccte  besessen  wird.  Im  Griech.  würde  der  erstere 
Satz  etwa  lauten:  xat  [oxi]  auiyj  a'jvöiXri'^uta  [s'JTt]  tov  ulbv  auT% ,  und 
der  bald  nachfolgende:  xot  söpofxsv  2iappav  ouvetXrj^utav  IvavTiov  7)[xü!»v. 
Was  übrigens  in  vor  conceptum  anlangt,  das  von  der  Handschrift  nur 
in  dem  ersteren  Satze  geboten  wird ,  so  stellt  es  sich ,  falls  nicht  se 
oder  utero  nach  demselben  ausgefallen  gedacht  und  in  den  Text  auf- 
genommen wird,  als  überflüssig  heraus.  —  Den  Inhalt  anlangend,  leuchtet 
ein,  dass  unser  latein.  Text,  in  welchem  der  Satz:  et  ipsa  conceptum 
haberet  fiUum  suum  dem  vorausgehenden  quoniam  reverti  haberemus 
coordinirt  und  mit  diesem  von  dixeramus  abhängig  gemacht  wird,  cor- 
recter  ist,  als  der  nicht  in  den  Zusammenhang  passende  Hauptsatz 
ipsa   autem    concepit  filiuvi   des   äthiop.    Textes. 

15.  et  benediximus  cum  et  indicavimus  Uli  quaecumque  . . .    Auch  in  diesem  Satze, 

wo  der  äthiop.  Text  nicht  den  Abraham,  sondern  die  Sara  gesegnet 
und  von  den  auf  ihn  bezüglichen  Gottesbefehlen  in  Kenntniss  gesetzt 
werden  lässt,  scheint  das  Richtige  auf  Seiten  der  Lesart  unseres  Frag- 
mentes zu  sein. 
et  videbit  eos  omnes.  Die  hier  beginnende  directe  Rede  gibt,  so  sehr  sie 
auch  der  lateinischen  Diction  widerstreben  mag,  der  Darstellung  eine 
Lebendigkeit  und  fast  dramatische  Eindringlichkeit,  die  der  noch  weiter 
fortgesetzten  oratio  indirecta  gemangelt  haben  würde. 

16.  in  Isac  multiplicabitur.    In  den  Fragmenten  kommt  der  Name  von  Abra- 

ham's  Sohne  fast  durchgängig  zweisilbig  vor,  vielleicht  nach  Analogie  des 
hebr.  pHit'' ;  vereinzelt  auch  bei  den  LXX  'laax  ,  z.  B,  Gen.  27,  1  im 
cod.  Alex.,  Gen.  26,  25  in  der  edit.  Aldina  a.  1518. 

cwn  gentibus  deputabuntur.  Dass  deputare  bisweilen  die  Bedeutung  des  — 
hier  sofort  nachfolgenden  —  computare  hatte ,  ersieht  man  aus  der 
Vulgata  Baruch  3,  II:  depiitatus  es  [LXX:  TrpoasXoytaör]?]  cum  de- 
scendentibus  in  infernum.     Vgl.  Itala  und  Vulg.  S.  358. 

18.  et  gratiae  eiics  in  terram  commorationis  sitae.  Die  Verschiedenheit  der  bei- 
den Texte:  et  gratiae  eins  und  im  Aethiop.  et  qui  gaudio  aßciebat  eum 
lässt  sich  vielleicht  auf  ein  und  dasselbe  Wort  im  hebr.  Originaltexte 
zurückführen,  das  in  seinem  ersten  Theile  von  jenem  Uebersetzer  als 
Substantiv,  von  diesem  als  Verbum  aufgefasst  wurde.  —  Das  latein. 
commoratio  gibt  das  griech.  TzxpoUriaK;  (Gen.  28,  4)  oder  irapoixia  (Ps. 
118,  54)  wieder. 

20.  in  diebus  sejJtem.  Die  auch  im  Aethiop.  beigefügte  Zahl  der  Tage,  auf  der 
hier  der  Nachdruck  ruht,  darf  unmöglich  fehlen. 

erat  offerens  .  .  super  altare  fructum  Domino.  Bei  den  Alexandrinern  findet 
sich  die  hebr.  Bezeichnung  des  Brandopfers ,  J-,bbj  durch  xap;rto[jLa  wie- 
dergegeben  Ex.  30,    9.    40,  6.  8.    26.    Lev.    1,  4.    9.    13.   14.   17.  Num. 
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2H,  19.  Jod.  22,  2ß— 29;  durcli  v.iyr.t.tT.i  Lov.  4,  10.  18.  Job.  42,  8; 
«lim-h  oXoxi;in».»ua  Lov.   16,  24;  «lurcli   oXoxiortüai;  Gen.  22,  2.  3.  6  —  8. 

13.  Lov.  9.  3.  Jp8.  40,  16.  43,  2.'}.  Kbcnso  die  dos  Feucropfurs,  ^,»S^<, 
durch    xifiKJojxa    Exod.    29,   25.    41.    Lcv.  2,    9.   10.    16.  3,  3.  5.  9.   11. 

14.  6,  17.  18.  35.  7,  15...Nnm.  15,  10.  13.  18,  17.  28,  2.  3.  13.  24. 
29,  13.  Deut,  18,  1;  durch  xafTico'ji;  Lcv,  22,  22.  Aus  diesem  Sprach- 
grhraucho   crklUrt    sicli,    dUss    das  Hrandopfcr  im    Texte  friiclnn    heisst. 

In    diesem    .Vbschnitte  werden    ülKnhaiipt    von   den    am    Laul)hütten- 

festc,  n^SSr;  >n,  dargeltmcliten  Opfern  vier  Arten  n)Uicr  bezciclmet. 
Erstens  das  Ihandupfer,  r.b"?.  ^^^''-'''S'üttDaa  oX&/aüx«o7i;,  oXoy.auiTov. . ; 
Viilp. :  sacriru'ium.  holucaustiim.  Es  Ijcstand  ans  zwei  Kindern  [oder 
Kälbern,  r.'r>?].  /-^vei  Widdern,  sieben  Scbafon.  —  2.  Das  .Sündopfer, 
rNlin,  »1  iaapT'ia ,  Ta  ~£ot  tt;;  auapT-i;,  liostia  pro  peccato,  bestand 
aius  einem  Ziegenbocke.  —  3.  Das  Dankopfer,  öl3*j>  Oy«»''«  ao)TTjpiöu^ 
Vulg. :  bostia  pacificorum;  Lept. :  sacrificium  salutare,  bestand  aus 
sieben  Widdern,  sieben  Böcklein ,  sie])cn  .Schafen  und  sieben  Ziegen- 
bücken. —  4,  Das  Kauchopfer,  nibp,  öujJLiajxa,  thymiama,  incon- 
sum,  dessen  sieben  Bestandtheile  im  Texte  angegeben  sind.  —  Hierzu 
kamen  noch  die  dazu  gehörigen  Speiseopfer  und  Trankopfer,  r.nSTp 
n03T.  Oyai«  xat  77:ov3iJ ,  sacrificia  et  libamenta  (libamina) ,  von  denen 
die  letzteren  in  unserem  Texte  von  ihrem  Hauptbestandtheile  vinum 
hci.ssen;  —  cndlieh  mtob  die  Verbrennung  des  Fettes,  y^Ti  iTsap 
adeps. 

22.  vespera  erat  incendens  incensum  compositionis.  Höchst  bemerkenswerth  ist 
der  Ausdruck  incensum  compositionis ;  denn  was  hier  Rauchwerk 
oder  Weihrauch  der  Zusammensetzung  genannt  ist,  heisst  in  der 
Thorah  a^?2C  ri'^bp  oder  D"*T2r.  rT^bp  ,  suffimcntum  aromatum,  da- 
gegen im  Gricch.  der  LXX  genau  wie  in  unserem  Fragmente.  Exod. 
35,  16.  39,  38.  40,  25.  Lcv.  4,  7.  16,  13.  Num.  4,  16.  2  Paral.  13,  11: 
Oyji'a[i.a  t^;  auvO^ictü?.  Vgl.  noch  Exod.  25,  6.  35,  8.  26.  37,  33: 
ifjv  gJvOsotv  TOJ  Oj[jLia[i.aTo?.  30,  7:  Ou(x(a{xa  ouvOetov  Xc~tov.  —  Damit 
übereinstimmend  liat  die  Vulg.  Num.  4,  16:  compositionis  incensum, 
davon  abweichend  aber  Lev.  4,  7:  thymiama  gratissimum  (Domino),  — 
Exod.  2.'),  6:  thymiamata  boni  odoris.    30,  7:  incensum  suavc  fragrans. 

libanum  et  gaV)anum  et  stacten  et  nardtim  et  myrram  et  spicam  et  costum. 
Nach  Exod.  30,  ;}4  enthielt  das  heilige  Rauchwerk  blos  vier  .Species, 
nAmlich:  1.  jq::*  ,  LXX:  aTaxT/,,  Vulg.:  stactc,  Tropfen-  oder  Myrrhen- 
harz. —  2.  r3n*d ,  ovu^ ,  onyx ,  Käucherklaue  oder  Seenagel.  —  3. 
3^720  r.sabn,  yaXßivr,  ^ou7jxoÜ,  galbanura  boni  odoris,  wohlriechendes 
Gummi.  —  4,  riST  n^hb  •  X-^avo;  oia^avTjS ,  thus  lucidissimura ,  reinen 
Weihrauch.  —  Es  sind  demnach  in  unserer  Schrift  hinzugesetzt:  Narde, 
Myrrhe  untl  Costus.  Die  Exod.  30 ,  34  sq.  gegebene  Zubcreitungs- 
vorschrift  hat  der  Verfasser  der  Leptogenesis  in    prägnanter  Kürze  ver- 
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wendet.  —  Auch  In  der  Bibel  findet  sich  übrigens  eine  Hindeutung 
darauf,  dass  man  in  späteren  Zeiten  ein  aus  sieben  Species  zusam- 
mengesetztes Rauchwerk  beim  Tempeldienste  verwendete,  Sirac.  24,  15: 
'Q5  xivva[JL(o[i.ov  xa\  aaTiaXaOo?  apw|xaTa)v  Se'Stoxa  oa{JLrjv  xot  wi;  a[xüpva 
exXexTr)  S'.s'Swxa  eutoSt'av,  fo;  y^aXßavTj  xa\  ovu^  xa\  ataxT^  xai  Jj{  Xtßavou 
aT[jL\(;  £v  a/.r,v7i.  Augenscheinlich  gehören  hier  die  vier  zuletzt  genann- 
ten zusammen;  sie  waren  früher,  zur  Zeit  des  Tempelzeltes,  der 
Stiftshütte,  gebräuchlich  (s.  Exod.  1.  c. :  aiaxirj,  ovu^,  ^aXßavr),  Xtßavo?). 
Die  drei  zuerst  genannten  (x[Vva[xio[j.ov ,  /oca^aXaGo?  aptofJiaTtüV,  ajxupva 
exXsxt:^'  [li'nti— 'Tjo],  —  Vulg.:  cinnamomum,  balsamum  aromatizans, 
myrrha  electa)  dagegen  stellen  wahrscheinlich  die  drei  später  hinzuge- 
kommenen Ingredienzien  dar  und  entsprechen  den  Specereien  nardus, 
costus  und  myrra  des  Jubiläenbuches.  In  der  Vulgata  sind  sogar  neun 
Stoffe  aufgeführt :  Sicut  cinnamomum  ■  et  balsamum  aromatizans  odorem 
dedi,  quasi  myrrha  electa  dedi  suavitatem  odoris:  et  quasi  storax  et 
galhanus  et  ungula  et  gutta  et  quasi  lihanus  non  incisus  vaporavi 
habitationem  meam,  et  quasi  balsamum  non  mistum  odor  meus. 

23.  aepulans  in  toto  corde  suo.  Das  Verbum  epulari,  rustik  aepulari  ge- 
sprochen und  geschrieben,  hatte  bei  den  afrikanischen  Christen  früher 
Zeiten  die  Bedeutung  von  laetari,  exsultare,  euippaiveaöai.  Vgl.  die  von 
mir  a.  0.  S.  362  beigebrachten  Zeugnisse. 

24.  quia  ex  ipso  erit  plantatio  veritatis.  Vgl.  Jes.  61,  3:  xXrjQyJaovTat  yt'^zoLi 
Stxatöoüvr]? ,  cpu-r£U[j.a  xupt'ou  dq  So^av.  —  Zu  den  Spracheigenthümlich- 
keiten  unserer  Fragmente  gehört,  dass  p^]£  überall  durch  veritas 
übersetzt  ist.  —  Uebrigens  kommt  plantatio  in  der  Bedeutung  Pflanze 
auch  anderwärts  vor,  s.  Itala  und  Vulg.  S.  320. 

ut  sit  secundum  hoc  qui  creavit  universa.  Offenbar  sollte  es  hunc  anstatt 
hoc  heissen.  Demungeachtet  haben  wir  hoc  im  Texte  stehen  lassen, 
weil  in  derartigen  Schriftstücken  die  Beobachtung  der  Rectionsgesetze 
der  Präpositionen  eine  sehr  laxe  zu  sein  pflegt  und  daher  der  Ablativ 
hoc  recht  wohl  vom  Uebersetzer  selbst  herrühren  kann.  Dasselbe  gilt 
von  dem  weiter  unten  folgenden  de  torrentem. 

25.  dies  iucunditatis  acceptahilis  Deo  excelso.     Zu    den  —   fast   möchte    man 

sagen  —  technischen  Ausdrücken  der  Itala  gehört  das  Adj.  acceptabilis, 
welches  dem  hebr.  'liit'n  und  dem  griech.  Ssxtö?,  £un;p6a8£XTOi; ,  euapecrio? 
entspricht.  Von  den  Belegstellen,  die  ich  a.  O.  S.  109  aufgeführt, 
möge  nur  eine  hier  stehen,  Jes.  61,  2:  vocare  annum  Domini  acce- 
ptabilem,  Barnab.  epist.  c.  14  (ed.  Hilgenfeld.  Lips.   1866.  p.  49). 

28.  ramos  densos  et  salicem  de  torrentem:  =  Lev.  23,  40    Vulg.:  ramos  ligni 

densarum  frondium  et  salices  de  torrente. 

29.  M  accepit  Abraham  de  decore  palmarum.     Die  letzten  Worte  sind   ent- 

weder eine  poetische  Umschreibung  von  tD'^l'JOPi  rS3  (Vulg.:  spathulae 
palmarum)    oder  eine   etymologische  Verwerthung   des   Ausdruckes  xaX- 
X'jvOpa  cpotvi'xoiv   der  LXX. 
et  frucius  ligni  speciosi.     Unter   dem   Prachtbaume,  'mn  yV^   (Vulg.:    arbor 
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pulcluTrimaj,  wollte  Hunsi-n  den  (  itroiicnh-uini  verstanden  wissen.  — 
Die  mr  Zoit  de«  Judas  MakkaltHus  das  lliittenfcst  Feiernden  werden 
2  M«cc.  10,  7  als  Ouoiou;  xat  y.Xioou;  «opa-lou; ,  eti  Sk  «ot'vtxa;  l/ovxti 
(Vulg. :  thyrsüB  et  ranms  vjridos  et  palinas  j)raeferel)ant  ci)  gcscliildcrt. 
In  uiJBcrcr  Stelle  ist  bcmerkenswerth,  das»  der  Verf.  des  JubilHcnbuclies 
das  in  Lcv.  23,  40  ersichtliche  Tin  VV  "'"IB  so ,  wie  die  Vulgata 
(fruottm  arboris  pulcborriinae) ,  richtig  als  fructus  ligni  apeciosi,  nicht 
»Iht,  wie  bei  den  LXX  stellt,  als  xaozbv  ^ijXou  »opaTov  aufgcfasst  hat. 
l'ns  ist  es  ganz  wahrscheinlich,  dass  auch  in  einer  früheren  liedaction 
der  Alexandrina  hier  der  Genitiv  »opaiou  zu  lesen  war.  Hugo  Gro- 
tius  adnotirt,  Joscphus  habe  hier  ex  cpocvixtuv  xa\  xtTpiwv 

erat  circumimt  nltarium  meum.  Das  Pronomen  der  ersten  Person  steht, 
weil  der  Kngcl  des  Angesichtes  (vom  2.  Cap.  an)  im  Namen  Gottes 
zu  Moses  redet. 

ntOM  laudans  et  conßleus  Deo  suo.  Unstreitig  hcisscn  die  letzten  Worte: 
seinen  (lott  preisend;  denn  ni'r;  bedeutet  Beides,  sowohl  bekennen 
als  auch  preisen.  Dieser  Ilebraismus  ist  auch  in  das  Hellenistische 
übergegangen,  wofür  folgende  Stellen  zeugen.  2  Regn.  22,  50  LXX: 
oti  TouTo  E^ojAoXoYrjaojxa'!  aot  xüoii  ^v  Toi;  eOvsat.  1  Paral.  16,  8:  e^o- 
[xoXoyEtaOc  uo  xupüo.  Ps.  57,  9:  i^o^LoXoyr^io^oii  aot  ^v  Xaol?  xJpts,  6aXöj 
ao:  £v  eOvEitv.  2  Paral.  20,  22:  ev  ko  äp^aaOat  autoy^  ttj;  ahi'soii  xai 
TT,;  £$o[jLoXoyrl5j(ü;.  —  Dieselbe  liedeutung  (preisen)  haben  Verba  des 
IJekennens  in  einigen  Stellen  des  Neuen  Testamentes,  ».  B.  Mt. 
11,  25  ==  Luc.  10,  21:  e5o[iöXoYOü[xai  aoi  TiaTsp,  xupie  toü  oupavou  xa\ 
TT,;  •p^^i,  ort  ExpyLa;  TaClia  az'o  ao^wv  xat  auvsTÖjv  xat  a7CcxaXu*i/a;  aira 
vr,n(ot;.  Ilcbr.  13,  15:  ava^tCWjAiv  Ouiiav  aJvcJcio;  oia  7:avTb;  1(0  0:<>), 
tojt'  eaTiv,  xaprrbv  j^siX^wv  oaoXoYoJvTtov  T(T')  ovotAaxi  auxoÜ  [:=  celebran- 
ttuni   nonien   eins].  , 

XVII. 

1.  £'<  in  anno  primo  ebdomatlae  quintae  ablactatus  est  Isac  iuheleo  hoc.  Herr 
Dr.  Dillmann  hat  (Jahrb.  III.  S.  77)  die  Vcrmuthung  ausgesprochen,  es 
müsse  hier  wohl  ,,der  vierten  (anstatt  der  „fünften")  Woche"  gelesen 
werden.  Unser  latein.  Text  spricht  für  die  fünfte  Woche.  —  Dass 
liebdoma*  in  der  kirchlichen  Latinität  in  der  Form  hebdomada  oder 
fbdomailn  erscheint  und  so  nach  der  ersten  Declin.  durchgebeugt  wird, 
was  in  unserem  Texte  so  oft  geschieht,  ist  Itala  und  Vulg.  S.  258 
nachgewiesen:  ebenso  S.  ISO  der  Gebrauch  des  dem  gricch.  a-oYaXaxT'!- 
^■'.v  nachgebildüleu  Zeitwortes  ablictare.  —  Uebcr  iiibeleo  ist  zu  be- 
merken :  Der  Vocal  E  der  2.  Silbe  dieses  Substantivs ,  welches  in 
gleicher  Gestalt  überall  in  unseren  Fragmenten  auftritt,  erklärt  sich  aus 
dem  hehr,  bav;  vgl.  Epiphan.  Haer.  39,  5:  £v  w;  'IwßTjXaiot;.  Das 
r  der  ersten  Silbe  ist  für  eine  idiomatische  Vocalvcrdunkclung,  das  E 
aber  der  vorletzten,  das  in  nachclassischcn  Schriften  so  häufig  für  AE 
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eintritt ,  für  einen  volksthümlich  gewordenen  Archaismus  zu  halten  *). 
—  In  der  Vulg.  lautet  das  Wort  iubileus ,  welche  Form  aus  einer 
Vermischung  mit  dem  altlateinischen  Stamme  iubil-,  von  dem  iubilum, 
iuhilare,  iuhilatio  ausgegangen  sind,  entstanden  ist;  vgl.  Lev.  25,  10« 
ipse  est  enim  iubileus.   13:  anno  iubilei.  25,   16.  30.  31.  33.  40. 

3.  mBmor  fuit  sermones  quos  locutus  est  ei.    Der  Acc.  bei  memor  ist  Hebrais- 

mus,  vgl.  Gen.  42,  9.  Ebenso  mit  dem  Acc.  construirt  finden  sich 
bei  den  LXX  [xvrjaO^vat  Deut.  8,  2.  16,  3  ö.  und  in  den  frühesten  Bibel- 
übersetzungen die  Verba  memorari,  commemorari ,  rememorari,  s.  Itala 
und  Vulg.  S.  379.  414.  440. 
et  benedixit  toto  ore  suo  qui  creavit  ,universa.  Vor  qui  ist  das  Demonstrat. 
.  eum  zu  suppliren.  Darüber,  dass  und  wo  solche  Auslassungen  des 
Demonstrativums  vor  dem  Relativum  vorkommen,  vgl.  das  von  mir 
anderwärts  ')  Beigebrachte. 

4.  et  zelavit  Ismael.    Das  bibellateinische  zelare  hat  die  sämmtlichen  Bedeu- 

tungen des  hebr.  t^ap  und  des  griech.  ^rjXouv;  denn  es  heisst  aemulari, 
invidere,  ardenter  studere.  Vgl.  Leptog.  c.  24,  12:  et  zelaverunt  [LXX: 
l^7|Xw<3av]  eum  Filistin.  —  Sirac.  9,  8:  ne  zeles  [C^jXou]  mulierem  sinus 
tui.  9,  11:  non  zeles  [^TjXwar)?]  gloriam  et  opes  peccatoris.  Jac.  4,  2 : 
occiditis  et  zelatis  [^r]Xoui:£],  Vulg. 

5.  Et  pessimus  visus  est  sermo  in  oculis  Abraham . . .    Fast  wörtliche  Wieder- 

gabe des  Hebr.,  mit  Ausnahme  von  visus  est,  das  sich  aber  auch  im 
Griech.  [e^avrj]  hier  findet.  Die  Vulg.  bedient  sich  der  Umschreibung: 
dure  accepit  hoc  Abraham  pro  filio   suo. 

'  XVIlf. 

9.  non  pepercisti  filio  tuo  primogenito  a  me.    Der  Zusatz  a  me,  der  natürlich 

zu  pepercisti  zu  ziehen  ist,  ist  Uebertragung  des  ''372)3  Cren.  22,  12, 
welches  V.  16  im  Hebr.  nicht  wiederholt  wird,  aber  in  unserem  Texte 
daselbst  durch  propter  me  ausgedrückt  ist.  Die  Vulg.  hat  in  beiden 
Versen    propter    me  =  8?   i^ii  LXX. 

10.  Et  confusus  est  princeps  Mastima.  Das  Verbum  confusus  est  heisst  nicht 
s.  V.  a.  er  wurde  bestürzt,  sondern  vielmehr  er  schämte  sich, 
•/.ÄTr^tjyuvÖT),  ^UJanr;.  Vgl.  beiLucifer  von  Cagliari  (pro  S.  Athanas. 
n.  p.  151  Paris.)  Gen.  2,  25:  et  non  confundebantur  [LXX:  i^opvovTo]. 
Weitere  Beispiele  in  meiner  Itala  und  Vulg.  S.  354  f.  —  Hiernach 
stossen  wir  auf  die  Benennung  Mastima.  Das  Verbum  ü üb»  mit  "ju'iJ 
gleichbedeutend,  heisst  nachstellen,  verfolgen,  aber  mit  dem  Ne- 
benbegriff"e    der     Bosheit    und    des    Grolles;     vgl.    Job    16,    9.    30,    21. 


6)  Vgl.  C  0  r  s  s  e  n  ,  Ueber  Aussprache ,  Vokalismus  und  Betonung  der  latein.  Sprache. 
2.  Ausg.  Leipz.  1868.  I,  S.  325.  7)  „Sprachliche  Parallelen  aus  dein  Bereiche  der  Itala  und 
Vorschläge  zu  Mosis  Prophetia  et  Assumptio"  —  in  Hilgenfeld's  Zeitschr.  f.  wissenscb. 
Theol.  1808.   l.  Heft.  S.  79  f. 
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Dar«iiB  int  dn«  Sn])!»tAntiv  r:?:L:b^  gohildet,  wclcheg  im  Alten  Test. 
nur  in  f«»Igfmlcii  zwei  Versen  des  llosra  (9,  7  und  8)  vorkommt:  „Kin 
Thor   int    der   Prophet,    wnlmsinnig    der    Mann    des    Oeistcs    ob   deiner 

Misttethat  und  der  Anfeindung  [r;"?3L5b^]  (Jrüsse Auf  den  Wegen 

de«  Propheten  allüberall  des  Voglers  Schlinge,  Anfeindung  [r;?3(J2'w''2 1 
in  dem  llausc  seines  Gottes."  —  Gewiss  noch  treffender,  als  die  Ucber- 
tragung  des  Wortes  bei  den  Alexandrinern  durch  (xavia,  ist  die  des 
Aquila  durch  i-^xö-zriii^ ,  d.  h.  grollende  Heimtücke.  Es  kann  daher 
das  hehr.  Stihst.  recht  wohl  mit  t  üekisch-grollendc  Nachstellung 
wicdergegehrn  werden,  wornach  sich,  falls  diese  Auslegung  richtig  ist, 
pr'mceps  nwstana  als  höchst  geziemender  Titel  eines  Fürsten  der  pä- 
moncn  herausstellt.  —  In  dieser  seiner  ursprünglichen  Gestalt,  mit  K 
in  der  mittleren  Silbe,  erscheint  das  Wort  in  der  Uebersetzung  aus 
dem  Aethiopischen ,  dagegen  in  unseren  latein.  Fragmenten  mit  dem 
Vocal  I.  Letztere  Schreib-  und  Sprechweise  war  vielleicht  gebräuch- 
licher, als  jene,  wie  sich  aus  einer  Notiz  des  Gcorgius  Cedrenus 
Hchliesscn  lilsst,  welcher  Compend.  llistoriar.  p.  24  ")  berichtet,  in  der 
Kleinen  Genesis  heissc  es:  oti  Ma^TisaT  6  ap/wv  Xüiv  oatjxoviwv  npoaeXOcov 
T»u  Oiöi  £T;:ev.  El  iyaTia  oi  ".\ßpatjL,  Ou^arto  aoi  ibv  ulbv  auToC.  Denn 
ist  auch  der  Name  hier  in  seiner  Endsilbe  aus  (xai  in  ^ar  corrumpirt, 
»o  erkennt  mau  daraus  doch  die  Feststehung  des  I  in  dessen  Mitte. 
Andererseits  jedoch  ^*)  findet  sich  in  der  apokryphischcn  Schrift  Acta 
Philippi  in  Hellade  §.  8  (bei  Tischendorf  Act.  Apost.  apocr,  Lips. 
1851.  p.  98)  auch  die  noch  mehr  verderbte  Nebenform  MavoTjjjia-:  "a).  — 
Bezeichnet  wird  im  Buche  der  Jubiläen  Cap.  10  Mastema  als  der  oberste 
der  Geister,  die  ,,da  sind,  um  zu  verderben  und  zu  verführen  nach 
seinem  Befehl  unter  seiner  Herrschaft". 
et  ecce  aries  unus  tenebatur  cornibas  suis.  Dass  hier  die  Hauptschwierigkeit 
des  Textes,  nämlich  die  Auffassungsweise  des  hebr.  "1323,  auf  dem 
erdenklich  kürzesten  Wege,  einfach  durch  Hinweglassung  des  betreffen- 
den Ausdruckes,  erledigt  ist,  gehört,  wie  es  scheint,  zu  denjenigen 
Momenten,  welche  unsere  Schrift  charaktcrisiren.  —  Das  Ucbrige,  was 
in  Ansehung  dieses  Textes  im  Vergleiche  mit  den  anderen  zu  bemerken 
Kein  dürfte,  wird  später  Erwähnung  finden. 

11.  In  montc  Dominus  visus  est.  Auch  im  Hebr.  und  Griech.  steht  hier  (Gen. 
22,  14)  das  Passivum,  während  Aeth.,  Vulg.  und  Luther  (vidit,  videbit, 
siebet)  das  Activum  haben. 

12.  quin  /uimu4  tU  loquamur  Uli   nomine  Domini.     Leicht    könnte  der  Text 


8)  Cf.  Fabric.  Cod.  Pseadeplgr.  V.  T.  ed.  II.  Uamh.  1722.  Vol.  I.  p.  8ßl  sq. 
9)  Vgl.  Langen,  Dm  Jndcnthura  in  Palästina  zur  Zeit  Christi.  Freiburg  186ß.  S.  321. 
9a)  DaM  nach  nnjierüm  Texte  der  Dämoinnfürst  sich  schämt  wegen  des  Nichteintreffens 
•einer  Vorherige  Ober  Abraham,  hat  eine  spätere  Parallele  in  dem  Christi.  Adam  buche 
d«a  Morgenlande»  S.  40  (der  Vebers.  v.  Dillmann),  wo  der  Satan  darüber  beschämt 
emcheint,  das«  er  In  seiner  wahren  Gestalt  zu  Adam  kommen  muss,  damit  er  mit  eigenem 
Munde  den  Inhalt  der  Rede  Gottes  bestätige. 
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behufs  seiner  Verständlichmachnng  geändert  werden.  Man  könnte  für 
fuimus  vielleicht  adfuimus  oder  mit  Aeth.  visi  sumus  oder  noch  besser 
hissi  fuimus  setzen ;  denn  ut  würde  in  dem  zuletzt  angeführten  Falle, 
da  iubere  in  der  späteren  Latinität  nicht  selten  ut  nach  sich  hat,  keine 
Schwierigkeit  bereiten.  Allein  weil  es  rathsam  erscheint,  in  einem 
gegebenen  Texte  nur  dann  erst  Correcturen  anzubringen,  wenn  jede 
Möglichkeit,  ihn  in  seiner  ursprünglichen  Fassung  befriedigend  zu  er- 
klären, erschöpft  ist,  so  wollen  wir  versuchen,  ob  es  nicht  möglich 
sei,  für  die  uns  hier  vorliegenden  Worte,  so  wie  sie  eben  lauten,  eine 
Erklärung  aufzufinden.  Zu  diesem  Zwecke  hat  man  meines  Erachtens 
auf  das  hebr.  T^Tl  zurückzugehen.  In  Verbindung  mit  einem  nach- 
folgenden b  und  Infinitiv  heisst  dieses  Verbum  nicht  blos  s.  v.  a.  in 
ep  esse  ut,  im  Begriffe  stehen,  etwas  zu  thun,  sondern  es  be- 
zeichnet bisweilen  auch  eine  durch  den  Willen  eines  Anderen  auferlegte 
Nothwendigkeit,  indem  es  aussagt,  dass  irgend  etwas  zu  thun  ist 
oder  gethan  werden  soll,  dass  Jemand  durch  Befehl  oder  Umstände 
darauf  angewiesen  ist,  es  zu  thun ,  mithin  dass  er  es  thun  solle 
oder  müsse.  So  haben  z.  B.  die  Worte  Jos.  2,  5:  l^l^Ob  I^T^n  ''v'^!^» 
welche  bei  den  LXX :  w?  81  r]  tcüXt]  iylzUzo  und  in  der  Vulg. :  cumque 
porta  clauderetur  lauten,  eigentlich  nicht  diesen  Sinn,  sondern  sie  be- 
deuten: „als  das  Thor  zu  verschliessen  war,  d.  h.  als  es  verschlossen 
werden  sollte".  Wenn  demnach  der  lateinische  Uebersetzer  unserer 
Schrift  hier  das  hebr.  ^!l"lb  '^3'^"'"  oder  das  griech.  eysvojxsOa  et?  xo 
XaXstv  oder  lysvöjjLsOa  xou  XaXstv  vor  sich  hatte,  so  konnte  er  in  wört- 
licher Nachahmung  dies  recht  wohl  so  übersetzen,  wie  in  unserem 
Texte  steht:  fuimus  ut  loquamur,  d.  h.  wir  hatten  sprechen  sollen 
oder  sprechen  müssen,  engl. :  we  ioere  to  speak.  Freilich  hätte  er 
dann  eigentlich  fueramus  ut  loqueremur  sagen  müssen;  allein  auch 
anderwärts  in  unseren  Fragmenten  hat  er  das  Perfectum  für  das  Plus- 
quamperf.  und  das  Präsens  Conj.  für  das  Imperf.  Conj.  so  oft  ge- 
braucht, dass  wir  an  dieser  Ausdrucks  weise  keinen  Anstoss  nehmen 
können.  —  Ein  Beispiel  dieser  persönlichen  Construction  von  y^vecöat 
mit  Tou  und  Infinitiv  finden  wir  sogar  im  N.  T.,  wenn  auch  ein  etwas 
verhülltes.  Ich  meine  Apoc.  12,  7:  eysvsto  TioXstxo?  sv  tw  oupavw,  6 
Mt5(aT]X  xa\  ot  aYysXot  auTOu  tou  noXsjx^aat  [xstoc  toü  SpaxovTOi;. 
Win  er  seinerseits  hat  versichert,  in  dieser  Stelle  finde  sich  eine  Con- 
struction, die  er  nicht  zu  erklären  vermöge;  denn  Fritzsche's  Aus- 
legung (ad  Mt.  Exe.  2,  p.  844)  halte  er  für  gekünstelt,  und  mit  Lücke 
(Theol.  Stud.  II.  314)  aus  dem  i-^i^eio  zu  o  Mf/^aTjX  xat  oi  ayycXot  auToü 
als  Prädicat  ey^vovTo  in  der  Bedeutung:  erschienen,  kamen  zu  sup- 
pliren,   für  sehr  hart  *o).     Und    doch   gibt    es,    wie   mir   scheint,    kein 


10)  Winer,  Grammatik  des  neutest.  Sprachidioms.  Leipz.  1830.  S.  271.  —  Ich  finde 
nach  der  Hand,  dass  meine  obige  Erklärung  derienigen  entspricht,  welche  Herr  Dr.  Ewald 
bereits  in  seinen  Jahrbüchern  f.  bibl.  Wissensch.  VII.  S.  115  gegeben  hat. 
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anderen  Mittel  zur  EntrUthsclnng  dieBCfl  Ansclmckcfl,  als  die  SnppHrung 
von  f'Ysfvovto,  mir  nehme  inun  dina  nicht  in  den  Sinne:  sie  erschienen, 
sie  kamen,  sondern  vielmehr  als  gleiohhcdeutcnd  mit  2n'3~b  *Tt"1, 
=  gie  waren  zu  klimpfcn,  d.  h.  sie  hatten  zu  kämpfen,  sie  soll- 
ten, nnisston  kilmpfcn.  —  l'ehrigcns  geht  aus  unserer  Stelle  der 
Fragmente  hervor,  doss  vorher,  als  zum  ersten  Male  vom  Himmel 
liurab  mit  Abraham  geredet  wurde,  dieses  nicht  Gott,  sondern  in  seinem 
Namen  der  Kngel  gethan  hatte,  dass  daher  c.  18,  9  die  in  unserem 
Text  bezeugte  erste  Person  Sing.:  „VA  dixl  ad  eum"  richtiger  sein 
musR,  als  die  dritte  Person  des  äthiopischen  Textes:    ,,Et  dixit  ei". 

13.  Per  me  ipsuvi  iuravi.  So  auch  im  Ilebr.  und  Griech.;  dagegen  im  Aeth.: 
per  Caput  vieum  iuravi,  eine  Abänderung,  die  jedenfalls  auf  den  Sprach- 
gebrauch des  l.'rspningslandes  dieser  Version  zurückzuführen  ist.  — 
Nach  alttestamentlicher  Sprechweise  schwört  Gott  bei  sich  selbst  (Gen. 
22,  IG.  Jes.  4.'),  23.  Jerem.  40,  13.  Ilebr.  6,  13),  —  bei  seinem  Leben 
(Deut.  32,  40.  Ezech.  33,  11),  —  bei  seiner  Seele  (Jerem.  51,  14. 
Arnos  G,  8),  —  bei  seiner  Heiligkeit  (Ps.  89,  36),  —  bei  seinem  grossen 
Namen  (Jerem.  44,  26). 

$ictU  liareiuim  qiiae  est  circa  tUora  maris.  Wie  in  der  Grundstelle  Gen. 
22,  17  die  l'räpositioncn  b^  "nd  Ttapa  m.  Acc.  zeigen,  hcisst  circa 
hier  nicht  um,  sondern  an,  bei,  neben.  Glcichermassen  übersetzt 
Augustinus  Jo.  19,  25:  erat  illic  circa  crucem  [zapa  Tfo  (JTaupfT)] 
mater  Jesu.  —  Beispiele  dieses  bibel-  und  vulgärlateinischen  Gebrauches 
der  Präp.  circa  habe  ich  a.  O.  S.  392  beigebracht. 

14.  proptcr  quod  obaudisti  voci  ineae.     Ebenda  8.  414.   439  und  466  ist  die 

vollere,  ursprüngliche  Form  obaiidire  gegenüber  der  schriftlateinischcn 
obedire  als  in  den  ältesten  Biiielversionen  vorherrschend  nachgewiesen. 
Auch  in  dem  Italacodex  des  Earl  Ashburnham,  welcher  die  Bücher 
Leviticus  und  Numeri  enthält,  erscheint  diese  vollere  Form. 

Ambtäa  in  pace.  Zieht  man  in  Betracht,  dass  auf  dem  Gebiete  der  Itala 
den  griechischen  Medialformen  nicht  selten  lateinische  Deponentia 
nachgebildet  sind,  •/..  B.  cerlari  =  aYwv-^eiOat ,  concertari  zzz  cTcaY^vi- 
!^£oOai,  con^»//art  =  TjtjLßouXiUciOat,  e^reri  =  uaTcpeliOai  (s.  a.  O.  S.  302  f.), 
8o  wird  man  es  keineswegs  für  eine  Unmöglichkeit  halten,  dass  in 
unserer  Stelle  die  handschriftliche  Lesart  ambiäare  [  =  KopeJou]  in  pace 
anstAtt  anibtäa  wirklich  von  dem  Uebcrsetzer  sell>st  ausgegangen  sein 
könnte. 

If».  olnTiint  in  JSersabe.  Dieser  Name  lautet  bei  den  LXX  und  in  der  Vulg. 
durchgchends  auf  Doppel-E  aus,  vgl.  Wripia.'^zi  LXX  1  Kegn.  8,  2. 
3  Kegn.  19,  3  (wo  cod.  Alex,  Bspaaßee).  Arnos  8,  14;  —  ingleichen 
Bersabee  Vulg.  Gen.  21,  14.  31.  33.  22,  19.  26,  33.  1  Regn.  8,  2. 
3  Regn.   19,  3.    Arnos  5,  5.  8,   14. 

IC.  e/  rocai'it  cum  in  diem  festum  Domini.  Dieser  hebräische  Gebrauch  der 
Präp.  in,  =  Q-rb  N"ip"T,  kehrt  in  unseren  Fragmenten  häufig  wieder. 
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XIX. 

1.  haec  est  Cariath  Arbee.  Der  Auslaut  E  findet  sich  bei  diesem  Namen  nur 
in  der  Vulgata,  in  welcher  die  Stadt  Gen.  23,  2  civitas  Arbee,  sonst 
aber  (Jos.  14,  15.  15,  13.  20,  7.  21,  11.  2  Esdr.  11,  25)  Cariath 
Arbe  heisst.  Im  Hebr.  lautet  der  2,  Theil  des  Namens  ya^i??  dagegen 
im  Griech,  und  Aeth.  'Apßox;  Näheres  s.  u. 

3.  Et  temptavimics  eum   si  jpatiens  esset  spiritus   eins.     Gleich  dem  hebr.  t3N 

und  dem  griech.  et,  nicht  minder  gleich  dem  italien.  se,  dem  französ. 
si  und  dem  engl,  if,  vereinigt  auch  das  lateinische  si  der  späteren  Zeit 
die  zwei  Bedeutungen  wenn  und  ob  in  sich. 
et  non  pusiUianimus  in  verbis  oris  sui.  Dem  Sinne  nach  entspricht  pusil- 
lianimus  hier  dem  hebr.  nti^  'nijp  Prov.  14,  29  [  =  praeceps  ad  iram, 
ungeduldig,  jähzornig],  der  Bildung  nach  aber  dem  griech.  oXtyo^'^JTo?, 
welches  in  den  alten  Bibelübersetzungen  neben  Qkt.-^6W/^oc,  gewöhnlich 
durch  pusillanimis  (nach  der  3,  Declin.)  übersetzt  ist.  Vgl.  meine 
Itala  und  Vulg.  S.  227.  —  In  der  Bedeutung  kleinmüthig  und 
nach  der  3.  Declin.  gebeugt,  kehrt  es  unten  c.  34,  3  wieder,  hat  aber 
auch  da  das  I  in  seiner  Compositionsfuge  bewahrt  (pusillianimisj ,  in 
welcher  Form  es  ausserdem  blos  der  Amiatinische  und  der  Fuldaer 
Vulgata-Codex  in  der  Stelle  1  Thess.  5,  14:  consolamini  pusillianimes 
aufweisen.  Als  ein  Adj.  der  2.  Declin.  kommt  es  in  der  Vulg.  nur  Jes. 
35,  4  vor:  dicite  pusillanimis,  Confortamini. 

4.  ut  dent  Uli  locum  ubi  sepelliat . .  in  eum.    Die  pleonastische  Wiederaufnahme 

des  Relativums  durch  das  Demonstrativum  findet  sich  bekanntlich  nach 
hebr.  Vorgange  oft  in  dem  griech.  A,  T.  und  darnach  in  den  alten 
lateinischen  Bibelversionen.  Belege  aus  dem  Bereiche  der  letzteren  s. 
in  m.  Itala  und  Vulg.  S.  444. 

5.  quadringentis  denariis.    Mit  seiner  Zahlangabe  40  entfernt  sich  der  äthiop. 

Text  von  der  Ziff'er  der  sämmtlichen  Quellen. 

6.  pecuniam  conplens.     Die  Geldsumme   vollmachend,  d.  h.  voll  und  richtig. 

In  der  zu  Grunde  liegenden  Stelle  der  Genesis  (23,  16)  steht:  „Silber, 
das  im  Handel  gebräuchlich  war",  LXX:  ap^upiou  8ox'!|xou  efxxopoti;, 
Vulg. :  argenti  probatae  monetae  publicae. 

7.  Septem  et  viginti  et  centum  anni.     Im  hebr.  und  griech.  Texte  Gen.  23,   1 

ist  die  Zählweise  eine  entgegengesetzte,  indem  dort  nicht,  wie  hier, 
die  niedrigere  Zahl  vorangestellt  ist,  sondern  vielmehr  von  der  höheren 
zur  niederen  herabgegangen  wird. 
duos  iubeleos  septimanas  quattuor  et  minus  annum.  Rechnet  man,  wie  in 
dieser  Schrift  durchgängig  geschieht,  ein  Jubeljahr  zu  49  Jahren,  so 
erhält  man  nach  den  Zahlen  der  Handschrift  in  unserer  Stelle  blos 
eine  Summe  von  125  Jahren.  Es  ist  daher  hier  entweder  das  Jubel- 
jahr zu  50  Jahren  gerechnet,  oder  es  muss  im  Texte  minus  gegen 
imum  vertauscht  werden,  was  wir  in  Uebereinstimmung  mit  Aeth.  ge- 
than  haben. 
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8.  Umgnnimtu  «piriht.    Entopriclit  dem  grioch.  (iaxp<iOu(io{  und  dorn  liebr.  "^^N 

n?"1.  iJie  p»'wülinlichc  Furni  ist  lonyanimis  nacli  der  3.  Declination ; 
»•«  kumint  jedoch  auch  die  nach  der  2.  Decl.  floctirte  longanlmus  in 
der  Diefcnbacirschen  (tlossensannulung  ")  vor,  naeli  welcher  es  in 
Nr.  37  [=  Latein. -niederdeutsch,  alpliahet.  Wörterliuch  v.  J.  1417] 
durch  ,,duldieh",  in  Nr.  52  [  =  Hoclidoutsch-lat.  Vocab.  der  Frank- 
furter Dtuiiinicanerbihl.  v.  J.  1421>]  sowie  in  Nr.  75  [  =  Vocahul.  incip. 
tiiitonieuin  ante  hitin.]  durch  ,,sturckinutig"  erklärt  ist. 

9.  AV  HO«  diiit  Memwncvi  pro  serinoiic  terrae.     D.    h.     Und   er  sagte  nichts 

von  dem  Versprechen  des  Landes.  Die  Bedeutung  promiaaio  hat  *i3'n 
■/..  H.  3  Kegn.  2,  4.  8,  20.  Ps.  33,  4.  56,  5. 
aii'ut  dijrit  Dens  ilare  Uli  eani.  Im  Mailänder  Codex  ist  dieser  Satz  so  ver- 
sehriehen: sicut  dixit  iUi  dare  deiis  dare  Uli  eam.  Der  Abschreiber 
h;itle  vergessen ,  die  zwei  aus  Versehen  anticipirtcn  und  sofort  als 
falsch  erkannten  Worte  iUi  dare  anszustreichcn. 

1 1 .  F.t  in  anno  fjuarto  ipsius.    Zu  ipsius  ist  hebdomadae  zu  suppliren ;  mithin  : 
„im  4.  Jahre  derselben  (d.  h,  der  2.)  Woche",  also  im  Jahre  2020. 

12.  Cetturra..  eo  quod  morttia  esset  Agar  prius  quam  Sarra.    Hierzu  vgl.  die 

von  Ilieronymus  in  seinen  Quaest.  Hebr.  der  Bibclstelle  Gen.  25,  1: 
,,Kt  adiecit  Abraham  et  acccpit  uxorem,  et  nomen  eins  Cetura"  an- 
gefügte Bemerkung:  Cetura  Ilebraco  sermone  copulata  interpretatur 
aut  vincta:  quam  ob  causam  suspicantur  Ilebraei  mutato  nomine  can- 
dem  esse  Agar,  quae  Saraa  mortua  de  concubina  transierit  in  uxorem; 
et  videtur  depositi  iam  Abrahae  excusari  aetas,  ne  senex  post  mortem 
uxoris  suae  vetulae  novis  arguatur  nuptiis  lascivisse.  Nos  quod  in- 
certtim  est  relinquentcs  hoc  dicimus  quod  de  Cetura  nati  filii  Abraham 
iuxta  historicos  Hebraeorum  occupaverint . . .  .  Wenn  man  hieraus  er- 
sieht, dass  manche  Hebräer  die  Ketura  für  die  nur  anders  benannte 
Agar  hielten,  so  tritt  damit  der  Zusatz  unseres  Fragmentes:  „eo  quod 
mortua  esset  Agar  prius  quam  Sarra"  in  ein  ganz  besonderes  Licht. 
Kr  erscheint  hiernach  als  eine  polemische  Aeusserung,  mittelst  deren 
jene  Vermuthung  einer  Identität  der  Agar  und  Ketura  aufs  entschie- 
denste abgewiesen  werden   sollte. 

13.  Jehrom  et  Jcctam...    Der  erste  Name  lautet  im  Hebr.  '."i'JOT,  bei  denLXX: 

Zoiiflpav  oder  nach  einigen  Zeugen  Zeßpav,  in  der  Vulg.  Zainran,  im 
Aethiop.  Zanbari;  er  bat  demnach  überall  einen  Sibilanten  zum  An- 
laute. Sollte  nicht  aus  diesem  Grunde  in  unserem  Texte  Zebram  an- 
statt Jpbram  zti  lesen  sein?  —  Bevor  wir  diese  Aendcrung  uns  ver- 
statten,  wird  es  von  Nutzen  sein,  des  Wechselverhältnisses  zu  gedenken, 
in  welchem  in  einer  späteren  Periode  der  lateinischen  Sprache  die 
Consonanten  J  und  Z  zu  einander  standen.    Ueber  diesen  Punkt  finden 


11)  Lor.  Diefenbach,  Noviim  Glosüariiim  Latino-Germanicum  mediae  et  infimae 
kcUti«.  Beitr&ge  zur  w Isseiucbafü.  Kunde  der  neiilatein.  und  der  german.  Spracben. 
Prankf.  a.  M.  ISA?. 
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wir  7Aiverlüssige  Aufskunft  in  der  bereits  oben  angeführten  Cora sen- 
schen Schrift,  wo  es  I,  S.  217  heisst:  „Zu  scheiden  von  der  Assibilation 
des  dentalen  Verschhisshxutes  d  vor  i  (j)  ^"^)  ist  die  Assibilation  des 
palatalen  Reibelautes  j  im  Anlaut  und  Inlaut.  An  der  Stelle  eines  an- 
lautenden j  ist  z  geschrieben  in  den  Lateinischen  Wortformen: 

Zanuari ,  I.  K.  N.   1622  für  Januari, 

ZouXtas,  C.  L  Gr.  6710  für  Juliae; 
für  inlautendes  ^  in: 

cozugi,  Catac.  Rom.  Fabr.  Gloss.  Ital.  p.   883. 
Wenn  also  umgekehrt  sich  J  für  Griech.  Z  geschrieben  findet  in: 

Josimus,  Or.  H.  7219.  I.  Christ,  u.  R.  d.  Ross.  419  (394  n. 
Chr.)  für  ZwdtfJLOc, 
so  erhellt,  dass  j  im  Anlaut  wie  im  Inlaut  gegen  Ende  des  4.  Jahr- 
hunderts schon  assibiliert  gesprochen  wurde".  —  Diesen  Schreibweisen, 
welche  erhärten ,  dass  in  der  spätlateinischen  Volkssprache  der  palatale 
Reibelaut  j  von  der  Assibilation  ergriffen  wurde,  sind  a.  O.  S.  309 
noch  folgende  hinzugefügt: 

Zerax,   I.  N.  2559  (202  n.   Chr.)  für  *  Jerax ,    entstanden  aus 
Hierax, 

Zesu,  Grut.  1058,  6  für  Jesu, 

xo^ou,  I.  N.  2143  für  cuius.  —  — 
Angesichts  solcher  epigraphischer  Zeugnisse  werden  wir  die  in  un- 
serer Leptogenesisstelle  ersichtliche  Form  Jehram  keineswegs  für  einen 
Schreibfehler,  sondern  vielmehr  für  eine  weitere  Bestätigung  der  That- 
sache  zu  halten  haben,  dass  in  späterer  Zeit  für  das  anlautende  Z  bis- 
weilen  J   geschrieben   worden    ist ,    weil   dieser    palatale   Reibelaut    im 

Munde  des  Volkes  als  ein  Sibilant  gesprochen  zu  werden  pflegte. 

Was  die  übrigen  Namen  unserer  Stelle  betrifft,  so  ist  zu  erwähnen, 
dass  nicht  blos  die  Formen  Madan  und  Madiam  bei  den  LXX  bezeugt 
sind ,  sondern  dass  auch  der  in  Jectam  auftretende  Anlaut  T  der  2. 
Silbe,  für  welchen  im  Hebr.  ^,  in  der  Vulg.  und  im  Aethiop.  S  sich 
zeigt ,  in  4  codd.  der  LXX  vertreten  ist ,  dass  aber  die  Formen  Sohec 
und  Oe  des  Fragmentes  wahrscheinlich  corrumpirt  sind. 
14.  Et  in  sexta  septimana  anno  ipsius  secundo  peperit.  In  der  Handschrift 
steht:    Et  in  sexto  septimanarum  anni  ipsius  secundi  peperit,     Um    der 


12)  Dass  nämlich  (S.  216)  allgemein  selbst  im  Munde  der  Gebildeten  di  mit  folgen- 
dem Vocal  in  der  Zeit  vom  f).  bis  zum  7.  Jabrh.  nach  Clu-.  zi  (zj)  gesprochen  wurde,  — 
dass,  wie  die  Form  zies  für  dies  beweist,  diese  Assibilation  bereits  im  4.  Jahrh.  be- 
gonnen hatte,  —  dass  sie  nach  Ausweis  der  Form  Aziabenico  (für  Adiabenico,  Ren. 
I.  Alger.  3277,  198  n.  Ciir.)  im  afrikanischen  Dialekt  schon  gegen  Ende  des  2.  Jahrh.  n. 
Chr.  hervortrat  ...  —  Ich  benutze  die  hier  sich  mir  darbietende  Gelegenheit ,  um  ein 
in  meiner  Schrift  Itala  und  Vulg.  S.  461  der  Correctur  entg;ingenes  Druckversehen  zu 
berichtigen.  Dort  muss  es  von  Zeile  14—18  heisseu:  „Lact.  Mort.  pers.  19,  4:  adstabat 
susura.  cf.  Bünem.  —  August,  in  ev.  Joann.  Tract.  8:  quod  susum,  facias  iusum ;  quod 
deorsum,  facias  sursum.  Jusum  vis  facere  Deum  et  te  susum?  Praecipitaris,  non  elevaris. 
nie  enim  seraper  sursum  est.  Tract.  10:  susum  me  honoras,  iusum  calcas**. 
Rönsch,  Buch  d.  Jubil.  8 
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Voranntollung  von  iptitm  willen  und  (U  offenbar  das  42.  JubilJliim  gc- 
inoint  int,  könnte  man  glauben,  der  durcb  den  Copisten  verderbte  Text 
Imbo  urrtprünglich  gelautet:  Et  in  sexla  aeptiniaiia  anno  aecundo  ipaius 
sentniU  et  quadragenaimi  iuhclei.  Allein  bei  der  NiebtcrwJlbnung  des 
.Jubililunis  im  Utbiop.  Texte  und  wegen  ipaiua ,  diis  fast  unmittelbar 
vorlier  auf  ein  zu  supplirendcs  hcbdomndae,  nicht  auf  iuhelei  zu  bezieben 
war,  wird  w«»bl  die  oben  ersicblliciie  Tcxtändtrung  vorzuzieben  sein, 
—  Trotzdem  ist  anzunehmen,  dass  hier  beide  Texte  eine  falsche  Jahres- 
angnbo  haben.  Denn  nach  dem  Buche  der  Jubiläen  c.  45,  mit  dem 
dafl  latcin.  Hruchstück  p.  öU  übereinstimmt,  war  Jakob  bei  seinem  Tode 
147  Jahre  alt.  Er  starb  aber  im  4.  Jahre  der  o.  Woche  des  45.  Ju- 
bililunis, d.  h.  (2l5G-|-28-f  4|  'im  Jahre  2188.  Nach  dieser  Angabo 
nuisste  er  daher  im  Jahre  2041  geboren  gewesen  sein,  während  dagegen 
in  unserer  8telle  (p.  22.  c.  19)  seine  Geburt  in  das  2.  Jahr  der  6. 
Woche  dc8  42.  Jubiläums,  d.  h.  in  das  Jahr  2046  (  =  2009 -|- 35-|- 2) 
verlegt  %vird.  Hin  mit  der  Angabe  p.  50.  c.  45  übereinstimmendes  Re- 
sultat ergibt  sich,  wenn  man  der  Berechnung  das  Ankunftsjahr  Jakob's 
in  Aegj'pten  zu  firundc  legt.  Er  kam  dorthin  (c.  45)  im  2.  Jahre  der 
3.  Woche  des  45.  Jubiläums,  und  zwar  am  Neumond  des  4.  Monates, 
d.  h.  im  Jahre  2171.  Da  er  nun  damals  130  Jahre  alt  war,  so  er- 
halten wir  abermals  das  Jahr  2041  als  sein  Geburtsjahr.  Unser  Text 
müssto  daher,  wenn  er  hiermit  übereinstimmen  sollte,  lauten:  Et  in 
i/ninta  srptimana  anno  ipsins  qnarto  peperit.  —  Dr.  Dill  mann  hat  in 
seinen  allgemeinen  Bemerkungen  zur  deutschen  llcbcrsetzung  (Jahrb. 
III.  S.  77)  die  Vermuthung  ausgesprochen,  dass  im  äth.  Texte  unserer 
Stelle  zu  lesen  sei:  ,,  im  2.  Jahre  der  fünften  Woche". 
et  didicit  Jacob  litteras  et  Esaii,  non  didicit.  Der  Ausdruck  lifteran  discere 
»oll  hier  wahrscheinlich  mehr  besagen,  als  das  blosse  Schreibenlernen, 
obschon  litterae  nicht  selten  von  der  Schreib  künde  gebraucht  wird, 
vgl.  81716  Ulteris  [=:ohno  Kenntniss  des  Schreibens]  bei  Varro,  scieniia 
litlcrartim  in  den  römisclicn  Ivcchtsquellen ,  scire  litteras  bei  Vitruv, 
nenrire  litteraa  bei  Sueton  (Nero  c.  10:  Cum  de  supplicio  cuiusdam 
capite  damnati,  ut  ex  morc  subscriberet,  admoneretur:  Quam  vellera, 
inquit,  ntacire  litteraa  ^  vgl.  Aristophan.  Vesp.  v.  956  sqq.:  Sü^y^^^'» 
xtOas'l^Etv  yap  ojx  fnbiarai.  'Eyu)  8'  eßouXojxrjv  av  ouoe  yP*K-1-'-*"*j  "'^* 
{xf^  xaxoypYtüv  i^i-^pao'  f,atv  tov  X(5yov).  Dass  nämlich  das  Wort  litterae 
an  unserer  Stelle  die  umfassendere  Bedeutung  Gelehrsamkeit,  Wis- 
senschaften, gelehrte  Studien  hat,  lässt  sich  aus  den  jüdischen 
Sagen  erschliessen,  in  welchen  dem  Erzvater  Jakob  eine  grosse  Gelehr- 
samkeit zugeschrieben  wurde.  Ueber  seine  Studien,  seine  durch  den 
Engel  Peliel  erlangten  Kenntnisse  in  der  Kabbala  und  die  ihm  beige- 
legten Schriften  Scala  Jacobi  und  Testamentuvi  Jacobi  vgl.  Fabric.  Cod. 
Tseudepigr.  V.  T.  I.  p.  435—438,  wo  z.  B.  aus  Steph.  Menoch. 
de  rep.  Hehr.  VII.  1,  2  angeführt  ist:  „De  eodem  dicitur,  habitasse 
cum   in    tahertiaaäia.      ünkeloa   interpretatur    in    domo   doctrinae,    quod 


115 

Hebraei  ad  scholas  theologicas  referunt,  qiias  eum  frequentasse  volunt, 
doctoribus  Sem  et  Heber  aut  secundum  alios  Melchisedech".  Des- 
gleichen p.  440  aus  Berescith  Eabba  §.  68 :  Qiiatnordecira  annis  latuit 
(Jacob)  in  academia  Semi  et  Heber  neque  ibi  sc  unquam  somno  dedit; 
in  domo  vero  Laban  quindecim  Cantica  Gradimm  composuit,  quae  sunt 
in  libro  Psalmorum  [Ps.  120 — 134:  «ooai  tujv  avaßaö[j.öjv].  Quidam 
dicunt  librum  Psabnorum  integrum  ab  eo  esse  decantatum.  —  Hin- 
sichtlicli  des  Ausdruckes  Utteras  discere  und  non  discere  verdient  aus 
dem  N.  T.  zur  Vergleichung  herbeigezogen  zu  werden  der  ganz  ent- 
sprechende in  der  Stelle  Jo.  7,  15.  Daselbst  nämlich  wird  berichtet, 
als  Jesus  am  Laubhüttenfeste  zu  Jerusalem  in  dem  Tempel  lehrte,  hätten 
die  Juden  voll  Verwunderung  ausgerufen :  ITio;  oüto<;  Ypa[x[jLaTa  otSsv  {xr) 
{j.£[jLa67jX(jO(; ;  [Vulg. :  Quomodo  hie  litteras  seit,  cum  non  didicerit?] 
Gleichwie  diese  Frage  in  dem  Munde  der  Juden  auf  das  Nichtvorher- 
gegangensein  einer  wissenschaftlichen  Erlernung  der  alttestamentlichen 
Schriftauslegung  in  irgend  einer  Rabbinenschule  sich  bezog,  in  ähnlicher 
Weise  wenigstens  deutet  das  didicisse  litteras  in  unserem  Texte  darauf 
hin ,  dass  Jakob  die  Schriften  seiner  Vorväter  sammt  dem  göttlichen 
Gesetze  zum  Gegenstande  seines  Studiums  gemacht  und  ihre  Auslegung 
gelernt  habe. 

18.  custodi  In  nomine  filii  mei  Jacob.  Nachahmung  der  hebr.  Construction 
"^IT^  mit  s  d.  h.  beschütze  den  Namen  (den  Ruf)  meines  Sohnes 
Jakob ! 

quoniam  hie  mihi  erit . . .  nitatio.  Die  Ausfüllung  dieser  Lücke  hat  wegen 
der  Seltenheit  der  Substantiva  auf  -nitatio  (augenblicklich  ist  mir  nur 
ein  einziges  erinnerlich,  minitatio,  das  aber  nicht  in  den  Zusammenhang 
passt)  ihre  Schwierigkeit.  Nach  dem  Aeth.  ,,loco  meo"  zu  schliessen, 
mag  im  hebr.  Original  etwas  dergleichen,  wie  nD'^brr,  Tj'^^.,  ri-73'^5  ge- 
standen haben.  "Wir  haben  oben  im  Texte  praesentatio  gesetzt,  viel- 
leicht passte  auch  permutatio. 

20.  Ädice  adhuc  amplius  ut  parcas  Uli.  Auch  hier  ganz  hebräische  Ausdrucks- 
weise: ini<  l^änh  ■'S^pi-. 

et  sint   oculi   tul   super   eum   in   dilectione.     IDH^  vbu>  'rf^j'^l^T     d,   h.    und 

V  V  :         TT    •!  —    ••  : ' 

überwache  ihn  liebevoll. 
ex  hoc  et  usque .  'i^'i  Tiny^O  oi.no  xou  vÜv  xa\  l'w; . . .  Hier  scheint  der 
Lateiner  unmittelbar  das  Hebr.  wiedergegeben  zu  haben;  denn  das 
griech.  dizo  tou  vuv  hätte  er  wohl  ex  hoc  nunc  übersetzt.  So  ist  z.  B. 
Ps.  115,  18.  121,  8.  125,  2  und  131,  3  die  Formel  der  LXX:  a;ib  xoü 
VÜV  xa\  i'to?  xoü  aiwvo;  in  der  Vulg.  sowohl  als  auch  im  Psalterium  von 
Verona  dergestalt  übertragen:  ex  hoc  nunc  et  usque  in  saeculum. 

22.  universae  benedictiones  quas  benedixit  me  Deus.    Dass  auch  das  hebr.   tl'IS 

mit  dem  doppelten  Accus,  construii-t  wird,  erhellt  z.  B.  aus  Deut.  12, 
7.   15,    14. 

23.  Noe,  Enoch..  Henos.    Man  beachte  die  griechische  Gestalt  dieser  lateini- 

8* 
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Kchcn  Namen:  Nwi,  'Evtu/ ,  'Eva»;.  —  FlinHichtlich  der  ansteigenden 
AuftJlhhing  der  VorvHler  vgl.  Lne.  3,  SC  — 38:  xoD  ^(x  toO  Nöis . . . 
ToO  *Kvoi/ . . .  Toü  MaXaXefjX...  tou  'Evoj;  tou  ^rfi  toÖ  'Aoa(A. 
24.  ti  ipti  eniut  j'undamcnta  ponentes  caeli  —  lumiiiarla  ßnnaiuenti.  Illerz«! 
l>cni(Tkt  Dillniann,  dieser  Satz  nnisclireibc  den  (Jed.nikcn,  dass  mit 
Hründung  der  isnicliti8c)icn  ficmcindc  eine  neno  .Scli<)])fiing  Ijcginin 

XX. 

6.  AV  idro  HC  forte  et  voa  actis  nonien  ventrum.     Die  Formel  iie  fürte . .  detia 

ist  hier  Imperativisch  zu  fassen,  =  gebet  nicht  etwa,  (ianz  so  wird 
im  (triech.  ^l^^r.oz^  ohne  vorhergehenden  Hauptsatz  gebraucht,  z.  li.  ICxud. 
38,  23  LXX:  i'/('to  aitxx.  aXXa  [xi^noTS  zaTaYiXaaOfojjicv. 
in  maledictionem  et .  .  .  in  sibilationem.  Dieselben  Ausdrücke  finden  wir 
Jercni.  29,  18:  np^^^bl  —  ribsb;  Vulg. :  in  maJedictiorlem  et  in  stu- 
porcra  et  in  sibiliim.  Vgl.  noch  Jereni.  19,  8:  zaTa^f-j  -f,v  ;:iiXiv  xaÜTr,v 
£?;  a^av'.'Jiiov  [Vulg. :  exterminium]  xai  £?;  oupi^ixov.  25,  9:  xa\  owjo) 
auTov);  Ei;  a^avtajibv  y.at  £??  ajptYjxbv  xai  iti  oveiStafAov  aJtoviov.  —  Von 
der  Substantivform  slhilatio  sind  mir  ausser  unserer  Stelle  nur  noch  zwei 
Fülle  ihres  Vorkommens  bekannt.  Sap.  17,  9:  transitu  animalium  et 
8erj)entium  sihilatione  [LXX:  aupiY[xot;]  commoti,  Vulg.  —  Cael.  Aure- 
lian.  morb.  Chronic.  II.  14,  198:  quosdam  ctiam  sibilatio  vel  Stridor 
thoracis  sequitur. 

7.  Et  ideo  ego  testor  super  vos.    Das  hcbr  b?  T^^r.  heisst  bekanntlich   s.  v.  a. 

ohtestari  alitjuem,  in  welchem  Sinne  denn  auch  die  hebraisirendc  Phrase 
testari  super  aliquem  hier  steht. 

9.  adorate  euvi  adorando  et  sustinendo  vultum  eins.    Der  Lateiner  scheint  hier 

einen  griechischen  Text  vor  sich  gehabt  und  nachgeahmt  zu  haben; 
denn  ivr/egOai  und  u;:o{i.^Vctv  schliessen  die  beiden  Begriffe  des  Er- 
tragens  und  des  Erwartens  oder  auf  etAvas  Hoffen»  in  sich.  Daher 
findet  sich  auch  in  den  ältesten  lateinischen  Bibelübersetzungen  sustinere 
nicht  selten  in  der  Bedeutung  von  exspectare,  sp^are.  Dasselbe  steht 
z.  B.  für  av^/eaOat  in  der  Vul^ata  Sirac.  1,  29:  usque  in  tempus  sus- 
tinebit  patiens.  Ingleichen  für  u-o{xev£tv  ebenda  Job  17,  13:  si  sus- 
tmuero ,  infernus  domus  mea  est.  Ps.  24,  3 :  universi  qui  sustinent  te 
non  confundentur.  24,  5:  tc  sustinui  tota  die.  24,  21:  quia  sustinui 
to.  32,  20:  anima  nostra  sustinet  Dominum.  Sirac.  6,  19:  sustine  bonos 
fnictus.  3ß,  18:  da  merccdem  snstinentibus  te.  51,  12:  eruis  sxistinentes 
*e-  —  Ferner  bei  Augustinus  (in  dessen  Psalterium,  wie  in  dem 
von  Verona)  Ps.  39,  2:  sustinens  sttstinui  Dominum,  —  und  (Quaest. 
48.  in  Num.)  Num.  22,   19:   et  nunc  sustinete  ibi   et  vos  nocte  hac. 

10,  et  deponat  vobis  pluvias  matutinav  et  serotinas.    Hierzu  vgl.  Deut.   11,   14 

LXX:  xai  8u>7£'.  t&v  U3ibv  xt)  ^fj  ^ou  xaO'  wpav  ::p(uVixov  xa«.  oitaov ,  — 
Vulg.:  dabit  pluviam  terrae  vestrac  temporaneara  et  serotinara.  Jerem. 
5,  24:  Tov  Stö'ivxa  ^|aTv  u-tov  zpujVjiov  xa\  o'i/t{Jiov,  qui  dat  vobis  pluviam 
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^B'  temporaneam  ct  serotinam.  Joel  2,  23 :  ßp=?£t  upv  UcTov  7:pa)V[xov  xol 
^V  o'|i[xov ,    descendere  facict   ad  vos  imbrcm    matutinum    ct    serotinum.  — 

^W  Das  Verbum  deponere  ist  bisweilen  gleichbedeutend  mit  deducere,  de- 
^V  mittere,  xaTotyctv ,  T^^"],—..  Vgl.  in  der  Vulgata  1  Regn.  5,  9  (23):  servi 
^B  mei  deponent  [LXX:  xa-ca^ouatv]  ea  (ligna)  de  Libano  ad  mare,  und  bei 
^H  Augustinus  (Quaest,   130.  in  Genes.)    die  Stelle  Gen.    39,  1:   Joseph 

^B  autem  depositus  est  [XXL:  xa'crj)(^0r] ,    Vulg. :    ductus    est]   in   Aegyptum. 

otnnia  opera  vestra  quaecumque  operatis  super  terram.  Das  Nächstliegende 
würde  sein,  zu  dem  in  der  Handschrift  stehenden  operati  ein  eritis 
zu  setzen,  um  dadurch  die  Lesart  des  äthiop.  Textes  zu  gewinnen. 
Allein  da  ein  blosses  S,  zumal  vor  einem  mit  S  anlautenden  super, 
leichter  in  Wegfall  kommen  konnte ,  als  das  ganze  Wort  eritis ,  so 
haben  wir  operatis  für  operati  in  dem  Texte  geschrieben;  denn  für  das 
Vorkommen  der  activ4schen  Form  operare  gibt  es  mehrere  Belege 
aus  dem  Bereiche  der  alten  Bibel-  und  der  Vulgärsprache.  So  lautet 
in  den  Evangeliencodd.  Vercell.  und  Veronens.  Jo.  6,  28:  ut  ope- 
remus  opera  Dei,  —  im  Rehdiger.  nach  der  Niederschrift  der  ersten 
Hand  Jo.  9,  4:  Me  oportet  operare  [opera  eius  qui  misit  me]  dum 
dies  est:  venit  nox  quando  nemo  potest  operare.  —  Ingleichen  lässt 
sich  ausser  Commodian.  Instruct.  30,  14  und  Cassiodor.  Hist.  eccl. 
10,  33  noch  die  von  Nonius  Marcel  Itis  p.  523  ed.  Mercer.  auf- 
behaltene Stelle  aus  dem  30.  Buche  der  Satiren  des  Lucilius  an- 
führen: aut  operai  aliquo  in  celebri  cum  aequalibus  fano.  —  Diesen 
Zeugnissen  und  den  für  den  passi Ansehen  Gebrauch  von  operari  (im 
Cambridger  Evangeliencodex  Jo.  3,  21:  quoniam  Deo  sunt  operata  [eip- 
yacfusva]  und  bei  Lactantius  Instit.  VII.  27,  4:  susceptis  operatisque 
virtutibus),  die  in  meiner  Schrift  Itala  und  Vulg.  S.  298  und  388 
beigebracht  sind,  füge  ich  jetzt  noch  aus  dem  Alter'schen  Vindobon.  '^) 
bei  Mc.  14,  2:  ne  in  die  festo  tumultus  operetur  in  populo. 
13.  et  inhahitaverunt  a  Faramon.  Eigenthümlicherweise  hat  Aeth.  die  ähnliche 
Namen sgestaltuflg  Pharmon,  welche  von  dem  hebr.  'J'nNS  i^nd  der 
alexandrin.  Form  <t»apav  (Gen.  21,  21,  Num.  10,  12.  13,  4)  erheblich 
abweicht. 
et  conmixti  sunt  isfi  Ulis  et  adhesit  nomen  ipsorum  Arabiis  et  Ismaelitae 
usque  in  diem  hanc.  Diese  Angaben  sind  etwas  dunkel,  insofern  es 
ungewiss  ist,  worauf  die  Pronomina  isti,  Ulis  und  ipsorum  zu  beziehen 
sind.  Nach  Gen.  25,  1 — 6  hatte  Abraham  von  der  Ketura  die  oben 
p.  21  genannten  6  Söhne.  Von  diesen  zeugte  Jecsan  (wir  folgen  der 
Namensschreibung  des  Hieronymus  Quaest.  Hebr.  ad  h.  1.)  den  Saba 
und  Dadan ;  von  dem  Letzteren  stammten  Asurim,  Latusim  und  Laomim, 
d.  h.  (nach  Bunsen  Bibelwerk  z.  d.  St.)  die  Assuriter  im  Süden 
vom   Hedschas  ,    die    L  e  t  u  s  i  t  e  r  in    der   Nähe    von   Leits   südlich  von 


13)  Mitgethellt  in  Paulus  N.  Repertorium  f.  bibl.  und  morgenländ.  Literatur.  3.  Theil. 
Jena  1791.  S.  115—170,  und  in  Paulus  Memorabilien.  7.  Stück.  Leipzig  1795.  S. 
58—95. 
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Ml  kka,  dir  Lü'umitcr  <»dor  die  Boni  I>Am  im  Boiciolic  der  Joksanidcn 
und  awdcrwftrt«.  —  Ferner  die  8ülinc  des  Madiun  (  =  Midian),  des  4. 
Sohne«  de»  Abralmin,  waren  Gefar,  Afer,  Enoch,  Abida,  Alcdea;  die 
W«.|in»itzo  ihrer  Nachkommen  lassen  gicl»  ebenfalls  in  Arabien  nach- 
weisrn,  auf  welches  Land  auch  der  von  Ilicronymus  hinter  Afer  auf- 
gifiihrte  Name  Sal»a  hindeutet.  Derselbe  Kirehenh^hrcr  gibt  a.  O. 
an  ,  dasH  die  dem  Abraham  von  der  Ketura  geborenen  Söhne  nacli  der 
Angabc  der  Gcschiehtscbreibcr  der  IlcbrUer  die  Landschaft  TptüYXoouxt? 
und  da»  zu  seiner  Zeit  eu5a((iiüv  genannte  Arabien  bis  zu  den  Grenzen 
des  Rothen  Meeres  in  Besitz  genommen  und  dass  viele  von  ihnen  sich 
in  Gegenden  von  Indien  gewendet  hiltton.  —  Aus  spUterer  Zeit  haben 
wir  über  diese  Alikünunlinge  des  Abraham  folgende  Nachricht  in  dem 
Memorirbuche  des  Joseph  (Joscphi  llypomnest.  c.  147,  ap.  Fabric.  Cod. 
Fseud.  II.  p.  334  sq.):  ITfiiüTöv  x'o  £•/.  tt,;  "Ayap  xal  TOÜ  'l^iAar/  'A-^ixor^^O'. 
xat  'la|xar|XlTai  e?atv,  ol  6£uooaapaxr,vo\  ztxXrjaxoiJLcVoi,  lajxos  e7:'.9TjjiiXovTe? 

TTjV  a-b  TT,;  lotppa;,  oux  ovte;  e^  auif^;,  £7:(üVü(i'av Kac  a;:o  XeTioüpa; 

eÖvT)  Ycyovaai  tou  'Aßpaa^x-  rptTOv ,  x'o  laßa,  3  iaxi  to  A^Oniniav ,  xat  xb 
Maotavixtüv,  oT  e?a'.v  ot  5xpb;  xot;  A?0'!o'Liv  oi  'K5o[itxai  xai  o\  xouxoi; 
-poao'.xoi  •  xat  xb  Aeoavtxtüv,  e'Ovo;  oi  eixi  xojxo  i^  ou  xa\  MoObp  6  xoü 
M«')U7£ti)?    -^oiix^ztji;-    y.ol:    ot   ^I>apavtxat   xf^v  xaxotxrjatv    e/ovxe?,    xa\    otYOvxat 

^zpb;  XTJ  EpupOa  OaXä^aTj 'Arb    0£   xo'j   'HaaiJ,   S;   eK^ovo;    xo)  'Aßpaa(i 

YE^ovEt,  xb  'loouaal'ov  eOvo;  ifxEpov  avaoaivExat,  o  xa\  'ESa>[i  Tipo^aYOpEUExai. 

—  Hiernach  könnte  man  glauben,  in  unserem  Texte  beziehe  sich  das 
Pronomen  ipsorxivi  auf  das  nächst  vorhergehende  illis  und  durch  Beides 
werde  auf  die  Ismaoliton  zurückgewiesen ,  welche  sich  fiilschlich  von 
der  {?ara  Saraccncn  nannten  und,  weil  sie  vorzugsweise  Arabien  be- 
wohnten, dazu  beitrugen,  dass  überhaupt  die  Araber  Saracenen  ge- 
nannt wurden.  Andererseits  könnte  unter  Beziehung  des  ipsorum  auf 
die  Nachkommen  der  Ketura  angenommen  werden,  der  Verfasser  dtr 
Sehrift  habe  auf  die  Bedeutung  des  Namens  ihrer  Stammmuttcr  [r,"l"ü:p 
=  Käuchcrwcrk,  sufhmontum]  hindeuten  und  damit  Arabien  als  das 
Vaterland  des  Käuchcrwerkes  in  Verbindung  setzen  wollen.  Und  viel- 
leicht Hessen  sich  auch  noch  andere  Beziehungen  und  Deutungen  (z.  B. 
darauf,  dass  die  Araber  Sabäer  hiessen)  auffinden.  Wir  geben  jedoch 
der  einfachsten  Auslegung  des  Textes  den  Vorzug,  indem  wir  erklären: 
„l'nd  Die.se  —  die  Nachkommen  der  Ketura  —  vermischten  sich  mit 
Jenen  —  den  Abkömmlingen    des    Ismaol   —  und  ihr  —  der  Ismaclitcn 

—  Name  blieb  an  Arabien  haften,  und  so,  nämlich  Ismaqliten,  heissen 
die  Araber  noch  heutigen  Tages". 

XXI. 

2.  ccce  ojo  fiiiui  quinque  et  scptuaginta  et  ccntum  annorum  sum.  Diese  Zähl- 
wcisc,  von  der  kleineren  Zahl  zur  grösseren  aufzusteigen,  ist  die  alt- 
hcbrfli.schc,    mit   dem  Unterschiede  jedoch,    dass   in   unserem  Texte    der 
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gezählte  Gegenstand  nur  einmal  genannt  ist,  während  im  Ilebr.  ge- 
wöhnlich nach  dem  Einer  und  Zehner  der  Gegenstand  bezeichnet  und 
nach  dem  Hunderter  wiederholt  wird. 
3.  simulacra  odivit  anima  mea.  Ucber  die  Pcrfectform  odivit  und  andere 
Formen  des  idiomatischen  Zeitwortes  odi7-e  s.  meine  Itala  und  Vulg. 
S.  281—283. 

6.  si  occidas  ostiam  fructuum  pacis.    Es  ist  hier  das  Hcilsopfer,    Ü'^'^bllj  Jl^T 

(Lev.  3,  1.  3.  7,  11.  14)  gemeint,  das  bei  den  LXX  gewöhnlich  öuaia 
[xou]  awxTjpi'ou,  in  einer  Textvariante  Lev.  7,  11  aber  auch  Guaia  twv 
e?prjVtxüjv  heisst  und  in  der  Vulg.  bisweilen  hostia  pacißcorum  ge- 
nannt wird.  Dasselbe  Opfer  ist  Lev.  3,  3  und  5  als  xapTrwjjLa  bezeichnet, 
wodurch  denn  auch  der  Ausdruck  fructuum  des  Textes  seine  Erklärung 
findet,  besonders  wenn  man  noch  die  Bemerkung  des  Rufinus  hin- 
zunimmt, der  in  seiner  Version  der  Horailien  des  Origenes  sagt  (Homil. 
V.  §.  12):  In  hoc  loco,  ubi  nos  habemus:  „Manus  eins  Offerent  ho- 
stiam  Domino"  [Lev.  7,  30],  in  Graeco  habetur  pro  Jiostia  6Xoy.apTcto[xa, 
quod  intelligitur  omnem  frucium. 
effundetis  super  altarem.  Nachdem  Ceriani  in  seinem  Textesabdrucke  al- 
tarium  hatte  setzen  lassen,  fand  er  bei  einer  nochmaligen,  genaueren 
Vergleichung  der  Schriftzüge  im  Codex,  dass  altarem  zu  lesen  sei.  Be- 
lege zu  der  Accusativform  altarem  aus  einem  alttestamentlichen  und  3 
neutest.  Codd.  habe  ich  a.  0.  S.  265  f.  gegeben.  Ich  hatte  dazu  als 
Nomin.  altaris  angenommen;  dieser  kann  jedoch  auch  altar  gewesen 
sein,  von  dem  man  den  Acc.  auf  -em  bildete,  unbekümmert  darum,  ob 
es  ein  Masc.  oder  ein  Neutrum  sei.  Bezeugt  ist  altar  in  dem  Pariser 
latein.  Glossar  Nr.  7651,  in  welchem  p.  18  der  Hildeb  rand'schen 
Ausgabe  ^^)  eine  Glosse  besagt:  Ära,  altar.  Der  Herausgeber  hat  hierbei 
hingewiesen  auf  die  Isidor'sche  Glosse:  altar  altare,  sowie  auf  eine 
gleichlautende   in   dem  Glossarium    des  Angelo    Majo  T.  VIII.  p.  52. 

7.  quae   est  super  interanea.     Vgl.  Plin.  Hist.  Natur.  XX.    46  :    poto    semine 

torminibus  interaneorum  medetur.  XXX.  20:  sunt  occulti  interaneorum 
morbi.  Colum.  IX.  14,  15:  exemptis  interaneis.  Das  Subst.  interanea 
[  =  intestina]  scheinen  die  beiden  Autoren  der  Volkssprache  entlehnt 
zu  haben,  der  auch  das  Adj.  interaneus  angehörte,  Scribon.  Larg.  Com- 
posit.  96:  purgat  etiam  interaneas  vomicas.  In  dem  so  eben  ange- 
führten Glossar.  Parisin,  Nr.  7651  findet  sich  die  Glosse:  Intestina, 
interanea,  welcher  der  Herausgeber  die  des  Philoxenus  p.  98:  interanea 
ev^epa.  [soll  wohl  heissen  evTspa],  ey/.axa;  interaneus  lacoiepoi;,  beigefügt 
und  dazu  mit  Recht  bemerkt  hat,  dieses  Adj.  sei  von  einem  Verbum 
interare  abgeleitet,  dessen  Vorhandensein  Philoxenus  a.  O.  durch  die 
Glossen:  interata  e^evTsptoGsvia,  und  rtderaium  e^svxepwOsv,  bezeuge  und 
von  welchem  exinterare  herkomme.    Im  Schriftlatein  war  für  das   letzt- 


14)  Glossarium  Latinum  bibliothecae  Parisinae  antiquissimum  saec.  IX.  Descripsit, 
prim.  ed.,  adnotatt.  illustr.  G.  F.  Hildebrand.    Goetting.  1854. 
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gcnnmito  /litwnr»  ilii;  vom  griccluMcIieii  cy;.:-o4  gebildete  Form  cxeii- 
terare  gehrUuchlich;  diws  es  aber  im  Munde  des  Volkes  nach  oin- 
hi'imiHt'ber  Ktyniologic  exinterare  laiitotc,  ersiebt  man  tlieils  aus  Htellen 
der  HltoMten  bit.  Hilu-liibersetzung  (vgl.  meine  I  tu  In  und  Vulg.  S.  19I) 
tluilj«  aus  Tetronius  '^),  bei  dem  wir  lesen  c.  49:  poreus  hie  non 
Cüt  cxintcratus'i .  . .  Cum  constitissct .  .  et  dicoret  se  oblitum  esse  ex- 
interare  . . .  aliquis  oblivisccrctur  porcum  exinterare^  . . .  „palam  nobis 
illum  exintera^^.   —  54:  cocus  illc  qui  oblitus  fuerat  poreum  exinterare. 

quod  est  sujicr  jmlmonem.  Wir  haben  diese  Worte,  weil  sie  augenscheinlich 
eine  in  den  Text  eingedrungene  MarginalerklUrung  sind  und  im  äthiup. 
Texte  fehlen,  oben  als  zu  tilgend  liezeichnct.  Im  Pentateuch  wird  in 
den  IJitualvorschriften  für  das  Ileilsopfer  bei  der  Leber  niemals  die 
Lunge  erwUhnt ;  vgl.  z.  IJ.  Lcv.  3,  4  und  10:  (offerunt)  reticulum 
iccoris  cum  renunculis.    3,   15:  arvinam  iecoris  cum  renunculis  (Vulg.). 

8.  et  sie  offers  universa.  Der  bibellateinischc  Imperativ  offers  kehrt  unten 
p.  31  als  Citat  aus  Gen.  27,  25:  Et  dixit  (Isac),  Ofers  [LXX:  ;:po7- 
«Ysy^]  '"ibi,  et  manducabo  de  venationo  tua,  wieder.  Den  a.  (). 
8.  294  von  mir  beigebrachten  Belegen  können  noch  folgende  zwei  aus 
Cyprian.  Testimon.  III.  c,  1  und  3  hinzugefügt  werden,  Sirac.  14,  11: 
Fili,  si  habes,  bene  fac  tecum  et  Deo  dignas  oblationes  oß'ers  [codd. 
AM",  —  rpocayi].  Mt.  5,  24:  reconciliare  fratri  tuo  et  tunc  veniens 
offers  [cüd.  W',  —  rp^o^eps]  munus  tuum  ad  altare. 

panem  Jructuum  Domino.  Das  hebr.  r.ir.ib  "VSN  d.  h.  ein  Feueropfev 
dem  Herrn,  übersetzen  die  LXX  gewöhnlich  xap7:cojxa  [t(o]  xupüo 
(Lev.  3,  3.  11.  2,  16.  1,  9.  13.  17.  3,  5.  8,  21.  2,  9...)  und  diesem 
Sprachgebrauche  der  griechischen  Juden  hat  sich  unser  Lateiner  in  seiner 
Uebertragung /rwo/j/wm  Doviino  angeschlossen.  Eine  noch  wörtlichere 
Uebersctzung  stellt  das  vorhergehende  panevi  dar,  jedoch  nicht  sowohl 
in  Ansehung  der  alexandrinischen  Version,  als  vielmehr  bezüglich  des 
Grundtextes;  denn  im  Hebr.  werden  die  Opfer  nicht  selten  als  Qnb 
Speise,  Gottes  bezeichnet.  Lev.  3,  11.  21,  6.  8.  22,  25.  Nura.  28, 
2.  (vgl.  auch  Buch  He  noch  89,  50.  73  und  Dillmann  z.  d.  St.). 
Die  LXX  aber  haben  für  diese  Bezeichnung  der  Opferspeise  Gottes  ooaa 
(Nnm.  28,  2)  oder  noch  öfter  owpov  (Lev.  21,  6.  8.  17.  21.  22,  25. 
Num.  28,  24)  gesetzt.  Unsere  Stelle  beweist  daher,  dass  entweder  der 
Ucbersetzer  der  Leptogenesis  unmittelbar  nach  einem  hebräischen  Ori- 
ginal übertrug,  oder  dass,  wenn  ihm  ein  griechisches  vorlag,  darin 
Bn5  nicht  durch  oöipov,  sondern  nach  dem  Hebräischen  wortgetreu 
durch  apTo?  wiedergegeben  war,  dass  er  mithin  vielleicht  apTov  xapTito- 
(xaxcuv  TcT)  xjp't.)  vorgefunden  hatte. 

cum  sacrißciis  ipsorum.  Hier  hat  sacrificium  die  specielle  Bedeutung  Spei- 
seopfer,  r;n3n,  was  in  der  griech.  Bibel  mit  Oya-a,  in  der  Vulg. 
gewöhnlich  auch  mit  sacrißcium,  seltf^ncr  mit  oblatio  übersetzt   ist,  vgl. 


15)  Cf.  Lu  dwig.  De  Petrooii  oermonc  plebeio.     Marburg.   1869.   p.  4. 
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Lev.  2,  1.  3.  4.  5.  7.  10.  Für  das  Trankopfer,  «r^Da  oder  '^••03, 
finden  sich  die  Uebertragungen  otcovotj  und  libamen  (Joel  1,  9  auch 
llbatio),  vgl.  Gen.  35,  14.  Jerem.  7,  18.  Joel,  1,  9.  Deut.  32,  38.  In 
der  letztangeführten  Stelle  ist  der  Wein,  mit  welchem  in  unserem  Frag- 
mente das  Trankopfer  bezeichnet  wird,  ausdrücklich  genannt,  DD''D3  y^.^ 
6  oTvo?  Twv  aTCovoo)V,  vinum  libaminum. 

XXII. 

5.  £t  fecit  Rebecca  collyridam  novam  de  frumento  novo.    Neben  collyris  [xoX- 

Xupi?,  =  nbn  Brotkuchen]  war  auf  kirchlichem  Gebiete  auch  die  mit 
lateinischer  Endung  versehene  Form  collyrida  nach  der  1.  Declin.  in 
Gebrauch.  Vgl.  in  der  Vulgata  2  Eegn.  6,  19:  partitus  est...  singulis 
collyridam  panis  unam,  —  sowie  aus  3  Eegn.  19,  6  bei  Ambrosius  Epist. 
82:  Hellas...  ad  caput  suum  collyridam  et  vas  aquae  reperit.  —  In 
Diefenbach's  Novum  Glossarium  sind  noch  andere  Belege  für  colli- 
rida  und  colirida  zusammengestellt. 

de  primos  fructus.  Bezüglich  dieser  Antiptosis,  die  in  den  ältesten  Bibel- 
versionen und  im  Volkslatein  auch  bei  anderen  Präpositionen  häufig 
zu  Tage  tritt,  auf  die  Anmerkungen  zu  c.  13,  5.  16,  24  zurückweisend, 
führen  wir  hier  in  Betreff  der  Verbindung  von  de  mit  dem  Acc.  fol- 
gende Stellen  an:  Im  Evangeliencod.  Vindob.  lautet  Luc.  23,  7:  quod 
de  Herodis  potestatem  est,  —  in  dem  von  Cambridge  Act.  15,  5:  qui- 
dam  de  haeresim  Pharisaeorum ,  —  in  dem  Epistelcod.  von  Clermont 
1   Cor.  9,  7:  quis  plantat  vineam  et  de  fructwm  eins  non  edit? 

creatorem  ovinium.  Wir  haben  hier  einen  Ausdruck  der  alttestamentlichen 
Apokryphen  vor  uns  (vgl.  auch  unten  p.  25:  Deus  omnium.  37 :  in 
conspectu /)ei  omnium.  38:  Deus  cunctorum.  39:  creans  cwncta).  So  ist 
Gott  genannt  Sirac.  24,  8:  o  y.v.cx-i]^  a;tavTtov.  2  Macc.  1,  24:  6  Oeb; 
6  ravTiov  xTtaTrj?.  (Vgl.  Eccles.  11,  5:  Ta  7C0iTJ[xaTa  tou  öeoÜ  oaa  rzoir^czi 
ta  aü|X7cavTa.  Judith  9,  12 :  ßaatXeu  Traao];  t%  xpiasw;  aou).  Hinsichtlich 
des  Pronominalgenitivs  verdienen  folgende  Parallelen  aus  der  später 
zu  erwähnenden  Atrjyrja:?  xai  IIoXiTsia  'ASocjjl  angeführt  zu  werden,  c.  36: 
lvcü;:tov  tou  ototb^  twv  oXwv  [=tou  OcOÜ].  37:  o  Tcarrjp  xwv  oXwv.  42: 
öcs  Tüjv  ax:avT(ov.  —  Beim  Hinblicke  auf  diese  verwandten  Ausdrucks- 
weisen wird  man  es  wohl  für  sehr  wahrscheinlich  halten,  dass  in  der 
Assumptio  Mosis  p.  57 ,  26  (Cerian.)  Domine  omnium  anst.  Domine 
omm's  gelesen  werden  muss. 

6.  transmisit ...    ut  manducet   et  bibat.     Dieser  Verstoss   gegen   die   von    der 

Grammatik  erforderte  Folge  der  Zeiten  bedarf  bei  dem  öfteren  Vor- 
kommen gleicher  Regelwidrigkeiten  kaum  der  Erwähnung. 
8.  senior  et  plenus  dierum.  Zu  der  Stelle  Gen.  25,  8,  wo  die  Phrase  unseres 
Textes  der  alexandrinischen  Version  Trpeaßüxr)?  xai  TcXrJpT]?  ri[i.£p(Jov  fast 
wörtlich  entspricht,  bemerkt  Hieronymus  Quaest.  Hebr.  p.  39:  Illud 
quoque,    quod   nus   posuimus    „in  senectute  bona  senex  et  plenus",    in 
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GrACci«  coilicibus  ponitur  plaius  dierum.  Qtiod  cum  scusum  vidcatiir 
cxponcrc,  oo  quod  lucc  et  dici  opcribus  plcnus  occubuerit,  tarnen  inagis 
ad  anagogcn  facit,  »i  BimpHciter  ponatur  jdenus.  —  Uebrigcns  ist  zu 
brmcrkcn,  dass  in  eben  dieser  Stelle  anstatt  TipEofiüTT,;  die  codd.  vitz 
[rrMonac.  9,  Vind.  3,  /ittav.]  die  unserem  senior  genauest  entspreehendo 
licuart  npEaßwTEio;  haben,  was  /u  den  Belegen  für  die  Hecinflussung  der 
latciniBchen  Leptogenesis  durch  das  Griechische  gerechnet  werden  kann. 

9.  et  i/ladius  inimici  non  dominatus  est  viei  m  omnibus  quibus  dedisti  mihi  et 

in  filio»  istos  vieof  omnibus  diebus  vttae...  Auf  diese  Weise,  nämlich 
durch  Ver«andelung  von  inimihi  in  inimici  und  von  ho«  in  et,  durch 
Kinsctzung  von  do  vor  minatiis  sowie  durch  Streichung  des  ersten 
(aus  dem  Fcdgenden  auch  in  diese  Zeile  heraufgekommenen)  diebus, 
hallen  wir  das  Verderbte  und  Lückenhafte  der  Handschrift  zu  beseitigen 
gesucht,  womit  auch  der  ftthiop.  Text  vollkommen  übereinstimmt;  denn 
(juibus  nach  in  omnibus  ist  die  bekannte  Attraction  des  Relativums, 
welche  übrigens  auf  ein  griechisches  Vorbild  hindeutet  (Beispiele  der- 
selben im  Lateinischen  s.  in  meiner  Ital.  und  Vulg.  S.  443),  und  die 
Substituirung  von  in  ßlios  istos  meos  für  den  Dativ  filiis  istis  vieis  er- 
klÄrt  sich  aus  der  in  unseren  Fragmenten  so  oft  auftretenden  Nach- 
ahmung der  hebr.  Präpos.  b  durch  in  m.  Acc,  die  aber  auch  schon 
in  der  griechischen  Uebcrtragung  der  Schrift  Platz  gegriffen  haben 
konnte  [iU  'Oj?  uloü;  |jlou  toJiou;].  Was  endlich  die  Crmstruction  des 
Zeitwortes  domiiiari  mit  dem  Genitiv  anlangt,  so  lässt  sich  behaupten, 
dass  dieselbe  auf  dem  Gebiete  der  biblischen  und  patristischen  La- 
tinität  nicht  eine  Ausnahme,  sondern  vielmehr  die  Regel  bildet.  Den 
a.  O.  8.  438  von  mir  beigebrachten  Belegen  könnte  mit  leichter  Mühe 
eine  ebenso  grosse  Anzahl  anderer  beigefügt  werden.  —  Wegen  des 
Ausdruckes  gladius  inimici  vgl.  Ps.  9,  7  LXX:  -o\t  iyßoou  e^sTwt-ov  a'. 
^©[xsatat  ef;  teXo;;  Vulg.:  inimici  dcfccerunt  frameae  in  finem.  Jerem. 
6,  25:  oTi  ^ofioaia  tojv  syOp'öjv  zacoi/at  xjxXoOcv;  quoniam  gladius  inimici, 
pavor  in  circuitu. 

10.  ex  hoc  nunc.    Diese  Uebcrtragiingsweise  spricht  für  Abhängigkeit  von  grie- 

chischrr  Diction,  z=.  izo  "ou  vÜv. 

11.  et  eligere  in  te  et  in  semine  tuo.  D.  h.  ,dich  und  deinen  Samen  zu 
erwählen'.  Der  Hebraismus,  vor  das  von  -^ns  abhängige  Objcct  ein  2 
tu  setzen  (Num.  16,  5.  17,  20.  Deut.  7,  6),  hat  im  Hellenistischen  Nach- 
ahmung gefunden.  1  Paral.  28,  4  LXX:  xa-  E^cXe'^aTO  xüpto;  6  Ocb? 
'lipoLT^K  £v  £{i.o'.  i-o  r.ivT05  oT/.ou  Tcazpö;  [xoy  eTvai  [iajt?.^a.  28,  5:  e^eXe^aio 
£v  XaX'ou'ov  T'o  yt'o  jAO'j  /.aO'ia'.  aOtov  izi  Goovou . .  2  Paral.  6,  5:  oj/. 
t^EAE^ijXTjV  £v  TiÖKii..  TOJ  ot/.oo j;xf,aa:  ouov...  xa\  oux  ^^EXs^iar^v  £v  avö|i\ 
ToO  £ivai  £?;  f,YoJ(X£vov.  Nebem.  9,  7:  ay  i^tki^oi  Iv  "Aßpaji.  —  Act.  15,  7: 
u\LCti  EniJxasOE  oTt  a;p'  f,p.£S'Tjv  av/aiwv  ev  üjaiv  [al.:  t^jaiv]  £^£Xe'?3T0  o 
6t"o{  8ta  Toi  TTÖjxaTÖ;  jxou  ixoj^ai  Ta  eOvtj  tov  Xöyov  tou  EuaYYEXiou.  In 
der  letztangeführten  Stelle  hat  die  Vulg.  die  Präposition  beibehalten: 
vos  scitis  quoniam  ab  antiquis  diebus  Dcus   in   nobis  elegit . , . 
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12.  adproxima  te  ad  me.  Das  Verbum  adproximare,  welches  auch  von  Ter- 
tullian,  Cyprian  und  Ambrosius  gebraucht  wird  (s,  Ital.  und  Vulg. 
S.  182),  kehrt  in  unserer  Schrift  noch  einmal  mit  dem  Reflexivpronomen 
wieder,  c.  26,   15:   adproxima  ^e;    öfter  aber  ohne  dasselbe.  22,  12:  adr- 

proximans  Jacob.  26,  12  :  adproxima  mihi et  adproximavit  Jacob .... 

26,  15  et  adproximavit  et  osculatus  est  cum.  35,  7:  si  adproximaverint 
dies  mei  in  diebus  vitae  tuae.  —  Es  hat  sich  erhalten  in  dem  italien. 
approssimare ,  in  dem  französ.  approximer,  woraus  das  gebräuchlichere 
approcher  hervorgegangen  ist,  und  in  dem  (vom  Participium  abgeleiteten) 
engl,  to  approximate. 

13.  Benedictus  filius  mens  Jacob  —  Deo  excelso.    Vgl.  1  Regn.    15,   13  LXX 

suXoYrjTb?  ou   -Co    xupici),    Vulg.:    benedictus  tu  Domino.   —  Ruth  2,  20 
EuAOYTjTO?    £<jTt   Toj    xup'lw ,    Bcuedictus    sit  a  Domino.   —   Judic.    17,    2 
EiiXo^rj-cb;  6  utd?  [xou  Tw  xupitp,  Benedictus  filius  meus  Domino.    Unserer 
Stelle    am   ähnlichsten  ist  Gen.    14,    19:    ycbv   h^h   ü'^^S   T|^^2,    E^" 
Xo^r^jj-svo«;  "Aßcajx  xoi  öcoi  tw  uJ/iaTio,  Benedictus  Abram  Deo  excelso. 
et  de  filiis  tuis  sanctificaheris.    D.  h.  „durch  deine  Söhne  wirst  du  geheiliget 
werden"'.     Dass  die  Präp.  de  nicht  blos  im  kirchlichen  Latein,  sondern 
auch  in  der  römischen  Volkssprache  oft  instrumental  gebraucht  wurde, 
ist  von  mir  a.  0.  S.    392 — 396    dm-ch   Beispiele   nachgewiesen   worden. 

14.  Efficere  fortis.    Der  Imperativ  efficere  entspricht  dem  r.'^r;  und  ^bio^  Exod. 

18,  19.  —  Eine  authentische  Interpretation  dieser  Uebersetzungsweise 
findet  sich  in  der  latein.  Bearbeitung  der  Homilien  des  Origenes  über 
Num.,  wo  Rufinus  (Homil.  XL  §.  8)  anlässlich  der  Stelle  Lev.  20,  26 
die  Bemerkung  einschaltet:  Sermo  hie  in  Graeco,  ubi  nos  habemus: 
„Sancti  estote'',  hoc  magis  sonat:  „Sancti  eßcimini".  Sed  nostri  inter- 
pretes  indifl"erenter  estote  pro  eßcimini  posuerunt. 
potestatem  exerce  in  omne  semen  Set.  Hier  begegnet  uns  zum  zweiten  Male 
in  unseren  Fragmenten  die  Erscheinung,  dass  durch  Nachlässigkeit  des 
Abschreibers  set  in  et  übergegangen  ist.  Ob  derselbe,  wie  aus  dem 
äthiop.  Texte  vermuthet  werden  könnte,  sich  hier  ausserdem  noch  die 
Hinweglassung  einiger  Worte  hat  zu  Schulden  kommen  lassen,  der- 
gestalt nämlich,  dass  er  nach  seinem  Original  eigentlich  hätte  schreiben 
müssen:  poiest.  exerce  in  omne  semen  terrae  et  ad  seinen  Set.  lassen 
wir  ungeachtet  des  vorhandenen  Homöoteleuton ,  welches  dafür  spricht, 
dahingestellt  sein,  da  unser  Text  möglicherweise  ja  auch  diese  kürzere 
Form  des  Satzes  gehabt  haben  kann.  Nicht  unerwähnt  aber  wollen 
wir  lassen,    dass  eine  Vergleichung    des  latein.  Textes  mit    dem  äthiop. 

das    interessante    Resultat    ergibt,     dass   in  jenem   sowie   in    dem   cod. 

Abbadian.  des  letzteren  das  Kai,    dagegen    im  cod.   Tubing.  das  Niphal 

des  hehr.  Zeitwortes  b'^'ü  ausgedrückt  ist. 
1 5.  et  requiescant  in    verticem    sanctificationis   seminis  tui.     Im    Hebr.    etwa : 

"^y^I  "^"y?  "P"!?"^?   r;rri?:nti.  Vgl.  Gen.  49,  26  LXX:  suXoYi'a;  raxpö? 

-jo-j  xa\  [XTi-cpo;  ao-j  . .  .  i'aovTa».   ir\   xsoaXrjv    'Iwotj^    xat   st:'.   xopu^TJ?  [cod. 

Ambros.:  xopu^Tjv]  wv  f^yr^aaTO    aSsAowv,   —  Vulg.:    benedictioncs   patris 
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tili  ....  finnt  in  cnpitc  Joseph  et  in  vcrticc  Nuzaraci  ("l*"?:)  intcr  Iratris 
»uim.  Mun  kann  »icli  sauclijicationis  auch  nl«  cinu  Uchcrtragung  des 
ponUtcuchischcn  nT3  clcnkcn.  Vgl.  Niim.  G,  9:  int:  d^n,  LXX:  tj 
x(9aAf,  eO/Tj;  aOioj,  Vulg. :  caput  consccrationis  ciuB. 

16.  omnii/ut   initttlitiia   hiüi  et   neijleijentiae   tuae.     WahrBchcinlich    entspricht 

ueijUgentia  dem  hehr.  r,yy3  und  gricch.  7:Xrj|x(xA£'.a ,  der  Ucboroilungs- 
HÜndo,  wUhrcnd  inixiHt'Uia  •=.  J'^^i     aotx(a. 

17.  renovahi*  tettamentuvi  eins  cum  ipso.    In  sprachlicher  Ilinsicht  bemorkens- 

werth  ist  da»  Vorkommen  von  testanienlum  in  unserem  Fragmente  in 
der  Itodeiitung  von  n^'13 ,    oiaOrJxrj. 

18.  itcunduvi  operas  eorum.    ()l)Sclion  opera  spUtcr  unzweifelhaft  für  das  Neutr. 

Plur.  zu  halten  ist,  so  scheint  doch  hier  operas  einer  Corrcctur  nicht 
zu  bedürfen;  denn  in  der  biblischen  Latinität  wird  dem  woibl.  Subst. 
ojiera  in  Folge  einer  vulgären  Vertauschung  öfters  die  Bedeutung  von 
opus,  EpYO''»  ^?3t?t;  gegeben;  s.   m.  It.  und  Vulg.  S.  317  f. 

19.  daevionxa  adorant.  Hierzu  vgl.  Ps.  106,  37  LXX:  xai  eOuaav  toI»;  uioj; 
ajTöjv  xat  Ta;  OyyaTEpa;  autcüv  Sataovioi?  D'^TtZJb  Vulg.:  daemoniis. 
Deut.  32,  17:  sOujav  oatjxov'O'.;  rCT^b  daemoniis]  xat  oj  Oefo,  Gio"; 
oT;  oux  r,0£iiav.  —  1  Cor.  10,  20:  aXX'  oxi  a  OüouJtv,  oatjjLOv-oi^  Oüoua'.v 
xat  o'j  Oj'V  oO  Oc7.(o  ok  u[xa;  xotvwvol»;  Tüiv  Sataoviiov  y^^^^^*'-  —  Buch 
d.  Jubil.  Cap.    1  :  und  werden  ihre  Söhne  den  Dämonen  opfern. 

Sacrificant  enim  mortnis  .  , .  et  super  ftiviidos  manducant.  Deutlich  bezeichnet 
mit  diesen  Worten  der  Verfasser  die  heidnische  Sitte  der  Parenta- 
tionen,  die  man  jährlich  im  Februar  den  Verstorbenen  hielt  und  zu 
denen,  wie  man  wähnte,  die  Seelen  derselben  aus  der  Unterwelt  herauf- 
kamen. Sic  fanden  zur  Sühnung  der  Manen  auf  den  Gräbern  statt,  wo 
man  Scheiterhaufen  errichtete  und  auf  diese  die  verschiedenartigsten, 
aus  Fleisch,  pulticulae,  Milch,  Honig,  Wasser,  Wein,  Weihrauch,  duf- 
tenden üelcn,  Kränzen  und  Haarlocken  bestehenden  Todtenopfer  (inferiae) 
legte,  welche  sodann  verbrannt  wurden.  Zu  den  damit  verbundenen 
schwelgerischen  Gastmahlen  pflegte  man  die  Verstorbenen  einzeln  unter 
lautem  Namensaufrufe  einzuladen  mit  den  Worten:  „Stehe  auf,  N.  N., 
iss,  trink'  und  sei  fröhlich!'*  "»  —  Erwähnt  findet  man  diese  zu  Ehren 
der   Eltern  und  Verwandten  gefeierten  Todtenfcste  z.  B.  Cic.  Phil.  I.  G. 


16)  Sollte  ca  bloB  ein  zurälliges  Zusamnientreflfen  sein,  dass  in  der  Evangelien- 
•tellfl  des  LucM  It,  19:  ava;:aüou,  «payö,  rte,  euypaivo^,  die  drei  letzten  Imperative 
(CMZ  dlpsclhon  «Ind.  wio  in  Inner  Formel?  Die  Mögliclikeit  liesso  sich  denken,  dass  Lucas 
'die  Ihm  aus  seinem  VcrkcliTf  mit  den  IMnic  n  sicherlich  bekannt  gewordene  heidnische 
PsrenUti.jnHfnnncI  dem  Reichen  gerade  deshalb  in  den  Mund  gelegt  hätte,  um  das  heid- 
nische We«en  der  T.Kt(iui%'.OL  um  so  drastischer  ans  Licht  zu  stellen,  wodurch  dann  auch 
die  —  im  Allgemeinen  rrclit  wohl  aus  dem  hebräischen  Sprach.^ebrauch  erklärliche  —  An- 
wendung der  Anrede  MV/rJ  eben  in  diesem  speciellen  Falle  motivirt  erscheinen  würde. 
Dass  *un  dem  i-^v.zoj  ein  «varaJou  geworden,  würde  in  der  veränderten  Situation 
BeresbUgung  finden. 
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de  Legib.  II.  21.  p.  Flacc.  38.  Liv.  XXIV.  21.  Flor.  II.  G.  Justin.  Hist. 
XIII.  3  ex.  Ovid.  Fast.  II.  533—546.  Lucan.  VIII.  771—822.  Apulei. 
Florid.  c.  4.  Arnob.  adv.  Gent.  VII.  31.  Auson.  carm.  profess.,  Arte- 
midor.  Oneirocrit.  I.  c.  5.  —  Gegen  dieselben  erliob  vornehmlich  Ter- 
tulHan  seine  Stimme,  z.  B.  de  Spectac.  c.  13:  Non  quod  idolum  sit 
aliquid,  ut  apostolus  alt,  sed  quod  quae  faciunt  daemoniis  faciunt, 
consistentibus  scilicet  in  consecrationibus  idolorum  sive  mortuorum  sive, 
ut  putant,  deorum.  Propterea  igitur,  quoniam  utraque  species  idolorum 
conditionis  unius  est,  dum  mortui  et  dii  unum  sunt,  utraque  idololatria 
abstinemus  nee  minus  templa  quam  monumenta  despuimus,  .  .  .  non 
sacrificamus,  non  parentamus,  sed  neque  de  sacrificato  et  parentato  edi- 
mus,  quia  non  possumus  cenara  Del  edere  et  cenam  daemoniorum.  — 
Ferner  weist  er  hin  auf  die  damit  verknüpften  Schlemmereien  und  auf 
das  Widersinnige  des  ganzen  Gebrauches,  de  Resurr.  Garn.  c.  1:  Sed 
vulgus  inridet,  existimans  nihil  superesse  post  mortem.  Et  tarnen  de- 
functis  parentant,  et  quidem  impensissimo  officio  pro  moribus  eorum, 
pro  temporibus  esculentorum :  ut  quos  negant  sentire  quicquam,  etiam 
desiderare  [=  Appetit  haben]  praesumant.  At  ego  magis  rideo  vulgus, 
tunc  quoque  cum  ipsos  defunctos  atrocissime  exurit,  quos  postmodum 
gulosissime  nutrit,  iisdem  ignibus  et  promerens  et  offendens.  0  pietatem 
de  crudelitate  ludentera!  Sacrificat  an  insultat,  cum  crematis  cremat? 
—  de  Testimon.  Anim.  c.  4:  Vocas  (defunctos)  securos,  si  quando  extra 
portam  cum  obsoniis  et  matteis  tibi  potius  parentans  ad  busta  accedis 
aut  a  bustis  dilutior  redis  .  .  .  Nam  in  convivio  eorum  quasi  praesen- 
tibus  et  conrecumbentibus  sortem  suam  exprobrare  non  possis,  debes 
adulari  propter  quos  laetius  vivis.  —  Dass  aber  in  späteren  Zeiten  so- 
gar bei  den  Christen  hin  und  wieder  der  heidnische  Brauch  der  Paren- 
tationen  Eingang  gefunden  hatte,  bezeugt  Augustinus  de  Civit.  Dei  VIII. 
c.  17  mit  dem  Beifügen:  Quod  quidem  a  Christianis  melioribus  non  fit, 
et  in  plerisque  terrarum  nulla  talis  est  consuetudo. 
21.  nate  Jacob.  Bezüglich  des  in  der  Leptogenesis  so  oft  fnr  fili  gebrauchten 
Vocativs  nate  lässt  sich  nicht  entscheiden,  ob  eine  Nachbildung  des 
hebr.  ib"^^  oder  des  gfiech.  ts'xvov  darin  zu  erblicken  ist. 

XXIII. 

7.  a  facie  tribulationum  muUarum  et  malignari  in  viis  suis.  Nach  Massgabe 
sowohl  des  Sinnes  (denn  der  schlechte  Wandel  soll  unstreitig  als  ein 
zweiter  Grund  der  Verkürzung  des  Lebens  aufgeführt  werden)  als  auch 
des  äthiop.  Textes  ,ob  malitiam  viarum  suarum'  hätte  man  malignandi 
erwarten  sollen,  da  a  facie  [  =.  wegen]  auch  dieses  Satzglied  regiert.  Der 
Infinitiv  malignari  erklärt  sich  als  eine  buchstäbliche  Uebertragung  des 
hellenistischen  ajib  ;:poaa)7:ou  GXitj^swv  ;coXX{Jjv  xat  toÜ  TtovrjpeüeaOat  h  xot?  68oi$ 
auToiv.  Viel  leichter  freilich  würde  es  sein,  ihn  von  coeperunt  abhängen 
zu  lassen,  wodurch  aber  ein  Wechsel  des  Subjects  erzwungen  würde. 

10.  et  non  est  pax.    Wir  sehen,  dass  hier  anstatt  des  syntaktisch  erforderten 
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et  iiue  jKirt  eine  Atindrucksweiso  gcwUhlt  ist.  die  lediglich  in  dorn  liobr. 
C'^C^VN^  ''ti'  KrklJlrung  findet. 

.  audituji  maiut:  yi  ?)3*d  '•  <*■  rumor  malus,  ixor;  Rovrjpa,  vgl.  LXX  Ps. 
111,  7.  Jcr.  30  (49),  12.  In  der  Bedeutung  f»c  nicht  findet  sich  das 
Subst.  audituM  bei  Tacitus  Ilist.  I.   76. 

unirerta  iudicia  eiu/tmodi  vialiyna  senindinn  hör  ipsud:  cum  corrupfiaue 
et  cladLe»  .  .  .  Wir  wullcn  versuchen,  die  niehrfiichen  Schwierigkeiten, 
welche  dem  Vcrstilndnisse  dieser  Stelle  entgegenstehen,  möglichst  zu  hc- 
scitigen.  Zunlichst  ist  augenscheinlich  die  Lücke  in  der  Handschrift 
nach  eiu4  (wenn  nicht,  da  das  E  undeutlich  geschrieben  ist,  huius 
zu  lesen  ist)  durch  viodi  auszufüllen  und  einsmodi  [=.  folgender  Art] 
als  vorwHrts  deutend  aufzufassen.  Was  sodann  die  handschriftliche 
Lesart  rorruptione  anlangt,  die  nur  auf  ein  moralisches  CJebrechen  sich 
beziehen  könnte,  so  erhellt  aus  der  nachfolgenden  Aufzählung  durch- 
gängig Husserer  Uebcl,  welche  thcils  in  der  Natur,  theils  in  dem 
Zustande  der  Menschen  auftreten  sollen,  dass  irgend  eine  Krankheit, 
wie  durch /ebris  und  praefocatio,  dadurch  bezeichnet  werden  soll;  im 
Aethiop.  freilich  steht  hier  ein  zu  allgemeiner,  nach  dem  unmittelbar 
vorhergehenden  infirmitas  super  infirnii/atem  sehr  matter  Ausdruck 
(infirmitas).  Lesen  wir  dagegen  correpiioiieni ,  so  erhalten  wir  einen 
ganz  passenden  Sinn;  denn  correptio  heisst  bei  den  Aerzten  nicht  blos 
im  Allgemeinen  jeder  Krankheitsanfall  (Scribon.  Larg.  Composit. 
171:  in  ipsa  autem  correptione  uti  oportet  ea  .  .  .  nemo  adhuc  correptus 
hoc  malo  [hydrophobia],  quantum  ego  scio,  expeditus  est),  sondern  es 
könnte  auch  hier  spccicll,  als  wörtliche  Uebersetzung  von  iT.iXr^-l'.x  oder 
dem  gleichbedeutenden  £-!Xr,i/i5 ,  den  morbus  comitialis,  die  Kpilepsie 
bezeichnen;  vgl.  Scribon.  Nr.  99:  sanat  ergo  morbo  comitiali  correptos, 
quos  tniXrjnTtxoü;  Graeci  vocant.  —  Cael.  Aurelian.  morb.  Chronic.  1. 
4,  60 :  Epilepsia  vocabulura  surapsit,  quod  sensum  atque  mentem  pariter 
apprehendat.  —  In  gleicher  Weise  gehört  zu  den  technischen  Ausdrücken 
der  Medicin  das  in  provocatio  verschrieben  gewesene  praefoccU'io,  =  Er- 
stickungsanfall ,  SY/ivr^  [wofür  der  Aethiop  apyia  oder  vip/r]  =  (orpor 
gelesen].  Scribon.  Nr.  100:  Facit  bene  haec"  corapositio  ad  .  .  subitas 
praffocatxones  ex  qualibet  causa  ortas.  —  Cael.  Aurel.  ibid.  II.  6,  30: 
saepe  faucium  siccitates  praefocationis  imitantur  effectum.  II.  35,  185: 
cardiaci  quidam  nulla  spiramenti  praefocatione  iactantur.  III.  4,  29: 
si  plurima  praefocatio  occurrerit  . .  III.  5,  54.  —  Schliesslich  kommen 
wir  zu  der  Phrase  secundum  hoc  ipsud.  Dieselbe  könnte  für  das 
hcbr.  rWT3  (=  wie  dieses]  stehen,  3  Kegn.  7,  37  LXX:  /.ai'  ajrf,v 
(Vulg. :  in  hunc  modum]  izo'.r^iz  niaa;  Ta?  Kxa.  ixe/toviuO.  Jes.  66,  8: 
xii  ^xouac  TO'.oiio  [entsprechend  dem  parallelen  rib^z]  '^-^-  ''-i  ^wpaxev 
oZzfo;;  —  oder  für  r6<Tp,  Oen.  45,  23:  xat  Tai  naipl  autoy  xT.ia-.uli 
xaTi  Ta  auTi  [Vulg.:  tantumdem] ,  und  den  Sinn  von  quemadmodum 
haerce  haben.  Bei  dieser  Auffassung  aber  tritt  der  Uebelstand  ein,  dass 
die  Phrase  nach  dem  dasselbe  besagenden  eiusmodi   als  tautologisch  und 
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müssig  erscheint.  Etwas  wirklich  Neiies  dagegen  würde  sie  aussagen, 
wenn  sie  —  worauf  die  folgende  Prilp.  cum  nebst  dem  in  der  deutschen 
Uebersetzung  aus  dem  Aethiop.  ersichtlichen  ,miteinander'  zu  deuten 
scheint  —  die  Gleichzeitigkeit  ausdrückte.  Wir  halten  daher  secundum 
hoc  ipsud  für  eine  wörtliche  Uebertragung  des  griech.  Adverbiale  xaxa 
To  auTo,  das  wir  anstatt  des  gebräuchlicheren  l:u\  xb  aux6  in  der  Be- 
deutung siviul,  und,  iunctim  in  einer  einzigen  Stelle  der  N.  T.  lesen, 
nämlich  Act.  14,  1:  e'ys'veTo  oe  Iv  'Ixovito  xaxa  xb  auxb  siaeXÖstv  aüxol»? 
[Vulg.:  ut  simid  introirent]  e??  xt)V  ouvaYwyrjv  xiov  'louSauov.  Bezüglich 
der  dem  Volksmunde  entlehnten  Neutralforra  ipsud  ist  zu  bemerken, 
dass  sie  nicht  blos  in  unserer  Schrift  noch  einmal,  c.  30,  17:  suscipere 
ipsjtcZ,  sondern  auch  bei  den  römischen  Ägrimensoren  häufig  [Gromatt. 
veter.  edd.  Lachmann  et  Kudorff.  Berol.  1848.  52.  I.  p.  2,  14. 
14,  15.  150,  15.  20.  151,  11.  165,  23.  140,  12.  352,  14]  und  in  den 
neutestam.  Italacodd.  bisweilen  vorkommt,  z.  B.  in  dem  Cambridger 
Act.  16,  35:  id  ipswcZ  in  foro,  und  in  dem  von  Clermont  Phil.  2,  2:  id 
ipswtZ  faciatis. 

13.  £t  omntia  Jiaec  supervenient.  Vor  supervenient  steht  im  Cod.  ein  überflüs- 
siges supervenit,  welches  der  Abschreiber,  nachdem  er  es  durch  ein  da- 
neben gesetztes  richtiges  supervenient  ersetzt  hatte,  auszustreichen  un- 
terliess.  Oder  sollte  es  nach  einem  bekannten  Hebraismus  superveniendo 
gelautet  haben? 

14.  et  si  valide,  octoginta.  Der  Zusammenhang  würde   verstatten,    das  hand- 

schriftliche valde  als  eine  Steigerung  des  im  ersten  Conditionalsatze  ste- 
henden multum  anzusehen  und  durch  plurimum  [r=:  valde  multum]  zu 
erklären.  Allein  beim  Hinblick  auf  die  entsprechenden  Worte  des  Mo- 
sepsalms, dem  augenscheinlich  unsere  Stelle  entlehnt  ist,  wird  man 
lieber  unter  Adoptirung  der  Lesart  valide  übersetzen:  „und  wenn  er 
sein  Leben  in  Kraft  und  Rüstigkeit  hingebracht  hat". 

et  isti  maligni.  Vgl.  nicht  weit  vorher:  iudicia  eiusmodi  maligna.  Auch  in 
unserer  Schrift  ist  wahrzunehmen,  dass  auf  dem  Gebiete  der  biblischen 
Latinität  öfter  malignus  zur  Wiedergabe  von  y^  oder  Tiovripd;  verwendet 
ist,  als  malus.   Belege  s.  in  m.  It.  u.  Vulg.  S.  333. 

generationis  illius  pessimae.  Wenn  wir  in  der  Dillmann'schen  Version 
malae  anstatt  pessimae  lesen,  so  dürfen  wir  daraus  keineswegs  schliessen, 
dass  in  dem  Originaltexte  des  lateinischen  Uebersetzers  hier  der  Su- 
perlativ gestanden  habe;  sicherlich  stand  in  demselben  ebenso  der 
Positiv  wie  in  dem  Texte  des  Aethiopen,  also  —  wenn  es  ein  grie- 
chischer war  —  TcovTjpai;.  Schon  in  der  Vulgata  könnte  man  mit  leichter 
Mühe  Hunderte  von  derartigen  Fällen  zusammenbringen,  wo  der  griech. 
Positiv  durch  den  latein.  Superlativ  wiedergegeben  ist,  und  noch  mehr 
in  den  älteren  Bibelversionen.  Einige  derselben  sind  von  mir  a.  O.  S. 
415 — 417  aufgeführt  worden. 

16.  propter  quod  derelinquunt  testamentum.  Vielleicht  hatte  der  Uebersetzer 
nicht  derelinquunt,  sondern  das  noch  besser  in  die  Gedankenfolge  der  Sätze 
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pasMnde  Perfoctum  derelinquenint  goBcliriebcn ,  zu  deBBcn  Aufnahme  in 
uniercn  Text  insofern  eine  IJcrcchtigting  vorliegen  würde,  als  nach  Aus- 
weis di'H  Cerian  i'Bchcn  Abdruckes  die  Ilandsclirift  ))los  derelinq  deut- 
lich aufzeigt,  so  dafls  die  KndbuchRtahcn  uunt  lediglich  als  Conjcctur 
dr«  HerutiHgrberH  des  Mh.  zu  betrachten  sind.  Auch  das  handschriftlicln' 
N  der  V'frbulwurzel  würde  der  Aufnahme  des  Perfectunis  in  den  Text 
nicht  hinderlich  8cin;  denn  dass  zu  den  Kigenthünilichkeiten  der  Sprache 
der  Itala  u.  A.  die  Heibehaltung  des  Priisens-N  in  den  Perfect-Foruien 
der  Composita  von  linqtiere  gehört,  ist  von  mir  a.  O.  S.  287  durch 
IJcispiele  erhUrtet  worden,  denen  ich  hier  aus  dem  Italacod.  Vindob. 
des  7.  Jahrb.  noch  folgende  beifüge,  Marc,  12,  20:  non  re/inquid 
[ivf,x£v]  semen.  12,  22:  non  re/tncjuerunt  semcn.  Luc.  20,  31:  non  rc- 
/iiKjuerunt  filios.  Ingleiehen  aus  Cyprian  ad  Fortunat.  c.  8  die  Ueber- 
tragung  von  2  Paral.  15,  2:  si  autcni  derc/m^ueritis  [cod.  R  bei  Jlartel] 
cum,  dcrelinquet  vos. 

inter  manum  sui  et  ipsorum.  Diese  Ausdrucksweise,  manum  aui  anstatt 
manum  nuam  zu  setzen,  oder  —  allgemein  gefasst  —  den  Genitiv  des 
Personalpronomens  für  den  durch  das  Subst.  erforderten  Casus  des 
Possessivums  anzuwenden,  stellt  sich  ebenfalls  als  eine  Kigenthürnlich- 
keit  des  frühesten  BibcUateins  dar.  So  haben  z.  B.  bei  Cyprian  Testi- 
mon.  II.  c.  29  für  Ps.  23  (24),  7  und  9  zwei  der  besten  Codd.  die 
Uebersetztmg :  Tollite  portas  principes  ventri,  wo  LXX:  apaTS  TiüXa;  ot 
apyovTE;  jatÖv,  und  Vulg:  Attollite  portas  principes  vestras  '').  Und  zum 
Beweise  dafür,  dass  dieser  Idiotismus  auch  der  römischen  Vulgärsprache 
eigen  war,  ist  in  der  Grut  er 'sehen  Inscriptionensammlung  p.  638,  Nr. 
4  zu  lesen:  (pii  ex  familia  viei  erunt. 

ut  nan  sit  t/ui  praeiereat.  Diese  Correctur  des  Textes  verstatten  wir  uns  für 
das  in  solcher  Umgebung  doch  allzu  auffallende  et  non  est  .  . ,  welches 
auf  ein   falsch   übersetztes  ^.'2'y   'i^NI  zurückweist. 

18.  nnircran  malijnata  sunt  opera  ipsorum.  Im  Textabdrucke  steht  m...tata 
in  Cursivschrift ,  weil  im  Codex  die  bezeichneten  Buchstaben  nur  un- 
sicher zu  lesen  sind.  Dass  es  aber  neben  dem  Deponens  viaügnari, 
welches  nur  wenige  Zeilen  ■^rher  steht,  auch  das  Activum  viallynare 
gegeben  haben  muss,  erhellt  aus  Vulg.  Ps.  82,  4  (83,  3):  super  populum 
tuum  maliijnaverunt  [LXX:  xaxer.avojpY^'J^«^'©]  consilium.  —  Erhalten 
hat  sich  das  Verbum  im  italien.  vialignare. 

a  malUia  ßiiorum  hominum:  „Wegen  der  Bosheit"  ...  Jes.  6,  4  LXX:  y.xi 
^nr|pOr,  t"o  un/iOupov  ano  tfj;  owv^?,  b*!572  Vulg.:  et  commota  sunt  su- 
perliminaria  cardinum  a  voce.  Cantic.  3,  8:  ^ojxoa'la  ajToü  ir^  ["^if^"^ 
ajTOJ    ino  Oi;jL^:oj;,  "nE73,  ^v   vu^i.      Sirac.    41,   17 — 23:    abyüvcoOe   ano 


17)  iJi.^'I)..'  I's;ilnistelle  citirt  Tertiillian  Scorpiac.  c.  10,  wo  zwar  von  Oehler 
ve«tr»i  in  il.n  1 .  \t  aufgenommen  worden,  aber  ohne  Zweifel  das  ursprüngliche,  vom 
eod.  AKotwrd.  and  von  Rigaltiui  bezeugte  vestri  herzustellen  ist:  Auferte  portas  prin- 
cipe ▼wtrL 
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~aTpb;  xol  fiTjrpbi;  röp't  koovv.ol;  xot  oltzo  rjYOUfxs'vou  xa\  ouvaaiöu  -£p\  (Lsu- 
80U1;,  arb  xpt-ou  xa\  ap/^ovxo?  ...  octto  auvaYtoyrj; . . .  xtX.  —  Auch  im  N. 
T.  stellt  »Tio  oft  im  Sinne  von  propter,  prae,  z.  B.  Mt.  13,  44:  a-b  xr,; 
yapa;  a'JToij  u^ayat  xai  TücoXst.  14,  26:  ocTib  XOJ  oößou  sxpa^av.  18,  7: 
oua-.  TCO  xojaco  aAb  xöjv  axavoaXojv.  Luc.  19,  3:  oux  rjouvato  aTcb  xoü 
b/Xoj .... 

19.  in  lege  pro  iestamenfo.    Möglicherweise  könnte  Jemand  für  Beibehaltung 

der  handschriftlichen  Lesart  testamentom  sich  entscheiden  und  in  der 
Accusativendung-  om  einen  in  der  Vulgürsprache  erhaltenen  Archaismus 
erblicken.  Von  den  o-Stämmen  bezeugt  als  Accusative  auf  07u  Bücheier 
(Grundriss  d.  lat.  Deck  S.  22)  bis  ins  6.  Jahrh.  der  Stadt  locom  und 
Älixentrovi,  aus  dem  7.  Jahrh.  als  Nachzügler  ßoviom  auf  der  Genueser 
Tafel,  sowie  als  bis  zu  Ende  des  8.  Jahrh.  regelmässig  neben  populum 
und  dolum  vorkommend  die  Formen  avovi,  suom. 
et  omnia  iudicia.  Das  hebr.  üD^p^p  hat  gleich  dem  griech.  xpi[j.a  bisweilen 
die  Bedeutung  lex,  decretum.  Lev.  18,  4.  5  LXX:  xa  xpip.axa  [jlou 
Ttoirjasxs  . . .  xa\  cpuXa^caös  Tzävxci.  xa  TCpoaxaYuaxa  [j.oü  xa\  izÖMxa  xa  xpi[xaxa 
jjLOu  xa\  T^oivfaexs  auxa. 

20.  Et  stahunt  in  arcu  et  in  gladiis.  Ebenso  mit  3  =  cum    verbunden    finden 

sich  dieselben  Substantiva  Gen.  48,  22:  ''riip]^.^:!  ""^^n^,  LXX:  ev 
[xa"/_aipa  [jlou  xa\  xoHoi,  Vulg. :  in  gladio  et  arcu  meo. 

22.  et  nomen  magnum  nominabunt.  D.  h.  „Sie  werden  den  Namen  Gottes  nennen 
(und  anrufen)",  womit  aber  Aeth.  nicht  harmonirt.     Im  N.  T.  vgl.  Act. 

19,    13:   £-c/3'!pr]C7av   Bs  xivs?  ...   ovo;j.a!^stv xb    ovotjLa  xou    xupcou    'IrjCjou. 

2  Tim.  2,  19:  ä7:oaxrjxto  arcb  aor/aa?  Tzoic,  b  ovoii-a^tov  xb  ovo[j.a  xupiou.  — 
Wegen  des  Attributes  onagnum  vgl.  Jos.  7,  9  LXX:  y.ai  xi  .xotrjasi?  xb 
ovo[j.a  aou  xb  p-sya  •  1  Paral.  17,  24:  fj.£YaXuvOrjX(o  xb  ovoj^ä  aou  sw? 
atöjvo;.  Jerem.  10,  6  Vulg.:  magnus  es  tu  et  magnum  nomen  tuum  in 
fortitudine. 

sanctificafionem  sanctam  polluent.  Unter  dem  Objecto  scheint  nicht  das  Al- 
lerheiligste,  D""klj"ip  w3"ip  i^a  ay.a  xdSv  ayicov,  welches  In  der  Vulg.  sa7zcfu73i 
sanctorum  heisst,  sondern  im  Allgemeinen  das  Heiligthum  des  Tempels 
zu  verstehen  zu  sein.  Das  Epitheton  sancta  bezieht  sich  darauf,  dass 
dieses  Haus  dem  Höchsten  geweiht  ist.  Vgl.  Lev.  19,  8:  '^"rp^rii^ 
h'ti'n  Tiir^"^  LXX:  xa  ayta  xupiou  sßsßrjXtoae,  Vulg.:  sanctum Domini pollult. 
21,  12:  l^r/bi^  ü3T_p7p  nji  bbn"]  N'bl,  y-^t  ou  ß£ßr]XfjjCcC  xb  rjYiajas'vov 
TOü  Ö£ü2  auxüu,  ne  polluat  sanctuarium  Domini.  Maleach.  2,  11;  bbn 
ni~"'  *li~ip  r»"!"""'  £ß£ßr;Xwo-£v  'loüSa?  xa  ayta  xupiou,  contarainavit  Judas 
sanctißcationem  Domini. 

24.  et  ohoriri  faciet  super  eos  peccatores  geniium.  Augenscheinlich  gibt  das  in 
der  Handschrift  ersichtliche  obdormire  keinen  Sinn.  Hatte  der  Ueber- 
setzer  vielleicht  u'ico^Et  mit  u;ivcoc7£t  verwechselt? 


Ron  geh,   Buch  d.  Jubil. 
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XXIV. 

\0. 'piintmtjue  mnlrs/arrrit  rnm.  In  dor  (»run(lst«>llc  Gen.  26,  1 1  steht  sowohl 
Im  Hehr.  (?>:)  »ils  fttich  in  den  Vcrsionon  tamjcre.  —  Für  das  Vcr- 
liiitn  vioUttare,  da.«»  im  itnlien.  violcxtarc,  in  dem  franz.  molestrr  und  dnm 
engl,  to  violeal  sich  fortcrhaltcn  hat,  gibt  es  mehrere  Belege.  In  der 
VulgatA  Sirac.  11,  9:  de  ca  re  quac  tc  non  moleslat  [LXX:  ou  oux  i<3xi 
oot  xpeia]  nc  ccrteris.  —  Petron.  c.  58:  aut  tacc  aut  mcliorem  noli 
viole-ttare,  qui  to  natum  non  putat.  Ebenfalls  ans  Petronius  wird  von 
Planciadcs  Fiilgcntiiis  p.  566  ed.  Mcrccr.  angeführt:  nam  contubernalcm 
[al.:  nam  centum  vernali  me]  alucitao  violestabant.  —  Scribon.  Larg. 
Composit.  71:  non  solum  resilit  ac  fit  minima  [uva,  =  Zäpfclicn  im 
Halse],  sed  etiam  raro  valdc  molestat.  —  Modcslinus  in  den  Pandekten 
XXXIV.  3,  20  pr.  —  Noch  spÄter  hatte  man  auch  molestator  und  vio- 
leatalio,  cf.  G.  J.  Voss,  de  Vitlis  serm.  et  Glossem.  Amstel.  1645.  p.  714. 

11.  in  terra  l'Vistin.  Bemerkcnswcrth  ist  die  chaldüischc  oder  syrische  Plura- 
lisining  auf  -in  anst.  auf  -im;  weiter  unten,  §.  23,  wird  Filiuin  sogar 
als  iSingular  gebraucht.  Neben  dem  allgcwühnlichcn  W\XoySk<ji  wenden 
die  Alexandriner  für  u^r'wbi:  «I'jXtaTtaia  oder  <l>jXtoT'.'a  an;  die  Vulgata 
PhilistJiijlm  und  (meistens;  Vhillstljm.  daneben  die  latinisirtcn  Benennun- 
gen  Philisthini ,   Pliilisthaei ,  Palaesthini ,  Palaestini. 

facta  est  HU  stibstantia  magna.  Beispiele  des  Gebrauches  von  subsfantia  in 
der  Bedeutung  oyji'a,  Vermögen,  Habe  s.  in  meiner  It.  und  Vulg. 
S.   325. 

1'3,  abiit  ..  inde  cum  sxiis.  Die  Beifügung  cum  suis  fehlt  im  Ilebr. ,  Griech. 
und  Aethiop.  Dagegen  fehlt  in  unserem  Texte  der  Zusatz  des  äthio- 
pischen: et  migravit  in  vallibus  Geraron  aus  Gen.  26,  17,  wo  aber  nicht 
vom  Herumziehen,  sondern  vom  Aufschlagen  eines  Lagers  die  Rede  ist 
mit   nachfolgendem  zai  xaTtoxr^aev  exst. 

et  rocavit  eos  nomina  secundum  nomina  quae  vocaverat  eos  pater  ipsius. 
Eine  sehr  herbe  Construction,  verwandt  der  c.  19,  22  dagewesenen  qiLas 
benedixit  me  Deus,  jedoch  noch  auffälliger,  als  sie,  weil  Gen.  26,  18 
weder  im  Hebr.  noch  im  Griech.  ein  doppelter  Accusativ  steht. 

14.  dißcuUatcm.  Man  könnte  hier  fragen,  ob  hinsichtlich  des  Wortes  "pC"' 
unser  Text  mit  seiner  Uebertragung  c?//^cz///a«  [=  unfreundliches,  gräm- 
liches Wesen]  oder  die  Lexikographen  mit  ihrer  Erklärung  lis,  contentio 
Recht  haben.     Näheres  s.  unten. 

19.  ICt  aedificavit  [ibi  aüarevi  in  loco  prioris  illiusj  quem  aedißcavit  pater 
eiut.  Bei  solcher  Ausfüllung  der  Textlücke  haben  wir  eben  so  viel 
Buchstaben,  als  vcrmuthlich  in  dem  jetzt  leeren  Räume  gestanden  hatten; 
denn  da  eine  jede  der  vorhergehenden  4  Zeilen  im  Codex  13  Buchstaben 
enthält,  80  lässt  sich  derselbe,  welcher  3  Zeilen  weniger  7  Buchstaben, 
die  auf  ßcauit  zu  Anfang  der  ersten  dieser  Zeilen  entfallen ,  umfasst, 
zu  31 — 32    Buchstaben   annehmen.     Zuerst   war   von    mir    an    die   Ein- 
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fügung   von    [ibi  altarium    snpor  illum   locum    super]    gedacht   worden; 
allein  wegen  des  hier  etwas  ficindartigen  super  und  des  sonst  mangelnden 
privs   des    äth.    Textes    scheint    die    oben    ersichtliche   Ergänzung    den 
Vorzug  zu  verdienen.     Die  bereits  c.  21,  6  vorgekommene  Accusativforra 
altarem  findet  sich,  wie  wir  hier  nachträglich  erwähnen,    im  Psalterium 
von  Verona  Ps.  42,  4:    introibo  ad  altarem  Dci;  —  im  Breslauer    cod. 
Rchdiger.  der  Ew.  Mt.   23,    35:    inter   tcmplum    et   altarem.     Luc.   11, 
51:  inter  altarem  et  aedem;  —  im    Epistelcod.    von  Clermont   Hebr.  9, 
4 :   aureum   habens  altarem ;  —  im  Amiatiner  Vulgatacodex  Apoc.  6,  9 : 
suptus  altarem. 
20.  Et  advenerunt  et  nuntiavernnt  Jsac  eo  quod  non  invenissent  aquam.    Es  ist 
sehr  der  Beachtung  werth,  dass  unser  Text  hier  mit  nichten  dem  hebr., 
sondern  dem  alexandrinischen    folgt.     In   jenem    nämlich    fehlt    die  Ne- 
gation, welche  die  LXX  haben:  Ouy^  £upo[x£v  IjSwp.  In  seinen  Quaest.  Hebr. 
p.  42  bespricht  Hieronymus    diese  Differenz,    indem   er  Gen.  26,  32. 
33    zuerst  nach    dem    hebräischen   Wortlaute    übersetzt:    „Et   venerunt 
pueri  Isaac  et  nuntiaverunt  ei  de  puteo,  quem  foderunt,    et  dixerunt  et 
[ib]:  Invenimus  aquam,  et  vocavit  nomen  eius  Saturitas^    und  sodann 
seine  Verwunderung  darüber  kundgibt,  dass  bei  den  Sieben  zig  stehe. 
Jene  hätten   gesagt:    „Wir    haben   kein    Wasser    gefunden",    und   der 
Brunnen  sei  darnach  Juramentum  genannt  worden.     Denn  —  fährt 
er  fort  —  was  für  eine  Etymologie  liegt  darin ,    dass  der  Brunnen  des- 
halb, weil  sie  kein  Wasser  gefunden  hatten,  iuramentum  genannt  worden 
sei?     Im   Hebräischen    dagegen,    womit   auch    Aquila   und    Symmachus 
übereinstimmen,  heisst  es,  sie  hätten  Wasser   gefunden   und  darum    sei 
der  Brunnen  selbst  saturitas  und  die  Stadt  Bersabee  benannt  worden, 
d.  h.  Brunnen  der  Sättigung.     Licet  enim  supra  ex  verbo   iuramenti 
sive   ex    septenario    ovium   numero,    quod   sahee    dicitur,    asseruerimus 
Bersabee  appellatam,  tarnen  nunc  ex  eo,    quod  aqua  mventa  est,    Isaac 
ad  nomen   civitatis,    quae   ita    vocabatur,    alludens    declinavit   paululum 
literam  et  pro  stridulo  Hebraeorum  Sin,  a  quo  sahee  incipitur,  Graecum 
Simma,  id  est  Hebraeum  Samech,  posuit.     Alioquin  et  iuxta   allegoriae 
legem  post  tantos  puteos  in  fine  virtutum  nequaquam  congruit  ut  Isaac 
aquam   minime  reppererit.   —  Hieraus    aber  ergibt    sich   nicht    blos    die 
Abweichung   der  LXX,  dass  sie  Gen.   26,   32  js'b  anstatt  hb  lasen    und 
übersetzten,  sondern  auch,  dass  im  folgenden  Verse  Hieronymus  ns'liz) 
(=  saturitas)  anstatt  unseres  masorethischen  TtSi'lllJ  (=  ejxxa?)    gelesen 
hat,    welches  letztere  in  Uebereinstimmung  mit   der  griechischen  Bibel 
auch    der    Verfasser   unserer    Schrift    adoptirt  hat,   wie  aus    den    nach- 
folgenden   Worten    erhellt:    et    vocavit    nomen   loci   illius    Puteus    iu- 
rationis. 

21.  Propter  quod  iuravit  in  die  isla  Filistin Offenbar  will  unsere  Schrift 

das  Nichtauffinden  von  Wasser  dadurch  motiviren,  dass  an  dem  betref- 
fenden Ta^e  von  Seiten  der  Philister  ein  Schwur  geleistet  worden  sei, 
und  zwar  ein  falscher  insofern,  weil  man  dabei  die  Absicht  gehabt  habe, 
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inn  nicht  /u  ii.illcii.  In  ilirKi-  Mutivining  wunlc  aber  etwas  Fremdar- 
tige« und  «len  (te<lankon  A))HQlnvUcliciuIc8  gel)racl)t  werden,  wenn  Isaak 
crklUrt  Imbt-n  sollte,  er  selbst  sni  an  dem  rnfalle  Schuld,  weil  er  nilm- 
lich  goscliwurcn  habe.  Ks  muss  daher  angenommen  werden,  dass  er 
vcr«ichert  habe:  „Wegen  des  Schwures  der  Philister  ist  uns  das  wider- 
fahren", wa«  darauf  ausdrücklich  durch  das  Ueberzciigtsein  von  ihrem 
Meineide  crklHrt  wird,  um  daran  Kchliesslich  die  Verfltiohung  der  Phi- 
IJKtcr  anzuknüpfen.  Und  dies  finden  wir  in  der  That  in  unserem  Frag- 
mente so  berichtet,  wenn  wir  nach  propter  quod  nicht  iurari ,  sondern 
unabhilngig  von  dem  Jithioi).  Texte,  der  ja  ohnehin  im  Folgenden,  wo 
er  die  Namen  Abimelcch,  Ocozath  und  Phikol  als  Dative  auffassl,  sich 
von  dem  unsrigen  entfernt,  iuravU  lesen,  wozu  wir  inn  so  mehr  be- 
rechtigt sind,  da  in  der  Handschrift  die  nach  iura  folgenden  IJuchstabcn 
nicht  deutlich  erkennbar  sind.  Das  Subject  zu  iuravit  ist  demnach 
I'iliatiu,  welche  Form  liier  ebenso  als  Nom.  des  Singularis  auftritt, 
wie  sofort  einige  Zeilen  tiefer,  wo  es  hcisst:  „nmledictj/«  Filistin".  Eine 
Analogie  dazu  bietet  üljrigens  der  Name  "«SrE;,  der  nicht  blos  im  Grie- 
chischen neben  NesOaXi  auch  NsoOaXifx  und  Ne^OaXciti  (ja  Nc^OaXiv  Apoc. 
7,  6  im  cod.  Ephraem.)  lautet,  sondern  auch  im  Lateinischen  geradezu 
mit  der  Endung  -in  sich  zeigt;  vgl.  Tertullian.  adv.  Marcion.  IV.  c.  7: 
Xeplalin  (cod.  Leidens.),  und  Sulp.  Scvcr.  Chron.  L  9,  3  cd.  Halm.: 
Xephtaliii  (Pb:  Neptalin). 

22.  ftdso  et  in  dolo.  Auf  der  4.  Zeile  des  Blattes  G9'J  der  Handschrift  steht 
jetzt:  fiiam  . . ..  71  . . .  i(/,  es  können  aber  ursprünglich  nach  Massgabe 
der  vorhergehenden  Zeile  etwa  18  Buchstaben  dort  gestanden  haben. 
Bei  Ausfüllung  dieser  Lücke  haben  wir  auf  Vulg.  Ps.  23,  4:  nee  iu- 
ravit in  dolo  proximo  suo  —  Kücksicht  genommen. 

24.  in  mann  Cettin.  Abermals  tjrscheint  hier  in  Cettln,  wofür  die  Vulgata  ausser 
Celei  gewöhnlich  Cethim  (Gen.  10,  4:  Cetthim)  gebraucht,  die  chaldäi- 
scho  oder  syrische  Pluralendung  -in.  Dem  hebr.  ZT\3  "nd  C'ipz  ist 
bei  denLXX  nachgebildet  XsTts-tx  Ezech.  27,  6  (im  cod.  r  bei  Lagarde  auch 
Gen.  10,  4),  —  Xcit'.s-ji  Jercm.  2,  10  (cod.  Alex.:  Ezech.  27,  6.  1  Macc. 
1,  1),  XeTTcU'!(x  1  Macc.  1,1,—  Kr^Ttciji  Jes.  23,  12  cod.  Alex.  — 
Dazu  kommen  die  giäcisirtcn  Formen  KtJtioi  Gen.  10,  4,  —  Kr,z'.aCio\. 
Num.  24,  24.  Jes.  23,  1  cod.  Alex.,  —  KtttaToi  Num.  24,  24.  Jes.  23,  1 
(1  Macc.  8,  5:  cod.  Alex.),  —  Kixtot  Dan.  11,  30  (auch  Gen.  10,  4 
in  codd.  DEmrt  bei  Lagarde),  —  KtT-.sT?  Jes.  23,  12.  1  Macc.  8,  ö. 
—  Der  Name  bezeichnet  in  den  vorgenannten  Bibelstellen  die  KittUer, 
d.  h.  thcils  specicll  die  Bewohner  von  Cypern,  theils  im  allgemeineren 
Sinne  die  der  Westländer,  namentlich  der  kleinasiatischen  Kü- 
sten und  Griechenlands,  hier  aber  jedenfalls  unter  apokalyptischer 
Verhüllung  die  Römer. 

cf  tradictl  eum  poptdus  iustus  in  indicio  de  sub  caelo.  Der  letzte  Ausdruck 
ist  eine  Nachahmung  des  hebr.  C7'':UJr:  rnrir  wofür. die  LXX  Ix  xtj; 
wsb  tbv  oüiavfiv  oder  Cnc./.itj.)0:v  toÜ  oOoavoj  setzen.     Auch  in  die  alten 
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latein.  Bihelversioncn  ist  der  Gcbi-cauch  der  Doppelpräposition  de  sub, 
die  sich  im  franzüs.  dessous  crlialten  liat,  übergegangen;  Beispiele  s.  in 
meiner  It.  und  Vulg.  S.  235.  Dass  sie  aber  auch  im  Volksmunde  der 
Konier  üblich  gewesen,  zeigen  folgende  Belege  aus  Seneca,  Vegctius  und 
den  Agrimensoren.  Bass.  Jul.  ap.  Senec.  Controvers.  I.  3,  11:  virgo 
de  sub  saxo.  —  Veget.  Mulomedic.  II.  c.  19:  de  sub  oculo.  11.  53:  de 
sub  ipsis  dülorum  locis.  II.  54:  de  sub  cirro.  IV.  4:  de  sub  cirris... 
de  sub  gambis.  —  Gromat.  vctt.  (cd.  Lachm.  et  Kudorff)  p.  309,  7: 
de  sub  saxo.  314,  7:  de  sub  se.  316,  16:  de  sub  rivo.  329,  25:  de  sub 
rivum.  —  Uebrigens  bietet  in  unserer  Stelle  die  Uebersetzung  aus  dem 
Aethiop.  einen  vollständigeren  Text,  als  das  latein.  Fragment,  in 
welchem  vielleicht  wegen  des  zweimal  vorkommenden  eradicet  eum 
einige  Worte  von  dem  Abschreiber  weggelassen  worden  sind,  während 
der  Passus  ursprünglich  etwa  gelautet  hat:  et  in  manu  Ceitin  eradicet 
eum.  Et  qui  effugerlt  {efugerint)  e  gladio  contrari  et  e  Cettin,  eradicet 
eum  (eos)  popidus  iustus  in  iudicio  .... 
inimici  et  contrari  sunt  fiUis  meis.  In  gleicher  Bedeutung  und  substantivisch 
(=  Widersacher,  Gegner)  ist  contrarius  gebraucht  Vitruv.  III.  Praef. 
§  2:  in  ambitione  certatlonis  contrariorum  superatio  obstitit  eorum 
dignitati. 

25.  et  non  erit  Ulis  omne  nomen  relictum.  Hier  fehlt  das  nur  in  der  einen  äthiop. 

Handschrift  eingefügte  Caphthor  ebenfalls.  Ebenso  haben  Jerem.  29 
(47),  4  die  LXX  denselben  Namen  "i'-riDD  un übersetzt  gelassen,  wäh- 
rend sie  ihn   anderwärts    (Amos  9,    7)  durch  KajirraSoxia  ausdrücken, 

26.  Et  si  ascendat  usque  ad  caeluvi,  inde  deponetur  ....    Wir  haben  hier  und 

in  den  nachfolgenden  Satzgliedern  die  Nachahmung  einer  alttestament- 
lichen  Stelle  vor  uns.  Zunächst  denkt  man  an  einzelne  Wendungen 
in  der  unübertrefflichen  Schilderung  der  göttlichen  Allgegenwart  Ps. 
138  (139),  8  —  12;  wahrscheinlich  aber  ist  Amos  9,  1  —  4  das  Vorbild 
gewesen,  wo  noch  ausserdem  das  in  der  Psalmstelle  fehlende  „Gehen 
in  die  Gefangenschaft"  erwähnt  ist,  während  dagegen  jene  Stelle  in 
der  Esdra- Apokalypse  (4  Esdr.  4,  8 :  In  abyssum  non  descendi  neque  in 
infernum  adhuc,  neque  in  caelis  unquam  ascendi)  nachgebildet  erscheint, 
cf.  Hilgenfeld  Mess.  Judaeor.  p.  41.  119.  —  Ueber  das  Verbum  de- 
ponere  in  der  Bedeutung  von  xaiaYS'.v,    deducere  s.  Anm.  z.  c.  20,   10. 

XXVI. 

7.  lantum  obaudi  vocem  meam.  Das  Verbum  obaudire  findet  sich,  wie  hier  und 
in  dem  sofort  folgenden  Satze:  et  obaudivit  Jacob  vocem  matris  suae, 
mit  dem  Accus,  construirt  bei  Augustinus  de  Civit.  Dei  XVL  c.  32  und 
36  in  den  Bibelstellen  Gen.  22,  18:  quia  obaudisti  voce?7i  mea7?i.  26,  5: 
obaudivit  Abraham  Yocem  meam.  Dagegen  nach  griechischer  Weise 
mit  dem  Gen.  verbunden  ist  es  ebenfalls  bei  Augustin  Locut.  9.  de 
libr.  Judic.  in  der  Stelle  Judic.  2,  20:  et  non  obaudierunt  yoqis  meae. 
—  Weitere  Beispiele  s.  in  meiner  It.  und  Vulg.  S.  414.  439. 


134 

r 

9.  e/  iup^  ntuia$  cervices  elus^  et  dedit  clbo»  . .  in  manibxi».  Bei  dieser  Cor- 
rcctur  dca  Texte«  haben  wir  nngenomincn,  dass  die  Worte  cerincea  eitu 
et  dedit  von  dem  Copisten  in  cervicea  ei  oblendidit  versclirieben  worden 
find.  E»  könnte  aber  auch  in  dem  Original  gestanden  haben:  cervices 
ei  obtendit  et  dedil  cibos  . . . 

10.  et  dixit:  Kgo  sum  Jilius  tuus,    Charakteristipcli  für  den  Geist,  der  in  diesem 

Uuchc  sich  ausspricht,  ist  die  Vcrtnuschung  der  in  der  kanonischen 
Genesis  27,  19  aufgezeichneten  kecken  Lüge  „Kgo  sum  Es  au  primo- 
genitnt  tuus"  gegen  die  trugvolle  Amphibolie  „Ego  sum  füins  tuus". 
manduca  de  venatione  mea.  Das  lateinische  venatio  bedeutet,  wie  das  hebr. 
T^  und  das  griech.  Or^sa,  neben  Jagd  zugleich  Jagdbeute,  Wild- 
pret.  Vgl.  in  der  Vulgata  Gen.  25,  28:  eo  qtiod  de  venationibus  illius 
vesceretur.  27,  7:  affer  mihi  de  re7m/*one  tua.  27,  19.  25.  3  Regn.  4,  23. 

11.  in  conspectu  vieo.    In  der  Handschrift  sind,  wie  Ceriani  angemerkt  hat, 

hinter  meo  ausserhalb  der  Zeile  Spuren  von  Buchstaben  vorhanden,  die 
vielleicht  est  heisscn  sollten.  Wahrscheinlich  hatte  ein  SpUterer,  der 
sich  den  Satz  quod  direxit  u.  s.  w.  nur  durch  die  Erhebung  der  Worte 
in  conspectu  meo  zu  einem  Hauptsätze  verständlich  machen  konnte,  est 
beigeschrieben. 

13.  quaiitam  arersio  erat  de  caelo  transferre  spiritum  eins.    Diese  hier  in  zwei- 

facher Hinsicht  unbiblische  Einschaltung  ist  in  eine  biblische  Phrase 
eingekleidet,  deren  Sinn  aber  in  ihrer  latein.  Fassung  durch  eine  allzu 
buchstäbliche  Ucbcrtragung  verdunkelt  ist.  Höchst  wahrscheinlich  stand 
in  dem  hebr.  Original  r.20  (oder  das  gleichbedeutende  ~^c:).  Dieses 
von  den  LXX  durch  {xeTaaToo^rJ  übersetzte  Substantiv  heisst  Wendung, 
conversio,  Wandlung,  Ablenkung  (vom  gewöhnlichen  Laufe  der 
Dinge)  und  stellt,  auf  Gott  bezogen,  den  Begi'iff  eines  von  oben  gefügten 
plötzlichen  Wendcpunk  tes  im  menschlichen  Zustande  und  Ergehen, 
eines  tiefeingreifenden,  tragischen  Verhängnisses  dar.  So  heisst  es 
von  Krhabeam,  als  er  nicht  auf  das  —  über  seine  Belastung  klagende 
—  Volk  hörte,  3  Regn.  12,  15:  „Denn  ein  Verhängniss  war  es  von 
Gott,  auf  dass  er  bekräftigte  sein  Wort,  das  Gott  durch  Ahia  von  Silo 
geredet   hatte  zu  Jerobcam",    mr,"'  D^Ta  "23  "riT.—'^     LXX:   oti  fv 

...  f   .  T   :lr         •  ' 

(UTasToo^J)  T.0Lc,3.  xopiou,  orw;  ffTrJ'Tr,  to  pr,aa  ajTovJ  .. .  Ebenso  lautet  der 
Bericht  in  der  rarallclstelle  2  Paral.  10,  15  in  beiden  Texten,  nur 
dass  die  synonymen  Ausdrücke  nscj  C^~'bN~  '^^  O^oD  daselbst  ge- 
braucht sind.  In  beiden  Stellen  ist  die  Uebertragung  der  Vulgata  nicht 
zutreffend  (qnoniam  areraatua  fuerat  e?/;;i  Dominus,  —  erat  enim  volun- 
tatis  Dei),  —  Der  Verfa.«?scr  unserer  Schrift  will  demnach  mit  den  obigen 
Worten  sagen:  „denn  vom  Himmel  war  es  verhängt,  seinen  Geist  hin- 
wegT.unehmen  (ihm  die  klare  Besinnung  zu  rauben)".  Nicht  zufrieden 
damit,  in  der  vorliegenden  Bibelstelle  das  Nichterkcnnen  durch  die  an- 
gewendeten EntstcUungsmittel  entschiiMigt  zu  sehen,  macht  er  in  letzter 
Instanz  die  Vorsehung  für  das  Gelingen  des  Betruges  verantwortlich. 

14.  O^ers  viihi,     Uober  die  Imperativform  offers  s.  Anm.  zu  c.  21,  8. 
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XXVII. 

10.  filium  Bathnel.  Die  Namensform  mit  A  anstatt  des  hebr.  Schwa,  welcho 
auch  die  Vulg.  hat,  deutet  auf  BaOourjX  der  LXX.  Eine  ähnliche  An- 
lehnung an  die  Nomcnclatur  der  Letzteren  zeigt  sich  übrigens  auch  in 
Rebecca,  hebr.  JlpD'^     sowie  in  Charran  =  Xappav  ('J'nn). 

12.  in  pace  rediet.  Wegen  dieser  Futuralform  vgl,  in  der  Vulgata  Lev.  25,  10: 
unusquisque  rediet  ad  farailiam  pristinam.  Weitere  Nachweise  über  die 
gleiche  Futurisirung  fast  aller  Composita  von  ire  befinden  sich  in  meiner 
It.  und  Vulg.  S.  292  f. 

Soror  noli  flere  Jacob  —  et  vi.deblmus  eum  cum  pace.  Die  Tröstungsworte 
des  Isaak  an  Eebekka  nach  des  Sohnes  Hinweggang  erinnern  mit- 
sammt  der  ganzen  Situation  lebhaft  an  die  letzten  Verse  des  5.  Capitels 
im  Buche  Tobit,  wo  der  Vater  des  Abgereisten  seine  Gattin  mit  den 
Worten  beschwichtigt:  Mrj  Xoyov  iye  aSeXcJTJ,  uyiaivojv  eXsüaeiat  xa\  oi 
o<p9a).[i.o'!  aou  o-J/oviat  aOtöv.  "AyyeXo;  yap  ayaOo;  au[a.7ropeua£Tai  auToi  xot 
EuoSioörJasTai  rj  6005  aÜTou  xa\  uTroaTpsUsc  uyiaiviov.  In  der  Vulgata,  deren 
Fassung  mit  manchen  Ausdrücken  unseres  Textes  noch  mehr  überein- 
stimmt, lautet  die  Stelle:  Noli  flere,  salvus  perveniet  filius  noster  et 
salvus  revertetur  ad  nos  et  oculi  tui  videbunt  illum.  Credo  enim  quod 
angelus  Dei  bonus  comitetur  ei  et  bene  disponat  omnia,  quae  circa  eum 
geruntur,  ita  ut  cum  gaudio  revertatur  ad  nos. 

16.  -E"^  advenit  in  Lydiam  —  haec  est  Bethel.  Der  alte  Name  der  Stadt  war 
T?b  ("nach  der  Ansicht  der  alexandrin.  Juden  vollständig  pb  db^N). 
Vgl.  Gen.  28,  19  LXX:  xa\  IxaXsae  to  ovofj.a  tou  töttou  exeivou  OTxo? 
Osoü*  xai  OuXa[j.Xo'u^  v]v  ovojjia  irj  TidXst  xb  TipÖTspov.  35,  9:  tocpÖT]  So  0 
ös'o;  TW  'laxcoß  STt  ev  Aou^a.  Jos.  18,  13:  xa\  StsXsüactai  IxstOev  xa  opia 
Aou^a  eVi  vojTOu  Aouf^a  aTib  Xißb;  aux%  •  aüxT)  £crx\  BaiÖTjX.  Judic.  1,  23: 
xat  TiapEvsßaXov  xa\  xaxsaxe't^avxo  BaiOrjX'  xb  Z\  ovo[j.a  x^;  TioXetoi;  ■^v 
e[j.7cpocj0cv  Aoui^a.  —  Zu  der  ersten  Stelle,  die  nach  der  damals  in  Afrika 
üblichen  Uebersetzung  lautete:  „Et  vocavit  Jacob  nomen  loci  illius 
Bethel,  et  TJlammaus  erat  nomen  civitatis  prius",  bemerkt  Hieronymus 
Quaest.  Hebr.  p.  43,  Haus  Gottes  sei  derjenige  Ort  genannt  worden, 
der  vorher  Luza  (d.  h.  Nuss  oder  Mandel)  geheissen  habe.  Lächerlicher 
Weise  werde  von  Manchen  das  hebr.  ulam  für  einen  Städtenamen 
gehalten,  während  es  doch  früher  bedeute.  Ordo  itaque  iste  est  le- 
ctionis:  „Et  vocavit  nomen  loci  illius  Bethel,  Q,i  prius  Luza  vocabulum 
civitatis".  Antiquae  omnes  scripturae  verbo  ulam  sive  elem  plenae  sunt, 
quod  nihil  aliud  significat  nisi  ante  aut  prius  vel*  vestihulum  sive  super- 
liminare  vel  postes  *^).  —  Warum  aber,  so  müssen  wir  fragen,    warum 


18)  Eine  authentische  Bestätigung  jener  Auslegung  des  Hieronymus  sind  die  Worte 
Judic.  1,  23:  T^b  D'^Ssb  T'3>n'"D';l31  Aus  dem  Unworte  OüXau.Xoüt  aber  Gen.  28, 
19  ist  in  vier  codd.  der  Septuaginta  (DEyz  bei  Lagarde)   OuXa[X{xaou5   geworden,     ja  «s 


luMSUt  in  unsornn  Toxtc  die  Stnflt  Lyd  i  a  anstatt  Luza?  Olinc  Zweifel  liat 
im  Munde  mancIuT  l'rovincialen,  namentlich  der  lateinisch  redenden 
IJrwulincr  den  pr«»consulari8chnn  Afrika,  die  Buchstabcnverbindtmg  DI 
vor  folgendem  A,  K  oder  O  wie  Z  gelautet.  Vgl.  meine  It.  u.  Vulg. 
8.  457  f.,  WC)  theils  aus  den  kirchlichen  Autoren  theils  aus  den  rönii- 
pchcn  Inscliriftcn  und  Agrimensorcn  nachgewiesen  ist,  dass  man  für 
diaboluBy  diaroucs^  diamelrns,  (licbuH,  diaefa,  diosum  [=  dcorsuni]  u.  dgl. 
zabultu,  zacotiea,  zamctrtis,  zebuit,  zeln,  r.omim  etc.  gesprochen  und  ge- 
schrieben hat.  In  Folge  dicpcr  volksübliehen  Sibilirung  des  DT  lag 
die  Möglichkeit  nahe,  dass  ein  Abschreiber,  welcher  der  Sprache  weniger 
kundig  war,  umgikehrtcr  Weise  nun  auch  in  solchen  Silben,  die  ei- 
gentlich ein  Z  verlangten,  dafür  das  hergebrachtermassen  diesen  Laut 
deckende  Sehrift/A'ichcn  DJ  anwendete.  Und  dass  dies  wirklich  bis- 
weilen geschehen  ist,  lüsst  sich  ebenfalls  durch  Beispiele  crhilrten.  80 
T.  H.  findet  sich  bei  Cyprian  Sentent.  cpiscop.  c.  11  anstatt  des  er- 
forderlichen Che-.as  in  einem  Codex  Cedias  geschrieben  (s.  Ilartel's 
Edition),  dergleichen  ibid.  c.  1  anstatt  cxorcizat  in  2  codd.  (SV)  exor- 
cidiat  und  c.  31  anstatt  cxorchandos  im  cod.  S  cxorcidlandoa;  ferner 
bei  Sulpicius  Scverus  Dial.  III.  G,  3  anstatt  exorchandornvx  im  cod. 
V  is.  Halmes  Kdition)  exnrcidiandoruin.  —  Erwägt  man  hierbei  noch, 
dass  das  latein.  u  und  das  griech.  u  bisweilen  einander  ähnlich  oder 
gleich  gesprochen  werden  mochten  (vgl.  mnrra  Mt.  2,  11.  Jo.  10, 
3U  in  codd.  Amiatin.  Fuldens.  für  myrrha;  öuturuvi  für  butyrura  im 
Ulossar.  Labbaei  p.  23:  buturum  ßoÜTüoov;  —  Zabylon  in  unseren 
Fragm.  c.  28,  20  für  Zabulon),  so  kann  es  nicht  "Wunder  nehmen,  dass 
an  unserer  Stelle  der  latein.  Leptogencsis  der  Nachschreibende  Lydiam, 
dxis  so  viel  als  Luzam  gelten  sollte,  aufzeichnete.  —  Uebrigens  licsse 
sich  das  Auftreten  des  Vocals  y  für  das  hebr.  ?  auch  noch  auf  eine 
andere  Weise  erklären;  worüber  unten. 
ad  occajisum  itineris.  Jenes  Substantiv  erscheint  in  gleicher  Gestalt  Cyprian. 
de  Laps.  c.  17:  post  occansuvi  [cod.  Scguicrian]  sacculi  huius.  In 
unserer  Schrift  finden  wir  die  Schreibung  vigensimus,  quadragc/tsimus, 
quinquagoisimus,  septuagctjsimus;  in  der  Assumpt.  Mos.  p.  61,  13. 
17...   Monse,  sowie  p.   62,  31    Monsi.     Weitere  Zeugnisse    für  die    vul- 


i.Ht  io  dicwr  Ocst.ilt  so;jnr  in  dsis  Neue  Test,  eingedrungen!  In  dem  Ev.ingcliencod. 
Cantabrigiensi»  aus  dem  fi.  Jahrh.  lesen  wir  Luc.  24,  1.3  zu  unserem  Erstaunen 
OVOjizTs  ouX  atiu.  aoü;  anstatt  oviua-:'.  'Eufiaoü;  und  nicht  minder  in  der  gegcnüber- 
Rtchonden  Ut.  l'cbcrsetzui\g  ^nomine  ti  lammau  s".  Nunmehr  können  wir  uns  diese  abcn- 
tciicrUrbc  Wortgcit-ilt  erklären.  Dem  Urheber  des  Codex  war  dieselbe  aus  jener  alttestara. 
Stelle,  «oi  CS  nun  in  der  fn'icchischcn  Fassung  oder  in  der  volksthümlich<-n  lateinischen 
Version,  geläufig  geworden;  daher  trug  er,  als  er  zu  Luc.  2J,  13  gelangte  und  auf  das 
ihm  n«'ne  Wort  ^K{J.;Aao'J;  stiess,  kein  Bedenken,  das  so  voll  und  mysteriös-unverständ- 
lich klingende  OjXiaaaou;  an  dessen  Stelle  zu  setzen.  Hierin  aber  lic,^  zugleich  auch 
eine  liindcutung  darauf,  dwa  der  cod.  Cantabr.  nir  an  einem  solchen  Orte  oder  in  einem 
•olcben  Kreiw  cnt«tjindcn  Mio  kann,  wo  die  Uebersetzang  der  Siebcnzig  im  grösstcn 
■tiiad. 


137 

gnrrümisclio  Einschiebung  eines  N  vor  S  nach  den  Vocalen  A,  E,  J,  O 
s.  in  meiner  Ital.  und  Vulg.  S.  458  f. 
decidcrat  enhn  sol.  Wie  im  Bibcllatcin  decidere  oft  die  Stelle  des  einfachen 
cadere  vertritt,  so  steht  es  hier  eigenthümlicher  Weise  vom  Untergehen 
der  Sonne,  woziu  das  in  der  Grundstelle  gebrauchte  N3  keine  Ver- 
anlassung gegeben  haben  kann. 

18.  et  Dominus  inaimhehat  in  ea.    Gewiss  ist  es  für  kein  zufälliges  Zusammen- 

trefton  zu  halten,  dass  bei  Augustinus  de  Civit.  Dei  XVI.  38  dieses 
Citat  aus  der  Genesis  beinahe  wörtlich,  wie  hier,  lautet:  et  Dominus 
incumbehat  [e;c£OTr|ptxto]  super  illam. 

XXVIII. 

19.  Bubem.   In  den  Testamenten  der  12  Patriarchen  heisst  ']2^t^'n  durchgängig 

'Poußyjp.,  ebenso  findet  sich  in  der  griech.  Bibel  poußr)u.  Gen.  37,  21. 
22.  29  (nach  Lagarde)  in  der  ed.  Aldin.,  Gen.  85,  21  in  der  ed. 
Complut.  Aehnlich  ist  die  Namensform  poußtjx  Gen.  29,  32.  30,  14. 
35,  21.  46,  8  und  9.  49,  4  in  amtz,  —  42,  37  in  cnitz,  —  37,  21 
und  29  in  mtz,  —  37,  22  in  mt  (42,  37  steht  in  der  Aldina  poußstpL); 
ingleichen  tritt  'Poußijj.  auf  in  Josephi  Hypomnest.  c.  6  und  62  [Fabric. 
Cod.  Pseud,  IL  p.  30.  107].  —  Dem  äthiopischen  Robel  analog  lautet 
der  Name  bei  dem  jüdischen  Josephus  Toußr]Xo;. 
ad  Ballam.  Hier  haben  wir  ebenfalls  die  Form  der  LXX  (BaXXa),  die  von 
nr.bln  bedeutend   abweicht   und  auch  in   d.  Testam.  der  12  Patriarchen 

T  :  • 

die  übliche  ist.  —  In  Betreff  der  weiter  folgenden  Namen  ist  zu  be- 
merken: Neptalim,  "»bPlDD  LXX:  Ne^OaXsijj.,  Hieronyra.  Quaest.  Hebr. 
p.  45:  Neptalim  in  der  (alten j  Uebersetzung ,  Neptali  in  der  Er- 
klärung. —  Lia,  n^b,  LXX:  Aet'a,  Hieron.  und  Vulg.:  Lia.  —  Zelfa 
(so  auch  p.  42),  f~,5bT  LXX:  ZeX(^a,  Hier.:  Zelfa,  Vulg.:  Zelpha. 
—  Äser.  I'dii  LXX:  'Atjyjp,  Hier.  Vulg.:  Äser.  —  Isachar,  'n^UJ"] 
LXX:  'laaa)(ap  [cod.  z:  taay^ap].  Hier.  Vulg.:  Issachar,  —  Zabylon, 
pbpT,  LXX:  ZaßouXcov,  Hier.  Vulg.:  Zabulon.  —  In  Ansehung  der 
Zeitbestimmungen  unserer  Schrift  ist  bereits  oben  erwähnt  worden,  dass 
die  darauf  bezüglichen  Zahlen  und  Worte  im  Latein.  Texte  oft  cor- 
rumpirt  sind.  Hierzu  kommt  in  diesem  Abschnitte  noch  der  weitere 
Uebelstand,  dass  der  Lateiner  die  chronologischen  Data  bisweilen  zu 
falschen  Sätzen  gestellt  hat. 
22.  quoniam  dctenta  est  et  non  est  pariens.  Eine  Umschreibung  der  kanonisbhen 
Darstellung    Gen.    30,    9:    n~b7p    T'i'Zipy    "'^ ,    LXX:     ozi    iair]     [aTiea-yj 

Complut.]    TOÜ    TIXTS'.V, 

25.  peperit  duos,  masculum  et  feminavi.  Dass  Zabulon  und  Dina  Zwillings- 
geschwister waren ,  ist  hier  in  der  Leptogeuesis  bestimmter  angegeben, 
als  in  der  Bibel  Gen.  30,   17—21. 

2S.  Et placuerunt  de  inercede.    D.  h.  „Sie  kamen  überein,  einigten  sich 
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über  den  Lohn".  Dasa  in  der  llltcstcn  hiblischcu  LatinllUt  placere  auch 
pcmJinlich  in  der  IJcdcntung  von  pacisci ,  convcnire  gchiaiiclit  wurde, 
crwciHt  sich  aus  den  Italacodd.  der  Ew.  von  Cambridge  und  lirixcn, 
in  welchen  Mt.  20,  13:  &u/Ji  or^vaptou  cjuvi^üjvTjai?  (xoi ;  f(dgcndcruiusscn 
übertragen  ist:  nonno  denario  [denarium]  placuiali  mccum? 

XXIX. 

10.  terra  Jia/ain.    Viele  alttestamcntliche    Stellen   (z.  B.  Gen.   14,  5.    15,  20. 

Deut.  2,  11.  20.  21.  Jos.  12,  4.  13,  12.  15,  8.  17,  15.  2  Kegn.  5,  18. 
22.  21,  16.  23,  13)  beziehen  sich  auf  diese  der  Sago  nach  riesenhaften 
Ureinwohner  PalHstina'p,  die  C^E^,  LXX:  'Pasasiv,  'Fa^afv,  o\  h^o^o: 
TOü   'Pa9at,  ylya^ixti. 

11.  us'jue  in  moiitem  JJcrmon.     Dass  Ilcrinon  anstatt  des  handschriftlichen 

lleremoth  zu  lesen  ist,  ergibt  sich  sowohl  aus  dem  Aethiop.,  als  auch 
aus  verschiedenen  Bibelstcllen,  z.  B.  Jos.  12,  4.  5.  13,  11.  12.  Deut. 
3,  8.  9.   10. 

dvmtu  regni  ipaorum  Carnain  et  Ilastaroth.  Nach  dem  äthiop.  Texte  wäre 
bei  dem  ersten  Namen  an  C:"^!!  im  Moabiterlande  (LXX  Jes.  15,  5: 
*Ap(ovt£{;jL,  Jcrcm.  48,  3:  'Qp(ovaf[i,  Vulg. :  Oronaim)  zu  denken.  Allein 
der  Anlaut  iind  die  Vocalisation  in  Carnain  weisen  auf  die  Stadt 
B^!**p  ri"ir'>IJ?  (Viilg. :  Astarothcarnaim)  hin,  die  hier  im  Fragmente 
merkwürdigerweise  ganz  so,  wie  Gen.  14,  5  in  der  Version  der  LXX: 
Toj;  Y'^Y^^'*»  '^■-'?  ^'*  'AataoojO  z  a\  Kapvatv,  in  zwei  Städte  zerspalten 
erscheint. 

et  Draa.  Hiermit  ist  sicherlich  "y'l^S  (Nura.  21,  33.  Deut.  1,  4.  Jos. 
12,  4)  gemeint,  wofür  LXX  theils  'Eopatti  theils  'Eopalv,  die  Vulgata 
aber  Edrai  hat.  Die  Stadt  heisst  bei  Eusebius  auch  'Aöpaa,  bei  Ptolc- 
mlius  "A^sa,  jetzt  aber  Draa,  mithin  genau,  wie  in  unserem  Texte 
angegeben  ist.  —  Neben  einander  genannt  finden  sich  dieselben  zwei 
StUdte  auch  Jos.  12,  4:  ev  'AoTapwO  xai  £v  'Eopafv.  13,  12  und  31;  — 
dergleichen  im  Namenbuche  des  Hieronymus  [Onomast,  sacr.  ed.  La- 
garde,  p.  86  sq.]:  Astaroth  antiqua  civitas  Og  regis  Basan,  in  qua 
habitavcrunt  gigantes  . .  regionis  Batanaeae  et  sex  milibus  ab  Adra 
urbc  Arabiae  separata  est.  Porro  Adra  a  Bostra  viginti  quinque  mi- 
libus distnt. 

Harn  Samsumin  et  Jlesebon.  In  der  Handschrift  steht:  ..mstim....  et  sco, 
jedoch  ist  et  sc  nicht  deutlich  zu  erkennen.  Was  die  erstere  Lücke 
anlangt,  so  stützt  sich  unsere  Conjcctur  auf  folgende  Momente:  Deut. 
2,  20  findet  »ich  berichtet,  auch  das  Ammoniterland  werde  für  ein 
Land  der  Kephaitcr  gehalten ;  vormals  hätten  Kephaiter  darin  gewohnt, 
und  die  Ammoniter  hiessen  sie  Samsummiter,  ClSTl^T  LXX:  Zo- 
yoauiv  (cod.  Alex.:  Zoti^otj.}i.eiv) ,  Vulg.:  Zomzommim.  Letztere  aber 
gelten  für  identisch  mit  den  C'TTT  Gen.   14,  5  (Vulg.:  Zuzlm).    Da  nun 
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ebendaselbst  üH  als  deren  Wohnsitz  genannt  wird,  so  haben  wir  Harn 
S am 8 um  in  in  den  Text  gesetzt.  An  dessen  Stelle  erscheint  im  Aethiop. 
der  Name  Misur,  zu  welchem  Dr.  Di  11  mann  Jahrb.  III.  S.  72  be- 
merkt hat,  vielleicht  sei  die  Ebene  'iTiJ"'t]  bei  Medeba  gemeint,  welche 
die  LXX  öfters  mit  Mtatop  (Deut.  3,  10)  wiedergeben.  —  Zu  dem 
letzten  Namen  des  Textes  notirt  derselbe  Gelehrte  i^yn  Num.  32,  3 
und  '1^'ü  rr^S  Jos.  13,  17.  Wir  haben  an  "p^'jjn,  LXX:  'Eaeßwv, 
'Ejßcüv,    Vulg.:  Hesebon,  gedacht:  Jos.    12,    2.    5.    13,    10... 

14.  Et  in  mense  nono  transivit  Jaboc  [Jacob]  et  undecim  filii  ipsius,  et  in  die 

advenit . . .  Das  im  Codex  ersichtliche  Versehen  erscheint  verzeihlich, 
wenn  man  sogar  in  der  Genesisstelle  32,  23  in  zwei  Handschriften 
[yz  bei  Lagarde]  der  LXX  Ste'ßr]  xrjv  Siaßaaiv  tou  'laxtoß  (anstatt  Maßto/^) 
vorfindet.  Der  im  Hebr.  verdoppelte  Mittelradical  des  Namen  p'^^ 
ist  in  LXX  und  Vulg.  blos  ein  einfacher:  'laßio/^,  'laßöx,  Jaboc. 
—  Zuerst  hatten  wir  wegen  der  Angabe  im  Aethiop. :  „die  undecimo" 
geglaubt,  unser  Text  sei  so  zu  corrigiren:  transivit  Jaboc  undecimo  die 
ipsius,  et  illo  die  advenit,.  Allein  bei  näherer  Erwägung  gelangten 
wir  zu  der  Ansicht,  dass  der  Satz  so  zu  lesen  ist,  wie  ihn  die  Hand- 
schrift darbietet;  denn  Gen.  32,  23  heisst  es  ausdrücklich,  dass  Jakob 
beim  Ueberschreiten  des  Jabok  von  seinen  11  Söhnen  begleitet  war, 
und  das  folgende  in  die  weist  nicht  auf  den  vorher  angegebenen  Tag 
dieses  Ueberganges  zurück,  sondern  deutet  (  =  am  Tage,  als  es  Tag 
geworden  war,  vgl.  Gen.  32,  32:  ^5^10"  ib~nnri)  an,  dass  mittler- 
weile bis  zur  Morgenröthe  das  Ringen  Jakob's  mit  dem  Manne,  das 
Gen.  32,  25 — 32  berichtet,  aber  in  unserer  Schrift  übergegangen  ist. 
Statt  gefunden  hatte. 

15.  a  mare  salso  usque  Acervum  Äcrahin.     In  dem  Abdrucke  der  Fragmente 

erscheint  das  vorletzte  Wort  als  aggruum ,  jedoch  so,  dass  der  2.  und 
3.  Buchstabe  als  nicht  deutlich  erkennbar  bezeichnet  sind.  Ersetzt 
man  nun  das  von  Ceriani  supponirte  GG  durch  CE,  so  erhält  man 
von  dem  biblischen  Städtenamen  Cin'np^  ^^T^  (Num.  34,  4  LXX: 
aväßaat?  'Axpaßiv ,  —  Jos.  15,  3:  Trpoaavaßaac;  'Axpaßiv ,  —  Vulg.* 
Ascensus  Scorpionis)  eine  Uebersetzung  (Scorpionenbühl),  die  zwar 
in  ihrem  ersten'  Theile  nicht  ganz  genau  ist,  aber  doch  eine  Anhöhe, 
einen  Hügel  recht  wohl  bezeichnen  konnte.  Im  Aethiop.  sind  drei 
Städte  angeführt:  Bethason  (in  der  neuen  Version  Beta  Sön), 
Dathaani  (Dothäem)  und  Akrabith,  von  denen  Dillmann  jene 
mit  nti'^  rT^ia  die  zweite  mit  'iTi^  oder  "intl  die  dritte  mit  dem 
talmudischen  ni'Hp.:^^  nnd  dem  'AxpaßaTivr]  des  Josephus  zusammen- 
gestellt hat. 

16.  caseum.  Was  Dr.  Dillmann  zu  seiner  Uebertragung  Milchbrot  bemerkt, 

zeigt,  dass  er  nach  Ausweis  des  nunmehr  vorliegenden  latein.  Textes 
dns  Richtige  vennuthot  hatte:  ,,chebesta  chalib,  ein  mit  Fett  gemengtes 
oder  in  Milch  gcbackencs  Brot,  vgl.  talmud.  y"»nn  und  J-;ir"'3r;.     Wenn 
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nicht  sowohl  dio  IlchrUcr  als  atich  die  Acthiopcn  ein  eigenes  Wort 
für  Küsc  hllttcn,  so  wUrc  C8  violloicht  am  gnnithensten ,  es  mit  Kiiso 
zu   nhcrsotzcn". 

17.  temporum  vientunm.  Der  Genitiv  vicnsiitini  anstatt  wienÄmm  kommt  auch 
bei  CapitolinuB  im  Leben  der  Gordiano  c.  28  vor:  minores  vero 
urhc8  . .  .  nonnuUno  duiim  meiisuuvi. 

in  vicdio  areae.  Das  Suhst.  arca  kl'.nntc  metonymisch  die  Zeit  dos  Dre- 
schens bedeuten,  CS  ist  jedoei»  nach  Maf»sg;ibc  des  Aetliiop.  für  ein 
von    arare   gebildetes  Verbalsubstantiv    (  =  aratio)  zu  halten. 

tteque  ad  vieasem  auiuvmuvi.  Archaistisch  wurde  messia  als  Masculinum 
gebraucht.  Als  Beleg  dafür  führt  Nonius  Marccllus  p.  213  ed.  Merccr. 
aus  dem  17.  Buche  der  Satiren  des  Lucilius  an:  non  magno  messe, 
non  proba  vindeniia. 

aulumui  pluiiae  . .  pluvianivi  vcris.  Der  Herbst-  oder  Frührcgen,  m*"' 
hatte  seine  Zeit  von  der  letzten  JlUlfto  des  Octobers  an  bis  in  die  erste 
des  Decembers,  dagegen  der  Spilt-  oder  Frühjahrsregen,  "^-"pbTO, 
in  dem  der  ersten  Ernte  vorangehenden  Zeitraum  von  Mitte  Februar  bis 
Mitte  April.  Im  Hinblicke  darauf  und  in  Erwägung  dessen ,  dass  eine 
so  genaue  Angabe  der  von  Jakob  eingehaltenen  vier  Uebersendungs- 
terrainc,  wie  sie  hier  ersichtlich  ist,  ganz  müssig  sein  würde,  wenn 
nicht  der  Verfasser  des  Buches  die  Absicht  gehabt  hätte,  dem  Erzvater 
damit  ein  weiteres  Frömmigkeitszeugniss  auszustellen,  insofern  Jakob 
auch  in  dieser  Hinsicht  die  von  Noah  als  Gedächtniss-  und  Festtage 
aufgestellten  Neumonde  des  1.,  4.,  7.  und  10.  Mondes  (s.  Cap.  6,  S.  245  u.) 
in  Ehren  hielt,  meinen  wir  an  unserer  Stelle  folgende  vier  Termine 
bezeichnet  zu  sehen:  1)  Mitte  der  Zeiten  der  Monate  =  Neumond  des 
4.  Monats;  2)  Mittelzeit  zwischen  dem  Pflügen  und  der  Herbsternte  = 
Neumond  des  7.  Monats;  3)  Mitte  des  Ilcrbstregens  =  Neumond  des 
10.  Monats;  4)  Mitte  der  Frühlingsregcn  =  Neumond  des  1.  Monats 
(Nisan).  Vielleicht  ist  oben  der  Neumond  des  4.  Monats  deshalb  die 
Mitte  der  Zeiten  der  Monate  genannt,  weil  dieser -*ng  zwischen 
den  zwei  Anfangsmonaten  des  heiligen  und  des  bürgerlichen  Jahres, 
dem  Nisan  und  dem  Tisri,  mitten  inne  lag. 

barin.  Dieses  Wort  in  einem  lateinischen  Schriftstücke  bringt  uns  eine 
seltene  Erscheinung  vor  Augen,  die  nicht  blos  sprachlich  interessant, 
sondern  auch  in  kritischer  Hinsicht  wichtig  ist;  denn  aus  dem  mehr- 
maligen Gebrauche  in  unserer  Schrift,  dem  nirgends,  wie  sonst  darin 
wohl  geschieht,  eine  Erklärung  des  Wortes  beigefügt  ist,  lässt  siel 
folgern,  das»  da.«»  Fremdwort  baris  von  dem  Verfasser  der  latein. 
Uebersetzung  unbedenklich  und  in  der  zuversichtlichen  Ueberzeugung, 
e»  werde  seinen  Volks-  oder  Heimathsgenossen  als  ein  allbekanntes 
und  häufig  gebrauchtes  völlig  verständlich  sein,  angewendet  werden 
konnte.  Uns  aber  ist  es  vorzugsweise  aus  der  alttestamentlichen  Dol 
mctschung  der  Siebenzig  bekannt;  denn  das  von  Propertius  III.  11,  44 
gebrauchte  bnris  [  =  ßxpt;],  welches  Nachen    oder  Floss  bedeutet,   ist 
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ein  anderes,  wenn  auch  derselben  Gegend  entstammendes  Wort.  In 
jener  Version  lesen  wir  Ps,  48,  13  (14):  Oe'aO;  xa?  xapoia;  ytxwv  eii; 
Tr^v  Suvaatv  auT^?  [Symm.  ap.  Clirysost.:  elc,  tbv  rrspißoXov]  /.at  x.aTa- 
ois'XsaOe  xac,  ßapet?  auxrjs  [Symm,:  otafjLETprJaaxa  xa  ßaaiXcta  aux^;],  Vulg. : 
Ponite  corda  vestra  in  virtute  cius  et  distribuitc  domos  eius.  Das 
letzte  Satzglied  lautete  in  dem  Psalterium  des  Ambrosius:  ,,et  distri- 
buite  gradus  eius",  wozu  von  ihm  in  der  Erklärung  jenes  Psalms  be- 
merkt worden  ist:  ßapst;  dicit  Grraecus  hodieque  excelsas  et  turritas 
domos.  —  Ebenso  hat  Hieronymus  zu  Jerem.  17,  27,  wo  in  unserem 
griech.  Texte  äixoJoSa  steht,  aber  nach  des  Genannten  Versicherung  die 
LXX  und  andere  Interpreten  ßapsi;  übersetzt  hatten,  sowie  zu  Hos. 
8,  14  und  Ps.  44,  9  [epist.  ad  Princip,:  cum  ßapi?  verbum  sit  £;ir/_a)ptov 
Palaestinae]  ßapst;  als  grosse,  allseitig  geschlossene,  thurmähnlich  ge- 
baute Häuser  erklärt.  —  Endlich  hat  Aquila  Prov.  18,  19,  übersetzt: 
aSsXob?  aG£Xou(X£VO?  aizo  TioXeto;  xpaxou;,  xai  Scv-aata  (o?  [loyloi;  ßapsto? 
[Vulg.:  et  iudicia  quasi  vectes  urbium;  —  Bunsen:  ,,und  Streitig- 
keiten (unter  entzweieten  Brüdern)  halten  hart  wie  eines  Palasts  Riegel"]. 
—  In  den  jetzt  angeführten  Stellen  (ausser  Ps.  44,  9)  steht  im  Grundtexte 
•ji'TO'ni^  d.  i.  Palast,  Burg,  welches  hebr.  Wort  anderswo  von  den 
LXX  mit  ÖEjxsXiov  (so  meistens,  aber  auch  sogar  mit  ävxpov,  X^pa  etc.) 
wiedergegeben  ist.  Jedenfalls  lässt  sich  annehmen,  dass  mit  dem  Aus- 
drucke baris  der  Begriff  des  Hohen,  Festen  und  von  mächtigen,  hoch- 
gestellten Personen  Bewohnten  verbunden  worden  ist.  —  Noch  deut- 
licher tritt  die  Idee  der  emporragenden  Festigkeit  uns  entgegen  in  dem 
Compositum  Tiupyoßapc;  (gleichsam  Thurmburg).  Dasselbe  findet  sich 
Ps.  121  (122),  7:  ysvs'aOto..  euOrjvi'a  sv  xoi;  Trupyoßapsai  aou ,  wozu  ein 
Scholion  die  Bemerkung  macht,  dass  eigentlich  ßapsi;  bei  den  Syrern 
die  grossen  Gebäude  genannt  würden,  und  auch  in  den  sog.  Psalmen 
des  Salomo  VIII.  21:  xaxaXaßsxo  xa?  TrupyoßapEt?  aux^?  xol  xb  X£tj(_oi; 
'IspouuaXrjfx.  cf.  Hilgenfeld  Mess.  Judaeor.  p.   13.   29. 

huius  Äbrahae.  Für  den  bereits  oben  (z.  B.  p.  25)  dagewesenen  Artikel- 
gebrauch des  Pronomens  hie  findet  sich  im  Italacodex  von  Weingarten 
der  Beleg  Mich.  7,  20:  dabis  veritatem  huic  Jacob  [xw  'laxtoß],  miseri- 
cordiam  Jiuic  Abrahae  [xoi  'Aßpaa[j.]. 

19.  dereliquid.  Dasselbe  Wort  mit  gleicher  Erweichung  des  Auslautes  kehrt 
unten  p.  4G  wieder.     Vgl.  im  Italacod.  Vindob.  Luc.   10,  40:    reliqmcZ. 

21.  Illic  erat  Jacob  transmitf.ens.  Ganz  dieselbe  Verwechselung  von  illic  und 
illnc  zeigt  der  Vulgatacodex  von  Toledo  in  1  Macc.  11,  73:  pervenerunt 
usque  illic.  Auch  das  hebr.  ^i^  und  das  griech.  hü  haben  bekanntlich 
die  Bedeutung   von  n72U3   ^^nd  exsiae. 

XXX. 

1.  ascendit  in  Salem  secundum  orientem  Sicim.ae  in  pace.  Im  Grundtexte  lesen 
wir  Gen.  33,  18:    SDU5  l^^  üb^  np^  ö^b'^1.     Es   gibt    eine  zweifache 
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Auslegung  (lieser  Worte.  Kntwodcr  fasst  man  öbuj  <vls  den  Namen 
t'inc«  f)rtc8,  und  wirklich  liegt  (r.  Bunscn  z.  d.  St.)  nordöstlich  von 
Sichern  ein  Ort  Sa  lim,  54  Million  von  Jerusalem  entfernt.  So  haben 
dio  LXX  th  -a)>Ti}A,  die  Vulgata  in  Salem,  Luther  gegen  Salem, 
die  englische  Ilochkirche  to  Shalem  übersetzt.  Auch  in  der  Itala 
stand  nach  Ilicrunymus  Quacst.  Ilebr.  p.  53:  ,,Et  vcnit  Jacob  Salem 
civitatcni  Sychem"  und  dieser  Kirchenlehrer  hat  dazu  Folgendes  be- 
merkt: ,.10s  kann  zweifelhaft  erscheinen,  wie  Salcni  eine  Stadt  Sychem's 
genannt  werde,  wilhrend  doch  Jerusalem,  wo  Melchisedek  herrschte, 
vorher  Salem  hiess.  Aut  igitur  nnins  utraque  urbs  nominis  est . . .  aut 
Corte  istam  Salem,  quae  nunc  pro  Sychem  nominatur,  dicimus  hie  in- 
tcrprctari  consummatam  atque  perfectarn  et  illam,  quae  postea  Ilierusalcm 
dicta  est,  pacijlcam  nostro  sermone  transferri:  utrumquc  enira  accentu 
paululiim  declinato  hoc  vocabulum  sonat.  Tradunt  Hebraei  quod  clau- 
dicantis  femur  Jacob  ibi  convaluerit  et  sanatum  sit,  propterea  eandem 
civitatcm  ctirati  atque  perfecii  vocabulum  consecutam".  —  Andere  er- 
blicken in  ob'J  das  Adjectiv  unversehrt,  wohlbehalten  und  beziehen 
dasselbe  entweder  auf  die  gefährliche  Flucht  des  Jakob  oder  auf  das 
Wiederhergestelltscin  vom  Hinken  an  der  Hüfte  (Gen.  32,  26.  32)  •''). 
—  Unser  Leptogenesistcxt  nun  ist  deshalb  sehr  merkwürdig,  weil  er 
beide  Erklärungen  neben  einander  stellt.  Nachdem  er  sb'jj  durch  in 
Salom  übersetzt  hat,  bringt  er  in  dem  Zusätze  in  pace  auch  noch  die 
zweite  Erklärung  des  hebräischen  Ausdruckes  nach;  er  entfernt  sich 
demnach  gleicherweise  von  der  hebr.  wie  von  der  griech.  Bibel.  Eine 
fernere  Abweichung  von  beiden  gibt  sich  in  der  Uebertragung  von 
D3>Z7  "1^3^  kund,  wofür  unsere  Schrift  östlich  von  Sichern  hat,  als 
wenn  im  Hebr.  ÖDp  niT?3  gestanden  hätte  und  als  ob  dadurch  die 
von  anderer  Seite  beliebte  Identificirnng  des  Ortes  Salem  mit  Jeru- 
salem (Gen.  14,  18)  zurückgewiesen  werden  sollte.  Hierin  aber  haben 
wir  einen  eclatanten  Beweis  dafür  vor  uns,  dass  der  Verfasser  unserer 
Schrift  u.  A.  auch  den  Zweck  verfolgte,  die  schwankende  Auffassung 
und  Atislcgung  mancher  pentateuchischen  Stellen  durch  Substituirung 
eines  anderen  Textes  nach  einer  bestimmten  Richtung  hin  festzustellen 
und  ausser  Zweifel  zu  setzen.  —  In  ähnlicher,  aber  nicht  gleicher  Weise 
verfuhren  die  Samaritaner  mit  der  Stelle  Gen.  33,  18,  worüber  Dr. 
Geiger  sich  also  erklärt  hat  •"):  „Kam  es  ihnen  auch  nicht  in  den 
Sinn,  bei  dem  ersten  Besitzthume  Jakob's  in  Kanaan  eine  tendentiöso 
Einschicbung  Salcm's  zu  vermuthen  und  dieselbe  ihrerseits  wieder  ganz 
zu  entfernen,  so  lesen  sie  doch  Q-bd  statt  zb'ä  "nd  der  Satz:  „es 
kam  Jakob  nach  Salem,  einer  Stadt  Sichem's",  verwandelte  sich  ihnen 


19)  Auch  in  Vi.  75  (76),  3  liaben  die  LXX  den  Ortsnamen  S*3U5  durch  i'J  Etp^Jv/) 
(Volg. :  in  p»ce)  Ubertrapen.  20)  Gcjper,  Zur  Theologie  und  Schrifteiklärung  der 
SamariUiMr-     In  der  Zeitjchr.   der    Deatschcn  morgenL  Gesellüchaft.     18.58.   XII.    S.    134. 
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in:  „es  kam  Jakob  friedlich  nach  der  Stadt  Sichern",  womit  der  we- 
sentliche Zweck,  die  Nennung  Salem's  zu  beseitigen  und  Sichern  wieder 
zum  ersten  heiligen  Erbbesitze  Jakob's  zu  machen,  doch  erreicht  war.  So 
hielten  sie  natürlich  auch  die  ausdrückliche  Erwähnung  von  der  Ver- 
erbung Sichem's  an  Joseph  [Gen.  48,  22]  fest,  und  damit  ihrem  Gerisim 
nicht  die  Ehre  bestritten  werden  könne,  dass  von  ihm  herab  beim 
Ueberschreiten  des  Jordan  der  Segen  zu  sprechen  geboten  worden,  fügten 
sie  noch  hinzu:  ü^;^  blTi  „gegenüber  Sichem". 
secundum  orientem  Sicimae.  Vgl.  Hieron.  Quaest.  Hebr.  in  Gen.  p.  G6: 
Sicima  iuxta  Graecam  et  Latinam  consuetudinem  declinata  est,  alio- 
quin  Hebraice  Sychem  dicitur,  ut  Johannes  quoque  evangelista  [4,  5] 
testatur. 

2.  Emvior  Evvei.  Der  Name  ist  ganz  alexandrinisch,  'E[X[j.a)p,  das  Gentilicium 
aber  nähert  sich  in  der  Verdoppelung  des  Waw  [LXX:  Euoto;]  dem 
hebr.  "^^n.  Es  erscheint  jedoch  diese  Consonantenschärfung  auch  in 
Levvi,  wo  das  hebr.  ■•'ib  keine  Veranlassung  dazu  gegeben,  während 
hinwiederum  in  Symeon  die  hellenistische  Vocalisation  auftritt. 

1.  perlet  et  lapidabitur.  Dieselbe  Futuralform  periet  finden  wir  im  Psalterium 
von  Verona  Ps.  9,  19:  patieutia  pauperum  non  periet  in  finem.  Des- 
gleichen in  der  Vulgata  Sirac.  23,  7:  qui  custodierit  illam,  non  periet 
labiis.  41,  9 :  Filiorum  peccatorum  periet  hereditas. 

9.  morietur  in  lapidibus.    Ganz  das  hebräische  D^3!1NS  ri"'J3'^. 

•  T  -:iT  T 

10.  ab  omni  semine  eius  dedit  alienigenae.  Gesetzesstellen,  wie  Lev.  18,  21: 
ocTib  Tou  aTTs'pfxaTo;  aou  ou  Scaaet;  XatpsJstv  ap)(_ovTt  ('ibbb)*  20,  2:  oc, 
av  So  [aTcb:  add.  Alex.]  xou  aTC^pixatoi;  auTou  ap/^ovtt...,  sind  hier 
durch  Verwandlung  des  Moloch  in  einen  Heiden  nach  Massgabe  der 
zeitweiligen  Verhältnisse  abgeändert  worden,  während  der  äthiop.  Text 
geradezu  vom  Moloch  spricht. 

intaminare  illud.  Obschon  neben  adtaminare,  contaminare  das  Compositum 
intaminare  in  unseren  Lexicis  fehlt,  so  haben  wir  doch  keinen  zu- 
reichenden Grund,  zu  bezweifeln,  dass  es  wirklich  vorhanden  war.  Das 
Stammverbum  taminare  ist  indirect  durch  das  Horazische  negative  Ver- 
baladjectiv  intaminatus,  direct  von  dem  Grammatiker  Festus  p.  257: 
taminare,  violare,  bezeugt;  unser  Compositum  aber  durch  Glossar  Labbaei 
p.  98:  intaminata  [xtavOe'vTa. 

\l,  ex  filiabus  suis...  de filiabus  eorum.  Dem  Sinne  nach  stellen  diese  Aus- 
drucksweisen gleich  dem  hebr.  ÜTi'^ri'lD^'^  einen  Accusativ  dar.  Man 
kann  mit  diesem  auf  der  Grundbedeutung  von  'j'ip  beruhenden  Hebra- 
ismus  im  Französischen  den  Gebrauch  des  Theilungsartikels  vor  einem 
Substantiv  {des  filles)  vergleichen. 

12.  omnis  sermones.  Wie  oben  c.  15,  12  omneis ,  so  treffen  wir  hier  den 
archaistischen  Acc.  Flur,  omnis  und  etwas  weiter  unten  abominationis 
und  sermonis,  c.  30,   16.  31,   16.  —  s.  Bücheier  a,  O.  S.  27—29. 

14,  et  non  mundabitur  si  dabimus.     In  der  Handschrift  steht  blos  et  munda- 
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bimus.  Der  Copist  wurdi*  (liiroli  die  fast  glciclicn  linclistahcngruppcn 
tlafjUur  tiiul  dabitnux  /nm  Auslassen  des  nacli  viuii  folgenden  dahitur 
«I  verleitet. 

16.  AV  »i  praelcrierit  et  despexerit . . . '  Das  Subjcct  ist  das  im  Nachsatz  befind- 
liche ]>Ubg.  Durch  practcrire  wird  das  sorglose,  durch  denplcere  das 
absichtliche  Uebcrsehcn  und  Unbcachtctlasscn  bezeichnet.  Selbstvcr- 
stilndlich  ist  vor  den  beiden  Relativsätzen  <jni  pollmait . .  das  Dcmon- 
8trativuni  (cum.,  eos)  zn  suppliren.  —  Möglich  wäre  übrigens  auch 
oinc  andere  Auflassung  des  ganzen  Vordersatzes,  wenn  so  gelesen  und 
construirt  würde:  Et  si  (er,  der  so  eben  Bezeichnete)  practerierit  et 
despexerit  (seil.  Icges  et  mandata  Dei),  faciens  abominationis,  et  pol- 
liu'rit  sauctif.  Dei,  et  [si]  qui  polluunt  nomen  sanctum  eins... 

\9.  ut  /aceret  iudicitnn  et  defenxlonp.m^  In  der  röin.  Gerichtssprache  hiess  de- 
Jendcre  auch  s.  v.  a.  ahnden,  bestrafen.  So  gebraucht  es  Ulpian 
in  den  Digesten  XXXVIII.  2,  14.  Desgleichen  Tcrtullian  häufig, 
z.  B.  Apolog.  c.  4:  cur  de  solo  nomine  puniunt  facta,  quae  in  aliis  de 
admisso,  non  de  nomine  probata  defendiint?  —  adv.  Marcion.  I.  c.  26: 
Cur  cnim  prohibct  admitti  quod  non  defendit  admissum,  cum  multo 
rcctius  non  prohibuissct  quod  defensurus  non  esset  quam  ut  non  dc- 
fenderet  quod  prohibuissct?  —  d.  Monog.  c.  4:  Aliae  diluvium  iniqui- 
tatcs  provocaverunt,  semel  defoisae,  qualcs  fuerunt,  non  tamen  septuagics 
scpties,  quod  duo  matrimonia  mcruerunt.  —  d.  Pudic.  c.  5:  quot  pelli- 
catus  iilciscar,  quot  rivalitates  defendani.  —  Instructiv  ist  bei  ihm  adv. 
Marcion.  II.  c.  18  das  Italacitat  aus  Korn.  12,  19:  Mihi  defensam  et 
ego  de/endam,  dicit  Dcjminus  [Mvjjlo\  i/.oi/.r^ii^ ,  sy^  avia^oocj^d)].  Hieraus 
ersehen  wir,  dass  das  Subst.  defensa  für  das  griech.  s/.O'/.Tj'jt;  gesetzt 
wurde.  Dieselbe  Bedeutung  nun  (  =  gerichtliche  Ahndung  und  Be- 
strafung) hatte  auch  defensio.  In  dieser  kommt  es  nicht  blos  bei 
Ulpian  Digest.  XXIX.  5,  5,  3  vor,  sondern  auch  in  dem  Pariser  Glos- 
sarium (ed.  Ilildebrand),  wo  es  an  drei  verschiedenen  Stellen  (p.  94. 
293.  294)  als  ein  Synonymum  von  ultlo^  vindicta  aufgeführt  wird.  Ebenso 
kehrt  es  in  unserer  Schrift  p.  52  wieder:  Et  fccit  Dcus  in  palam  de- 
fensionem  magnam  super  Israhel.  —  Weiteres  s.  im  5.  meiner  Xeniola 
theologica^  Zeitschr.   f.  wiss.  Theol.   1873,  II.  S.   266—270. 

24.  /acientes  veritalevi  —    et   vindictam   in    ipsia.     Das  Participium  facientes 

steht,  weil  es  den  Inhalt  der  Aufzeichnung  einleitet,  ausserhalb  der 
Constrnction  des  Satzes.  Der  Zusatz  in  ipsis  bezieht  sich  auf  die 
Sichcmiten. 

25.  et  captiraierunt  unirersa.  Vgl.  oben  c.  13:  quo  captivatus  est  Loth.  Gleich 

a?/|iaX«üTi^siv  von  dem  Adjectiv  abgeleitet,  erscheint  captivare  sehr  oft 
in  der  Itala,  z.  B.  im  Psalterium  von  Verona  Ps.  10.5,  4G:  omnium 
qui  captivaverant  eos,  —  bei  Ambrosius  d.  Offic.  I.  c.  29  in  der  Stelle 
3  Regn.  6,  22 :  non  percuties  quos  non  captivasti  in  lancea  et  in  gladio 
tuo.  Weitere  Belege  s.  in  meiner  Ital.  und  Vulg.  S.  164.  —  Erhalten 
hat  sich  da.««  Vcrbum  in  dem  italien.  caitivare ,  dem  französ.  captlver, 
dem  engl,  to  captivate,  to  captive. 
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25.  et  omnem  armentam  eorum.  Weil  das  in  der  Handschrift  ersichtliche 
terram  kein  schickliches  Objcct  zu  captivaverunt  ahzugebcn  und  ebenso 
wenig  zu  dem  folgenden  Verbiim  adiulerunt  zu  passen  schien,  so  haben 
wir  es  gegen  armentam  vertauscht.  Als  ein  altromisches  Substantiv  wird 
armenta  (nach  der  1.  Decl.)  von  Nonius  Marcellus  p.  190  ed.  Mercer. 
angeführt  aus  Ennius:  ipsius  ad  arment«s  ertsdem,  und  aus  Livius 
Andronicus  (oder  Pacuvius  ?) :  tu  pascere  cornifrontes  soles  armentas. 
'  —  In  den  Casseler  Glossen  lesen  wir  Nr.  72:  armenlas  hrindir  (b.  Diez 
S.  75).  Ohne  Zweifel  soll  auch  in  dem  Pariser  Glossar  (ed.  Hildebr. 
p.  19):  armeoita,  pecuaria,  das  erstere  Wort,  entsprechend  dem  erklärenden 
loecuaria  [  r=  Viehstand],  welches  bei  Varro  ein  Femininum  ist,  der  Sin- 
gular sein. 

27.  lU  nocerent  eum.  Sowohl  in  der  alten  biblischen  Latinität  als  auch  in  der 
röm.  Volkssprache  wurde  nocere  nach  Analogie  des  griecli.  ßXajcTstv, 
aStxctv  mit  dem  Acc.  construirt.  So  heisst  fes  in  dem  alttestamentl. 
Codex  von  Corvey  Estli.  1,  16:  nocuit  regeni,  und  bei  Vegetius  d.  Re 
milit.  IV.  4:  ne  portae  subiectis  ignibus  noQQantur.  Andere  Zeugnisse 
hierfür  sind  von  mir  a.  O.   S.   441   beigebracht. 

XXXI. 

12.  Et  proxhnaverunt  ill'i.    Gleich  dem  bereits  oben  besprochenen  adproxlmare 

wird  das  einfache  ^roximare  in  den  älteren  Uebertragungen  der  Bibel 
bisweilen  zur  Wiedergabe  des  griech.  i-^-'fitziv  verwendet.  Vgl.  in  dem  von 
Ceriani  Monum.  I.  1  edirten  Mailänder  Lucasfragmente  aus  dem  6.  Jahrh. 
Luc.  19,  37:  et  proximante  [lyyt^ovTOi;]  eo  iam  ad  discensum  montis  oliveti 
coeperunt. ..  Den  Ital.  und  Vulg.  S.  173  von  mir  aufgeführten  Beispielen 
kann  noch  hinzugefügt  werden  4  Esdr.  8,  47  :  tu  autem  frequenter  te- 
metipsum  proxlmasti  iniustis.     Gloss.  Labb.  p.    150:  proximo,   iy^iCta. 

13.  Et  Spiritus  profetiae  advenit  in  os  Isac.     Vgl.  1  Regn.    10,    10  L*XX:  xac 

rjXaTO,  nbliiril  ^^'  autbv  TivsujjLa  ösou,  /.a\  T^pos^vjTsucev  sv  ^s'ato  auTtüv. 
11,  6.   16,   13.  .  ö. 

16.  huic  Jacob  . .  huic  Istrael:  zmto  'laxoaß  . .  xto  'laparjX.  s.  Anm.  zu  p.  25.  34. 

17.  ad  decorem  Dei  eris  et  socius  omn.  ßliorum  Jacob.  Es  scheint,  als  ob 
hier  eine  zweifache  Erklärung  des  Namens  Levi  angedeutet  wäre,  zuerst 
durch  Hinweisung  auf  ""'"ib  Corona,  und  darnach  durch  die  Erinnerung 
an  die  Gen.  29,  34  von  Lea  ausgesprochene  Etymologie:  D5?3r;  nnl^ 
■^btl  "^lli'M  mb"^  (Vulg.:  nunc  quoque  copidabitur  mihi  maritus  meiis). 
Zu  der  letzteren  Stelle  führt  Hieronymus  Quaest.  liebr.  p.  44  sq.  die 
Version  der  damaligen  Eecepta:  Nunc  mecum  erit  vir  mens,  dann  seine 
eigene:  apud  me  erit  vir  mens,  und  zuletzt  die  des  Aquila:  applicabitur 
mild  an,  worauf  er  in  Betreff  des  hehr,  illave  hinzufügt:  A  doctoribus 
Hebraeorum  aliter  transfertur,  ut  dicant:  prosequetur  me  vir  meus,  id 
est:  non  ambigo  de  amore  in  me  viri  mei,  erit  mihi  in  hac  vita  comes, 
et  eius   dilectio  me  ad  mortem  usque    deducet  et  prosequetur,  tres  enim 

Rönsch,  Buch  d.  Jubil.  10 


146 

filio»  gcnni  ci.  —  Cf.  Onoin.  p.  194:  Asüi;  -jJioupYo?  ^i  7:poaxet[j.:vü7.  203: 
Aiu\  oul^uY^«.  8:  Lcui  addiius  sivo  aiUumplns,  G5:  adposilua.  —  Vulg. 
suh  calc. :  Lcui  cojndatus.  —  Cyiill.  in  Ciitcn.  Niccpli,  ud  (Jon.  34,  1: 
Aiui,  nsoaT,X«ou.£vo;  tj  irrÖAE/.TO?. 

18.  .l/fn«a  »na  tibi  crit  ct..  vuniducafjitis  cum.  Die  licljr.  Kcdewcisc  53i< 
'E  "Hi*^  ftn  Jemandes  Tische  essen,  findet  sicli  auf  griechiscliein 
ücbictc  nachgeahmt  3  Kcgn.  2,  7  LXX:  ev  toT{  ^aOiouai  ttjv  Tpa~el^av  aou. 
18,  19:  Toüc  npo^T^xa;  Tuiv  aXa«üV  TtTpaxoiiou;  coOiovra;  Tpi;:el^av  'hl^cxßeX. 
Dan.  1,  13.  15  Theod.;  desgleichen  in  den  und  Testamenten  der  12  Pa- 
triarchen   Jud.    c.    21:    auTov    urep  ot  i^i\i^7.-o    y.üpto;   syT''^^^^    auToi  xai 

19.  odientes.  Si»  aufTullig  diese  Formation  im  Schriftlatein  fein  würde,  so  gc- 
wölinlich  ist  .««ie  doch  im  frühesten  Bibellatein.  Von  den  in  meiner 
Ital.  und  Vulg.  8.  282  gegebenen  Nachweisen  möge  nur  die  Vul- 
gatastellc  Koni.    12,  9:  odientes  malum,  adhaerentes  bono  — hier  stellen. 

20.  fiiiia  Jacob:  nomen  tiium  et  nomen  ßliorum  tuoriim.    Diese  Worte,  welche 

der  Abschreibor  wegen  des  wiederholten  fdioruvi  tuorum  weggelassen 
zu  haben  scheint,  haben  wir  aus  dem  äthiop.  Texte  eingefügt. 

21.  oplinejia.     Dafür    im    Acthlop.    amhulans.     Ist    vielleicht  auf  rcptcyoasvov 

und  ;:£ptep"/0[JLEvov  zurückzuführen? 
32.  cui  orasti  orationem.  Am  Schlüsse  des  27.  Capitels  des  Buches  der  Jubiläen 
ist  erzilhlt,  dass  Jakob  in  Bcthel ,  nachdem  er  von  der  Himmelsleiter 
geträumt,  das  Gelübde  that,  wenn  er  in  Frieden  wieder  heimkehre,  wolle 
er  den  dort  gewcihcten  Stein  zu  einem  Hause  des  Herrn  machen  und 
alles,  was  Gott  ihm  gebe,  verzehnten;  vgl.  Gen.  28,  20  ff.  Jenes 
Gelübde  des  Jakob  nun  ist  hier  gemeint.  Der  Lateiner  aber  hat 
aus  dem  Gelübde  ein  Gebet,  orationem,  gemacht,  indem  er  die  ihm 
vorliegenden  Worte  r,iJ^to  cJ/tJv  missverstand,  —  ein  Irrthum,  der  nicht 
Platz  greifen  konnte,  wenn  er  hier  Ti:  n"in:  unmittelbar  aus  dem 
HebrHischcn  übersetzt  hätte.  Derselben  falschen  Uebertragung  von  ej/t^ 
durch  oratio  anstatt  durch  vofum  begegnen  wir  in  dem  Italacodex  von 
Cambridge  Act.  18,  18:  habebat  enim  orationem;  ingleichen  im  cod. 
Ashbumh.  Num.  6,  2:  quicunque  magne  orare  voluerit  orationem  [LXX: 
£'j/t(v]  domino.  4:  omnibus  dicbus  orationis  [öu/fj;] . . . .  ö. 

XXXII. 

3.  enumfrarit  Jacob . .  et  ascendit.  Zwar  wird  im  Pentateuch  oft  dem  Loose 
ein  ascenderc,  Tib?  beigelegt,  so  dass  man  hier  sors  als  Subject  zu 
ascendit  supplircn  kiiunte:  allein  da  in  unserer  Stelle  nicht  vom  Loosen, 
.Hondern  vom  Auszählen  die  Rede  ist,  so  ist  et  ascendit  (by^**)  für  eine 
adverbiale  Bestimmung  zu  enumeravit  anzusehen  und  durch  aufwärts, 
r:b?^'5,  za  erklären.  Jakob  wendete  die  vorher  erwähnte  Decimation 
nun  auch  auf  seine  12  Söhne  an,  und  da  er  sie  von  Benjamin  aufwärts 
zählte,  so  konnte  es  nicht  anders  kommen,  als  dass  das  Loos  der  Er- 
wählung auf  den  drittgeborenen   Sohn  Levi  fiel. 
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4.  inplevit   manus  eins.    Bekannt! icli   der  technische  Ausdruck  für  den  Ritus 

der  Einsetzung  des  Priesters. 

5.  ohtulit  in  ipso.    D.  h.  er  opferte  durch  ihn,  -13,  durch  den  neu  eingesetzten 

und  geweiheten  Priester.  Bei  dieser  Auffassung  fällt  die  Nothwendig- 
keit,  wegen  der  Beziehung  auf  das  vorhergehende  femininale  die  hier 
il^sa  lesen  zu  müssen ,  hinweg. 
vitulos  de  huhus.  Den  Grund  für  die  Beifügung  des  im  Lateinischen  müssigen 
Zusatzes  de  bubus  haben  wir  in  der  hebr.  Bezeichnung  des  jungen  Stieres 
und  Kalbes  durch  'np^— "13  -13     'TP2l"'"i;2  b^5>  zu  suchen. 

I  TT  'v  -  '  V   T  'v 

quattuordecim .  .  viginli  et  octo  . .  quadraginta  et  novem  .  .  septem  . .  viginti  et 
unum.  Augenscheinlich  liegt  bei  den  Zahlen  der  Opferthiere  hier  durch- 
gängig das  heptadische  System  zu  Grunde,  weshalb  wir  die  Zahlen  60 
und  29  des  äthiop.  Textes  für  verderbt  halten  müssen.  Dem  Uebersetzer 
aus  dem  Griechischen  lag  der  Irrthum  nahe,  in  jenem  Falle  ^'  anstatt  X,% 
in  diesem  evvs'a  anstatt  ha  zu  übertragen.  —  Auch  im  cod.  Ashburnh. 
ist  xapTitDfjLa  oft  durch  fructus  übersetzt,  Num.  18,  9.  17.  28,  2.  3. 
13.  19... 
8.  et  manducabat  ipse  et  omnes  filii  sui  et  hoviines  sui  in  laetitia  ibi  septem 
diebiis.  Abermals  eine  Hinweglassung  von  Seiten  des  Copisten,  der 
sich  wegen  des  vorausgehenden  septem  diebus  versah. 

21.  et  p)otestatem  exercent.  Nothwendigerwoise  muss  hier  ein  Futurum  stehen; 
denn  es  gehen  in  diesem  Satze  Futura  (dabo,  dominabuntur)  voraus 
und  nicht  minder  folgen  dergleichen  (optinebunt,  hereditabunt)  nach. 
Sollte  daher  nicht  exercebunt  gelesen  werden  müssen?  Keineswegs: 
exercent  ist  schon  an  sich  ein  Futurum.  Gleichwie  nämlich  adaugere 
in  der  biblischen,  d.  h,  populären  Latinität  nach  der  dritten  Conj. 
gebeugt  wurde  (s.  Anm.  z.  p.  16),  so  auch  exerci^re,  von  dem  man  das 
Futurum:  exerca??i,  exerce,9,  exerce^  bildete.  Dafür  zeugt  in  den  zwei 
werthvollen  Evangeliencodd.  von  Vercelli  und  von  Verona  die  Ueber- 
setzung  der  Stelle  Luc.  22,  25:  et  qui  potestatem  in  eos  exercwni; 
ferner  in  der  Vulgata  in  Bezug  auf  attondere  die  Version  von  Nahum 
1,  12:  sie  quoque  aXion^entur  [LXX:  StaaxaXrjaovrat]  et  pertransibit.  — 
Wir  haben  mithin  in  unserer  Stelle  exercent  für  ein  metaplastisches 
Futurum  zu  halten. 

optinebunt.  Einige  Beispiele  derartiger  Verhärtung  des  B  in  P  vor  nach- 
folgendem T  s.  in  meiner  Ital.  und  Vulg.   S.  456. 

23,  Septem  tabulae  buxeae  in  manu  eins.  Vgl.  4  Esdr.  14,  24:  Tu  autem  prae- 
para  tun  buxos  multos  et  accipe  tecum  . . .  quinque  hos  qui  parati  sunt 
ad  scribendum  velociter.  —  Wie  alt  der  Gebrauch  des  Buchsbaumholzes 
zum  Schreiben  gewesen  sein  muss,  lässt  sich  daraus  schliessen,  dass 
bei  den  Griechen  :iu^iov  die  Bedeutung  von  Schreibtafel  überhaupt 
erhalten  hatte.  Wir  finden  z.  B.  bei  den  Alexandrinern  Exod.  24,  12: 
ötojw  aoi  xa  7:u^ia  xa  Xiö'.va ,  rbv  v6\xo^)  xa\  xa;  IvxoXa;  a;  sYpad/a  vofJio- 
6£xrji7at   auxot?. 

26.  in  locum  barin.     Soll  nicht  bareos  gelesen  werden,  so  Hesse  sich  barin  etwa 

10* 


»o  erklären,  tlans  die  Bcziichmmg  <ltr  Wohnting  Abruliaurs  von  dem 
UclwrHctzcr  wie  ein  Eigenname  behandelt  und  ronstniirt  worden  ist 
oder  doss  harin  als  Apposition  aiifgcfasst  wird:  in  locum  (qui  est 
karis)  Abraham  patris  tui. 

29.  vienior  ero  universa.  Nach  Analogie  des  in  der  Viilg.  mit  dem  Acc.  con- 
Btriiirtcu  covimemorori  [=r:ßich  erinnern]  ist  hier  auch  das  synonynjc 
mctnor  sum  mit  diesem  Casus  verbunden.  Ganz  so  haben  Amiat.  und 
Fuldens.  1  Thcss,  2,  9:  memores  enim  cstis,  fratrcs,  laborem  nonirum 
et  fatigationem. 

.'}0.  et  celatnt  universos  $ermoneg.  Nimmt  man  celare  im  gewöhnlichen  Sinne 
tmd  stellt  die  Lesart  scrijmt  des  Uthiop.  Textes  daneben,  so  könnte  man 
muthmasscn ,  von  einem  der  Uebersetzca'  seien  expu']/c  und  i  eypale  ver- 
wechselt worden.  Ferner  schon  liegt  die  Identificirung  von  celarit  mit 
Crtf/ariV=:  insculppit,  inscripsit  (tabulao),  i-^\'j'lt. 

31.  El  fecit  ibi  iliem  unam.  Der  Ilebriler  gebraucht  r.'C?  vornehmlich  vom 
IJegehen  der  Sabbat-  und  Festtage,  der  Hellenist  zoielv  von  dem  Zu- 
bringen der  Zeit  überhaupt  und  bestimmter  Zeiträume,  was  im  Bibel- 
latcin  (s.   Ital.  und  Vulg.  S.  300)  nachgeahmt  ist. 

rcietitatio,  rjuoniam  retcntus  ettf  ili  vnu  die.  Unser  latein.  Text  gibt  hier 
von  der  pentateuchischen  ri~2iy  eine  ganz  cigenthümliche  etymologische 
Erklärung,  welche  nicht  blos  von  der  des  äthiop.  Textes,  sondern  auch 
von  der  hergebrachten  durchaus  abweicht.  Unter  der  Azereth  des  achten 
Tages  verstanden  die  Alexandriner  ein  Ausgangsfest,  eine  Nachfeier, 
£;ootov  •  in  der  Vulgata  erscheint  sie  als  Festversammlung  überhaupt 
(coUccta,  coetus  atque  collecta;,  welcher  Auffassung  manche  Neuere  sich 
angeschlossen  haben,  während  Andere  sie  als  Schlussfest,  schliessendc 
Festversammlung  erklären.  Im  samaritanischen  Texte  war  dieselbe  Num. 
29,  35  nach  Cyrill's  Angabc  als  -Xsitüat;  l-icr/^Easw;  dargestellt.  Mit 
dieser  letzteren  Erklärung  hat  die  unseres  Fragmentes  einige  Aehnlich- 
kcit,  insofern  beide  dem  Etymon  "liir  die  Bedeutung  einhalten,  an- 
lialten  zuertheilen,  so  jedoch,  dass  dort  wahrscheinlich  daran  zu  denken 
ist,  dass  mit  den  gewöhnlichen  Arbeiten  und  Geschäften  an  diesem 
Tage  innegehalten  werden  sollte,  hier  dagegen  an  den  absichtlich  ver- 
längerten Aufenthalt  des  Jakob  in  Bethel  erinnert  wird.  Daneben  aber 
ist  im  Fragmente  auch  auf  die  andere  Ableitung,  welche  der  Uthiop. 
Text  gibt,  auf  die  von  adiicere,  zu  gleicher  Zeit  liücksicht  genouuuen. 
Hält  man  übrigens  die  Begriffe  adiectamentum  und  rctentatio  gegen 
einander,  so  kann  man  nicht  umhin  wahrzunehmen,  dass  die  griechischen 
Ausdrücke  dafür,  j-iOsat?  und  ^n-icr/sa:;,  fast  nur  um  eines  Buchstabens 
Differenz  von  einander  abstehen.  —  Das  Subst.  retentatio  kommt  sonst 
nicht  vor,  wohl  aber  einige  von  demselben  Verbum  abgeleitete,  nämlich 
reientator  bei  Cassiodor,  =  OiaxxTo/05  Glo.ss.  Labb.  p.  100,  retentairlx 
bei  Macrobius,  refentaciäum  bei  Venantius  Fortunatus. 

34.  in/criiin  rivUaU  sub  <jlande.  Der  an  das  griech.  /.aTio-r^cfu  erinnernde  Ge- 
brauch des  Comparativs  hiürhia  von   iufra  als  einer  Präposition  ist  den 
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In  der  biblischen  Latinität  nicht  seltenen  Fällen  beizuzählen,  wo  Ad- 
verbia,  z.  B,  desvper,  intus,  seciis ,  suhtits ,  zu  Präpositionen  erhoben 
werden.  Beispiele  s.  in  meiner  Ital.  und  Vulg.  S.  398  ff.  —  Verwandt 
ist  im  Italacod.  Ashburnham.  Lev.  16,  12.  15:  interius  veli.  —  Hin- 
sichtlich des  Begräbnissplatzes,  sub  glande  (wenn  nicht  higlande  zu 
lesen  ist),  ist  zu  bemerken,  dass  bei  dessen  Bezeichnung  der  Lateiner 
das  Griechische  vor  Augen  gehabt  haben  muss ;  derwi  ßaXavo;  vereinigt 
die  Bedeutungen  Eichel  und  Eiche  in  sich,  während  dagegen  das 
hehr,  "bx  lediglich  den  Baum,  nicht  die  Frucht  bezeichnet. 
36.  quousque  advenil  in  Cahrata.  Der  Name  ist  der  Version  der  LXX  entlehnt. 
Gen.  35,  16:  i^v/.a  Tj'yy'.asv  31;  XaßpaOa.  Im  llebr.  steht  nicht  ein  Name, 
sondern  y-ifi.—.Tl  135,  d.h.  eine  Strecke  Weges.  Nach  Hieronymus 
Quaest.  Hebr.  p.  54  lautete  die  alte  latein.  Uebersetzung:  ,dum  appro- 
pinquaret  Chahratha  in  terra  Chanaan,  ut  veniret  Efratha,  peperit 
Eachel',  wozu  der  Genannte  Folgendes  bemerkt  hat :  Verbum  Hebraicum 
chahratha  in  consequentibus,  ubi  Jacob  loquitur  ad  Joseph  [Gen.  48,  7] : 
, . . .  mortua  est  mater  tua  Kachel  in  terra  Chanaan,  in  via  hi'ppodromi, 
ut  venirem  Ephratham',  nescio  quid  volentes  kippodromum  LXX  in- 
terpretes  transtulerunt :  et  statim  ibi,  ubi  in  Hebraeo  dicitur  [35,  19]: 
,et  sepelierunt  eam  in  via  Ephratha,  haec  est  Bethleem',  rursum  LXX 
interpretes  pro  Ephratha  posuerunt  hippodromuvi:  cum  utique  si  cha- 
hratha  hippodromus  est,  Ephratha  hippodromus  esse  non  possit.  Aquila 
autem  hoc  ita  transtulit:  ,Et  factum  est  zaö'  oöbv  -f,;  yrj;,  id  est  in 
itinere  terrae,  introiens  in  Ephratham'.  Sed  melius  est,  si  transferatur: 
,in  electo  terrae  tempore,  cum  introiret  Ephratham';  porro  vernum 
tempus  significat "Wir  sehen  demnach,  unser  Lateiner  hat  sich  be- 
züglich jener  ersten  Stelle  eng  an  die  alexandrinische  Fassung  und  an 
die  Vetus  Latina  angeschlossen. 

37.  nomen  eins ßlium  doloris  mei,  quia  dolorihus  laboravit  quina  pareret,  pater 

autem  eins  vocavif.  Wir  haben  diese  Worte,  die  dex  Abschreiber,  durch 
die  Wiederholung  vocavit  nomen  eins  verleitet,  weggelassen  haben  mag, 
nach  dem  biblischen  und  dem  äthiop.   Texte  eingeschaltet. 

38.  titulum  secus  viam  sepidcri  eins:  d.  h.  eine  Säule  am  Wege  ihres  Grabes, 

die  auf  dem  Grabe  und  zugleich,  da  dieses  am  Wege  lag,  auch  un- 
mittelbar neben  dem  Wege  stand.  Im  Codex  steht:  titidum  eins  sepidcri 
eins,  wofür  wir  anstatt  des  ersten  eins  nach  Massgabe  des  äthiop.  ad 
viavi  gesetzt  haben:  secus  viam.  —  Das  Subst.  titulus  hat  in  der  Vulg. 
und  bei  den  Kirchenschriftstellern  nicht  selten  die  Bedeutung  von  JTrJAr^. 

XXXIII. 

1.  ad  auslrum.  Wenn  man  für  nöthig  hielte,  dies  mit  dem  hebr.  riJ^Dri^D  und 
dem  griech.  ir.iy.tvict  (Gen.  35,  21)  in  Uebereinstimmung  zu  bringen, 
so  würde  sich  ab  idtra  darbieten,  woraus  ad  austrum  verschrieben  sein 
könnte.     Vgl.  in  Gruter's  Inschriften  p.  578,  Nr.  8:    ab  ultra  vicum. 
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in  prima  die.  Aoth. :  in  norilunw.  Vohvr  den  lietrcflcnden  Uthiop.  Aug- 
druck hnt  Herr  Dr.  Dill  mann  brieflich  mir  folgende  Auskunft  zu 
ortheilen  die  Güte  gehabt:  ,WnH  ich  mit  noriluninni  zu  überKotzcu 
pHvgto  ("fwinia  warb),  entspricht  dem  lat.  Caicndae;  es  bedeutet  wört- 
lich ortus  Innac,  tmd  bezeichnet  dann  in  der  iltb.  Zilblung  der  Monats- 
tnge  immer  den  ersten  des  (Mond-)  Monats:  denn  in  ihrer  alten  Zeit 
rechneten  die  Acthiopen  die  14  ersten  Tage  des  (Mond-)  Monats  nach 
dem  'sarq  oder  Ilcllwerdcn  des  Mondes  (z.  B.  der  r.ttj  des  'sarq  =  der 
6te  des  Monats),  die  14  letzten  Tage  aber  nach  dem  st'Imat  d.  h. 
Finsterwerden  des  Mondes  (z.  B.  der  erste  des  sdlmat  =  der  15te  des 
Monats),  welcher  letztere  Ausdruck  al)er  im  H.  der  Jubililcn  nicht  vor- 
kommt*. 

2  —  6.  /'.V  vidil  Jiubcn  Ballavi  . . . .  In  den  Testamenten  der  12  Patriarchen 
crzHhlt  Kuben  c.  3  diesen  Vorgang  selbst,  jedoch  sich  zur  Entschuldigung 
etwa«  verändert. 

b.  decoopcruit.  Zur  Wiedergabe  des  griech.  azo/.aXü-Tstv  bedient  sich  Lucifer 
von  Cagliari  pro  Athanas.  I.  p.  27  desselben  Zeitwortes  in  der  Bibel- 
stelle 1  Kegn.  22,  17:  non  decooperuerunt  aurcm  meam.  Noch  öfter  (s. 
meine  Nachweise  a.  O.  S.  207  f.)  kommt  discooperlrc  in  gleichem  Sinne 
vor.  —  Das  sofort  folgende  Subst.  coopertorium  ist  in  dem  Parisctr 
Glossarium  (p.  80  cd.  llildebr.)  durch  tefjes,  aviictuvi,  in  dem  des  Philo- 
xenus  p.  43   durch  axena^iAa ,  to  nepißoXaiov  erklärt. 

XXXIV. 

2 — 5.  Et  coiivenerunt  eos  septem  reijcs  Amorreorum . . .  Indem  wir  in  Betreff 
dieses  Kampfes  des  Jakob  und  seiner  Söhne  gegen  die  Auu)ritcr  auf 
dem  Gefilde  von  Sichem  auf  die  weiter  Tinten  folgende  Berichterstattung 
aus  dem  Testamente  des  Jiula  und  aus  dem  verdeutschten  Midrasch 
WajjissÄu  hinweisen,  beschränken  wir  uns  hier  auf  einige  Bemerkungen 
über  die  in  unserer  Stelle  vorkommenden  Namen.  Diese  sind,  wie  aus 
Silo  und  Gaas  hervorgeht,  nicht  Namen  von  Königen,  sondern  von 
Städten.  Der  erste  dieser  Namen  ist  im  Fragmente,  wie  es  scheint, 
verschrieben;  vielleicht  ist  Taffo  (im  Aeth.:  Tapho)  anstatt  Saffo  zu 
lesen,  vgl.  nrsri,  Vulg. :  Taphua,  welcher  Name  für  zwei  verschiedene 
Städte  in  der  Bibel  vorkommt  Jos.  12,  17.  15,  34.  16,  8.  l  Paral.  2,  43;  — 
LXX:  Taoour,  Oanipoü;,  a-"o  Taoou.  Testam.  Jud.  c.  3:  Ta^oue.  Ausser- 
dem könnte  an  "j-si:  Jos.  13,  27  gedacht  werden,  LXX  Alex.:  -lasojv, 
Vulg.:  Saphon^  Onom.  p.  l.')l:  Safon.  —  Im  Dunkel  liegt  der  2.  Name, 
der  im  Fragmente  Arco,  im  Aeth.  Aresa  oder  Res 4  lautet.  Im  Test. 
Jud.  c.  5  wird  im  latein.  Texte  eine  Stadt  Areca  (mit  den  Varianten 
Aretan  und  Arethan)  genannt;  oder  sollte  der  ibid.  c.  3  erwähnte 
'Apui/  ß»7'./.£j;  herbeizuziehen  sein,  was  für  unser  Fragment  die  Correctur 
Aroc  (anstatt  Arco)  ergeben  würde?  —  Läge  der  Ort  nicht  zu  fern, 
80  lics.sc  sich  vielleicht  an  "A v/r,  in  Syrien  [  =•  Caesarea  Libani]  denken, 
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dessen  Gentilicium  "'pnj^  LXX:  'Apou/oto^  ('Apoxoto;),  Vulg. :  Aracaeus, 
Gen.  10,  17.  1  Paral.  1,  15  steht  ').  —  Als  dritten  Namen  nennen  der 
lat.  und  der  nth.  Text  übereinstimmend  Saragan,  nach  Jellinek  zzz  "plO 
und  'Aps'xav  a.  0.  Aehnlich  lautet  Jes.  20,  1  der  Name  des  assyrischen 
Königs  ^i.'^^D.  —  Keinem  Zweifel  geben  Raum  der  4.  und  5.  Name: 
rJ^""^  [Vulg.:  Silo,  LXX:  ^rikio]  und  iljy:,  [Vulg.:  Gaas,  LXX  Judic. 
2,  9:  Faa;].  —  Unschwer  ist  fernerauch  iu  der  Verstümmelung  Bo  ton 
unseres  Textes  der  Name  der  Doppelstadt  Bcthoron,  'jT'nn  n^2  LXX: 
Bat6(opcov  (Jos.  16,  3.  5.  21,  22)  zu  erkennen.  —  Was  endlich  den  7. 
Namen  Manesacer  (Aeth.:  Mänisächir)  anlangt,  so  scheint  die  Bibel 
keine  Analogie  darzubieten.  Zur  Vergleichung  herbeigezogen  hat  Jellinek 
C^^n?^  aus  dem  Sefer  ha-Jaschar  und  dem  Midrasch  Wajisäu,  sowie 
TIDn^O  aus  dem  Jalkut. 

XXXV. 

5.  non  transeam  annum  istum.    In  der  ältesten  Bibellatinität  findet  sich,  wie 

oben  zu  p.  16  berührt  worden  und  in  meiner  It.  und  Vulg.  S.  290  f. 
in  Ansehung  der  Formen  amovea?w,  commone«m,  deleavi  vi.  a.  durch 
Beispiele  erhärtet  ist,  das  Futurum  auf  am  bei  Verben  der  2.  Conju- 
gation  gebildet.  Dass  aber  dies  mitunter  auch  bei  Verben  der  4.  Conj. 
geschah,  beweist  das  Futurum  transeam  unserer  Stelle. 

6.  valida  et  non  inßrmis  viribus  suis.    Das  Adj.  infirmis  ist  hier  keinesfalls 

der  Abi.,  sondern  der  Nominativ  •  denn  in  der  Sprache  der  Itala  (s. 
a.  0.  S.  274)  gab  es  neben  infirmus  auch  infirmis,  e  nach  der  3.  Declin. 
So  lautet  z.  B.  in  den  Evangeliencodd.  von  Cambridge  und  von  Verona 
Mt.  26,  41:  caro  autem  infirm^s,  —  im  Epistelcod.  von  Clermont 
1   Cor.  8,   9 :  offendiculum  fiat  ixAvmihus. 

7.  si  adproximaverint  dies  mei  in  diebus  vitae  tuae.    Im  Hebräischen  werden 

'»l3>5   und   'z.^Ti  mit   3   construirt    (Jes.    65,    5.    Ps.    91,    10),    ebenso    im 

-T  -'t  : 

Hellenistischen  lyyXstv  mit  £?;.  Mt.  21,  1:  yjyyiaav  £??  'lepoaöXufJia.  Mc. 
11,  1:  l^^'^oxjiv)  de,  'Jepoa.  Luc.  18,  35:  ev  xw  Eyyil^scv  auTov  et?  'kpsr/^to. 
24,  28:  TjYY^aav  zlc,  xrjv  /.ojjxrjv.  —  Im  Lateinischen  findet  sich,  ähnlich 
wie  in  unserer  Stelle,  appropinquare  mit  in  verbunden  Bell.  Hispan. 
30,   2  :  iniquum  in  locum  appropinquare. 

8.  Petitionem  unam  peto  a  te.    Vgl.  Ps.  27,  4  LXX:  [xtav  T^X7)aa[j.7]V  Tiapa  xupt'ou, 

Vulg:  unam  petii  a  Domino. 

9.  nequa.  Im  Vercell.  der  Evangelien  heisst  es  Luc.  6,  45:  et  nequa  de  malo 
profert  malum.  6,  35:  super  ingratos  et  nequas;  —  im  cod.  Brixian. 
Luc.  19,  22:  serve  nequa  et  piger;  —  bei  Cyprian  (Testimon.  II.  25, 
im  cod.    W)    Mt.   16,  4:    progenies    nequa   et    adultera    signum    quaerit. 


1)  Zu  Gen.  10,  17  bemerkt  Hieronymus  Quaest.  Hebr.  p.  17  ed.  Lag.:  Aracaeus, 
qui  Areas  condidit,  oppidiim  contra  Tripolim  in  radicibus  Libani  situm;  —  ingleichen 
der  Coüuueutar  des  cod.  r  ap.  Lagard. :  'ApouKOiov,   "Apx.rjV  TtjV  £V  Tai  Aißavoj. 
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—  E»  gftb  tlcmunch  neben  (U'in  indcclinabeln  nr<iv(im  aucli  ein  nach 
der  1.  Docl.  gebeugtes  vulgUrlatciniscbcs  nr.qna. 
11.  et  amaricahalur  tibi.  Für  .la8  grb-cb.  nt/paivstv  und  napart/.oalvav  gchniucl,- 
ten  die  Jlltcrcn  biteiu.  Interpreten  aviaricure.  Von  den  in  meiner  lt. 
und  Vulg.  S.  102  aufgefilhrten  Belegen  mögen  hier  stehen  aus  dem 
cod.  Maioris  Monastcrü  Job  27,  2:  amaricarit  animam  mcam ;  —  aus 
dem  Psalterium  von  Verona  Ps.  inr>,  7:  et  nmuncarrrunt  asccndentcs 
in  mare;  —  aus  der  Vulgafi  Apoe.  10,  0:  facit  amaricari  ventrem 
tuum.  In  der  letzten  Stelle  ist  amaricari,  wie  in  der  unseres  Frag- 
mentes, als  ein  Deponens  gebraucht.  Mit  Rücksicht  darauf  wird  man 
wohl  auch  4  Esdr.  8,  34,  wo  drei  Codices  amaresccris  darbieten,  wegen 
de»  Vaticauischcn  mariceris  und  der  vorhergehenden  Prilscnsform  indi- 
ijnerui  in  Uebcreinstiramung  mit  codd.  Colbert.  und  Jencns.  ainarioeris 
zu  lesen  hahen.  —  Als  Nachtrag  zu  den  a.  0.  beigebrachten  Belegen 
lilsst  sich  ausser  Gloss.  Labb.  p.  11:  amarico,  ::i/.pa':vtü  (cf.  p.  150)  noch 
anfiilncn,  dass  nach  Ausweis  des  Ilildebrand'schcn  Glossars  von  dem 
in  Kedc  stehenden  Worte  der  Vulgärsprachc  folgende  Erklärungen  sich 
vorfinden,  in  dem  Glossar.  Parisin.  p.  8:  Amaricat,  exacerbat,  provocat: 
—  bei  Angelo  Majo  VIII.  p.  52:  umaricare,  amarum  facere,  amarasccrc, 
VI.  p.  506:  amaricarerunt,  irritaverunt. 

XXXVI. 

18.  et  secundum  praecepta  risibilia  seciindtim  divisionem  temporuni  generatio- 
ntim  cius.  Um  dies  zu  verstehen,  haben  wir  uns  an  das  c.  32.  23.  . 
Berichtete  zu  erinnern,  dass  Jakob  in  einem  Nachtgosichte  7  Tafeln  von 
Buchsbaumholz  in  des  Engels  Hand  gesehen  und  auf  denselben  alles 
gelesen  hatte,  was  ihm  und  seinen  Nachkommen  für  alle  Zeiten  be- 
gegnen werde.  Jene  Offenbarungen  und  —  namentlich  auf  die  Fest- 
heiligung hezüglichen  —  Gebote  Gottes  werden  hier,  weil  sie  dem  Jakob 
auf  den  Tafeln  sichtbar  geworden  waren,  yraecepta  vifibüia  genannt 
und  zugleich,  weil  ihr  Inhalt  nach  den  Zeitfolgen  der  Geschlechter  ab- 
gcthcilt  war,  durch  die  Beifügung:  serunduvi  divisionem  temijorum  'je- 
nerationuvx  cius  näher  bezeichnet. 
23.  et  ideo  lugehat  eoni  raldc  quoniam  düigehat  cam  ralde.  In  der  Handschrift 
lautet  der  Satz  verkürzt  (ohne  Andeutung  einer  Texteslücke):  et  ideo 
diligebnt  eam  vaUU,  in  welcher  Fassung  er,  weil  ideo  auf  erat  memor 
bezogen  werden  müsstc  und  diligebat  dann  blos  von  der  Trauerzeit 
gesagt  sein  würde,  einen  schiefen,  ungenügenden  Sinn  gibt.  Die  Hin- 
weglassung  konnte  wegen  der  Aehnlichkeit  von  htgcbat  eam  valde  mit 
diligebat  eam  ralde  leicht  geschehen  und  kann  aus  dein  Aeth.  ebenso 
leicht  erkannt  werden. 

XXXVII. 

2.  dederam  Jacob  primitira  propter  modicavi  cocturam  lentis.    Ebenfalls  sub- 
stantivirt  im  Sinne  von  n^ toTOTÖ/.ia  findet  sich  primitiva  in  der  Vulgata 
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Hebr.  12,  16  in  einem  unserer  Stelle  ganz  entsprechenden  Zusammen- 
hange: No  quis  fornicator  aut  profanus  ut  Esau,  qui  propter  unam 
escam  vendidit  primitiva  sua.  Vgl.  ap.  Labh.  p.  237  aus  Grloss.  Gerraan.: 
priviitivuiii ^  TcpojTslov.  —  Dass  modicus  in  der  Itala-  und  Volkssprache 
die  Bedeutung  von  okb(o^^  [jLixp^?  hat,  ist  in  meiner  Ital.  und  Vulg. 
S.  334—336  dargcthan. 
venare  Uli  venationem.  Nach  dem  Zeugnisse  des  Nonius  Marcellus  p.  183 
ed.  Mercer.  liiess  es  in  der  Medea  desEnnius:  teneor  conscpta,  undlque 
venor,  —  woraus  man  schliessen  kann,  dass  archaistisch  auch  das  Ac- 
tivum  venare  im  Gehrauche  gewesen  ist. 

XXXVIII. 

2  — 10.  Tu7}c  Jacob  extendit  arcum  —  deiecit  illum.  In  den  Testamenten  der 
12  Patriarchen,  wo  der  Krieg  zwischen  Jakob  und  Esau  erzählt  wird, 
berichtet  Juda  (Test.  Jud.  c.  9) :  ,  Achtzehn  Jahre  lang  hielten  wir, 
unser  Vater  und  wir  selbst,  Frieden  mit  seinem  Bruder  Esau,  nachdem 
wir  aus  Mesopotamien  von  Laban  gekommen  waren.  Als  aber  die  18 
Jahre  vollendet  waren,  kam  in  dem  40.  Jahre  meines  Lebens  Esau, 
der  Bruder  meines  Vaters,  über  uns  mit  einem  zahlreichen  und  starken 
Volkshaufen,  und  er  fiel  durch  den  Bogen  Jakob's  und  wurde  todt  auf 
das  Gebirge  Seir  getragen,  xat  7:op£uö[x£vo?  ratpd[j.evo;?]  eTiavw  Etppapa  [al.: 
SV  'Avovipatx]  ocTisöavev.     Wir  aber  verfolgten  die  Söhne  des  Esau  . . .'  — 

2.  mammillam.    Gewöhnlicher  ist  die  Schreibung  mit  einem  einzigen  M.    Vgl. 

z.  B.  4  Esdr.  8,  10:  imperasti  enim  ex  ipsis  membris,  hoc  est  mamillis, 
praebere  lac,  fructum  mamillarum.  Nur  im  Bibelcodex  Fuldens.  treffen 
wir  jene  an,  Apoc.  1,  13,  praecinctum  sid.  mammillas  [[lolitoIc]  zonam 
auream ;  beide  aber  im  Gloss.  Labb.  p.  111. 

3.  Adoram  Arameum.     Anstatt  des  Gentiiiciums    steht   in   der  Handschrift 

arommenon,  wofür  wir  nach  dem  äth.  Texte  Arameum  (im  Midrasch 
Wajjissäu  ist  er  ein  Edomiter  genannt)  gesetzt  haben.  Der  Eigenname 
lautet  in  dem  genannten  Midrasch  ebenfalls  Adoram  und  lässt  sich  zu- 
sammenstellen mit  dem  biblischen  Ü^ilN  2  Regn.  20,  24.  3  Regn.  12, 
18  (LXX:  'A8wvtpa[j.,  Vulg.:  Aduram)  oder  D^nir;  2  Paral.  10,  18. 
Bemerkenswerth  ist,  dass  cod.  Alex,  in  der  letzten  Stelle  den  Namen 
ganz  so  gibt,  wie  unser  latein.  Text,  nämlich  'ASwpap..  —  In  dem 
Philo nischen  Onomasticum  des  Hieronymus  tritt  auch  das  alexandri- 
nische  'Oooppa  Gen.  10,  27  [Q'^iir;]  in  der  Gestalt  von  Adoram  auf.  — 
Wenn  man  im  Test.  Jud.  c.  9  die  kurz  vorher  von  uns  griechisch  an- 
geführten Worte  ins  Auge  fasst,  so  wird  man  erkennen,  dass  in  den- 
selben ursprünglich  etwas  berichtet  war,  was  auf  die  Höhe  bei  Adurin 
sich  bezog,  wo  der  Leichnam  Esau's  liegen  geblieben  war,  und  dass  an- 
statt Ttopsuoaevo?  vielleicht  aTropptTrxoasvo?  zu  lesen  ist. 

4.  divisi  in  quattuor  spirihis  bareos.     Das  AuJETällige  dieser  Ausdrucksweise 

verschwindet,  wenn  man  bedenkt,  dass  das  hebr.  Wort  für  spiritus,  n^*l 
audh  Weltgegend,  Seite  bedeutet.     Vgl,  Ezech.  37,  9  LXX:  h  twv 
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Tiffoicciiv  nviJixaTwv  Ikdi  n^n"*l  ?21N?2.  t)ic  Worte  unseres  Textes 
hcisKcn  (lomimch:  »vertheilt  nach  den  vier  Seiten  der  Burg'.  —  Wan 
bari$  anlangt,  so  sind  oben  zu  p,  34  diejenigen  Stellen  der  Septunginta, 
wo  ßalp»;  für  das  hobr.  y*?31X  steht,  angeführt  worden.  liier  tragen  wir 
ausser  2  Paral.  36,  lU:  xi;  ßi?£i;  «Jt^;  ^v£7:;ir,a£v  (Vtilg. :  turrea)  die  Ik- 
nicrkung  nach,  dass  in  drei  Stellen  d«^-  giinh.  Hihrl  [iiv>;  dem  hehr.  — "("'S 
entspricht.  Dan.  8,  2:  r,i"'Zr;  yd">232  TK1  LXX:  xat  rj|ir,v  ev  loJaoi; 
rfj  ßipEt,  Vulg. :  cum  essem  in  Susis  castro.  Ingleichen  findet  sich  Neheni. 
2.  8  für  rT'ab  T,13i<  ""^"^2"  "''nyuJTN  ^^o  »"i  recipirten  Texte  der 
LXX  hlo.s  Ta;  ;:üXa;  steht,  lediglich  im  cnd.  Frid. -August,  von  dritter 
Hand  die  vollstUndige  l'cbcrtragung :  xä?  nüXa;  tt];  ßapeto;  toG  o?/.oj, 
Vulg. :  portas  turris  domus.  Ebenso  1  Esdr.  6,  2  LXX :  ev  ttJ  ßäpei, 
Vulg.:  quod  est  caatrum.  In  anderen  Stellen  aber  ist  das  hebr.  Wort 
im  Griech.  beibehalten,  Nehem.  7,  2:  X(o  'Avav-a  apyovxt  x^?  ßtpa  [codd. 
Alex.  Frid. -Aug.:  ßeipa]  ev  'hpoucraXT^fx  (Vulg.:  Hananiao  principi  domus 
de  Jerusalem).  1,  1:  xa\  e-)roj  ^(i-r^v  ev  louiav  äßtpi  [Frid.-Aug.  pr.  m.r 
ißetpi,  sec.  m.:  aßeippä],  Vulg.:  et  cgo  cram  in  Susis  castro.  —  Nacl) 
Josephns  ^Vrch.  XV.  11,  4  hiess  ßapi;  die  Tempelburg,  nach  I.  3,  6  bei 
Nicolaus  Damascenus  ein  hoher  Berg  in  Armenien.  Unter  TiupYoßaps'.; 
verstand  man  nach  Suidas  und  Hesychius  propugnacula  turrita. 
5.  Kt  exivtl  Judas  pri?uus. . .  Von  hier  an  stimmt  der  Midrasch  Wajjissäu 
mitunter  w(>rtlich  mit  unserem  Texte.  Daselbst  hcisst  es:  ,Und  da  ging 
heraus  Juda  zuerst  und  Naphthali  und  Gad  mit  ihm  im  Süden  der  Burg, 
r.T'ar.  Cl1*lb,  "nd  50  Knechte  mit  ihnen,  2  "72?,  von  den  Knechten 
Jakob's,  ihres  Vaters.  Und  Levi  und  Dan  und  Ascher  gingen  heraus 
im  Osten  der  Burg,  r.^i"'^"  TTITT^b,  und  50  Knechte  mit  ihnen.  Und 
CS  gingen  heraus  Kuben  und  Isaschar  und  Sebulon  im  Norden  der  Burg, 
r.^^ar;  "pcilb,  und  öO  Knechte  mit  ihnen.  Und  es  gingen  heraus  Si- 
raeon  und  Benjamin  und  Chanoch ,  der  Sohn  Kuben's,  im  Westen  der 
Burg,  TiT'zr.  3";?72br  und  50  Knechte  mit  ihnen.  Joseph  war  nicht 
mehr  da,  denn  er  war  bereits  verkauft'....  Der  Kampf  selbst  ist  im 
Folgenden  viel  weitläuftiger  und  umstUndlicher  geschildert,  so  dass  sich 
unserem  einfachen  Toxtberichte  gegenüber  die  im  Midrasch  ersichtliche 
Schilderung  als  eine  spHterc  Ausschmückung  herausstellt. 
5.  6  . .  sccundum  mcridiajium  hari  . .  secundum  orientem  hari  ....  Wie  aus  den 
anderen  Bezeichntingcn  der  llimraelsgegend,  oriens  und  occasus,  hervor- 
geht, ist  der  Acc.  meridiaiium  als  Substantivum  aufzufassen;  auch  Lei 
Vellcjus  Patcrculus  IL  ^26  und  bei  Floruff  IV.  12  heisst  meridianm 
der  Süden.  Vgl.  auch  4  Esdr.  15,  34:  Ecce  nubes  ab  Oriente  et  septen- 
trione  usque  ad  merldlanum.  —  In  welchem  Casus  haris  nach  der  je- 
desmaligen Ilinimelsgogcnd  zu  denken  ist,  ist  schwer  zu  entscheiden. 
Der  (icnitiv  bareon  würde  das  Einfachste  sein  und  mit  der  Darstellung 
im  Aethiop.  zusammenstimmen.  In  der  Handschrift  steht  an  der  ersten 
•  und  vierten  Stelle  barin,  an  der  zweiten  barl.  Wahrscheinlich  hatte 
der  Uebcrsctzcr  iar»  geschrieben,  entweder  in  dem  Sinne:  ,dcmThurme 
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gegen  Süden  etc.%  oder  (was  vorzuziehen  sein  dürfte)  in  ablativischer 
Auffassung  =  , südlich,  östlich  etc.  von  dem  Thurme*.  Wir  haben 
daher  die  von  dem  Abschreibor  hinweggelassene  dritte  Bezeichnung  dem 
Texte  in  der  Gestalt  eingefügt:  secundum  septentrionem  hari. 

quodquod  invenerunt.  Ebenso  geschrieben  finden  wir  quotquot  [=oaot]  Mc.  3,  10 
und  6,   56  in  dem  Evangeliencod.  Vindob. 

non  effug'dt  ex  Ulis  neque  unus.  Die  Perfectforra  fugiit  tritt  mehrfach  auf, 
z.  B.  im  Fuldens.  Jo.  6,  15.  Act.  7,  29;  desgleichen  im  Rehdigeran. 
fugierunt  Mt.   26,  56  und  profugiit  Mc.    14,   52. 

8.  Enoch  ßlius  Buheii.  Als  Erstgeborener  des  Rüben  ist  'Evtoy^  genannt 
Gen.  46,  9  und  Num.  26,  5. 

ex  Correo.  Gemeint  sind  die  in  Seir  sesshaften,  dann  von  Esau's  Söhnen 
vertriebenen  Choriter,  '^'nn  LXX:  Xoppotoi,  Vulg. :  Chorraei,  Horraei, 
Horrhaei,  Gen.  14,  6.  36,  20.  21.  Deut.  2,  12.  22.  Vgl.  Hieronymus 
Quaest.  Hebr.  p.  56  zur  zweiten  Stelle. 

8.  9.  quadringentos  viros  hell,  et  sescenti  —  cutti  ipsis.  Bei  der  Form  sescenii 
vgl.  wegen  der  romanischen  Verwandelung  des  X  in  S  in  römischen  Ur- 
kunden Rom.  16,  25-:  iusta  [=  iuxta]  evangelium  meum,  im  cod.  Ful- 
dens., —  Luc.  18,  32:  et  espuent  [=  exspuent]  in  cum,  in  dem  von 
Cambridge.  —  Im  Midrasch  Wajjissäu  werden  ebenfalls  400  Mann  als 
gefallen,  600  als  geflohen  genannt,  unter  den  Letzteren  die  4  Söhne 
Esau's:  Reuel,  Jeusch,  Jolam  und  Korach,  mit  dem  Beifügen,  dass  Eli- 
phas  nicht  mit  ihnen  hatte  ziehen  wollen,  weil  Jakob  sein  Lehrer  ge- 
wesen. Diese  5  Namen  sind  der  Genesis  36,  4  und  5  entnommen,  wo 
Eliphas  als  Erstgeborener  des  Esau  aufgeführt  ist. 
9.  in  excelso  quod  in  Ädurin.  Zu  verstehen  ist  jedenfalls  Ü'^'li^N  [LXX: 
'AStopai,  cod.  Alex.  'AS(opat[x,  2  Paral.  11,  9]  im  Stamme  Juda.  In  der 
Namensform  unseres  Textes  zeigt  sich  abermals  die  nichthebräische  Plu- 
ralendung in,  auch  in  der  des  Midrasch  Wajjissäu  Ärodin,  in  welcher  je- 
doch die  Consonanten  ^  und  ^  versetzt  sind.  Erzählt  ist  in  dem  Mi- 
drasch die  Verfolgung  und  das  Begräbniss  ganz  so,  wie  hier,  nur  dass 
die  Bemerkung  eingeschaltet  ist,  Einige  behaupteten,  Esau  sei  dort  nicht 
gestorben,  sondern  von  da  mit  seinen  Söhnen  auf  das  Gebirge  Seir  ent- 
kommen. Der  Midrasch  schliesst  mit  der  nun  weiter  folgenden  Bela- 
gerung, die  mit  der  Tributpflichtigmachung  der  Söhne  Esau's  geendet 
habe,    ^^ly  oi^b  D^^ns. 

- :  :iT 

11.  JEt  circumsederunt  filii  Jacob  . . .  Hierüber  gibt  Juda  Testam.  c.  0  folgenden 
Bericht:  ,Sie  (die  Söhne  Esau's)  hatten  eine  Stadt  mit  eiserner  Mauer 
und  ehernen  Thoren,  und  da  wir  nicht  hinein  kommen  konnten,  schlössen 
wir  sie  ein  und  belagerten  sie.  Und  als  sie  nach  20  Tagen  nicht  öff- 
neten, brachte  ich  vor  ihren  Augen  eine  Leiter  herbei,  nahm  den  Schild 
auf  mein  Haupt,  stieg  mit  Steinen  bis  zu  3  Talenten  Schwere  hinauf 
und  tödtete,  oben  angekommen,  die  4  Häuptlinge  von  ihnen.  Und  am 
folgenden  Tage  stiegen  Rubem  und  Gad  hinauf  und  tödteten  6  Andere. 
Darauf  baten   sie   uns  um  Frieden    und  wir  nahmen   auf  den  Rath  un- 
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uns  500  Cor  Weizen,  500  H  itli  od  uiul  l'.oo  Mmis  Wein.  l)is  wir  nacli 
AogjTitcn  hinabzogen'. 

13.  Et  potueruiU  iurptm  timori^  Kujier  ij'^in.  A<tli.:  iiigutn  grrrittiü.s.  \  icllcicht 
Imt  «1er  rcbersetzcr  l^ufov  oouXe-!»;  (vgl.  Gal.  5,  1)  mit  J^yybv  SeiXia;  ver- 
wrclisclt. 

tU  deiit  honorem.  Ks  lassen  sich  vcrscliicdene  Auffassungen  der  Phrase  dnrc 
honorem  liier  denken.  Sie  könnte  die  im  biblischen  .Spracbgcbraucbe 
8o  IiHufig  Vorkommende  allgemeine,  abstracto  Bedeutung  haben.  An- 
dererseits könnte  honor  geradezu  im  Sinne  von  Ehrengeschenk  ge- 
braucht sein.  Am  wahrscheinlichsten  ist  mir,  dass  der  Lateiner  im 
griechischen  Texte  ein  mehrdeutiges  Substantiv,  z.  B.  xifxrl,  vorgefunden 
und  es  in  jener  ersten  Bedeutung  aiifgcfasst  hat,  wUhrend  es  doch  in 
diesem  Zusammenhange  die  concrete:  Geldsumme,  festgesetzte 
Steuer  haben  sollte.  Bei  den  LXX  vgl.  E/.cch.  22,  25:  ttaa;  Xau- 
ßivovTE;. 

14.  de  iwjo  timorlK  quem  iinpomo-unt.    Nach  Massgabe  des  Zusammenhanges 

und  des  vorhergehenden  2^08U€riint  Ixirjum  muss  quevi  auf  ixtgo  bezogen, 
mithin  angenommen  werden,  dass  der  Uebersctzer  dieses  Substantivum 
masctilinisch  gebraucht  hat,  wie  es  auch  ap.  Labb.  p.  102  und  p.  85 
Graec.  geschehen  ist.  Analogisch  begründet  werden  wir  diesen  Gebrauch 
finden  cincstheils  beim  Hinblick  auf  so  manche  andere  im  Bibellatcin 
bezeugte  Masculinarformen,  wie  castellus,  faenus,  ßrmamentus,  iumentus, 
liffjius  u.  a.,  die  man  in  meiner  It.  und  Vulg.  S.  266—268  verzeichnet 
sieht,  anderenthcils  deshall),  weil  von  dem  Dcminutivum  gerade  des  hier 
in  Kcde  stehenden  Woi-tcs  Arnubius  adv.  Gent.  I.  c.  50  ausdrücklich 
sagt,  dass  neben  lugulum  auch  das  Masc.  ivgulus  im  Volksmunde  ge- 
bräuchlich war:  Non  item  apud  vos  est  positum  hoc  pane  et  hie  panin, 
hie  satiffuis  et  hoc  sanguen,  cajidelabrum  et  iugulum  rationc  cadem  iugulua 
et  candelcUjer'? 

XXXIX. 

9.  et  clusii  Ostia  domus.  In  der  Volkssprache  lautete  das  Verbum  chido,  clusl, 
ciusuni,  cludcre,  wozu  ich  a.  0.  S.  465  Belege  gegeben  habe.  —  Uebrigens 
vgl.  zu  diesem  Abschnitte,  was  Joseph  Tcstam.  c.  8  erzählt:  TeXo; 
£niXa;j.piv£':a{  jxou  Ttov  [(lai-tüv,  {xera  ß(a;  £O2X/.0[x^vr(  [i£  £??  TJvoü7'!av,  *ü; 
ouv  e?8ov  oTt  (jLatvoatVT,  xpaTsI  xi  taatti  [jlou,  youvo;  ejuyov.  Ka/.£ivT)  iTuy.o- 
^iniT^ii  (u  npb;  xbv  ävopa  ajxf,;,  xa-  Evi'ßaAE  |x£  £?;  oyXa/.f,v  £v  oTzto  ajxoÜ 
6  A?YJn:!o;  •  xat  xi;  l;f,;  aioT-^a;  [/.£  £-£a'}f  [jl£  £?;  xbv  £?pxxrjv  x& J  'Paoaox 
13.  in  domttin  vinculalorum.  Gleichwie  unser  Zeitwort  fesseln  von  dem  Subst. 
Fessel,  so  ist  vincvlare  von  rinculum  gebildet.  Im  Schriftlatein  un- 
erhört, sind  in  der  röm.  Volkssprache  und  mithin  auch  in  der  frühesten 
BibcUatinität  derartige  Verbal-  und  A;ljectivderivata  von  Substantiven 
nicht  eben  selten.  In  Betreff  jener  Kateg<jrie  auf  quaestionare  p.  15 
und  das  dort  Erwähnte  zurückweisend,  führen  wir  von   dieser  hier  nur 
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cervicalus ,  disciplinatus ,  linguatus ,  medullatus ,  sensatus ,  tlmoratus  an, 
deren  Vorkommen  a.  O.  S.  142  — 146  mit  Zeugnissen  belegt  ist.  Was 
vinculatus  selbst  anlangt,  so  kommt  es  nicht  blos  bei  Martianus  Ca- 
pella  I.  §  85  vor,  wo  Manche  vinctis  anstatt  vinculatis  lesen,  sondern 
auch  kritisch  unbeanstandet  bei  Caelius  Aurelianus  d.  Morb.  Chronic. 
IV.  8,  108:  excluduntur  (lumbrici)  ...  aliquando  sponte  connexi  in 
sphaerae  similitudinem,  aliquando  plurimi  amplexu  rautuo  vinculati, 
aliquando  singulares.  —  Dass  es  im  Mittelalter  gebräuchlich  war,  er- 
hellt aus  folgenden  Worten  eines  anonymen  Genealogen  (Voss.  d.  Vitiis 
serm.  et  Glossemat.  p.  764):  Captivantur  nobiliores  de  hominibus  Erici, 
capti  viiiculantur,  vinculati  custodiae  mancipantur.  Auf  romanischem 
Gebiete  aber  hat  es  sich  erhalten  in  dem  Italien,  vincolare,  binden. 

divincti.  Beim  Hinblick  auf  dimoliri,  discendere,  dispoliare  (It.  und  Vulg. 
S.  463  f.)  u.  a.  mit  dl  anstatt  mit  de  beginnende  Verba  wird  man 
an  divincire  keinen  Anstoss  nehmen,  zumal  da  es  bezeugt  ist  im  Glossar. 
Parisin.  p.  114:  divinties,  inligatus,  wo  anstatt  des  ersten  Wortes  schon 
nach  Ausweis  der  alphabetischen  Reihenfolge  nicht  (mit  Hildebrand)  de- 
vinctus,  sondern  divinctus  zu  corrigiren  ist  (ingleichen  im  Gloss.  Amplon. 
p.  296:  divinciens). 

17.  super  principem  vinifusorum.  Ganz  dem  griech.  otvoj^oo«;  nachgebildet,  ist 
das  in  unseren  Fragmenten  viermal  vorkommende,  sonst  aber  nicht  be- 
zeugte Compositum  virdfusor  dem  ebenso  volksthümlichen  vinibua  [=  Wein- 
säuferin]  in  des  Lucilius  Satiren  (8,  14)  und  in  anderer  Hinsicht  dem 
inschriftlichen  diffusor  [diffusor  olearius,  Olverzapfer:  Gruter.  p.  466, 
Nr.  7.  Orell.  Nr.  4077)  an  die  Seite  zu  stellen. 
posuit  eos  . .  in  vinculatorio.  Wenn  man  die  griechisch-lateinische  Ablei- 
tungsreihe: Moi  vincio,  Ssa^Jiö;  vinciduvi,  Ssap.w'CT);  vincidatus,  SsatxwTi^'pcov 
vincidatorium  sich  vor  Augen  stellt,  so  wird  man  bei  Wahrnehmung 
solcher  in  der  That  photographischer  Genauigkeit,  mit  der  das  Original 
übertragen  und  abgebildet  wird,  begreiflich  finden,  wie  Augustinus  von  der 
Itala  sagen  konnte,  sie  sei  ,verborum  tenacior  cum  perspicuitate  sententiae'. 

XL. 

2.  praecantatores.  Das  Sichbegegnen  der  patristischen  mit  der  altvolksthüm- 
lichen  Latinität  zeigt  sich  u.  A.  bei  den  Wörtern  i^raecantator  [=  Zslvl- 
berer,  [J-ayo;]  und  praecantatrix ,  von  welchen  jenes  bei  Augustinus 
Tractat.  7.  in  Joann.),    dieses   bei  Plautus  (Mil.    III.    1,    99)    erscheint. 

non  potuerunt  Uli  interpraetare.  In  Anbetracht  des  so  häufigen  passivischen 
Gebrauches  von  interpretarl  können  wir  es  nicht  befremdend  finden, 
dass  im  späteren  Latein  auch  das  Activum    interpretare  vorkommt. 

5.  Et  nunc  ordinet  Farao  speculatores.  Das  in  der  Genesis  41,  34  gebrauchte 
D'^'lpS  ist  von  den  LXX  daselbst  mit  xoT,x^ya.c,  [Schol.:  eTctaxö^ou?], 
Nehem.  11,  9  und  22  mit  e-iaxo^o?,  4  Regn.  25,  19  mit  l:cia-ca-cr);  wie- 
dergegeben. Dem  entspricht  A'ollkommen  speculator  in  unserem  Texte, 
welches   Wort  nicht  blos   Kundschafter,    sondern   auch   Vorsteher 
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einer  Snchc,  Aufseher  l)ctlcutct.  Vgl,  Tortiillian,  udv.  Marcion.  II. 
c.  25:  Mptculatorcm  vincao  vcl  liorti  tui  liipus  fiiit  funmciilus  uon  lutct. 
—  (tloKS.  Tarisin.  p.  274:  apeculntor ,  Bupririntcntor,  wozu  von  llildc- 
brand  die  criUtitcrndu  Stelle  uns  Atigiistiniis  (in  pHalui.  116)  angezogen 
worden  ist:  Graecu  quod  dicitur  e;:igxo7:o(,  hoc  Latine  «uperintentor, 
c|iua  Biipcrintcndit,  qnia  dcsupcr  vidct.  —  Für  spcculatores  hat  der  Aethiop 
niischlich  areas  übertragen,  violleicht  in  Folge  einer  Verwechselung  von 
aiTii/a;,  I'roviantmeistcr,  mit 'j'.Tav/.!ot;,  I*ruviantliiiu»*cr;  oder  von  nillkhN 
mit  D''"nVK? 
8.  praeconaverunt  in  conapectu  eiu«.  Da»  Üeponens  praeconari  findet  sich  bei 
Martianus  Capella  I.  §.  63,  das  Activum  praeconare  aber  sehr  oft  in  der 
altlatein.  Version  des  IrenSlus;  s.  meine  It.  und  Vulg.  S.  301.  —  Dass 
übrigens  in  unserer  Stelle,  wo  im  Ilebr.  das  einfache  Hip  steht,  gerade 
/>roero»ore  gebraucht  ist,  deutet  auf  Nachahuiungdes  griech,  xr^vJaaetv  hin. 
JJlel  et  Jlabirel.  Im  Urtexte  Gen.  41,  43:  'r^"l2N  =  verneiget  euch!  Im 
Griechischen  fehlen  die  Worte  des  Heroldes.  Hieronymus  fügt  Quaest. 
Ilcbr.  p.  60  der  rccipirten  Version  seines  Landes :  ,Et  clamavit  ante 
eum  praeco,  et  ctmstituit  cum  supra  omncm  terram  Aegypti'  —  fol- 
gende Erläuterung  bei:  Pro  quo  Aquila  transtulit:  lit  clamavit  in  con- 
sjicclu  eiun  adyeni(ula(ioiic7n,  Synimachus  ipsum  Ilcbraicnm  scrmoncm 
interpretans  ait:  Kt  clamavit  ante  cum  Abrech.  Unde  mihi  videtur  non 
tarn  praeco  sive  adgeniculatio,  ((uac  in  salutando  vel  adorando  Joseph 
accipi  potcst,  intelligcnda,  quam  illud  quod  Hcbraei  tradunt  dicentes 
patrem  tencrum  ex  hoc  scrmone  transferri;  ab  quippe  dicitur  pater, 
reell  delicatus  sive  tenerrimus,  significantc  scriptura  quod  iuxta  pru- 
dcntiani  quidcm  pater  omnium  fuerit  *),  sed  iuxta  aetatem  tenerrimus 
adolescens  et  puer.  —  Der  Ileroldruf  unseres  Textes  ist  augenschein- 
lich hebräisch,  was  —  nebenbei  bemerkt  —  ein  bcachtenswerthcs  Zeug- 
nis» für  die  Uebcrtragung  unserer  Schrift  aus  dem  Griechischen  dar- 
bietet; denn  wenn  der  Lateiner  das  ganze  Buch  hebräisch  vor  sich 
hatte  und  seinen  Inhalt  bis  zu  dieser  Stelle  mit  lateinischen  Worten 
wiedergab,  so  hätte  er  sicherlich  auch  bei  diesen  keine  Ausnahme  ge- 
macht, sondern  sie  ebenfalls  in  das  Lateinische  übertragen,  welches 
Letztere  er  aber  in  dem  Falle  recht  wohl  unterlassen  konnte,  wenn  in 
seinem  griechischen  Original  die  Worte  des  Heroldes  hebräisch,  obwohl 
mit  griechischen  Buchstaben  geschrieben,  standen.  Diese  nun  sind  ohne 
Zweifei  nichts  Anderes,  als  bx  bNI  und  ^N  "T'SN,  d.  h.  Gott,  Gott, 
Mächtiger  Gottes!  Dies  mochte  sich  der  Hebräer,  welcher  unsere 
Schrift  vcrfa.sstc,  von  seinem  monotheistischen  Standpunkte  aus  deuten: 
Gott  ist  (und  bleibt)  Gott,  und  Joseph  ist  ein  von  ihm  mit  Macht  be- 
gabter Ueld.  Näher  allerdings  würde  diejenige  Deutung  liegen,  nach 
welcher    man  Alles    auf  Joseph   bezöge    und    übersetzte:     Held,    Held, 


4)  Aach  in  dem  Ruche  der  Jubiläen  Cap.  13  ist  auf  diese  Etymologie  angespielt,  indem 
JoMph  KU  seinen  BrQdem  spricht:  ,Ihr  srhet  selbst,  dass  der  Herr  mich  zum  Vater  des 
Phano  verordnet  hat  und  zum  Herrn  in  seinem  Hause  und  über  das  ganze  Land  Aegypten'. 
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mächtiger  Held!  ^)  Allein  dies  würde  uns  in  Zwiespalt  bringen 
mit  einem  Parallelausdrucke,  der  dazu  geeignet  ist,  den  unsrigen  aufs 
schönste  zu  illustriren.  Dieser  findet  sich  in  dem  von  Vincentius  Bello- 
vacensis  ans  Licht  gebrachten  lateinischen  Verheirathungsromane  des 
Joseph,  welcher  den  Titel  trägt:  Historia  Asseneth,  filiae  Potipharis, 
uxoris  Josephi,  und  von  Fabricius  veröffentlicht  worden  ist  ^).  Dort  näm- 
lich ist  c.  3  (auf  welche  Stelle  Herr  Dr.  Dillraann  mich  aufmerksam  ge- 
macht hat)  Joseph  fortis  Dei  genannt:  Et  gavisus  est  Putifar  et  dixit 
filiae  suae  quod  veniret  Joseph  fortis  Dei  et  vellet  eam  illi  tradere 
uxorem.  Im  griechischen  Texte  steht:  Mtoarjo  6  Suvatb?  xoÜ  OeoÜ  ip^/zxat 
Tcpb?  fj(j.a;  arj[j.£pov,  welche  Worte  später  in  demselben  Cap.  wieder- 
kehren. Ebenso  lesen  wir  ibid.  c.  15:  Ecce  Joseph  Dei  fortis  venit, 
iam  enim  praecursor  eius  est  ad  portam  atrii  vestri.  In  der  That,  wir 
können  uns  eine  zutreff'endere  Erläuterung  unseres  textualen  Habirel, 
als  diese  in  der  Schrift  Bio?  xat  s^ofxoXöyvjati;  'Aasvs'ö  dargebotene  ,6  Suvaxb? 
toÜ  ösoü',  nicht  wünschen,  —  Aus  diesem  Beispiele  ersehen  wir  zugleich, 
um  wie  viel  zuverlässiger  in  der  Regel  unser  latein.  Text  ist,  als  der 
äthiopische,  in  welchem  beide  Lesarten,  abrir  und  ebärer,  weder  im  Hebr. 
noch  im  Aethiop.  einen  Sinn  haben. 
11.  superhia  et  extolfleniiaj.  Das  —  hier  ohne  Zweifel  gemeinte  —  Subst. 
extollentia  nach  der  1.  Decl.  kommt  in  der  Latinisirung  des  Irenäus, 
bei  Cyprian  und  auch  in  der  Vulgata  vor,  Sirac.  23,  5:  extoUentiam 
[[X£-iwpta[x6v]  oculorum  meorum  ne  dederis  mihi.  2-6,  12:  fornicatio  mu- 
lieris  in  extollentia  oculorum . .  agnoscetur. 

XLI. 

6.  et  non  permisit  Batsuae . . .  Einer  von  den  zahlreichen  Fällen  in  unserer 
Schrift,  wo  ein  biblischer  Bericht  durch  Beifügung  des  Motivs  der  Hand- 
lung vervollständigt  wird.  —  Was  die  Abkunft  jener  Frau  anlangt,  deren 
Name  in  unserem  Texte  angegeben  ist,  so  hat  sie  der  Verfasser  der 
Testamente  der  12  Patriarchen,  sich  keineswegs  mit  dem  blossen  Namen 
in  unserem  Buche  begnügend ,  sogar  zu  einer  königlichen  erhoben. 

8.   Tamnatam.     Die    beiden   Namensformen   ns'OP,  und  r;ni3'73n    wiederholen 

T   :     •       '  T  T  : 

sich  bei  den  LXX  in  GajAva  und  in  dem  noch  gewöhnlicheren  0a[j.va6a;  in 
der  Vulg.  wechselt  Thamnata  mit  Thamiia,  Tkamnan,  Themna.  Dass  im 
Munde  der  Alexandriner  das  hebr.  I  der  ersten  Silbe  in  A  übergegangen 
ist,  erinnert  an  die  Neigung  der  Romanen,  I  oder  E  in  der  tonlosen 
ersten  Silbe  gegen  A  zu  vertauschen,  z.  B.  das  latein.  minas  in  manaces 
(neufranzös.  menaces),  minatiat  in  manatiat,  mentun  in  viantun  zu  ver- 
wandeln. Vgl.  Fr.  Diez,  Altroman.  Glossare.  Bonn  1865.  S.  46.  93. 
11.  munile.    Analog  ist  der  Vocaltausch  in  lucusta   für  locusta,  in  lurica  iüi 


5)  "Vgl.  Ezech.  31,  11,  wo  Nebukadnezar  Held  der  Völker,  und  Jes.  9,  .5,  wo  der 
Messias  >m5  55<  ,  starker  Held  genannt  wird.  6)  Fabric.  Cod.  Pseudepigr.  V.  T.  I. 
p.  774— 78d,  bestehend  in  19  Capiteln.  Den  griech.  (ausführlicheren)  Text  der  ersten  8  Ca- 
pitel  hat  Fabricius  nachgeliefert  ibid.  II.  p.  8')— 102. 
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lurirn,  in  vifinimrnlittn  liir  iiMMiiiiiiiiiuiii.  ^  gl-  inciiit-  Ital.  und  Vulg. 
8.  465.  —  Ktwfts  »pUtcr  bietet  unHor  Fragment  die  Accusativforni  mu- 
nilrm  dnr,  wozu  man  au»  dem  jüngst  veniirentlicliton  cod.  Asliburnliam. 
vergleichen  kann  Lev.  18,  20.  '2:i:  cubilcHJ.  Num.  8,  7:  super  omncm 
corpus.  Lev.  15,  17:  et  omncj/i  vcstimcntum  et  omni;  vas  et  omneni 
curium.  Ans  diesen  und  anderen  Beispielen  erhellt,  dass  in  dem  Latein 
der  Itala  auch  dem  neutralen  Substantivum  im  Acc.  Sing,  zur  Untcr- 
jK'heidung  dieses  Casus  von  dem  Nom.  die  Endung  f>m  gegeben  wurde.  — 
In  der  Stelle  Gen.  38,  18,  wo  bei  den  Siebcnzig  steht:  tov  oax-rüX'.(iv  <jou 
xai  Tov  opix'lixov  [Vulg.:  arniillam],  hat  Aquila  übertragen:  tt,v  'j^paYtoi 
oou  xat  aTOE-TOv  aou.  Ein  Scholio/i  (s.  Lagard c  z.  d.  St.)  erklärt  opjjL^axo; 
durch  tupapiüv,  wozu  ebenda  auf  Trcbcll.  Poll.  Cland.  c.  17:  ,oraria  Sa- 
rabdcna  quattuor*  verwiesen  ist.  —  Im  Testam.  Jud.  c.  12  sind  die 
verpfilndeten  GegenstÄndc  t)  ^aßoo;,  f,  2^«ovyI,  t'o  Siaor,[Aa  t^;  ßaaiXeta;. 
i;j.  de  manu  paatoris  sui.  Wir  begegnen  hier  in  de  vianu,  womit  das  hcbr. 
T'S  und  das  hellenistische  £v  ystpi  Gen.  38,  20  wiedergegeben  ist,  der 
oben  p.  -M)  dagewesenen  instrumentalen  Bedeutung  der  Präp.  de  aber- 
mals. Zwei  neue  Belege  kann  ich  jetzt  aus  dem  cod.  Ashburnham. 
anführen,  nllmlich  Num.  22,  23  und  27:  percussit  asinam  de  virga 
(LXX:  ev  xr}  ^aßSdj].  35,  18:  si  autem  de  vaso  [ev  axeusi]  lignco  per- 
cusserit.  • —  Aus  solchen  Vergleichen  ersieht  man  deutlich,  welch  schätz- 
bare Beiträge   unser  lateinisches  Fragment  zur  Kcnntniss  der  Itala  liefert. 

XLII. 

2.  erant  panes.  Der  Plural  nach  LXX,  nicht  nach  dem  Hebräer. 
4.  in  terra  Canaam.  Der  Auslaut  M  in  Canaam  ist  wohl  auf  denselben 
Provincialismus  zurückzuführen,  wie  die  früher  erwähnte  Form  'I'üuß»j(A. 
9.  ne  quando  inßrmetur  in  via.  Beispiele  des  Gebrauches  von  inßrmari  und 
infirviare  in  der  Bedeutung  krank  sein,  krank  werden  s.  in  meiner 
Ital.  und  Vulg.  S.  370  f.  —  Das  in  den  Zusammenhang  nicht  pas- 
sende ne  qxtando  deutet  unverkennbar  auf  ein  gricch.  OriL'inal  hin ,  in 
welchem  der  Lateiner  |j.r[-oT£  vorfand.  Anstatt  ne  forte  übersetzte  er 
ne  quando. 

ho$  duot  peperit  mater  ipsoruni.  Im  Test.  Beniam.  c.  1  erzählt  der  jüngste 
Sohn:  'Q;  'laaix  IxaTotJTO)  hu  izi/dr^  zo)  'AßcaajjL,  oütwi;  xaYoj  "cio  'laziüß. 
Ka\  £n£iofj  'l*a/f,A  xeÖvTjXc  -^z'^yMis.  [le,  ya^a  oux  sa/ov.  BaXXav  ouv  xr^v 
naioiax^^v  ayTf,;  sOr^Xaaa.  'II  y«P  'Pa/7;X  ixeia  xo  X£/.ctv  aOxT)v  xbv  'llo1r^Z) 
Cu»0£/.a  £xr,  i^zz'.oi'j'Ji '  xat  TZ&oor^-Jqaxo  zupito  tASxa  vr,axcta;  oa>ö=xa  7;tj.-'pa; 
xa\  auXXaßoOaa  £X£x$  |jl£.  -^oopa  y«?  o  "axfjO  fjixöiv  i^^vana  xtjv  'Pa/r^X 
xa\  rjj/i'.o  5yo  utol»;  XtZ£iv  az'  aCxr;;  •  ota  xoOxo  £xXr^Or,v  utö;  f,tx£ptüv,  o 
iaxi  Bcvta-xiv. 

l  \ .  convalescebat  in  terra.  Aus  dem  äthiop.  Texte  könnte  man  schliessen,  dass 
zwischen  terra  und  quotiiam  einige  Worte  ausgefallen  sind,  etwa:  Ca- 
naam et  in  omni  terra  praeter  terram  Acgypti. 

ex  quo  tarnen,  =  £;  oj  (xjv,  seitdem  sie  nämlich. 
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XLV. 


10.  ut  seminarent  terravi.  In  der  Bedeutung  besäen  steht  seminare  in  der 
Vulgata  Ex.  23,  10:  sex  annis  seminahis  terram  tuam  [LXX:  qtzz^üc, 
Tr;v  yrjv  aou].  4  Esdr.  16,  25:  qui  colat  terram  et  qui  seminet  eam,  — 
und  bei  Columella  II.   4,    11:  agrum  seminare. 

16.  in  sepulcro  quemfodit.    Auf  ähnliche  Fälle  des  Gebrauches  neutraler  Sub- 

stantiva  als  Masculina  ist  bereits  oben  hingewiesen  worden.  Dass  auch 
sepiilcrus  im  Munde  des  Volkes  nicht  ungewöhnlich  war,  ersehen  wir 
aus  Inscr.  Gruter.  900,  7:  eum  sepulcrum.  Vgl,  ebenda  777,  6:  hie 
munimentus  haerede[raj   non  sequitur. 

17 .  dedit  tmiversos  libros  suos . . .     Von  dem,  was  Jakob  aufgeschrieben  hatte, 

war  c.  32  die  Rede.  In  Betreff  der  von  Abram  abgeschriebenen  Bücher 
der  Väter  sagt  c.  12  der  Engel  des  Angesichtes:  ,Und  Gott  der  Herr 
sprach  zu  mir :  Oeffne  seinen  [Abram's]  Mund  und  seine  Ohren  und 
seine  Lippen!  Und  ich  begann  hebräisch  zu  reden,  in  seiner  (bis 
dahin  den  Menschen  verloren  gegangenen)  Stammsprache.  Und  er  nahm 
die  Bücher  seiner  Väter,  die  hebräisch  geschrieben  waren,  und  schrieb 
sie  ab.  Damals  begann  er  sich  in  ihnen  zu  unterrichten,  und  ich  er- 
klärte ihm  alles,  was  er  nicht  verstand,  und  er  unterrichtete  sich  darin 
während  der  sechs  Regenmonate'.  —  Beachtenswei'th  ist  in  unserer  Stelle 
der  Umstand,  dass  von  Jakob  die  Bücher  in  die  Hand  Levi's  über- 
gehen und  dass  sie  von  Levi  erneuert,  d,  h.  fortgeführt,  werden  sollen, 

XLVI. 

1.  adiungehat  sef rater  cum  proximo  suo.  Es  scheint,  als  ob  diese  auffallende 
Construction  von  se  adiungere  mit  cum  nicht  auf  Nachahmung  eines 
hebräischen ,  sondern  eines  griechischen  Verbalausdruckes ,  z.  B.  Tiap- 
taxr]  [jLt ,  das  im  Medium  auch  beistehen  (s.  den  äthiop.  Text)  be- 
deutet, zurückzuführen  sei. 
14.  Et  cogitavit  rex  Chanaam  . . .  Vor  diesen  Worten  ist  im  äthiop.  Texte  er- 
zählt, dass  der  König  von  Aegypten  im  2.  Jahre  der  2.  "Woche  des 
47.  Jubiläums  auszog,  um  mit  dem  Könige  von  Canaan  Memkeron  zu 
streiten ,  und  dass  von  den  Kindern  Israel ,  welche  die  Gebeine  der 
Söhne  Jakob's  bis  auf  die  des  Joseph  alle  herausgeführt  und  in  der 
Doppelhöhle  auf  dem  Gebirge  begraben  hatten,  die  meisten  nach  Aegypten 
zurückkehrten,  so  dass  nur  wenige  von  ihnen,  darunter  Mosis  Vater 
Amram,  auf  dem  Gebirge  Hebron  zurückblieben.  ,Und  der  König  von 
Canaan  besiegte  den  König  von  Aegypten  und  verschluss  die  Thore 
Aegyptens.  Und  er  fasste  einen  schlimmen  Plan'  u.  s.  w.  —  Was  cogitatio 
in  der  Bedeutung  Plan,  ßouArj  anlangt,  so  führen  wir  an  aus  dem 
Italacod.  Vindob.  Nr.  954  (herausg.  von  Vogel)  Prov.  2,  16:  Fili, 
non  adpraehendat  te  cogitatio  mala,  LXX:  [xr]  az  xaTaXaßy]  xaxr)  ßouXr^. 
Vgl.  4  Esdr.  15,  3:  ne  timeas  a  cogitaiionibus  adversum  te.  —  In 
Betreff  des  Beerdigtwerdens  der  Söhne  Jakob's  (mit  Ausnahme  des  Jo- 
Eönscb,  Buch  d.  Jubil.  {{ 
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seph)  in  Cannan  venvcist  Di  11  mann  auf  eine  Notiz  de«  Joscphna  Arch. 
II.  8,  2  und  auf  die  neuto«tamcntliclic  Act.  7,  16:  xa\  (XETeTEOr^iav  ('Iay.u>ß 
xa't  ol  naTc'pt;  fjiAwv]  ili  -'jyluL  xat  ^Te'Orjaav  £v  Tto  uvr^jxaTi  w  tüvr^aato 
'A,32ai;jL  T'.tx^;  apYupiou  napa  Töiv  uliuv  'K;i(i«op  xoJ  S'j/sjx. 

15.  pliirimi  facti  sunt  quatn  nos.  Der  von  mir  aufgestellten  Behauptung  (Ital, 
und  Vulg.  S,  418),  dass  der  Superlativ  plurimvm  und  plurimi  bis- 
weilen anstatt  deü  Comparativs  plus  und  plurcx  gebraucht  worden  sei, 
ist  neuerdings  eine  weitere  urkundliche  BestUtigung  zu  Theil  geworden; 
denn  in  dem  Italacodcx  des  Grafen  Ashbumham  findet  sich  Lev.  25,  51 
LXX:  iav  Ot  Tivi  nXetov  twv  etöjv  t,  folgendermassen  übersetzt:  si  autem 
plurimos  annoB  (juam  isti  sunt. 

10.  adßujamus  eos.  In  der  gricch.  Bibel  ist  hier  das  Verbum  xaTa'jo^fl^eoOat 
gebraucht,  dessen  Begriff  verdeutlicht  wird  durch  die  beiden  Parallel- 
Btellcn  Judith  5,  11:  xat  £-avsiTr^  aj-ot;  o  ßaitXs'j?  At-]fü7:Töu,  xa\  xaxe- 
ootpiaavTO  a-jT&l»;  £v  tz'Svcu  xa\  ^v  rrXtvOoj  xai  Ixaneiviocrav  auTol»^  [Leptog. : 
et  fiumiliemns  eos]  xa\  eOevto  ajTol»;  £?;  oouXou;.  Act.  7,  18  sq.:  a/pi 
o3  avc'arr,  ßa^iXil»;  ^teso;,  o;  oux  r;osi  T'>v  'Ijott^o-  outo;  xa-:aao^'.ai[JL£vo; 
To  vi'vo?  f.ixwv  exixiü^cv  T0J5  -aiepa; . . . 

et  tunc  bdligerabunt  et  ipsi  nos  svper  inimicos  nostroa.  In  diesen  Worten 
zeigt  sich  Nachahmung  des  Griechischen,  und  zwar  eine  allzu  buch- 
stäbliche; denn  im  priginal  stand  jedenfalls  zoX£[xtJ7öjji  za:  aix&\  T;[jLa;, 
in  dem  Sinne  von  ajgredientur ,  impugnabunt  nos,  der  Lateiner  aber 
dachte  an  das  intransitive  r.oXcUEtv  =  belligerare  und  wagte  die  Con- 
struction  beUigrrabunt  nos.  Bei  den  LXX  vgl.  Num.  21,  2G:  ojto;  ir.o- 
X£(jir,7£  ßaatXs'a  Mwiß,  im  cod.  Ashburnh.  buchstäblich  so  nachgeahjnt: 
hie  bellitjeravit  regem  Moab.    Job   11,    19.    Jes.  29,   1. 

cor  ipsorum..  in  terra  Canaan  eat.  Eine  ähnliche  Ausdrucksweise  treffen 
wir  Ezech.  21,  2:  jTr^ptiov  tb  -s07oj-'iv  30u  lr\  'hpoujaXr^a  xa'i  ■'-•■JXi-iov 
Ir.'.  Ta  a^ia  auT'Tiv. 

17.  et  Oon.    Exod.   1,    11  LXX:  xa\  "Qv,  t;  I^t-v    'HXtoJroXi;.     Im  hebräischen 
Texte    fehlen    bekanntlich    diese   Worte;    in    dem    Vortexte    der    Alexan- 
driner werden  sie  gelautet   haben:    'ÖIZ'Ö  rT'a  N""  "|5<1 .     Dieser  Zusatz 
reprUsentirt   nicht  blos   eine    bemerkenswerthe  Abweichung   der  alexan- 
drinischen  Recension  des  Pentateuch  von  der  palästinensischen,  sondern 
ist  zugleich  auch  ein  Zeugniss  für  den  nichtpalästinensischen   Ursprung 
des   Jubiläenbuches.     In   Betreff  der    Authentie    dieser   Worte    s.    Egli, 
Zur    Textkritik    des    Exodus    lin    der   Zeitschr.    für    wiss.    Theol.    1870. 
3.  Heft,  S.  327).   —  Hierbei    erwähnen  wir   ein    patristisches  Curiosum, 
welches  sich   an   diese   Notiz  des  griechischen   Textes   knüpft.     Sie  ist 
nUmlich  nebst  dem  vorausgehenden  Berichte   von  dem   spanischen  Pres- 
byter Juvencus   gegen   340  n.  Chr.   in  seinem  Metrum  in  Exodum  v. 
78 — 81   folgendermassen  dichterisch  reproducirt  worden: 
. . .  Queis  casibus  acti 
Oppida  sudato  condunt  nonnulla  labore, 
Ramassum,  Pythona  dehiuc  et  nomine  solis 
Efonnm  insignem  . .  . 
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Der  gelehrte  Benedictiner  P  1 1  ra  ,  welclier  die  —  übrigens  in  textgeschicht- 
licber  Hinsicht  nicht  uninteressanten  —  alttestamentlichcn  Dichtungen 
des  Juvencus  in  seinem  reichhaltigen  Sammelwerke  Spicilegium  Soles- 
mense  neuerdings  veröffentlicht  hat,  hat  nicht  umhin  gekonnt,  dem 
letzten  Verse  die  Anmerkung  beizugeben  (I.  p.  174):  ,Noster  uno  verbo 
legit  quae  recte  distinxit  vulgata  versio:  et  Oman',  und  in  der  That, 
man  vermag  jenes  den  Vers  so  feierlich  anhebende  Eionum  sich  nur 
so  zu  enträthseln,  dass  man  annimmt,  der  spanische  Dichter  habe  dem 
bescheidenen  et,  das  in  der  ihm  vorliegenden  altlateinischen  Version 
(denn  die  jetzige  Vulgata  hat  diesen  Zusatz  nicht)  vor  On  oder  Onum 
stand,  die  allzu  grosse  Ehre  erwiesen,  es  als  erste  Silbe  in  dem  Namen 
der  ägyptischen  Sonneustadt  figuriren  zu  lassen.  Seitdem  sind  über 
15  Jahrhunderte  dahingegangen,  aber  sogar  heute  noch  würde  Juvencus 
unter  den  gedankenlosen  Schriftbuchstäblern  so  manchen  Genossen  finden, 
der  ihm  in  derartigen  Ungeheuerlichkeiten  den  Kampfpreis   entrisse.  — 

—  Des  Eusebius  Bericht  über  jene  Stadt  lautet  in  der  Uebersetzung 
des  Hieronymus  (Onom.  sacr.  ed.  Lagarde  p.  144):  On  urbs  in  Aegypto, 
quae  EeliopoUs  dicitur  Graece,  id  est  civitas  solis,  quam  aedificaverunt 
filii  Israhel,  sicut  Septuaginta  interpretes  arbitrantur.  Alioquin  in  He- 
braicis  voluminibus  non  habetur:  et  recte,  siquidem  ante  quam  Jacob 
ingrederetur  Aegyptum  erat  extructa  iam  civitas,  quae  et  sacerdotem 
habuit  Petefrem  patrem  Aseneth  [Gen.  41,  45].  —  Nur  an  dieser  Stelle 
haben  die  Alexandriner  den  Namen  in  seiner  ägyptischen  Gestalt  "j-^ä^ 
sonst  überall  in  seiner  griech.  Uebertragung,  Aus  Gen.  41,  45.  50. 
46,  20  ist  die  Stadt  bekannt  als  VTohnort  des  Priesters  Xlt-vozr^  [codd. 
az:  ITtVTcop^],  dessen  Tochter  'Aasveö  Joseph  zum  Weibe  nahm.  Er  ist 
bei  den  LXX  gleichen  Namens  mit  dem  Eunuchen  des  Pharao  (Gen. 
39,  1),  im  Grundtexte  dagegen  wird  zwischen  y-^c  "'Ei'E  und  is^^Ii^^s 
unterschieden,  —  In  der  Namensform  Oon  unseres  Fragmentes  werden 
wir  die  Verdoppelung  des  0  für  ein  archaistisches  und  rustikes  Be- 
zeichnungsmittel der  Vocallänge  zu  halten  haben,  welches  schon  oben 
in  vultuus  auftrat  und  auch  in  den  Grut  er 'sehen  Inscriptionen  mehr- 
fach gefunden  wird,  vgl.  p.  83,  Nr.  4:  conventuu-s;  106,  13:  ^omuus; 
p.  204:  arbitratzm;  p.  628:  peculatuzi.  —  Aus  der  bereits  erwähnten 
VÄta  Ässeneth  bei  Fabric.  c.  1  führen  wir  hier  Zweierlei  an.  Zunächst 
zur  Erläuterung  des  im  Fragmente  so  oft  gebrauchten  Ausdruckes  haris 
folgende  Schilderung  eines  Thurmes:  ~Hv  zjpyo:  to)  Ilcvtsop^  -apa- 
Xcijxsvoc  £v  -^  o'/.'!a  auTüü  p-sya?  xai  u-i/r^Xb;  (jcpoopa,  xa»  £~avto  ToO  rrjoyou 
7;v  u-£ptoov  £/ov  öaXiuLou;  o£V.a.     Sodann  das  Urtheil  über  jene  Aegypterin: 

Hv  0£  aO-to  OyyaTr^p  rap6£vo;  ov6[j.aTi  'A<jtV£6,  ouolv  ouLoir,  itov  zapöc'vtüv 
TöJv  öyyaTc'pwv  töjv  A'y'j-t'!iov,  aXXä  r/;  y.axa  rxvTa  0[j.o'!(o?  toc^  Ouyatpaa'.v  Töiv 
'Eßpa-tüv,  {X£YaXri  üöaa  (o?  lapa  xa\  «opa-a  fo;  'PsaßExa  xai  ySkt^  ('>;  'Vxja^^ 

—  ,Huius  filia  erat  Ässeneth,  pulchra  super  omnes  virgines  terrae,  per 
omnia  similis  filiabus  Hebraeorum:  elata  et  superba,  despiciens  omnem 
virum...   magna  ut  Sara,   speciosa  ut  Rebecca,  formosa  ut  Rahel'. 

18.  redigerunt.    Wegen  der  Beibehaltung  des  Präsens-I  im  Perfectum  vgl.  im 

11* 


1G4 


coi\.  Hchdigcr.  Luc.  18,  17:  acci'pcrit.  Jo.  16,  2:  intorficcrit.  Luc.  14,  7: 
fligrrnnt;  —  im  AuibrosianiHclion  LucaHrrngtiiente  19,  2.'{:  ex/gisHum; 
—    im  cod.  Ashburnh.   Lev.    11,  21   die  form  ace/pcrunt. 

XLVII. 

'2.  ernyit  proieientes  viejisibus  aeptun.  Wenn  Ccdrcnus  (s.  unter  d.  Bezeu- 
guiij^en)  angibt,  nacb  der  Leptogencsis  habe  die  Knabenertränkung  10 
Monate  lang  gedauert  [jiövov;  oexa  {xf^vs;  pt&f,vat  lä  ß.'£?'i  't*>v  'Ia&ar|XtTtuv 
£v  T»')  roTajxfT) ,  ?(o;  ou  »vcXtIsOtj  Mojutt;;  unb  tf,;  ßaaiAiaarj?] ,  so  wider- 
Hprlclit  dies  unserem  Texte  inpofern  nicht,  als  ja  neben  den  7  Monaten 
aucli  noch  die  3  ersten  Lebensmonate  des  Moses  für  die  anbefohlene 
TiKltung  in  Anspruch  zu  nehmen  sind. 

S.  Jj  illa  tiineut  /teil  t'ilin.  Das  ans  Aegypten  stammende  liebr.  n^P  lautete 
im  Munde  der  griechisch  redenden  Alexandriner  6r(ßr,,  Ö-ßr,  und  öißt;  ^). 
In  der  Anwendung  des  Fremdwortes  tibis  harmonirt  unser  lateinischer 
l^ebersetzer  mit  Rufinus,  bei  dorn  in  der  Bearbeitung  der  Ilomilien  des 
Origencs  zum  Exodus  IL  4  unsere  Stelle  lautet:  Sumsit  mater  eius 
tihin  et  linivit  bituminc,  mit  der  beigefügten  Erklärung:  Tibu  genus 
est  tcgminis  ex  virgis  aut  ex  papyro  contextum  vel  etiam  ex  arborum 
c«>rtice  formatum.  —  In  ähnlicher  Weise  hat  Tcrtullian  Scorpiac.  c.  7 
das  Fremdwort  sojhia  gebraucht,  wenn  er  Prov.  9,  2  übersetzt:  Sojihta 
iugulavit  filios  suos,  und  darauf  hinzufügt:   Sophia  sapientia  est. 

mater  tua  reuiebat  —  —  cuaiodlebat  ic  ab  aribus.  Aus  dieser  Angabc  er- 
sieht man,  dass  der  Verfasser  tinserer  Schrift  nicht  blos  manche  Lücken 
der  pentateuchischcn  Erzählung  aiisfüllen,  sondern  auch  eigene  Zusätze 
dazu  (scptem  dies)  näher  begründen  und  die  in  dem  Leser  dabei  auf- 
steigenden Zweifel  niederkämpfen  wollte.  —  Der  Name  von  Mosis 
Schwester  lautet  in  der  hehr,  und  griech.  Bibel  Maptijx ;  dagegen  Mapia, 
wie  in  unserem  Texte,  bei  Syncellus  Chronogr.  p.  248  (Fabric.  I.  p.  869) 
und  in  der  Yulgata. 

4.  Trrmot  ßlia  Faraonh.  Denselben  Namen  hat  die  Tochter  des  Pharao  bei 
Syncellus  Chronogr.  p.  120  sq.:  o  cl  aOib;  üio;  xf^  Ojvaiv.  «Potsaoj  Osp- 
uouT'St,  TT]  xa\  «I'aciTj ,  ßaaiX'Oi  outtj  thizoirfiii^  xai  naiav  MyjzVM'i 
izxrfiv.^  -atO£ua;v  »o;  ßaoiXiSo;  utö;  . . .  t)  Q'j^xrr^^  <Papa«I)  6cp{xou6t;  auTov 
ü(oO£X7j<jaaa . . .  Ebenso  heisst  sie  bei  Josephus  Arch.  IL  9,  5,  desgleichen 
in  einem  Scholion  des  cod.  F  (d.  13.  Jahrb.,  —  cf.  Matthäi  Actus 
App.  lüg.  1782.  p.  314)  der  Apostelgesch.  zu  Act.  7,  21:  fj  Ou^anjo 
'I»apa'.'),  welches  lautet:  BjptiouOi;  sacvsto,  —  bei  Anderen  aber  anders, 
z.B.  Mcris  bei  Artapanus,  Bithja  bei  Eusebius,  Sihun  bei  Eutychius 
von  Alexandricn  (Fabric.  IL  p.    114). 


:»;  in  dem  Codex  Xr.  831  (des  9.— 10.  Jalirh.)  der  Klosterbibliothek  zu  Lorsch  steht 
■nf  Fol.  :V4  (nach  einer  Ostertafel  v.  J.  WK— lOOß)  Folgendes:  Hebraice.  Thebetb. 
(trece  tjrbi.  Aeg>-ptiace.  codihins.  dicitur;  vgl.  Siteungsberichte  der  kais.  Akad. 
der  WuMüiKb.  (PlUlos.-hi«t.  KL)  56.  Bd.     Wien  1867.  S.  528. 
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&.  Jocabet.  LXX:  'Ko/ajEHC.  DenkAvürdig  ist,  hat  B uns cn  bemerkt,  dass  unter 
den  vielen  mit  Jaliveh  zusammengesetzten  Eigennamen  (in  der  Form  jo, 
jeho ,   Jahn)    der  Name    der  Mutter   des  Moses   Jokhebed   der  älteste  ist, 

educare  te.  So  haben  wir  unter  Benützung  des  vorhandenen  ar  die  Lücke 
ergänzt  im  Hinblick  auf  Exod.  2,  9  LXX:  Örp^ajov  [xoi  auTÖ ,  weil  im 
Vulgärlatein  edu8are  wirklich  die  Bedeutung  von  OrjXaCs^v ,  säugen, 
hatte.  Eine  röm.  Grabschrift  (Zell  a.  0.  I.  Nr.  572)  besagt:  filios  suos 
propriis  uberibus  educavit.    Weitere  Belege  s.  in  Ital.  und  Vulg.  S.  361. 

docuit  te  Aviram  pafer  tuus  literas.  Ueber  den  Jugendunterricht  des  Moses 
findet  sich  (Fabric.  I.  p.  826  sq.)  bei  Clemens  von  Alexandrien  die 
Nachricht,  er  sei  von  ausgezeichneten  ägyptischen  Lehrern  in  der  Arith- 
metik, Geometrie,  Rhythmik  und  Harmonik  sowie  in  der  Arznei-  und 
Musikkunde,  ausserdem  auch  in  der  symbolischen  Weisheit,  welche  sie 
in  der  Hieroglyphenschrift  darstellten,  unterwiesen  worden,  in  den  an- 
deren wissenschaftlichen  Disciplinen  aber  seien  Griechen  in  Aegypten 
seine  Lehrer  gewesen,  wie  Philo  im  Leben  des  Moses  berichte;  nebstdem 
habe  er  die  ägyptische  Sprache  und  Literatur  sammt  der  Kenntniss 
der  himmlischen  Dinge  von  Chaldäern  und  Aegyptern  erlernt.  —  Seines 
Vaters  Name  lautet  Cap.  46  im  Aeth.  ahrhävi,  im  cod.  Ashburnh.  Num. 
3,  19.  27  Amhram,  im  Alex.  ibid.  v.  19  ap.[3ca[j.  [  =  Ex.  6,  18  Vatic. 
Alex.],  Y.   27  sogar  ap-ßpaau.. 

XL  VIII. 

1.  et  mhabitasti  in  terram  Madiam,  Ausser  Exod,  2,  15  vgl.  noch  Act.  7,  29  : 
s'cpuys  ök  Mwjarj;  ev  toj  Xo^w  toutü)  xat  sysvsTo  7:äpor/.o;  sv  yf)   MaotafjL. 

3.  Et  tu  scis  ipse  quid Diese  Erzählung  von  dem  Versuche  des  Dämonen- 
fürsten Mastima,  den  Moses  zu  tödten,  um  von  Aegypten  das  Gottes- 
gericht abzuwenden,  erweist  sich  als  eine  nicht  ungeschickte  Benutzung 
und  Umdeutung  des  im  Exodus  4,  24  Erzählten ,  dass ,  als  Moses  un- 
terwegs in  der  Herberge,  yhl2  "/.a-:äX'j(j.a ,  war,  der  Ewige  über  ihn 
kam  und  ihn  zu  tödten  suchte.  In  dieser  Stelle  haben  die  Siebenzig 
für  mn"^  nicht  mit  Aquila  6s6;  oder  mit  Symmachus  und  Theodotion 
xüptoc,  sondern  vielmehr  —  was  der  Tradition  einen  erwünschten  An- 
knüpfungspunkt bieten  musste  —  ayYsXo;  /upiou  gesetzt ,  gleich  der 
samaritanisch-arabischen  Uebersetzung  des  Pentateuchs  von  Abu  Said, 
die  freilich  nach  einem  bekannten  Samaritanismus  auch  anderwärts  den 
Namen  Gottes  durch  Engel  Gottes  umschreibt;  s.  Eichhorn,  Einl, 
ins  A,  T.  2.  A,  Leipz.  1787,  I.  S,  517.  —  üebrigens  findet  sich  das 
griech.  xaTaXuii-a,  jedoch  in  der  Bedeutung  von  cenaculum,  Mc.  14,  14 
und  Luc.  22,  11  in  nicht  wenigen  Italacodd.  ebenfalls  mit  refectio  w^ie- 
dergegeben, 

6.  Et  fecit  Dens  in  palani  defensionem  onagnam  super  Jsrahel.  Bei  dem  nicht 
seltenen  Vorkommen  der  Zusammenstellung  von  in  mit  dem  Adv.  palam 
{  =  ev  Toj  oavepw]  lag  es  sehr  nahe,  die  in  der  Handschrift  nach  in  pa 
fehlenden  3  Buchstaben  in   der  ersichtlichen  Weise  zu  vervollständigen. 


166 

Nftcliwciüo  ühor  in  paiam  hrxho  ]vh  n.  o.  S.  234  gegeben.  —  Ucber 
■  '<io  ist  oben  zu  c.  30  gcpprochon.  Vgl.  noch  hei  LXX  Mich.  5,  16. 
I  li.  'jr»,  17.  Kx.  7,  4;  —  TeStam.  Levi  c.  5:  rotrj^ov  exSI/.riTtv  ^v 
lu/(;x  ur.ip  Aiva;;  —  und  im  cod.  Ashliurnh.  Nuin.  31,  2.  3:  defcndo 
drjcnnluncm  filiornm  iHtrnhrd  . .  nddorr  ih  fvnsuntcm.  33.4:  et  diis  coruin 
focit  Dominus  dcfeiulonew . 

icinißo.  Exod.  8,  IG  — 18:  O^r^  LXX:  ^/ivi^e;,  Viilg.:  xcaophes.  cf.  Sulpic. 
Scver.  Chron.  I.  14,  4:  acimphibus  [P:  scyniphibtia ;  al.;  cinipkibus] 
terra  oppleta  est.  —  In  der  .Vnfühning  dieser  sriniphcs  erblicken  wir 
einen  Bcwei.s  für  die  Abhiliigigkeit  der  Lcptogenc.sis  vom  alexandri- 
ni.schen  Texte.  Vgl.  hierzu  llody  De  Biblior.  textibus  originaliBus. 
Oxun.  1705.  p.  224:  In  Antiquitatibua  Josephum  Bccutiim  fuis.se  ipsum 
tcxtum  maximc  Ilcbraicum  res  ipsa  docet.  Hinc  enim  .  .  in  Aegypti 
plagis  [Kxod.  8,  17.  18]  pro  a/.v'!-c7t,  vermicnlis  quibusdain  ligna  ero- 
(Icntibus,  quüs  ponunt  interpretcs  Graeci  cum  Artapano ,  Kzcchiele 
Tragocdo  versioneque  Latina  vulgata,  qnae  sclmphof  habet,  Josephus 
(.\rch.  II.  14,  3)  ait  in  »Oitpa;,  pcdicnlos ,  conversum  fnisse  pulvercm: 
nimirum  voccm  CID  alitcr  ac  illi ,  sed  Anglis  nostris  consonanter 
[/i'ce],  vertens,  —  Die  Form  scinißs  unseres  Textes  ist  auf  ein  hctero- 
klitiscbes  scinifa,  ae  nach  der  1.  Decl.  zurückzuführen. 

mtucas  caiilnai.  Diesem  Ausdrucke  haben  wir  insofern  Wichtigkeit  zu- 
zuschreiben ,  als  er  eine  genaue  Uebcrtragung  des  alexandrin.  /uvoiAuta 
Exod.  8,  21  darstellt  und  gegenüber  der  Behauptung  des  liieronymus 
(Epist.  ad  Sunn.  et  Fretelani),  in  der  Version  der  LXX  müsse  anstatt 
xuvöfxj'.a  [=  Hundsfliege]  überall  /.otvojAuia  [  =  omnc  genus  muscarum] 
gelesen  werden,  den  Nachweis  liefert,  dass  man  in  Gegenden,  welche 
unter  dem  Einflüsse  der  LXX  standen,  ^'"^y  schon  frühzeitig  als  Hunds- 
fliege aufzufassen  pflegte,  für  welche  Auff'assung  auch  die  von  Philo 
de  vita  Mosis  II.  p.  101  ed.  Mang,  gegebene  Beschreibung  des  Insectes 
spricht.  —  Vgl.  Kufin.  homil.  Origen.  in  Kxod.  IV.  §.  1.  3:  cum  cy- 
numyia...  ut  adveniret  cynomyia. 

in  viUnere  pessimo Off"enbar  sind  gemeint  die  eX/r^,    stXu/.-'oa;   ava^souaat 

[Aqiiil.:  TiE-a^iijxevai ,  Synim.:  e^avOoOaai]  h  xt  xof;  avOocuzot;  xai  £v  xdic, 
■CcTpärzoji  Exod.  8,  9  sq.  der  Septuaginta;  Vulg. :  ulcera  et  vesicae 
turgeutes,  ulcera  vesicarum  turgcntium.  —  Man  hätte,  da  in  der  Mosa- 
schcn  Grundstelle  ohne  Zweifel  von  bösen  Geschwüren  die  Kode 
ist,  in  unserer  latein.  Uebcrtragung  eher  ulcus,  als  vulnus,  erwartet  und 
schon  hatte  ich ,  einen  Schreibfehler  des  Copisten  voraussetzend,  ulcere 
an  die  Stelle  von  viänere  gesetzt.  Glücklicherweise  kam  mir  ebenda 
der  Italacodex  des  Grafen  Ashburnham  zur  Hand,  aus  dem  ich  die 
Uebcrzeugung  gewann ,  dass  vulnus  im  Volkslatein  wirklich  die  Be- 
deutung von  ulcns,  eXxo;,  hatte.  Dort  nämlich  finden  wir  im  13.  Cap. 
des  Lcviticus  übersetzt  V.  18  und  19:  et  caro  si  fuerit  in  corpore  eius 
rulnns  [LXX:  ?/,xo?]  et  sanatuin  fuerit  'et  fuerit  in)  loco  vulneris  [cXxou;] 
cicatrix  Candida.  23:  cicatrix  vulneris  [Va-ao-j;]  est.  Desgleichen  V.  20, 
22    und   27:   in   viUnere   [sv   toi   i'Xxst]   cffloruit.   —  Bestätigt   wird    dies 
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durch  Tertullian,  welcher  de  Patient,  c.  14  von  dem  Dulder  Iliob  sagt: 
quem  non  abacti  greges ,  . .  .  non  filii  unu  ruinae  irapetu  adempti,  non 
ipsius  deuique  corporis  in  vulnere  cruciatus  a  patientia  et  fide  Domino 
dedita  exclusit,  —  augenscheinlich  mit  Bezugnahme  auf  Job  2,  7  LXX: 
xai  enaias  ttov  'Iwß  l'X/.ct  Tcovrjpw  [Vulg.:  ulcere  pessimo].  —  Desselben 
Ausdruckes  bedient  sich  in  gleichem  Zusammenhange  Cyprian  de  Mor- 
talit.  c.  10:  Sic  Job  post  rerum  damna...  vulneribus  quoque  et  ver- 
mibus  graviter  adflictus.  —  De  Bono  Patient,  c.  18:  Jactura  rei  fa- 
miliaris  infligitur,  numerosae  subolis  orbitas  inrogatur...  Accedit  vul- 
neruvi  vastitas  et  tabescentes  . .  artus  vermium  quoque  edax  poena 
consumit.  —  Zu  bemerken  ist,  dass  in  jener  Stelle  des  Tertullian 
gerade  die  ältesten  codd.  vulnere  dai-bieten ,  während  Kigaltius  ulcere 
liest ,  und  dass  der  Autor  selbst  den  Ausdruck  erklärt  in  den  nach- 
folgenden "Worten:  cum  Job  immundam  ulceris  sui  redundantiam  magna 
aequanimitate  destringeret.  —  Der  Zusatz  in  unserem  Texte :  quod 
erant  accipientes  a  facie  venti  bezieht  sich  darauf,  dass  Moses  den  Ofen- 
russ ,  der  hierauf  zu  Blattergeschwüren  wurde ,  gen  Himmel,  nach 
allen  Winden  gesprengt  hatte,  —  Uebrigens  steht  in  den  beiden 
Texten  unserer  Schrift  diese  (6.)  Plage  vor  der  fünften.  Dass  von  ihr 
die  ägyptischen  Zauberer  mitbetroffen  wurden  (Exod.  9,  11),  folgt  im 
äthiop.  Texte  etwas  später  nach,  wo  es  heilst:  ,Und  der  Herr  schlug 
sie  mit  den  bösen  Blattern,  dass  sie  ihm  nicht  widerstehen  konnten; 
denn  wir  richteten  sie  zu  Grund,  dass  sie  kein  einziges  Zeichen  thun 
konnten.' 
8.  et  in  omnibus  diis  Aegyptioruvi  /eck  Dominus  vindictam.  Analog  ist  diese 
Beifügung  dem  oben  in  Cap.  12  Berichteten,  dass  Abram  in  Ur  der 
Chaldäer  das  Haus  der  Götzen  mit  dessen  ganzem  Inhalte  verbrannt  habe. 

XLIX. 

7,  . . .  diebiis  vitae  tuae.  In  dem  vorangehenden  Abschnitte,  der  im  Lateinischen 
verloren  gegangen  ist,  wird  die  Feier  des  Passahfestes  eiugeschärft  und 
die  Thatsache,  worauf  es  sich  stütze,  hervorgehoben:  dass  die  Kinder 
Israel  das  Passah  in  Aegypten  assen,  während  alle  Mächte  des  Mastima 
losgelassen  waren,  um  alle  Erstgeburt  zu  tödten;  dass  sie  in  kein 
Haus,  an  dessen  Thürschwelle  Blut  vom  Schafe  gesprengt  war,  kommen 
durften . , .  ■  ,Und  ganz  Israel  ass  in  Euhe  das  Passahfleisch  und  trank 
Wein  lind  lobte  und  dankte  und  pries  den  Herrn  . . .  und  war  gerüstet 
zum  Auszug  aus  dem  Joche  der  Sclaverei  und  aus  dem  bösen  Aegypten. 

Und   du   gedenke  an   diesen   Tag  alle   Tage  deines    Lebens '  — 

In  Betreff  der  Passahvorschriften  überhaupt  sei  hier  erwähnt,  dass  die 
biblische  Bestimmung  (Exod.  12,  48)  wegen  Ausschliessung  der  Un- 
beschnittenen vom  Passahopfer  in  unserer  Schrift,  wie  bereits  Beer 
(B.  d.  Jubil.  S.  53)  bemerkt  hat,  hinweggelassen  ist. 
12.  in  igne  assum  comedetis  illud  diligenter.  Im  Aethiop.  scheint  das  Adver- 
bium zum  Participium   zu   gehören,    in   unserem  Texte   dagegen   ist  es 
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Jcdcnfall«  mit  eomnlflit  zi»  vcrbimlrn.  Man  kimnte  vormutlirn,  dUi<jeiUer 
Bei  ciiic  falsche  rebcrsct/.ung  von  (itra  otiojOTj;  Kxod.  12,  11,  insofern 
orou8»(  hier  nicht  durch  diligcutia,  sondern  durch  /estinafio  (vgl.  (A£Ti 
ar.oMof^i  Marc,  6,  25.  Luc.  I,  39)  hfttte  übersetzt  werden  sollen.  Allein 
wenn  man  erwUgt ,  daps  das  ital.  dilitjcnta  und  das  französ.  diligencc 
die  Bedeutung  Schnelligkeit,  Eile  erhalten  haben,  so  wird  man 
nicht  daran  zweifeln ,  dass  schon  in  der  römischen  Volkssprache  dili- 
gentia diese  Hcdeutung  hatte  und  dass  mithin  in  unserer  Stelle  der 
Lateiner  das  biblische  ^"TEnZ,  H^=fa  ano-jof^;  ganz  richtig  mit  diinjenlcr, 
i.  c.  fpstinitutcr ,  wiedergegeben  hat.  Ich  meinerseits  bin  überzeugt, 
dass  man  bei  genauerer  Durchforschung  der  Urkunden  der  altbiblischen 
und  vjilgüren  Latinitüt  frühfcr  oder  spHter  Belege  für  dUi(jentia  zzzfesti- 
natio  und  für  diligenter  ^z  festinantcr  auffinden  wird. 

12.  1.1.  non  erit  (ptod  frangninr . . .  non  rril  confritKjcre  ...  noii  e>tt  ut  praeter- 
ealur.  Aus  diesen  Beispielen  ersehen  wir,  dass  est  in  der  Bedeutung  von 
licet  nicht  blf»s  mit  dem  Infinitiv,  sondern  aueli  mit  nachfolgendem  nt  und 
guod  construirt  wurde. 

Ih.foria  a  eanctijicatione  Domini.  Die  Verbindung  \on  for in  mit  der  Präp.  a 
ist  wohl  eine  Nachahmung  des  bei  e^m  und  s^wOsv  stehenden  Genitivs. 
V?n  findet  sich  allerdings  auch  mit  nachfolgendem  ^?2  (Kccl.  2,  25). 
allein   in  dem  Sinne  von  ercepto. 

16.  et  omnis  homo  iii  rinitatione  [sc.  erit].  Das  Subst,  visitatio,  Heimsuchung, 
Bestrafung,  entspricht  dem  hebr.  r.^ps,  gi-iech.  i^.i'z■/.oz■/^  (P^xod,  13,  19. 
Jos.   10,  3.  Jerem.   10,   15.  Sap.   19,^14). 

a  vicensimo  anno  et  sttjira.  In  ähnlicher  Weise ,  wie  hier  bei  der  Ver- 
pflichtung zum  Essen  des  Passahlammes  im  Ileiligthume  des  Herrn, 
findet  sich  das  20,  Lebensjahr  als  Anfangstermin  bezeichnet  Lev,  27,  3 
bei  der  Loskaiifung  des  Gelobten. 

18.  JCt  queviadmodum  rcnienl ..  .  Entweder  das  hebr.  2  oder  das  gricch.  ♦')?, 
die  sowohl  wie  als  auch  wann  bedeuten,  hat  der  Lateiner  hier  durch 
Erwühlung  jener  ersten  in  den  Zusammenhang  nicht  passenden  Bedeutung 
falsch  übertragen. 

21.  c/  T1071  exerrahvnt  de  post  Dovrlnnm.  Beispiele  des  Vorkommens  von  exer- 
rarez^y-Z  >"w!  LXX:  a::onXavaaOa'.,  arroTtpriat,  ez/.Xivsiv,  rapa7:ir:-:e'.v, 
ingleichen  von  de  7>o«/ =  "»inNTD,  e^ii-ioösv,  sind  von  mir  a.  O.  S.  191 
und  235  beigebracht  worden.  Unserer  Stelle  kommt  am  nächsten  Soph, 
1,  6:  T\^7',^'  -inSTS  ö''>'0ir:""n5<i  LXX:  xa\  -zolt;  eV.xX-vovTa;  anb  ToO 
/.js'oy,  Vulg.:  et  qui  avertuntur  de  pnnt  tergum  Domini.  '■ —  Zur  Ver- 
gleichung  mit  de  post  lassen  sich  noch  folgende  Doppelpräpositionen  aus 
dem  cod.  A.shburnham.  anführen.  Num.  14,  13:  de  inter  illos  [LXX:  i^ 
ayTuiv].  7,  89:  degttper  [ävcüOsv]  praecatorium  .  .  de  infer  Axio  [iva  ix^tov 
Tüiv]  chernbin.    Lev.   10,  4:  ab  ante  faciem  [ir.  -co7a)-or.]  sanctorum. 
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Fünfter  Abschnitt. 
ItalaLestandtlieile  des  altlateinisclien  Textes. 

Zur  Zeit  des  Augustinus  gab  es  in  der  afrikanischen 
Kirche  unter  den  verschiedenen  dort  vorhandenen  lateinischen 
Uebersetzungen  der  Bibel  eine  von  ihm  Itala  benannte^  wel- 
cher er  deshalb,  weil  sie  bei  der  Durchsichtigkeit  ihres  Sinnes 
sich  genauer  an  die  Worte  halte  ^  den  Vorzug  vor  den  übrigen 
einräumt  ^)  und  deren  er  selbst  in  seinen  biblischen  Citaten  sich 
bedient  hat.  Sie  erfreute  sich  dort  mehrere  Jahrhunderte  hin- 
durch einer  grossen  Beliebtheit  und  Popularität^  einestheils 
wegen  ihres  innigen  Sichanschliessens  an  die  bei  jenen  Christen- 
gemeinden in  hohem  Ansehen  stehende  griechische  alttestament- 
liche  Version  der  Siebenzig^  die  —  wie  Augustinus  versichert 
—  als  eine  schon  von  den  Aposteln  bestätigte  die  Ohren  und 
Herzen  der  Gläubigen  zu  vernehmen  gewohnt  waren  ^),  an- 
derentheils  wegen  ihrer  einfachen^  ungekünstelten^  volksthüm- 
lichen  Sprache^  weshalb  denn  auch  die  von  Hieronymus  un- 
mittelbar aus  dem  hebräischen  Grundtext  gefertigte  und  der  fei- 
neren Schriftsprache  angepasste  lateinische  Uebertragung  nur 
langsam  und  unter  den  hartnäckigsten  Kämpfen  in  der  afrikani- 
schen Kirche  Eingang  fand.  Diese  letztere  Version  kennen  wir 
sowohl  aus  des  Hieronymus  Schriften  als  auch  aus  den  Citaten 
späterer  Kirchenschriftsteller  ^  die  auf  seine  Autorität  sich  stütz- 
ten: die  Itala  dagegen  ist  verloren  gegangen^  und  wenn  auch 
einzelne  Bruchstücke  von  ihr  sich  erhalten  haben,  so  ist  es  doch 
zweifelhaft,  ob  und  inwieweit  sie  für  Ueberbleibsel  speciell  jener 
von  Augustinus  erwähnten  Itala  anzusehen  sind.  In  Folge 
dieser  Ungewissheit  pflegt  der  Ausdruck  Itala  jetzt  allgemein 
in  dem  weiteren  Sinne  gebraucht  zu  werden ,  dass  man  eine  jede 


1)  Augustin.  de  Doctr.  christ.  II.  16:  In  ipsis  autem  interpretationibus 
Itala  caeteris  praeferatiir :  nam  est  verborum  tenacior  cum  perspicuitate 
sententiae.  2)  Augustin.  Epist.  82  :   . .    ne  contra  LXX   auctoritatem  tan- 

quam  novum  aliquid  proferentes  magno  scandalo  perturbemus  plebes  Christi, 
quarum  aures  et  corda  illam  interpretationem  audire  consueverunt  quae 
etiam  ab  apostolis  approbata  est. 
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lateinische  Bibclvcrsliiii,  deren  Charakter  auf  die  Zeit  vor  Ilie- 
ronymus  hinweist,  It.ila  nennt.  Dass  aber  die  in  unseren  Am- 
brosianischen lieptogenesis-Fragnienten  enthaltenen  biblischen 
Stellen  wirklich  und  in  der  Tliat  das  Geprüi^c  einer  vorhicro- 
nymianischen  Uebersetzung  an  sich  tragen,  erkennt  man  auf 
den  ersten  Blick  an  der  buchstäblichen  Uebertragungsweise, 
Bowic  an  zahlreichen,  theils  lexikalischen  theils  grammatischen, 
Eigenthümlichkeiten,  von  denen  die  vornehmsten  bereits  oben 
in  den  Anmerkungen  ^ura  Texte  bemerklich  gemacht  und,  so- 
weit dies  miiglich  war,  erklärt  worden  sind.  Letzteres  ist  dort- 
selbst  zwar  auch  in  Ik^treff  einzelner  alttestamentlicher  Uebcr- 
tragungen  geschehen;  allein  nicht  nur  um  der  Vollständigkeit 
willen,  sondern  auch  behufs  der  Einsicht  in  den  vom  Lateiner 
bei  seiner  L^ebertragung  zu  Grunde  gelegten  Text  ist  es  uner- 
lässlich,  die  wichtigeren  Bibelcitate  der  Fragmente  zu  ver- 
zeichnen und,  wenn  nicht  beide  Grundtexte,  den  hebräischen 
und  den  griechischen,  doch  wenigstens  den  letzteren  nach  der 
Version  der  Septuaginta  daneben  zu  stellen.  Bei  den  Stellen 
aus  der  Genesis  ist  deren  neueste  griechische  Ausgabe  von  de 
Lagarde  (Lips.  1868),  welche  mit  einer  mustergiltigcn  Sorg- 
falt hergestellt  ist,  benutzt  worden.  Dass  übrigens  in  der  Regel 
nur  die  wörtlichen  Textanführungen  des  A.  T.  Berücksichti- 
gung gefunden  haben  (bei  Ausnahmefällen  sind  die  Stellen  ent- 
weder nicht  ausgeschrieben  oder  parenthesirt),  wird  durch  gebo- 
tene Rücksichtnahme  auf  den  Raum  gerechtfertigt  erscheinen. 


Leptogenesis  und  Septuaginta. 

XIII.  4.  5:  et  inhabitavit  illic  .  .  Et  promovit  inde  in  austrum  *)  . .  et  facta 
eat  famis  super  terram:  et  abiit  Abram  in  Acgyptum  . .  et  inhabitavit 
in  terram  Aegypti.  —  Gen.  11,  31:  xat  y.aTwxTjOcV  exet.  12,  9.  10:  xat 
aRTjpev..  £v  TTJ  epr|(Ai.)  [Aq.:  vötovos,  Symtn.:  et;  vötovJ.  Kai  lysyero  Xtjxö; 
iid  TT,;  Y7j{-  xat  xaTsßTj   "Aßpajx  di  Aiyutctov   napoixfjjat  exeI. 

1)  in  auPlnim,  =  Ilcbr.    und   Vulg.:    in    vieridiem;   dagegen   Ambros. 
de  Abrah.  H.  4 :  et  demoratus  est  in  deserto. 

Xm.  5:  et  Taneos  civitas  Aegypti  tunc  aedificata  est  annis  Septem  post 
Cebron.  —  [Num.  13,  22:  xat  Xsßpojv  ir.-zh.  ete^iv  (oxo5o[x7^0t)  Tzpo  Toy 
TavW  AJyünxou.] 

XIII.  6:  qiiaestionavit  Dominus  Faraonera  et  doraum  eins  quacstionibus 
magnis  ^)  propter  Saram  uxorem  Abram.  —  Gen,  12,  17;  /^Taasv  6  Ocb; 
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[xupto;   Ecmt]   tov  <I>apaoj    Itaauoii;   uEYaXoi;  . .  xat   tov    oTxov    auToiJ    r£p\ 
Sapa;  ttj;  ^uvacxb;   "Aßpatx. 

2)  Vulg. :  flagellavit  .  .  plagis  maximis.  —  Rufin.  homil.  Origen.  in 
Genes.  VI.  §.  2:  afflixit  ..  afflictionibus  magnis. 

XIII.  7:  et  tunc  Abram  glorificavit  ^)  divitiis  valde  oranibus,  ovibus  et 
bubiis  et  asinis  et  camelis  et  equis  et  servis  et  ancillis,  argento  et 
auro  valde.  —  Gen.  12,  16:  xat  tw  "Aßoajj.  su  syprj'javTO  ..  xat  eYs'vovio 
auTfo  Tipößata  xa\  [löay^ot  xa\  ovot  xa\  riatSs?  xa\  ratS-a/ai  xa\  7J[j.(ovot  xa\ 
xa[JLr,Xot,  13,  2:  "Aßpajx  Se  r,v  7;XoJato;  a9(^8pa  xTTjvsat  xa\  apYupiu)  xa\ 
/puCTiw.  24,  35 :  sötoxsv  auTto  :;poßaTa  xat  jj-Öj/^ou;  xat  ap^üptov  xa\  )(^pua(ov, 
TTa^Sa;  xa\  'atobxa;,  xaarJXou;  xa\  ovou;. 

3)  glorificavit:  stimmt  weder  mit  dem  Hebr.  noch  dem  Griech.;  Vulg.: 
Abram  vero  bene  usi  sunt. 

XIII.  8:  et  pervenit  in  locum  ubi  fixerat  tabernaculum  suum  in  primis,  in 
locura  altarii  Agge  ad  orientis  partem  et  Betel  a  mare.  —  Gen.  13, 
3.  4:  xa\  i-op£Ü6r]  .  .  sw?  to2  tot:ou  ou  ^v  t)  axr]vrj  auTou  xb  npörepov, 
ava  pLs'aov  BatörjX  xat  ava  [xs'aov  'Ayy*^  [*YT^  ^]>  ''•»  "^^^  tojzov  tou  Ouata- 
aTTjpiou  oG  i-o'.T^GZ'J  iy.zt  tt;v  apyr^v   [axTjVr^v  Aay], 

Xin.  9:  et  invocavit  in  nomine  ^)  Domini.  —  Gen.-  13,  4:  xa\  eTiexaXsaaTO 
. .  To  ovofjia  [tw  ovd[ia-t  a?/]  tou  xuptou. 

4)  in  nomine,  =  Hebr. ;  Vulg.:  nomen. 

Xin.  10:  separatus  est  Loth  ab  ipso  et  inbabitavit  Sodomis,  et  homines  So- 
domitae  peccatores  erant  valde  et  iniqui  in  cordibus  suis.  XVI.  5:  erant 
iniqui  et  peccatores  valde.  —  Gen.  13,  11  — 13:  8ts/_iopta67)aav  ^xaa'o; 
a;:b  tou  aSsXaou  ajTOu.  Aujt  8s  xa-toxTjaiV  ..  ev  [om.  E]  So8d{j.ot{.  ol 
ö\  avOpiojwOt  Ol  Iv  2oo6[j.ot?  7:ovr,po\  xa\  atxapTtoXot  IvavTiov  Toi>  6eou  aodSpa. 

XIII.  11:  dixit  Deus  ad  Abram,  postquam  separatus  est  Loth  ab  ipso.  — 
Gen.  13,  14:  o  os  ösb;  tl-z  [sTtts  ol  o  Osb;  c]  xto  "Aßpaji  [lexa  xb  Sta- 
yioptcjö^vat  xbv  Atbx  a-'  auxoy. 

Xin.  11.  12:  Eleva  oculos  tuos  de  loco  ubi  sedes  ad  occasum  et  Africum 
et  orientem  et  septentrionem,  quoniam  omnem  terram  quam  tu  vides, 
tibi  et  semini  tuo  dabo  eam  in  saecula,  et  ponam  semen  tuum  sicut 
harenam  maris,  etenim  semen  tuum  non  enumerabitur.  Et  tu  exsur- 
gens  perambula  longitudinem  eius  et  vide  universa,  quia  semini  tuo 
dabo  eam.  —  Gen.  13,  14 — 17:  'AvapXsij/ov  xo1;  oööaJ.ixo't;  aou  xa\  «Ö£ 
i-'o  -ou  xörou  oö  vuv  al»  eT  7:poq  ßoppav  xa\  Xtßa  xa\  avaxoXa;  xa\  öaXaaaav, 
oxt  -Äjav  X7]v  YV^  ^i'^  <^'-'  0???  "'O'  Stoao)  auxrjv  xa\  xto  07r£p|xaxt  <70u  l(o; 
attovo;.  xa\  7:otrjato  xb  a-eppia  oou  tu;  xrjv  ajxjiov  xrj?  y%  [QaXaaar,?  E]' 
et  8'Jvaxat  xt;  E^aptOjir^jat  xr^v  ajjLfxov  xtj;  y^S?  ''•*'  "^^  a;:£'p[xa  aou  i^apt- 
6{xr,9/ij£xat.  avaata;  otoScuaov  xtjv  y^^  s"?  "^^  "^b  [x^xo?  auxfj5  xa\  et?  xo 
7:Xaxo;,  oxt  ao\  otuato  auxrjv  xa\  xw  ancptiaxt  aou  Et;  xbv  aJoiva  [xa\  —  aiojva 
om.  DEmrtz].  *) 

1)  Die  bezeichneten  Worte  fehlen  auch  in  der  Vulgata,  welche  liest: 
quia  tibi  daturus  sum  eam.  In  der  edit.  Komana,  welche  sie  hat, 
ist  dazu  bemerkt:  Ita  libri  veteres  et  ita  legit  Ambrosius;  in  aliis 
libris  desunt  illa  . .  nee  Augustinus  agnoscit. 
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XIII.  13:  Kt  aliiit  Alirnm  in  Cebron  et  inhabitavit  ...  —  Gen.  13,  18. 
XV.  10.  11:  illtim  et  multiplicabo  cum  et  adaugani  cum  valdc,  nam  duo- 
dccim  principcs  '^)  gcncrabit ,  et  ponani  cum  in  gentem  magnam  et 
tcstamrntum  mettm  statuain  cum  ^)  Isac,  quem  parlct  tibi  Sarra  se- 
cundum  tempiis  Ijoc  in  unno  vcnicnto.  Et  consummavit  loquens  cum 
ip»o  ^)  et  asccndit  Dens  ab  Abrabam.  —  Gen.  17,  20 — 22:  i^\6^i^>37. 
(-acü  c]  auTov  xai  aujavöi  auTov  xat  "Xr^Ouvöi  ajTov  asöopa*  ow^sxa  eOvr) 
YCvvtJiei  xat  ocoaeo  auTÖv  sf;  eOvo;  |xsYa.  tt^v  ok  otaOT^xrjv  jiou  ttt^jw  npb; 
'laaix,  Xv  zi^txai  aoi  lippa  e?«  tov  xatpov  töötüv  ev  T(o  ^vtauT<T>  T»Ti  Ite'p«). 
IjvET^.sae  Sc  XaXtTjv  r.p'o;  aufov  xa\  r/eßr)  o  Oe'o?  »7:0  'Aßpaa(jL. 

2)  principes,  =  Masor.  55("*'»p3  (Vulg. :   duccs),  wofür  die  LXX  CTSNb 
gelesen.    —  3)  cum,  =  Masor.  nx,    wogegen  Vulg.:  ad  =  LXX.    — 
4)  cum  ipso,  =  Masor.  '"■pjij    Vulg.:   cum  co. 
XV.    11:    qucmammodum    dixit    illi    Deus.    —    Gen.    17,    23:    xaOa    iX<xkT^'3zv 

XV.    11.    12:    et    accepit    I.^niacl    filium    suum    et   omnes    dominatos    suos    et 

empticios,  omnem  ergo  masculum  in  domo    sua,    et  circumcidit  carnera 

praeputii  ipsorum  in  illo  tempore.     Et   circumcidit   se  Abraham  in  illa 

die  et  dominatos  suos  et  domesticos    suos   et    empticios   etiam    de   filiis 

alienis  circumcidit  omneis.  —  Gen.   17,   23.  26.  27:    xai  eXaßsv   'A,3paa[i 

'l3jiar;X  Tov  -jibv  auTOJ  xa\  navTa;  to'j;    o^xo^cVsT;    butoj   xa\   [ravta;    toI»; 

om.  z]  apYup(ov7jTou;  xa\  7:av  äp7£v    kov  svoptuv  töjv   ev  T(o    oTxoi    'Ajipaau. 

[auTO-j   z],    xat    nEpt/TitxE    Ta;    axp&ßj7T'a;    [ttjv    jipxa   tt);    axpoßujiia;    r] 

auTöSv  eV  '(n  xatprT)  [^xsivco  add.  ;:]...    'Ev  C£  Tfo  xatpoi  ttj;  TjiA^pa;  z■/.^'yr^i 

[xat  add.  z]  rzzzu'a^flr^  'Aßpaiu.  ...  xai   tcxvtc?   ol   avope^  Toy   oixo'j    auToCJ 

xai  ol  oixoYivsT;  auTOJ   xa\   o\   apyuptovTiToi   £^    aXXoYcviov    ^Ovüjv    [xai    (om. 

Az)  n£picT£ix£v   ajTO'J;  add.  Aamrtz]. 

XV.   14:  Et  oninis  natus  cuiuscumque  non  fuerit    circumcisa   caro    praeputii 

eins  usqtie  in  diem  octavum  ...    de  filiis  exterminationis  est  ...    quon- 

iam    testamentum    Domini    Dci    nostri    dissipavit.   —  Gen.   17,    14:    xa\ 

a;;£p{T{i7)":o{  aporjv  ö;  ou  nEpitfirjOrj^ETai  ^)  ttjv  aäpxa  ttj;  axpoßusria;  ajioj 

t^   r^\Uzx  T^  o^^6r^  ') ,  ^;oXoOpijOr^7:Tai  r^    i/J//)  £/.£'!vt)   ...   oti   if^v   oiaOTj/r^v 

(xou  oiiaxEoa^cv. 

5)  Im  ('oinmentar    des    cod.  r  ist  aus    Eusebius    Emiscnus    angeführt, 

der  Syrer  habe  hier  -a;  0;  ou  7:£piT£[xv£i  und  der  Hebräer  Tza;  0   [ifj 

TrEpi-rciivjav    mit    Recht,    weil    nicht    das    Kind,    sondern    die    Eltern 

selbst   dafür  bestraft    werden   müssten.  —    6)  Der   Beschneidungs- 

tcrmin  am  achten  Tage  findet  sich  in   der  Masora  und  der  Vulg. 

nicht,  ist  aber  aus  liXX  in  die  Version  des  Ambrosius  und  Kufinus 

übergegangen    und    wird    von    diesen  Beiden    als    im  Hebr.    fehlend 

boz^irbnet.     Ambros.    Epist.    77:    ,Qui    non    circumciderit    carnem 

praeputii    sui    octava    (He*  . .    Hebracus    quidem   ncgatur    habere    de 

octava    die,    sicut     Aquila    significat.      Sed    non    in    Aquila    omnis 

auctoritAs,  qui  quasi  Judaeus  in  litcra  praeteriit  nee  posuit  octavam 

dicm.  —  Rufin.   comm.  Origen.  in  ep.  ad  Rom.  II.  §.   13:    ,Et  in- 
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circumcisus  masculus,  qui  non  fuerit  circumcisus  in  carne  praeputii 

sui    die    octavo ,     exterminabitur    anima    illa    de   gencre    suo,    quia 

testanicntiim  meum  dissipavit'.     Non  nos    tarnen  latere    debet  quod 

in  aliis  exeraplaribus  non  habetur  positum  octavo  die,  in  hoc  dun- 

taxat  loco. 

XVI.  7 :  memor  fiiit  Dens  Abrahae,  ut  deliberaret  cum  de  medio  eversionis. 

—   Gen.    19,   29:  e[JLV7^aOrj  o  Osb?  toj  'Aßoaaij.  /a\  e^a;:£'g-£iX£    tov   Aojt  i/. 

[j.s'aou  T%  xaTaaTooöTJ;. 

XVI.  10:  Et  .  .  exivit  Abraham  a  Cebron  et  abiit  et  inhabitavit  inter  medium 

Cades  et  Sur  in  finibus  Gerarorum.  —  Gen.  20,   1:    Kat  exivrjasv  sxeiösv 

'Äßpaa[x  £t;    yr^v    Tipb;   Xtßa    xa\    ojy.r,aiv    ava    (jLjaov    KaSr^;    xai    ava   tj.£aov 

Soup-  xat  -apiüXTjacV  sv  Fepapot;. 

XVI,   12.   13:  Et  ..  visitavit  Dens  Sarram    et  fecit   illi   sicut    dixit,   et    con- 

cepit  et  peperit  filium  . .  seeundum  tempns  quod  dixit  Deus  ad  Abraham 

...    Et    circumeidit  Abraham    filium  suum  octavo    die.  —  Gen.    21,   1. 

2.  4:   Ka\  xüpto;  STZcaxc'tLaxo  ttjv  Zäppav  xaOa  £?;:£•    xai   i-oir^os.   xüptoi;    Trj 

Sappa  xaöa    i'Xälr^as.     Kai   auXXaßouaa   i'-exe   tw    'Aßpaajj.    u'.ov  ..    de,   xbv 

xatpbv  xaOa  eXocXr^asv  autw  xüpto;.     IIsp'.STcas  8s  'A(3paa[i  "cbv  'laaax  [('bv) 

utbv  auTOü  add.  Drmt]  -^  ^ip-^'p?  "fi  ^y^^Ti  [~fi  °Y^*  ^H-^'p?  ^~  fmrt)]. 

XVI.    16:   in  Isac  multiplicabitur  et   vocabitur   nomen.  —  Gen.    21,    12:  ev 

'laaax  xXrjörjacTai  aoi  or.iz^a. 

XVI.    17:  esse  Deo  in  populum  sanctificatum  ex    omnibus    gentibus   eius    et 

ut  sit  regnum  sacerdotale  ')  et  populus  sanctus.  —  XXXIII.  18:  populus 

sanctus    est   Istrahel  Domino   Deo   suo    et   plebs    sortis    est   et   populus 

sacerdotalis  est  et  regalis  et  sanctificationis.  —  Exod.   19,  5.  6:   sasaöe 

[jLOt  Xab;  -£pi&üato;  [Theodot. :  £^aip£TO?]    ar.o   JiavTtov    xwv    sOvüjv   ..   u{j.£t? 

0£  £a£a6£  {jLOi  ßasiXs'.ov  i£pa-£U[;.a  xa\    i'Övo;    aytov.   —  cf.  2  Macc.    2,    17: 

0  aTzoSob?  xr)v  xXr,p&vo[j.tav  "aat  xa\  "b  ßa(j{X£tov  xa\  ~b    upaTSupia    xa\  ~bv 

aY[aa[i<^v. 

7)  regnum  sacerdotale.     Diese   auch    in  der  Vulg.  ersichtliche  Version 

entspricht  dem  hebr.  Texte,  welcher  regnum  sacerdotum  ausdrückt, 

genauer,  als  die  alexandrinische  ßacj'!Xiiov  i£pa"£U!j.a[=  1  Petr.  2,   9]. 

Zu    jener   hat    Gg.    Joh.    Liidw.     Vogel    die    Erklärung    gegeben : 

Regnum    cuius    cives    iuribus    et    privilegiis    sacerdotum    fruuntur ; 

cives,  quos  violare  nefas  est.     Mit  der   chaldäischen   stimmt  Apoc. 

5,   10:  ßaoiXst;  xa\  t£pe1;. 

XVI.  22  :  incendens  incensum  compositlonis,  libanum  et  galbanum  et  stacten 

et  nardum  et  myrram  et  spicam  et  costum,  septem  has  species  mundas 

erat  incendens  concisas  et  aequaliter  mixtas.  —  Exod.  30,  34 — 36. 

XVI.  27 — 29:  ut  sit  dies  festus  tabernaculorum   Septem   dies  toti  in  laetitia 

in  mense  septimo,  acceptabiles  in   conspectu  Domini,    legitimum  sempi- 

ternum  in  generationibus    ipsorum    per    singulos    annos  . . .    facere    eum 

et  sedere  in  tabernaculis  et  ut  ponant  Coronas  super  capita  sua,  accipere 

ramos  densos   et  salicem  de  torrentem.     Et   accepit  Abraham  de  decore 

palmarum   et    fructus    ligni    speciosi.    —   Lev.    23,    40 — 42:    X7j'|£a6£  .. 
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xaprbv  ^JXoy  cTipotov  [al.:  evSo^ov]  xai  xiXXjvOca  (al:  ßaVa]  «potv'xtov  xa\ 
xXaSou;  ^üXou  oaae'c  xat  ^i^a;  xat  ciyvou  xXaoou;  ex  '/E(|j.2ppou,  eu9pavOfjvai 
ivBvtt  x'jp'ou  .  .  Inti  fj(i^pa;  EvtauToi.  Nö(iijj.ov  atuiviov  eJ;  xi;  y-^'*? 
U(i.(üv-  IV  TiTj  [jir,vt  Ttu  IßoöpLd)  lopTaaeTE  aCrr^v.  'Kv  axTjvaT;  xaiourJoETE 
in:a  f,{x^pa;. 

XVII.  1:  et  fccit  Abraham  cunvivium  inagnuin  ..  in  die  qua  ablactatiis  est 
filius  eins  Isac.  —  Gen.  21,  8:  xa\  Enoirjaiv  'Aßpaa[i  Oü/^^,v  [jicYäXrjV  rj 
fjUffpa  [^v  T)a.  r,   r]  «neYaXa/.T'loOr,  Maaax  o  uVo;   auTol 

XVII.  4:  Et  vidit  Surra  Ismaol  hulentem  •)  cum  Isac  .  .  et  dixit  ad 
Abraham:  Eicc  ancillam  isUim  et  filium  eins,  quia  non  hereditabit  filius 
ancillac  huius  cum  filio  mcu  Isac.  —  Gen.  21,  9.  10:  Moou^a  8k  Illappa 
Tov  ulbv  "AYap  tt;;  AtYunT'ia;  ..  Trai^ov-ca  [leia  Maaax  ..  xa\  ilr.t  toi 
^Aßpaaji  "KxßaXc  ttjv  ;:aiO'7y.r,v  -caÜTr^v  /a\  xbv  utov  aCxT;;-  ou  y*?  f**) 
xXijpovo(ir|ait  o  üto;   tt);  natofi/.r^;  Taüxr,;  jxexa  xou  uloÜ  [lou  'Iiaax. 

1)  Uieron.  Quaest.  Ilebr.  in  Genes,  p.  31  ed.  Lagarde:  Quod  sc- 
qultur  cum  leaac  filio  «uo,  non  habet  in  llebraeo.  Dupliciter  itaque 
hoc  ab  Ilebraeis  exponitnr:  sive  quod  idola  ludo  fecerit  ...  sive 
quod  advcrsuni  Isaac,  quasi  maioiis  aetatis,  ioco  sibi  et  ludo  primo- 
genita  vcndic.iret. 

XVII.  5.  6:  Kt  pcssinius  visus  est  sermo  in  oculis  Abraham  proptcr  ancillam 
et  propter  filium  ciup,  ut  eiciat  illos  ab  se.  Et  dixit  Deus  ad  Abraham 
...  —  Gen.  21,  11.  12:  ;^xXr,,obv  Se  Sfpavr,  xb  ^f)[ia  a-föopa  evavxtov  'Aßpaäjx 
r.ep'i  xo5  uIoO  auxoö-  tir.i  oe  o  Oeb;  xw  'Aßpaajx  ... 

XVIII.  8.  9 :  et  dixit:  Ecce  ego.  Et  dixi  ad  cum:  Noli  iniccre  manum 
tuam  super  puerum  et  non  facias  ei  quidquam;  quod  nunc  mani- 
festari  ')  quia  tinies  Deum  tuum  et  non  pepercisti  filio  tuo  primogenito  ') 
a  me.  '')  —  Gen.  22,  11.  12:  o  ok  eT-cv  Mooj  iya).  Kai  ei-e  Mfj  s-'.JüXr,; 
Tijv  y/lpa  aoü  ir^\.  xb  :;aioaptov  ^rßi  zoti^fTT,;  auxäi  jiTjOe'v  vuv  y«P  ey^"^^ 
oxt  coßrj  al»  xbv  Oebv  xa\  oOx  loeitjto  xoS  ulou  oou  xoj  (XYaTiTjXOÜ  oi'  i^i. 

2)  manifestavr.  führt  auf  die  Lesung  "'py'TI^  zurück  anstatt  der  ma- 
sorethischen  TJ'"!"  welche  letztere  sowohl  in  der  Alexandrina 
[eYviüv]  als  auch  in  der  Vulgata  [cognovi]  wiedergegeben  ist.  Eine 
Kandbemerkung  zu  vOv  im  cod.  r:  o  ißpato;  vüv  eoei^a;,  beweist 
übrigens,  dass  noch  eine  dritte  hebräische  Lesart,  nämlich  die  2. 
Pers.  Sing,  im  Piel  (oder  Hiphil),  gebräuchlich  war.  —  3)  Drei- 
facher Text:  erstgeboren  hier,  geliebt  LXX,  einzig  Hebr. 
Vulg.   —    4)  a  me,  =  Ilebr. ;    8i'  l^i  LXX  =  Vulg. :    propter   me. 

XVIII.  10.  11:  Et  elevans  Abraham  oculos  vidit,  et  ecce  arics  unus  tene- 
batur  cornibus  suis  ^).  Et  abiit  Abraham  et  acccpit  arietem  et  obtulit 
eum  pro  Isac  filio  suo.  Et  vocavit  Abraham  nomen  loci  illius  .Do- 
minus vidit*,  ut  dicatur:  In  montc  Domintis  visus  est  ^).  —  Gen.  22, 
13.  14:  Kat  avaßX^-ia;  'Aßpaa[i  xol?  ooOaXiJioi?  auxoO  eToe,  xat  XZoj  xpib; 
cT;  xaxt/<ij«vo?  ev  ^uxoi  laßkx  xöiv  xspaxtüv.  Ka\  ^TiopeuOTj  'AßpaaiA  xai 
rXaße  xov  xptbv  xat  avrJv£Y>'-£''  aOxov  et;  oXo/ap^toaiv  avx\  'laaäx  x&y  ulou 
auXüö.  Kat  ExäXeiev  'Aßpaiti  xb  ov&ua  xoü  xo^ou  exeivou  Kypty;  etoev  • 
Iva  el::u>3tv  on^iiepov  'Ev  xtli  opei  xüpto;  w^Or^. 
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5)  Von  dem  masorethischen  Texte,  welcher  besagt:  et  ecce  aries  pone 
[iriN]  detentus  in  virgullo  ['^3321  cornibus  suis,  weicht  der  Ver- 
fasser des  Jubiläenbuches  in  2  erheblichen  Punkten  ab:  anstatt 
inN  las  er  "iriN,  welche  Lesart  auch  im  samaritan. ,  alexandrin. 
und  syrischen  Texte,  sowie  in  42  hebr.  Mss.  vertreten  ist,  und 
^no^  hat  er  ganz  weggelassen,  wie  wir  glauben,  wegen  der  Mehr- 
deutigkeit dieses  Ausdruckes  (cf.  Ge'senii  De  Pentateuchi  Sama- 
ritani  indole  etc.  p.  63).  —  Zu  7.aT£)(^d[j.£vo;  hat  der  Bischof  Melito 
von  Sardes  [um  170  n.  Chr.]  bemerkt,  der  Syrer  und  Hebräer 
hätten  xpe^Lap-evo;,  als  typischen  Hinweis  auf  das  Kreuz.  Zu  ^aß^x, 
wofür  Aquila  ou/^vw  gesetzt  hat,  gibt  ein  Scholion  in  der  edit. 
Rom.  die  Erklärung:  ,Den  Ausdruck  SaßeV.  haben  Einige  durch 
a^eoi^,  Andere  durch  opOto?  wiedergegeben,  als  wenn  ein  an  dem 
Gebüsche  aufrecht  emporgerichteter  Bock  dadurch  bezeichnet  würde 
.  . .  Uebersetzt  aber  ist  er  deshalb  nicht,  weil  das  einzig  dastehende 
hebräische  Wort  Vielerlei  bedeuten  kann ;  man  muss  jedoch  den  dar- 
nach Forschenden  zur  Antwort  geben,  dass  Saß^x  aufgerichtet 
bedeutet'.  —  Bei  Hieronymus  Quaest.  Hebr.  in  Gen.  p.  34  lautet 
die  Uebersetzung :  ,et  ecce  aries  post  tergum  eins  tenebatur  in  vir- 
gulto  Sabech  coi-nibus  suis*,  wozu  er  Folgendes  adnotirt:  Ridiculam 
rem  in  hoc  loco  Emisenus  Eusebius  est  locutus,  , Sabech,  inquiens, 
dicitur  hircus  qui  rectis  cornibus  et  ad  carpendas  arboris  frondes 
sublimis  attoUitur'.  Kursus  Aquila  ou)(^vetuva  interpretatus  est, 
quem  nos  veprem  possumus  dicere  *)  vel  spinetum  et,  ut  verbi 
vim  interpreteinur ,  condensa  et  inter  se  implexa  virgulta.  Unde 
et  Symmachns  in  eandem  ductus  opinionem  ,Et  apparuit,  ait,  aries 
post  hoc  retentus  in  rete  cornibus  suis'.  Verum  quibusdam  in 
hoc  dumtaxat  loco  melius  videntur  interpretati  esse  LXX  et  Theo- 
dotion,  qui  ipsum  nomen  Sabech  posuerunt,  dicentes  ,In  virgulto 
Sabech  cornibus  suis':  etenim  a'jyytoi^  sive  rete,  quod  Aquila 
posuit  et  Symmachus ,  per  Sin-  literam  scribi ,  hie  vero  Samech 
literam  positam:  ex  quo  manifestum  esse  non  interpretationem 
stirpium  condensarum  et  in  modum  retis  inter  se  virgulta  contexta 
verbum  Sabech,  sed  nomen  sonare  virgulti,  quod  ita  Hebraice 
dicitur.  ^go  vero  diligenter  inquirens  au-/v£(uva  per  Samech  literam 
scribi  crebro  repperi.  —  In  allen  diesen  Versionen  ist,  wie  in  der 
Leptogenesis ,  ein  suis  neben  cornibus  ausgedrückt ;  dagegen  fehlt 
das  Pronomen  sowohl  bei  den  LXX  und  in  der  Vulgata  [viditque 
post  tergum  arietem  inter  vepres  haerentem  cornibus]  als  auch  bei 
Rufinus  Homil.  Origen.  in  Genes.  VUL  8.  9:  Et  respiciens  Abr. 
oculis  suis  vidit,  et  ecce  aries  tenebatur  cornibus  in  virgulto  Sa- 
bech,   wo    die   eigenthümliche    Herüberziehung   des   "iriN   zu  NttJ^T 


1)  So  stand  in  der  Itala  zur  Zeit  TertuUian's  oder  bald  nach  derselben;  denn  in  der 
ihm  zugeschi-iebeuen  Schrift  adv.  Judaeos  lesen  wir  c.  13:  ariete  oblato  in  vepre  cor« 
nibus  haereute. 
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tu  beachten  ist. G)  Unter  Vcrwoisiuig  auf  das  U-xtualc  ni^l'^ 

dem  Futiirum  vuUbilur  den  Vorzug  gol)cnd,  nagt  llicronymuH  a.  U., 
dien«  Küdcwciso  Bei  bei  den  Hobrlicrn  zum  Sprüihworto  geworden, 
8u  dass  man,  wenn  in  Noth  sieb  befindend  und  nacb  der  Hilfe 
de«  Herrn  vcrbingcnd ,  sprccbc:  ,Auf  dem  Ikrge  wird  der  Herrn 
ersobeinen*,  d.  b.  gleicliwie  er  sieb  Al)ralmm'8  erbarmt  liat,  so 
wird  er  aucb  unser  sicli  erbarmen.  Darum  pfb'ge  man  zum  Zcicben 
der  Scbcnkung    des  Wi(Mers  uopb   jetzt  auf  dem   Home  zu  bhisen. 

XVIII.  l'J  1  l  :  lit  v.ic.ivi  Ahraliiuii  n(tminc  suo  seeundo  de  caebj  .  .  et 
»lixi:  i'er  me  ipsum  itiravi,  dicit  Dominus,  propter  quod  fecisti  scr- 
monem  istum  et  non  pcpercisti  filio  tuo  unigenito  propter  me  quem 
dib.'xisti  ';,  quoniam  bencdiccns  bencdicam  te  et  multiplicans  uuiltipli- 
cabo  semcn  tuum  sicut  Stellas  caeli  et  sicut  barena^n  quae  est  circa 
litora  maris.  Kt  bcreditabit  semen  tuum  civitates  -j  adversariorum  eins, 
et  benedicentur  in  semine  tuo  omnes  gcntes  terrae,  propter  quod  obaudisti 
voci  mcae.  —  Gen.  22,  15 — 18:  Kai  exaXeaev  a^-^ikoi  xuf-tou  tov 'Aßpaa;x 
oeÜTEoov  £x  Toü  ouoavoü  >.£yu)v  Kar'  etiauToD  lo^ioaa.^  "ki-fzi  xüoio;,  ou  elfvexsv 
i'no'Tjia;  x"o  ^r,aa  tojto  xai  oux  iz>v.iui  toü  uioCJ  aou  xoü  a.■^a.^.r^~o^  oC  i^ui^ 
r^  (i^jV  £uXüYo>v  EuAGyr^aw  iz  xai  nXyjOüvwv  nXrjOuvco  ib  (J7:£p[xa  aou  «o;  to'j; 
ajT^pa;  tou  oOpavoD  xai  »'.;  Tr,v  a[x[iov  tt^v  napa  xb  /elXo;  ttj;  OaXiacn);  ■ 
xa\  xXtjPOvoixtJtei  to  aizi^uoL  aoj  ta;  röXst;  TÖiv  C-svavT'tov ,  xat  i'^z\tXo■^T^- 
OrjoüVTai  £v  TW  ar.iouoLxl  rso'j  -avxa  xa   ä'ÖvTj  xf,$  yr];,   avO'  oüv  unrj/.ouaa;  x^i 

1)  unigenito   —  dilexisti:     Im  Hebr.  feb It  /jro/;^er   me,    nicbt   aber  in 
der    Vulgata.     Das    bcbr.    "T^n^   ist    im    Leptogenesistexte    doppelt 
übersetzt,  durch  uniyenihis  und  durch  quem  dilexisti.  —  2)  civitates, 
=  LXX,  synckdocbische  Auffassung  des  von  der  Vulg.  durch  porta 
übersetzten  "",5"^. 
XVHI.   14:    Ambula   in    pace!    cf.    1    Regn.    1,   17:    Tuopsuou    ^v    e^prjvrj.    Exod. 
4,    18:    ßaot^e   uyiaivojv.    (Luc.    7,    50.  8,  48.    Act.  6,  36.   —  Ale.   5,  34. 
Jac.  2,   16). 
XVni.    15:    Et   abiit  Abraham  ad    pueros  suos,    et  exurgentes  abierunt  ^)  in 
Uersabe,    et   babitavit    Abraham    secus    puteum    iurationis    *).    —    Gen. 
22,    19:   'A:x£ixpa5rj  ol  'A.  nob;  xol»;  rzatoa;  aOxoO,  xa\  avajxivxe;  Ir.oovj- 
hr^rsoi^    äaa   [om.    Äa\   Iva    xb   ^p£'ap    xoj   opxou*  /a\   xaioV/TjaEv    'A.    £7:"i  xo 
«ppe'ap  [xoj  ^p£axi  Amtz]  xoj  opxou. 

XIX.  1:  contra  faciem  Chebron,  bacc  est  Cariath  Arbec.  —  Gen.  23,  2: 
^v  rA\n  'Apßöx  ['Apßtix  mtz,  'Apßoüx  a]  '»)...  aüxr^  eoxi  X£[ipa»v. 

3)  abierunt:  oline  ein  im  Hebr.  und  in  der  Vulg.  folgendes  slmul. 
—  4)  Zu  beachten  ist  die  im  Griech.  nicht  ersichtliche  Abwechse- 
lung in  der  Wiedergabe  des  Brunnennamens.  —  5)  Vgl.  sonst  noch 
bei  den  LXX  'Ap;iöx  (Jos.  20,  7),  'Apßtox  (Jos.  21,  11);  'Apfi^y 
(Nch.  11,  25). 
XIX.  2.  4—6:  Et  mortua  est  in  Chebron,  et  advenit  Abraham  ut  plangeret 
eam..     In  longanimitate  spiritus  locutus  est  cum  filiis  Geth  ^),  ut  dent 
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illi  locum  ubi  sepelliat  mortuum  suum  in  eum . .  Et  dederunt  ei  agmm 
spelei  duplicis,  quod  est  cuiitra  faciem  Mambre  "),  haec  est  Cbebron, 
quadringentis  denariis.  Et  hoc  postulaverunt  ab  eo  dicentes :  Dabimus 
tibi  gratis,  et  non  accepit  de  manibiis  eorum  gratis,  quoniam  dedit 
praemiuni  loci  pecuniam  conplens ,  et  adoravit  eos  bis ,  et  post  haec 
sepellivit  mortuum  suum  in  speleo  duplici.   —  Gen.  23,  2  — 16. 

6)  Geth:   diese    eigenthümliche    Schreibung    für    rr-,   und    \i'   [Vulg.: 
Helh]  erscheint  zweimal  in    unserem  Texte,     In   der   üncialschrift 
konnten  C  und  G  leicht  gegen  einander  vertauscht  werden.     Sonst 
könnte    eine    Verwechselung   mit   r?..    LXX:    Fc'ö    [\'ulg.:    Geth]    zu 
Grunde  liegen.     Oder  sollte  die  ägA.'ptische  Form  Kheta  des  Namens 
der    Hethiter    Einfluss    gehabt    haben?    —    7)    Mambre:   das    einge- 
schobene   B    weist    auf    das    alexandrinische    Maa^Spf,; ,    nicht    auf 
N"»"^^  hin. 
XIX,   7 :    Et  facti   sunt  dies  omnes  vitae  Sarrae  Septem  et  viginti  et  ceutiim 
anni...     li  sunt    dies    vitae    Sarrae.   —    Gen.    23,   1:    "EysvsTO  ok  fj  T^tj 
Ilappac  STr,  IxaTcv  t\xoi'.i--x  [add.   D  Irr^  ^lor^;  Zappa;]. 
XIX.  11  —  13:  Et . .  accepit  Abraham  Isac  fiHo  suo  mulierem.  —  et  nomen  eius 
ßebecca,  filia  Bathuel  filii  Nachor  fratris  Abraham,    —  sororem  Labae, 
filiam  Bathuel,    et   Bathuel  filius   erat  Malce  ^)  mulieris   Nachor  fratris 
Abraham  ^  .     Et  Abraham    accepit   sibi  mulierem  tertiam.    et   nomen  ei 
Cetturra  .  .     Et  peperit    illi   sex  filios :    Jebram   et   Jectam    et   Madan  et 
Madiam  et  Sobec  et  Soe  3),  —  Gen.  25,  20:  'loraax..  sXaßc  ttjv  Tsßsxxav, 
Öuvati'pa  BaöoufjX    toj  Ilucou..    aOsAOTjv   Aaßav    Toy  -upou,    laurco    £i;    f^- 
var/.a.     24.    15:    'P^jJHxxa  .  .  f,  Tr/Östaa   Baöo-jr^,    ulto  MsA/a;    x^?  -^M^iOXTCoi 
Na-/_a)C,    aOiXsoO    ok    [toü   aosXcoy    c]    'AßcaajjL.   —  25,    1.    2;    Ilcoaösasvü; 
8k  'A.  sXaßc  Y'jvalxa,  f,  ovotjLa  X=r:o'Jpa.  stsxs  ok  aoTto  töv  Zou.3pav  [Zsßcav 
A^Et]  xa\  -ov  'li^av  ['hx-av  Ecmt]  xat  tov  MaoaX  [Maoav  DEmt.  Mavoav  s] 
xa:  "bv  Mao'.aa  xai  Tov  "Iss^wx  ["Icißox  Ac.  'liz'^oy/,  D,  'h^ox  E\  xat  tbv 
Stüis  [Iwjs  ADE.  ^o}i  c,  -ou£  mt]. 

1)  Malce   ist    weder   genau    nach  nz^TC   noch    nach    MsA'/a   vocalisirt. 
—  2)  Nebeneinanderstellung  zweier  Genealogien,  deren  zweite  wegen 
ihrer   Erwähnung   des    Laban    und    der   Malce    als   Ergänzung    bei- 
gefügt worden  ist.   —  3)  Die  Namen  lauten  im  hebr.  Texte:    ■*72T, 
■iw>''    T\t2     V^?-    "^■^'J"     n* w  •    in  der  Vulo-ata:    Zamran.  Jecsan, 
Madan,   Madian,    Jesboc,    Sue.     In   unserem  Texte  haben   wir   Soe 
für  Oe  eingesetzt. 
XIX.    14  — 16:    peperit   Rebecca    Isac   duos    filios .    Esau    et    Jacob.     Et    erat 
Jacob  lenis  et  rectus,   et  Esau   erat    durus  et  vir  rusticanus  et  pilosus, 
et  Jacob  habitans  in  tabernaculis  *).    Et  creverunt  et  iuvenes  facti  sunt 
ambo,  et  didicit  Jacob  litteras  *),  et  Esau  non  didicit ,   quoniam  homo 
erat  agrestis  et  venator  ^).   —  G«n.  25,  24 — 27. 
4)  hahit.    in   iabern.,   didicit    Jac.    litter as.      Die    erstere    Angabe    ent- 
spricht dem  textualen  C^br;}^  ^w"  [LXX:    otxwv  otxiav].  die  zweite 
R  ö  n  s  c  h ,  Bach  d.  Jubil.  1 2 
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erinnert   ftn  dm  clmldilisclien  Parnpliraston  Onkclos,    wrlclior  in 
tabernactäis    durch    in  domo    dortrinae   rrklUrt   liut.   —    5i  LXX:  i^v 
'IItsj  ävOp«i)-o;  £?0(u;  xjvr,Y£tv,  aYpoixo;. 
XIX     l»i:   VA  diligebat  Abruliani  Jacobuui ,  et  Isac  diligcbut  Esau.     17:    ipsa 

diligiJiut  Jacub  plus   quam  Esau.  --  Gen.    25,   28:    'llYÖtJtTjie   tk  'laaax 

TÖv  'lljaS..      'Peß^xxa  8k  ^jaTra  fov  'laxwß. 

XIX.  22:  Si  potorit  ergo  hoino  numerarc  harenam  terrae,  et  nunierabile 
erit  senicn  eitis.  —  Gen.  13,  16:  VA  ojvaia-!  Tt;  E;ap'.0[jL7;aat  [äpiO(A.  z] 
rfjv  o[i{xov  XTj5   Y^5,  xai  to  on^pua  aoj  £;apiO{XT,ÖrJa£Tai  [äptOiA.  yIA'~], 

XX.  8:  nolito  servire  illis  et  nolite  adorare  ea.   —  Exod.  20,  5. 

XX.  12:  Et  dedit  I.sniacl,  filüs  eins  et  filiis  Cetturae  muncra  et  cinisit  eos 
ab  Isac  filio  suo.  —  Gen.  25,  G:  Kat  toi;  utot;  xtÜv  TraXXaxöiv  auxou 
£Oiox£v  'AßpaajjL  o-ijxaTa  zat  i^oLT.hxtiktv  aurol»;  aT:o  'I'jaax  xou  üIoC  auToÖ. 

XX.  13:  et  inhabitavernnt  a  Faramon  [Faran?]  usque  ad  introitum  Baby- 
loniae  in  omni  terra  orientali  super  faeiera  deserti.  —  Gen.  21,  21: 
xai  xaT«;)XT,aiV  ['lajAafjX]  £v  tt;  M^ino  <I>acav.  25,  6:  ~pb;  avaxoXa;  e?{  yV' 
avaxoXfüV. 

XXI.  2:  scnui.,  et  repletus  sum  diebus  nieis,  et  ecce  ego  filius  quinque  et 
septuaginta  et  centum  annorum  sum.  XXII.  8:  ecce  ego  sum  filius  — 
annorum,  senior  et  plenus  dieruin.  XXIII.  6:  senior  et  plenus  dieruni. 
—  Gen.  25,  7.  8:  ^r^£0^6•cr^i  xat  TzXrlcr,^  fjiitptuv . . . 

XXII.  20:  diccntes  ligno:  Tu  es  deus  meus,  et  lapidi:  Tu  es  dominus  nicus 
et  tu  liberator.   —  cf.  Jerem.  2,  27.  Habac.   2,    19. 

XXIII.  7:  coepcrunt..  minui  dies  vitae  ipsorum.  —  cf.  Ps.  89  [90],  9:  ai 
fjanpai  fjjxtüv  ^^cXinov   [Vulg.:  defecerunt]. 

XXIII.   10:  et  plurimum  dierum  ipsius  labor  et  dolor  «).  —  Ps.  89  [90),   10c : 

xai  tÖ  7:X£tov  auTiov  xo::o;  /a\  tzovo;. 

XXIII.   14:  dies  vitae  nostrac,   si  multum  vixerit  homo  '),  anni  scptuaginta, 

et  si    validc,    octoginta  ^).    —    Ps.    89    [90],    lOa-b:    At  7)jispat   tÖjv    h'7)w 

fjuitüv  iw  auroi;  ißoo[jLr|xovTa  ett),  eäv  8k  iv  8uvaoT£'!ai; ,  oYOor^xovta  ett]. 

6)  Den  niasoretbischen  Text  gibt  weder  die  Vulg.  wieder:  et  amplius 

eonim    labor  et    dolor,    noch    die  griechische   und    unsere    Version. 

Jedenfalls  las  man  d'n  anstatt  des  gezwungenen  Ü2~~!.   —  7)  Das 

erste  Satzglied   des    Psalmverses    lautet  nach    den  Masorethen,    wie 

üi  der  Vulg,:  dies  annorum  nostrorum  in  ipsis,    Cn2     septuaginta 

anni.     In  der  Bibel  der   englischen  Ilochkirche   hat    man  Dnz   un- 

übrrset7t   gelassen:    The   days    of  our   years    are  three  score   years 

and    tcn;    und    dasselbe    fügt    sich    in    der    That   so   wenig    in    den 

Zusammenhang,    dass  man   vermuthen   kann,    in    den    hebräischen 

Text  sei  hier  schon  vor  den  .Siebenzig  eine  Corruptel  eingedrungen, 

für    deren    Ausmärzung    vielleicht    die    Worte    unseres    Citates:    si 

multum  rirerii   homo  einen  Fingerzeig  geben  könnten.    Vergleichen 

lässt    sich    Sirac.    18,  9    (8):     'ApiOjAo;    fjaspöSv    avOpw-ou    -oXXa    hr^ 

{xaTov,  Vulg.:   Numerus  dierura  hominum  ut  multum  centum  anni. 

—  8)  Vulg.:  si  autem  in  potcntatibus,    n^T3>2;    engl.  Bibel:    and 
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if  by  reason   of  strength.     Durch   valide   Ist   in    der   Leptogenesis 

der   hebr.   Ausdruck   gut   wiedergegeben.     Ueberhaupt    müssen    wir 

beim  Ueberblicken  der  mit  Geschick  verwendeten  3  Citate  aus  dem 

90.  Psalm  es  für  einen  glücklichen  Gedanken  des  Verfassers  halten, 

dass  er  in  einer  Schrift,  deren  Hauptperson  doch  eigentlich  Moses 

ist,  denjenigen  Psalm  benutzt  hat,  der  von  jeher  diesem  Propheten 

zugeschrieben  worden  ist.  —  Merkwürdig  ist  die  über  des  Letzteren 

Lebensdauer  nach  Eom    gedrungene  Sage,    deren    Trebellius    Pollio 

im  Leben  des  Claudius  cap.  2  gedenkt:    Doctissimi  mathematicorum 

centum  et  viginti  annos  homini  ad  vivendum  datos  iudicant  neque 

amplius    cuiquam    iactitant    esse    concessos,    etiam    illud    addentes, 

Mosen  solum  Dei,  ut  Judaeorum  libri  locuntur,  familiärem  centum 

viginti    quinque   annos   vixisse:    qui    cum    quereretur    quod  iuvenis 

interiret,    responsum   ei  ab   incerto   ferunt   numine,    neminem  plus 

esse  victurum. 

XXIV.   10:  Et  mandavit  Abimelech  de  illo  dicens:    Omnis  homo  quicumque 

molestaverit    cum   aut    aliquid    eius,    morte   morietur.   —    Gen.    26,    11: 

SuvsTaSs   §£    'A[j'.[j.s7.E/    7:av-\    tto    Xaw    auTOU    Xo'Ytov    IIa;    6    a^atxsvo;    toÜ 

avÖpä)-o-j   TO'jTO'j  -/.ac  [rj  ADEamt]  t^?  yuvar/.b?  auTou  SavocTto  evo;(_o;  sa-at. 

XXIV.  11.  12:   Et  crevit  Isac  in  terra  Filistin  et  facta  est  illi  substantia  magna 

et  boves  et  oves,    cameli  et  asini  et  ministerium  •)  magnum.     Et  semi- 

navit  in   terra  Filistin   et   collegit   centuplum  -),   et    magnus  factus    est 

Isac  valde.  —  Gen.  26,   12  — 14:    "Eaxrstps  81  'laaax   ev  x^  y^  s/.sivtj  -/.oi 

eupsv..  IxaTOCJzeüouaav  xp'.OrjV . . .  Kai   WcoOt]  [rju^rjOv]  E]   b    ävOptoTzo?  . .  i'toi; 

oü    [isya;    iyivsTo    aooopa.      'Eys'vsTO    8k    auxw    y.xr\\>r^   7:poßäTtov    xai    xxrjvT] 

ßowv  xai  Yctopyta  r.oXkx. 

XXIV.   12:  Et  zelaverunt  eum  Filistin,  et  omnes  puteos  quos  foderunt  pueri 

Abraham    in    vita    Abraham ,    obturaverunt    eos    Filistin    post    mortem 

Abraham  et  inpleverunt  eos  terra.     Et  dixit  Abimelech  ad  Isac:  Discede 

a  nobis,    quoniam   magnus   factus    es   ')    super    nos    valde.   —  Gen.    26, 

14 — 16:  'Ei^r^Xtoaav  8e  auTov  oi  <I>'jX'.<jTt£''ix  •  xat  ~avxa  xa  ops'axa  a  topu^av 

ot  7iai8$?  xou  ;:axpb5  auxoü  sv  xw  /.pövo)  xou  ::axpb;  auxou  [add.  z  'Aßpaajx], 

£V^9pa?av    auxa   ot   <I>yXt<7xu\[x    xat   i^zXr^<ya^^    auxa    y^.     ETtcs    8e    'AßtpisXsy^ 

rpb;  'laaax  "A~£X0£  acp'  fjULcov,  oxt  Suvaxtoxspo;  rjfxöjv  eys'vou  a<p68pa. 

1)  ministerium,   =  Hebr.,    Vulg.,  LXX:    Aecker,  Aeth.:    Habe.  —  2) 

centuplum.      Die    Angabe    der    Getreideart   fehlt,     =    Hebr.     —     3) 

Hebr. :    ri?3^>       Der  Verfasser  des  Jubiläenbuches  geht  hier  seinen 

eigenen  Weg. 

XXIV.   13:  Et  abiit  Isac . . .  inde  cum  suis.     Et  convertentes  inde  foderunt*) 

puteos  aquarum,  quos  foderunt  pueri  patris  sui  Abraham  et  inpleverunt 

illos  Filistin  post  mortem  Abraham    patris  sui,    et   vocavit    eos   nomina 

secundum  nomina  quae  vocavcrat  eos  pater  ipsius.  —  Gen.    26,    17.   18: 

Kat   an^XOcV    ^/slOcv    'laaax  .  .  .     Kot    -aXtv    'laaax    (öpü^s    xa    aps'axa    xou 

üoaxo;  a  wpu^av    ot   Tzatos;    'A-ßpaatx    xoCi    Tiaxpb?    aOxoD  xat  svs'cppa^av  auxa 

Ol  <]^uXtaxtc\tji.  txExa  xb  ajiooavetv  'Aßpaau.  xbv  ;:ax£pa  aOxoii,  xa\  £-(üvöjJ.aa£V 

«uxo"i5  ov6(j.axa  xaxa  xa  ovöjj.axa  a  wvojjLaa£v  6   Tiaxrjo  auxoÜ. 

12* 
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XXIV.  14:  Kt  fütlcnmt  piieri  Isac  in  li-rrnnte  et  invcncriint  ibi  aqiuim  vi- 
vam  *).  Kt  litigavorunt  pjistoreB  («crarorum  cum  past«)jil>ii»  Isac  di- 
ronto«:  Nnstra  est  aqua  •').  Et  vdcavit  Isac  nomon  putci  Difficultatom  '), 
proptcr  «luud  dlfficilcs  fuorunt  nobiBCum.  —  Gen.  26,  19.  20:  Kai 
(upu^av  ol  7:ai(0E(  Maaax  ev  xt;  ^apay^i  Peoapjov  xai  eupov  ixet  «pp^ap  uSaxo; 
CüivTO{.  Kat  ^|Aa//aavTo  [Scliol.  cdit.  Kuin.:  ^ouaaavxo]  ol  rotp-fve?  Pepaptüv 
|ji£Ta  xöiv  Ttotujvdjv  'laaax  9i7/.ovTe;  aüXfov  sTva'.  xb  Zotop-  xat  exi^eiav 
(-ie(v)  ADEvUz]  xi  ovotAa  xoO  -^pir-o^  Wot/.ta  [ScIkjI.:  aj/o-^avTia]-  7'oiy.T,7av 
yatp  auxöv. 
XXIV.  l;'j.  16:  Et  fodcrunt  puti-iim  alterum  et  Htigaverunt  etiani  vi  pro  ipso^), 
et  vocavit  noiiicn  eins  Ininiicitias  '').  Et  foderunt  puteiiin  tcrtium  '") 
et  non  litigavcrtint  pro  co,  et  vocavit  nomon  eins  Capacitas  *')  et  dixit 
Isac:  Qiioniam  nunc  amplificavit  nos  Dominus  Dens  et  multiplicavit 
nos  super  tcrram.  —  Gen.  26,  21.  22:  'Ariapa;  ok  fxeiOcv  "üp^s  ©ps'ap 
?X£pöv  •  «xpivovxo  ok  xat  z.cCk  exs'Ivou,  xa't  E::(ov'ijjia7£  xö  ovou.a  aOxoj  'Iv/_Of.'!a. 
'Anäpa;  tu  ^xeiOev  tupu^e  cpps'ap  exepöv  xa't  oOx  sfxayeaavxo  7:£p\  auiüü-  xai 
enwvöjxaae  x'o  ovo|jLa  auxoD  Kipu/top-a  XEYf'>v  Ai'ixt  vjv  £7;Xaxjv£  xJpto;  r,[jjiv 
/a\  TjS^Tjasv  Tjaai;  ir^i  x^;  yf,?. 

4)  Der  zu  Grunde  liegende  Text  wird  gelautet  haben:  TIEPT'I  "Dp'il, 
die  Ilcllrnisirung  abor:  /.a't  EntixpE^ovxE^  «Ijpu^av.  Wenn  nun  dem 
Lateiner  die  adverbiclle  Bedeutung  des  erstcren  Zeitwortes  entgangen 
war,  80  konnte  es  geschehen,  dass  er  zu  dessen  Erklärung  noch 
inde  einschaltete.  Jedenfalls  wich  sein  griechischer  Vortext  in  dieser 
Stelle    von  der  Version  der  LXX    in    der  Wiedergabe  des  nr^j    »b. 

—  .'))  aqxiavi  vivavi.  Im  Hebr,  und  Gricch.:  , einen  Brunnen  le- 
bendigen Wassers'.  —  6)  Nostra  est  aqua,  =  Hebr.  —  7)  In  der 
Benennung  grosse  Verschiedenheit.  Ilebr.:  p'wJ?,  !•»,  contcntio; 
LXX:  aSiX'la;  Vulg. :  calumnia;  Leptog. :  dißcultas',  Aeth.:  diffi- 
cilis.  —  8)  ipso:  entspricht  nicht  dem  Ixe'vou  der  LXX.  —  9)  Ini- 
micidasj  =z  Vulg.  Nahe  steht  das  im  Hebr.  ersichtliche  r.:L3b, 
adversatio,  während  die  Bezeichnung  eng  im  Aethiop.  von  allen 
Texten  abweicht.     Aus  unserem  Texte  erhellt,  dass  der  auf  Grund 

•dieser  Uebertragung  eng  von  Frankel  gegen  die  Annahme  der 
hebräischen  Abfassung  des  Jubiläenbuches  geltend  gemachte  Vor- 
wurf, der  Verfasser  habe  nur  eine  schwache  Kenntniss  der  hebr. 
fc>prache  gehabt,  wenigstens  die  lateinische  Uebersetzung  nicht  triflft. 

—  10;  tertium:  nur  hier,  sonst  allerwärts  alium.  Vorher  fehlt  Et 
»urrer'U  inde.  das  in  allen  übrigen  Texten  ausgedrückt  ist.  —  11) 
Capacitas:  alle  Texte  ausser  dem  äthiop.  zeigen  Substantiva  auf, 
llebr.:    n"nrn.,    Vulg.:  latitudo. 

XXIV.  16 — 20:  Et  [adsccndit  inde  ad  puteum  iurationis.  Et].,  vlsus  est  Do- 
minus ad  illum')  in  noctc  ipsa^)..  et  dixit  ei:  Ego  sum  Deus  Abraham 
patris  tui ;  noli  timere,  quoniam  tcQum  sum  ego  et  bencdicam  te  et 
multiplicabo  semen  tuum  sicut  harenara  terrae  propter  Abraham  puerum 
meum.     Et    aedificavit   [ibi   altaremj . .    et    invocavit   in   nomine  ^)   Do- 
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mini..     Et   foderunt   puteum  . . .  —  Gen,  26,  23  —  25:    'Avs'ßir]   8s   exetOev 
im   xb    zipiap   too    opxou.     Kat    wcpOr)    auioj    xucto?    ev    t^    vuxtt   sVsivri   xoi 
e?K£V  'Kyto  £?[jn  0  Osb;  'x\ßpaa[J.  tou    Tiarpo;  aou,    [xr;   ©oßoü  •    jjle-oc  aoü  yap 
£i[j.\  xa\    suXoyrfa«!)   os  xai  rXr^Ouvw  to  a7:£p[xa  aou  St'    'Aßpaa^  ebv  Tiaxspa 
oou,     Ka\  toxoSojjLTjacV  ixsl  GuacaaTrlpiov  xat   STZsxaXs'aato  xb  ovo[Aa   xupi'ou .  . 
copu^av  8k  sxst  o!  -atos?  'laaax  ops'ap . . , 
XXIV.   20.  21:  Et  advenerunt  et  nuntiaverunt  Isac,  eo  quod  non  invenissent 
aqiiam  ^) . . .     Et   voeavit   nomen   loci    illius  Puteus    iuvationis.   —  Gen. 
26,   32.  33;    Kai   7capaY£v6[j.£voc  ol  Tiotös;  'laaax  a7:r]YY£tXav  auxw  rep\  xoü 
©p£'axo; , .    xa\    £TTCav    Ouy^   £upo[j.£v    uSwp.      Ka\    sxaXcaöv .  .    ovo[j.a    x^   ::6X£i 
Exs'vr]   [xüü  xü-ou  lx£ivou  z]   f]>p£'ap  opxou. 
XXIV.  21:   Abimelec  et   Ocozia    sodalis   illiiis  ^)  et   Ficol   princeps    exercitns 
ipsius.   —  Gen.   26,    26:    'Aßt[JL£'X£)(^. .  xa\    '0/^o(^ao    ['0/_o^a"/.  ^]   o  vu[j.oa- 
ytoYo?  auxou  xa\  <t>r/a)X  [<l>ixbX    AD]  b  apytaxpaxrjYo;   x^?    8uva[j.£W5  auxou 
[cf.  Gen.  21,  22]. 
1)  ad  illuvi,  =z  Hebr.  vbx    dagegen  LXX:   auxco.   —   2)  ipsa^  rrrHebr. 
U^rnr;     aber   LXX:    v/.z'yr^.    —   3)    in  nomine,    =  Hebr.  DklJü     wo- 
gegen   LXX:    xb    ovo[xa.    —    4)  *Nvir   im    Latein,    und    Aethiop,    die 
oratio    indirecta;    eo    quod    beruht    wohl    auf   einem    Versehen    des 
Lateiners  in  der  Auffassung  des  vorgefundenen  Skjxu    —  5)  Ocozia 
[vielleicht  ist  Ocozat  zu  lesen]  sodalis  illius.    Aehnlich  Vulg. :  Ocho- 
zath  amicus  illius ;    dagegen   Hieronymus   Quaest.  Hebr,  p.  42  liest 
pronubus    eius   und    erinnert   dazu;    Pro  Ochozath    pronubo    in  He- 
braeo  habet    collegium  amicorum  eius,    ut  non  tarn  hominem   signi- 
ficet  quam  amicorum  turbam,    quae   cum    rege    venerat,    in  quibus 
fuit  et  Fichol  princeps  exercitus  eius. 
XXIV.   25 — 27:  Et  non  derelinquentur  eis  reliquiae  et  salvus  evadens  in  die 
irae  iudicii...    Et  si  ascendat  usque  ad  caelum,  inde  deponetur,  et  ubi 
fugiens    erit,    inde   auferetur,    et   si    occultaverit    se  in    medio    gentium, 
eradicabitur,  et  si  descendat  in  infernum,  ibi  abundabit  iudicium  eius  . , . 
et  si  vadens  abierit  in  captivitatem,  in  manu  omnium  quaerentium  eum 
aniraa   eius.   —    Am    ähnlichsten    Arnos    9,    1 — 4    (in    dieser   Folge    der 
Verstheile:    1^.   2b.   ic.   3a.   2a.  4a.).    Ausserdem  vgl.  Obad,  v,  4,  Ps.  138 
(139),  8—12.    Deut,  30,    12   sq.    Baruch  3,   29  sq. 
XXVI.  6.  7 :    et  inducam    ego   super  me   maledictum    et   non  benedictionem. 
Et  dixit  illi  Rebecca  mater  sua:    In  me  maledictum  tuum,  nate;  tantum 
obaudi  vocem  meam.  —  Gen,   27,   12,   13:  xa\  eTca^to  £;;'  £[jLauxbv  xaxapav 
xa\  oux    EuXoyiav.     Et:r£  os    auxw  f|    lyf^ir^o  'Eti'    £[X£  y\  xaxapa  aou,  xs'xvov  • 
fxovov  sT^axouaov   [u;:axouaov  Amt)  (xou  xrjc  owvrj!;  [xrj;  o,   [xou  AEcmtz]. 
XXVI.  8.  9:  Et  obaudivit  Jacob  vocem  matris  suae  Eebeccae  et  abiit  et  ac- 
cepit   duos    hedos    caprarum   teneros    et   bonos  "^)    et    adtulit   eos   matri 
suae,  et  fecit  illos  mater  eius  cibos,    sicut  desiderabat.     Et  accepit  Re- 
becca vestes  ")  Esau  filii  sui  senioris   optimas  ^),    quae  erant  cum  ipsa 
in  domo,  et  induit  eas  Jacob  filium  suum  iuniorem,  et  pelles  hedorum 
circumdedit  super  brachia  eius  et  humeros  et  super  nudas  cervices  eius, 
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et  dedit  cibos  quo»  fccit  'j  et  pancs  in  niauibus  Jacob  filii  sui.  —  Gen. 

27,  14  —  17:    OopeuOet;   tl   sXaße   xa\   ^viyxe   xf^  \kT,xo\   (v.  9:    Wo   epi^ou; 

iraXol»?    xa't   xaXoy;]  •    xai    lro'r,7£v  ^  «AT^Tr^?    auTou   ^8^7[xaTa  xaOa  io-Xzi  h 

raif,!  aOt&O.     Kai  Xaßoüaa   'Fe[B^xxa  tJjv  axoXr^v    'HiaO  tüü  uioü  ajr^;  toj 

rpis^uTcpoü  TfjV  xaXiJv,  rj  ?,v  nao'  auT^  jv  T'ö  oTäuj,  evtOussv  ajTrjv  'Iaxu>ß 

x'ov  ütov  ayxT);  tov  vgcuTEpov,  xai  Ta  Oc'ptjLaTa  Töiv  ep'-?''^^  nspte'Orj/.su  £::\  toj; 

ßpa/'ova;  autou  xa'l  ^7:\   xa  ^ujAva  xoG   xpa/rJXou  auxoO,    xa\  cSeoxE   xa    ^8e- 

ajxaxa   xa\  xou;  apxou5  oO;  i^zolT^'3t'^  e??  xa;  y.^pa;  Maxujß  toj  uIoO  aOx^;. 

6)  hedos   caprarnm    teneroa  et    bonos,  =  LXX  v.  9;    dagegen    Hebr.: 

hcdo8    cApr.    bonos,    Vnlg.:    bocdos    optimos.   —   7)    vestea ,    Plural 

=  Hcbr.    Vulg.  —   8)    optiviaa.     Bei  Ilioronymus    Qu.  Hebr.  p.  43 

findet    sich    die    Uebertragung    vcstiinenta    desideral'dia    nebst    der 

Bemerkung:     Et  in  hoc  loco  tradunt  Ilebraei  primogenitoR  functos 

oflBcio  sacerdotum  et  habuisse  vestimentum  sacerdotale,  quo  induti 

Deo  victimas  offerebant,  antequam  Aaron  in  sacerdotium  eligcretur. 

—   9)  (juos  fecit:  bei  allen   Zeugen   hinter  panes. 

XXVI.    10 — 12:   Et  introivit  Jacob  ad  patrem  suuui  et  dixit:    Ego  sum  filius 

tuus,    feci  quenianuiioduni  di.xisti    mihi;    exurge  et  sede  et    manduca  de 

vcnationc    mea,    pater,   ut    benedieat    me   anima   tua.     Et   dixit  Isac  ad 

filium    suum:     Quid    est    quod    adcelerasti  invenire  '"),  nate?     Et    dixit 

Jacob:    Quod    direxit  Dominus    Dens  tuus  in    conspectu  meo.     Et  dixit 

ad    ilhim    Isac:     Adproxima    mihi    et    palpabo    te    nate,    si    tu    es    filius 

mens  Esau.     Et  adproximavit   Jacob  ad  Isac  patrem  suum ,  et  palpavit 

eum  et  dixit:     Vox  quidem  vox  Jacob,    manus   autem  manus  P^sau   "). 

—  Gen.   27,    18  —  22:    xa\  EiOT^vsyxc  Toi  zatpi    bOtou  . . .      Kat  3T-:v  'lax'jjß 

T(T»    Tzaxp'    ^K'^o)    'fl^ay    o    rpcütoioxo;    7ou,    7:i-0'r//.a   y.aOa    sXiXr^aa;    txoi  • 

avajxa;  xaOia&v  xa\  save  aizo  xij;  ÖT^pa;  jjlöu,   o-o);  euXoyr^'TT)  [X£  f)  •]'U"/rJ  oou. 

ETxe  02   'laaax  xo)  ului    auxoQ  Ti   xoüxo  o  [oxi  Emt]  xa/li  eSpe;,  i^i  x^xvov ; 

0  Ol  [y.OLi   A'c]  eT-cv    "0  ;:apE&o>z£  xüpto;    6  Oeö?    oou  Evavxiov  \lo'j.     EThe  oe 

'liaäx  XfT)  'laxcuß   "E^yiaüv    aot    xa:  «j^rjXa^T^itu  oe,    te'xvov.    Et  a'j  it  o  uio; 

{xoj   'Hjai   ?,  oü.     "H^ytaE    o\    'Iax(I>ß  7:po;    'liaax  x'ov    ;:ax^pa  aCiToü-    xa't 

E'i/TjXapTjOEv   auTov   y.ai   c^-:v    'H    ;x$v   of.)vr,   cxovtj   'Iaxa)[3,    al  0£  /Elpi?  X^^^^? 

'lIiaG. 

10)  quod  adcrlfrasti  inrpnire:  ein  von  den  LXX  hier  nicht  nachge- 
ahmter Ilebraismus,  =  ^xa/uva;  toj  euoeTv  (vgl.  LXX  Gen.  18,  7. 
41,  32.  Ex.  2,  18.  2  Kegn.  15,  14.  Ps.  30,  2).  In  Uebereinstim- 
mung  aber  mit  der  alexandrin.  Version  hat  unser  Lateiner  das 
nach  r;T  z"  supplirende  -!'dt<  als  ein  Relativpronomen  auf- 
gefasst  in  dem  Sinne:  ,\Va9  ist  das,  was  du  so  eilends  gefunden 
hast?'  und  demgemäss  die  Erviiderung  des  Jakob  ebenfalls  mit 
einem  Relativum  begonnen:  //«otZ  [  =  was]  direxit  Dominus.  An- 
dere Ausleger  haben  wegen  des  die  Entgegnung  beginnenden  "^Z 
nnd  in  der  Absicht,  das  Anstössige  in  Jakob's  Erwiderung  etwas 
zu  mildern,  r^C  durdi  wie  und  das  erwähnte  "T»3J<  durch  die 
CoDJunction    quod    übersetzt.      Viilgata:    Quo    modo    tam    cito 
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invenire  potuisti  ? . .  Voluntas  Dei  fuit  ut  cito  occurrerct  mihi  quod 
volebam.  —  Lutbcr  (und  Bimsen):  ,Wie  hast  du  es  (denn)  so 
bald  gefunden?..  Der  Herr,  dein  Gott,  bescheerte  es  mir  (Hess 
mir's  begegnen)*.  —  Bibel  der  englischen  Hochkirche:  How  is  it 
that  thou  hast  found  it  so  quickly?..  Because  the  Lord  thy  God 
brought  it  to  me.  —  Unseres  Erachtens  verdient  jene  erstere 
Interpretation  den  Vorzug,  da  sie  nicht  nur  in  der  ältesten  Ueber- 
tragung,  der  der  Siebenzig,  eine  Stütze  hat,  sondern  auch  ein- 
facher und  natürlicher  ist.  Die  Partikel  "'s  kann  bei  dieser  Auf- 
fassung keine  Schwierigkeit  bereiten ;  denn  dass  sie  archaistisch 
für  das  Eelativuui  gebraucht  wurde,  lässt  sich  mit  folgenden  Stellen 
der  Alexandrina  und  der  Vulgata  belegen.  Gen.  3,  19:  Km<;  -cou 
aT^oatpsJ/ac  aö  st?  trjv  y^v  i^  fi<;  [de  qua,  n273?r  "'^l  sXrjCpörj«;.  4,  25: 
avTi  "AßiX  ov  aT^sV.Teivs  Katv,  pro  Abel  quem  occidit  ["13)1"  ''^^  Cain. 
Ps.  90,  4:  fo;  rj  r][j.s'pa  f)  £/_Ö£c  iq-ic,  [quae ,  "^Z)!  Si^Xös.  In  unserer 
Stelle  wird  demnach  Jakob's  Antwort  so  aufzufassen  sein:  ,Was 
mir  Gott  begegnen  liess,  zulenkte  [direxit]'.  —  11)  Esau.  Das 
dabei  stehend  N'b—ÖN  ^  öu,  hat  unser  Text  ebenso  wenig,  wie 
vorher  (V.   19)  den  Namen  Esau. 

XXVI.  13  — 16:  Et  non  cognovit  eum...  quoniam  erant  manuseius  sicut  manus 
Esau  fratris  sui  pilosae.  Et  benedixit  eum  et  dixit:  Tu  es  filius  meus 
Esau?  Et  dixit  Jacob:  Ego  filius  tuus  sum  ^).  Et  dixit  Isac:  Ofiers 
mihi  et  manducabo  de  venatione  tua  nate  2)^  ut  benedicat  te  anima 
mea.  Et  obtulit  ei,  et  manducavit,  et  iutulit  illi  vinum,  et  bibit.  Et 
dixit  ad  eum  Isac  pater  ipsius:  Adproxima  te  mihi  et  osculare  me 
nate.  Et  adproximavit  et  osculatus  est  eum,  et  odoratus  est  odorem 
vestimentorum  eins  et  benedixit  eum  et  dixit:  Ecce  odor  filii  mei 
sicut  odor  agri  pleni  ^)  quem  benedixit  Dens.  Et  det  tibi ...  —  Gen. 
27,  23 — 28:  Ka\  ou/.  ETrsyvw  auTÖv  •  i^aav  yap  at  yß^z^  autrou  »-x;  ai  ystps? 
'Haaü  toÜ  aSsXcpoü  auTou  Saaetat.  Kat  suXdyrjasv  autdv  xa\  zIkz  ISl»  zl  o 
utö?  (xou  'Haau-  6  8k  sTtcv  'Eyo).  Kai  zlizz  npoaayaye  .[xot  xoi  cpayop-at 
ctTüd  trj;  ÖTJpa;  aou,  lixuov^  Tva  suXoyrJar]  ae  f]  'h\>yji  [j.ou.  Kat  TipoaTJveyxev 
auTÖj,  /a't  i'ifaye  •  xa\  siarjvcyxev  auxw  oivov,  xa\  zr.iz.  Ka\  zvKZv  auTw 
'laaax  o  7i:aT7]p  autoö  "Eyyiaov  [i.oi  xa\  cptXrjaöv  {j.£,  ts'xvov.  Ka\  lyytaa? 
EötXrjasv  auTÖv  •  xa\  coacppavÖT)  Tr)V  dajjirjv  TcJov  ifjiaxiojv  auTou  xa\  £uX6y7]a£V 
auTov  xa\  siTcsv  '18ou  oa[j.r]  toö  utou  p.ou  (o;  ogt^t]  aypou  ^cXr^pou;  ov  euXd- 
y7]a£  xüpto?.     Ka\  Scor)  aot... 

XXVII.  9.  10:  et  semini  tuo  post  te  ^),  ut  hereditate  possideas  terram  peregri- 
nationis  tuae  (et  omnem  terram)  quam  dedit  Deus  Abrahae  ...  Et 
emisit  Isac  Jacob,  et  abiit  in  Mesopotamiam  ad  Laban  filium  Bathuel 
Syri,  fratrera  Kebeccae  matris  Jacob.  —  Gen.  28,  4.  5;  xa\  to)  okz^- 
(xan  aou  \xzxoi  as,  xX7]povojjt.riaat  Trjv  y^v  t^?  TrapotxTJasto;  aou  7]v  sotoxsv  o 
ÖEo;  tw  'Aßpaafx.  Kai  aTCs'aTsiXsv  'laaax  tov  'laxwß-  xa'i  £::op£tjör]  £i?  trjv 
MeaoTwOtajxiav  Tcpb?  Aaßav  xbv  utbv  BaOou7]X  toü  Supou,  aSsXobv  Tfßs'xxa; 
T^;  fx?ltpb5  'laxwß  xa\  'Haau  ^). 
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1)  ynin.i    iituit    »um:    fulilt    im    II(;l>r.    und    Griech.   —   2)   tua  nate ,  = 
LXX;   al)cr    filii    mei    im    Hehr.   —  3)  pleni ,  =  LXX,  Vulg. ;    om. 
Ih'hr.    Artli.   —    4)  jwHt   te,  =  LXX,    Vulg.  Actli.;    dagegen  tccum 
[  =  [jiiTa  aoj]   im  CJrnndtexte.    —  b)  xol  'HaaO:   von    dem  di-m  Pisau 
feindlichen  Verfasser  des  JuhilUcnhnchcH    tihsichtlich  übergangen. 
XXVll.  ir» — 21 :   Kt  . .  exivit  Jacoh  a  puteo  iiirutionis  nt  iret  in  Cliarran  ^j.    Et 
ftilxnit    in    Lydiani    quae    est  in  nionti",    haec    est    IJetlicl . . .  et  advcnit 
in   loctun    vespern    et   devertit  a   via  ad  occansum    itinerls  in  hac   nocte 
et    dormivit    ihi,    dcciderat    cnim    sol.     Et    aecipiens    de    lapidibiis    loci 
illin.H  supposuit  ad    capiit   sihi  suh  arhore,    et    ipsc   erat    singularis    itcr 
facicns,    et   dormicns   sihi    somniavit    ^)    in    noctc    illa.     Et    eccc    scala 
erccta  erat  super  terram  et  caput  eins   pervcniebat  in  caclum.     Et  ccce 
angcli   Dei   ascendchant   et  descendchant   per   ipsam ,   et  Dominus  ")  in- 
cumbcbat  in  ca  et  locutus  est  cum  .Facoh  et    dixit:     P'go  sum  Dominus 
Dons  **)  Abraham  patris  tui  et  Dens  Isae,  terram  autem,  in  qua  tu  ob- 
dormis,    ipsam  tibi  daho  et   scmini    tuo  post  te  '"),  et  erit  semen  tuum 
sicut  harena  terrae  et   abundabit  ")   super   marc  et   orientcm  et  septcn- 
trionem  et  austrum,  '^)  et  benediccntur  in  te  omnes  tribus  terrae  et  in 
scminc   tuo.     Et   ccce...   —  Gen.  28,   10  —  15:    Kai  e^^XOev    'la/.wß   ir.o 
ToO  ope'axo;    tou    opxou    xat  e-opsüOr]  e?;  Xappiv.    [35,  6:    ^HXOsSI  'laxojß 
£?;  Aoj^a  (Xüu^av  ■:)  .  .  75    eoii    BatOr^X).     Ka\  a.r.^\^vr^at   -z/jr.u)   xa't    ^/ot[j.7(0r, 
i/.zi,    tOM    yap    0    f^Xio;  *    xa\    EXaßev    ar.'o    tcov    X(Öo)v    tou    t<5;:ou   xa\    EOr,x£ 
[£t:£Ot;X£v  Alex.]  -npo;  xEoaX^;  auiou  xai  ExotjAT^Orj  sv  tco  xor.«)  ^xeivo).    Kai 
tvurvtaoOT)  •    xa\    föou    xXijxa?    ^-JTrjptyfAEVT)  ^v  Trj    -y?),   ^;  fj   xEoaXr)  aoixvE^xo 
£?;  Tov  oüpav<jv  xai  ol  ayyEXot  toC  Oeou  av^ßaivov  xa\  xaTE'ßatvov  ir.'  ajTr) 
'O    l\   xupto;    ETTjaTTJptxTO   eh'    a'jTT)«;   xa't   eT^ev    'Fytü   zI\li    0   Oeo;    'ABpaau 
Toij  -aipö;  aöu  xa't  0  Oeo;  'laaax,  ur)  (poSoü.    f^  y^  ^?'  ^?  ^'^  xa0EuÖ£t;  ir.' 
a'JTT;; ,    oo\   S(ü7(o    auT^jV    xa\    to)    ir.ip^LciX'.    aou      Ka\   EiTat   ib  T7:£'p[i.a  aou 
»o;  [fo(j£t  /ia//]    7)    atxfjLo;    Tr,;  yTJ;  xa't  rXaT'jvOr^aETa'.    sn't  OiXaajav   xat  X(ßa 
xa't    ßoppav   xa't   iri'.    avatoXa;  •    xa't    ^vEuXoYTjOrJaüvTat  ev    ao'i   zaiat  at  ouXa'i 
T^;  Y^i?  >'•«'  e'v  "^'i»  "j^EpiAaTi  aou.     Ka't  ?Öüu  . . . 
6)  Im  Hehr,    und  Griech.    nicht    Finalsatz,    sondern  referirend.    —    7) 
sibi  aomniarit:    das  Reflexivpronom  zur  Markirung  des  griech.  Me- 
diums.  —   8)  DominuK.  -=z  LXX;  im  Hcbr.  vorher  ecce.  —  9)  Dom. 
Dpuk,    z=  hehr.    Text.   —    10)  poxt   te\    Zusatz   unseres   Textes.    — 
11)  abun(lnf)U:  TrXr^OuvOT^aETat,  Variante  der  alexandrin.  Version  neben 
-XarjvOij5-Tat.    —    12)   Atifeinandcrfolge   der   Weltgcgenden  gemäss 
dem  hehr.  Texte. 
XXVHI.    10.  20:   Et    quoniam  vidit   Rachel  quia  peperit  Lia  Jacoh  quattuor 
filios,  Kuben,  Symeon,  Levi,  Judam,  dixit  Kachel  ad  Jacob:    Intra  ad 
Bnllam  ancillam    meara ,    et    concipiet   et   pariet   mihi    filium.     Et   dedit 
r\  Ballam  ancillam    suam    in  uxorem,    et   concepit   et    peperit    filium  et 

vocavit   nomcn   eius   Dan.   —   Gen.    30.    1—3:    'I8o5aa  o'e    'Pa/fjX i^ 

aOif,;.    4 — 6:  Ka't  s8u)Xc7  aOiöi  BaXXav  Tf,v  ;:ai8ijxTjV  auT^;  auToi  Y'-»''aixa . . . 
Ka't  TjvAaßs . .  xa't  etexe  tw  'Iax(l>ß  uiov.     Ka't . .  ixaXeas  tö  ovoixa  aütoj  Aav. 
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XXVIII.  21—26:  Et  adiecit  Jacob  et  introivit  ad  Ballam et  vocavit 

nomcn  eins  Joseph.  —  Gen.  30,  7  —  24. 
XXVIII.  27,  28:  In  tempore  quo  natus  est  Joseph,  dixit  Jacob  ad  Laban:  Da 
mihi  mnlieres  mcas  et  filios  meos,  et  abibo  ad  patrem  meum  Isac  et 
faciam  mihi  domura  •):  quoniam  conplevi  annos  quibus  servivi  tibi... 
Et  dixit  Laban  ad  Jacob :  Expecta  me  in  mercede ...  et  dabo  tibi  mer- 
cedem  '^).  —  Gen.  30,  25—28.  30:  'EyeveTo  Ss,  <o?  eWs  'Pa^rjX  tov 
'IwarJ©,  eT^TEv  'la/.wß  tw  Aaßav  'A;idaT£tX6v  (xs ,  '{va  octieXOu)  £?<;  tov  töttov 
(lou  .  .  'AuöSo?  [uLot  add.  ÄDEc]  Ta?  ^uvot/a;  ^ou  xai  xa  TcaiSi'a  [jlou, 
7uep\  tüV  SeSoüXeuxa  aoi,  ''^-»a  aTceXöto  .  .  (30:  vuv  ouv  tzote  xoiTJato  xa^OL) 
E[JLauTio  oT/ov ;)  Vatze  51  auTco  Aaßav  ,  .  iltaaieiXov  tov  \i.i<i^6^  aou  Trpb?  [X£, 
xa\  Swato. 
^  1)  faciam   mihi  dovmm ,  =.   LXX;    im   Hebr. :     ,Wann    soll    ich   auch 

mein  Haus  versorgen'?  —  2)  Der  hebr.  Text  besagt:  ,Bestimme 
mir  deinen  Lohn,  so  will  ich  ihn  geben'.  Einen  gleichen  Sinn 
ergibt  die  Version  der  LXX  [für  8ta<jT£tXov  hat  Aquila  sTiovöjxaaov, 
Symmachus  opt^ov].  Vulg. :  Constitue  mercedem  tuam  quam  dem 
tibi.  Wie  aber  ist  unser  lateinischer  Text  zu  deuten  oder  seine 
Entstehung  zu  erklären?  Man  könnte  vermuthen,  der  Uebersetzer 
habe  vielleicht  die  Worte  seines  griech.  Vortextes:  öiafxevs  pioi 
[=  halte  bei  mir  aus;  vgl.  Sirac.  22,  23:  S:a[JL£ve  auTO)]  Iv  pnaOto 
[=3  um  Lohn,  'ilDiDil]  so,  dass  er  8[a{j.^v£iv  mit  TieptpievEtv  ver- 
wechselte, übertragen  oder  irgend  ein  anderes  Zeitwort,  das  die 
Bedeutungen  des  Bleibens  und  Erwartens  in  sich  vereinigt,  falsch 
übersetzt.  Es  ist  uns  jedoch  wahrscheinlicher,  dass  man  schon 
bezüglich  des  hebräischen  Textes  eine  Differenz  vorauszusetzen  hat. 
Wenn  in  demselben  unsere  Stelle  einen  anderen  Wortlaut  hatte, 
als  in  der  kanonischen  Genesis,  z.  B  i;Dil53  "^b  r^!2iz5.  d.  h.  bleibe 
bei  mir  um  Lohn,  so  konnte  es  leicht  geschehen ,  dass  der 
Grieche  dem  Zeitworte  n^"*  nicht  die  ihm  hier  zukommende  Be- 
deutung  bleiben  (vgl.  Hos.  3,  3:  ^b  "•Hlüri)?  sondern  die  andere 
erwarten  (vgl.  Ex.  24,  14:  ntin  '^2b~*nUJ  =  wartet  hier  auf 
uns)  beilegte  und  jene  Worte  demnach  übersetzte:  7r£pt{j.£ivöv  [j.£  Iv 
{AtaOoj  [oder  £15  pitaödv],  rr  expecta  me  in  mercede,  ,warte  auf  mich 
mit  dem  Lohne',  in  dem  Sinne:  Gedulde  dich  nur  mit  dem  Lohne, 
ich  werde  ihn  dir  sicherlich  geben.  —  Dieser  Erklärung  steht 
auch  die  Zustimmung  des  äthiop.  Textes:  Mane  apud  me  in  mer- 
cede tua,  zur  Seite.  Dass  aber  in  unserer  Schrift  der  Wortlaut 
mancher  Bibelstellen  eine  Abänderung  erfahren  hat,  tritt  oft  zu 
Tage,  wie  wir  erst  vor  Kurzem  gesehen  haben  (Gen.  30,  27.  30); 
und  bezüglich  unserer  Stelle  konnte  der  Verfasser  seinen  beson- 
deren Grund  haben,  die  Worte  etwas  abzuändern,  vielleicht  weil 
er  den  Jakob  in  dem  Zustande  einer  noch  grösseren  Abhängigkeit 
von  Laban,  der  sich  selbst  die  Bestimmung  des  Lohnes  vorbehielt, 
erscheinen  lassen  wollte. 
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XXIX.    9:    [proptor]    quod    vocatum    est   Donicn    loci   illius  Congerics   tcstis. 

—  Gen.   31,    48:  ota  toütc»  exXt^Ot)  to   ovojia  [xoö   '(inou  ^xeivou  add.   J'J] 
Bo'jvb;  uapTyiist  [v.    47:  [xapTu;]. 

XXIX.  13.  14  :  et  Jacob  convcrtit  sc  ad  tcrram  Gulaad  et  ..  transivit  Jaboc  [et] 
undccim  fiUi  ipsius.  —  Gen.  31,  21:  xol  ojc{jir,(Jcv  th  'o  opo;  Fa^aäS. 
32,  22:  Aaßc  . .  Ta  ?vO£xa  ratoia  auToü  xat  ct£|Jr,  -rrjv  otijiaatv  toü 'loßu)/ 
['laßox  ADEG]. 

XXIX.  14:  (Esau)  abiit  ab  ipso  in  terram  Scir,  et  Jacob  inbabitavit  in  ta- 
bornaculis.  —  Gen.  33,  Iß.  17:  ar.h^vlt  oz  'IlaaU  . .  e?;  -7;e'&-  xol 
'laxu>ß  a7:a'pet  s?5  — xr,va;  xa^t    ir.oW^'Zfi  iauTM  ty.Et  o?xia;. 

XXIX.  19:  accepit  8il)i  Ksau  mulicvem  Maellct -^),  fib*am  I?niael.  —  Gen. 
28,  9:    'lliaO..  E'Xaße    Tf,v  MaeXlO  GuyaiEpa  'laiiar^X. 

XXX.  1:  Et.,  ascendit  in  Salem  sccundum  oricntem  Sicimae  in  pace.  — * 
Gen.  33,   18:  Kat  f,XOiV  'laxwß  ei;  LaXf^iJL  rAlvt  It,x'(jl(ov  [I-.zijxtov  ADEGat]. 

XXX.  2:  ..in  donium  Sycbein  filii  Emmor  Evvei  principis  terrae;  et  polluit 
eam,  quia  dorinivit  cum  ea.  —  Gen.  34,  2:  ..  -u/^[x  6  uto;  'Ep-ucLp 
6  EuaTo;,  6  «cytüv  ttj;  y^;.  xa\  Xaßwv  auTr,v  ^xot[j.rJOrj  {jlet'  auTf,;  xat 
£Ta::E(v(»)a£v  [v.  5:  £(x(av£v]  auTTJv. 

XXX.  2.  3:  Et  pctierat  illam  postea polluerant  Dinani  sororcm  suam. 

—  Gen.  34,  3—31. 

XXIX.  12.  13:  et  lociiti  sunt  filii  Jacob  diccntes:  Non  dabimus  filiani  nostram 
homini  qui  liabct  praeputium,  opprobrium  enim  est  nobis.  —  Gen.  34, 
13.  14:  xa-.  s'XiXr,aav  au-ol;  ..  xa\  eT-av  auTot;  ..  Oj  8'Jvr,30[A£Oa  ..  Sojvat 
rfjV  «öeXst^v  t)U(Tjv  avOpiuntü  o;  zyii  axpoßuaT'av   e^ti  yap  oveioo;  tjjuv. 

XXX.  26:  Et  locutus  est  ad  illo.",  quare  cxteriuinaverunt  civitatem;  timuit 
enim  ab  bis  qui  inbabitabant  terram,  a  Cananeis  et  Ferezeis.  —  Gen. 
84,   30. 

XXX.  27:  Et  factns  est  timor  Domini  super  omncs  civitates  quae  erant  in 
circuitu  Sycimorum,  et  non  persecuti  sunt  post  Jacob.  —  Gen,  35,  5: 
Ka't  ^Y^vsTO  cpoßo?  Oeoü  snt  ta;  rJAzi^  Ta;  xüxXt.)  autöjv ,  xa\  o'j  xaTEOiw^av 
o"icyto  TÖiv  ulüiv  'lapaTJX. 
XXXII.  34:  Et  ..  mortua  est  Deborra  nutrix  liebcccae,  et  scpellierunt  eam  *) 
infcrius  civitate  ^)  sub  glande  in  torrcntem  •')  et  vocaverunt  nomen 
loci  illius  Torrens  Debborae ').  —  Gen.  3.t,  8:  'A'c'Oave  o£  AEßoppa 
[Asßßtopa  ADCmt]  t;  Tpo^b;  'Pfiß/xxa; ,  xa\  Ixtlot^  xaicoXEpov  BatOf^X  6-b 
tIjV  ßaXavüv  •  xai  ^xiXfjEv  'laxcüß  to  ovojxa  auT^i;  ßäXavo?  k^vOöu?. 

3.  Maellet:  alexandrinisch,  dagegen  hcbr.  rbn^*   "vgl-    auch   die   wei- 
teren  Namen.  —  4)  Passivisch   in    beiden   Grundtexten.  —  5)   in- 
/rrh'.i  [=:  y.^'.'o-'zy.w  LXX]    civitate;  Ilebr. :   infra  Bethel,  Vulg.:  ad 
radices    Bethel.  —   6)  in  tnrrentem:    fehlt    in    beiden    Grundtexten. 
—  7)   Anders  auch  im  Hebr.:    ,Und   er  nannte   ihren  Namen  Klag- 
eiche'. 
XXXII.  37:  Et  peperit  Kachel  in  nocte  illa  puerum  et  vocavit   [nomen  eius 
Filius  doloris  mei,  quia  duloribus  laboravit  quum  pareret,    pater  autem 
eius  vocavit]   nomen  eius  Beniamin.    —  Gen.  35,   16.   18:    exexe    'Pa/^f^X 
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xat  e5uaT6xr)<j£v  ev  tw  ToxeTw  . .  VEy^vsto  8e  ev  tw  aoi^vat  auTrjv  ttjv 
«{;u)(_rjv  ..  sxaXeos  to  ovo[jLa  auTOÜ  VIb;  oSüvr)?  [xou*  6  S^  7:aTr]p  exaXeaev 
To  ovo[j.a  auToD  Bevia^xiv. 

XXXII.  38:  Tunc  mortua  est  illic  Rachel  et  sepulta  est  in  terra  Eufrata  ^), 
haec  est  Bethlem,  et  aedificavit  Jacob  super  sepulerum  Rachel  titulum 
[secus  viam]  sepulcri  eius.  —  Gen.  35,  19.  20:  'AjüeOavs  8e  'Pa"/.^X  -/.ai 
häoT]  ev  T^  oSüJ  tou  iTiKoSpofjLou  [utrumq.  om.  ADEGacy]  'E^paOa*  auTTj 
iQ-i:  Br,OX£c'[j.  [Br,eX£[x  t\.  Kai  lazT^ot^  'laxwß  aTT^ATjv  sVt  xou  {j.vr)p.e(ou 
auxrj;. 

8)  in  terra  Eufrata.  Eine  ähnliche  Schreibung  findet  sich  Mich.  5,  2 
im  Septuagintacodex  106:  otxoi;  tou  Euopavöa;  ofienbar  wollte  man 
das  Wort  mit  sucppavörjvat  in  Verbindung  bringen.  Die  Einfügung 
in  terra  in  unserem  Texte  erklärt  sich  aus  LXX  Gen.  35,  16,  wo 
vor  'EspaOa  anstatt  zlc,  xtjv  nicht  weniger  als  10  Zeugen  [ADEGab 
emtz  bei  Lagarde]  £?;  y^v  darbieten,  woraus  erhellt,  dass  in  Gen. 
35,  19  der  Verfasser  des  Jubiläenbuches  vor  niTnEN  nicht  das 
masorethische  'TI'1^3  sondern  vielmehr  y^lNSl  =  in  terra  gelesen 
hat;  ja  die  Aversion  xaö'  hhov  ttj?  y^  des  Aquila  weist  sogar  auf 
y^NH  'ri7l'7?  zurück.     Uebrigens  vgl.  Gen.  48,  7. 

XXXIII.  1 :  Et  abiit  Jacob  et  requievit  ad  austrum  Magdal  [Gader  prope] 
Efratam;  et  abiit  ad  patrem  suum  Isac.  —  Gen.  35,  21.  27:  Kat 
a::^p£v  'laparjX  xat  zr^r^zv  z\v  axTjVTjv  auxoÜ  l:re'xctva  tou  Tiüpyou  FaSsp  **) 
...     ~HXOe  81  'laxüjß  Tcpb?  'laaax  xbv  Traxs'pa  auxou. 

9)  In  der  griech.  Bibel  bieten  nur  der  Cod.  Sarravianus  [=  G  ap. 
Lagarde]  und  die  Aldina  diesen  Verstheil  dar.  Er  lautet  in  der 
Vulgata:  Egressus  inde  fixit  tabernaculum  trans  Turrem  gregis, 
hat  aber  in  der  Itala,  wie  man  aus  Hieronymus  Qu.  Hebr.  p.  55 
ersieht,  gelautet:  Et  profectus  est  Israhel  et  extendit  tabernaculum 
suum  trans  turrim  Ader.  Sulpicius  Severus  fasst  Chron.  I.  10,  3 
dies  in  die  Worte  zusammen:  inde  in  parte  turris  Gader  taberna- 
culum fixit.  Da  nun  Ruhen  in  den  Testam.  d.  12  Patriarchen 
Ruh.  c.  3  noch  genauer,  unter  Hinweisung  auf  den  in  unserem 
Texte  bezeichneten  Zeitpunkt,  berichtet,  sie  seien  damals  ev  FaSlp 
7:XrjC7'!ov  'Ecjpaöa  gewesen,  so  haben  wir  uns  für  berechtigt  ge- 
halten, den  corrumpirten  Wortlaut  unserer  Stelle  so  zu  geben,  wie 
oben  ersichtlich  ist. 

XXXm.  2 — 6:  Et  vidit  Ruhen  Ballam  ancillam  Rachel Et  non  co- 

gnovit  ...  —  Gen.  35,  21.  49,  4. 

XXXIII.  20 :  Haec  sunt  autem  nomina  filiorum  Jacob  —  —  Gad  et  Äser. 
—  Gen.   35,  22  —  26. 

XXXVII.  2 :  Quia  ego  dederam  Jacob  primitiva  propter  modicam  cocturam 
lentis,  et  in  die  in  qua  misit  me  pater  meus  venare  illi  venationem  ut 
manducans  benediceret  me,  veniens  ille  cum  dolo  intulit  patri  meo 
escani  et  potum .  et  benedixit  eum  pater  meus  et  me  dedit  sub  manu 
eius.   —  Gen    27,    1—40.    (25,  29—34). 
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XXXVIII.  IT).  10:  Kt  ü  rogos  qiii  rcgnavcnint  in  Etlom,  priusquam  rrgnarct 
rcx  in  filii»  Istnihel,  iiucnic  in  tlicni  hunc  in  terra  Kdoni:  Haluc  filius 
Bcor,  ot  noincn  civitatis  eins  ..  —  Gen.  30,  31,  32:  Ka\  outoi  o\  ßaTi- 
Xtt;  ot  ßaotXi'JaavTt;  ev  'Ko»ü|x  zfo  toü  ßaciXeSaat  ßaaiX^a  ev  MaparjX.  Koi 
£ß«(jiXiw«v  tv  'K5w{x  HaXxx  ulo;  Bewp,  xat  ovojxa  Tfj  7:<5Xei  auToy  Acvvaßi. 

XXXIX.  12:  ScrvuB  tuus  Ilebreus  iste  viin  mihi  molitus  est  faccrc,  quem 
tliiigebas,  ut  dormiret  mecum,  et  factum  Cfst  cum  exaltassem  vocem 
mcam,    fugicns    foras    dereliquid    vestimcnta    sua    in    nianibus    nieis.   — 

—  Gen.  39,  17.   18. 

XXXIX.  13  — 16:  Et  posuit  Jusepli  in  domum  vinculatorum  in  locum,  in  quo 
diviucti  regia  detinebantur.  Et  erat  illic  in  vincula,  et  dedit  illi  Do- 
minus gratiain  in  conspectu  principis  carecris  et  miscricordiam  in  con- 
ppcctu  ciu.«,  (jnia  vidit  quod  Dominus  erat  cum  co  et  omnia,  quae  fa- 
ciebat  Josepli,  Deus  dirigebat,  et  ideo  dedit  universa  in  manu  eius  et 
non  erat  scieus  princcps  carceris  qtiidquam  eorum  quae  ficbant  in  car- 
ccrc,  quia  universa  ea  faciens  erat  Joseph,  et  Dominus  dirigebat  ea.  — 
Gen.  39,  20 — 23:  kat  ..  Mtu^,»  eve'ßaXev  ..  £i;  xb  o-/y^u)\t.a.  tli  tov  töjcov 
£v  to  o!  &£a|JL(üTa'  toü  ßaatXe'o);  xais/ovrai  [xaTci/ovxo  U]  ixCi  ev  T'o  oyu- 
pcüuaxt.  kat  i^v  x'Jpio;  p.£Ta  'Iwi^j©  xat  xaT£/££V  ouiou  eXeo;  xa\  eowxiv 
»•jt»o  /ipiv  EvavTiov  Tou  apyiO£ajj.o!püXaxo;.  Ka\  eowxev  6  acy.OE-jfioouXa^ 
TO  SeifxioTjlptov  oia  7,£'-pb;  'Icoot^o  ...  xa\  Tiivxa  oaa  rotouatv  £y.£t,  auxb; 
^v  nottov.  Oux  i^v  6  apy.  xoj  0£ajiojxr^sioj  yivcjtxwv  8t'  auxöv  ouO£v  -ivxa 
vip  r[v  oti  /cipb;  'Icoar^c   ..  xa\  25a  auxb;  Eroüt,  o  xupio;  eutioou  .. 

XXXIX.  17.  18:  Kt  in  tempore  iUo  iratus  est  Farao  rex  Aeg}T)ti  super  duos 
cunuchos  siios,  id  est  super  principem  vinifusorum  et  super  principem 
pi.^storum,  et  posuit  eos  in  carcerem  in  domum  principis  cocorum  '),  in 
vinculatorio  in  quo  et  Joscpli  tenebatur.  Et  posuit  princeps  vincula- 
torum Joseph  ut   ministraret    eis,    et   ministrabat    in    conspectu    eorum. 

—  Gen.  40,  2 — 4:  Ka\  topyiaör,  'I>apaüj  sVt  xot;  ouoiv  Euvoü/ot;  auxoy, 
ir\  ttu  ap/totvoy(5ii)  xa\  Ezt  xtji  apj^^taixojioio).  kat  eOexo  ajxol»;  £v  ^uXaxy; 
[napa  xo)  ap)(^t(xaY£'piü  add.  z]  tlq  xb  S£a[xtox7(piov  £?;  xbv  xötzov  [e?;  x.  x6-. 
om.  »71 ;  e'v  xm  oyupiüixaxt  add.  z]  ou  'Iwarjs  a-^xxo  exeT.  Ka\  auv^aXTjaEv 
6  apyt5£a{/iüXT,;  x<7»  'Itnir^z  auxol»;,    xa\  TcapsaxT;  ajxoK;. 

1)  princijiis  cocorum.    Zu  beachten  ist  diese  mit  apy.iiaYEipo;  der  LXX 
harmonirende  alte  Ucbertrngung  des  hebr.  Wortes,  das  in  der  Vul- 
gata  durch  princeps  oder  magistcr  miliinm,  princeps  exercitus  wie- 
dergegeben ist. 
XXXIX.    19:  Et  somniaverunt  viri  somnia,   princeps  vinifusorum  et  princeps 
pistonim,  et  indicaverunt   ea   Joseph,    et    quemadmodum    interpractatus 
e»t    illis  Jistjli,    sie    e.<;t   eis    et  factum:    principem    vinifusorum    Farao 
restituit  in  locum  snum  et  principem  pistorum  suspendit,  sicut  ei  dixit 
Joseph.  —  Gen.  40,  5 — 22. 
XXXIX.  20:  Et  non  fuit  memor    princeps    vinifusorum  Joseph  ...    quoniam 
oblitus  e^t.   —  Gen.  40,  23:   ka\  oCx  e'uvt^jOt,  6  apytotvo/oo;   xoO  Mcdtt^o, 
aXX'  e::£Xä6exo  auxoS. 
XL,   1 — 3:   Et    in    illo  tempore  somniavit  Farao    somnia   duo  in    nocte  una 
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propter  famem ,  qiiae  futura  erat  super  omnem  terram.  Et  experge- 
factus  de  somno  voeavit  universos  interpraetes  somniorum,  qui  erant 
in  regno  suo,  et  praecantatores  et  indicavit  illis  somnia  sua,  et  non 
potuerunt  illi  interpraetare  somnia  eius.  Tunc  memoratus  est  princeps 
vinifusorum  Joseph  et  indicavit  de  illo  regi  Faraoni.  —  Gen.  41,  1 — 7. 
8:  s/.aXsae  r^ct^xai;  tou?  E^riyr^Ta;  [Aq.:  xpuüiaaTa?,  Symm.:  {jLayou?]  AiyürzTou 
Y.CCI  ravta;  tou;  aooou?  [aootaxa;  z]  aut^?,  xat  otrjy^^'aaTO  auxöt;  $apaoj  xo 
lvÜ7;vtov  auTou  ..  —  41,  9  — 13. 
XL.  3.  4:  Et  eiecit  eum  de  vinculatorio  et  narravit  in  conspectu  eius  duo 
somnia  sua,  et  interpraetatus  est  ea  et  dixit  Faraoni:  Duo  somnia  '^) 
unum  sunt;  Septem  autem  anni  continui  erunt  in  omnera  terram 
Aegypti  ubertatis  et  Septem  anni  famis ,  sie  erit  in  omnem  terram.  — 
Gen.  41,  14:  Kai  l^rjYayov  [-ysv  Amt]  aCrbv  aTZO  tou  oyupcofjiaTO?.  15 — 24. 
25:  Tb  ^vÜTCvtov  Oapaw  sv  EaTtv.    26 — 32. 

2)  Duo  somnia:  erscheint  wie  eine  Berichtigung  des  hehr,  und  griech. 
Singularis. 

XL.  5.  6:  Et  nunc  ordinet  Farao  speculatores  in  omnem  terram  Aegypti- 
qui  congregent  escas  per  singulas  civitates  et  reponant  eas  septem 
annis  uhertatis  in  escam  quae  futura  est  Septem  annis  famis ,  et  non 
periet  terra  a  facie  famis,  quoniam  vehemens  erit  valde  super  omnem 
terram.  Et  dedit  Deus  gratiam  Joseph  et  misericordiam  in  conspectu 
Faraonis.  Et  dixit  Farao  pueris  suis:  Numquid  poterimus  invenire  ho- 
minem  prudentiorem  et  sapientiorera ,  quam  hie  est?  quoniam  spiritus 
Dei  cum  ipso  est.  —  Gen.  41,  33 — 37.  38:  ETks  hl  <I>apaa)  Tiaat  [om.  c] 
Tot;  Tiaiaiv  auTOU  Mrj  suprjaojjLSv  ^)  avöptoTcov  toioStov  o;  iyzi  Trvsujxa  ösoÜ  ev 
auTw;   39:  Oux  saTiv  äv8pto7io<;  opoviixcorepo?  xa\  cuvsxtoTepo?  aou. 

3)  Im  Aethiop.:  Non  inveniemus.     Der  übertragende  Aethiop  wird  das 
interrogative  ^n]  als  Verneinung  aufgefasst  haben. 

XL.  7  — 10:  Et  posuit  eum  secundum  se  in  omni  regno  suo  et  potestatem 
habentem  in  omni  terra  Aegypti,  et  inposuit  eum  super  currum  secundum 
qui  erat  Faraonis,  et  induit  eum  veste  byssina  et  posuit  torquem  au- 
reum  in  collo  eius,  et  praeconaverunt  in  conspectu  eius  El  el  et  Ha- 
birel,  et  posuit  anulum  in  manu  eius.  Et  praeposuit  eum  super  omnem 
domum  suam  ..  et  dixit:  Non  te  praecedam  ego  nisi  throno  meo  tan- 
tummodo.  Et  accepit  potestatem  Joseph  in  totam  terram  Aegypti.  — 
Gen.  41,  41 — 43:  'loou  xaGiair^jx'!  as  arjfxspov  zki  ;:aar]  y^  AJ^ütitou.  Kol 
::£pt£X6[j.£vo;  <I)apaa>  tov  SaxxuXtov  olt.o  t^?  X-^'P^?  auTou  ;rspts'6»jxe  auxbv 
•  ZTki  Tr)V  y^ßpa  'Iwarj'vC  xa\  Evs'Suaev  auTov  axoXrjV  ßuaaiVTjV  xai  7:epie0r)X£  xXotbv 
)(_pu<joüv  TiEp't  -cbv  -^jdyjiko'/  auTou.  Kot  av£ßißa(j£v  autbv  Irfl  xb  ap^a.  xb 
8£ÜT£pov  T(jjv  auTou,  xa\  £xrfpu^£v  £{X7rpoa6£v  auTOU  xvjpu^.  41,  10:  Zu  eari 
irii  TCO  ouü)  [jlou  . .  TcXrjv  tov  Opövov  u-£p£'^w  aou  lyto.  43 :  Kai  xaTEOTTjaEV 
aütbv  Eo'  oXtj;  y^;  AiyÜ7;-ou. 

XLL  5:  [Tajmar  nurrum  suara:  Sede  in  domo  patris  tui  vidua,  quousque 
crescat  Selon  filius  meus  ..  —  Gen.  38,  11:  ..  öatxap  t^  vu[x©7i  atjTou 
Ka6ou  yjipoi  Iv  tw  o'i'xw  -rou  TcaTpö?  aou,  l'to?  {xEya?  yi'^ri-zot.i  SrjXwji.  [StjXwv  z] 

Q    ulö;    {JLOU. 
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XLI.  7 — 9:    Et  mortua  est    Bothsnac  *)    uxor    .Inda..  Et.,   ascendit   Judas, 
ut    tondcrct   ovcs    Buas,    in    Tainnatam,    et    indicutiiin    c8t    Tiiinar  qiila 
Eoc«  Bocer  tuus  asccndit,  ut  tundcat  ovcs  »uas,  in  Tamnata.    Et  abstulit 
a  80  vcBtimenta  viduitatis  suac  et  induit  »c  vestcs  optimas  ^)  et  ornuvit 
HC  et  aedit  hccus  portam  iuxta  viam  Taninatao  '').   —  Oen.  38,   12  — 14: 
Ka'i  artOavE  laui  [laßa  z]  fj  Yuvfj  'lou$a-   xa\   raca/.Xr^Ost;    'loüoa;    av^ßrj 
ir^,  To-j;  xE'pavTa;   Ta    npößaTa    auTOJ  . .  e?;    BaijLva.     Ka\    ir.r^-f^fkr^    6a[xap 
Tfi  vüuoT)  a-jioO   Xe'yovte?    'Iooj  o  rEvOEO'i^    aou   avaßaivei   ef;    BatAvi    ze-pat 
Ta   rrp'ißaia    bOtoU.     Kai    ZEptiXo{jL£wr(    Ta    \[jLaTta    if,;    /r,p£Üac(ij;    aip'   lajTr,; 
Rept^ßoiXE   TO  OEptOTpov   y.at  f/.aÄAto7::7aTö  xa\  £/.äOiOc   npb;  TaT;  zJXa;;   ,V?vav, 
^  £otiv  e'v  napooo)  ßaixvä. 
4)  Jicthjitiae  [kurz  vorher  Ilatsnae]:  im  Ilebr.  "r'J^rs     d.  h.  Tochter 
des  Suah,  Vulg. :  filia  Sue,     Aus    beiden  Worten   Imt  unser  Text 
ein  einziges  gemacht  und   es  als  den  Namen  der  Frau  hingestellt. 
Eine   gleiche    Auffassung,    aber   mit   Abänderung    des    Namens    in 
BrjiaouE,    findet   sich    in  Testam.  Jud.  c.  8,    wo  Juda  erzählt:    ^llv 
0£  (xot  xai  xTT^vr,  noXXä  xa\  ei/.ov  ap-/ir:oi|jLSva  'hpau  tov  'OooXafx-TTjV 
r,^'o^    ov    £XO»ov    eToov    Räpoav    [al.    Hapaaßa]    ßaatXEa    'OooXäa.     Ka\ 
£no(r,aev  7j[jLtv  -otov  xat  rapaxaXsaa;  oio(oa(    [loi   ttjv    OuyaTcpa   auToü 
Br,990uk  eJ;  •^M'^dXr.oi.    Auttj  etexe  [xoi  töv  liTip  xa\  xov  Auvav  xat  SiXtöv. 
Anders    sind   die    Siebenzig   zu    Werke    gegangen.      8ie   licssen  ri2 
ganz    fallen    und   nannten    die  Frau  einfach    -aua.     So    auch    Gen. 
38,   2:  f,  ovc/{xa  iaua,  wo  es  im  Ilebr.  heisst:    ,Und  Juda   sah  dort 
die  Tochter  eines  canaanitischen  Mannes,  der  Suah  hiess'.     Ihnen 
ist  Sulpicius  Severus    gefolgt  Chron.  I.    11,    1 :    Judas  Jacob    filius 
Sauani  [ed.  princ. :  Sunvi]  Chananacam  in  matrimonium  assumpsit, 
und  Joseph  im  Hypomnest.  c.  37  antwortet  auf  die  Frage,  welche 
Hebräer  heidnische  Frauen  geheirathet:  'loüoa;  xf,v  -ouä.  —  5)  vestes 
optivias:     im    Ilebr.    Schleier,    LXX    Sommerkleid.      Cyprian. 
Testim.  III.  36:  Thamar  cooperuit  sc  pallio.   —   6)  Nach    den  Ma- 
florethen:    ,Und    sie  setzte    sich  an  den  Eingang   von  Enaim,    das 
auf  dem  Wege  nach  Thimna  liegt'.     Anstatt  Eingang    haben  die 
LXX  Thore.  womit  die  Itala  bei  Ilieronymus  Quaest.  Hehr.  p.  58 
tibereinstimmt:  ad  porlam  Enan  (vgl.  Testam.  Jud.  c.   12:  (i;;£vav:i 
rff  höXei   -po;  tt,v    ;:üXt,v),    während  die    Vulgata:    in    biiio    itineris 
quod  ducit  Thamnam,  hat.     Dazu  gehört  die  Erläuterung  des  Ilie- 
ronymus, der  a.  O.  meint,    D'«:'"3?  bedeute  Augen  und  sei  hier  kein 
Ortsname:    Sedit   in  bivio    sive   in   compito,    ubi    diligentlus    debet 
viator  aspicerc,  quod  iter  gradiendi  capiat  (!). 
XLI.   10 — 13:  Et  cum  advenisset  Judas,  invenit  cam  et  aestimavit  cam  forni- 
cariam  [ioo^vi  ajrr,v  -ipwr^v  sTvat]  et  dixit  ad  illam:    Introibo  ad  te.     Et 
illa  dixit:  Intra.     Et  introivit  ad  eam,  et  dixit  illi:  Da  mihi  mercedera 
mcam.     Et  dixit  ille:    Non  est  in    manu   mea   nisi   anulus    quem   habeo 
in  digito  meo,  et  munile  et  baculus  qui  est  in  manu  mea.    Et  dixit  ad 
illum:    Da  mihi    ca,    quousque    transmittas    mercedem    meam.     Et  dixit 
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Judas:  Transmitto  tibi  edum.  Et  dedit  ea  illi  et  fiiit  cum  ea,  et  con- 
cepit  ex  eo.  Et  abiit  Judas  ad  oves  et  transmisit  illi  hedum  de  manu 
pastoris  sui  Adollam;    et   non    invenit    eam,  —  Gen.    38,    15 — 18.   20: 

'ÄTJs'a'stXs  Se  'loüSa?  xbv  sptoov  e^  alyCj'i  sv  ■/_£tp\  xou  7:ot[X£'voi;  auxou  xoü 
'08oXXa[j.''Tou  . . .  xai  ouy^  supsv  auTrjv. 

XLI.  13  — 15:  Et  interrogavit  viros  loci  illius  dicens:  Ubi  est  fornicaria  illa 
quae  erat  hie?  Et  dixerunt  illi:  Non  est  hie  fornicaria  nobiscum.  Et 
ille  revertens  indicavit  Judae  dicens:  Non  inveni  illam,  sed  et  interro- 
gavi  viros  loci  illius ,  et  dixerunt  non  esse  in  illo  loco  fornicariam. 
Et  dixit  Judas:  Habeat  illa,  sed  ne  forte  derideat  nos.  Et  cum  facti 
fuissent  illi  menses  tres,  apparuit  quod  haberet  in  utero,  et  indicaverunt 
Judae  dicentes:  Ecce  Thamar  nurus  tua  in  iitero  habet.  —  Gen.  38, 
21  —  24:  'ETiTjpcüTTjas  Sk  xou?  avSpa?  tou;  ex  xoü  xö;cou  Uou  8(jxtv  r)  Txdpvrj 
7]  yevofjLe'vT]  ev  Atvav  . ,  •  xai  eircav  Oux  i^v  Ivxauöa  Jxöpvrj.  Ka\  arceaxpaipT) 
TCpb;  'loüSav  xai  eTtcev  Ouy^  süpov,  xa\  ol  avöpwTXOt  ot  ex  xoÜ  tojxou  Xiyo\j(ji 
[xrj  stvat  (I)8£  -öpvrjv.  Elize  hl  'loüSa;  'Ey^s'xw  auxä,  aXXa  (jltJtioxs  xaxays- 
Xaoötop.ev  ...  'Eys'vexo  hl  [j.exa  xpt[j.7]vov  avrjYys'Xri  xw  'loüSa  Xe'yovxt^ 'Exxs- 
:xöpv£ux£  0a[JLap  yj  vüjJLipr]  gou  xa\  Ihoh  Iv  yaaxp'l  iyti  . . 

XLI.  16 — 18:  Et  dixit  .  .:  Producite  illam  foras,  et  conburatur  igne  ...  Et 
factum  est  cum  produceretur  ut  arderet,  transmisit  socero  suo  anulum 
et  munilem  et  virgam  et  dixit:  Cognosce  cuius  sunt  haec,  ex  ipso  ego 
in  utero  habeo.  Et  . .  .  —  Gen.  38,  24.  25:  ETtcs  hl  'loüSa?  'E^ayayexs* 
aüxrjv  xa\  xaxaxauörjxio.  Auxt]  0£  a^o^irq  o-rJaiizike  Tipb?  xbv  TcevÖEpbv 
auXTJ?  Xiyo'jcsa.  'Ex  xou  avOpcoTrou  oSxtvo?  xauxa  loxiv  eycL  £v  yacxp^t  eyw* 
xai   £[::£v  'E7x(yvw6i  xi'vo;  6  SaxxüXto;    xa\    o  op[L'.(sy.oc,    xa\    ^    paßöo?    aöxr). 

XLII.  2.  3:  In  terra  autem  Aegypti  erant  panes,  quoniam  congregaverat 
Joseph  frumentum  terrae  Septem  annorum  ubertatis  et  erat  custodiens 
illud.  Et  advenerunt  Aegyptii  ad  Joseph  ut  daret  illis  escas,  et  aperiens 
horrea,  in  quibus  erant  frumenta,  dedit  illis  ut  manducarent  . .  quia 
vendebat  illis.  —  Gen.  41,  54:  'Ev  oe  7:aar)  x^  y^  ÄiyÜTixou  ^aav  apxot. 
48:  xa\  owr^-^ayz  r.ä^zot.  xa  ßptü|xaxa  xwv  £7rxa  Ixöjv  £v  oi;  ^v  7]  euÖrjvia. 
49.  55.  56:  av£w^£  hl  'Iwctjo  Tcavxa;  xou?  atxoßoXtova?  xa\  cTiwXei  7:aat 
xol?  Aiyurex-oi?. 

XLII.  4 — 6:  Convaluit  autem  famis  in  terra  Canaam  valde;  et  audivit  Jacob 
quod  esset  frumentum  in  Aegyptum,  et  misit  decem  filios  suos  ut  ac- 
ciperent  sibi  escam,  et  Benjamin  non  transmisit  cum  eis.  Et  advenerunt 
in  Aegypto  decem  filii  Jacob,  et  cognovit  eos  Joseph,  et  ipsi  non  co- 
gnoverunt  cum.  Et  appellavit  eos  Joseph  dure  et  dixit  eis:  Explorare 
terram  •)  venistis,  et  inclusit  eos.  Et  mittens  arcessivit  illos  et  accipiens 
Symeonem  ab  ipsis  ligavit  eura.  —  Gen.  41,  57:  £7i£xpaxr]ae  yap  [^^  2] 
6  XifJib?  £v  7:aa7)  xrj  yr).  42,  2:  'ISou  axrjxoa  oxt  lax\  oixo?  £V  AJyi^^'^w' 
xaxaßrjXc  hii  xa\  rpiaaöe  rip-lv  [xtxpa  ßpcöfxaxa  ..  4:  xbv  hl  B£vta[x\v  ..  oux 
aJie'axetXE  (j.£xa  xtov  aöeX^wv  auxou.  5 :  ~HX6ov  81  ot  uto\  'laparjX  [ei? 
äYyutüxov  add.  DEcmtz],  8:  iT:i-^vo)  hl  'Iwarjcp  xou?  ocSeXüoü?  auxou,  auxo\ 
hl  oux  l;c£'YVwaav   auxov.     9:   ..  xa\  eT;i:ev  auxoT?  ..    Kaxavorjaat   xa  Vy(_vrj  xt]? 
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/fupa;  f.xaTC.  17:  xat  tOcTo  autoj;  ^v  ^uXaxf;.  24:  ..  xai  tXaße  xbv  Suiicuv 
ir.'  aJTtuv  xai  £5r,i£v  aOxöv. 
XLII.  6—9:  Et  novem  fratres  suob  dimisit  et  implevit  vasa  eorum  et  pecu- 
niani  ipsuniin  reddidit  Ulis  et  mandavit  illin  de  fratrc  suo  iunioro  ut 
addiKir«  iit  illiini.  Et  ascenderunt  filii  Jacub  de  terra  Aegypti  et  ve- 
lu-runt  in  tcrrain  Cunaam  et  enarraverunt  patri  suo  (luaeciuiique  evencrant 
eis  et  quumodo  dure  locutus  est  cum  eis  princops  terrae  et  detenuit 
Syniooneiii,  cjuousque  cxhibeannis  ')  illi  fratrem  nostruni  Benjamin.  Et 
dixit  Jacob:  fc^ine  filiis  nie  fecistis;  Joseph  non  est  et  Symeon  non  est; 
lieniamin  si  acceperitis,  in  nio  et  impletis  malitiani  vcstram  '^).  Et 
dixit:  Non  ibit  filius  mens  vobiscum ,  ne  quando  infirmetur  in  via; 
quoniam  hos  duos  peperit  mater  ipsorum:  unus  pcriit,  et  hune  si  ac- 
ceperitis et  fucrit  illi  infirniitas  aliqua  in  via,  dcducetis  canos  meos 
cum  tristitia  in  infernum.  —  Gen.  42,  25.  26.  29—34..  36:  KT~e  oe 
aCc:o"i;  'laxa>ß..  'E|xk  i^jTexvuxjaTs •  'Iiüar,5p  oux  i'ait,  i^uascuv  oux  eoti*  xa'i 
Tov  Bevtatx'.v  XTj^lcaOe;  cn'  i[kk  i-^i^^fzo  Taöia  ;:avca  38:  '0  Sk  elnev  Ou 
xataßr^'JExat  o  \j\6i  [lou  {xeO'  u|Aa)v,  oti  b  aoeXob;  auT&u  ane'Oav'e,  xa\  auxb; 
[jLivo?  xaxaXsXtt-xat.  xa\  Tja[;rjT£Tat  auTov  [xaXaxtoOfjvat  £v  xrj  ooiji  [42,  4: 
[jLT^noTE    Twui^r;    ajT(T)    |j.aXaz'a]  . .    y.a\   •/a-ca^eTS    ixou   tö   yr^pa;    \lzz3.    Xünr,; 

1 J  explorare   terram :    ganz    allgemeiner    Ausdruck    anstatt    des    licbr. 

yiN  r:   PIT   [Vulg.:    infirmiora   terrae]    oder    des   griech.    Ta  T/vr^ 

[==:  r~2]?~  I   '^li  X^\^»i  [=  Aeth.].  —   2)  exhibeamiis:   man  beachte 

diesen  termiuus  forensi.s,  dessen  passende  Anwendung  für  des  Ueber- 

setzers   genaue   Bekanntschaft    mit  dem   Gerichtswesen   der  Römer 

spricht.   —   3)  in   me   et  ivipletls    malitiam   vestram:   ist   in   keinem 

der  Grundtexte  ersichtlich. 

XLII.   10.  11:  Dixerunt  enim  ei  quod  et  pecunia  ipsorum  reddita  esset   illis 

cum  vasis  ipsorum,  et  timuit  cum  eis  transmittere    cum  Jacob.    Famis 

autem    ibat   et  convalcscebat   in  terra.   —  Gen.  42,    35..  43,    1:    '0  ol 

X'.a'o;  £viT/u7iV  eVi  tt,;  y^j»- 

XLV.  9.  10.  13:  [laborajvit  terra  Aegypti  a  facie  famis.     Et  possedit  Joseph 

totam    terram    Aegypti    Faraoni    in    esca,    nam    homines    et    iumcnta   et 

nniversa  adcjuisivit  Tharaoni.     Et   consummati  sunt  septem  anni  famis, 

et  dedit  Joseph  populo    terrae    semina   et    escas,    ut    seminarent   terram 

anno  octavo  . . .    Et  accepit  Joseph  quintam  partem    de  omnibus,    quid- 

quid  natum  est  in  terra  Aegypti,  portionem  regalem  et  qmittuor  partes 

dedit  illis  in  esca  et  in  semine:  et  proposuit  Joseph  omnibus  Aegyptiis 

hoc  in  praeccpto  in  tota    terra  Aegypti    usquc   in    diem    hunc.   —  Gen. 

47,    13:    i^fK\r,t   5e   fj   y^    A^yurrTou  . .    clt.o   toü    XtjxoÜ.     20:    Ka\  exTTjiaTo 

'Icoai;»  najav  -a;t  yf^v  töjv  Afvjr.xitov  t»T)  <I)apau).  47,    16—19.  23.  24.  26: 

xai    tOtXo    oOxoT;   'ho^r.s    £i;    -poaxaY(i.a    i'w;    tt-;    rju-'pa;    -xj-rfi    It:'.    y^i? 

XLV.   14—16:  Et  vixit  Istrahel  in  terra  Aegypti  annis  decem  et  septem,  et 
facti  sunt  orones  anni  vitae  eius  quos  vixit  . .  centum  quadraginta  septem 


193 

anni,  et  deficicns  mortuus  est  . . .  Et  . .  benedixit  Istraliel  filios  suos, 
priusquam  moreretur,  et  indicavit  quaecumque  Ventura  essent  eis  in 
terra  Aegypti  in  novissimis  diebiis  ...  Et  sepultus  est  in  spelunca 
duplici  in  terra  Canaan  secus  Abraham  patrem  suum  in  sepulcro  quem 
fodit  sibi  in  Chebron.  —  Gen,  47,  28:  'T^TTS^Tjae  Se  'laxwß  sv  y?)  AtyuTUTw 
ÖEzasTiTa  £T7],  xat  sys'vovTO  [Traaat  add.  m]  ou  rj[j.Epai  'laxojß  svtauiüjv  iric, 
^to^?  auToD  sxaTOV  T£aaapa/.ovTa£:iTa  etr).  49,  33:  Kat  ..  'laxwß  ..  s^sXittsv 
..  49,  3 — 28  ..  49,  1:  'ifva  avayyeiXw  u[uv  xi  aTcavtrJoei  u[xcv  et:'  say^aTwv 
Töjv  rjfJLsptov  ..  50,  13. 
XLVI.  1.  15.  16:  Et  factum  est  post  mortem  Jacob  multiplicati  sunt  filii  Istrahel 
in  terra  Aegypti  et  facti  sunt  in  gentem  magnam  . . .  Ecce  populus 
filiorum  Istrahel  multiplicatus  est  valde  et  plurimi  facti  sunt  quam 
nos.  Venite  ergo,  adfligamus  eos,  priusquam  multiplicentur ,  et  humi- 
liemus  eos  in  operibus  ipsorum,  ne  forte  occurrat  nobis  bellum,  et 
tunc  belligerabunt  et  ipsi  nos  super  inimicos  nostros,  exeuntes  de  terra 
nostra.  —  Exod.  1,  7  . .  9.  10:  'lool»  to  ysvo;  [sOvo?  Alex.]  twv  uitov 
'lapayjX  [i.£ya  7tXrj6o5  xol  lojyzi  uTiep  rjfxöc;.  Asuxe  oöv  xaxaao0iaa)[j.eOa 
auTTolii;  [j.r|7C0i:e  TiXriOuvÖ^,  xol  r;v(/a  av  aup-ßy]  ri[J.tv  tiöXs^o;  TcpoaTsO^'aovxat 
xa't  oütot  Trpb?  tou?  UTisvavtioui; ,  xai  exTtoXsfxrjaavTc;  ri[xoic,  s^eXeüaovTat  Ix 
T^?  y%. 
XLVI.  17.  18:  Et  inposuit  super  eos  rex  ^)  executores  operum  ^),  ut  adfligant 
eos  in  operibus  ipsorum.  Et  aedificaverunt  civitates  inunitas  Faraoni, 
rhytom  et  Rammasse  ^)  et  Oon  ')  . . .  Et  redigerunt  eos  in  servitutem 
cum  vi,  et  quantum  eos  humiliabant,  multo  plus  multiplicabantur,  et 
abominabantur  Aegyptii  filios  Istrahel.  —  Exod.  1,  11:  Kat  e7C£aT7]a£V 
auTof?  luiotaxai;  xwv  Ipytov,  %^a.  xaxiüatoatv  aüxou;  ev  xot?  I'pyot?*  xat 
a)xoSo[j.r]aav  r.öXtic,  o/ypac,  xto  <I>apaa),  xvjv  xe  JIsiöo)  [xrjv  Se  IIcOcüjx  Alex.] 
xa\  Ta[jLeaarj  xat  "Qv.  13:  Ka\  xaxeSuvaaxeuov  ot  AtyÜTrxtot  xoui;  utoui; 
'laparjX  ßia.  12:  KaÖöxt  o£  auxou;  lxa;r£ivouv,  xoorouxco  tiXeiou;  sytyvovxo  .. 
xa\  sßSEXüuaovxo  ot  A?yÜ7rxtot  aizo  X(x)^  utwv  'laparjX. 

4)  £Jt  inposuit  . .  rex,  =z  LXX ;  Hebr. :  ,und  sie  setzten'.  —  5)  exe- 
cutores operum:   als  wenn  der  Uebersetzer  epyootwxxa?  vorgefunden 
hätte.   —    6)  Phytom  et  Bammasse',    der  erste  Name   ist   nach  dem 
Hebr.,  der  andere    nach   dem  Griech.  gebildet.    Vulg. :    Phithom  et 
Ramesses.  —  7)  et  Oon:  dieser  im  Hebr.  (Aethiop.,  Vulg.)  fehlende 
Zusatz  beweist  Abhängigkeit  vom  alexandrin.  Texte. 
XL VII.  2:    Et  decrevit  Farao  rex  Aegypti  decretum  super  eos  ut  proicerent 
filios   ipsorum   omnes   masculos,    qui  nascebantur   illis,    in   flumine.  — 
Exod.  1,   22. 
XLVII.  2  —  6:    celavit  te  mater  tua  mensibus  tribus  ..    Et   illa   timens   fecit 
tibin  et  linivit  eam  bitumine  et  pice  8)    et   posuit    eam   secus   litus  flu- 
minis  ^)  et  posuit  te  in  eam  Septem  dies  ...    Et   in   tempore   illo  exivit 
Termot  filia  Faraonis,  lavari  in  flumine,  et  audivit  vocem   tuam  flentis 
et    dixit    puellae    suae  ut    adferret  sibi  infantem,    et    adtulerunt   te.     Et 
tollens  te  de  tibin  pepercit  super   te  ^'■').    Et  dixit  illi  soror  tua:  Ibo  et 
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vocabo  •')  tibi  »\  vis  muliorcm  Ilcbrcam  quac  nutriat  lllnm  tilii.  Kt 
dixit  oi :  V'adc.  Kt  illa  vocavit  matrcm  Buam  et  tiuim  .locabct,  et  dodit 
illi  tniilieri  incrcodem  ...  —  Exod.  2,  2:  eaxt'-aaav  aO-ro  [if,va;  xpct;.  2,  3: 
iXaßiv  ajX(T)  Jj  [xtJttjO  auioj  Oiß'.v  xa\  zaic/oiacv  autf^v  ij^aXT&niaar;  xat 
^vt'ßaXs  To  ::aiO'!ov  et;  auxTjv  xai  eOr//.£v  ajT^,v  eJ;  to  D.o;  Tiasa  tov  Tro-aaov. 
2,  5:  KaisßT]  6k  rj  OuYan)p  <I>apa(u  XoüaajOat  e7:\  tov  -otaaöv  —  —  avstXaTo 

«uttJv.    6:  'Avot^aja  6k eo£{(jato  auToD  ..  7  —  9:    Ka\   eTtiev  t)  aosXsf; 

auToü  TT)  OuYaTp\  4>apaa>  BeXei;  xaXe'aio  aoi  Yy^o"-**  tposEÜouoav  ^x  töiv 
'Kßpaüov,  xai  Or,Xa7Ei  ooi  xb  natoiov;  'II  6k  e7-sv  ..  nopeJou'  EXOoOca  ok 
v:avi;  ^xaXE^E  tt^v  [xr,T^pa  xoü  ratoiou  ...  'E^oj  6k  6a)'3»o  oot  Tov  [jnaOov. 
XL\'II.  7  —  9:  Kxisti  de  atrio  rcgall  et  vidi.sti  Aegyptium  foiientem  fratrem 
tuuin,  et  percussisti  enm  et  fodisti  in  terram  et  cooperuisti  cum  in  ha- 
rcnam.  Et  sccunda  die  invenisti  duos  litigantes  ex  filiis  Istrahel  et 
dixisti  ad  cum  qui  pcrcuticbat  proxiinura  Ruum:  Quare  pcrcntis  fratrem 
tuum?  Et  iratus  est  in  indiguationc  irae  et  dixit:  Quis  te  constituit 
principcm  aut  iudiccm  super  nos?  nuniquid  occidere  me  vis,  quemad- 
niodum  occidisti  hcstcrna  die  AegyptiumV  —  Exod.  2,  ll  — 14:  Meou^f,? 
E^fjXOe  . .  opa  avOp(on&v  A^yuniiov  ■!:ü;:T0VTa  xtva  'Eßpatov  Töiv  cauxoÜ  i6£X^wv 
. . .  xat  naxä^a;  'bv  A?Yü~Ttov  e'xpu-icv  aurbv  Iv  x^  *KH^M*-  'E^eXOwv  6k  x^ 
T)|jL^pa  T^  6£ux£pa  opa  6üo  avöpa;  'Eßpalou?  6ia~XTjxxtCoiJL£vou?  xa\  Xe'yei 
xöi  aotxoCvTt  Ata  xi  aj  xJ-xEt;  xbv  ;:Xr,aiov;  '0  6k  £t::£  Ti;  ot  xax^arr^aEV 
OL'y/yi'j.  xat  otxaax^v  eo'  tjulcuv;  arj  avsXctv  {X£  al»  OAei;  ov  xponov  aviaE; 
/Ok?  xbv  A^Y''''*''^^; 
XLVIII,   1 — 4:    abisti  et  inhabitasti    in  terram  Madiam  ...    conversus  es    in 

Aegyptum in  via  in   qtia   praeteristi    eum   in   refectione;    nonne   in 

omni   virtutc    sua    quaesivit    intcrficere   te?  —  Exod.  2,    15:    avE/cüprj'jE 

61  MtojTT;;  ...  xa\  w/.r^'Siv  [xax».')xr,7£v  Alex.]  ev  y^  Rlaotifji.    4,  20:  £-£axp£- 

•i/Ev  Et;  ATy'j~xov.    4,    24:   'Eye'vexo  6k  £v  xf;  oow  ev  xcT»    xaxaX-Jaaxt    Tjvrjv- 

XT,a£v  ajX(T)  ötYY'Xo;  xupiou  '^)  xa\  ^tJxei  auxbv  aTioxxElvat. 

8)  bitumine  et  pice,   =Hebr. ;    LXX:    Aspbaltpecb.   —    9)  secus    litus 

ßuniinis,  =  Hebr.;  £??  xb  D.05  feblt  in  unserem  Texte.   —   10)  super 

te,  =  Hebr.;    vgl.  nocb  LXX  Jerem.  27  (50),   14:    ultj    ^eiotj^Oe   im 

xoT;  xo^E'JtjLaatv  ujjlöjv.   —   11)  Ilo  et  vocabo:   in  den  anderen  Texten 

fragend.   —   12)  aYYsXo;  xup-ou:  im  Hebr.  blos  r.l""';    aber  Tertull. 

adv.    Jud.  3:  filius  Moysi  tum  ab  angelo  praefocatus  fuisset. 

XLVni.  6 — 8:    Et  Dens  fecit  in   palam  defensioncm    magnam    super  Israbcl 

et  percuBsit  eos  in  sanguincm  et  in  ranis  et  scynifis  et  muscas  caninas 

et  in   vulnere  pcssimo  quod  erant  accipientes  a  facie  venti,  et  in  morte 

animalium   ipsoruni,  et  lapidibus    grandinis    perdidit    universa    nascentia 

eorum,  et  lucusta  comcdit  quae    dcrelicta  erant  de  grandine,    et   in    te- 

ncbris    et    in  morte  primitivorum  ipsorum    hominum  et  animalium.     Et 

in  Omnibus  diis  Aegyptiorum  fecit  Dominus  vindictam  ...  —  cf.  Exod. 

7,    4:    l;a$w..  oüv    exSixt^jei  |X£YaX7)  . . .   7,    1—25.  8,   1—31.    9,   1  —  12. 

18—34.   10,  4  —  19.  21—23.   11,   1—8...  Num.  33,  4:  Kai  £v  xbi5  Os&^? 

aOxöJv  I;:o;t,7£  xf,v  ExotxTj^tv  xJpio;. 
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XLIX.  9:  Et  homo  qui  fuerit  mundiis  et  non  seiet  facere  illud  in  die 
teinporis  cius,  iit  adferat  oblationem  acceptabilem  in  conspectu  Domini 
.  . .  exterminabitur  ille  homo  qui  mundus  et  qui  proximus  est,  quoniam 
oblationem  Domino  *)  non  optulit  in  tempore  ipsius,  peccatum  suum 
sumet  homo  ille.  —  Num,  9,  13:  Kat  avöpioTco?  o;  locv  xaOapbi;  fi  xai  ev 
ooto  [jLaxpav  oux  eati  '^)  xai  uatsprj'ar)  7:oirjaat  xb  Tiaa^^a,  l^oXoOpe-jOvjaETat  7] 
(j^u/^rj  exEivr]  ex  tou  XaoÜ  autfj;  •  oTt  i'o  Stopov  xup'ito  ou  TrpoarjveyxE  xaToc 
Tov  xatpbv  auToü,  a[jLapTriav  aütou  Xi^'d/STat  o  avÖptüTcoi;  exetvo?. 

XLIX.  10.  11:  Et  erunt  venientes  filii  Istrahel  et  facientes  pascha  in  tempore 
suo,  in  quartadecima  die  mensis  primi  ad  vesperam  ^) ,  a  tertia  autem 
eins  usque  in  tertiam  noctis  . . .  Hoc  est  quod  mandavit  Dominus  tibi 
ut  facias  illud  in  vespertino  ^)  . . .  —  cf.  Exod.  12,  6:  Kat  saxat  ufitv 
oiaT£Tr]p7]p.£'vov  sw?  T^;  TsaaapeaxatSExöcTT]!;  tou  \>.rivhc,  xoüxou,  xat  acpi^ouatv 
auxb  Tiav  xb  TiXrjöo;  auvaytoY^?  ulcJov  'laparjX  Tcpb?  Ia:t£pav.  —  Lev.  23,  5: 
'Ev  xtp  Twpcoxto  [jL7)v\  £v  x^  xeacap£(jxatSexax7]  r][JL£pa  xou  txrjvbi;  ava  [xs'aov 
xcuv  sa7C£ptvtov  Twäay^a  xw  xuptoj.  —  Jos.  5,  10:  iTcoiTjaav  ..  xb  Tzäoyjx  .. 
a(p'  laTtEpa;  eVi  §ua{jLo5v. 

XLIX,  11.  12:  Et  quod  derelictum  fuerit  ex  omnibus  carnibus  a  tertia  noctis, 
hoc  in  igne  comburetur.  Et  non  coquetur  in  aqua  aut  manducabitur 
crudum,  sed  in  igne  assum  comedetis  illud  diligenter,  caput  ipsius  cum 
interaneis  et  cum  pedibus  ipsius  assabitis  igni,  et  non  erit  quod  fran- 
gatur  ex  omnibus  ossibus  eius.  —  Exod.  12,  9:  Oux  ISsaOe  a;:'  auxcov 
<li<^Q-^  ouSe  rjJ/rjpLEVov  £V  uöaxt  aXX'  ^  OTixa  rtupi,  xEcpaXrjv  auv  xoic,  TToat  xat 
xot;  Evooaöioii;.  10:  ..  xat  oaxoÜv  ou  aruvxpi(l/£X£  a7c'  auxou,  xa  Se  xaxaXEi- 
7t6jx£va  ocä'  auxoÜ  sio;  7ip(o\  ev  7iup\  xaxaxaiJOEXE.  11...  xa\  Eosaös  auxb 
[XExa  aTcouSrj?. 

XLIX.  14:  et  non  eveniet  ab  illo  plaga  ut  perdat  et  ut  exterminet  eos  in 
anno  illo.  — Exod,    12,   13:  xa\  oux  Ecxat  ev  u|mv  tcXvjy^  t^o^  sxxptß^vat  . . 

XLIX.  19.  21:  mactabunt  pascha  ad  vespera  circa  occasum  solis  in  tertia  diei 
...  Et  non  poterunt  facere  pascha  in  civitatibus  ipsorum  in  omni  loco 
nisi  in  conspectum  tabernaculi  Domini  et  in  conspectu  domus  ubi  ha- 
bitabit  nomen  eius  super  ipsam.  —  Deut.  16,  5:  Ou  SuvTJarj  6üaat  xb 
;;aa/^a  Iv  ouÖEpLia  xwv  ti^Xeojv  aou  . .  6 :  aXX'  r\  e?;  xbv  xÖTiO^  ov  av  exXe- 
^Tjxai  xüpto?  6  ÖEÖi;  aou  ETiixXrjÖTJvat  xb  ovojxa  auxoÜ  IxeI,  öuoEt?  xb  Tzäoyji 
EUTiEpa?  Tcpb;  Su(j|jLa?  rjXiou  . . 

XLIX.  23:  ut  manducent  azyma  Septem  dies.  —  Exod.  12,  15:  STixa  rjpLEpai; 
a(^u[j.a  EOsaOE  =  Lev.   23,  6. 

1)  oblationem  Domino,  =  LXX,  im  Hebr.  dagegen  ist  der  Genitiv 
Domini  ausgedrückt.  —  2)  xa\  ev  oSto  [xaxpav  oux  £axt:  diese  Be- 
stimmung, in  deren  hebräischem  Wortlaute  weit  fehlt,  bringt  unser 
Text  später  nach  mit  den  Worten:  et  qui  proximus  est.  —  3)  ad 
vesperam  . .  in  vespertino.  Noch  genauer  ist  das  so  verschieden 
interpretirte  hebr.  ^"'^iyri  "pS  im  äthiop.  Texte  durch  inier  vesperos 
und  dann  durch  in  hora  confinii  vesperorum  erläutert.  In  unserem 
Texte  wird   verordnet,  dass  das  Passah    vom  3.  Theile   des  Tages 
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an  lii»  zum  3.  Thcllc  der  Nnrlit  gefeiert  werden  soll,  d.  h.  ge- 
gclilachtct  zur  Abendzeit  und  gegessen  im  3.  Theilc  der  Nacht,  Bo- 
gann nun  der  3.  Theil  des  Tages  Nachmittags  2  Uhr  und  der  3. 
Theil  der  Nacht  Morgens  2  Uhr  (denn  die  3  Absclinitte  der  Nacht 
fielen  auf  6,  10  und  2  Uhr),  so  wollte  der  VcrOiHscr  unserer  Schrift 
die  Zeit  innerhalb  dieser  12  Stunden  v<»n  Naehinittags  bis  Morgens 
2  Uhr  für  das  Opfern  und  Kssen  dos  Passahlammcs  festsetzen.  Da 
ihm  aber  die  Zeit  von  Nachm.  2 — 6  Uhr  der  Abend  des  Tages, 
hingegen  die  Zeit  von  Abends  10  bis  Morgens  2  Uhr  gleichsam  der 
Abend  der  Nacht  war,  insofern  in  deren  nUchstfolgcndem  oder 
drittem  Theile  von  Morgens  2  —  f)  Uhr  ')  schon  wieder  der  Tag  sich 
vorbereitete,  so  fiel  nach  seiner  Ansicht  das  Opfern  und  Essen  des 
Lammes   allerdings  zwischen    die    zwei    Abende,    C^SII^r:  y^. 


Um  die  kritische  Beurtbeilung  des  dem  Jubiläenbache  zu 
Grunde  liegenden  Pentateuchtextes  zu  erleichtern,  stellen  wir 
die  theils  im  Vorstehenden  erwähnten  theils  anderwärts  vor- 
gefundenen Lesarten  übersichtlich  zusammen,  und  zwar  nach 
folgenden  Kategorien : 

I.  Der   Jubiläentext  stimmt   mit  der  Masora,    aber   nicht 

mit  der  Alexandrina. 
II.  Derselbe  stimmt  mit   der  recipirten  Alexandrina,   aber 
nicht  mit  der  Masora. 

III.  Er  findet  sich  in  vereinzelten  Codices  der  Alexandrina. 

IV.  Er  weicht   zu   gleicher  Zeit  von   der  Masora   und   von 
der  Alexandrina  ab. 

V.  Anderweitige  Lesarten. 
Zuerst  stehen  in  jeder  Kategorie  die  Stellen  aus  den  la- 
teinischen Fragmenten,  sodann  folgen  die  der  deutschen  Ueber- 
setzung  aus  dem  Aethiopischen. 

L  Masorethische  Lesarten. 

Gen.  12,  !)  (Leptog.  cap.  13,  §.  5):  in  austrum,  =  "2?r", 
voTovöö  Aquila,  si;  votov  Symm.,  ad  mcridiem  Vulg.  —  Da- 
gegen   £v   Tl   epy'i^o)  LXX,   (abiit)    in  clcsertum  Itala  [ap. 

1)  Dieser  bereits  die  Morgendämmerung  bringende  Nachttheil  (cf.Mt.  28,  1: 
Ij  ini^uysxo\jz:t)  hiess  *,p2,  'cu)\.  So  ist  Exod.  12,  10  npi""?,  LXX;  i'w; 
Jiptu'!,  in  unserem  Texte  durch  a  tertla  [oder  ad  tertiami]  übersetzt.  Vgl. 
Marc.  1,  35:  r.^tik  it^j-yj.  Xiav.    Jo.  20,   1:  r.c>tü>.  axoTta;  eti  outt,;. 
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Hieron.].  —  cf.  Quaest.  Hebr.  in  Genes,  p.  20:  Et  in  prae- 

senti   et  in    plurimis    aliis  locis  pro  deserto   ad  austrum 

scriptum  est  in  Hebraeo. 
Gen.    13,   4  (Lept.  13,  9):   in  nomine,    =  D'iJp,    tw   6v6p.aTi 

LXX  ay  [ap.  Lagard.].  —  t6  ovoaa  LXX,  nomen  Vulg. 
Gen.    13,    16    (Lept.   13,    12):   et   ponam,   =  "riTpiD"].  —  xal 

TTor/i/jo)  LXX. 
Gen.  17,  20  (Lept.  15,  10):  principes,  =  D^^^^5?,  diicesNyAg. 

—  £Övr,  LXX  [wohl  nach  der  Lesung  ü"72Nb]. 

Gen.  17,  21  (Lept.  15,  10):   cum  Isac,  =  pnii^-riwX.  —  tuoo; 

'laaax.  LXX,  ad  Isaac  Yulg. 
Gen.  17,  22  (Lept.  15,  11):  cum  ipso,  =  ^pn,  cum  eo  Vulg. 

—  77p o;  auTov  LXX. 

Gen.   17,   23   (Lept.   15,    11):   carnem  praeputii  ipsorum, 

=  ^C'?1^-?  ^'^?~^S^?  '^'^i^  QOL^y.T.  TYi;  axpoßuGTia?  auTwv  LXX  r, 

carnem  praeputii  eorum  Vulg.  —  Ta;  axpoßudTta;  auTcSv 

LXX. 
Gen.  22,    12   (Lept.   18,   9):  a  me,  —  \272^.  —  ^i   i^i  LXX, 

2)rojpter  me  Vulg.,   wozu  Hugo  Grotius:   Additum  hoc  ex 

Graeco,  Samaritano  et  Syriaco,  qui  consensus  ostendit  in 

Hebraeis  codicibus  id  olim  fuisse  [?]. 
Gen.  22,  13  (Lept.  18,  10):  cornibus  suis,  =  VD-n^p,-:,  Symm. 

Theod.,  Itala  ap.  Hieron.  —  twv  /.spaTcav  LXX,    cornibus 

Kufin.,  Vulg. 
Gen.  22,  17  (Lept.  18,  13):  quoniam,  =:  "^?.  —  -^  [ü  ÄDr] 

[iry  LXX.   —  om.  Vulg. 
Gen.  22,  17  (Lept.  18,  14):  adver sariorum  eins,  =  vn^>,  ini- 

micorum  snorum  Vulg.  —  twv  uT^svavT^wv  LXX. 
Gen.  23,  2  (Lept.  19,  1):  Cariath  Arbee,  —  y^'i.t^  n:^p,  civitas 

Ärhee    Vulg.  —  7:oki(;  'Apfio/.  LXX,   Carjath  Ärhoc  Aeth. 
Gen.  25,  27  (Lept.  19,  14):  in  tabernaculis,  =  ö-'bni«,  Vulg. 

—  ob.iav  [=  br;N]  LXX. 

Gen.  26,  20  (Lept.  24,  14):  Nostra  est  aqua,  =  Masor., 
Vulg. ;  aber  auTwv  slvat  t6  u^wp  LXX. 

Gen.  26,  20  (Lept.  24,  14);  difficultatem,  =V''^?,  ..  dif- 
ficiles  fuerunt,  =  ^^p^^^n.  —  Aber  LXX:  a^ixta  [ca- 
lumniam  Vulg.]  ..  Ti^i/z/iaav,  weil  sie  wahrscheinlich  P'^:' 
L=  a^cxia  Ps.   61,   11.  72,  8.  Ezech.  22,  7.  29]  und  -P^i? 
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[=  aXixs'v  Lcv.  G,  2  (5,  21).  G,  4  (5,  23).  19,  13.  1  Regn. 

12,  4.  Job  10,  3.  Ps.  101,  II.  Jes.  23,  12]  gelesen  hatten. 
Gen.  26,  21   (Lept.  24,  15):   pro  ipso,  =  rr^r.  —  ttssI  ^/tetvou 

LXX,  pro  illo  Vulg. 
Gen.  2G,  24  (Lept.  24,  17);  ad  illuni,  =  vbwx.  —  aOTco  LXX, 

ei  Vulg. 
Gen.  26,  24  (ibid.):  ipsa,  =  N-r-.,  Vulg.  —  ^x.sivYi  LXX. 
Gen.  26,  25  (Lept.  24,  19):  in  nomine,  r=  adz.  —  to  ovoi;.a 

LXX,  Vulg. 
Gen.  27,    15  (Lept.  2G,  9):  vestcs  (Plur.),  =  ^->?,  Vulg.  — 

TY.V    GTO)//;V    LXX. 

Gen.  27,    15    (ibid.):    cum   ipsa,    =:  ~rwV.  —  -xz    x'j'r,  LXX, 

ajyud  sc  Vulg. 
Gen.    27,    18   (Lept.   2G,    10):    et   introivit,    =  n--\  —  xal 

EiTrivEYx^  LXX,  Vulg.  [quibus  illatis],  nach  der  Lesung  N^3;i. 
Gen.  27,  20  (Lept.  2G,  11):  adcelerasti  invenire,  =  ^"""^ 

tiÄrb    [=  £Ta/'jva;  toO    supiTv].  —  Ta/o  sOps;  LXX,    Vulg. 
Gen.  28,    13  (Lept.  27,    19):  Dominus   Deus,  =  ^-•b^^l  rnn% 

Vulg.  —  6  Oso;  LXX. 
Gen.  28,  14  (Lept.  27,  20):  West,  Ost,  Nord,  Süd,  =  Masor., 

Vulg.  —  LXX:  West,  Süd,  Nord,  Ost. 
Gen.  38,  12   (Lept.   41,    7):   Bethsuae,  =  ?-u3-r?.  —  llaui 

LXX  (cf.  Onom.  sacr.  p.  11,  5:  Sana  eloquentia,  clamor). 

—  fiUa  Suc  Vulg. 

Gen.   40,    3  (Lept.  39,  17):   in  doraum  principis   cocorum, 

=  Masor.,  LXX  Zittav.:  -xpa  to>  7.zyyj.xvzizo).  —  om.  LXX; 

principis  militum  Vulg. 
Gen.  47,    13   (Lept.  45,  9):    a  facie   famis,  =  srnr^  -:???.  — 

a~o  ToO   >.iaoO  LXX. 
Exod.  1,  9  (Lept.  4G,  15):  populus,  =  Masor.,   LXX  Alex., 

Vulg.  —  t6  yevo;  LXX  Vatic. 
Exod.  1,  11   (Lept.  46,   17):  in  operibus  ipsorum,  :=  Dn"b:?D2. 

—  £v  Toi;  £pYO'.;  LXX,  oncribus  Vulg. 

Exod.  2,  6  (Lept.  47,   5):   et  pepercit  super  te  [=  e^sidaTo 

£-1    »lOi],    =  ""'S?   5?2I7ri1.    Y.yX    C^EtTXTO    äOtoO    LXX. 

Exod.  19,  6  (Lept.  IG,  17):  regnum  sacerdotale,  =  rDb?;?: 
2":"3  Masor.,  regnum  sacerdotale  Vulg.  —  SxtiXeiov  ispa- 
zi'j'Lx  LXX.  —  reges  et  saccrdotes  Chald. 
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Gen.  3,  17  (Jubil.  Cap.  3,  IL  S.  238):  um  deinetwillen, 
=  Masor.   Samar.  Aquil.   Onkel.   Syr.    Saadj.   (Theodot.) ; 

—  aber  sv  tol;  spyoi;  go'j  ['^'T?"'-^:]  LXX,  in  operibus  tuis 
Itala  ap.  Hieron.,  sv  t'?i  ioyxaiy.  goo  Symm.,  in  opere  tuo  Vulg. 

?  Gen.  4,  25  (Jubil.  Cap.  4,  IL  S.  239):  weil  Kain  ihn  tödtete, 
=  Masor.;  —  Sv  oL-^iy^zzivz  Kaiv  LXX,  quem  occidit  Cain 
Itala  ap.  Hieron.,  Vulg. 

Gen.  15,  11  (Jubil.  Cap.  14,  IIL  S.  7):  aber  Abram  wehrte 
sie  ab,  =  snnj?  Cnj^  '^'411^  >'-3cl  an:£(76ß7i(7£v  auTa  "Aßpaiy. 
Aquila,  et  ahigehat  eas  Abram  Vulg.  —  /.al  auvr/.aOirrsv 
auToi;  "Aßpa(j.  LXX,  et  seclit  cum  eis  Abram  Itala  ap. 
Hieron.  Quaest.  Hebr.  p.  25. 

Gen.  15,  13  (Jubil.  Cap.  14,  IIL  S.  7):  und  man  sie  unter- 
jochen und  plagen  wird,  =  Masor.,  Vulg.;  aber  LXX: 
xal  ^0'j).w<70'j(7iv  auTO'j;  x..  x.ocx.w'jOuglv  auTOu;  x.al  TOCTüStvco- 
(jouGLv  auTOu;,  so  dass  ^ryi  doppelt  übersetzt  ist. 

Gen.  15,  15  (ibid.):  begraben  werden,  =  Masor.,  LXX  CompL: 
Taosi;,  Vulg.:  sepuUus.  Die  Corruptel  Tpxosi;  der  LXX 
schon  bei  Philo. 

Gen.  22,  3  (Jubil.  Cap.  18,  IIL  S.  14):  seine  zwei  Knaben, 
=  Masor.;  aber  1(jo  Trai^a;  LXX,  duos  iiwenes  Vulg. 

Gen.  22,  6  (ibid.):  in  seine  Hand  das  Feuer,  =  Masor.;  4n 
manibiis  ignem  Vulg.;  [j^stä  /^s^pa;  [jzi^^  ÄBnirt]  xal  [om. 
Aldin.]  TÖ  TwOp  LXX. 

Gen.  22,  7  (ibid.):  Siehe,  hier  bin  ich,  =  Masor.;  dagegen 
Ti  iaTi  LXX,  quid  vis  Vulg. 

Gen.  27,  29  (Jubil.  Cap.  26,  IIL  S.  30):  die  Söhne  deiner 
Mutter,  =  tjTpN,  matris  tiiae  Vulg.  —  ol  ulol  tou  xocTpo; 
Gou  LXX.      * 

Gen.  27,  37  (Jubil.  Cap.  26,  IIL  S.  31):siehe,=  Masor.;  ti  LXX. 

Gen.  27,  38  (ibid.):  ohne  '/.(x.':xv\j-/PivToc,  'laaax  der  LXX,  =  Masor. 

Gen.  45,  22  (Jubil.  Cap.  43,  III,  S.  61):  Silber,  =  Masor., 
Vulg.;  )rpuaoO;  LXX. 

n.  Lesarten  der  griecMsclieii  Recepta. 

Gen.  17,  14  (Lept.  15,  14):  in  diem  octavam,  =  zrt  r^j^ipa 
T-^  oy^ori,  octava  die  Ambros.  Augustin.,  octavo  die  Kufin. 

—  om.  Masor.,  Vulg. 
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Gen.  21,  9  (Lept.  17,  4):  cum  Isac,  =  a^Tx  iTaax.  toO  utoO 
auTf;;  L\X,  cum  Isaac  filio  suo,  Itala  ap.  Ilieron.,  Vulg. 

—  om.  Masor. 

Gen.  22,  13  (Lept.  18,  10):  unus,  =  sl;  LXX,  Samar.,  Syr., 

Pseudo-Jonatli.,    42   codd.  llebr.,    üraec- Venet.    —  2'"^^ 

tcryiun  Masor.,   Onkelos,   Saadj.,   Pers.,  Vulg.,   Itala   ap. 

Hieron.  [add.  eins].  —  post  hoc  Symm.,  Abu  Esra. 
Gen.  22,  13  (Lept.  18,  11):  pro  Isac  filio  suo,  =  ivTi  'iTax/. 

ToO  'jIoO  auToO  LXX.  —  pro  filio  suo  Masor.,  jyro  fdio  Vulg. 
Gen.  22,    IG  (Lept.  18,  13):   proptcr  me,  =  ^C  i^i  LXX, 

Vulg.  —  om.  Masor. 
Gen.  26,  18  (Lept.  24,  13):    pueri,  =0-:  r.xxh;  LXX,   servi 

Vulg.,  Samar.,  Syr.,   mithin    ^"z?    anstatt   des   masoretb. 

"•^^a,  in  diebus. 
Gen.  2G,   32  (Lept.  24,    20):   non  (invenissent),  =:  oO/^  LXX 

[^  N'rJ.  —  Masor.:   '",  :=  aÜToj  LXX  Compl.  —  om.  Vulg. 
Gen.  27,  9  (Lept.  2G,  8):  teneros  et  bonos,  =  a-aXo-j;  y.xi 

y.xkoj;  LXX    [=  C^rLi  i:-;-^,    cf.  Gen.    33,    13].  —  hoJio^ 

Masor.,  optimos  Vulg. 
Gen.  27,  IG  (Lept.  26,  9):  nudas  cervices,  =  xi  yjavi  toO 

Tpayri>.o'j  LXX,   colli   mala   Vulg.  —  laevitatem   ccrvicum 

Masor.  [r^pn;  aber  nnb>:  LXX]. 
Gen.  27,   25  (Lept.  26,  14):    de  venatione  tua  nate,  =  aro 

-rr,;  fir.zx;   cou   ts/.vov  LXX,    de  venat.  tua  fdi  mi  Vulg. 

—  de  venat.  filii  mci  Masor. 

Gen-  27,  27  (Lept.  2G,  IG):  pleni,  = -V/.po-j;  LXX,  w\5?2  Sa- 
mar., Syr.  vet.  [Diodoro  teste],  Vulg.  —  om.  Masor. 

Gen.  28,  4  (Lept.  27,  9):  post  te.  =  [j.z'x  ni  LXX,  Vulg.  — 
iccum  [=:  \).z'x  cou]  Masor. 

Gen.  28,    5  (Lept.  27,  10):  Syri,  =  ToCi  Ijso-j  LXX,  Vulg. 

—  ""^If*."  Masor. 

Gen.  28,  13  (Lept.  27,  18):  et  Dominus,  =6  Ss  x.'jpio;  LXX, 

Vulg.  —  d  ecce  Dominus  Masor. 
Gen.   28,   14    (Lept.  27,   20):  abundabit   3.  Pers.  =  LXX; 

aber  2.  Pers.:  Masor.  Vulg.  Aetb. 
Gen.  35,    16  (Lept.  32,   36):   in  Cabrata,   =  st;   X^ßpaGa 

[Gen.  48,  7:  /.xtx  tov  iTrrro^poaov  XalipaOä]  LXX.  —  r-qis 

Masor.,  vcrno  tempore  Vulg. 
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Gen.  41,  54  (Lept.  42,  2):  erant  panes,  = -^(jav  apToi  LXX; 
aber  Sing.:  Masor.  Yulg.  Aeth. 

Gen.  42,  38  (Lept.  42,  9):  infirmitas  [=  Krankheit]  aliqua, 
==  [;.a>.axt(76*?ivat  LXX.  —  pON  Masor.,  (si)  quid  (ei)  ad- 
versi  Vulg.  —  Aber   "iON  r=  ^a>.axLa  auch  42,  4.  44,  29. 

Exod.  1,  11  (Lept.  46,  17):  inposuit  (Sing.),  =  ^tcsgtyigsv 
LXX,  praeposuit  Vulg.  —  "?2^b^T  Masor. 

Exod.  1,  11  (ibid.):  et  Oon,  =  xal  "Qv,  vi  sctiv  'HXtou7uo>.i; 
LXX.  —  om.  Masor.,  Vulg. 

Exod.  8,  12  [16]  (Lept.  48,  6):  scinifae  ..  Exod.  8,  17 
[21]:  muscae  caninae,  :=  (jx-vicpsc..  xuvojjiuia  LXX, 
sciniphes  . .  omne  genus  muscanmi  Vulg.  —  ü^23  . .  n^ j 
Masor. 

Exod.  40,  25  [27]  (Lept.  16,  22):  incensum  compositionis, 
=  6u[;.^aa  TT)?  GuvGsffso)^  LXX.  —  ü^?20  nn;jp  40,  27 
Masor.,  incensum  aromatum  Vulg. 

Num.  13,  22  (Lept.  13,  5):  Taneos,  =  Taviv  (Ps.  78,  12: 
Tdcvso);)  LXX,  Tanini  Vulg.  —  l^i:  Masor. 

Gen.  2,  2  (Jubil.  Cap.  2,  IL  S.  235):  Und  er  vollendete  alle 
seine  Werke  am  sechsten  Tage,  =  sv  t^  T^t^ipa  T*?i  I'/ctyi 
LXX,  Syr.,  in  die  sexta  Itala  ap.  Hieron.  —  ^T^^'  Ma- 
sor., [die  sepf im 0  Yulg.],  wofür  cod.  Samaritan.,  Midrasch 
Genes,  rab.  c.  9  "''5?"*?^"  lesen.  Den  Grund  dieser  Text- 
correctur  ersieht  man  aus  folgender  Marginalnotiz  des 
Septuagintacodex  r  z.  d.  St.:  'Eßpaiot  Xsyouaiv  si  xaTSTrau- 
<7£v  T7i'  r,[A£pa  TT)  (^',  7:£7uor/)/.3v  TL  xal  £v  auT-?].  —  cf.  Hieron. 
Qu.  Hebr.  in  Gen.  p.  4:  Pro  die  sexta  in  Hebraeo  diem 
septimam  habet.  Artabimus  igitur  Judaeos,  qui  de  otio 
sabbati  gloriantur,  quod  iam  tunc  in  principio  sabbatum 
dissolutum  sit,  dum  Deus  operatur  in  sabbato,  complens 
opera  sua  in  eo  et  benedicens  ipsi  diei,  quia  in  illo  uni- 
versa  compleverit. 

Gen.  3,  16  (Jubil.  Cap.  3,  IL  S.  238):  Deine  Zuflucht, 
=  r,  a7:oGTpo(p-/i  gou  LXX  [onn"u;ri],  conversio  tna  Itala  ap. 
Hieron.  —  Dagegen  *:i??P"'dn  Masor.,  ti  opp^vi  gou  Symm.; 
•/i  Gufj.fj.a/ja  [=  societas  teste  Hieron.  Qu.  Hebr.  in  Gen. 
p.  7;  cuvacpsia  cod.  Coislin.]  gou  Aquila,  wohl  nach  der 
Lesung  t|nry-]. 
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Gen.  5,  29  (Jubil.  Cap.  4,  II.  S.  241):  und  über  die  Erde, 
=  LXX;  ff  om.  Masor.,  Vulg. 

Gen.  G,  3  (Jubil.  Cap.  5,  II.  S.  242j:  Mein  Geist  soll  nicht 
in  Ewigkeit  auf  den  Menschen  bleiben,  =  oO  ay,  y,aT7.- 
t;.£ivr.  LXX,  o'j  /.aTaasvsT  lib.  vetus  in  edit.  Koni.,  non 
pcrmanrhit  Itala  ap.  Ilieron.,  Vulg.,  Pcrs.;  non  lidhitahif 
Syr.,  Saadj.  —  l"":;  N'b  Masor.,  oO  xpivsr  Symm.,  Graec- 
Venet.,  Pseudo-Jonath.,  Targum  Ilicrosol.  [Bei  den  LXX 
ist  l""^,  Kai  und  Iliph.,  an  Ib  Stellen  durch  xpivsiv  (Gen. 
15,  14.  30,  0.  49,  16.  Deut.  32,  36...)  übertragen].  — 
cf.  Hieron.  Qu.  Hebr.  p.  11  sq.:  In  Hebraeo  scriptum 
est:  No)i  iuclicahit  spirifus  nicus  Jwmincs  istos  ...  hoc  est, 
quia  fragilis  est  in  homine  conditio,  non  eos  ad  aeternos 
servabo  cruciatus,  sed  hie  illis  restituam  quod  merentur. 
Ergo  non  severitatem,  ut  in  nostris  codicibus  [Italae]  le- 
gitur,  sed  clcmentiam  Dei  sonat,  dum  peccator  hie  pro 
suo  scelere  visitatur . . . 

Gen.  11,  12  sq.  (Jubih  Cap.  8,  IL  S.  249  f.):  Arphaskad.. 
nannte  den  Namen  seines  Sohnes  Kainam  u.  s.  w., 
=^  iyiywr,fjz  tov  Kalvav  ...  LXX.  —  om.  Masor.,  Vulg. 

Gen.  12,  6  (Jubil.  Cap.  12,  III.  S.  5):  ,zog  durch  bis  nach 
Sikimon,  bei  einer  hohen  Eiche',  =  LXX:  £-1  tt.v 
§pOv  TT.v  (j^r,\r,y.  —  ""ü."'^  r'^t*,  convallis  illustris  Vulg. 

Gen.  14,  13  (Jubil.  Cap.  13,  III.  S.  6):  Aunan,  =  Auvav 
LXX.  —  ~:r,  Ancr  Vulg.  —  cf.  Hieron.  1.  c.  p.  23:  non 
Annan,  ut  LXX  transtulerunt,  sed  Ancr.  —  Juda's  2. 
Sohn  -:-N  Gen.  38,  4..  heisst  bei  den  LXX  ebenfalls 
A'jvxv  (Onan  Vulg.). 

Gen.  15,  2  (Jubil.  Cap.  14,  III.  S.  7):  der  Sohn  Mesek 
meiner  Sklavin,  jener  Damaskus  Elieser  ..,  =  6  uio; 
MaTsy.  T-^;  oty.oysvoO?  aoi>  oOto;  AaaaT/.o;  'E).i£^£p  LXX, 
filius  Mascc  vcrnaculae  meae  hie  Daniascus  Eliczer  Itala 
ap.  Hieron.  —  Masor.:  "iT_?^r.?  T-'^J^rl  2<""  ^*"!^?  P'«?^"'?,  — 
6  'jio;  ToO  TTOTi^ovTO?  oi/.ixv  aou  Aquila,  6  oto;  toO  ItzX  t7,^ 
otxta?  ao'j  Theodot.,  6  fjuyyzYr,;  toO  oiico'j  p.ou  Schol.  [edit. 
Rom.],  fiUus  procuratoris  domus  mcae  iste  Damascus 
Eliezer  Vulg.  —  cf.  Hieron.  1.  c.  p.  24  sq. 

Gen.    15,    13  (Jubil.  Cap.  14,  HL  S.  7):    Und  es   ward  ge- 
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sprochen,  xocl  ^ppsöiQ  LXX,  dictimque  est  Vulg.  —  'i^n^t 
Masor.  (für  "i?3i??j). 

Gen.  15,  13  (ibid.):  sie  unterjochen.,  wird,  =  §ou>.to- 
coufjtv  auTou?  LXX,  stihiicient  eos  servituti  Vulg.,  dem- 
nach Hiph.  öti^^yr:  anstatt  des  masoreth.  D^n^y.. 

Gen.  17,  1  (Jubil.  Cap.  15,  III.  S.  8):  sei  wohlgefällig, 
=  sOapsGTSL  LXX.  —  anibida  Masor.,  Vulg. 

Gen.  17,  16  (Jubil.  Cap.  15,  IIL  S.  9):  und  ich  will  ihn 
segnen,  und  er  soll  zu  einem  Volke  werden,  und  Könige 
über  Völker  werden  aus  ihm  hervorgehen,  =:  y.al  £u>^o- 
Y'jG(jo)  auTo  [tszvov  sc,  auTOV  Aamtz]^  xal  sdTat  ei;  IÖvy], 
jtal  ^cLQikzXq  sGvwv  sE  auToO  d^sXsoaovTai  [mrts;  sGOVTat 
reliq.]  LXX,  —  citi  [filio  sc]  benedidurus  sum,  eritque 
in  nationes,  et  reges  populorum  orientur  ex  eo  Vulg.  — 
Masor.:  'rrr  r:37273  fi^72S>  ^i^hiz  ö^Syb  r^n^r,')  n^n^'nn?. 

Gen.  22,  3  (Jubil.  Cap.  18,  IIL  S.  14):  er  sattelte  seine 
Eselin,  =  ^TusaaEe  ttiv  ovov  auTou  LXX.  —  stravit 
asinum  suum  Masor.,  Vulg.  —  Auch  V.  5  Eselin,  =  LXX. 

Gen.  25,  11  (Jubil.  Cap.  24,  IIL  S.  25):  bei  dem  Brunnen 
des  Gesichts,  =  Tuapa  t6  cppeap  tyi?  6pa(7£a)c  LXX.  — 
Masor.:  \Nn  ^nb  ^ns-D3>;  Vulg.:  iuxta  puteum  nomine  Vi- 
ventis  et  videntis. 

Gen.  27,  29  (Jubil.  Cap.  26,  III.  S.  30):  Du  sollst  ein  Herr 
sein  über  deinen  Bruder,  =  yLvou  /cupio;  tou  ä^£>.(poO 
(70U  LXX.  —  esto  dominus  fratrum  tuorum  Masor.,  Vulg. 

Gen.  37,  17  (Jubil.  Cap.  34,  IIL  S.  45):  im  Lande  Duthaim, 
=  £v  Awöastp.  LXX.  —  Masor.:  l^'rri;  Vulg.:  in  Dothain. 

Gen.  41,  45  (Jubil.  Cap.  40,  IIL  S.  56):  von  Heliopolis, 
=  'HliouTzoltbiq  LXX,  Heliopoleos  Vulg.  —  Masora:  "]». 

Gen.  43,  11  (Jubil.  Cap.  42,  IIL  S.  59):  Terebinthen,  =  ts- 
psßivGov  LXX,  Vulg.  —  Masora:  ü''5ü|i  =  pistacia. 

Gen.  44,  31  (Jubil.  Cap.  43,  III.  S.  60):"  bei  uns,  ={^.26' 
Vip.wv  LXX,  nohis cum  Ynlg.;  mecum  Samar.,  Syr.  —  om. 
Masor. 

Gen.  47,  11.  5  (Jubil.  Cap.  45,  IIL  S.  63):  im  Lande  Gesem 
^Tzaiu.  LXX.  —  Mas.:   T^h;  Vulg.:  Gessen. 

,In  den  Namenlisten  Gen.  36,  31—43  und  Gen.  46  stimmt  das 
Jubiläenbuch   [Cap.    38.    44]    wenigstens    ebenso   oft   mit 
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dem  hebräischen   gegen   den  griechischen  Text,   als  um- 
gekehrt' (Dil  Im  an n  III.  S.  89,  Anm.  1). 
Ps.  DO,  lü  (Lept.  2;},   10):  et  pluriraum  (dicrum),  =  x.al  to 
r Aciov  (a-JTüiv)  LXX,  vf  amplius  (eorum)  Yulg.  [=  csnn]. 
—   cnr;-;^  [=  et  siiperbia  corum]  Masor. 

III.  Lesarten  griechischer  Einzelcodices. 

Gen.  13,   IG  (Lept.  13,  12):  harenam  maris,  =  -rr.v  a;mov  t-?;; 

OaXaccr, ;  LXX  Tl  [cod.  Bodleian.]  —  arenam  terrae  Ma- 

sor.,  LXX,  Vulg. 
Gen.  17,  23  (Lept.  15,  11):    et  empticios,  = /.al  apyupw- 

vr.TO'j;   LXX  Zittav.  —  x.xl  7:avTa;  tou;  apy.  [auToO  add. 

mtz]  LXX,  Masor.;  nniversosque  qtws  emerat  Vulg. 
Gen.  17,  23  (Lept.  15,  11):  in  domo  sua,  =  dv  to)  oi*k(o  auTou 

LXX  Zittav.,  domus  shoc  Vulg.  —  in  domo  Abrahae  Ma- 
sor.,  LXX. 
Gen.  22,  19  (Lept.  18,  15):  abierunt,  =  sTropsuGiriTav  LXX 

Alex.  Aldin.  —  sTTopsuOr.aav  a[j.a  LXX,  Masor.,  Vulg. 
Gen.  20,    33    (Lept.    24,    21):    nomen   loci   illius,    =  ovoaa 

ToO  To-ou  exsivo'j  LXX  Zittav.   —   nom.  nrbis  Masor., 

n.  urbi  ilU  LXX,  n.  nrbi  Vulg. 
Gen.  38,   11.  14  (Lept.  41,   5.  G):    Selon,    =  Xr,).wv   LXX 

Zittav.  —  Ir.Xwa  LXX,  nb^  Mas.,  Sela  Vulg. 
Gen.    3,    17  (Jubil.  Cap.  3,  IL  S.  238):    Die  Worte  ev  Xurai; 

^ocy*^  auTr.v  Traca;  ra;  rt/ipa;  t/)?  !^w^;  to'j   fehlen,   wie  in 

dem  Septuagintacodex  E  [■=  Bodleian.]. 
Gen.  6,  2  (Jubil.  Cap.  5,  IL  S.  242):   die  Engel  des  Herrn, 

=  LXX  AF  Ol  x'(^zloi  ToO  OsoO;    aber  filii  DeiMsiSor., 

LXX,  Itala  ap.  Hieron.,  Vulg. 
Gen.  8,  14  (Jubil.  Cap.  5,  II.  S.  244):   Am   17.  Tage  des  2. 

Monats  wurde  die  Erde    trocken,   und    am  27.  desselben 

öffnete    er    den    Kasten,    =:  £v    [^z   add.   Compl.]  tco 

ösuTspw  y.r.vl  £-t7.  x, xl  (^ZAizr,  r.u.izy.  iirtC^y.^^dr^  r,  y/i  /.at 

i'^hiu.r,    /.7.1    £'./,afV.    toO    ar.vo;    avswcs   tt.v   x.i^wtov  LXX 

Zittav.  Complut.  —  Am  27.  Tage  des  2.  Monats  war  die 

Erde  ganz  trocken:  Masor.,  LXX,  Vulg. 
Gen.  8,    19  (Jubil.  Cap.  6,  IL   S.  244):   Am  1.  Tage   des   3. 
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Monats  ging  er  heraus  aus   dem   Kasten,   =  iE-?iX6£v 

[=  Compl.]     ZA     T'/l?     XtßoJTOU     £V     [7.ia     TOO     [r/iv6;     TOO     TpiTOU 

LXX  Zittav.  —  Bei  allen  übrigen  Zeugen  steht  das  Verbum 

im  Plural  und  fehlt  die  Zeitbestimmung. 
Gen.  11,  7  (Jubil.  Cap.  10,  IL  S.  254):   ihre  Sprachen  zusam- 
menzuschütten, LXX:  (Tuy^swasv  auTcov  t/.i,X  [om.  Complut.] 

Toc;  •^'koiaaoL;  [ay]  ttiv  yT^wcaav  reliq.]. 
Gen.  .'22,  2  (Jubih  Cap.  18,  IIL  S.  14):  und  bringe  ihn  dar, 

=  LXX  mt.  —   Dagegen   /.od   dvsvsyzs    auTov    iy.tX  LXX, 

Masor.;  atque  ihi  off  eres  eiim  Vulg. 
Gen.  22,   2   (ibid.):   den   ich   dir  zeige,   =  6v  [für  6]   av   <Tot 

£1X0)  LXX  Aldin.,  que^n  Vulg.,  Masor.  [?];  aber  a)v  LXX. 
Gen.  22,  9  (ibid.):  und  baute  einen  Altar,  =  y.al  coxo^6p.Yi(7£v 

[£Z£t  om.  c^,  'AßpaajA  om.  D,  t6  om.  ÄDcmrt^]  GudixcTvi- 

piov,  —  dagegen  Masor.  =:  LXX  x.  (bxoä.  £X£t:  'Aßpaa^x  to 

ÖuctaGT.;  m  ^ito  aedificavit  altare  Vulg. 

IV.  Abweichungen  von  der  Masora  nnd  von  der  Alexandrina. 

Gen.  13,  14  (Lept.  13,  11):  West,  Süd,  Ost,  Nord.  — 
Masor.  LXX.  Vulg.:  Nord,  Süd,  Ost,   West, 

Gen.  17,  11  (Lept.  15,  16):  testamentum  signi  huius.  — 
Masor.  LXX.  Vulg.:  sigm^m  foedem. 

Gen.  17,  20  (Lept.  15,  10):  et  ponam;  —  aber  LXX:  xal 
^wdto  T=  Masor. 

Gen.  22,  12  (Lept.  18,  9):  manifestavi  =  ^n^:.  Dagegen 
^^^^1  Masor.,  syvwv  LXX,  cognovi  Vulg.  —  Das  Vorhan- 
dengewesensein einer  3.  Lesung,  ^^II":,  ist  durch  die  Mar- 
ginalnote  des  cod.  r  bezeugt:  6  eßpaio;  vGv  E^Et^a;. 

Gen.  22;  12  (ibid.):  Deum  ^m^m,  ==:  tov  6£6v  cou.  Entstanden 
aus  Tov  ÖEov  Gu  LXX  Ämr  =  Masor.;  —  au  tov  öeov 
LXX,  Deiim  Vulg. 

Gen.  22,  12  (ibid.):  primogenito  (tuo),  =  ^"ib^.  Aber  ^"i^ri"; 
Masor.,  toG  dyaTTYiTOu  LXX,  imigenito  Vulg. 

Gen.  22,  13  (Lept.  18,  10):  ganz  übergangen  ist  "^^i??,  iv  (puTw 
Saßsx  LXX,  inter  vepres  Vulg. 

Gen.  22,  13  (Lept.  18,  11):  obtulit  eum  ohne  Zusatz.  — 
add.  ribbb  Masor.,  zic,  oXo/tdpTrwciv  LXX,  Jiolocaiistum  Vulg. 
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Gen.  22,  IG  (Lept.  18,  13):  quem  dilexisti;  -  fehlt  aller- 
wärts. 

Gen.  2(),  l'J  (Lept.  24,  14):  aquam  vivam,  r=  Vulg.  Aber 
^peap  u^xTo;  ^cjvto;  LXX   =  Masor. 

Gen.  2r»,  20  (Lept.  24,  14):  no  bis  cum,  mitbin  ':^tv  für  'XT 
Masor.;  aOrov  LXX. 

Gen.  20,  21  (Lept.  24,  15):  inimicitias,  =  Vulg.  Aber 
i/Opia  (im  Sing.)  LXX;  ~:^*»p  Masor.,  wofür  die  Alexan- 
driner-N;b  [=  syOpa  Num.  35,  20.  Prov.  10,  18.  15,  17. 
26,  26;  i/Opia  ist  meines  Wissens  ein  arra^  Xsyoasvov]  ge- 
lesen zu  haben  scheinen. 

Gen.  27,  15  (Lept.  20,  9):  quos  fecit  hinter  ci^05,  während 
bei  allen  übrigen  Zeugen  hinter  panes. 

Gen.  27,  19  (Lept.  20,  10):  ego  sum  filius  tuus.  Sonst 
überall :  ct/o  sum  primogenitus  tuus  Esau  (wobei  nur  die 
Wortfolge  diffcrirt). 

Gen.  27,  19  (ibid.):  pater,   —  sonst  unbezeugte  Einschaltung. 

Gen.  27,  21  (Lept.  26,  12):  ohne  die  Gegenfrage  an  non  der 
übrigen  Zeugen. 

Gen.  27,  24  (Lept.  26,  14):  Ego  filius  tuus  sum.  Dagegen 
überall  blos  Ego  [sum  add.  Vulg.]. 

Gen.  28,  5  (Lept.  27,  10):  Jacob  allein  [wofür  Vulg.:  suae]; 
add.  et  Esavi  Masor.  LXX. 

Gen.  28,  10  (Lept.  27,  15):  ut  iret;  dagegen  et  ivit  Masor. 
LXX,  pergehat  Vulg. 

Gen.  28,    13  (Lept.  27,    18):   et   locutus   est   cum   Jacob. 

—  om.  Masor.  LXX.  Vulg. 

Gen.  28,    13  (Lept.  27,    19):   post  te.  —  om.  Masor.  LXX. 

Vulg. 
Gen.  30,   28   (Lept.  28,  28):   expecta   me   in   mercede  et 

pasce  iterum  oves  meas,  etdabo  tibi  mercedem, 

—  gegen  alle  Zeugen. 

Gen.  33,  18  (Lept.  .30,  1):  ascendit;  —  aber  y.XOsv  LXX 
=  Masor.  Vulg. 

Gen.  33,  18  (ibid.):  in  Salem  ..  in  pace.  —  Dagegen  blos 
crd  Masor.,  C"'**o  cod.  Samar.,  Salem  Itala  ap.  Hieron., 
£•;  laAT.u.  LXX  {^tXzx^l  ^],  in  Salem  Vulg. 

Gen.    33,    18    (ibid.):    secundum    orientem    Sicimae.    — 
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Dafür  urhem  SicJiimorum  Masor.  LXX.  Vulg.,    civitatem 
Sycliem  Ital.  ap.  Hier. ;  —  cod.  Samar. :  e  fronte  Sicimae, 

Gen.  35,  8  (Lept.  32,  34):  sepellierunt  eam;  aber  iTa(piQ 
LXX.  Masor.  Vulg. 

Gen.  35,  8  (ibid.):  in  torrentem.     Fehlt  überall. 

Gen.  35,  8  (ibid):  torrens  Debborae;  —  wogegen  quercus 
flehis  Masor.  LXX.  Vulg. 

Gen.  35,  19  (Lept.  32,  38):  in  terra  Eufrata.  —  Aber: 
in  via  (quae  ducit)  Ephratam  Masor.  Vulg.;  sv  x-ij  oSw 
Tou  i7tTro^p6[AOu  'E^ppaöa  LXX  [35,  16:  si;  yi^v  'E(ppa9a 
ADEGamtz]. 

Gen.  35,  21  (Lept,  33,  1):  ad  austrum  Magdal,  mithin 
=  b'^St^pb  r.5>3.    Dagegen  trans  turrem  Masor.  LXX.  Vulg. 

Gen.  38,  14  (Lept.  41,  9):  secus  portam.  —  ö^r^  "nsa 
Masor.,  xpo;  Tat«;  izxjloaq  Aivav  LXX,  in  bivio  Vulg. 

Gen.  41,  25  (Lept.  40,  4)  duo  somnia.  —  t6  ivuxvtov  LXX. 
Masor.  Vulg. 

Gen.  41,  43  (Lept.  40,  8):  Elel  et  Habirel,  b^?  ^^n^l  b^^  b«, 
für  das  masorethische  '^l^N,  LXX:  >c7ipu^. 

Gen.  42,  9  (Lept.  42,  5):  explorare  terram.  —  Dagegen  als 
Object  V";].5Jv  ^-'^?  Masor.,  infirmiora  terrae  Vulg.;  toc  ijyy] 
t'jq;  x^P^^  LXX,  auf  Grund  der  Lesung  r\h'^y  für  ni^.j  (cf. 
Ps.  76,  19  LXX;  Ps.  48,  6  Symm.), 

Gen.  42,  36  (Lept.  42,  8):  in  me  et  impletis  malitiam 
vestram,  also  etwa  =  sv  i(y.ol  xai  (juvtsXsits  tyiv  xaxtav 
up.o3v,  zu  welcher  Lesung  die  Verwandlung  des  masore- 
thischen  r.jb:^  in  eine  Form  des  Zeitwortes  r^bs  Veran- 
lassung gegeben  haben  könnte. 

Exod.  1,  9  (Lept.  46,  15):  multiplicatus  est  valde  et 
plurimi  facti  sunt,  =  stuXtiÖuvÖy)  Gcpo^pa  xal  tüXsiou; 
sysvovTO,  vielleicht  auf  eine  von  der  alexandrinischen  [[Asya 
TuV^öo;  y.(xX  iG^ust]  verschiedene  Textrecension  zurückzu- 
führen. 

Exod.  1,  10  (Lept.  46,  16):  adfligamus  .. .  Auch  hier  ein 
anderer  griech.  Text,  etwa  des  Wortlautes:  jca/twdwjxsv 
auTOu;  Tuplv  yj  7ir>;Yi9uvGü)atv ,  xal  Ta7r£LVü)G(0[JL£v  auTou;  sv  to*!; 
spyot;  auToiv,    {JLviTrOTS  auj^ß-^  vipv  TuoAejy-o;,   y.(xX  tote  iy.'KokZ' 
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•r/.T'/jT'.v  /,7.l  a'JTol  i,\i.7.'^  'JTTsp  Tou;  uTcevavTio'j;  y,;;.ojv,  e^£>>OovTe; 

Kxod.  1,  11  (Lept.  IG,  17j:  cxecutorcs  opcruin,  wi-ist  nicht 
auf  srtiraTx;  t(üv  ecycov  LXX  =  D^S»  "»"ib,  sondern  auf 
ipYor^uox.Ta;  (cf.  LXX  Kx.  3,  7.  5,  0.  10.  i:^,.  1  Paral.  '23,  4. 
2  Paral.  2,   lö)  zurück. 

Exod.  2,  3  (Lept.  47,  3):  sccus  litus  fluminis.  Vorher 
fehlt  rjvSa  =  ei;  t6  e'Xo;  LXX,  in  carecto  Vulg. 

Exod.  4,  24  (Lept.  48,  4):  quaesivit  interficere  te,  seil. 
prmccps  Mastima;  —  aber  Dominus  Masor.  Vulg.,  an- 
gehis  Domini  LXX. 

Gen.  3,  18  (Jubil.  Cap.  3,  IL  S.  238):  Dornen  und  Disteln 
sollen  dir  wachsen,  =  "n^ii^  anstatt  des  Iliph.  n^7:i:n 
in  Masor.  LXX.  Vulg. 

Gen.  3,  18  sq.  (ibid.):  xal  tov  apTOv  co'j  ^a^f^  sv  i^pöri  toO 
'rrpoTcoTro'j  coi»,  worauf  dann  ^ay?!  tov  aprov  to'j  fehlt;  /opTov 
ToO  aypoO  ist  übergangen. 

Gen.  3,  19  (il^id.):  denn  auf  der  Erde  bist  du,  =  ^^^  ^?  für 
das  einfache  ^e?  (durch  Dittographirung  von  dessen  2 
ersten  Buchstaben). 

Gen.  4,  26  (Jubil.  Cap.  4,  IL  S.  240):  er  begann  (zuerst) 
den  Namen  des  Herrn  anzurufen,  =  5n~  "t  (für  das  ma- 
soreth.  bn^r;  "jn),  istc  coopit  Vulg.;  —  oOto;  r.X-frsv  LXX, 
hir  sprrnvit  Ital.  ap.  Ilieron.,  wohl  in  Folge  der  Lesung 
rn-r;  -t  (vgl.  LXX  Ps.  37,   16.  41,  6.  42,  5.   129,    6). 

Gen.  '),  29  (Jub.  Cap.  4,  IL  S.  241):  der  mich  trösten  wird 
über  alle  meine  Mühe,  =  ^iT^nr  für  "^'pn?';,  während  der 
alexandrinischen  Version  StavaTra'jTEt  y,i^-a;  [rcquicscere  nos 
faciet  Ital.  ap.  Hier.J   die  Lesung  ""D^r  zu  Grunde  liegt. 

Gen.  9,  1  (Jub.  Cap.  6,  IL  S.  244):  und  werdet  zum  Segen 
auf  ihr,  an  Stelle  des  Zusatzes  x.al  x,aTa/.upt£'j<jaT£  au-r/^; 
der  LXX   aus  Gen.  9,7=  rrn-'D^ar  für  das  masoreth. 

T 

Gen.  9,  3  (ibid.):  dass  ihr  es  esset  (am  Ende),  auf  Grund  der 
aus   dem  textualen  *i  dittographirten  Hinzufügung  --.i^^V 

Gen.  11,  6  (Jub.  Cap.  10,  IL  S.  254):  will  ich  nicht  ablassen 
von  ihnen,  =  ix-Xsi^w  für  das  auch  masoreth.  exXeiJ/£t  (das 
Subject  -ivTa  OTX  av  STTiOÄvTai  7:oi£tv  fehlt). 
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Gen.  12,  2  sq.   (Jub.  Cap.  12,   III.  S.  4):  ..    ^flyx  xal   ttoXu 

£u>.oY'/iö'/ic>ovTat  £v  col  TCocvTa  Ta  sSvT)  T'?i;  yvi:-   tou;  eoXo- 
youvTac  gs  sOT.oyTiio)  xai  ..  xarapaaojxat. 
Gen.  12,    7    (Jub.  Cap.   13,  III.  S.  5):    Sol   >:al  tco   GTC£p[;.aTi 

GOU  .  .  . 

Gen.  21,  15  (Jub.  Cap.  17,  III.  S.  13):  Ölbaum,  =  sXaia? 
anstatt  eXaTT^;  LXX;  Masor. :  Strauch,  Vulg. :  Baum. 

Gen.  22,  2  (Jub.  Cap.  18,  III.  S.  14):  om.  que^n  diligia 
(Masor.  LXX.  Vulg.). 

Gen.  22,  2  (ibid.):  auf  einen  hohen  Berg,  d™  "^'"^?  (vgl. 
Ezech.  17,  23.  20,  40.  34,  34).  —  Masor.:  n^n^sr:  yn^-h:^^,, 
yfiv  T'/i;  oT^Taaia;  Symm, ,  in  terram  visionis  Vulg.,  ..  tyiv 
Y'/5v  TYiv  xaToccpav?)  Aquila.  —  LXX:  st;  t'/Iv  y/iv  t'/iv  u^{^'/i>^7iv 
=  2-1172-  yn^-b«,   in  terram  excelsam  Itala   ap.   Hieron. 

Qu.  Hebr.  in  Gen.  p.  33. den  ich  dir  zeige,  ^^1^ 

anstatt  des  masoreth.  Tj^bt«  i:qn  =  LXX  aot  sitcü),  während 
Vulg.:  monstravero. 

Gen.  22,  3  (ibid.):  Und  er  machte  sich  von  da  Morgens  in 
aller  Frühe  auf.  —  Dieses  sonst  überall  fehlende  inde 
dürfte  auf  ein  aus  D?^!]  dittographirtes  Q'^^  zurückzu- 
führen sein. 

Gen.  22,  6  (ibid.):  und  lud  es  dem  Isaak,  seinem  Sohne,  auf 
die  Schulter.  —  LXX:  xal  sttsÖti^sv  ^Igtlola.  t<3  oioi  auTou 
=  Masor.  Vulg. 

Gen.  22,  6  (ibid.):  Beide  mit  einander  bis  an  jenen  Ort. 
—  Die  Ortsangabe  fehlt  überall. 

Gen.  22,  7  (ibid.):  o  mein  Vater  am  Schlüsse  beigefügt 
gegen  alle  Zeugen. 

Gen.  22,  8  (ibid.):  om.  TropsuGsvTs;  ^s  dp-^poTspoi  ap.a  [LXX. 
Masor.  Vulg.]. 

Gen.  22,  9  (ibid.):  Und  er  kam;  —  et  vewerwn^  Masor.,  Vulg. 
^XOov  LXX. 

Gen.  22,  9  (ibid.):  an  den  Ort  des  Berges  Gottes;  —  da- 
gegen iizl  Tov  TOTuov  6v  siTTsv  auTw  6  öso;  LXX  =  Masor. 
Vulg.  [ostenderat]. 

Gen.  22,  9  (ibid.):  legte  das  Holz  auf  den  Altar;  —  ohne 
die  letzten  Worte  Masor.  LXX,  desux)er  Vulg. 

ßönsch,  Buch  d-  JubiL  '14 
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Gen.  22,  9  (ibid):  und  liob  seinen  Sohn  Isaak  hinauf, 
=  b?'i  anstatt  des  masoretli.  ~iJ5<-],  /.xl  Tja-o^iTa;  LXX, 
cumquc  alligassct  Vulg. 

Gen.  22,  i)  (ibid.):  auf  das  Holz  über  dem  Altar,  =  ä:ci 
Tx  ;0).a  ir:ava>  toO  O-jaiaiT/ipiou,  unif^cstellt  aus  i::!  t6 
ÖjT'.acT/.s'.ov  iravo)  rtov  Vj)vWv  LXX  =  Masor.  Vulg. 

Gen.  22,  11  (ibid.):  Und  er  erschrak  und  sprach:  Siehe, 
hier  bin  ich.  —  Die  ersten  Worte  sind  sonst  nirgends 
bezeugt. 

Gen.  25,  30  (Jub.  Cap.  24,  III.  S.  25):  des  Gerichtes  Frucht, 
=  TOj  syrly-aro;  7:upo'j  [=  Eayz]^  anstatt  TruppoO  LXX 
=  ^^^,v  Masor.,  rufa  Vulg. 

Gen.  27,  29  (Jub.  Cap.  2G,  III.  S.  30):  Leute;  —  dagegen 
trUms  Masor.  Vulg.,  ap/ovTsg  LXX. 

Gen.  27,  37  (Jub.  Cap.  2G,  III.  S.  31):  an  Korn  und  Öl;  aber 
oivo)  LXX  :=  Masor.  Vulg. 

Gen.  27,  39  (Jubil.  Cap.  20,  III.  S.  31):  dein  Segen,  =  hctw- 
(lictio  tun  Vulg. ;  dagegen  r,  x.aTOix.r.'Tic  goo  LXX  =  Masor. 

Gen.  27,  40  (ibid.):  so  wirst  du  eine  Todsünde  begehen 
und  dein  ganzer  Same  wird  ausgerottet  werden 
von  unter  dem  Himmel  weg.  —  Dieser  bei  allen  bibli- 
schen Zeugen  fehlende  Nachsatz  hatte  im  Griech.  etwa 
gelautet:  7:>.r,t;-ai>.£iav  Tzkri\i.u£kf,GZi^  öavaTO'j  xal  7:av  t6  ar.io^j.'x. 
<70u  i^oXoOps'jQyiTSTai  07rox.dcTaiÖ£v  tou  oOpavoO. 

Gen.  43,  34  (Jub.  Cap.  42,  III.  S.  59):  e7:Ta7:).«Tioj;  an- 
statt  TTSVTa-XxGlü);. 

Lev.  2,  13  (Jub.  Cap.  21,  III.  S.  18  f.):  Auf  dein  Frucht- 
opfer sollst  du  Salz  legen  und  der  Salzbund  soll  nicht 
missachtet  werden  bei  allen  deinen  Fruchtopfern 
(vor  dem  Herrn).  —  Nächst  der  Umstellung  der  Vers- 
glieder bemerken  wir  hier  mehrere  Textvarianten:  ^^f^"'? 
für  Ti;f:---:z  [LXX:  ::avTo;  ^wpou  uawv]  ..  C'br  für  :i^i:^r: 
[LXX:  -poGoiTETs]  ..  missachtet  werden  =  rr.ri7  für  das 
activische  r^?*«^'?  [Vulg.:  auferes,  LXX:  ^'.a-x-kxTs]  .. 
Salzbund  =  nb^  n^-,:;  für  n^in  nb^  [LXX:  aXa;  ^ix- 
Öw.;],  ganz  wie  Num.  18,  19.  2  Paral.  13,  5...  endlich 
^T"r^~-T  ^ür  Mj-n^r  [Vulg.:  sacrificio  tuo,  LXX:  Oucta- 
ladcTcov  Oiy.c5v]. 
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V.  Anderweitige  Lesarten. 

Gen.  ;17,  21  (Lept.  15,  10):  secundum  [=  /.axa]  tempus 
hoc;  LXX:  eU  tov  x.aip6v  toutov  =  Masor.,  tempore  isto 
Vulg. 

Gen.  22,  17  (Lept.  18,  14):  civitates,  =  toc?  xoXsl?  LXX; 
portas  Vulg.   —   Masor.:  "^T^. 

Gen.  28,  14  (Lept.  27,  20)  abundabit,  =  7tV/iGuvO-/ic£Tat; 
aber  ^XaTuvÖ-ziasTat  LXX,  düataberis  Valg. ,   ^l^^"]^  Masor. 

Gen.  5,  25  (Jub.  Cap.  4,  IL  S.  241):  Methusalah  ist  bei  La- 
mech's  Geburt  67  Jahre  alt.  Dasselbe  Alter  ist  (s.  Tuch's 
Genesis)  im  samaritanischen  Texte  angegeben.  Näheres 
unten  bei  des  Hieronymus  Bezeugung  Anm.  1. 

Gen.  27,  40  (Jub.  Cap.  26,  IIL  S.  31):  wenn  du  gross  wirst, 
=  cod.  Samar.:  ^"i^n,  quando  potens  factus  fueris;  vgL 
Geiiesius  De  Pent.  Samar.  p.  38  (Tuch  a.  0.  S.  377).  — 
—  Im  masorethischen  Texte  steht  ^^^pi  =  libere  vaga- 
beris,  im  alexandrinischen  jcaGsV/i;  (wegen  der  Lesung 
n^nin);  Vulg.:  excutias.  —  S.  unten  S.  229. 

Gen.  27,  41  (ibid.):  tveräen  kommen,  =  venient  Vulg.;  iyyi- 
ddcTcodacv  LXX,  ^m.i^":  Masor. 


Sechster  Absclmitt. 
Umfang  der  lateinischen  Fragmente. 

Wenn  die  'AvaV/i'J^tc  Mwoasca;  in  der  Stichometrie  des  Nice- 
phorus  unter  den  Apokryphen  des  A.  T.  als  eine  1400  Stichen, 
mithin  genau  ebenso  viel  Stichen  ,  wie  die  Apokalypse  des  Jo- 
hannes, zählende  Schrift  aufgeführt  wird  '),  so  lässt  sich  nach 
dieser  Angabe  annähernd  berechnen,  der  wie  vielste  Theil  der- 
selben ausser  dem  ans  Licht  gezogenen  lateinischen  Bruchstücke 
verloren  gegangen  ist.  Bei  der  Leptogenesis  dagegen,  die  weder 
in  jener  Stichometrie  noch  in   einem   anderen  Apokryphenver- 


1)  J.  Alb.  Fabricii  Cod.  Pseudepigr.  V.  T.  Hamb.    1722.  vol.  I.  p.  403, 

14* 
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7Airliul.ssc'  ^ennlfzii  genannt  ist,  siolit  man  sich  der  Mögliclikoit 
bi'raubt,  eine  derartige  Sehätzung  des  Vorliandenen  und  den 
Fehlenden  vorzunehmen. 

(JhickHiherweise  aber  bietet  sich  bei  unseren  Fragmenten 
ein  anderes  —  und  in  der  That  noch  wirksameres  —  Mittel  zur 
Berechnung  seines  Umfanges  dar,  dessen  Benutzung  in  Verbin- 
dung mit  gewissen  Ziftcrnotizen  der  Handschrift  uns  in  den  Stand 
setzt,  den  Bruchtheil  des  von  ihr  Gebotenen  mit  der  wüuschens- 
werthesten  Clenauigkeit  l'cstzustcllen. 

Dieses  Mittel  besteht  in  dem  Vorhandensein  der  bereits  oben 
erwiijinten  Uebersetzung  des  vollständigen  Buches  der  Jubiläen, 
welche  Herr  Dr.  Dillmann  aus  einer  äthiopischen  Handschrift 
gefertigt  hat.  Ausserdem  Hesse  sich  auch  die  später  erschienene 
äthiopische  Textausgabe  des  Buches,  die  wir  demselben  Ge- 
lehrten verdanken,  bei  der  Berechnung  zu  Grunde  legen;  da 
aber  zu  diesem  Behufe  jene  deutsche  Uebertragung  nicht  blos 
völlig  genügt,  sondern  aucli  wegen  ihrer  allgemeinen  Verständ- 
lichkeit noch  besser  sicli  dazu  eignet,  so  wollen  wir  jetzt  ver- 
suchen, an  der  Hand  derselben  ausfindig  zu  machen,  wie  viel 
von  der  Leptogenesis  jetzt  im  lateinischen  Texte  uns  vorliegt. 

Die  von  Ceriani  vorgefundenen  40  l^lättcr  des  Palira- 
psestes  waren  auf  beiden  Seiten  numerirt,  leider  aber  falsch. 
In  welcher  Unordnung  sie  in  F'olge  der  falschen  Numerirung 
sich  befanden,  ergibt  sich  aus  folgender  Uebersicht: 

p.  15  dc'8  Mailänflcr  Abdruckes  enthält  Seite  62  und  61  der  Hand- 
schrift; p.  16  ■=.  S.  52  und  51;  p.  17  =  8.  56  und  55;  p.  18  =  8.  54 
und  53;  p.  19  =  Ö.  49  und  50;  p.  20  =  S.  63  und  64;  p.  21  =  S.  60 
lind  59;  p.  22  =  S.  58  und  57;  p.  23  =  S.  122  und  121;  p.  24  =  S.  105 
und  106;  p.  25  =  S.  103  und  104;  p.  26  =  S.  120  und  119;  p.  27  = 
S.  75  und  76;  p.  28  =  S.  124  und  123;  p.  29  =  8.  118  und  117;  p.  30  = 
S.  69  und  70;  p.  31  =  8.  80  und  79;  p.  32  =  S.  66  und  65;  p.  33  = 
S.  136  und  135;  p.  34  =  8,  89  und  90;  p.  35  =  8.  95  und  96;  p.  36  = 
S.  81  und  82;  p.  37  =  8.  87  und  88;  p.  38  =  8.  138  und  137;  p.  39  = 
8.  126  und  125;  p.  40  =  8.  74  und  73;  p.  41  =  8.  72  und  71;  p.  42  = 
8.  116  und  115;  p.  43  =  S.  114  und  113;  p.  44  =  8.  128  und  127;  p.  45  = 
8.  134  und  133;  p.  46  =  8.  143  und  144;  p.  47  =  8.  129  und  130;  p.  48 
=  8.  140  und  139;  p.  49  =  6.  141  und  142;  p.  50  =  8.  131  und  132; 
p.  51  =  8.  102  und  101;  p.  52  =  8.  93  und  94;  p.  53  =  8.  83  und  84; 
p.  54  =  8.  108  und  107;  p.  55  =  8.  112  und  111;  p.  56  =  8.  110  und  109; 
p.  58  =  8.  78  und  77;  p.  59  =  8.  68  und  67;  p.  60  =  8.  91  und  92; 
p.  61=8.  100  und  99;  p.  62  =  8.  98  und  97. 
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Hiera\is  ersehen  wir,  dass  die  falsch  angebrachten  Paginanummern  ohne 
Unterhrechung  von  Nr.  49  bis  144  liefen.  Was  ist  aber  von  den  fehlenden 
ersten  48  Seiten  oder  24  Blättern  zu  halten? 

Da  dieselben,  wie  weiter  unten  sich  zeigen  wird,  weder  zur  Aufnahme 
derjenigen  Partien  der  Schrift,  die  uns  innerhalb  der  Seiten  15  bis  62  des 
Mailänder  Abdruckes  jetzt  fehlen,  noch  auch  zur  Unterbringung  des  un- 
seren Fragmenten  ebenfalls  mangelnden  Anfanges  der  Leptogenesis  Eaum 
genug  darboten,  vorausgesetzt  nämlich,  dass  die  Zeilenzahl  jeder  Seite  und 
die  Grösse  der  Buchstaben  durch  die  ganze  Handschrift  hindurch  sich  gleich 
blieb ,  so  ist  wahrscheinlich  schon  damals ,  als  die  falsche  Paginirung  vor- 
genommen wurde,  die  Handschrift  nicht  mehr  vollständig  gewesen. 

Von  dem  ursprünglichen  Schreiber  derselben  aber  rühren  einige  Be- 
zifferungen der  Foliencomplexe  her. 

Es  steht  nämlich  am  Ende  des  Blattes  Nr.  57  (  =  p.  22  bei  Ceriani) 
die  Bezeichnung  (deren  Ziffer  freilich  ihrer  Undeutlichkeit  halber  auch  als 
VHI  oder  VHH  gelesen  werden  könnte) : 

q.  VII. 

Ingleichen  ist  Blatt  Nr.  132  (  =  p.  50  Cer.)  unten  mit  dem  Zeichen 
versehen : 

q.  XV. 

Ebenso  deutlich,  wie  die  so  eben  bezeichnete,  ist  am  Fusse  des  Blattes 
Nr.  97  (  =  p.  62  Cer.)  folgende  Note  zu  erkennen: 

q.   XVII. 

Ob  und  inwieweit  diese  Bezifferungen  für  richtig  zu  halten  sind,  werden 
wir  erst  später  zu  erkennen  vermögen,  nachdem  wir  auf  Grund  der  deutschen 
Uebersetzung  aus  dem  Aethiopischen  über  den  Umfang  der  Fragmente  eine 
möglichst  genaue  Berechnung  angestellt  haben  werden.  Zu  einem  Massstabe 
derselben  eignet  sich  aber  diese  von  Herrn  Dr.  Dillraann  in  den  Ew aid- 
schen Jahrbüchern  1849  und  1850  publicirte  Uebertragung,  da  sie  das  Buch 
der  Jubiläen  ganz  enthält  uud  da  deren  Text,  wie  das  C er ian lösche  Fragment 
beweist,  mit  dem  der  Kleinen  Genesis  für  identisch  angesehen  werden  muss, 
ganz  trefflich.  Man  braucht  nur  aufzufinden,  wie  viel  Zeilen  dieser  Version, 
die  wir  der  Kürze  halber  Tübinger  Zeilen  nennen  wollen,  auf  den  Kaum 
einer  Pagina  bei  Ceriani,  welche  je  96  (Mailänder)  Zeilen  oder  ein  Co- 
dexblatt   enthält,   durchschnittlich  gehen.     Eine   mehrere   Parallelräume  ver- 


Handschrift. 

Da  nun  der  im  Lateinischen  fehlende  Anfang  der  Schrift ,  welcher  die 
ersten  12  Capitel  und  noch  22  Zeilen  umfasst,  in  Summa  1364  Tübinger 
Zeilen  zählt  und  diese  Zahl,  wenn  durch  34  dividirt,  den  Quotienten  40 
ergibt,    so  scheinen  wir  zu  dem  Schlüsse   berechtigt  zu  sein,    dass  vor  un- 
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scren  Frngmenton  sioli    10  lilllttcr  lufamlon,    wolclio   nachmals  der  Zeit  zum 
Opfer  gefallen  sind. 

Wir  nehmen  daher  an,  dass  dio  erste  Seite  der  Fragmente  oder  p.  If) 
bei  Curiani,  deren  Text  die  Mitte  des  13,  Capitels  bei  Dillinann  enthält 
in  der  ursprünglichen  und  vüllstilndigen  lateinischen   Handschrift 

das   41.   lilalt 
gewesen  ist,  und  zJihlcn  von  da  an  unter  jedesmaliger  Einrechnung  des  Ver- 
lorengegangenen in  folgender  Weise  weiter: 

Zwischen  p.  15  und  16  Cor.  fehlt  derScliluss  des  13.  Cap.=    29  Tüb.  Z. 

das  ganze  14,  Cap.=    65 

der  Anfiiug  des  15,  Cap,  =     50        ^ 

144  Tüb.  Z. 
Obschon  5  BlUttcr  des  Codex  durchschnittlich  nicht  einer  Anzahl  von  144, 
sondern  vielmehr  von  170  Tüb.  Zeilen  gleichzustellen  sein  würden,  so  müssen 
wir  doch  hier  wirklich  volle  5  Blätter  als  ausgefallen  annelimen,  und  zwar 
aus  dem  Grunde,  weil  gegen  das  Ende  des  13.  Capitels  zwischen  dem  Satze, 
welcher  besagt,  dem  Abram  habe  ein  Entkommener  erzählt,  dass  sein  NefTo 
gefangen  sei,  und  dem  nachfolgenden  Satze,  der  da  lautet:  ,Und  sein  Ilaus- 
sklavc  brachte  zur  Versöhnung  für  Abram  und  seinen  Samen  den  Erstlings- 
zehnten dem  Herrn  dar' ,  höchst  wahrscheinlich  eine  Lücke  vorhanden  ist, 
weshalb  denn  Dr.  Dillmann  zu  dieser  Stelle  (Jahrb,  III,  S.  71)  ange- 
merkt hat:  jllicr  muss  Einiges  felilcn;  wenn  hier  nicht  die  Verfolgung 
der  Feinde  durch  Abram  erzählt  war,  so  i?t  das  im  Folgenden  vom  König 
zu  Sodom  Gesagte  unverständlich',  —  und  ebenso  in  der  äthiopischen  Text- 
ausgabe (Praef,  p,  VIII)  die  Erklärung  abgibt,  lückenhaft  sei  in  beiden 
Äthiopischen  Handschriften  die  Stelle  .p.  54  lin.  19,  ubi  relatio  victoriae  ab 
Abrahame  reportatae  dcsideratur',  —  Erwägt  man  nun,  dass  in  der  Vulgata 
Gen.  14,  13 — 20  die  Erzählung  des  hier  Vermissten  volle  24  Zeilen  ein- 
nimmt, so  wird  man  das  in  unserem  Fragment  Fehlende  recht  gut  zu  26 
Tübinger  Zeilen,  die  zur  Completirung  des  5.  Codexblattes  noch  erforderlich 
sind,  veranschlagen  können.     Mithin  setzen  wir 

p.  16  Cer.  =  Blatt  47  des  Codex  (enthaltend  die  Fortsetzung  des  15,  Cap.). 

Zwischen  p,  16  und  17  fehlt  das  Ende  des  15.  Cap.  =  23  Tüb.' Z. 

der  Anf.  des  16.  Cap.  =  15        „ 

38  Tüb.  Z.  =  1  Blatt. 
Demnach 

p.  17  =  Blatt  49  des  Codex  ] 

p.  18  =  Blatt  50  des  Codex/  ^°*^-  ^'^  Fortsetzung  des   16,  Cap. 
p.  19  =  Blatt  51  des  Codex     (enth.  das  Ende  des  16.undden  Anf.des  17.Cap.), 
Zwischen p.  19  und  20  fehlt  das  Ende  des  17.  Cap.  =  42  Tüb.  Z. 
der  Anf,  des  18.  Cap.  =  28        „ 

70  Tüb.  Z,  =  2  Blatt. 
Demzufolge  ist 

p.  20  =  Blatt  54  dps  Codex  (enth.  das  Ende  des  18.  nebst  dem  Anf,  des  19.  Cap.). 

p.  21  =  Blatt  55  des  Codex  (enth.  die  Fortsetzung  des  19,  Cap,), 

p.  22  =  Blatt  56  des  Codex  (enth.  die  weitere  Fortsetzung  des  19.  Cap.). 
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Zwischenp.22  und  23  fehlt  das  Ende  des  19.  Cap.  =  17  Tüb.  Z. 
der    Auf.  des  20.  Cap.  =  17        „ 


34  Tüb.  Z.  =  1  Blatt. 
Hiernach  haben  wir  zu  setzen 

p.  23  =  Blatt  58  des  Codex  (enth.  das  Ende  des  20.  und  denAnf.  des  21.  Cap.). 
p.  24  =  Blatt  59  des  Codex  (enth.  die  Fortsetzung  des  21.  Cap.). 
Zwischenp.24  und  25  fehlt  das  Ende  des  21.  Cap.  =  60  Tüb.  Z. 
der  Anf,  des  22,  Cap.  =    6        „ 

66  Tüb.  Z.  =  2  Blatt. 
Mithin  ist  anzunehmen: 

p.  25  =  Blatt  62  des  Codex  (enth.  die  Fortsetzung  des  22,  Cap,). 
p.  26  =r  Blatt  63  des  Codex  (enth.  die  weitere  Fortsetzung  desselben  Cap.). 
Demnach  erhalten  wir  folgende  Gleichstellung: 

Zwischen  p.  26  und  27  fehlt  das  Ende  des  22,  Cap.  =  41  Tüb.  Z. 
der  Anf.  des  23.  Cap.  =  23        „ 

64  Tüb.  Z.  =  2  Blatt. 
Somit  stellt  sich 

p.  27  =  Blatt  66  des  Codex  (enth.  die  Fortsetzung  des  23.  Cap.). 
p.  28  =  Blatt  67  des  Codex  (enth,  desselben  Cap.  weitere  Fortsetzung). 
Zwischen p.  28  und  29  fehlt  das  Ende  des  23.  Cap.  =  35  Tüb.  Z. 
der  Anf.  des  24.  Cap.  =  35        „ 

70  Tüb.  Z.  =  2  Blatt. 
Auf  diese  Weise  erhalten  wir  w 

p.  29  =  Blatt  70  des  Codex  (enth.  die  Fortsetzung  des  24.  Cap.). 

p.  30  =  Blatt  71  des  Codex  (enth,  das  Ende  dieses  und  denAnf.  des  25.  Cap.). 

Zwischenp.  30 und  31  fehlt  das  Ende  des  25.  Cap.  =    77  Tüb.  Z. 

der  Anf.  des  26.  Cap.  =    27        „ 

104  Tüb.  Z.  =  3Blatt. 
Nach  dieser  grösseren  Lücke  ergibt  sich  weiter 

p.  31  =  Blatt  75  des  Codex  (enth.  die  Fortsetzung  des  26.  Cap,). 
Zwischenp,  31  und  32  fehlt  das  Ende  des  26.  Cap.  =  46  Tüb,  Z. 
der  Anf.  des  27.  Cap.  =  32        „ 

78  Tüb.  Z.  =  2Blatt. 
Wir  haben  demzufolge  anzusetzen 

p.  32  =  Blatt  78  des  Codex  (enth.  die  Fortsetzung  des  27.  Cap,). 
Zwischenp,  32  und  33  fehlt  das  Ende  des  27.  Cap.  =  20  Tüb.  Z. 
der  Anf.  des  28.  Cap.  =  51        „ 

71  Tüb.  Z.  =  2Blatt. 

Mithin  ergibt  sich 

p.  33  =  Blatt  81  des  Codex  (enth.  die  Fortsetzung  des  28.  Cap,). 
Zwischenp,  33  und  34  fehlt  das  Ende  des  28.  Cap.  =    6  Tüb,  Z. 
der  Anf.  des  29.  Cap.  =  26        „ 

32  Tüb.  Z.=  l  Blatt. 
Sodann  erhalten  wir 

p,  34  =  Blatt  83  des  Codex  (enth.  die  Fortsetzung  des  29.  Cap,). 

p.  35  =  Blatt  84  des  Codex  (enth,  das  Ende  dieses  und  den  Anf,  des  30.  Cap.), 
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p.  36  =  Blott  85  des  Codex  (cnth.  die  Fortsetzung  drs  no.  Cap.). 
p.  37  =  Blntt  86  dc8  Codex  (cnth.  das  Kndc  diese»  nnd  den  Anf.  des  31.  Cap.). 
Zwischen  p.37  und  38  fehlt  die  Torts,  des  31.  Cap.  =  34  Tüb.  Z.  :=  1  lUiitt. 
Demnach  ist 
p.  38  =  Blatt  88  des  Codex    enth.  des  31.  Cap.  weitere  Fortsetzung). 

Zwischen  p.  38  und  39  fehlt  die  Forts,  des  31.  Cap.  =  35  Tüb.  Z.  =  1  Blatt. 
Es   ist  demzufolge 

p.  39  =  Blatt  90  des  Codex  (cnth.  das  Ende  des  31.  nebst  d«-ni  Anf.  des  32.  Cap.). 
Zwisehenp.39und40  fehlt  die  Forts,  des  32.  Cup.  =  34  Tüb.  Z.  =  1  Blatt. 
Wir  setzen  daher  weiter 
p.  40  =  Blatt  92  des  Codex  (enth.  die  weitere  Fortsetzung  des  32.  Cap.). 
p.  41  =  Blatt  93  des  Codex  (cnth.  das  Ende  dieses  und  den  Anf.  des  33,  Cap.). 
Zwischen  p.  41  und  42  fehlt  die  Forts,  des  33.  Cap.  =  34  Tüb.  Z.=  1  Blatt. 
Somit   ist  anzunehmen 
p,  42  z=.  Blatt  95  des  Codex  (enth.  das  Ende  des  33.  nebst  dem  Anf.  des  34.  Cap.). 
Zwischen  p.  42  und  43  fehlt  das  Ende  des  34.  Cap.  =  59  Tüb.  Z. 
der  Anf.  des  35.  Cap.  =    7        „ 

G6  Tüb.  Z.  =  2  Blatt. 
Demnach  erhalten  wir 

p,  43  —  Blatt  98  des  Codex  (enth.  die  Fortsetzung  des  35.  Cap.). 
Zwischen  p.  43  und  44  fehlt  das  Ende  des  3.'}.  Cap.  =    66  Tüb.  Z. 
der  Anf.  des  36.  Cap.  =    70        „ 

136  Tüb.  Z.  =  4  Blatt. 
Nach  dieser  grösseren  handschriftlichen  Lücke  haben  wir  zu  setzen 

p.  44  =  Blatt  103  des  Codex  (cnth.  das  Ende  des  36.  uebst  dem  Anf.  des  37.  Cap.). 
Zwischen p.  44  und  45  fehlt  das  Ende  des  37.  Cap.  =  69  Tüb.  Z. 
der  Anf.  des  38.  Cap.  =    ö        „ 


74  Tüb.  Z.  =2  Blatt. 
Weiter  stellt  sich 

p.  45  =  Blatt  106  des  Codex  (cnth.  die  Fortsetzung  des  38.  Cap.). 
Zwischen  p.  45  und  46  fehlt  das  Ende  des  38.  Cap.  =  11  Tüb.  Z. 
der  Anf.  des  39.  Cap.  =  22        „ 

33  Tüb.  Z.  =  I  Blatt. 
Hiernach  ergibt  sich 
p.  46  =  Blatt  108  des  Codex  (enth.  die  Fortsetzung  des  39.  Cap.). 
p.  47  =  Blatt  109  des  Codex  (enth.  die  Schlusszeilcn  des  39.  nebst  dem  Anf. 
des  40.  Cap.). 
Zwischen  p.  47  und  48  fehlt  das  Ende  des  40.  Cap.  =  17  Tüb.  Z. 
der  Anf.   des  41.  Cap.  =  15        „ 

32  Tüb.  Z.  =  1  Blatt. 
Wir   haben   daher  zu  setzen 

p   48  ^  Blatt  111  des  Codex  (enth.  die  Fortsetzung  des  41.  Cap.). 
Zwischen  p.  48  und  49  fehlt  das  Ende  des  41.  Cap.  =  32  Tüb.  Z. 
der  Anf.   des  42.  Cap.  =    4 

36  Tüb.  Z.  =  1  Blatt. 
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Es  ist  mithin  anzunehmen 

p.  49  =  Blatt  113  des  Codex  (enth.  die  Fortsetzung  des  42.  Cap.). 

Zwischen  p.  49  und  50  fehltdas  Endedes  42.  Cap.  ] 

;,      Ao        A  AA  n  \  =190Tüb.Z. 

das  43.  und  44.  Cap.  ganz  I 

der  Anf.  des  45.  Cap.  =25      „ 
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Durch  Einrechnung  dieser  grössten  Lücke  unserer  Handschrift   erhalten  wir 

folgende  Gleichung: 

p.  50  =  Blatt  120  des  Codex  (enth.  das  Ende  des  45.  nebst  dem  Anf.  des  46.  Cap.). 

Zwischen  p.  50  und  51  fehlt  die  Forts,  des  46.  Cap.  =  35  Tüb.  Z.  =  1  Blatt. 

Demzufolge  setzen  wir  an 

p.  51=  Blatt  122  des  Codex  (enth.  das  Ende  des  46.  und  den  Anf.  des  47.  Cap.). 
p.  52=BIatt  123  des  Codex  (enth.  dasEnde  des  47.  nebstdemAnf.des48.Cap.). 
Zwischen  p.  52  und  53  fehlt  das  Ende  des  48.  Cap.  =  45  Tüb.  Z. 
der  Anf.  des  49.  Cap.  =  25        „ 

70  Tüb.  Z.=  2Blatt. 
Hiernach  haben  wir  anzunehmen 

p.  53  =  Blatt  126  des  Codex  (enth.  die  Fortsetzung  des  49.  Cap.). 
p.  54  =  Blatt  127  des  Codex  (enth.  die  weitere  Fortsetzung  desselben  Cap.). 
Nach  p.  54bis  zum  Schlüsse  fehlt  das  Ende  des  49.  Cap.  =    4  Tüb.  Z. 

Cap.  50  ganz  =60       „ 


64  Tüb.  Z.  =  2  Bl. 

Nach  vorstehender  Calculation  würde  also  die  ganze  Leptogenesis  129 
Blätter  der  Handschrift  eingenommen  haben. 

Ihr  schloss  sich  sofort  die  Assumptio  Mosis  an,  deren  aus  8  Blättern 
bestehender  Anfang  uns  ohne  eine  dazwischen  ersichtliche  Lücke  erhalten 
ist  2)  .  Derselbe  würde  demnach  mit  Blatt  137  haben  abschliessen  müssen. 
Dies  aber  war,  wie  der  Augenschein  uns  jetzt  lehrt,  nicht  der  Fall;  denn 
in  der  Handschrift  steht  auf  der  letzten  Seite  des  Assumptio-Fragmentes  am 
Fusse  die  Bezeichnung:  q.  XVll,  d.  h.  siebenzehnter  Quaternio.  Eechnet 
man  nun  den  Quaternio  zu  8  Blättern,  so  stellt  sich,  da  17mal  8  =  136, 
als  Schluss  dieses  Fragmentes  das  136.  Blatt  heraus. 

Jene  erste  Eechnung  ergibt  somit  ein  Plus  von  1  Blatte.  Dieses  Plus 
aber  kann,  wie  die  dem  Ende  der  p.  50  des  Abdruckes  beigefügte  Quaternio- 
zifFer  XV,  die  mit  unserer  obigen  bis  dahin  sich  erstreckenden  Berechnung 
in  Uebereinstimmung  steht,  beweist,  nicht  vor  p.  50,  sondern  erst  von  p.  51 
an  zu  suchen  sein. 

Daraus  folgt,  dass  der  in  unseren  lateinischen  Fragmenten  nach  p.  54  Cer. 
fehlende  Schluss  der  Leptogenesis,  welchen  in  der  Dillmann'schen  Ueber- 
setzung  das  Ende  des  49.  Capitels  und  das  ganze  50.  Capitel  deckt,  ent- 
weder in  dem  ursprünglichen  lateinischen  Texte  wirklich  kürzer  war,  als  er 
jetzt  in  dem  äthiopischen  Texte  ist,  oder  dass  dieser  Schluss  in  dem  Codex 


2)  Ceriani  hatte  Anfangs  vcrmnthet^  zwischen  p.  58  und  09  seiner  Ausgabe  (=r:Fol.  77 
und  68  der  Handschrift)  müsse  etwas  fehlen ,  hat  sich  jedoch  später  überzeugt ,  dass  p.  G8 
cod.  niit  dem  Vorausgehenden  zusarauienhängt ;  cf.  Monum.  sacr.  et  prof.  I.  1.   Praef.  p.  VlI. 
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dichter  timl  mdir  ziipatnmongodrängt  geschrieben  war,  mochte  dies  nun  dtirch 
die  Vermolirnng  der  Zeilen  der  Columnen  oder  durch  die  der  Buchstaben 
auf  den  Zeilen  oder  durch  IJeides  erzielt  worden  sein,  damit  der  Schluss  der 
Lcptogenesis  auch  mit  einem  vollendeten  Quatcrnio  (dem  XVI.)  abschliessen 
müchte.  Das  Letztere  hat  nicht  nur  an  sich,  sondern  auch  wegen  des  Um- 
standcs,  da83  auf  den  uns  fehlenden  Schluss  in  der  Version  nur  64  Tüb. 
Zeilen,  also  etwas  weniger,  als  die  Durchschnittszahl  für  2  BlUtter  beträgt, 
entfallen,  die  grössere  ^Vahrscheinlichkeit  für  sich. 

Ist  die  so  eben  dargelegte  Voraussetzung  richtig,  so  erhalten  wir  ein  in 
Jeglicher  Hinsicht  befriedigendes,  sowohl  dem  Kauinc  der  vorhandenen  und 
der  fehlenden  Stüeke  als  auch  den  in  der  Handschrift  ersichtlichen  Zeichen 
entsprechendes,  Kesultat;  denn  zu  der  im  Obigen  gegebenen  Zahlenrcduction 
stimmen  dann  auch  die  drei  Quatevnionenziffern  aufs  genaueste: 

Das  Zeichen  des  siebenten  (so  nilmlicb,  und  nicht  VIII  oder  Villi,  wird 
betreffenden  Ortes  zu  lesen  sein)  Quatcrnio  steht  am  Schlüsse  des  56.  Blattes, 
femer  das  Zeichen  des  fünfzehnten  Quatcrnio  am  Schlüsse  des  120.  Blattes 
und  endlich  das  Zeichen  des  sicbenzchnten  Quatcrnio  am  Schlüsse  des 
136.  Blattes  der  Handschrift. 

Mithin  ergibt  sich  als  Schlussresultat  dieser  Untersuchung  Folgendes. 
•Wir  besitzen  von  der  lateinischen  Leptogcnesis  jetzt  40  Blätter  der  Hand- 
schrift, 48  Blätter  sind  oben  als  innerhalb  und  am  Schlüsse  der  Fragmente 
fehlend  nachgewiesen  worden,  ebenso  fehlen  uns  die  40  Anfangsblättcr;  folg- 
lich bestand  die  vollständige  lateinische  Leptogenesis  aus  128  Codex- 
folien oder  16  Quaternionen.  Der  Gesammtcodex  aber  umfasste  mit  Ein- 
schluss  der  vielleicht  24  —  32  Folien  zählenden  Assumptio  Mosis  ver- 
muthlich    152  —  160  Folien,  d.  h.    19  oder  20   Quaternionen. 

Da  wir  nun  von  jenen  128  Blättern  jetzt  blos  40  haben,  so  stellen 
die  neuerdings  der  Vergessenheit  entrissenen  Leptogenesisfragmente  5/16, 
d.  h.  1  16  mehr  als  ein  Viertheil,  der  ganzen  Latinisining  des  Buches  der 
Jubiläen  dar. 


Siebenter  Abschnitt. 
Summarische  Inhaltsübersicht  der  vollständigen  Schrift. 

Da  das  lateinische  Brucli>tück  der  Kleinen  Genesis  erst 
dann  seinem  wesentlichen  Inhalte  nach  deutlich  und  verstäi^dlich 
wird,  wenn  man  einen  Einblick  in  den  Zusammenhang,  in  welchem 
die  einzelnen  Stücke  theils  unter  sich  theils  mit  dem  Anfange 
des  Buches  stehen,  erlangt  hat,  so  wollen  wir  (unter  stellenweiser 


219 

Benutzung  der  von  B.  Beer  ^)  gegebenen  Analyse)  im  Nach- 
stehenden nach  den  einzehien  Capiteln  der  Leptogenesis  und  der 
deutschen  Uebertragung  Dr.  Dillmann 's  eine  summarische  In- 
haltsübersicht der  ganzen  Schrift  vorlegen  und  zwar  dergestalt, 
dass  das  im  Lateinischen  selbst  Enthaltene  durch  Cursivschrift 
hervorgehoben  wird. 

Cap.  ].• 

Das  Buch  beginnt  mit  dem  16.  Tage  des  3.  Monats  im  1,  Jahre  des 
Auszuges  der  Kinder  Israel  aus  Aegypten,  wo  Gott  den  Moses  auf  die  Spitze 
des  Berges  Sina  beruft,  um  ihm  die  zwei  steinernen  Tafeln  des  Gesetzes 
nebst  den  aufgeschriebenen  Geboten  zu  geben.  Moses  bleibt  auf  dem  Berge 
40  Tage  und  40  Nächte  (Exod.  24,  15  — 18)  und  empfängt  Belehrungen  über 
das  Vergangene  und  das  Zukünftige.  Gott  erklärt  ihm  ferner  die  Eintheilung 
der  Tage  des  Gesetzes  und  Zeugnisses ,  befiehlt  ihm ,  alles  Gehörte  in  ein 
Buch  zu  schreiben,  und  lässt  die  Kinder  Israel  wegen  ihrer  dereinstigen 
Nichtbefolgung  des  Gesetzes  ermahnen.  Moses  bittet  für  das  Volk,  Gott 
möge  sich  desselben  erbarmen  und  nicht  den  Geist  Beliar's  es  beherrschen 
lassen.  Der  Herr  aber  vertröstet  ihn  auf  eine  spätere  Zukunft,  wo  Israel 
sich  wieder  zu  ihm  wenden  werde,  und  befiehlt  ihm,  diese  ganze  Rede  auf 
dem  Berge  und  das  Zukünftige  nach  der  ganzen  Eintheilung  der  Zeit  und 
nach  den  Wochen  der  Jubeljahre  aufzuschreiben.  Der  Engel  des  Angesichtes, 
der  vor  dem  Lager  der  Israeliten  herging,  schreibt  es  auf  Gottes  Geheiss  für 
Moses  nieder  und  nimmt  die  (himmlischen)  Tafeln  der  Eintheilung  der  Jahre 
von  Anbeginn  der  Schöpfung  bis  dahin,  wo  das  Heiligthum  des  Herrn  in 
Jerusalem  auferbaut  sein  wird. 

€ap.  3. 

Nunmehr  erzählt  derselbe  Engel  dem  Moses  nach  dem  Worte  des  Herrn 
Alles  der  Reihenfolge  nach  (und  diese  Erzählung  nimmt  das  ganze  übrige 
Buch  bis  zum  Schlüsse  ein)  von  der  Schöpfungsgeschichte  an.  Am  1.  Tage 
schuf  Gott  7  Werke:  Himmel,  Erde,  Wasser,  Geister  des  Dienstes,  Engel  des 
Angesichtes,  Engel  der  Heiligpreisung,  Engel  der  Elementargeister;  —  am 
2.  Tage  die  Feste  zwischen  den  Wassern;  —  am  3.  Tage  4  Werke:  Festland, 
Wassersammelörter ,  Pflanzen,  den  Garten  Eden;  —  am  4.  Tage  3  Werke: 
Sonne,  Mond,  Sterne;  —  am  5.  Tage  3  Werke:  Grossthiere  der  See,  Fische, 
Vögel;  —  am  6.  Tage  4  Werke:  Thiere  der  Erde,  Vieh,  alles  auf  Erden 
sich  Regende;  zuletzt  , machte  er  den  Menschen,  Einen,  Mann  und  Weib, 
machte  er  sie  und  setzte  ihn  zum  Herrn',  —  im  Ganzen  22  Werke.  Am 
6.  Tage  befiehlt  Gott  den  Engeln  des  Angesichtes  und  den  Engeln  der  Heilig- 
preisung, Sabbat  zu  halten   am  7.  Tage;    er   werde  sich  auch  ein  Volk  aus- 


3)  Das  Buch  der  Jubiläen  und  sein  Verhältniss  zu  den  Midraschim.  Ein 
Beitrag  zur  orientalischen  Sagen-  und  Alterthumskunde  von  Dr.  B.  Beer 
Leipzig   1856.  S.  24  flf. 
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8ohriilrn ,  dn8  dm  Pnlihat  feiern  solle,  nUniHcli  den  Sfimtn  .lakob's.  —  Ks 
folgen  nun  spcciellere  Anoidnnnpen  über  dio  Sabbat fcicr  und  Androluing  der 
Todcsutrafc   für  den   Kntwc-ibrndcn    gnnz  Uhnlicli  im  50.  Cap.). 

C'ap.   3. 

In  den  6  Tagen  des  2.  Sabbuts  [d.  h.  der  Woebe  nach  der  Schüpfungs- 
wochc]  bringen  dio  Engel  *)  z\i  Adam  nach  einander  die  Thierc,  das  Vieh, 
die  Vögel,  das  auf  Erden  und  das  im  Wasser  sieh  Regende;  Adam  benennt 
sie  (vom  1.  bis  zum  ö.  Tage)  nach  ihren  Nanien.  Der  Herr  Jegt  sodann 
eine  HetUubung  auf  Adam,  dass  er  schlUft,  und  l>aut  aus  seiner  Kippen  einer 
das  >Vcib.  welches  von  dem  am  6.  Tage  aufgewachten  Adam  zu  sich  ge- 
nommen wird,  ,In  der  1.  Siebenten  ward  Adam  imd  sein  Weib  geschaffen 
und  in  der  zweiten  stellte  Gott  sie  ihm  vor'.  Daher  das  Gebot  (Lov.  12) 
der  Reinigung,  7  Tage  für  ein  Kniiblein  und  2mal  7  Tage  für  ein  MUgd- 
lein.  —  Nach  40  Tagen  seines  Aufenthaltes  in  dem  Lande  seiner  Erschaffung 
bringen  die  Engel  den  Adam  in  den  Garten  Eden,  das  Weib  aber  nach  80 
Tagen,  worauf  die  Gesetzesbestimmung  (Lcv.  12)  des  Unreinscines  40  (7-|-33) 
Tage  lang  für  ein  mUnnlich  Geborenes,  aber  80  (14  -|-  66)  Tage  lang  für 
ein  Weibliches  sich  gründet.  —  Sieben  Jahre  sind  Adam  und  Eva  im  Garten 
Eden,  Darnach  aber,  am  17,  Tage  des  2.  Monats,  kommt  die  Schlange  zu 
Eva  und  verführt  sie  zum  Essen  von  der  verbotenen  Frucht,  sie  aber  den 
Adam,  worauf  sie  sammt  allem  Fleische  aus  dem  Garten  Eden  vertrieben 
werden.  An  diesem  Tage  verlieren  die  Thiere  das  Sprechvermögen,  das  sie 
bis  dahin  alle  besassen,  —  Verbot  der  Aufdeckung  der  Scham,  —  Am  Neu- 
mond des  4,  Monats  gelien  Adam  und  Eva  aus  Eden  in  das  Land  Eldad ; 
Adam  nennt  sein  Weib  Ileva  und  erkennt  sie  nach  dem   1.  Jubeljahre. 

Cap.  41. 

Im  2,  Jubiläum  gebar  Eva  in  der  3,  Woche  den  Kain,  in  der  4.  den 
Abel,  in  der  5.  eine  Tochter  Avan.  —  Kain  tödtet  den  Abel  in  der  1.  Woche 
des  3.  Jubiläums  auf  dem  Felde,  wofür  ihn  Gott  bestraft.  Die  Eltern  trauern 
4  Jahrwochen  um  Abel.  Im  4,  Jahre  der  5.  Woche  wird  Seth  geboren,  in 
der  6.  Woche  eine  Tochter  Azura.  Kain  nimmt  seine  Schwester  Avan  zum 
"Weibe,  sie  gebar  ihm  am  Ende  des  4.  Jubiläums  den  Enoch,  nach  welchem 
Kain  eine  von  ihm  im  1.  Jahre  der  1.  Woche  des  .').  Jubiläums  [  =  Jahr 
der  Welt  197]  erbaute  Stadt  Ik nennt.  Dem  Adam  aber  gebar  Eva  noch 
9  Söhne,  —  Aufzählung  der  nun  folgenden  Geschlechtshäupter  unter  Be- 
nennung ihrer  Frauen  und  Angabe  von  deren  Abstammung:  Seth,  Henos, 
KAinan,  Malaie!,  Jared,  Ilenoch,  Mcthusalah,  Lamech,  Noah,  Sem,  Ilani, 
Japhct,  —  Bei  Jared's  Geburt  wird  bemerkt,  damals  seien  die  , Wächter' 
genannten  Engel  des  Herrn  auf  die  Erde  herabgekonunen,  um  die  Menschen 
Recht  und  Kcchtschaffenheit  zu  lehren ;  —  zu  TIenoch,  dass  er  als  der  Erste 
in  Schrift,    Wissenschaft    und  Weisheit   gelehrt  wurde,    dass    er  dio  Zeichen 


4)  Im  Texte  beUst  es:  , brachten   wir'.     Der  redend  eingeführte  Engel  des  Angesichtes 
spricht,   die  aaderen  Engel  mit  einscbliesscDd,    durcbgäogig   in  der   ersten  Person  PluralLs. 
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des  Himmels  in  ein  Buch  schrieb  und  die  Wochen  der  Jubiläen  erklärte, 
—  dass  er  im  Traume  das  Geschehene  und  das  Zukünftige  sah  und  es  auf- 
scln-ieb ,  —  dass  er  er  in  der  7.  Woche  des  12.  Jubiläums  die  Adni  zum 
Weibe  nahm  und  nach  Methusalah's  Geburt  6  Jahre  [nach  cod.  A  vielmehr 
6  Jubiläen]  lang  bei  den  Engeln  Gottes  war,  die  ihm  Alles  auf  der  Erde 
und  in  den  Himmeln  (auch  die  Herrschaft  der  Sonne)  zeigten,  was  er  auf- 
schrieb, —  dass  er  gegen  die  Wächter,  die  sich  mit  den  Menschentöchtern 
vergangen  hatten ,  Zeugniss  ablegte ,  —  dass  er  hinweggenommen  wurde 
in  den  Garten  Eden  zu  Würde  und  Ehre,  wo  er  das  Gericht,  die  ewige 
Strafe  und  alle  Schlechtigkeit  der  Menschen  aufschreibt.  —  Vier  Oerter  Gottes 
auf  Erden:  der  Garten  Eden,  der  Berg  des  Ostens,  der  Berg  Sina,  der 
Berg  Zion.  Dieser  letzte  wird  in  der  neuen  Schöpfung  geheiliget  werden 
und  wird  die  Erde  heiligen.  —  Adam  stirbt,  930  Jahre  alt,  im  6.  Jahre  der 
7.  Woche  des  19.  Jubiläums.  An  dessen  Ende  wird  Kain  getödtet  durch 
seines  Hauses  Einsturz:  , durch  einen  Stein  hatte  und  durch  einen  Stein  wurde 
er  getödtet'  (Lev.  24,  19  f.). 

Cap.  5. 

Die  Engel  des  Herrn  nehmen  sich  die  Töchter  der  Menschen  zu  Weibern, 
ihre  Söhne  werden  Riesen.  Verderbniss  der  Menschen.  Die  Engel  werden 
gebunden  in  den  Tiefen  der  Erde,  ihre  Kinder  tödten  einander,  bis  sie  alle 
durch  das  Schwert  gefallen  sind.  —  , lieber  die  Kinder  Israel  ist  geschrieben 
und  festgesetzt, ....  dass  Barmherzigkeit  geübt  wird  gegen  alle,  welche  sich 
bekehren  von  all  ihrer  Missethat,  einmal  des  Jahres'.  —  Gott  befiehlt  dem 
Noah,  sich  einen  Kasten  zu  machen.  In  diesen  geht  er  und  alles,  was  ihm 
die  Engel  bringen,  im  27.  Jubiläum  im  2.  Monate  des  6.  Jahres  der  5.  Woche 
[=  J.  1308]  vom  1.  bis  zum  16.  Tage;  Gott  schliesst  den  Kasten  am  17.  Tage 
Abends  von  aussen.  Sodann  öffnet  er  7  Schleussen  des  Himmels  und  7  Oeff- 
nungen  der  Quellen  der  grossen  Tiefe.  Das  Wasser  bleibt  5  Monate  oder  150 
Tage  lang  auf  der  Oberfläche  der  Erde  stehen.  Der  Kasten  lässt  sich  auf 
der  Spitze  des  Lubar,  eines  von  den  Bergen  des  Ararat,  nieder.  Im  7.  Jahre 
der  5.  Woche  verläuft  sich  das  Wasser,  am  17.  Tage  des  2.  Monats  wird 
die  Erde  trocken,  am  27.  Tage  desselben  entlässt  Noah  Alles  aus  dem  Kasten. 

€ap.  6. 

Noah  geht  aus  dem  Kasten  am  Neumond  des  3.  Monats,  nimmt  einen 
jungen  Ziegenbock  und  sühnt  mit  seinem  Blute  für  alle  Schuld  der  Erde. 
Der  Herr  schliesst  mit  Noah  einen  Bund.  Die  Kinder  desselben  schwören,  kein 
Blut  zu  essen,  das  in  irgend  welchem  Fleische  ist.  Deswegen  habe  Gott  mit 
Moses  geredet,  dass  auch  dieser  mit  den  Kindern  Israel  in  diesem  (im  3.) 
Monate  auf  dem  Berge  Sina  einen  Bund  machen  und  Blut  auf  sie  sprengen 
solle  (Exod.  24).  Verbot  des  Blutgenusses  (Lev.  17).  —  Der  Bogen  Gottes 
in  den  Wolken  zum  Zeichen,  dass  keine  Wasserfluth  mehr  kommen  soll. 
Einrichtung  des  Festes  der  Wochen,  das  jährlich  im  3.  Monate  zu  halten  ist. 
Dieses  Wochenfest  wurde  gefeiert  im  Himmel  27  Jubiläen  5  Wochen,  von 
Noah  7  Jubiläen  1  Woche   lang;  Noah's  Söhne  entweiheten  es  bis  auf  Abra- 
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bam  und  ns^rn  iiliit.  Abtuliain  nllein  Iiiclt  es  nc])st  Is.iak  ttiid  Jakob;  in 
MuhIr  Tagen  vorgiissen  es  diu  Kinder  Israel,  bis  üutt  sie  ernctiertc  beim 
llergo  JSina.  (Irfeiert  werden  soll  es  in  zweifacher  Beziehung:  als  Fest  der 
Wochen  und  als  Fest  der  ersten  Sciiöpfung.  —  Die  Neumonde  des  1.,  4., 
7.  und  10.  Munals  sind  (redilchtniHstjigc  in  den  4  Jahreszeiten;  denn  ani 
Neumond  des  ersten  Monats  wurde  zu  Noah  gesagt,  den  Kasten  zu  machen, 
und  an  ihm  ward  auch  die  Erde  wieder  trocken.  Am  Neumond  des  4.  wurde 
die  Müudung  der  untersten  Tiefen  der  Erde  geschlossen;  am  Neumond  des 
7.  fingen  die  Gewässer  an,  in  die  geöffneten  Mündungen  des  Abgrundes 
hinabzutiicssen;  am  Neumond  des  10.  wurden  die  Spitzen  der  Berge  sichtbar. 

—  Verordnung  wegen  des  Jahres,  dass  es  bestehen  soll  aus  6*2  Sabbaten 
oder  364  Tagen,  ohne  Einschaltung,  ohne  Rücksicht  auf  die  wechselnden 
Zeiten  des  Mondes,  wodurch  das  Jahr  um    10  Tage  vorauskommt. 

tap.    7. 

Auf  dem  Berge  Lubar  pflanzt  Noah  Weinstöcke  im  1.  Jahre  der  7.  Woche 
des  27.  Jubiläums,  welche  Frucht  tragen  im  4.  Jahre.  Den  Wein  davon 
hebt  er  auf  bis  zum  5.  Jahre,  bringt  am  Neumond  des  1.  Monats  Thieropfor 
und  sprengt  Wein  ins  Feuer.  Seine  Trunkenheit,  Cham's  Frevel  (Gen.  9, 
20 — 27).  —  Cham  und  Japhet  trennen  sich  von  ihrem  Vater,  Sem  bleibt 
bei  ihm.  Alle  3  bauen  Städte  beim  Berge  Lubar  und  benennen  sie  nach 
ihren  Weibern.  —  Ausführliche  Ermahnung  Noah's  an  seine  Pinkel ,  im 
Kückblicke  auf  die  Ursachen  der  Fluth  die  Satzungen  und  Gebote  zu  hal- 
ten, kein  Blut  zu  essen,  sondern  es  zu  vergraben,  die  Erstlingsfrüchte  dem 
Höchsten  darzubringen  und  im  5.  Jahre  einen  Erlass  zu  machen,  wie  Ilenoch 
(,in  seinem  Geschlcchtc  der  Siebente')  es  seinem  Sohne  und  den  Söhnen  seiner 
Söhne  befühlen  habe  in  dessen  erstem  Jubiläum,  als  er  noch  am  Leben  war. 

Cap.  S. 

Kainam,  der  Sohn  Arphaskad's,  findet  eine  Inschrift,  welche  die  Vor- 
väter auf  einen  Felsen  eingegraben,  übersetzt  sie,  findet,  dass  die  Wissen- 
schaft vom  Wagen  der  Sonne  und  des  Mondes  und  der  Sterne  und  von  allen 
Zeichen  des  Himmels  darauf  steht,  und  schreibt  sie  ab,  erzählt  aber  nichts 
davon,  damit  nicht  Noah  über  ihn  zürne.  —  Kainam's  Söhne:  Sala,  Ebor, 
Phalek.  —  Im  Anfange  des  33.  Jubiläums  theilen  die  3  Söhne  Noah's  die 
Erde  durchs  Loos  unter  sich  im  Beisein  eines  Engels.  Namentliche  Be- 
schreibung der  einem  Jeden  zugefallenen  Länderstrecken.  Sem's  Erbtheil  ist 
das   gesegnetste,    erstreckt   sich    bis    zum   Garten  Eden,    mit  Zion  und  Sina, 

—  gemischt  in  Kälte  und  Wärme,  während  Japhct's  Erbtheil  kalt  und  das 
des  Cham  heiss  ist. 

Cap.  O. 
Darnach  theilen  Noah's  Söhne  in  dessen  Gegenwart  ihre  Erbtheile  wieder 
unter  ihre  Kinder  aus.    Noah  lässt  sie  schwören,  kein  fremdes  Erbtheil  ein- 
KUDehmen. 

Cap.  lO.  \ 

Die  unreinen  Dämonen  beginnen  die  Söhne  Noah's  zu  verführen,  Noah 
betet   für  sie    zu  Gott,    dass    er   die  Geister  einsperre  und  festhalte  an  dem 
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Orte  der  Verdammniss.  Gott  befiehlt  den  Engeln,  jene  zu  binden,  Mastema 
aber,  der  oberste  der  Geister,  legt  Fürbitte  für  sie  ein,  worauf  9  Theile  der- 
selben an  den  Ort  des  Gerichtes  hinabgestosscn  werden  und  ein  Theil  übrig 
gelassen  wird,  damit  sie  vor  dem  Satan  richten  auf  der  Erde.  —  Darauf 
lehren  die  Engel  den  Noah  die  Heilmittel  der  von  den  Dämonen  hervor- 
gebrachten Krankheiten  und  er  schreibt  alle  diese  Pflanzenheilmittel  in  ein 
Buch,  welches  er  mit  anderen  Büchern  seinem  liebsten  Sohne  Sem  gibt,  ehe 
er,  950  Jahre  alt,  stirbt.  —  Zur  Zeit  Phalek's  beginnt  der  Thurmbau  im 
Lande  Sinaar,  woran  sie  43  Jahre  lang  bauen;  Gott  aber  verwirret  ihre 
Sprache  und  sie  zerstreuen  sich.  —  Canaan  lässt  sich  in  dem  Lande  des 
Libanos  nieder,  trotzdem  dass  es  dem  Sem  gehört  und  sein  Vater  nebst  seinen 
Brüdern  ihn  davon  abhalten  wollen.   Madai  erbittet  für  sich  das  medische  Land. 

Cap.  11. 

Nachdem  dem  Ragev  im  7.  Jahre  der  3.  Woche  des  35.  Jubiläums  ein 
Sohn  Serug  geboren  worden ,  beginnen  die  Söhne  Noah's  mit  einander  zu 
streiten,  Blut  zu  vergiessen  und  Blut  zu  essen,  Städte  zu  erobern  und  Sklaven 
zu  verkaufen,  —  Ur  **)  baut  die  Stadt  Ära  der  Chaldäer,  die  er  nach  seinem 
eigenen  und  dem  Namen  seines  Vaters  (Kesed)  benennt  '),  und  treibt  Götzen- 
dienst. Der  Fürst  Mastema  hilft  dazu  und  lässt  durch  seine  Geister  allerlei 
Uebelthaten  ausführen.  Deshalb  wurde  sein  Name  Seruch  (Serug)  genannt, 
denn  Alles  wandte  sich  ab,  um  alle  Sünde  und  Missethat  zu  begehen,  und 
betete  Götzen  an  ^).  Sein  Sohn  Nakhor,  in  Ur  wohnend,  erlernt  von  seinem 
Vater  das  chaldäische  Wahr-  und  Weissagen  nach  den  Zeichen  des  Himmels. 
Dessen  Sohn  Tharah  heisst  so  wegen  (des  Verscheuchensj  der  den  Samen 
fressenden  Vögel.  Ihm  wird  von  seinem  Weibe  Edna  im  7.  Jahre  der  2. 
Woche  des  39.  Jubiläums  Abram  geboren,  den  er  nach  dem  Namen  des 
Vaters  seiner  Mutter  nennt.  Dieser  lernt  schreiben,  sondert  sich  als  14jäh- 
riger  Knabe  von  seinem  götzendienerischen  Vater  ab  und  betet  zu  Gott  um 
Schutz  vor  Verführung.  sA.uf  seinen  Zuruf  kehren  7  Rabenschwärme  um,  so 
dass  er  überall  Raben  verscheuchen  muss.  Auch  erfindet  er  eine  Vorrichtung 
am  Pfluge  zur  Bergung  des  Samens  in  die  Erde. 

€ap.   13. 

Abram  mahnt  seinen  Vater  vom  Götzendienste  ab,  worauf  dieser  ver- 
sichert, dass  er  nur  um  seiner  heidnischen  Verwandtschaft  willen  die  Götzen 


6)  Auf  jeden  Fall  ist,  worauf  auch  Dr.  Dillraann  hindeutet,  Ur  anstatt  U  d  zu  lesen 
(mit  cod.  A).  7)  Wir  haben  hier  einen  Versuch  vor  uns,  auf  genealogischem  Wege  durch 
Hin-weis  auf  den  Erbauer  Ur  und  auf  dessen  Vater  Kesed  die  Entstehung  des  Namens  der 
mesopotamischen  Stadt  D"'':|fy:3Z'  ""i^N  Gen.  11,  28.  Nehem.  9,  7  (  =  Ur  Chaldaeorum, 
Nisibis,  zwischen  dem  Chaboras  und  dem  Tigris)  zu  erklären.  8)  Der  Name  lautet  in  der 
BibeOTlTkp^  Gen.  11,  20—23.  —Zu  den  Worten  unseres  Textes  bemerkt  Beer,  der  Name 
sei  vielleicht  abgeleitet  von  dem  aramäischen  3>"lO,  unterbrechen,  zerstücken,  oder 
von  n^lOj  das  im  Talmud  und  in  Midraschim  häufig  für  sündigen  gebraucht  werde. 
—  Von  Seruch  heisst  es  auch  im  Christi.  Adambuche  des  Morgenlandes  S.  117 
(Uebers.  v.  Dillmann),  dass  in  seinen  Tagen  die  Verehrung  steinerner  Götzen  in  der  Welt 
aufgekommen  sei. 
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anbete.  Im  7.  Jahre  der  2.  Wuclic  des  40.  Jubililiims  nimmt  Abram  die 
Sora,  seines  Vaters  'I\iel)tfr,  zum  Weibe.  Der  Sohn  seines  Bruders  Aran  ist 
I^ot.  —  Abram  vi-rbrennt  in  seinem  60.  Lebensjahre,  im  4.  Jahre  der  4. 
Woche,  bei  niichtlicher  Weile  das  Haus  der  Götzen  *^)  und  alles  darin  Ik- 
findliche,  wobei  Aran,  welcher  die  Götzen  retten  will,  im  Feuer  umkommt. 
Tharah  zieht  darauf  mit  seinen  Kindern  nach  Charran  und  bleibt  daselbst 
2  Jahrwochen.  —  Abram  sitzt  am  Neumond  des  7.  Monats  des  5.  Jahres  der 
6.  Woche  in  der  Nacht  allein,  um  die  Sterne  zu  beobachten,  wobei  er  zu 
der  Ansicht  gelangt,  das  Ausforschen  der  Gestirne  sei  nutzlos,  weil  Gott  Alles 
regiere.  Er  bittet  ihn  um  Kettung  vor  den  bösen  Geistern  und  befragt  ihn, 
üb  er  nach  Ur  zurückkehren  solle.  Darauf  wird  er  durch  den  Engel  des 
Angesichtes  hingewiesen  auf  das  Land  der  Verheissung  und  empfängt  die  Zu- 
sicherung des  Segens  für  »ich  und  seine  Nachkommen.  Zu  ihm  redet  dann 
der  Engel  hebräisch  in  Abram's  Stammsprache,  deren  Kenntniss  sich  unter 
den  Menschen  verloren  hatte,  worauf  dieser  die  hebräischen  Bücher  seiner 
Väter  abschreibt  und  sich  in  ihnen  unterrichtet.  —  Abram  zeigt  den  von 
ihm  beschlossenen  Wegzug  von  Cliarran  seinem  Vater  an  und  wird  von  ihm 
gesegnet. 

Cap.   13. 

Mit  Sora  und  Lot  zieht  Abram  von  Charran  nach  Canaan.  Er  kommt 
nach  Sikimon,  wo  er  opfert,  und  nach  Bethel,  wo  er  sich  von  des  Landes 
Fruchtbarkeit  überzeugt.  Daselbst  baut  er  am  Neumond  des  1.  Monats  im 
1.  Jahre  der  7.  Woche  einen  Altar  und  bringt  ein  Brandopfer.  Von  da 
geht  er  nach  Hebron,  ?ro  er  ztcei  Jahre  bleibt,  hierauf  südlich  bis  Bahaloth 
und  dann  wegen  einer  Ihmgersnoth  nach  Aegypten,  wo  ihm  nach  5  Jahren 
aein  Weih  gerauht  wird.  Wegen  Sara  züchtiget  Gott  den  Pharao  viit  schiceren 
Plagen^  macht  aber  den  Ahram  sehr  reich.  Nach  Wiedererlangung  der  Sara 
kommt  Ahram  zu  dem  Orte  des  Altares  östlich  von  Bethel,  kehrt  dorthin 
später  zurück  und  opfert  Brandopfer.  Nach  einem  Jahre  {im  4.  Jahre  der 
1.  Woche  des  41.  Jubiläums)  trennt  sich  Lot  ton  ihm  und  zieht  nach  Sodom, 
dem  Ahram  aber  verheisst  Gott  den  Besitz  des  Landes  und  heisst  ihn  es  durch- 


8b)  Wenn  man  in  der  Vulg.  die  L'ebcrtragung  von  Nehem.  9,  7  liest:  ,qui  elegisti 
Abram  et  cdujtisti  cum  de  igne  Chaldacorum  [D'^'^iD?  '^"N^rl'j  ^°  ^*""  "*" 
nicht  umhin,  der  MuthmHssiing  R&nm  zu  geben,  der  Uebersetzer  sei  bei  dieser  Verdol- 
mctachung  von  der  Jüdischen  Sage  beeinflusst  gewesen,  entweder  von  der  oben  bericli- 
teten  oder  von  einer  sehr  ähnlicht-n,  deren  Hieronymus  (Quaest.  Ilcbr.  p.  18  sq.) 
Erwähnung  thut,  welcher  zu  der  Stelle  Gen.  II,  28:  ,Et  mortuus  est  Aran  ante  patrem 
Buum  in  terra,  qua  natus  est,  in  rcgione  Chaldacorum'  Folgendes  anmerkt:  Pro  eo,  quod 
Icgimus  in  rcgione  Chaldacorum,  iu  Hebraeo  habet  in  ur  Chesdim,  id  est  in 
igne  Chaldaeorum.  Tradunt  autem  Ilebraei  ex  hac  occasionc  istiusmodi  fabulam  quod 
Abraham  in  igncm  miasus  sit ,  quia  igncm  adorare  nolucrit,  quem  Chaldaei  colunt,  et  Dei 
auxilio  libcratus  de  idololatriae  igne  profugerit  —  quod  in  sequentibns  scribitur  egressum 
CMC  Tharam  cum  aobole  sua  de  regionc  Chaldacorum  pro  eo,  quod  in  Hebraeo  habetur 
de  incendio  Chaldaeorum  —  et  hoc  esse,  quod  nunc  dicitur :  , Mortuus  est  Aran  ante 
conipcctum  Tharac  patris  sui  in  terra  nativitatis  suae  in  igne  Chaldaeorum';  quod 
ridelicet  ignem  nolens  adorare  igne  consumptus  sit.  —  Ebenso  erklärt  er  zu  Gen.  li'i,  7  das 
bebr.  de  ur  chesdim  durch:  de  incendio  Chaldaeorum. 
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wandern.-  Darnach  zieht  Ähram  nach  Hebron.  —  Krieg  mehrerer  Könige  gegen 
Goraorrha  und  Sodom,  wobei  Lot  gefangen  genommen  wird ....  (Lücke)  .  .  . 
[Nach  dessen  Errettung  aus  der  Gefangenschaft]  bringt  Abram's  Haussklave 
zur  Versöhnung  für  Abram  und  für  seinen  Samen  den  Erstlingszehnten  dem 
Herrn  dar,  woraus  der  Herr  für  alle  Zelten  die  Satzung  macht,  den  Priestern 
den  Zehnten  zu  geben.  —  Von  der  Beute  des  Königs  von  Sodom  nimmt 
Abram  für  sich  nicht  das  Geringste. 

Cap.  14. 

Am  Neumond  des  3.  Monats  im  4.  Jahre  derselben  Woche  empfängt 
Abram  die  Verheissung  eines  Sohnes.  Zum  Zeichen  der  Bestätigung  ver- 
zehrt, nachdem  er  in  einer  Ohnmacht  vernommen,  dass  sein  Same  400  Jahre 
lang  in  einem  fremden  Lande  unterjocht  sein,  aber  im  4.  Geschlechte  zurück- 
kehren werde,  das  Feuer  die  geopferten  Thierstücke,  worauf  Gott  unter  Nam- 
haftmachung  der  zu  überwältigenden  Völker  mit  Abram  einen  Bund  macht, 
den  dieser  zu  einem  Feste  und  einer  Satzung  für  sich  bis  in  Ewigkeit  er- 
neuet. —  Sora  gibt  ihm  ihre  ägyptische  Magd  Agar,  welche  ihm  in  seinem 
86.  Lebensjahre  im  5.  Jahre  der  Woche  den  Ismael  gebar. 

Cap.  15. 

Abram  feiert  in  der  Mitte  des  3.  Monats  im  5.  Jahre  der  4.  Woche 
desselben  Jubiläums  das  Fest  der  Getreideerstlinge  und  opfert  ausser  diesen 
einen  Ochsen,  einen  Widder  und  ein  Schaf  [weder  im  Einklänge  mit  Lev. 
23,  18 — 20  noch  mit  Num.  28,  27].  Aenderung  seines  Namens  und  des- 
jenigen seines  Weibes  durch  Gott.  Einsetzung  der  Beschneidung  alles  Männ- 
lichen am  8.  Tage  als  einer  ewigen  Satzung.  Verheissung,  dass  aus  Isaak, 
den  Sara  im  folgenden  Jahre  gebäre ,  Könige  und  nicht  minder  aus  Ismael 
12  Fürsten  hervorgehen  iverden.  Demnach  beschneidet  Abraham,  sich  selbst 
und  alles  Männliche  in  seinem  Hause.  Ausdrückliche  Einschärfung  des  8. 
Tages  und  der  Beschneidung  als  eines  Bundeszeichens,  das  die  Seinigen  auch 
vor  Ismael,  dessen  Söhnen  und  Brüdern  und  vor  Esau  auszeichnen  soll.  ,Ueber 
Israel  setzte  Gott  Niemanden  zum  Herrn,  weder  Engel  noch  Geist,  sondern 
er  allein  ist  ihr  Beherrscher  und  Er  bewahret  sie  und  führt  ihre  Sache  gegen 
seine  Engel  und  seine  Geister  und  gegen  Alles'.  —  Die  Kinder  Israel  werden 
später  dieser  Satzung  zuwiderhandeln  und  ihre  Söhne  nicht  beschneiden, 
weshalb  der  Zorn  Gottes  gross  über  sie  sein  wird. 

Cap.  16. 

Die  Engel  erscheinen  dem  Abraham  (Gen,  18,  1)  am  Neumond  des  4. 
Monats  und  zeigen  ihm  ebenfalls  Isaak's  Geburt  (nebst  seinem  Namen)  an. 
Im  4.  Monate  Gericht  über  Sodom,  Gomorrha,  Seboim  und  das  ganze  Jor- 
danland wegen  der  dort  herrschenden  grossen  Sündhaftigkeit.  Lot^s  Erhaltung 
und  Versündigung  mit  seinen  Töchtern,  wofür  die  Strafe  der  Ausrottung  an- 
gedroht wird.  —  Abrahavi  nimmt  nach  kürzerem  Verweilen  zioischen  Cades  und 
Sur  seinen  Aufenthalt  am  Schwnrbrunnen.  IsaaFs  Geburt  in  der  Mitte  des 
3.  Monats  am  Feste  der  Erstlittge  und  dessen  Beschneidung  am  8.  Tage. 
Rönsch,    Buch  d.  Jubil.  15 
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Abraham  toü  noch  6  Sohne  sehen,  aber  n»  haak  soll  sein  Name  gemehrt  und 
genannt  und  aus  dessen  Söhnen  soll  einer  zu  einem  heiligen  Samen  trerden  und 
ein  Erbtheil  dcit  Ilvchnten  sein;  sein  ganzer  Same  sei  dazu  bestimmt,  Gott  ein 
priesterliches  Königthum  und  ein  heiliges  Volk  zu  sein.  —  Abraham  feiert 
das  Freudenfest  der  Laubhütten  7  Tage  lang  im  3.  Monat  zuerst  auf  Erden, 
mit  täglichen  Brand-,  Sund-  und  anderen  Opfern  und  mit  Lobpreisungen. 
Anordnung  dieses  Festes  für  alle  Zeiten,  dass  es  im  7.  Monate  gefeiert  tcerde 
in  Zelten,  mit  Kränzen  und  dichten  Zweigen  und  Bachweiden. 

Cap.   13. 

Entwöhnung  fsaalcs  im  3.  Monate  des  1.  Jahres  der  5.  Woche  des 
41.  Jubiliimus,  von  Abraham  durch  ein  grosses  Gastmahl  gefeiert.  Saras 
Neid  gegen  hviael  und  ihre  Forderung ,  die  Magd  Agar  mit  ihm  zu  Ver- 
stössen. Anfängliche  Weigerung  Abrahanis,  die  aber  auf  des  Herrn  Zureden 
schwindet.  Agar  mit  dem  Kinde  in  der  Wüste  Bersaba;  sie  wirft  es  unter 
einen  Oclbaum  '),  wird  aber,  nachdem  ,cin  Engel  Gottes,  einer  von  den 
Heiligen*,  sie  ormuthigt  hat,  cinm  trankspendenden  Wasscrbrnnnon  ge- 
wahr. —  Später  nimmt  sie  ihrem  Sohne  Ismacl,  dem  Bogenschützen,  ein 
Weib  von  den  Töchtern  Acgyptons  und  nennt  den  'ihm  sndann  geborenen 
Sohn  Nabaivoth.  —  Ueber  Abraham  wird  in  den  Himmeln  (am  12.  des  1. 
Monats  in  der  7.  Woche  des  1.  Jahres  dieses  Jubiläums)  lobend  gesprochen, 
dass  er  den  Herrn  liebe  und  gläubig  und  in  aller  Anfechtung  treu  sei; 
aber  der  oberste  Mastcma  schlägt  vor,  ihn  mit  der  Opferung  Isaak's ,  den 
er  über  Alles  liebe,  auf  die  Probe  zu  stellen.  Erwähnung  drei  (bez.  sechs) 
vorangegangener  Versuchungen  Abraham's,  in  welchen  er  treu  erfunden 
worden    war    (die   Verlassung    seines    Landes,    die    Hungersnoth   —  nach  A, 

—  der  Hcichthura    der  Köirige,  der  Kaub  seines   Weibes,   die  Beschneidung 

—  nach  A  — ,  die  Fortschickung  Ismaers  und  Agar's). 

Cap.   1§. 

Der  Herr  befühlt  dem  Abraham  die  Opferung  Isack's,  die  nach  Gen.  22 
erzählt  wird.  Als  Abraham  die  Hand  ausstreckt,  um  das  Messer  zu  nehmen, 
veranlasst  Gott  den  Engel  des  Angesichtes,  Einhalt  zu  thun.  Als  dieser  es 
thut,  schämt  sich  der  Fürst  Mastema.  Darnach  schicort  Gott  bei  seinem 
Haupte,  er  wolle  den  Abraham  wegen  seines  Gehorsams  segnen  und-  seinem 
Samen  die  »Städte  seiner  Widersac/ier  geben.  —  Zu.  seiner  Wohnung  am  Schvnir- 
brunnen  zurüchgelehrl,  feiert  von  nun  an  Abraham  wegen  der  Rettung  seines 
Sohnes  jährlich  ein  siebentägiges  Fest,  dessen  Freudenfeier  nach  dem  Inhalte 
der  hivimlisrhen  Tafeln  auch  für  ganz  Israel  festgesetzt  wird. 

Cap.  19. 

Im  1.  .Jahre  der  1.  Woche  des  42.  .Jubiläums  zieht  Abraham  nach  Che- 
bron    (Kariath    ArbeeJ,    wo   er   2    .luhrwochen    u'ohnt.     Im    1.   Jahre    der   3. 


9)  ,Die  LXX  haben  Gen.  21,  15  cXaTr,?  und  dies  stand  wohl  auch  in  dem  griechisclien 
Texte  unseres  Buches,  wofür  dann  der  äthiopische  Uebersetzer  sXaia;  las.'  Dillmann, 
Anm.  95  zur  deutschen  Uebersetzung ,  Jahrb.  III.  S.  71. 
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Woche  stirbt  Sara  daselbst  und  nird  begraben  in  der  von  den  Sühnen 
Geth  (Cheth)  erlcauften  Doppelhuhle,  bei  welcher  Verhandlung  mit  ihnen  die 
Gedidd  Abraharn's  sich  benährt  (10.  Versuchung);  er  ist  auf  den  himmli- 
schen Tafeln  als  Freund  Gottes  verzeichnet.  —  Im  4.  Jahre  dieser  Woche 
verheirathet  er  seinen  Sohn  Jsaah  mit  Eebehha;  er  selbst  nimmt  die  Ketura 
sich  zur  driften  Frau,  da  Agar  schon  vor  Sara  gestorben  war,  und  erhält 
von  ihr  in  2  Jahricochen  6  Sohne,  deren  Namen  angegeben  sind.  —  Im  2. 
Jahre  der  6.  IVoche  gebar  Rebehka  den  Esau  und  Jakob.  —  Charakteristik 
Beider.  Diesen  hat  Abraham,  Jenen  hat  Isaak  lieb.  Abraham  empfiehlt  der 
Bebekka,  den  Jakob  auch  vorzuziehen  und  ihn  unter  ihre  besondere  Obhut  zu 
nehmen,  worauf  er  ihn  In  ihrem  Beisein  segnet.  —  Rebekka  hat  für  Jakob, 
Isaak  aber  für  Esau  eine  Vorliebe. 

Cap.  SO. 

Abraham  ermahnt  im  1.  Jahre  der  7.  Woche  den  Ismael  mit  seinen 
12  Söhnen,  den  Isaak  mit  seinen  beiden  Söhnen  und  die  6  Söhne  der  Ketura 
nebst  deren  Kindern  in  einer  längeren  Eede,  den  Weg  des  Herrn  zu  halten 
und  stets  einig  zu  bleiben.  Jedes  unkeusche  Weib  oder  Mädchen  solle  den 
Feuertod  sterben ;  auch  sollten  sie  sich  keine  Weiber  nehmen  von  den  Töch- 
tern Canaan's,  sich  vor  Unreinigkeit  und  Götzendienst  hüten  und  dem  Höch- 
sten treu  bleiben,  der  dann  all  ihr  Gut  und  Unternehmen  segnen  werde.  — 
Darnach  entlässt  er  sie  mit  Geschenken.  Wohnsitze  der  Ismaeliten  und  der 
Söhne  der  Ketura. 

Cap.  31. 

Im  6.  Jahre  der  7.  Woche  dieses  Jubiläums  richtet  Abraham  eine  lange 
Ermahnung  an  Isaak,  warnt  ihn  besonders  vor  Abgötterei,  Blutgenuss,  Auf- 
bewahrung des  Opferßeisches  (,denn  also  habe  ich  es  geschrieben  gefunden 
in  dem  Buche  meiner  Vorväter,  in  der  Eede  Henoch's  und  der  Noah's'), 
vor  Annahme  von  Geschenken  für  eines  Menschen  Blut,  und  gibt  ihm  ver- 
schiedene Opfer-  und  Reinigungsvorschriften,  namentlich  auch  in  Betreff 
des  beim  Opfern  zu  gebrauchenden  Salzes  "^)  und  Holzes  '),  sowie  der  Ver- 
grabung  des  Blutes  in  die  Erde. 


10)  An  der  betreffenden  Stelle  des  Buclies  d.  Jubil.  wird  auch  der  S.ilzbund  (Num. 
18,  19.  ü  Paral.  13,  b:  nb73  ri'^'nin,  LXX:  StaÖT^xr)  aX6;,  Vulg.:  pactum  salis,  in  der  engl. 
Bibel:  covenant  of  salt)  erwähnt.  1)  Wenn  dort  13  oder  14  Holzarten  als  solche  be- 
zeichnet -werden,  die  ausschliesslich  beim  Opfern  gebraucht  werden  dürften,  und  hinzu- 
gefügt ist,  es  solle  auf  den  Altar  kein  zerrissenes  oder  altes  Holz,  das  keinen  Geruch  mehr 
habe,  sondern  hartes  und  fehlerloses,  vollkommenes  und  neugewachsenes  darauf  gelegt 
werden,  so  hat  es  den  Anschein ,  als  wenn  dieser  ganzen  Vorschrift  ein  exegetischer  Zweck 
zum  Grunde  liege.  Der  Verfasser  der  Schrift  wollte  den  dunkeln  und  mehrdeutigen  Aus- 
druck des  Mosaisclien  Gesetzes  ö'^Ip"»!?  "^"^y  (Exod.  25,  5.  10.  26,  15.  26.  32.  27,  1.  6. 
35,  7)  erklären  und  begrifflich  feststellen.  Jetzt  wird  darunter  gewöhnlich  das  Holz  des 
Schotendornes  (ägypt.  schont)  oder  der  ägyptischen  Acacie  verstanden,  die  das  ara- 
bische Gummi  gibt  und  ein  leichtes,  unverwesliches,  im  Alter  sehr  hart  und  schwarz  wer- 
dendes Holz  hat  (s.  Bunsen's  Ribelwcrk,  Anm.  zu  Exod.  25,  5).  Im  Alterthum  aber  ist 
man  über  die  Bedeutung  des  "Wortes  keineswegs  ganz  einig  gewesen,  weshalb  denn  auch  in 
der  Vulg.  dar  hebräische  Ausdruck  unübersetzt  beibehalten  ist  (ligna  setim),  was  man 
späterhin  aus  gleichem  Grunde  in  der   englischeu  Bibel  (shittim  wood)  nachgeahmt   hat. 

15* 


228 

<  ap.   33. 

In  ilcm  TiJcK.-^jaliro  Abraham's,  im  2.  Juhrc  der  1.  Woche  de»  [43.]  Jii- 
hilUiimM  feiern  Inaal:  und  hmael  bei  Abraham  das  Fest  der  EraÜintje  der 
Ernte  ^  irobei  Jener  ein  Opfer  scIdaclUet  und  Ikbckka  einen  Kuchen  von 
neuem  (Jetrcide  macht  und  ihn  durch  ihren  vorzuylichcren  JSohn  Jakob  dem 
Abrafiam  bringen  lä^at,  desgleicJien  haak  ihm  durch  Jakob  das  Bette  vo7i 
$einen  Dankopfern  und  Wein  übersendet.  NacJulem  er  gegessen  und  ge- 
trunken, betet  Abraham  zu  Gott  lobpreisend  und  für  Jakob  bittend.  —  Dann 
folgt  Abraham'«  letzter  —  sehr  ausführlicher  —  »Segen  über  Jakob,  irobei 
er  ihn  ermahnt,  von  den  Ileiden  sich  abzusondern,  tcelche  den  Todten  opfern 
und  I>ämoneji  anbeten  und  auf  Gräbern  essen.  —  Jakob  sclilHft  an  dem 
Busen  seines  Grossvatcrs  Abraham,  der  ihn  abermals  segnet  «nd  für  ihn  betet. 

Cap.  33. 

Darauf  stirbt  Abraham  (17.")  Jahre  alt),  während  er  auf  dem  Bette 
neben  Jakob  liegt,  der  es  aber  erst  später  merkt  und  dann  der  Kebekka 
anzeigt,  von-der  e.*?  zuletzt  Isaak  erfährt.  Auch  Isinacl  kommt  zum  Trauern 
und  zum  Begräbniss  (in  der  Doppelhöhle).  —  Klage  über  die  Abnahme  der 
menschlichen  Lebcnndatier  zu  Abrahuvis  Zeit,  die  vor  der  Fluth  bis  zu  VJ 
Jubiläen  betragen  luibe.  Ankündigung  des  einstigen  Verfalles  des  wegen 
seiner  »Scldechtigkeit  von  allerlei  Uebeln  heivigesuchten  Menschengescldechtes, 
wobei  einzelne  Ausdrücke  dem  Mosenpsalvi  (Ps.  90)  entlehnt  xoerden.  Auch 
die  JCrde  und  das  Meer  würden  dann  unfruchtbar  sein  und  die  Mensche7i 
einander  anfeinden  in  Hader  und  liaubsucht  und  Krieg,  tceil  sie  die  Gebole 
U7id  den  JJund,  die  Feste  und  Monde  und  ßabbate  und  Jubiläen  und  alle 
Hechte  vergessen  Jtätten.  Das  JJciligthum  werden  sie  verunreinigen  und  unter 
die  Dotmässigkeit  sündiger,  viifleidloser  Heiden  kommen,  um  Errettung  von 
denen  sie  vergebens  .schreien  und  beten  werden.  Kindeshäupter  werden  Grei- 
senhaarc  haben  und  Dreiwöchige  wie  Hundertjährige  aussehen  ^).  Aber 
wenn  sie  sich  zurückwenden  auf  den  Weg  der  Gerechtigkeit,  wird  das  Le- 
be n.saltcr  wieder  wachsen  bis  zu  1000  Jahren  und  sie  werden  leben  in  im- 
merwährentler  Jugend  und  Freude.  Moses  aber  soll  alles  dieses  aufschreiben 
nach  dem  lubalte  der  himmlischen  Tafeln. 

Cap.  34. 

Isaak  zieht  im  1.  Jahre  der  3.  Woche  von  Hebron  an  den  Brunnen  des 
Gesichtes,    wo    er    7    Jahre    bleibt.      Im    1.    Jahre    der    4.   Woche    wird    im 


Die  Alexandriner  ihrerseits  liaben,  indem  sie  das  eine  Merkmal,  das  der  Unverweslichkeit, 
henrorhohcn,  ;üXx  OL'Sr^r.xOL  übersetzt.  Damit  im  Zusammenhange  steht,  dass  in  des  Rufinus 
Bearbeitung  der  Homilien  des  Origencs  zum  Exodus  (Hom.  XIII.  §.  1  u.  6)  die  beiden 
Stellen  Exod.  :i^,  7  und  24  in  folgender  Weise  übertragen  sind:  et  pelles  arietum  rubricatas 
et  pcllea  hyacinthina«,  ligna  imputribilia  ...  apud  quem  inventa  sunt  ligTia  imputri- 
bili«,  und  dau  ibid.  S- 6  bemerkt  ist:  lignum  im  p  n  tr  i  bi  le  in  incorruptione  offert  Domino. 
2)  Hierzn  vgl.  aus  dem  von  Dr.  Lagarde  edirten  B'.ßXiov  KÄr|tjLcVXo;  TCOWTOV  TO 
xaXoü{XcVOV  otaOrjxT]  toü  xuoiou  Tjjxöiv  'lr,aoü  XpilIoO  (Reliquiae  iuris  ecclesiastici  an- 
tlqu!s«imac.  Lip«.  18.56.  p.  81):  ^  o\  O-l'.q  auitüV  [Xülv  TEXVwvj  YSvr^aETat  w?  Tüiv 
-co^£^r,xöiwv  iv  Töi?  eT£3tv.  r,oXio\  y«?  eaovcat  ol  tixtojxevoi. 
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Lande  eine  Hungersnoth;  da  kocht  Jakob  ein  Linsengericht  nnd  der  hun- 
gernde Esau  verkauft  ihm  seine  Erstgeburt  [Gen.  25,  29  durch  Gen.  26,  1 
motivirt].  —  Isaak  will  im  2.  Jahre  der  Woche  nach  Aegypten  hinabziehen, 
aber  von  Gott  daran  verhindert,  wohnt  er  3  Jahrwochen  lang  in  Geraron. 
Der  Philisterkönig  Abimelech  dori&elbst  bedroht  jeden ,  der  dem  Isaah  etwas 
zu  Leide  thun  würde,  viit  dem  Tode.  Jedoch  wegen  seines  Beichthumes  und 
wegen  hundertfältigen  Erntens  von  den  —  auch  die  Brunnen  Äbraham's 
verschüttenden  —  Philistern  beneidet,  verlässt  Isaah  auf  AbimelecKs  Auffor- 
derung im  1.  Jahre  der  7.  Woche  das  Land.  —  Streit  um  die  Brunnen 
ztoischen  den  Hirten  von  Geraron  und  den  Hirten  IsaaFs.  Letzterer  nennt 
den  ersten  Brunnen  ,GrämlichJceit'  [difßcultasj ,  den  ztveiten,  .Feindschaften' 
[inimicitiae ;  im  äthiop.  Texte:  ,eng^J ,  den  dritten  ,Geräumigkeit'  [capacitas; 
im  äthiop.  Texte:  ,geräumig^J .  —  /?n.  1.  Jahre  der  1.  Woche  des  44.  Jubi- 
läums erscheint  ihm  am  1.  Tage  des  1.  Monats  der  Herr  beim  Schwur- 
brunnen, uvi  ihn  zu  ermuthigen  und  ihm  Segen  zu  verheissen;  Isaah  opfert 
auf  einem  neuerbauten  Altare.  Dass  bei  abermaligem  Brunnengraben  der 
ziveite  Brunnen  hein  Wasser  hat,  gibt  Isaah  dem  falschen  Schicure  der  Phi- 
lister Schidd,  gegen  die  er  dann  einen  grässlichen  Fluch  ausspricht  im  Hin- 
bliche darauf,  dass  sie  seinen  Nachhommen  einst  Feinde  %ind  Hasser  sein 
werden. 

€ap.  35. 

Im  2.  Jahre  der  1.  Woche  ruft  Bebehha  ihren  Sohn  Jahob  zu  sich  und 
ermahnt  ihn,  heine  Canaaniterin  zu  nehmen;  Jakob  verspricht  es  unter 
Hinweisung  auf  den  gleichen  Befehl  Äbraham's  und  sagt,  er  wolle  sich  eine 
von  Laban's  Töchtern  erwählen,  obwohl  Esau  ihm  schon  22  Jahre  lang  zu- 
rede, eine  Schwester  von  dessen  beiden  canaanitischen  Weibern  zu  heirathen. 
Darauf  segnet  Rebekka  den  Jakob. 

€ap.  36. 

Nun  erst  folgt  das  Gen.  27  Erzählte:  Bebehha  überredet  im  7.  Jahre 
der  1.  Woche  den  Jahob,  den  Esau  um  den  Segen  seines  Vaters  zu  betrügen. 
Als  erster  Grund  dafür,  dass  Isaah  den  Jahob  nicht  erhannte,  wird  eine  des 
Ersteren  Geist  hinwegnehmende  Schichung  des  Himmels  angeführt.  Isaah 
segnet  den  jüngeren  Sohn;  in  Bezug  auf  Esau  wird  Gen.  27,  40  sehr  cha- 
rakteristisch so  abgeändert:  ,Wenn  du  dich  weigerst  [oder  wider- 
strebst (ihm  zu  dienen),  =  äthiop.  'abaika,  wie  nach  einer  Mittheilung 
des  Herrn  Dr.  Dillmann  mit  cod.  A  richtiger  zu  lesen  ist,  anstatt  des 
von  cod.  T  dargebotenen  'abaika  =  wenn  du  gross  wirst]  und  sein  Joch 
von  deinem  Halse  abschüttelst,  so  wirst  du  eine  Todsünde  begehen  und  dein 
ganzer  Same  wird  ausgerottet  werden   unter  dem   Himmel  hinweg'. 

Cap.  27. 

Der  Eebekka  wird  im  Traume  die  Drohung  Esau's  angesagt;  sie  for- 
dert den  Jakob  zur  Flucht  zu  ihrem  Bruder  Laban  auf.  Jakob  weigert 
sich  Anfangs,  weil  es  Unrecht  sei,  seinen  alten  Vater  zu  verlassen;  er  fügt 
sich  jedoch  nach  Rebekka's  und  seiner  eigenen  Unterredung  mit  Isaak,   der 
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um  verabschiedet  vud  'serpiet.  AU  Jaloh  nach  Meaopotamlen  gegangen  ist, 
wird  seine  darühnr  trauernde  Mutter  von  haak  getr'ÖHlet.  —  Jakob  begibt 
$ich  im  1.  Jahre  der  2.  Woche  des  44.  Jubiläums  vom  /^chicurbrunnen  nach 
Jfaran,  godann  nach  JJcthel ,  tro  er  am  1.  Tage  des  1.  Monats  dieser  Woche 
im  Trauvie  die  J/ivivielslciter  sieht  und  ran  Gott  die  Zusage  eben  diese« 
Landes  und  seines  Schutzes  erhalt.  Am  folgenden  Tngc  tluit  er  nach  Anl 
richtung  des  SteincB  das  Gelübde,  spliterhin  solle,  wenn  Gott  ihm  Schutz, 
Brot,  Kleider  und  eine  glückliebe  Kückkebr  gcwjlbrc,  aus  diesem  Steine 
ein  Ihms  des  Herrn  werden,   und  er  wedle  ibni  dann  Alles  verzebntcn. 

Cap.  2N. 

Aufenthalt  Jakob's  in  Mesopntajnicn.  Im  1.  Jahre  der  3.  Woche  for- 
dert er  nach  siebenjährigem  Dienste  Rabel  von  Laban,  erhält  aber  Len. 
Dabei  beisst  es:  ,Die  Augen  der  Lea  waren  blöde,  aber  ihr  Aeusscres  war 
sehr  hübsch;  Kabel  aber  hatte  scliönc  Augen,  und  ihr  Aeusseres  war  sehr 
schön  und  hübsch'^);  sodann  wird  gesagt,  (nicht  blos ,  dass  es  Sitte  des 
Landes,  sondern  sogar)  dass  es  festgesetzt  und  aufgeschrieben  sei  auf  den 
hinimlischon  Tafeln ,  dass  man  die  jüngere  Tochter  nicht  vor  der  älteren 
Ycrhcirathen  dürfe.  —  Lea^s  Kinder:  Buben,  Simeon,  Levi,  Juda,  Zabidon, 
Dina;  ihre  Geburtstage  werden  angegeben.  Ingleichen  bei  Balla's  Söhnen: 
Dan  und  Naphthali,  —  sowie  bei  denen  der  Zclfa:  Gad,  Äser,  Isachar.  — 
Joseph  xcird  geboren  am  1.  Tage  des  4.  Monats  des  6.  Jahres  der  4.  Woche. 
Zu  dieser  Zeit  verlangt  Jakob  von  Laban  seine  Entlassung ,  er  bleibt  jedoch, 
nachdem  sie  unter  einander  über  den  ihm  r.u  gevnhrenden  Ueerdenantheil 
übereingekommen  sind.    Laban^s  Neid  über  seines  Schwiegersohnes  Wohlstand. 

Cap.  S». 

Jakob  zieht  heimlich  fort,  Laban  verfolgt  ihn  und  holt  ihn  auf  dem 
Gebirge  Gilead  ein  am  13,  Tage  [nach  cod.  A  am  12.  Tage]  des  3.  Monats 
des  7.  Jahres  der  4.  Woche.  Zwei  Tage  darauf  gibt  Jakob  dem  Laban  ein 
Gastmahl;  sie  schwören  einander,  das  Gebirge  Güead  nicht  gegen  einander 
in  böser  Absicht  zu  überschreiten,  weshalb  jener  Ort  Zeugnisshvgel  genannt 
wird.  —  Beschreibung  der  Rafain  und  ihrer  Wohnsitze ;  sie  sind  wegen  ihrer 
Bosheit  vertilgt  xcorden.  —  Am  11.  Tage  des  9.  Monats  geht  Jakob  über 
den  Jabokßuss.  Nachdem  Esau  sich  mit  ihvi  versöhnt  hat  und  in  das  Land 
Seir  gezogen  ist,  nimmt  Jener  Wohnung  jenseit  des  im  1.  Jahre  der  5. 
Woche  überschrittenen  Jordan  s  U7id  sendet  von  da  aus  seinem  Vater  Isaal: 
und  seiner  Mutter  Rebekka,  die  ihn  dafür  segnen,  jährlich  viermal  Kleider, 
Speise  und  Trank  in  den  auf  dem  Berge  Hebron  gelegenen  Thurm  Abra- 
hani's,    in    welchen  Isaak   mit    seinen    Söhnen   vom    Schwnrbrvunen    aus   sich 


3)  Der  eine  Zug  iu  dem  Bilde  der  Rachel,  dass  sie  schöne  Augen  hatte,  findet  sich 
weder  im  hehr.  Grundtexte  noch  in  den  Uebersetznngen  der  LXX  und  der  Vulgata,  wo  an- 
Btatt  dessen  (Oen.  i9,  17)  Ihre  schöne  Gestalt  (""5?^,  £tOo;,  facics)  erwähnt  ist.  Merk- 
würdigerweise stimmt  mit  unserem  Sexte  die  Ucl-ertragung  des  Rufinns  (Prolog.  Ori- 
genis  in  Cnntic.  Canticor.,  opp.  ed.  Lommatzsch,  XIV.  p.  297):  Rachel  auteni  decora 
oealis^  weua  nämlich  das  letzte  Wort  nicht  der  Dativ  sein  fcoll. 
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zurückgezogen,  weil  Esau  nach  der  Entfernung  Jahoh's  nach  Mesopotaraien 
sich  IsmaeVs  Tochter  Maellet  (MaaUt)  zum  Weibe  genommen  und  seinen  Vater 
verlassen  hatte, 

Cap.  30. 
Ivi  4.  Monate  des  1.  Jahres  der  6.  Woche  geht  Jahob  ,in  Frieden'  nach 
Salem  hinauf.  Entführung  der  Eina,  des  zic'ölfj  Uhr  igen  Mädchens.  Simeon 
und  Levi  spotten  der  Sichemiten  in  Verstellung  und  List  und  iudten  sie  xLlle, 
7vas  als  ein  Gottesgericht  bezeichnet  icird.  Welcher  Israelit  seine  Tochter 
oder  Schioester  an  einen  Heiden  verheirathet ,  soll  gesteinigt,  das  Weib  aber 
verbrannt  tverden.  Moses  soll  den  Israeliten  verbieten,  ihre  Tochter  an  Heiden 
zu  verheirathen  oder  ihren  Söhnen  Heidinnen  zu,  geben,  widrigenfalls  schwere 
Trübsale  über  sie  kommen  loürden.  Für  einen  begangenen  Frevel  der  Art 
soll  das  ganze  Volk  v er antic örtlich  gemacht  und  bestraft  loerden.  Den  Söhnen 
Jakob's  sei  die  Ermordung  der  Sichemiten  zur  Gerechtigkeit  angerechnet 
toorden,  namentlich  dem  für  alle  Zeiten  deshalb  gesegneten  Samen  Levi^s, 
dem  das  Priesterthum  dafür  gegeben  werden  soll.  —  Koch  wird  hervorge- 
hoben, dass  die  Sohne  Jakob's  die  ganze  Beute  von  den  Sichemiten  zu  ^hrem 
Vater  gebracht  hätten,  der  sie  tadelte,  iceil  er  sich  vor  den  Cananäern  und 
Pherezäern  fürchtete.  Diese  aber  unterliessen  die  Rache,  weil  die  Furcld  des 
Herrn  und  eine  Bestürzung  auf  sie  gefallen  war. 

Cap.  31. 

Am  1.  Tage  des  ['}]  Monats  fordert  Jakob  die  Seinigen  auf,  sich  zum 
Hinaufzuge  nach  Bethel  zu  reinigen,  und  vernichtet  alle  ihre  Götzen,  die 
ihm  auf  sein  Geheiss  herbeigebracht  worden  sind.  Er  zieht  am  1.  Tage 
des  7.  Monats  hinauf;  seine  Eltern,  anstatt  seiner  Einladung  nach  Betbel 
Folge  zu  leisten,  lassen  ihn  zu  sich  rufen.  Er  kommt  zum  Thurme  des 
Abraham  mit  Levi  und  Juda,  die  von  Eebekka  bewillkommnet  und  dann 
von  Isaak  gesegnet  werden:  zuerst  Levi,  dem  er  die  Heiligung  nebst  dem 
Offenbarmachen  der  Wege  Gottes  zmceist;  darnach  den  Juda,  welchem  er 
vorhersagt ,  einer  seiner  Sohne  toerde  die  ganze  Erde  innehaben.  —  Jakob 
erzählt  hierauf  seinem  Vater,  wie  viel  Gnade,  Glück  und  Schutz  ihm  Gott 
gewährt  habe.  Am  nächsten  Morgen  bittet  er,  Isaak  möge  ihn  nach  Bethel 
begleiten  zur  Ausführung  seines  Gelübdes,  was  dieser  aber  auf  Grund  seiner 
165  Lebensjahre  ablehnt.  Bebekka  jedoch  und  Debora  gehen  mit  ihm  nach 
Bethel,  wo  er  Gott  wegen  des  Segens  seines  Vaters  preist. 

Cap.  33. 

In  Bethel  träumt  Levi,  dass  er  als  Priester  in  Eioigkeit  eingesetzt  worden 
sei.  Jakob  verzehntet  am  14.  Tage  dieses  Monats  alles,  was  er  hat.  Er  zählt 
seine  Söhne  von  Benjamin  an,  der  noch  nicht  geboren  war,  aufwärts  und 
kommt  so  auf  Levi  als  den  Zehnten,  dem  er  hierauf  die  priesterlichen  Kleider 
anzieht  und  durch  den  er,  nachdem  er  ihn  am  15,  Tage  des  7.  Monats  als 
Priester  eingesetzt  hat,  ivegen  seines  Gelübdes  7  Tage  lang  reiche  Opfer  dar- 
bringt. Levi  besorgt  in  Bethel  überhaupt  alle  priesterlichen  Geschäfte.  Auch 
den   zweiten   Zehnten    (Tob.    1,  7.   Deut.    14,    22  —  27)   gibt   Jakob    daselbst 
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nns  dcswi'gcn  als  ein  Gesetz  im  Himmel  fcptgesctat  worden  ist  für  alle  Zeiten. 
—  Am  22.  Tage  ilcs  7,  Monats  bcccliliesst  Jakob,  jenen  Ort  (Ikthel)  zu  ühcr- 
baucn  und  xu  weihen;  aber  nach  einer  Erscheinung  de»  Herrn y  der  seinem 
Sovicn  die  Herrschaft  verheisst ,  scfiaut  er  in  einevi  Xachtf/eaichte ,  wie  ei7i 
Enijcl  Gottes  vom  Himmel  hcrahkommt  mit  7  Tafeln  von  JJuchsbaumhoh,  auf 
denen  Jakob  alic  seine  kilnftiycn  Schicksale  u)id  die  seiner  Kinder  liest,  während 
ihm  ziiijleich  vom  Engel  verkündet  wird,  duss  er  diesen  Ort  nicht  bauen  solle, 
denn  Gott  wolle  nicht  daselbst  wohnen;  er  raoge  bei  Jsaak  bleiben  bis  :.u  dessen 
Tode,  er  selbst  werde  in  ^iegypten  sterben  und  in  Canaan  begraJjen  werden. 
Auf  die  Frage,  wie  er  all  das  Gelesene  und  Gesehene  behalten  könne,  wird 
ihm  die  Antwort,  er  werde  durch  den  Engel  daraii  erinnert  werden.  Als  er 
dann  erwacht,  ireiss  er  alles,  7cas  er  gelesen  und  gesehen,  und  gräbt  dasseWe 
ein  [caelavit'i].  Weiler  darauf  noch  einen  Tag  länger  dort  verweilt  und  die- 
selben Opfer,  wie  an  den  früheren  Tagen  darbringt,  uird  dieser  Tag  ,Ver- 
zögcrung'-  (,Zusatz*)  genannt  als  8.  Tag  des  Hültenfestes.  —  .Im  23.  Tage 
dieses  Monats  in  der  NacIU  stirbt  Debora,  Eebekka  aber  kehrt  zu,  Jsaak  zurück 
und  Jakob  gibt  ihr  Widder,  Schafe  und  Böcke  für  seinen  Vater  mit.  Darauf 
kommt  er  nach  Cabrata,  wo  Rahcl  am  10.  Tage  des  S.  Monats  im  1.  Jahre 
der  6.  Woche  den  Benjamin  gebar.  Sie  stirbt  und  Jakob  errichtet  ihr  bei 
Ej)hrata  ein  Denkmal. 

Cap.  33. 

Als  er  darauf  am  1.  Tage  des  10.  Monats  mit  Lea  sieh  zu  Isaak  begibt, 
versündiget  sich  Buben  mit  der  Balla.  An  die  ausführliche  Schilderung  dieser 
Vcbelthat  wird  die  Anordnung  Lcv.  20,  11  und  der  Fluch  Deut.  27,  20  ge- 
knüpft, wobei  noch  bemerkt  ist,  Niemand  solle  sich  mit  Kuben,  dass  er  am 
Leben  blieb  und  Verzeihung  erhielt,  entschuldigen;  denn  damals  sei  die 
Satzung  und  das  ewig  giltige  Gesetz  noch  nicht  für  Alle  vollständig  geoffenbart 
gewesen.  —  In  den  Thurm  Abraham's  zu  seinen  Eltern  zieht  Jakob  im  3.  Jahre 
der  6.    Woche.  —    Verzeichniss  seiner  Söhne  und  ihrer   Mütter. 

€ap.  34. 

Ini  ß.  Jahre  der  6.  Woche  des  44.  Jubiläums  sendet  Jakob  seine  Söhne 
und  Knechte  auf  das  Gefilde  Sichern  zum  Weiden  seiner  Schdfhcerden.  Ihnen 
stellen  7  (namentlich  aufgeführte)  Könige  der  Amoriter  nach,  um  sie  zu  tödten 
und  ihre  Schafe  und  Weiber  zu  rauben.  Auf  die  Kunde  davon  zieht  Jakob 
mit  seinen  daheimgebliebenen  3  Sühnen  Levi,  Juda  und  Joseph  und  mit 
noch  800  [nach  cod.  A:  6000]  Mann  gegen  sie,  schlägt  sie  bei  Sichern  und 
tüdtet  fünf  dieser  Könige ,  die  Anderen  macht  er  sich  tributpflichtig  und 
dienstbar.  —  Im  7.  Jahre  der  Woche  sendet  er  den  Joseph  nach  Sichern; 
er  wird  von  seinen  Brüdern  an  Ismaeliten,  von  diesen  nach  Aegypten  an 
Pitphara,  den  Verschnittenen  des  Pharao,  den  Oberkoch,  den  Opferer  von 
Heliopolis,  verkauft.  Die  Trauernachricht  von  Joseph's  Tode  nebst  seinem 
blutigen  Kleide  gelangt  an  Jakob  am  10.  Tage  des  7.  Monats;  daher  Ein- 
setzung des  Versöhnungstages  an  diesem  Tage,  .dass  die  Kinder  Israel  jähr- 
lich einmal  trauern  sollen  über  ihre  Sünden  und  über  alle  ihre  Schuld  und 
Verzeihung  nachsuchen  mit  einem  Ziegenbocke*.  —  Balla    und  Dina  sterben 
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aus  Trauer  über  Joseph,  so  dass  über  Jakob  eine  dreifache  Trauer  in  diesem 
Monate  kommt.  —  AufzühUmg  der  Weiber  der  Söhne  Jakob's;  als  Weib  Jo- 
seph's  ist  genannt  ,Asaneth,  eine  Aegyptierin*. 

Cap.  35. 

Im  1.  Jahre  der  1.  Woche  des  45.  Jubiläums  befiehlt  Rebekka  ihrem 
Sohne  Jakob,  dass  er  seinen  Vater  und  seinen  Bruder  allezeit  ehren  möge. 
Jakob  verspricht  es  unter  Hinweis  auf  seine  bisherige  Tadellosigkeit,  tvorauf 
sie  ihm  versichert,  sie  werde  noch  in  diesem  Jahre  sterben.  Jakob  lacht 
darüber  Angesichts  ihrer  BüstigJceit  und  loünscht  sich  selbst  eine  gleiche  Zahl 
von  Lebenstagen.  Darnach  bittet  Rebelcha  den  Isaah,  dem  Esau  einen  Eid 
abzunehmen,  dass  er  seinen  Bruder  nicht  verfolgen  wolle;  denn  wegen  der 
über  Jakob  ausgesprochenen  Segnung  zürne  er  auf  seinen  Vater ,  wogegen 
Jakob  ihnen  Alles  zu  Liebe  thue.  Isaak  gibt  ihr  darin  Recht,  dass  Letz- 
terer den  Vorzug  verdiene;  früher  habe  er  den  Esau  mehr  geliebt,  nun  aber 
sei  durch  dessen  Ungerechtigkeit  und  Gewaltthat  und  Ehe  mit  Heidinnen 
sein  Herz  erschüttert  worden.  Einen  Eid  jedoch  werde  er  ihn  nicht  schwören 
lassen,  weil  dies  nichts  helfen  werde.  Dessenungeachtet  beruft  Rebekka  den 
Esau  zu  sich  und  er  schwört  ihr,  nichts  Böses  gegen  seinen  Bruder  unter- 
nehmen zu  wollen.  Nachdem  sodann  Jakob  ein  gleiches  Versprechen  in  Be- 
treff Esau's  gegeben  und  Beide  ein  Versöhnungsmahl  gefeiert  haben,  stirbt 
Rebekka  in  derselben  Nacht,   155  Jahre  alt,  und  wird  neben  Sara  begraben. 

€ap.  36. 

Isaak  thut  seinen  beiden  Söhnen  im  6.  Jahre  der  1.  Woche  des  45.  Ju- 
biläums seinen  letzten  Willen  hinsichtlich  seines  Begräbnisses,  ihrer  Ver- 
träglichkeit und  ihrer  Treue  gegen  den  Höchsten  kund,  bedroht  den  Störer 
der  brüderlichen  Einigkeit  mit  dem  Fluche  und  vertheilt  seinen  Besitz  unter 
sie.  Esau  erklärt  sich  mit  Jakob's  Bevorzugung  einverstanden.  Isaak  stirbt 
an  diesem  Tage,  180  Jahre  alt,  worauf  Esau  auf  das  Gebirge  Seir  zieht,  Jakob 
aber  im  Thurme  Abraham's  bleibt.  —  Lea  stirbt  im  4.  Jahre  der  2.  Woche 
des  45.  Jubiläums  und  wird  neben  Rebekka  begraben.  Alle  ihre  und  Jakob's 
Sohne  kommen,  sie  zu  beweinen  und  ihn  zu  trösten;  denn  wegen  ihrer  Sanft- 
muth  und  Friedfertigkeit  betrauert  er  sie  sehr. 

€ap.  39. 

Die  Sohne  des  Esau  zürnen  ob  ihres  Vaters  Zurücksetzung,  machen  ihm 
Voricürfe  und  erklären  drohend ,  auch  wider  seinen  Willen  würden  sie  den 
Jakob  bekriegen.  Obschon  Esau  anfänglich  darüber  ergrimmt  ist,  erwacht  doch 
der  alte  Groll  in  seinem  Innern  wieder,  so  dass  er  zuletzt,  seines  Schwures 
uneingedenk,  an  der  Spitze  von  4000  Mann  gegen  Jakob  auszieht.  Dieser 
redet  mit  ihm  vom  Thurme  herab ,  ihn  hinweisend  auf  seinen  zweifachen 
Eidschwur,  aber  Esau  erwidert  mit  lästerlicher  Rede  und  mit  der  Drohung, 
seinen  Bruder  und  dessen  Söhne  auszurotten. 

€ap.  38. 

Hierauf  cntflamuit  Jiula  seinen  Vater  dazu,  gegen  den  Hasser  einen  Pfeil 
zu  entsenden.    Jakob  thut  es,  er  t'üdiet  zuerst  den  Esau  und  dann  einen  ara- 
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maischen  Fürsten^  tcorau/  die  ^ühne  Jakob^g,  je  drei  voran,  mit  ihren  Schaarcn 
nach  einander  au»  dem  Thurme  hervorbrechen,  eine  grosse  Niederlage  an- 
richten, die  mit  600  Mann  fliehenden  4  Söhne  Enau's  bis  zum  Berge  Seir 
t'er/olgen  und  sie  endlich  ':nr  Unterxcerfung  zxclngcn,  dergestalt  dass  sie  Tribut 
zahlen  bis  zum  lHuabr.uge  Jahob's  nach  Aegyptcn.  Vorher  hat  dieser  den 
Leichnam  Esaus,  den  dessen  eigene  8'öhnc  hatten  liegen  lassen,  beerdigt.  — 
Ver-rir/iu\<'i  der  Könige  von   Kiloni. 

4  iip.   3». 

Das  Capitcl  beginnt  mit  Gen.  37,  1  und  2  (bis  r:!w)  versetzt  aber  den 
ITjJlbrigen  Joscpl»  nicbt  unter  seine  die  Ilcordcn  weidenden  Brüder,  sondern, 
indem  es  die  folgende  KrzUhhing  diesem  Eingänge  gänzlich  unvermittelt  an- 
fichliesst,  in  die  Zeit,  wo  sie  ihn  nach  Aegypten  hinabführen  und  wo  ihn 
der  Oberkoch  Titpharan  kauft.  Joseph  wird  von  diesem  über  sein  ganzes 
Haus  gesetzt.  Der  ihm  dann  drohenden  Verfülirung  widersteht  er,  weil  er 
sich  an  das  unter  Androlning  der  Todesstrafe  ausgesprochene  Verbot  des 
Ehebruches  erinnert,  welclics  Jakob  unter  den  Worten  Abraham's  gelesen 
hat.  Nachdem  er  ein  Jahr  lang  den  Versuchungen  Trotz  geboten,  flieht  er, 
ipird  angeklagt  und  in  das  Gefängniss  geicorfen.  Zwei  Jahre  später  kommen 
die  2  Ilofbedienten  in  den  Kerker,  deren  einer  nach  seiner  Freilassung  sich 
nicht  für  Joseph  vcricendet. 

Cap.  40. 

Wegen  der  Deutung  der  beiden  Träume  des  Pliarao  wird  Joseph  zum 
Zweiten  im  Jieiche  erhoben,  in  welcher  Stellung  er  durch  Gerechtigkeit  und 
Fernbleiben  von  Hochmut h  die  Liebe  Allen  am  Hofe  gewinnt.  —  Der  König 
gibt  ihm  den  Namen  Saphantiphans  und  zum  "Weibe  die  Tochter  des  Ober- 
koches. In  demselben  Jahie,  wo  er  [30]  Jahre  alt  ist,  stirbt  Isaak.  In  den 
Jahren  des  Uebcrflusscs  kommen  auf  Ein  Mass  18  Masse  [so  cod.  A;  im  cod. 
T:   1800  Masse]. 

Cap.  41. 

Thamar's  Ehe  mit  Er,  dem  Erstgeborenen  Juda's,  (im  2.  Jahre  der 
2.  Woche  des  45.  Jubiläums)  und  dann  mit  dessen  anderem  Sohne  Onan. 
Nach  des  Letzteren  Tode  ihr  Umgang  mit  Juda  im  6.  Jahre  der  2.  Woche 
und  nachmalige  Errettung  vom  Scheiterhaufen.  Im  7,  Jahre  dieser  Woche, 
als  sie  2  Sühne  gebar ,  gehen  die  7  Jahre  der  Fruchtbarkeit  in  Aegypten 
zu  Ende.  —  Juda's  Reue  und  Begnadigung.  Moses  soll  die  Strafe  des  Feuer- 
todes anordnen  für  jede  Versündigung  mit  Schwiegertochter  oder  Schwieger- 
mutter. 

Cap.  43. 

Die  Unfruchtbarkoit  in  Aegyptrn  beginnt  im  1.  .Jahre  der  3.  Woche  des 
45.  Jubiläums.  Jakob  sendet  seine  Sohne  ohne  Benjamin  dahin;  Joseph  be- 
hau den  Simeon  zurück.  Wehklage  JakoVs  daheim;  er  lässt  nicht  auf  Ru- 
bcn*8,  sondern  erst  auf  Juda's  Verbürgung  seinen  jüngsten  Sohn  mitziehen, 
im  2.  Jahre  der  Woche,  Bei  Josepb's  Gastmahle  ist  der  Tbeil  Benjamin's 
siebenmal  grösser,  als  der  seiner  Brüder.  Um  zu  erkennen,  ob  eine  mensch- 
liche Gesinnung  unter    ihnen    herrsche,    lässt    ilmcn  Joseph  ihr  Gold  wieder 
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in  ihre  Behälter,   seinen  silbernen  Trinkbecher  aber  in  den  Sack  des  Jüng- 
sten legen. 

€ap.  43. 

Den  Benjamin  befiehlt  Joseph  sogleich,  ehe  er  an  seine  Amtsgeschäfte 
gehe,  zurückzubringen.  Nachdem  sie  alle  zurückgekommen  sind,  sagt  er  u.  A. 
zu  ihnen:  , Wisset  ihr  nicht,  dass  ein  Mann  wie  ich,  der  ich  aus  diesem 
Becher  trinke,  seinen  Becher  werth  hält?'  Juda  erbietet  sich  zum  Knechte 
an  Benjcamin's  Statt,  worauf  Joseph,  als  tr  alle  seine  Brüder  einmüthig  und 
gut  gesinnt  gegen  einander  sieht,  sich  ihnen  zu  erkennen  gibt,  auf  hebräisch 
mit  ihnen  redet  und  sie  ihren  Vater  mit  all  ihrer  Habe  bringen  heisst.  Ausser 
Wagen  und  Wegzehrung  gibt  er  ihnen  farbige  Kleider  und  Silber,  ihrem 
Vater  sendet  Pharao  Kleider  und  Silber  und  10  Esel  mit  Getreide.  Jakob 
entschliesst  sich  zum  Hinabzuge  nach  Aegypten. 

Cap.  44. 

Nachdem  er  am  1.  Tage  des  3,  Monats  aufgebrochen,  opfert  er  am  7. 
Tage  beim  Schwurbrunnen  und  verweilt  dort,  indem  er  das  Fest  der  Erstlinge 
feiert,  7  Tage.  Am  16.  Tage  ermuthigt  der  Herr  den  Zagenden  zu  dem  Zuge 
nach  Aegypten,  welchen  er  dann  an  demselben  Tage  antritt.  Juda  wird 
vorausgesandt,  um  das  Land  Gesem  zu  besehen.  —  Aufzählung  der  Söhne 
Jakob's  und  ihrer  ganzen  Familien,  die  mit  Jakob  nach  Aegypten  ziehen. 
Alle  Seelen,  die  dorthin  kommen,  sind  70  *). 


4)  In  der  Gesammtzahl  der  nach  Aegypten  gekommenen  Seelen  stimmt  das  Buch  der 
Jubiläen  hier  mit  dem  hebräischen  Grundtexte  überein,  ebenso  in  der  —  kurz  vorher 
ersichtlichen  —  Einrechnung  blos  der  2  Söhne  Joseph's ;  auch  Josephus  Arch.  II.  7,  4 
und  die  V  u  1  g  a  t  a  (diese  in  allen  hierauf  bezüglichen  Stellen)  geben  70  Seelen  als  Gesammt- 
summe  an.  Bekanntlich  weichen  die  Sie  benzig  Dolmetscher  hierin  ab.  Sie  sprechen 
Gen.  46,  27  von  neun  dem  Joseph  in  Aegj'pten  geborenen  Söhnen  und  zählen  daher 
(66+9)  im  Ganzen  75  Seelen:  uto\  8s  'hoarjcp  ol  Y£v6[j.£V01  auTW  Iv  yf]  AiYUTTTto 
({/u)(_a\  svvs'a-  rtaoat  ^u/^at  o'txou  'laxtoß  ai  siaeXöouaat  [xeia  'laxojß  £?;  A'c'yuTCTOv 
rluy^ac  IßSojJLTJxovxa  Tzi^xe.  Die  Zahl  75  kehrt  sodann  Exod.  1,  5  wieder ,  wo  die  Ueber- 
tragung  der  LXX  lautet:  'Itoarjtp  6e  r]v  ev  Aty^TiTco.  T^Gav  81  Tuaaat  J/U)(_at  1^ 'laxcjß 
TTEVTS  xa\  IßoojxrjXOVXa.  In  der  dritten  pentateuchischen  Stelle  Deut.  10,  22  hat  zwar 
der  recipirte  Text  der  LXX  in  Uebereinstimmung  mit  dem  hebräischen  die  Zahl  70: 
ev  ißSojj-r^xovTa  «l'U/^ot?  xaT£'ßr]aav  oi  :raT£'p£;  aou  eIc,  A't'yuTrxov,  allein  mehrere  alte 
Codices  bezeugen  auch  dort  in  der  Variante:  £V  £ßSo[Ji7]XOVTa  xat  zivxt  vj/uyoti;  die 
Zahl  75.  Dass  sogar  auch  das  N.  Test,  in  der  Stelle  Act.  7,  14:  öcTTOaTclXa;  81  'I(oar]Cp 
[jL£T£xaX£'aaio  'laxwß  tbv  7rat£'pa  auxoü  xai  naaav  xtjv  ouvY£V£tav  Iv  'J^uvoii;  £ß8o- 
(j.7^X0VTa  tte'vts  ,  auf  der  Seite  der  letzteren  Zahlangabe  steht,  hat  den  Theologen  schon 
des  vorigen  Jahrhunderts  viel  Kopfzerbrechens  gekostet  (cf.  Wolfii  Curae  philol.  et  crit. 
in  IV  SS.  Evangelia  et  Actus  Apostolor.  Hamburg.  1725.  p.  1099 — 1104),  erklärt  sich  aber 
einfach  aus  der  durchgängig  bemerkbaren  Bevorzugung  des  alexandrinischen  Textes  von 
Seiten  der  neutestamentl.  Schriftsteller  bei  ihren  Citaten  aus  dem  A.  T.  Da  aber  die 
Itala  nicht  nach  dem  hebräischen,  sondern  nach  dem  griechischen  Texte  gefertigt  war, 
so  ist  es  nicht  zu  ver«'undern,  dass  auch  sie,  wie  Hieronymus  bezeugt,  in  der  Ge- 
nesisstelle die  Zahl  75  hatte.  Nachdem  dieser  Kirchenlehrer  nämlich  in  seinen  Quaest. 
Hebr.  in  Genes,  (ed.  de  Lagarde,  p.  63  sq.)  die  Stelle  Gen,  46,  26  sq.  nach  dem 
Wortlaute  der  dazumal  in  Afrika  gebräuchlichen  alten  lateinischen  Bibelversion  folgen- 
dermassen  angcfülirt  hat :   Omnes  ergo    animae,    quae  ingressae   sunt  cum  Jacob  Aegj^ptum 
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Cnp.  -iS. 

Israel  koniiiit,  130  Jahre  nlt,  n.icli  rjcpcm  nm  1.  Tngc  des  4,  Monats 
im  l.  Jaliro  der  ?>.  Woche  dos  45.  Juhililums  und  wird  von  Joseph  em- 
pfangen. Kr  frciit  sich  sehr,  dass  er  den  Joseph  mit  dessen  Hrüdcrn  vor 
ihm  Hrot  essen  und  Wein  trinken  sieht.  Sie  bekommen  das  Land  Gescm 
lum  Geschenke,  um  darin  und  in  Kamisithino  [d.  i.  0C^2?l]  "nd  dessen  Ge- 
hicto  zu  wohnen,  und  werden  von  Joseph  während  der  Ilungersnoth  ernilhrt. 
Xach  deren  Beendigung  gibt  diestr  den  Bewohnern  Aeggptens  Samen  und 
Xahrttngsvnttcl ,  welche  dann  säen  und  im  1.  Jahre  der  4.  Woche  des  45.  Ju- 
hilünms  gute  Früchte  ernten;  den  5.  Theil  nimmt  er  für  den  König  und 
lüsst  ihnen  4  Theile ,  iras  darauf  r:u  einem  bleibenden  Gesetze  in  Aegypten 
icird.  —  Israel  lebt  dort  17  Jahre,    im  Ganzen  147  Jahre,  und  stirbt  im   4. 

t't  qune  cxierunt  de  fcmoribus  ciiis,  absque  mulioribus  filiorum  Jacob,  unimae  scia^rinta 
sex:  filii  autcm  Joseph,  qui  nati  sunt  ei  in  Aegj-pto,  animac  novem.  Omnes  erRO  animae, 
quae  ingressae  sunt  cum  Jacob  Acgj-ptum,  septuaginta  et  quinque,  .spricht  er  sich 
dann  über  diese  Stelle,  wie  folgt,  aus:  »Darüber,  dass  ausser  Joseph  und  dessen  Söhnen 
66  aus  den  Lenden  Jakob's  gekommene  Seelen  nach  Aegypten  eingegangen  sind,  wallet 
kein  Zweifel  ob;  denn  diea  beweist  theils  die  stufenweise  im  Einzelnen  berechnete  Zahl, 
theils  findet  es  sich  so  in  den  hebräischen  Quellen.  Bemerkcnswertb  aber  ist,  dass  in  der 
bei  den  LXX  so  lautenden  Stelle:  ,Die  Söhne  Joseph' s  aber,  die  ihm  in  Acgj'pten  ge- 
boren wurden,  sind  9  Seelen'  im  Hebräischen  zwei  anstatt  nenn  steht.  Ephraim  nämlich 
und  Manasse  sind,  bevor  Jakob  nach  Aeg>'pten  kam  und  die  Zeit  der  Hungersnoth  herein- 
brach, von  Aseneth,  der  Tochter  Phutiphare's,  in  Aegj-pten  geboren  worden.  Jedoch  auch 
das,  was  wir  weiter  oben  (Gen.  IG,  2U  LXX]  lesen:  , facti  sunt  autem  filii  Manasse,  quos 
gcnuit  ei  concubina  Syra,  Machir :  et  Machir  genuit  Galaad:  filii  autem  Ephraim  fratris 
Manasse  Sutalaam  et  Taam :  filii  vero  SutaLtani  Edem',  ist  hinzugefügt,  weil  ja  das,  was 
wir  später  lesen,  darin  gleichsam  anticipirt  ist.  .Denn  zu  jener  Zeit,  als  Jakob  in  Aepj-ptcn 
einwanderte,  standen  Ephraim  und  Manasse  nicht  in  einem  Alter,  wo  sie  Kinder  hätten 
zeugen  können.  Daraus  geht  hervor,  dass  die  sänimtlichen  aus  den  Lenden  Jakob's  ent- 
sprungenen und  nach  Aegj'pten  gekommenen  Seelen  70  gewesen  sind,  indem  die  CG  dorthin 
gekommenen  noch  drei  Seelen  in  Aegypten  vorgefunden  haben,  den  Joseph  nämlich  mit 
seinen  beiden  Söhnen,  Jakob  aber  selbst  der  Siebenzigste  gewesen  sein  wird.  Damit  wir 
nicht  etwa  dem  Ansehen  der  Schrift  zu  nahe  zu  treten  scheinen,  fügen  wir  hinzu,  dass 
auch  die  LXX  dies  im  Deuteronomium  berichten,  wo  sie  übersetzt  haben  [Deut.  10,  22] 
dass  Israel  mit  7o  Seelen  nach  .Aegypten  gekommen  sei.  Wenn  daher  Jemand  unsere  An- 
sicht verwirft,  so  wird  er  die  Schrift  mit  sich  selbst  in  Widerstreit  bringen;  denn  die  LXX 
selbst,  welche  hier  T'i  Seelen  per  prolepsin  mit  Joseph  und  seinen  Nachkommen  nach 
Acgj'pten  kommen  lassen,  erwähnen  deren  im  Deuteronomium  blos  70.  Wird  uns  hier  ent- 
gegengehalten,  wie  denn  wohl  in  der  Apostelgeschichte  in  des  Stephanus  Rede  zu  dem 
Volke  gesagt  werden  könne,  es  seien  75  Seelen  nach  .\egj-pten  gekommen,  so  ist  das  leicht 
zu  entschuldigen.  Lucas,  der  Verfasser  eben  dieser  Geschichte,  durfte,  da  seine  Schrift 
für  die  Iloiden  bestimmt  war,  nichts  der  schon  den  Heiden  bekannt  gewordenen  Entgegen- 
gesetztes schreiben.  Auch  standen  ja  die  Siebenzig  Dolmetscher,  wenigstens  zu  jener  Zeit, 
in  grösserem  Ansehen  als  Lucas,  der  unter  den  Heiden  flir  unbekannt  und  gering  und  wenig 
glaubwfirdi?  gehnlten  wurde.  Man  muss  aber  im  Allgemeinen  bemerken,  dass  überall,  wo 
die  Apostel  oder  die  apos.uliac'ncii  Müniii:r  zu  ilcu  Völkern  sprechen,  sie  gewöhnlich  sich 
derjenigen  Zeugnisse  bedienen,  die  bereits  uuter  den  Heiden  allgemein  verbreitet  waren, 
wiewohl  gar  Viele  berichten,  als  Proselyt  habe  Lucas  nicht  hebräisch  verstanden'.  —  Ob 
vorstehende  Deductionen  des  Hieronymus  g.anz  stichhaltig  sind,  lassen  wir  dahingestellt 
sein,  indem  wir  nur  noch  als  Ergänzung  hinzufügen,  dass  auch  Hufinus  in  seinen 
Homilien  des  Origenes  zum  Exodus  (Hom.  I.  §.  2)  die  Stelle  Exod.  1,  ;'»  (erant  autem 
omnes  animae  de  Jacob  septaaginta  qainque)  nach  der  Lesart  der  Alex;indriner  wie- 
dergegebeo    hat 
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Jahre  der  5.  Woche  des  45.  Jubiläum'' s,  nachdem  er  seine  Sohne  gesegnet,  dem 
Joseph  2  Theile  Land  gegeben  und  ihnen  ihre  Schicksale  in  Aegypten  vorher- 
gesagt hat.  Er  wird  in  Chebron  in  der  Doppelhohle  begraben.  Seine  Bücher 
und  die  seines  Vaters  gibt  er  dem  Levi  zur  Äiißetcahrung  und  zur  Erneu- 
erung bis  auf  diesen  Tag. 

Cap.  46. 
Die  Israeliten  mehren  sich  stark  und  stehen  einander  brüderlich  bei. 
Joseph  lebt  noch  70  Jahre  nach  seinem  Vater  ^)  und  stirbt,  110  Jahre  alt, 
im  2.  Jahre  der  6.  Woche  des  46.  Jubiläums,  nachdem  er  befohlen,  dass 
die  Israeliten  seine  Gebeine  mit  nach  Canaan  nehmen  sollten.  17  Jahre 
war  er  in  Canaan  gewesen,  10  Jahre  im  Dienste,  3  Jahre  im  Gefängniss, 
80  Jahre  Minister.  —  Der  canaanitische  König  tödtet  den  ägyptischen  und 
verfolgt  die  Aegypter,  muss  sich  aber  vor  dem  neuen  König  wieder  nach 
Canaan  zurückziehen.  Joseph  wird  in  Aegypten  begraben,  nach  ihm  sterben 
alle  seine  Brüder,  —  Im  2.  Jahre  der  2.  Woche  des  47.  Jubiläums  kriegt 
der  ägyptische  König  mit  dem  canaanitischen,  wobei  die  Israeliten  die  Ge- 
beine aller  Söhne  Jakob's  mit  Ausnahme  der  Joseph's  in  der  Doppelhöhle 
begraben.  Die  Meisten  von  ihnen  kehren  nach  Aegypten  zurück,  unter  den 
wenigen  Zurückbleibenden  ist  Amram,  Mosis  Vater.  Der  König  von  Canaan 
fasst,  nachdem  er  den  ägyptischen  besiegt  hat,  den  Plan  der  Bedrückung  der 
Israeliten  und  führt  ihn  aus.  Die  von  den  Letzteren  erbauten  Städte  sind 
Phytom,  Rammasse  und  On.  Unter  dem  Drucke  vermehren  sich  die  Kinder 
Israel,  die  den  Aegyptern  ein  Abscheu  sind. 

€ap.  ^7. 

Arnram  kommt  aus  Canaan  im  7.  Jahre  der  7.  Woche  des  47 .  Jubiläums. 
Moses  wird  (27  Jahre  später)  im  6.  Jahre  der  4.  Woche  des  48.  Jubiläums 
geboren,  bis  wohin  das  Ertränken  der  israelitischen  Knäblein  7  Jahre  lang 
gewährt  hatte.  Moses  liegt  7  Tage  lang  in  dem  Kästchen;  während  der  Nacht 
säugt  ihn  seine  Mutter,  am  Tage  hütet  ihn  seine  Schioester  Maria  vor  den 
Vögeln.  Termot,  die  Königstochter ,  übergibt  ihn  seiner  Mutter  Jocabet.  Als 
Jüngling  wird  er  von  seinem  Vater  im  Schreiben  unterrichtet;  21  Jahre  alt, 
kommt  er  an  den  königlichen  Hof,  zco  er  ebenso  lang  bleibt.  Nach  des  Aegyp- 
ters  Ermordung  flieht  er  wegen  der  drohenden  Rede  eines  Israeliten. 

Cap.  4§. 

Moses  lässt  sich  im  6.  Jahre  der  3.  Woche  des  49.  Jubiläums  im  Lande 
Midian  nieder  und  bleibt  dort  36  Jahre  hindurch,  worauf  er  im  2.  Jahre 
der  2.  Woche  des  50.  Jubiläums  nach  Aegypten  zurückkehrt.  Unterioegs  am 
Sina  will  in  der  Herberge  ihn  der  Fürst  Mastema  tödten.  Von  dem  Engel 
des  Angesichtes  gerettet,  thut  er  dann  in  Aegypteii  Zeichen  und  Wunder  gegen 
Pharao.  Die  10  ägyptischen  Plagen  kurz  angegeben :  Blut,  Frosche,  Mücken, 
Hundsfliegen ,  böse  Geschivüre,  Viehsterben,  Hagel,  Heuschrecken,  Finsterniss, 
Tod  der  Erstgeburt.     Auch  werden   die  Götzen   verbrannt.     Der   oberste  Ma- 


f>)  Dies  stimmt  mit    der  übrigen  Rechnung  nicht   überein,    -wie   bereits  von  Dr.  Di  11- 
xaaan  angemerkt  worden  ist. 
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stcma  unterstützt  die  Zauberer ,  er  reizt  auch  zur  Verfolgung  der  Israeliten 
an,  aber  zwischen  Aegyptcr  und  Israeliten  stellt  sich  der  Engel  des  Ange- 
sichte« und  errettet  diese.  Der  Herr  führt  sie  durch  das  Meer,  aber  die 
Aegyptcr  stürzt  er  in  den  Abgrund ,  für  jeden  umgekommenen  Säugling 
tausend  kriiftige  MHnncr.  Am  14.  bis  zum  18.  Tage  ist  der  Mastema  ge- 
bunden hinter  den  Israeliten,  am  19.  Tage  wird  er  losgelassen,  damit  er  den 
Ai'gyptern  helfe  und  sie  schliesslich  ins  Meer  werfe.  Am  15.  Tage  wurde 
er  gebunden,  damit  er  die  Israeliten,  als  sie  die  GerHthc  von  Silber,  Gold 
und  Krz  nebst  den  Kleidern  von  den   Aegyptcrn  nahmen,  nicht  anklage. 

C;ap.  40. 

Ilierniit  ist  die  Erzählung  zu  Ende.  Angefügt  ist  zunächst  eine  aus- 
führliche Verordnung  wegen  des  Passah.  Es  ist  zu  halten  am  14.  Tage  des 
1.  Monats,  —  zu  schlachten,  ehe  es  Abend  wird,  —  zu  essen  am  Abend  des 
1.'»,  Tages  Von  Sonnenuntergang  an.  Zurückweisung  auf  seine  geschichtliche 
Veranlassung.  JJc/e/ä ,  dasselbe  jährlich  einmal  zu  feiern^  es  nicht  zu  über- 
gehen und  zu  verlegen.  Der  Beine  und  in  der  Nähe  BefindlicJie ,  der  es  nn- 
terlüsst,  wird  ausgerottet.  Am  14.  Tage  des  1.  Monats  soll  man  es  begehen, 
vom  3.  Thelle  des  Tages  an  bis  zum  3.  Theile  der  Nacht,  und  das  dann 
Uebrigble'diendc  verbrennen.  Nicht  in  Wasser  gelocht  oder  roh  soll  es  gegessen 
irerdcn ,  sondern  am  Feuer  gebraten.  Kopf ,  Eingeneide  und  Füsse  sollen 
gebraten ,  kein  Bein  daran  zerbrochen  werden.  Den  vorgeschriebenen  Tag 
dar/  man  niciu  auf  einen  anderen  Tag  oder  Monat  übertragen.  In  dem 
Jahre,  in  welchem  es  dem,  Gesetze  gemäss  begangen  wird,  soll  keine  Trübsal 
über  Israel  kommen.  Gegessen  soll  es  werden  vor  utid  neben  dem  Ueiligthume, 
vom  20.  Lebensjahre  an.  Wenn  sie  das  Zelt  Gottes  haben  in  Canaan,  sollen 
sie  es  vor  diesem  Zelle  feiern.  Ist  ein  heiliges  Haus  erbaut,  sollen  sie  dort 
es  opfern  und  schlachten  Abends  gegen  Sonnenuntergang  im  3.  Theile  des 
Tages  und  das  I'leisch  essen  im  Vorhofe.  Ungesäuertes  Brot  soll  7  Tage 
lang  gegessen  werden, 

Cap.  &0. 

Schon  in  der  Wüste  des  Sina  sind  dem  Moses  kundgethan  worden  die 
Sabbattage  und  die  Jubeljahre  sammt  den  Sabbatjahren,  aber  das  Jahr  des 
Jubilaiims  sollen  die  Kinder  Israel  erst  nach  der  Besitznahme  des  Landes 
erfaliren.  Von  den  Tagen  Adain's  bis  auf  diesen  Tag  sind  es  49  Jubeljahre 
1  Woche  und  2  Jahre,  bis  zum  Hinüberzuge  über  den  Jordan  sollen  noch 
40  Jahre  vergehen.  Noch  Jubiläen  werden  verfliessen,  bis  Israel  sich  reiniget 
von  aller  Schuld  und  Missethat,  dann  aber  wird  die  Erde  rein  sein  auf  immer. 
—  Das  Buch  schliesst  mit  dem  Gebote  der  strengsten  Sabbatfeier,  auf  deren 
einzeln  bezeichnete  Uebertretungen ,  zu  denen  auch  das  Fasten  gehört,  die 
Strafe  des  Todes  gesetzt  wird.  Zum  Sabbat  muss  schon  am  6.  Tage  Alles 
zubereitet  und  gerüstet  werden;  ausgenommen  ist  blos  die  Darbringung  von 
Kauchwcrk,  Gaben  und  Opfern.  Das  Sabbatgebot  ist  abgeschrieben  von  den 
himmlischen  Tafeln,  welche  der  Herr  dem  Engel  des  Angesichtes  in  die  Hand 
gab,  damit  er  dem  Moses  schreibe  die  Gesetze  der  Zeit  und  die  Zeit  nach  der 
Eintheilung  ihrer  Tage. 
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8.   11.12.  [=  17.  Tag  des  2.  Monats]  Sündenfall. 
„    1./4.  Vertreibung  der  Protoplasten  aus  Eden. 
70.  Kain  geboren. 

Die  Jahrzahl  so  bei  SynceHus  Chronogr.  p.  14,  im  Jubiläenbuche 
Cap.  3  unbestimmt:  ,in  der  3.  Woche',  d.  h.  innerhalb  der  Jahre 
64—70. 

77.  Abel  geboren. 

So  Syncellus;  Jubiläeub.:  ,in  der  4.  Woche',  =  J.   71  —  77. 
85.  Die  ältere  Tochter  Avan  geboren. 

Jubiläenb.:    ,in  der  5.  Woche',  =  78—84.     Bei  Syncellus  stimmt 
das  Jahr  85  mit  der  späteren  Angabe  desselben,  dass  Kain  seine 
eigene  Schwester,    die  50  Jahre  zählte,    im  J.   135  zum  Weibe 
genommen  habe. 
97.  Kain  opfert.     (So  Syncellus.) 

99.  Abel  opfert,  im  22.  Lebensjahre  stehend,  am  Vollmond 
des  7.  Monats,  d.  h.  am  Laubhüttenfeste.    (So  Syncellus.) 
^     Kain  tödtet  den  Abel. 

Anstatt  des  Jahres  99  (Sync.)  heisst  es  im  Jubiläenbuche  blos: 
,in  der   1.  Woche   [  =  99 — 105]  des  3.  Jubiläums'. 

127.  Adam  und  Eva  lassen  ab  vom  Trauern  über  Abel's  Er- 
mordung. 
So  bei  Syncellus ;  im  Jubiläenb.  die  auf  dasselbe  Jahr  führende  in- 
directe  Angabe,  dass  sie  um  Abel  28  Jahre  lang  getrauert  hätten. 
130.  Seth  geboren. 
?     Die  zweite  Tochter  Azura  geboren,  in  der  6.  Woche  des 
3.  Jubil.  [=  134—140],  oder  in  der  6.  Woche  des  4. 
Jubiläums  [=  183—189]? 
135.  Kain  heirathet  seine  Schwester  Avan  (Asaura  bei  Syncellus). 
Die  Jahrzahl  bei  Sync;  Jubiläenb.:  ,in  der  6.  Woche'  [=  134—140]. 

?     Enoch  geboren,   am  Ende  des  4.  Jubiläums  [7.  Woche 
=  J.  190—196]. 
197.  Häuser  werden  gebaut,  Kain  erbaut  die  Stadt  Enoch. 
?      Seth  heirathet  seine  Schwester  Azura,  in  der  5.  Woche 
[=  J.  225—231]. 
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23.').  Ilenos  geboren,  im  4.  J.  der  sechsten  W.  des  T),  Jubil. 
y      Hcnos   lieirathet  die  Noamlia,    in  der  .').   Woclic  [=  .J. 
:U)1>— 315]. 
325.  Kainan  geboren. 
?      Kainan  lieirathet  die  Mualelith,  am  Ende  des  8.  Jubiläums 
|7.  Woche  =  J.  380—392]. 
39:').   Malalcl  geboren. 
?      Malalel  lieirathet  die  DIna,  in  der  2.  Woche  [=  J.  449 
— 45;')]  des  10.  Jubilänins. 
461.  Jarod  geboren. 
?      Jarcd  lieirathet  die  I)araka,  in  der  4.  Woche  [=  .1.  512 
— 51 S]  des  11.  Jubilänins. 
522.  Henoch  geboren. 
?      Ilenoch  heirathet  die  Adni,  in  der  7.  Woche  [=  J.  582 
— 58."^]  des  12.  Jubiläums. 
587.  Methnsalah  geboren;  von  da  an  Ilenoch  G  Jubiläen  lang 

bei  den  Engeln. 
652.  Methnsalah  heirathet  die  Adin. 
?      Lamech  geboren  [im  J.  654  nach  dem   samaritanischen 

Texte]. 
?      Lamech  heirathet  die  Bithanos,  in  der  3.  Woche  [=  J. 

701 — 707]  des  15.  Jubiläums. 
?      Noah  geboren,  in  der  3.  Woche. 

So  im  Jubiläenb.  Cap.  4;  nach  anderweitigen  Angaben  daselbst 
ergibt  sich  709  als  Geburtsjahr;  denn  nach  Gap.  6  feiert  Noah 
das  Wochenfest  vom  J.  1309  an  noch  350  Jahre  lang,  er  starb 
demnach  im  J.  1659.  Da  er  aber  nach  Cap.  10  bei  seinem 
Tode  950  Jahre  alt  war,  so  würde  er  im  J.  709  geboren  ge- 
wesen sein.  —  Anderes  jedoch  weist  auf  das  J.  707, 
930.  Adam  stirbt. 

„       Kain  wird  durch  den  Einsturz  seines  Hauses  getödtet. 
1000.  Anfang  der  Uureinigkeit ;  bis  dahin  hatten  Seth's  Nach- 
kommen nach  Engehveise  gelebt. 

i5o  Syncclhis  p.   17. 
1205.  Noah  heirathet  die  Emzarah. 
1207.  Sem  geboren. 
1209.  Ham  geboren. 
1212.  Japhet  geboren. 
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1307.  Noah  erbaut  die  Arche,  wozu  er  den  Auftrag  am  l./l.  er- 

halten hat. 

1308.  1. — 16./2.  Noah  geht  mit  allem  zu  Rettenden  in  die  Arche. 
^       17./2.    Gott  schliesst  die  xirche.    Beginn  der  150  Tage 

dauernden  Ueberschwemmung. 

^  1./4.  Die  7  OefFnungen  der  Quellen  der  grossen  Tiefe 
werden  verstopft  und  die  7  Schleussen  des  Himmels  auf- 
gehalten. 

j,  1./7.  Die  Wasser  beginnen  in  den  untersten  Abgrund 
hin  abzuströmen. 

„       I./IO.    Die  Spitzen  der  Berge  sehen  hervor. 

1309.  l./l.    Die  Erde  wird  sichtbar,  das  Wasser  verläuft  sich, 
j,       17. /2.    Die  Erde  wird  trocken. 

^       27. /2.    Noah  entlässt  die  Thiere  aus  der  Arche. 
„       1./3.    Noah  selbst  geht  aus  derselben.    Stiftung  des  Wo- 
chenfestes und  der  4  Gedächtnisstage  der  Jahreszeiten. 
„      Ende  des  —  seit  der  Schöpfung  gefeierten  —  Wochen- 
festes im  Himmel  [==  26  Jubiläen  und  5  Jahrwochen  lang]. 
1317.  Noah  pflanzt  auf  dem  Berge  Lubar  Weinstöcke. 

1320.  Die  Weinstöcke  bringen  Frucht,  woraus  er  im  7.  Monate 

Wein  bereitet. 

1321.  l./l.    Noah  verwendet  den  Wein  beim  Brandopfer  und 

trinkt  nebst  seinen  Kindern  davon. 
„      Noah  beginnt  seine  Enkel  alle  Satzungen  und  Gebote  zu 
lehren,  im  28.  Jubiläum  [=:  J.  1324—1372]. 
1373.  Arphaskad  heirathet  die  Hasuja. 
1375.  Kainam  geboren. 

?      Kainam  findet  die  astronomische  Inschrift  der  Vorväter. 

BeiSyncellus  p,  150  müssen  wir  die  beigefügte  Jahrzahl  2585  ^ß^Tis' 
für  verderbt  halten;   vielleicht  ist  1395  anzunehmen. 
1429.  Kainam  heirathet  die  Melka. 
1432.  Sala  geboren. 

?      Sala  heirathet  die  Muak. 
1499.  Ebor  geboren. 
1564.  Ebor  heirathet  die  Azurad. 
1567.  Phalek  geboren. 
1569.  Noah  theilt  die  Erde  unter  seine  drei  Söhne. 

Eon  seh,  Buch  d.  Jubil,  16 
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V  Die  Dämonen  beginnen  die  Söhne  Noah's  zu  verführen, 
in  der  3.  Wochc  [=  J.  1583— 158Ü]  des  33.  Jubiläums. 

1G25.  l'biilck  hcinithet  die  Lomna. 

1G28.   Ragcv  geboren. 

1045.  Beginn  des  babylonischen  Thurmbaues,  in  der  4.  Woche 
[=  J.  1039— 164;')]  des  34.  Jubiläums. 

Die  Jahrzahl  1645  ist  niclit  ;iMS(liücklich  bezeichnet,  sondern  aus 
der  folgenden  1688  und  der  Angabe,  dass  der  Bau  43  Jahre 
lang  gedauert  habe,  abgeleitet. 

1659.  Noah  stirbt,  950  Jahre  alt. 

1681.  Ragev  heirathet  die  Ära  (Cap.  1 1). 

1687.  Serug  geboren.    Verderbniss  der  Söhne  Noah's. 

1688.  Die  Menschen  werden  zerstreut  im  Lande  Sinaar  (Cap.  lOj. 
1744.  Serug  heirathet  die  Melka. 

„       Nakhor  geboren. 
18(X).  Nakhor  heirathet  die  Ijosaka. 
1806.  Tharah  geboren. 
1870.  Tharah  heirathet  die  Edna. 
1876.  Abram  geboren. 

1890.  Abram  sondert  sich  von  Tharah  ab  und  betet  den  Schöpfer 

aller  Dinge  an. 

1891.  Abram  erfindet  eine  Vorrichtung  zur  Bergung  des  Samens 

in  die  Erde. 

1904.  Abram  macht  seinem  Vater  Vorwürfe  wegen  des  Götzen- 
dienstes. 

1925.  Abram  heirathet  Sara^  die  Tochter  seines  Vaters. 

?  Aran  heirathet  ...  in  der  3.  Woche  [=  J.  1926—1932] 
des  40.  Jubiläums. 

1932.  Lot  geboren.  —  Naklior  heirathet. . . 

1936.  Abram  verbrennt ^    60  Jahre  alt,    das  Haus  der  Götzen 
samrat  den  letzteren,  wobei  Aran  ,in  Ur  der  Chaldäer' 
umkommt. 
„      Tharah  zieht  fort  nach  Charran,  Abram  mit  ihm. 

1950.  Abram  verlässt  Charran  wieder. 

1951.  1./7.  Abram  beobachtet  den  Sternenhimmel  und  betet  um 

Errettung  von  den  bösen  Geistern.    Der  Herr  gibt  ihm 
Weisung  und  Verheissung. 
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1953.  Abram  lernt  die  hebräische  Sprache  seiner  Väter,  deren 

Kenntniss  sich  unter  den  Menschen  verloren  hatte,  wäh- 
rend der  6  Regenraonate.  Er  gibt  seinen  Entschluss  kund, 
nach  Canaan  zu  gehen. 

1954.  l./l.  Er  errichtet  einen  Altar  auf  dem  Gebirge  Bethel  und 

wendet  sich  nach  Hebron,  das  damals  erbauet  wird. 
1956.  Von  Hebron  geht  er  nach  Aegypten. 
1961.  Er  verlässt  Aegypten,  als  Tanis  erbauet  wird. 

1963.  Abram  bringt  in  Bethel  ein  Brandopfer  dar. 

1964.  Lot  trennt  sich  von  ihm  und  wird  gefangen.    Abram  em- 

pfängt die  Besitzverheissung  von  Canaan,  darauf  in  He- 
bron die  Satzung  bezüglich  des  Erstlingszehnten. 

„       1./3.  Der  Herr  verheisst  dem  Abram  einen  Sohn. 

,  15. /3.  lieber  den  geopferten  Thierstücken  schliesst  Gott 
einen  Bund  mit  Abram. 

1965.  Ismael  geboren  (Abram  86  Jahre  alt  ?). 

1979.  15. /3.  Abram  feiert  das  Fest  der  Getreideerstlinge,  erhält 

mit  dem  Namen  Abraham  das  Gebot  der  Beschneidung, 
auch  die  Zusicherung,  dass  sein  Weib  Sarra  einen  — 
Isaak  zu  nennenden  —  Sohn  gebären  wird. 

^  1./4.  Engel  kündigen  der  darüber  lachenden  Sarra  die 
Geburt  eines  Sohnes  an.  In  demselben  Monate  Gericht 
über  Sodom  und  Gomorrha  und  Abram's  Uebersiedelung 
auf  die  Berge  von  Geraron. 

„       15. /5.    Abraham  lässt  sich  beim  Schwurbrunnen  nieder, 

„       15. /6.    Heimsuchung  der  Sarra. 

1980.  15. /3.    Isaak  geboren  am  Feste  der  Erstlinge  der  Ernte. 
^       15./7.    Abraham  feiert  das  Hüttenfest  7  Tage  lang. 

1982.  Im  3.  Monate  Entwöhnung  Isaak's,  Verstossung  des  Ismael. 

2003.   12./1.    Im  Himmel  kommt  Abraham's  Gläubigkeit,  Got- 
tesliebe und  Treue  zur  Erwähnung. 
^      Isaak's  unternommene  Opferung;  Feier  und  Einsetzung 
des  siebentägigen  Festes  des  Herrn. 

2010.  Abraham  lässt  sich  bei  Hebron  nieder  und  bleibt  14  Jahre 
daselbst. 

2019.  Sarra  stirbt  in  Hebron,  127  Jahre  alt. 

2020.  Isaak  heirathet  die  Rebekka,  Abraham  die  Ketura. 

16* 
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203*J.  Jakob  und  Esau  geboren. 

2052.  Abraham  ermahnt  seine  Söhne  und  Enkel  zur  Eintracht 

und  rrottcsfuvcht. 
2057.  Er  unterrichtet  den  Isaak  im  Opferdienste. 
2060.  Isaak  und  Ismael  feiern  mit  Abraham  gemeiuschaftlicli  das 

Fest  der  Erstlinge  der  P>nte.    Abraham  segnet;  ermahnt 

und  warnt  den  Jakob. 
„      Abraham  stirbt,   175  Jahre  alt. 
2073.  Isaak  zieht  an  den  Brunnen  des  Gesichtes,  wo  er  7  Jahre 

lang  bleibt. 

2080.  Unfruchtbarkeit  beginnt  im  Lande;    Esau  verkauft  seine 

Erstgeburt. 

2081.  Isaak  zieht  zu  dem  Philisterkönig  Abimelech  in  Geraron 

und  wird  von  dem  Herrn  zurückgehalten,  nach  Aegypten 
überzusiedeln. 
2102.  Er  verlässt  auf  die  Nöthljrunc*  Abinielech's  das  Philister- 
land,    wandert  in  den   Thälern  von   Geraron  und  lässt 
Brunnen  graben. 

2108.  l./l.    Am  Schwurbrunnen  erscheint  ihm  der  Herr,    der 

ihm  Segen  vcrheisst.     Isaak  baut  einen  Altar  und  opfert. 
Vei-fluchung  der  Philister. 

2109.  Eebekka  warnt  ihren  (63  Jahre  alten)  Sohn  Jakob  vor 

einer  canaanitischen  Ileirath  und  segnet  ihn. 

2114.  Jakob  betrügt  den  Esau  um  den  Vatersegen;    Rebekka 

veranlasst  Jakob's  Hinweggang  nach  Mesopotamien. 

2115.  l./l.    Jakob  triiumt  in  Luza  von  der  Himmelsleiter,  be- 

nennt Tags  darauf  den  Ort  Bethel  und  gelobt,  dort  dem 
Herrn  ein  Haus  zu  bauen  und  Alles  zu  verzehnten. 
2122.  Nach  siebenjährigem  Aufenthalte  bei  Laban  erhält  Jakob 
die  Lea  zum  Weibe;  um  Kahel  dient  er  weitere  7  Jahre. 
,       14./9.   Buben  geboren. 
2124.  21./10.   Simeon  geboren. 
2127.  l./l.    Levi  geboren. 
„       9. /6.   Dan  geboren. 

2129.  15. /3.   Juda  geboren. 

2130.  5. /7.    Naphthali  geboren. 

2131.  12./8.    Gad  geboren. 
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2132.  4./5.    Isiicbar  geboren. 

2133.  2./11.   Äser  geboren. 

2134.  1./4.   Joseph  geboren. 

^       7. /7.    Zabulon  und  Dina  geboren. 

Wenigstens  bei  Joseph  scheint  eine  zu  frühe  Geburtszeit  angegeben 
zu  sein;  denn  er  beschliesst  nicht  blos  die  Aufzählung  der  Söhne 
Jakob's,  sondern  es  deuten  auch  die  Worte  Cap.  28:  ,Zu  der 
Zeit,  da  Joseph  geboren  wurde'  und  Cap.  29:  ,als  Rahel  den 
Joseph  geboren  hatte'  darauf  hin ,  dass  der  Erzähler  dessen 
Geburt  als  das  letzte  Ereigniss  vor  den  nun  weiter  berichteten 
Thatsachen  angesehen  hat.  —  Vgl.  auch  Testam.  Benjamin,  c.  1, 
wo  es  heisst,  im  100.  Lebensjahre  sei,  wie  Isaak  dem  Abraham, 
so  Benjamin  dem  Jakob  geboren  worden.  Nach  Joseph's  Geburt 
nämlich  sei  Rahel  12  Jahre  lang  unfruchtbar  gewesen  und  habe 
erst,  nachdem  sie  12  Tage  gefastet  und  gebetet,  den  Benjamin 
empfangen. 

2135.  21./1.   Jakob  wendet  sich  mit  seiner  Familie  und  Habe 

nach  Gilead. 
^       13./3.   Der  verfolgende  Laban  trifft  ihn  auf  dem  dortigen 

Gebirge. 
^       15. /3.    Jakob  und  Laban  schwören  bei  dem  Steinhügel 

des  Zeugnisses ,  sich  gegenseitig  nicht  anzufeinden. 
^       11. /9.    Jakob  überschreitet  mit  seinen  11  Söhnen  den  Ja- 

bok.    Versöhnung  mit  Esau. 

2136.  Jakob  geht  über  den  Jordan  und  bleibt  jenseit  desselben 

7  Jahre  lang,  während  Isaak  in  dem  Thurme  Abraham's 
auf  dem  Gebirge  Hebron  wohnt. 
2143.  Im  4.  Monate  Plinaufzug  des  Jakob  nach  Salem.     Ent- 
führung der  Dina,   Blutbad  und  Plünderung  in  Sichern. 

„  1./7.  Jakob  errichtet,  nachdem  er  in  seiner  Familie  das 
götzendienerische  Beiwerk  vertilgt  hat,  in  Bethel  einen 
Altar;  darauf  lässt  er  in  dem  Thurme  Abraham's  seine 
Söhne  Levi  und  Juda  von  Isaak  segnen  und  geht  mit 
Rebekka  und  Debora  zur  Ausführung  seines  Gelübdes 
nach  Bethel. 

„  In  Bethel  zehntet  Jakob  14./7.  von  Allem,  setzt  15. /7. 
den  Levi  zum  Priester  ein,  opfert  7  Tage  lang,  beschliesst 
22. /7.  die  Ueberbauung  und  Heiligung  des  Ortes,  erhält 
von  dem  Herrn  den  Namen  Israel  sowie  durch  einen 
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Eiip^cl  mit  7  Tafeln  den  Befelil  der  Nicbterriehtnnj^  eines 
lieiligtlmmes  und  der  Niederschreibiing  des  auf  den  Ta- 
feln Gelesenen  und  feiert  23.11.  zum  ersten  Male  das 
Zusatzfest.    Debora  stirbt  an  diesem  Tage. 

2143.   10./8.    Benjamin  geboren  in  Kabratha,  Rabel  stirbt. 
„       I./IO.    Jakob  geht  mit  Lea  zu  Tsaak.    Versündigung  des 
Rüben  mit  der  Balla. 

2145,  Jakob  zieht  mit  seiner  Familie  zu  Isaak  in  den  Thurm. 

2148.  Er  schlägt  die  7  Könige  der  Amoriter. 

2149.  Der  zu  seinen  Brüdern  auf  das  Gefilde  von  Sichern  ent- 

sendete (nach  Cap.  39  siebzehnjährige)  Joseph  wird  von 
ihnen  verkauft  und  sein  blutiges  Kleid  10.,  7.  dem  Jakob 
überschickt;  Balla  und  Dina  sterben.  Einsetzung  des 
Trauer-  und  Reinigungstages. 

2157.  Rebekka  ermahnt  den  Jakob  und  darauf  den  Esau  und 
stirbt  in  einem  Alter  von  155  Jahren. 

2162.  Isaak  nimmt  Abschied  von  seinen  beiden  Söhnen,  vertheilt 
allen  seinen  Besitz  unter  sie  und  stirbt,  180  Jahre  alt. 

Wenn  Isaak  im  Jahre  2162  dieses  Alter  liatte,  so  muss  er  im 
J.  1982  geboren  gewesen  sein,  anstatt  dessen  oben  1980  ver- 
zeichnet steht. 

„      Kriegszug  des  Esau  gegen  Jakob. 

^       Joseph  wird,  30  Jahre  alt,  in  Aegypteu  der  Nächste  nach 
dem  Könige. 
Weder    hier   noch    oben    bei    2149    harmonirt   das   Alter    mit  der 
Jahrzahl. 

2165.  Juda's  Sohn  Er  heirathet  die  Thamar. 

2167.  Lea  stirbt. 

2168.  Juda's  Weib  Bethsue  stirbt. 

2169.  Juda  und  Thamar. 

2170.  Phares  und  Zarah  geboren.     In  Aegypten  Ende  der  7 

fruchtbaren  Jahre. 

2171.  Beginn  der  Unfruchtbarkeit  in  Aegypten. 

2172.  Benjamin  geht  mit  nach  Aegypten.    Joseph  ladet  die  Sei- 

nigen dorthin  ein. 
„      Jakob  bricht  1./3.  nach  Aegypten  auf,    opfert  7. /3.  am 
Schwurbrunnen  und  setzt,  nachdem  ihm  16./3.  Gott  er- 
schienen ,  seinen  Weg  fort. 
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Jahr  der 

Welt. 

2172.  1./4.    Jakob  kommt  iu  Aegypten  an,  130  Jahre  Tt. 
2188.  Jakob  stirbt  dort,   147  Jahre  alt. 

Beide  Angaben  widersprechen  der  früheren,  dass  Jakob  im  Jahre 
2039  geboren  gewesen  sei.  Auf  2046  weist  die  andere  Bemer- 
kung  oben,   er   habe  im  Jahre  2109  ein  Alter  von  63  gehabt. 

2242.  Joseph  stirbt  70  Jahre  nach  seines  Vaters  Ankunft,  110 
Jahre  alt. 

Diese  Notiz  harmonirt  weder  mit  der  voranstehenden  noch  mit 
dem  Geburtsjahre  2134. 

2263.  Der  ägyptische  König  bekriegt  den  König  von  Canaan. 

2303.  Des  Moses  Vater  Amram  kommt  aus  Canaan  nach  Aegypten. 

2330.  Moses  geboren. 

2351.  Moses  kommt  an  den  königlichen  Hof. 

2372.  Moses  verlässt  den  königlichen  Hof,  tödtet  den  Aegypter 
und  flüchtet  nach  Midian,  wo  er  sich  36  Jahre  lang 
aufhält. 

2410.  Kückkehr  des  Moses  nach  Aegypten.    Unterwegs  Anfech- 
tung durch  den  Dämonenfürsten  Mastema.    Aegyptische 
Plagen.     Auszug  der  Israeliten  aus  Aegypten.     14./1. 
Schlachten  des  Passah,  lö./l.  Essen  desselben. 
^      Jahr  der  Unterredung  des  Engels  mit  Moses. 

2450.  Künftiger  Einzug  Israel's  über  den  Jordan  in  das  Land 
Canaan. 


Die  vorstehende  Tabelle  ist  keineswegs  durchgängig  richtig,  sie  enthält 
vielmehr  mancherlei  "Widersprüche  und  Ungenauigkeiten ,  von  denen  einige 
bereits  angedeutet  worden  sind.  Beachtenswerth  und  zum  Theil  in  unserer 
Tabelle  verwerthet  sind  die  von  Herrn  Dr.  Dillmann  in  den  Allgem,  Be- 
merkungen zu  seiner  deutschen  Uebersetzung  Jahrb.  III.  S.  77  f.  gegebenen 
Verbesserungen,  So  in  der  Angabe  II.  S.  245:  ,27  Jubiläen  und  5  Jahr- 
wochen' die  Vertauschung  der  Zahl  27  gegen  26  [=  Jahr  1309].  Ferner 
III,  S.  8  bei  der  Zeitbestimmung  für  das  Fest  der  Getreideerstlinge  die  An- 
nahme der  dritten  anstatt  der  vierten  Woche  und  die  dadurch  herbeige- 
führte Nöthigung,  behufs  der  Gewinnung  eines  näher  liegenden  Termines  III. 
S.  12  zu  lesen:  ,im  1,  Jahr  der  vierten  Woche  anstatt  ,der  5.  Woche'.  Auch 
in  Betreff  des  Geburtstages  des  Jakob  und  Esau  III,  S,  16  haben  wir  die 
dort  vorgeschlagene  Substituirung  der  fünften  Woche  für  die  6.  oben  in 
der  Tabelle  zu  Grunde  gelegt,  weil  dadurch  die  Differenz  mit  späteren  Jahr- 
angaben abgemindert,  wenn  auch  nicht  ganz  ausgeglichen  wird.    Ausserdem 
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lÜMtt  sich  (Inniit  die  niif  das  .Tnlir  2109  bezogene  Angabe,  Jnkob  sei  damals 
63  Jabre  alt  gewesen ,  welcbo  gerade  auf  die  6.  "NVoclic  und  nicht  auf  die 
5.,  d.  h.  nicht  auf  2039,  sondern  auf  2016  zuiiickwoist,  nicht  in  Kinklang 
bringen.  Ingleichcn  war  III.  S.  64  die  Correctur:  , nachdem  sein  Vater  nacli 
Acgyptcn  gckonunen'  für  die  in  der  Uebcrsetznng  ersichtlichen  Worte:  ,nacli 
seinem  Vater'  auf/.>inclnncn ,  ebenso  wie  kein  Zweifel  darüber  besteht,  das« 
bei  der  Zeitangabe  über  die  Dauer  der  Verbannung  des  Moses  auch  bei  der 
Annahme  des  lateinisclien  Textes,  welcher  3G  Jahre  angibt,  noch  immer  ein 
genauer  Anscbluss  an  die  nilchstfolgende  Zahl  zu  vermissen  ist.  Dagegen 
haben  wir  Bedenken  gehegt,  II.  S.  255  das  34.  anstatt  des  35.  .JubilHums 
anzusetzen;  denn  thut  man  dies,  so  erhillt  man  für  das  dort  berichtete  Zer- 
streutwerden der  Menschen  das  Jahr  1G39,  welches  nicht  blos  von  dem  zu- 
nilchst  darauf  folgenden  Datum  1681  'Cap.  11)  zu  weit  abzustehen  scheint, 
sondern  auch  noch  in  die  Zeit  vor  dem  Beginne  des  Thurmbaucs  filUt,  ob- 
schon  die  Notiz:  ,sie  wurden  zerstreut  im  Lande  Sin  aar',  wo  ja  der  Thurm 
errichtet  worden  war,  unverkennbar  auf  die  Vereitelung  dieses  Baues  hin- 
weist. Allerdings  erscheint  hierbei  wider  die  Gewohnheit  des  Verfassers  des 
Jubiläenbuches  die  Sachordnung  vor  der  Zeitordnung  bevoi-zugt,  insofern  die 
erwähnte  Notiz  erst  zu  dem  Jahre  1688  gehört;  allein  um  der  Zusammen- 
gehörigkeit des  Stoffes  willen  lag  es  nahe,  hier  eine  Ausnahme  von  der  Regel 
eintreten  zu  lassen.  Constatirt  endlich  sind  a.  0.  noch  gewisse  andere  Fehler 
in  den  Zeitbestimmungen,  die  wir  in  der  obigen  Tabelle  stehen  lassen  mussten, 
weil  bei  der  Consequenii,  mit  welcher  sie  in  ganzen  Capiteln  des  Buches 
festgehalten  werden,  die  Modalität  ihrer  Beseitigung  gar  nicht  abzusehen  ist. 
»Weiter  ist  die  Notiz  III.  S.  18:  ,,im  6.  Jahre  der  7.  Woche  rief  Abraham 
seinen  Sohn  Isaak  u.  s.  w."  und  die  Notiz  III.  S.  20:  ,,es  geschah  in  der 
1.  Woche  des  44.  Jub.  im  2.  Jahre,  das  ist  das  Jahr,  in  welchem  Abraham 
starb",  falsch  und  vielmehr  die  diesen  vorangehende  Zeitbestimmung:  ,,im 
42.  Jub.  im  1.  Jabre  der  7.  Woche  rief  Abraham  den  Ismael  u.  s.  w."  (III. 
S.  17)  um  so  mehr  als  die  richtige,  auch  für  das  Todesjahr  Abraham's  an- 
zuerkennen, da  er  nach  unserem  Buche  selbst  nur  175  Jahre  lebte  (III.  S  22). 
Sodann  wäre  die  Zeitbestimmung:  ,,im  2.  Jahre  dieser  (1.)  Woche  in  diesem 
(44.>  Jubiläum  rief  Rebekka  ihren  Sohn  Jakob  u.  s.  w."  (III.  S.  27;  wohl 
richtig,  wenn  die  obige  über  die  Geburt  des  Jakob  und  Esau  richtig  wäre; 
sie  fäjlt  aber  mit  jener'.  Hiernach  würde  2052  als  das  Todesjahr  Abraham's 
anzusetzen  sein;  jedoch  was  ist  dann  mit  den  zu  den  Jahren  2057  und  2060 
angeführten  Begebenheiten,  in  denen  Abraham  noch  handelnd  auftritt,  zu  thun? 
Ungeachtet  dieser  Verstösse,  von  denen  offenbar  ist,  dass  sie  nicht  dem 
Verfasser  des  Buches,  sondern  den  Uebersctzern  und  Abschreibern  desselben 
S6ur  Last  fallen,  sind  auch  jetzt  noch  gewisse  auf  die  Zeitrechnung  bezügliche 
Eigenthümlichkeiten  deutlich  darin  erkennbar.  Die  Architektonik  der  Chro- 
nologie des  Jubiläenbucbos  ist  durchgängig  eine  heptadische.  Ihr  Fimdament 
bildet  das  aus  siebenmal  sieben  Jahren  oder  aus  7  Jahrwochen  Ijestehende 
Jubiläum.  Die  ganze  Geschichte  von  der  Schöpfung  bis  zum  Einznge  in 
Canaan    ist  in  50  Jubiläen    zu  je  49   Jahren   abgetheilt   und  jeder  einzelnen 
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Begebenheit  innerhalb  dieser  Perioden  ihre  besondere  Stelle  angewiesen.  Man 
gehe  ferner  unsere  Tabelle  durch ,  und  man  wird  eine  ganze  Masse  solcher 
Jahrzahlen  finden,  welche  durch  7  dividirbar  sind.  Wir  sind  überzeugt,  dass 
deren  noch  weit  mehr  uns  entgegentreten  würden,  wenn  alle  Zahlen  correct 
wären.  Wahrscheinlich  würden  dann  alle  Ilauptereignisse  durch  heptadische 
Jahrzahlen  hervorgehoben  sein,  namentlich  die  Hauptepochen  in  dem  Leben 
der  vornehmsten  Patriarchen  und  in  dem  Entwicklungsgange  der  Generationen; 
möglich  z.  B,,  dass  anstatt  2003  dann  2002  und  nach  derselben  Analogie 
anstatt  1000  dann  1001  verzeichnet  stünde.  Auch  könnten  von  den  jetzt  un- 
bestimmten Jahrzahlen,  die  in  der  Tabelle  durch  ein  Fragezeichen  ersetzt 
werden  mussten,  ursprünglich  viele  in  die  Kategorie  der  heptadischen  gehört 
haben;  überhaupt  dürfte  ja,  was  das  erste  Jahrtausend  anlangt,  beim  Hin- 
blicke auf  so  manche  Jahrzahlen,  die  von  den  Chronographen  als  bestimmte 
und  der  Leptogenesis  entnommene  angeführt  werden,  die  Vermuthung  ge- 
rechtfertigt sein,  dass  in  den  ersten  Capiteln  die  Zeitangaben  des  Originals 
hin  und  wieder  genauer  und  bestimmter  gewesen  und  nachmals  von  dem 
äthiopischen  Bearbeiter  der  Schrift  in  das  Kurze  gezogen  worden  sind.  Fügen 
wir  nun  diesen  Erwägungen  noch  die  weitere  hinzu,  dass  in  derselben  nicht 
blos  die  Zahlen  der  Jahre,  sondern  auch  die  der  Zeitabstände  und  die  auf 
Zeitdauer  bezüglichen  meistens  auf  der  Sieben  basiren ,  so  werden  wir  zu 
urtheilen  haben,  dass  das  Jubiläenbuch  in  chronologischer  Hinsicht  einUnicum 
und  ein  mit  Geschick  und  grosser  Mühe  ausgearbeitetes  Kunstwerk  ist,  von 
dem  wir  bedauern  müssen,  dass  manche  seiner  Theile  nur  zerknickt  oder 
verbogen  uns  überliefert  worden  sind. 

Darüber,  nach  welchem  Texte  des  Pentateuch  der  Verfasser  sich  gerichtet 
hat,  finden  wir  Näheres  in  den  ,Allgem.  Bemerkungen*  des  Uebersetzers, 
denen  wir  hier  Folgendes  entnehmen :  ,Der  Verfasser  hält  sich  zwar  im  Ein- 
zelnen an  den  Text  der  hebräischen  Genesis  und  des  Exodus,  weicht  aber 
über  die  Zeit  des  Aufenthalts  in  Aegypten  sowie  über  die  Lebensjahre  der 
vor-  und  nachsintfluthlichen  Erzväter,  in  welchen  sie  ihre  Söhne  zeugten, 
von  jenem  Texte  ab,  also  gerade  in  den  Stellen,  wo  auch  der  griechische 
und  samaritanische  Text  andere  Lesarten  bietet.  Er  rechnet  nämlich  die 
Lebensjahre  des  Jared  vor  der  Geburt  des  Henoch  zu  62  statt  zu  162  ^), 
die  des  Methusalah  vor  der  Geburt  Lamechs  zu  67,  die  des  Lamech  vor 
der  Geburt  des  Noah  zu  53  [wenn  das  3.  Jahr  der  4.  Woche  des  15.  Jubil. 
angenommen  wird;  im  Aeth.  ist  weiter  nichts  als  die  3.  Woche  angegeben]; 
allein  während  er  hier  theils  mit  Samar.  tlieils  mit  LXX  [?]  zusammenstimmt, 
zählt  er  die  Jahre  der  nachsintfluthlichen  Erzväter  auf  eine  auch  von  diesen 
abweichende  Art,  nämlich  Arpachschad  zeugte  den  Kainan  74 — 75  [wohl:  66] 
nach  der  Fluth,  Kainan  den  Schelach  in  seinem  57.,  Schelach  den  Eber  in 
seinem  67.,  Eber  den  Peleg  in  seinem  68.,Peleg  den  Reu  in  seinem  61. 
Jahre;    die    Geburt   des  Scrug    fehlt,    dagegen   zeugte    Serug    den    Naher   im 


5)  Wir  fügen  hinzu:  ,die  des  llonoch  [J.  r)22]  vor  der  Geburt  des  Methusalfth  [r)87]  zu 
65'.  Es  ist  zu  verwundern,  dass  Beer  diese  vier  sama Titanischen  Zahlen  sich  hat 
entgehen  lassen. 
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1  IC.  .Inlirc  nach  clor  fJcburt  des  Rcü  ^),  Nabor  den  Terach  In  seinem  62.  Jahre. 
Den  Einzug  in  Argyptcn  nhvr  setzt  er  nms  Jahr  2172 — 2173,  bo  dass  — 
diene  Znlil  von  2410,  dmi  Jalir  des  Auszugs,  abgezogen  —  fi'lr  den  Aufenthalt 
in  Aegypten  238  Jahre  bleiben.  Sonst,  im  Leben  Noahs,  Abrahams,  Isaaks 
und  Jakob» ,  hJllt  er  sich  ziemlich  genau  an  die  Angaben  des  hebrUischen 
Textes,  weiss  aber  . .  die  Zeit  der  einzelnen  Ereignisse  ganz  genau  zu  be- 
stimmen'. 


ß)  N»ch  Cap.  11  in.  war  Scriiß  im  7.  Jahre  der  3.  Woche  de«  3S.  Jabilätims  (  —  J. 
1B87]  geboren.  Darnach  wUrdo  das  Obif^e  so  sich  vcrv-ollstÄndiRCD :  ,Refl  zeugte  den 
6erug  in  seinem  59.,  Serag  den  Nahor  in  seinem  57.  Jabrc'. 


Neunter  Abschnitt. 

Ältere  Bezeugungen  des  Jubiläenbuches  und 
seines  Inhaltes. 


1.  liczon;j;uii.£:on  mit  Noiinniii;  der  Quelle. 

1. 
Epipliaiiiiis  [aus  Palästina  gebürtig;  erst  Mönch,  dann  von  367 
bis  403  n.  Clir.  Bischof  von  Constantia  auf  Cyprus]  be- 
richtet Ilacres.  XXXIX.  Sctliiiuior.  c.  G  (Fabric.  1.  12Ssq.j: 
Wie  es  in  den  Jubiläen^  der  auch  Kleine  Genesis 
genannten  Schrift,  sich  findet  ['il;  ^i;  ev  toT;  '\oi[jr,\7.ioi; 
£upi<r/.£Tat,  t7,  /.al  Aettt*^  TeveTEt  (cod.  A'enet.;  Jenens.:  >,£7:to- 
Yev£(7£i)  xa>.oi»yivr,],  enthält  das  Buch  auch  die  Namen  der 
Weiber  des  Kain  und  des  Seth,  damit  auf  jegliche  Art 
diese  beschämt  werden  möchten;  welche  derartige  Fa- 
beln in  die  Lebensgeschichte  verwebt  haben.  Denn 
nachdem  Adam  Söhne  und  Töchter  gezeugt  hatte,  war 
es  zur  damaligen  Zeit  eine  Nothwendigkeit,  dass  die 
Söhne  mit  ihren  eigenen  Schwestern  sich  verbanden. 
Solches  war  nicht  widergesetzlich,  da  kein  anderer 
Stamm  vorhanden;  hatte  doch  Adam  selbst  —  so  zu 
sagen  —  mit  seiner  Schwester,  der  aus  seinem  Leibe 
und  seinen  Gebeinen  von  Gott  ihm  zur  Gattin  Gebil- 
deten, sich  verbunden,  und  es  war  nicht  ungesetzlich. 
Von  seinen  Söhnen  nun  verband  sich  Kain  mit  der  äl- 
teren Schwester,  Namens  Save  [Sa-y/,]  ^),  Seth  aber,  der 


1)  Wenn  bei  Tertullian  de  Monog.  c.  4  in  der  Stelle:  ccrte  de  filiarum 
suarum  numerositate  sumpsisset,  non  minus  ex  ossibus  et  ex  carne  sua 
habtna  Evam,  si  hoc  pie  fieret,  anstatt  der  Worte  hahens  Evam  im  cod. 
Hirsaug.  des  Beatns  Rlienanus  liaxie  sevavi,  in  den  codd.  Vindob.  u.  Leidens. 
haue  sevavi  gelesen  wird  (cf.  Oebler  ad  h.  1.),  so  könnte  vcrrauthet  werden, 
ursprünglich  habe  halens  sevam  oder  hanc  sevam  fsavamf)  im  Texte  ge- 
standen, was  in  der  That  bei  der  Supplirung  von  Adam  oinen  guten  Sinn 
geben  würde.  Wenigstens  lässt  sich  annehmen,  es  müsse  der  eine  oder  der 
andere  Abschreiber  dieser  Schrift  des  Tertullian  mit  der  doch  ziemlich  alten 
Sage  von  Töchtern  Adam's  und  ihren  überlieferten  Namen  bekannt  gewesen 
Sein,  wenn  er,  ohne  gedankenlos  zu  sein,  sevam   anstatt  eiam  niederschrieb. 

Was   den    Namen  b^n  anlangt,    so    erwähnen    wir    hier    die    von   Dr. 

Schrader  neuerlichst  gegebene  (Die  Keilinschriften  u.  das  A.  Test.,  Giessen 
1872,  S.  0)  interessante  Deutung  desselben  aus  dem  Assyrischen,  in  welchem 
habal,    hablu  das  gewöhnliche  Wort  für  Sohn  ist. 
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nach  Abel  geborene  dritte  Sohn^  mit  seiner  Azura 
['A^oupa]  heissenden  Schwester.  Es  sind  jedoch  dem 
Adam  noch  andere  Söhne^  nämlich  neun  nach  diesen 
dreien^  geboren  worden,  wie  die  Kleine  Genesis  be- 
sagt [tö;  r\  AsTTT'/i  FsveGi;  xsp'i/st];  so  dass  er  im  Ganzen 
2  Töchter  und  12  männliche  Sprösslinge  hatte;  einer 
von  diesen  wurde  getödtet,  elf  aber  blieben  am  Leben. 
Dies  findest  du  schon  in  der  Schöpfungsurkunde  angedeutet,  da 
es  im  1.  Buche  Mosis  [5,  4.  5]  heisst:  Und  es  lebte  Adam  930 
Jahre  und  zeugte  Söhne  imd  Töchter  und  starb. 

Im    Buche    der    Jubiläen   Cap.  4,  S.  239    ist  berichtet,    dass  Heva  in  der 
3.  Woche  das  2.  Jubiläums   den  Kain,  in    der  4.    den  Abel,    in    der  5. 
ihre  Tochter  Avan  gebar.     Nach   Abel's  Ermordung  wurde  Seth  im  4. 
(oder  5.)  Jahre  der  5.  Woche  geboren,  worauf  Adam  in  der  6.  Woche 
seine   Tochter  Azura  zeugte,   Kain  aber    nahm    seine   Schwester  Avan 
zum   Weibe,    die  am   Ende    des  4.  Jubiläums    den    Enoch   gebar,    nach 
dessen   Namen    Kain    eine  von    ihm    erbaute    Stadt    benannte.      Darauf 
gebar  Heva   dem   Adam    noch  9  Söhne.     In  der    5.  Woche,  des    5.  Ju- 
biläums nahm  Seth   seine  Schwester  Azura   zum  Weibe    und   sie  gebar 
ihm  im  4.  Jahre    den  Henos.  —  Adam    starb    1000   weniger    70  Jahre 
alt,  am  Ende   des    19.  Jubiläums   im  6.  Jahre  der  7.  Woche,    und  alle 
seine  Söhne  begruben    ihn   in    dem   Lande,    wo    er   geschaffen   war.  — 
Wie  wir  sehen,  stimmen  die  Angaben  des  Epiphanius,  von  dem  Namen 
der  älteren  Tochter  Adam's  abgesehen,  durchgängig   mit  denen  unseres 
Jubiläenbuches.      Noch    anders    lautet   der   betreffende    Name   in   einem 
Scholion  des  Baseler  Septuagintacodex  zu  Gen.  4,   17,  nämlich  'AjaoüX, 
während  der  der  jüngeren  daselbst  gleichfalls  'AJ^oupä  lautet  '-'). 
Im  7.  Cap.  heisst  es  dann  weiter:    ^Nachdem  sich  aber  die 
Menschen  ausgebreitet  hatten  und  Adam's  Geschlecht  Ausdehnung 
gewonnen  hatte,  schritt  auch  die  Sorgfalt  hinsichtlich  der  ord- 
nungsmässigen  Ehe  nach  und  nach  immer  weiter  vor.    Als  näm- 
lich  dem  Adam  Kinder   und   Kindeskinder   geboren    und   von 


2)  In  seiner  vortrefHichen  Ausgabe  der  griechischen  Genesis  hat  Dr.  La- 
garde  auf  p.  16  dem  Wortlaute  zweier  Marginalnoten  des  Codex  r  die 
Bemerkung  beigefügt:  quod  nescio  quo  pertineat.  Nach  unserem  Dafürhalten 
dürfte  die  Zugehörigkeit  beider  sich  feststellen  lassen.  Die  eine  nämlich, 
welche  ot  XoiJioi  pe  lautet,  gehört  zu  Zeile  5  des  Textes  (V.  6)  und  gibt 
an,  dass  Andere  (z.  B.  die  Hebräer  und  Samaritaner)  anstatt  Tre'vte  xal  öio- 
xöaia  hier  ixa-cbv  tj^vtc  lesen.  Die  andere  Note:  6i  Xoitvoi  5  bezieht  sich 
auf  Zeile  10  (V.  9)  und  soll  jedenfalls  die  Textvariante  Ixatbv  'i^  für  daa 
im  Codex  stehende  ^/aI'ov  evevrjxovxa  anzeigen. 
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diesen  nach  der  Stufenfolge  des  Geschlechtes  Töchter  erzeugt 
wurden,  eheliclite  man  nun  nicht  mehr  Beine  eigenen  Schwestern, 
sondern  es  erlangte  schon  vor  dem  durch  Moses  niedergeschrie- 
benen Gesetze  die  hinsichtlich  der  ehrbaren  Ehe  beobachtete 
Sitte  Gesetzeskraft  und  sie  wählten  sich  ihre  Gattinnen  aus  (den 
Tijehtern  von)  des   Vaters  Schwestern  [i/.  täv  -xTpxSsX'püiv]' . . . 

Diese  letztere  Heineikung  scheint  Kpiphanius  ebcnfulls  dem  Jubililen- 
buche  oiitnumineii  zu  haben,  in  welchem,  nachdem  die  Verheirathnng 
der  ersten  ratriarchen  (Seth,  Ilenos,  Kainamj  mit  ihren  eigenen  Schwe- 
Btern  erwUhnt  worden,  bei  vielen  der  nachfolgenden  Krzväter  angegeben 
wird,  sie  hiltten  die  Tocliter  der  Schwester  ihres  Vaters  zum  Weibe 
genommen,  so  z.  B.  bei  Malaie],  Jared,  Hcnoch,  Methusalah,  Lamech, 
Noah  (denn  jedenfalls  ist  auch  bei  dem  Letztgenannten,  Jahrb.  II. 
S,  241  ex.,  anstatt  , seiner  Schwester'  zu  lesen:  ,dcr  Schwester  seines 
Vaters'). 

Ancorat.  c.  112:  Alle  wissen,  dass  der  gerechte  Noah  von 
der  Welt  nach  der  Sündfluth  übrig  geblieben  war.  Als  nun  er 
selbst  mit  seinen  3  Söhnen  dem  Untergange  entronnen  war,  legte 
er,  da  er  gerecht  war  und  seine  Kinder  gottcsfürchtig  zu  ma- 
chen strebte,  damit  sie  nicht  in  dieselben  Uebel  verfielen,  wie 
die  Menschen  bei  der  Sündfluth,  ihnen  nicht  blos  durch  Worte 
die  Frömmigkeit  an  das  Herz,  sondern  er  forderte  auch  durch 
einen  Eid  von  jedem  derselben  ein  wohlwollendes  Verhalten 
gegen  seine  Brüder.  So  vertheilt  er  denn  als  der  von  Gott  auf- 
gestellte Erbe  der  Welt  unter  seine  3  Söhne  den  ganzen  Erd- 
kreis, indem  er  ihn  in  Loose  zerlegt  und  einem  Jeden  sein 
Stück  nach  dem  Loose  zutheilt.  Dem  Sem,  dem  Erstgebo- 
renen, lallt  das  Loos  zu  von  Persien  und  Baktrien  bis  nach  In- 
dien und  bis  zur  Landschaft  von  Rhinokorura  (dieses  aber  liegt 
zwischen  Aegypten  und  Palästina,  dem  rothen  Meere  gegen- 
über); ferner  Cham,  dem  Zweiten,  die  Länder  gegen  Süden 
von  demselben  Rhinokorura  bis  Gadcs;  Japhct,  dem  Dritten, 
endlich    die   nördlichen   Gegenden   von  Medien   bis   Gades  und 

Rhinokorura 114:  Als  nun  die  Völker  so  aus  Noah's  Söhnen 

hervorgegangen  waren  und  die  W'elt  dreifach  unter  diese  Söhne 
vertheilt  worden  war,  wurde  ihnen  von  ihrem  Vater  ein  Schwur 
abgefordert,  dass  Keiner  das  Erbtheil  seines  Bruders  betrete, 
dass  aber  der  den  beschworenen  Bund  Brechende  mit  seinem 
ganzen  Samen  in  Folge  des  Schwures  ausgerottet  werde.    Da 
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nun  auf  das  Loos  des  Sem  Palästina  sammt  allen  Nachbarländern 
gefallen  war^  so  überfiel  Canaan^  der  Sc^in  des  Cham,  aus  Hab- 
gier das  nachmalige  Land  der  Palästinenser,  d.  h.  Judäa,  und 
riss  es  räuberisch  an  sich.  Gott  aber  war  langmüthig,  indem  er 
Zeit  zur  Busse  gab,  damit  die  Nachkommen  des  Cham  sich  be- 
kehreten  und  denen  des  Sem  das  ihnen  zugehörige  Erbtheil  zu- 
rückgäben; sie  thaten  jedoch  nicht  Busse,  sondern  wollten  das 
Mass  ihres  Unrechts  voll  machen,  und  der  gerechte  Gott  rächte 
dann  später  nach  vielen  Geschlechtern  den  Eidbruch  . . . 

Hiermit  vgl.  den  Bei'icht  des  Jubiläenbuches  Cap.  8,  nach  welchem 
Noah  im  Beisein  eines  Engels  die  Erde  durch  Verloosung  unter  seine 
3  Sühne  vertheilt,  wobei  dem  Sem  das  ganze  Land  des  rothen  Meeres 
und  des  Ostens ,  Indien  , . .  nebst  den  3  Heiligthümern  Eden,  Zion  und 
Sina  zufällt  u.  s.  w.  Darnach  lässt  Noah  (Cap.  9)  sie  schwören,  mit 
einem  Fluche  Jeden  verfluchend,  der  ein  Erbtheil  einzunehmen  ver- 
suche, das  ihm  nicht  durch  das  Loos  zugefallen  sei.  Trotzdem  geht 
Canaan  (Cap.  10)  nicht  in  das  ihm  zugeeignete  Land,  sondern  ent- 
reisst  dem  Sem  das  Land  des  Libanos,  welches  er  auch,  obschon  von 
seinem  Vater  und  seinen  Brüdern  gewarnt,  widerrechtlich  behält  ,bis 
auf  den  heutigen  Tag'. 

Adv.  Haer.  I.  Tom.  1.  c.  4 — 8:  ...  Kinder  werden  ihm 
[dem  Adam]  geboren  sowohl  männlichen  als  auch  weiblichen  Ge- 
schlechtes . .  Wie  die  auf  uns  gekommene  Ueberlieferung  be- 
sagt, fing  von  da  [von  Jared]  die  Arglist  an  in  der  Welt  aufzu- 
treten . .  Zu  den  Zeiten  des  Jared  und  weiterhin  herrschte  Zau- 
berei aller  Art,  Schwelgerei,  Unzucht  und  Ungerechtigkeit 

Nach  der  Sündfluth,  als  die  Arche  des  Noah  auf  dem  Gebirge 
Ararat  zwischen  dem  Gebiete  der  Armenier  und  der  Kardyäer 
auf  dem  Berge,  welcher  Lubar  hiess  [sv  tco  Aoußap  opsi  xaXou- 
(x£vü)],  stehen  geblieben  war,  erfolgt  dort  die  erste  Niederlas- 
sung . .  dort  pflanzt  der  Prophet  Noah  den  ersten  Weinberg  und 
wird  des  Ortes  Bebauer  ...  Im  5.  Geschlechte  nach  der  Sünd- 
fluth, als  nun  von  den  3  Söhnen  des  Noah  die  Menschen  sich 
vermehrten,  sind  nach  und  nach  aus  den  Kindeskindern  und  de- 
ren Kindern  72  Anführer  und  Häuptlinge  geworden.  Indem  sie 
sich  aber  ausbreiten  und  von  dem  Berge  Lubar  und  von  den 
Grenzen  Armeniens  vorwärts  gehen,  gelangen  sie  auf  die  Ebene 
Senaar  . . .  Sie  unternehmen  den  Thurmbau  und  erbauen  Ba- 
bylon, aber  Gott  hatte  an  dem  Werke  ihres  Unverstandes  kein 
Wohlgefallen;   denn  er  zerstreuete  ihre  Sprachen  und  zerlegte 
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die  Eiiu'  in  72  nach  der  Zald  der  damaligen  Männer  .  .  den 
'^Fhunn  aber  warf  ein  Stoss  der  Winde  um  [tov  T^jpyov  avfjAojv 
[io).r,  -ATLzinzoz'lzy]  .  .  .  l^lialek  zeugt  den  Ragu,  llaj^u  den  Scrug, 
welcher  Name  Anreizung  [spsOi^i^-o;]  bedeutet.  Nun  begann 
unter  den  Menschen  Götzendienst  und  heidnisches  Wesen,  wie 
die  auf  uns  gekoinniciif  Kunde  meldet.  Noch  nicht  aber  hatte 
in  Schnitzwerk  und  Inldncrci  aus  »Steinen,  Holz  oder  Silber^  aus 
Gold  oder  irgend  einem  anderen  Stoffe,  sondern  blos  durch 
Farben  und  ]5ilder  der  menschliche  Sinn  das  Böse  zu  Wege  ge- 
bracht . . .  Erst  von  ihm  ['J'harahJ  an  ist  die  Verfertigung  von 
Bildsäulen  aus  Thon  und  irdenen  Stoffen  durch  die  Kunst  dieses 
Tharah  in  das  Leben  getreten  . .  Niemand  war  jemals  von  den 
früheren  Menschen  als  Sohn  vor  dem  Vater  gestorben,  sondern 
die  vor  ihren  Kindern  sterbenden  Väter  hatten  die  Söhne  als 
Nachfolger  hinterlassen.  Seitdem  aber  Tharah  als  Nebenbuhler 
Gottes  aufgetreten  war,  indem  er  die  Künste  seiner  Thonbild- 
nerei  trieb,  empfing  er  seinem  Tliun  Gleiches  von  der  Vergel- 
tung, da  auch  er  durch  sein  eigenes  Kind  im  Wetteifer  einge- 
holt wurde.  Darauf  deutet  verwundert  die  heil.  Schrift  hin  mit 
den  Worten  [Gen.  11,  28]:    ,Und  Arran  starb  vor  seinem  Vater 

Tharah  in  dem  Lande  seiner  Geburt^ Späterhin  machten 

sie  zu  ihren  Göttern  entweder  böse  Geister,  denen  sie  dienten, 
oder  die  Welt  bethörende  Gaukler,  indem  sie  den  Grabmälern 

derselben  Ehre  erwiesen Daheim  ehrt  Abrani   den  Vater, 

wird  von  der  denkenden  Vernunft  [toO  Xoyou]  berufen,  sondert 
sich  ab  von  den  Verwandten  und  gehorcht  dem  ergangenen  Rufe. 
Von  den  Töclitern  des  Adam  war  oben  die  Rede.  Was  bei  Epipbanius 
den  Zeiten  des  Jarcd  zur  Last  gelegt  wird,  stebt  im  Jubiläcnbucbc 
nicbt  verzeicbnet.  Dagegen  bcisst  es  Cap.  1 1  von  denen  des  Serug, 
dass  man  Scbnitzbilder,  Bildsäulen  und  Unreines  zu  macben  begann, 
und  von  Tharah  Cap.  12,  dass  er  Götzenbilder  anbetete,  und  von  dessen 
Sohn  Arran,  dass  er  in  Ur  der  Chaldäcr  vor  seinem  Vater  starb.  Wir 
sehen  demnach,  dass  die  Darstellung  bei  Epipbanius  systematischer 
und  ausführlicher  ist.  —  Was  den  Berg  Lubar  anlangt,  so  liess  sich 
nach  Cap.  5  auf  ihm,  der  als  einer  von  den  Bergen  des  Ararat  be- 
zeichnet wird,  nicht  blos  die  Arche  nieder,  sondern  Noah  pflanzte  auch 
nach  Cap.  7  Weinstöcke  auf  demselben  und  wurde  nach  Cap.  10  dort 
begraben.  Auch  zogen  von  dem  Ararat  seine  Nachkommen  gen  Osten 
nach  Sinaar  hinab.  Von  72  Häuptlingen  ist  nichts  erwähnt,  wohl 
ftber  von  dem  Thurme,  dass  Gott  einen  starken  Wind  gegen  ihn  schickte 
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1 

und  ihn  zerstörte.  —  Die  Bemerkungen  über  Abram  entsprechen  voll- 
kommen (lern  Inhalte  des  12.  Cap.,  nach  welchem  er  auch  dem  götzen- 
dienerischen Vater  gegenüber  die  Ehrerbietung  nicht  ausser  Augen 
lässt,  durch  Beobachtung  und  Nachdenken  zu  Gott  hingeführt  wird, 
sich  von  seinen  Verwandten  zurückzieht  und  dem  göttlichen  Rufe  nach 
Canaan  Folge  leistet. 

Ibid.  Eplcur.  c.  6:  Dies  sind  die  21  Bücher,  welche  den 
Juden  von  Gott  gegeben  wurden,  es  werden  deren  aber  nach 
der  Zahl  der  hebräischen  Buchstaben  22  gezählt,  weil  man  10 
doppelte  Bücher  nur  als  5  rechnet. 

Auch  bei  Syncellus  p.  4  Bonn,  findet  sich  die  Nebeneinanderstellung  der 
22  heiligen  Bücher  und  der  22  Buchstaben  der  Hebräer,  und  zwar  — 
wie  dort  angegeben  ist  —  auf  Grund  der  Solches  enthaltenden  Kleinen 
Genesis,  deren  jetziger  Text  freilich  diese  Notiz  nicht  darbietet.  Ob 
man  auf  die  Aussage  des  Syncellus  hin  annehmen  dürfe,  dass  sie 
früher  darin  gestanden,  lässt  sich  bezweifeln;  höchst  wahrscheinlich  je- 
doch war  diese  Parallelisirung  bei  den  Juden  schon  frühzeitig  tradi- 
tionell imd  populär. 

Ibid.  II.  Tom.  2.  Manich.  c.  83  sq. :  Er  weiss  in  seiner  Ein- 
falt nicht,  dass  sie  [die  Kinder  Israel]  das  eigene  Land,  welches 
ihnen  geraubt  worden  war,  zurückerhielten  und  dass  in  Betreff 
dessen,  was  zur  Steuer  der  Wahrheit  und  mit  einem  Eid  unter 
ihnen  verhandelt  worden,  Strafe  geübt  wurde.  Als  nämlich 
Noah  mit  seiner  Lebensgefährtin,  seinen  3  Söhnen  und  3  Schwie- 
gertöchtern aus  der  Sündfluth  errettet  war,  verth eilte  er  die 
ganze  Welt  unter  seine  3  Söhne  auf  dem  Wege  der  Verloosung 
in  Rhinokorura,  wie  das  Folgende  zeigt  und  wobei  nichts  Ge- 
haltloses oder  Gefälschtes  mit  untergelaufen  ist  [xat  ou^sv  y.zvo- 
(pwvov  ou§£  7öapa7r£7uoiy)[7ivov];  denn  Hhinokorura  wird  Neel  ge- 
dolmetscht. Mit  jenem  Namen  benennen  es  nach  der  Natur  die 
Einheimischen,  im  Hebräischen  aber  bedeutet  es  Loose  [/.Iftooi], 
weil  dort  eben  Noah  seine  3  Söhne  loosen  Hess  ^).    Auf  das  eine 


3)  Hierzu  hat  Petavius  adnotirt:  Rhinocorura  cur  Hebraice  bn5  ^eel 
appellari  putet  Epiplianlus,  LXX  Interpretes  fecerunt,  qui  Esa.  27,  12  quod 
scriptum  est  D'^lit'JO  'b'n'2  ^y  «,(1  torrentem  Aegypti,  verterunt  l'w;  Ttvoxo- 
poüpwv . .  Hieronymus  ad  hunc  locum:  ,Pro  torrente  Aegypti  LXX  Ehino- 
coruram  transtulcrunt,  quod  est  oppidum  in  Aegypti  Palaestinaequc  con- 
finio,  non  tam  verba  Scripturarum  quam  sensum  verborum  exprimentes.' 
—  Im  Philonischen  Namenbuche  steht  (Onomast.  sacr.  cd.  Lagarde  I.  p.  147): 
Rhinocorura  civitas  Aegypti  cuius  meminit  Isaias  [27,  12].  Sciendum  autem 
quod  hoc  vocabulum  in  libris  Hebraicis  non  habetur,  sed  a  LXX  interpre- 
.    ßönsch,  Buch  d.  Jubil.  17 


25.^ 

Loos  fiel  der  T.andstricli  von  Kliinokonini  IjIs  GjuIcs,  es  ontliiolt 
AegyptcMi  ....  l)c'in  Sem  aber  fiel  der  Loostheil  nach  der  Breite 
zu,  Pala.^tina,  IMionieien ,  Ilolilsyrien,  Coninia^ene,  (-ilicien, 
(.'appadocien,  Galatien  ,  Paplilaj^onien,  'l'hracien  . . . .  Als  nun 
die  Loosc  solchergestalt  vcrtheilt  waren,  rief  Noali  seine  .*]  S(>hne 
zusammen  imd  setzte  mittelst  eines  von  ihnen  zu  leistenden  Eides 
fest,  (lass  Keiner  das  l'j-htliell  d<s  Anderen  hetrete  und  seinen 
P>rnder  lia])süehti^  iibervurtheiJe.  Canaan  jiMloeh,  der  hab<;ie- 
rige  Sohn  des  (/ham,  überfiel  das  Land  der  Palästinenser  un<l 
behielt  es  in  Besitz  (genannt  ward  es  das  Land  Canaan,  weil  er 
sieh  dort  niedergelassen),  nachdem  er  sein  eigenes  Erbtheil  des- 
halb, weil  es  ihm  zu  heiss  vorkam,  im  Stiche  gelassen  hatte. 
Er  setzte  sich  also  in  dem  Lande  des  Sem  fest,  welches  jetzt 
Judiia  heisst,  und  zeugte  folgende  Söhne  [Gen.  10,  15 — 17J.. 
Und  so  blieben  sie  denn  auf  dem  Berge  und  verbrachten  einen 
langen  Zeitraum  in  der  Wüste,  ,bis  sie  sich  zu  Vollstreckern  ihrer 
eigenen  Strafe  machten  und  zum  Kriege  auszogen  gegen  die 
gemisshan  Jelten  Söhne  des  Sem ;  denn  . .  zu  den  Zeiten  Naas- 
son's,  des  Stanmifürstcn  von  Juda,  und  zu  denen  des  Josua  er- 
hielten die  Letzteren  das  ihnen  gehörige  Land,  wobei  keine  Un- 
gerechtigkeit zu  Tage  trat,  sondern  ein  gerechtes  Gericht. 

Indem  wir  auf  das  zu  Ancur.  112.  114  Beigcbraclite  hier  zurückweisen, 
fügen  wir  bei,  dass  im  Jufjiläcnbuchc  nicht  steht,  die  Theilung  der 
Erde  habe  in  llhinokorura  Statt  gefunden,  wohl  aber  in  Cap.  10,  das 
Land  Libanos  von  Ilamath  an  bis  zum  Eingang  Aegyptens  sei  deshalb 
Canaan  genannt  worden,  weil  Canaan  seinen  bleibenden  "Wohnsitz  darin 
nahm.  In  Ansehung  des  Klima's  bemerkt  das  8.  Cap.,  kalt  sei  das 
Land  des  Japhet,  heiss  das  des  Cliam,  aber  dasjenige  des  Sem  habe 
weder  Hitze  noch  Frost,  sondern  sei  gemischt  in  Kälte  und  Wärme. 

De  Mensuris  et  Ponderib.  c.  21 : . .  Das  Saton  beträgt  einen 
Modius  und  ein  Viertheil  desselben;  es  ist  nach  einem  hebräi- 
schen Worte  benannt,  welches  Nehmen  oder  Emporheben  be- 
deutet *).  Hinsichtlich  des  Modias  aber  ist  mittelst  genauer  Be- 
rechnung von  den  Hebräeni  gefunden  worden,  dass  er  22  Sex- 


tibus  proptcr  notitiam  loci  additum  est.  —  Ohne  Zweifel  hat  Epiphanlus 
bn;,  torrena,  mit  "bn: ,  possennio,  nors^  verwechselt.  4)  Quod  dicit  satum 
Hebraice  idem  esse  ac  ATj-itv  sive  äcatv,  suffragatorem  habet  nullum.  Quod 
utcumruie  verum  esset,  si  HNO»  non  r:N3  scriberetur:  tametsi  litera  -q^  cum 
sinistro  puncto  pro  o  promiacuc  nonnunquam    usurpatur  (Petav.). 
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tarien  [csttcov]  entlialte,  nicht  olme  Weiteres  oder  zufällig,  son- 
dern durch  viel  genaues  Ecchnen;  der  richtige  Modius  nämlich, 
wie  das  Gesetz  zu  sagen  pflegt,  wurde  nach  dem  heiligen  Masse 
gemessen,  das  heilige  Mass  aber  ist  nichts  Anderes  als  die  22 
AVerke,  die  Gott  in  den  6  Tagen  der  Woche  machte,  c.  22:  Am 
ersten  Tage  nämlich  machte  er  die  oberen  [avwTSpou;] 
Himmel,  die  Erde,  die  Wasser,  aus  denen  Schnee  und 
Eis  und  Hagel  und  Fröste  [TrayoTot]  und  Thau  kommen 
fsGTi],  ferner  die  vor  ihm  dienenden  Geister,  welche 
folgende  sind;  Engel  vor  dem  Angesichte  [^po  —poccoTTOu] 
und  Engel  der  Heiligpreisung  [tti;  ^ocr,?]  und  Engel  der 
wehenden  Geister  [7rv£tj[j.aTwv  ttvsovtwv],  Engel  der  Wol- 
ken und  des  Dunkels  [yvoipcov,  cod.  Marcian.:  yvoQO'j,  =  des 
Sturmes?],  des  Schnees  und  Hagels  und  Frostes  [tt^y^u], 
Engel  der  Stimmen  [cpcovaiv,  om.  cod.  Marc],  der  Donner 
und  [-/tal  add.  Marcian.]  der  Blitze,  Engel  [ß^^^^zkoi  add.  Marc] 
der  Kälte  und  [x.al  add.  Marc]  der  Hitze  •''),  des  Winters, 
des  Herbstes,  des  Frühlings  [Marc:  ^stawvo;  xal  oQtvoTTojpou 
xocl  lapo?]  und  des  Sommers,  und  aller  Geister  seiner 
Schöpfungen  [täv  (/.al  Marc)  x.Ti(7^.aT0)v  auToO]  in  den  Him- 
meln und  auf  der  Erde  ^),  —  die  Abgründe,  sowohl  den 
unterhalb  der  Erde  als  auch  die  Finsterniss  des  Chaos 
[ra;  aßuGaou;,  ttiv  ts  uTTO/.aTW  t'/i;  y'^?  '^-^^  '^^^^  yjkouq  t6  ctx.oto;,  — 
Marc:  Tag  ts  sv  aßuaaoi;,  Tviv  t£  uTuox.aTco  Tviq  aßunaou  tcov  u()7.t(ov 
Ttüv  TS  STuavo)  T'?i;  yTiq^  sE  oO  uTCSp  gx,6to;  s^Tt,  -/.od  G/COTo;  t6].  Abend 
und  Nacht,  das  Licht  des  Tages  und  der  Morgenröthe. 
Diese  7  grössten  Werke  machte  Gott  am  ersten  Tage. 

Zwar  hat  über  den  ganzen  Excurs,  den  wir  hier  beibringen,  der  treffliche 
Fetavius  das  Urtheil  gefällt,  dass  Epiphanias  ihn  hätte  weglassen  können, 
da  er  weder  zur  Sache  gehöre  noch  etwas  enthalte,  dessen  Kenntnis» 
uns  mehr  verschlage,  als  die  Unbekanntschaft  damit.  Wir  dagegen 
freuen  uns  hier  einmal   ausnahmsweise    über   des    Epiphanias    Schwatz- 


o)  Vgl.  Jon.  4,  8  LXX:  ITpoaETa^sv  6  Osö;  ^veufiatt  y. auatovo?  [Vatic. 
Alex.  Marchai.  Sinait.,  codd.  minusc.  pleriq.,  Complut.;  ustionis  Vigil.  Taps., 
Wirceb.,  arcZorts  Hieron.;  xaüatüvi  reliq.]  auyj'-aiovTt.  Die  spätere  Vorstellung 
von  den  einzelnen  Elementargeistern  schliesst "  sich  mithin,  wie  wir  sehen, 
an  solche  aufs  genaueste  an,  die  schon  im  A.  T.  hie  und  da  auftreten. 
6)  Vgl.  Ifermae  Pastor  Vis.  III.  4:  angeli  Dei,  qui  primo  constituti  sunt 
[ol  npcii-oi  y.Tiaös'vTe;] . . . 
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haftigkoit;  denn  wir  vonlankcn  ihr  die  Krhaltung  eines  sehr  werhvollen 
Bruchstückes  der  gricchiBchon  Lcptogcncsin.  Die  fast  durchgilngige 
Wiirtlichkcit  dieses  Citatcs  Bchimmcrt  noch  in  dem  ilthiopischcn  Texte 
liinchirch,  wo  es  Cap.  2  lieisst:  ,Dcnn  am  I.  Tage  schuf  er  die  Himmel, 
welclic  oben  sind,  und  die  Krdc  und  die  Wasser  und  alle  CJeister,  die 
vor  ihm  dienen,  und  die  Kngel  des  Angesichtes  und  die  Kngel  der 
Heiligpreisung  und  die  Kngel  des  Feuergeistes  und  die  Kngel  des  Wind- 
geistes, Tind  die  Engel  der  Wolkengeister  des  Dunkels  und  des  Hagels 
und  des  Reifes,  und  die  Engel  der  Thäler  [?]  und  der  Donner  und  der 
Blitze,  und  die  Engel  der  Geister  der  KHltc  und  Hitze,  des  Winters 
und  Frühlings,  des  Herhstcs  und  J^ommcrs,  und  aller  Geister  seiner 
Werke  in  den  Himmeln  und  auf  Erden  und  in  allen  ThUlern,  und  der 
FinsternisR  und  des  Lichts  und  der  Morgcnröthe  und  des  Ahcnds... 
Sieben  grosse  Werke  hat  er  gemacht  am  1.  Tage',  Gezählt  hat,  wie 
es  scheint,  der  Verfasser  der  Leptogenesis  diese  7  Werke  so:  Himmel, 
Erde,  Wasser,  Geister,  Abgründe,  Finstcrniss,  Licht.  —  Zufolge  einer 
genilHgcn  Mittheilung  des  Herrn  Dr.  Dillmann  v.  G.  Juli  1873  hätte 
für  , Engel  der  TliUlcr'-  genauer  ,E.  der  Al)gründc'  übersetzt  werden 
sollen.  Wie  eine  auf  seine  Veranlassung  kurz  zuvor  von  W.  Wright 
in  London  vorgenommene  Collation  der  nach  der  abyssinischen  Expe- 
dition dorthin  gebrachten  KufÄlc-Handschrift  [der  dritten  in  Europa 
jetzt  bekannten]  des  Britischen  Museums  (Oriental  Mss,  485)  ergeben 
hat,  steht  in  derselben  der  gleiche  äthiop.  Ausdruck,  qalajnt.  Aber 
auch  , Engel  der  Stimmen'  (=  Epiphan.)  Hesse  sich  herausbringen, 
wenn  man  (unter  Herauswerfung  des  j  zwischen  l  und  t)  qälat  läse. 

Ibid.  c.  22:  An  dem  2.  Tage  aber  die  Feste  inmitten 
der  Wasser;  an  demselben  Tage  theilten  sich  die  Was- 
ser, die  Hälfte  davon  stieg  empor  über  die  Feste  und 
die  Hälfte  ging  hinab  unter  die  Feste,  die  in  der  Mitte 
ist;  über  die  Oberfläche  der  ganzen  Erde  hin.  Dieses 
einzige  Werk  machte  Gott  am  2.  Tage. 

Der  vorstehenden  Uebertragung  haben  wir  im  Wesentlichen  den  Text  des 
cod.  Marcian.  zu  Grunde  gelegt,  weil  er  bis  auf  eine  durch  das  Sich- 
wiederholen gewisser  Worte  verursachte  Hinwcglassung  mit  dem  äthio- 
pischen zusammenstimmt:  T^  oe  oau-epa  Tip-if?  '°  ax£p^ü>|ia  t"o  ejijieW 
TtiSv  u83t(üv  •  £v  aÜT^  TT)  f|{x^pa  e[X£pi(jOTj  [vielleicht  ist  zu  lesen :  ot£{X£p{<j6rJ 
Ta  oSaTa,  to  T;[xt(rj  auTüiv  aveßrj  STzavto  Tou  ffTEpcwaaTo?  [hier  ist  einzu- 
fügf'n:  y.a:  tb  f^atau  xai^ßr,  uroxaTfo  toü  aTcpEtü[JLaT05  Tou]  EujjLeaw  iih 
rpöawn&v  [Marc. :  -co7a)"&-j]  r.xzr^^  Tf,?  yf,;.  Dagegen  die  codd.  J  und  B 
lesen  nach  uöiTwv  weiter:  xat  ttjv  oiajAcptatv  töjv  f-ävo)  to"J  ^TepscufxaTo^ 
üödtTtüv  xai  Töiv  uroxaTfü  toü  oTcpeoiU-aTo;  eni  7:po3(o;:ov  -ifTr,;  ttJ;  yr,;. 
Vgl.  die  Uebersetzung  aus  dem  Aethiopischen:  .Und  am  2.  Tage  machte 
er  die  Feste  zwischen  den  Wassern,  und  es  zertheilten  sich  die  Wasser 
an  jenem  Tage:  die  Hälfte  davon    stieg  aufwärts    über  und    die    Hälfte 
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zog  sich  abw'iirts  unter  die  Feste,  die  in  der  Mitte  ist,  über  die  Ober- 
fläche der  ganzen  Erde  hin.  Und  dies  ist  das  einzige  Werk,  das  er 
am  2.  Tage  niaehte'. 

Ibid.  c.  22:  Am  3.  Tage  aber  die  Meere,  die  Flüsse,  die 
Quellen  und  Seen,  die  Samen  der  Saat  [tou  <T7r6poo]  und 
di  e  K  e  i  m  e  [tol  ßT^a^Tvip.aTa];  d  i  e  B  ä  u  m  e,  die  fr  u  chttr  agen  den 
sowohl  als  auch  die  ohne  Frucht,  und  die  Wälder  [und 
alle  Pflanzen  nach  ihrer  Art,  y.y.\  Travra  toc  ^utoc  zaToc  ysvo; 
add.  ]\Iarcian.].  Diese  4  sehr  grossen  Werke  machte  Gott 
am  3.  Tage.  Am  4.  Tage  aber  die  Sonne,  den  Mond, 
die  Sterne.  Diese  3  grossen  Werke  [sammt  den  Wolken, 
=  Guv  Tal;  wzozkoLi;  add.  Marc]  machte  Gott  am  4.  Tage. 
Am  5.  aber  die  grossen  Seethiere,  die  Fische  und  die 
anderen  Kriechthiere  in  den  Wassern,  das  Gevögel, 
das  Gefiederte.  Diese  3  grossen  Werke  machte  Gott 
am  5.  Tage. 

Bezüglich  des  3.,  4.  und  5.  Tages  stellt  unser  Text  des  Epiphanius  nur 
einen  Auszug  aus  der  Grundschrift  dar,  deren  grössere  Ausführlichkeit 
durch  den  äthiopischen  Text  bezeugt  ist.  Dieser  nennt  bei  dem  3.  Tage 
die  Sammelörter  der  Meeresabgründe  und  der  Wasser  in  den  Bergen, 
Flüsse,  Seen  und  Thau,  —  den  Samen,  der  gesäet  wird,  was  gegessen 
■wird,  die  fruchttragenden  und  die  Waldbäurae  nebst  dem  Garten  Eden. 
Die  Wolken  sind  bei  dem  4.  nicht  erwähnt.  Die  Werke  des  5.  Tages 
stimmen  überein. 

Ibid.:  Am  6.  Tage  aber  die  wilden  und  die  zahmen 
Thiere,  das  auf  der  Erde  Kriechende  und  den  Men- 
schen   [Marc:    tov    A^a^a]   ^).     Diese    4   grossen    Werke 


1)  Nach  der  Darstellung  des  Jubiläenbuches  wurde  Adam  ursprünglich 
als  Androgyn  geschaffen;  denn  im  2.  Cap.  heisst  es:  ,Und  nach  allem  diesem 
machte  er  den  Menschen,  Einen,  Mann  und  Weih,  machte  er  sie,  und  setzte 
ihn  zum  Herrn  über  Alles'  ..;  ebenso  im  3.  Cap.:  ,In  der  ersten  Siebenden 
ward  Adam  und  sein  Weib  geschaffen,  und  in  der  2.  Siebenden  stellte  Gott 
sie  ihm  vor'.  Hierzu  vgl.  Sixti  Senens.  Biblioth.  Sanct.  V.  annot.  45:  Fran- 
ciscus  Georgius  [Anf.  d.  16.  Jahrb.]  tomo  primo  Problematum  ita  hunc 
locum  [Gen.  2,  20]  explanat,  ut  asserat  hominem  a  principio  creatum  fuisse 
androgynum,  hoc  est,  hominem  in  quo  duo  corpora,  maris  seil,  et  feminae, 
circa  dorsum  iungerentur ;  sie  enim  scribit  problemate  29:  Homo  a  principio 
gcminus,  id  est,  masculus  simul  et  femina,  creatus  fuit:  fueruntque,  ut 
Plato  doeet,  in  eo  coniuncti  masculus  et  femina  per  dorsum  et  postea  secti, 
ut    e   regione    coniungerentur    ad    prolem    procreandam.      Et   in  hoc   Plato 
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niacliti'  riott  um  C).  Tsigc.  Und  es  warm  die  in  den  P» 
'J'ngen  von  Gott  gemachten  W  rrkr  zii.«annnen  22  |M;irc. : 
und  es  waren  im  Ganzen  22  G  esclilecliter,  \'irr„  in  den 
() 'J'agcn].  TTndGott  vollendete  A  lies  |Mnrc.:  alle  seine 
Werke]  am  ().  Tage,  was  in  den  lliimnclu  und  auf  der 
Krdej  in  den  Meeren  und  in  den  Ahgriinden,  im  Liehte 
und  in  der  Finsterniss  und  in  Allem  ist.  l'nd  es  ruhcte 
Gott  von  allen  seinen  AVerken  am  7.  Tage  und  segnete 
und  heiligte  i  lin.  Und  er  verkiind  e  te  dureh  den  Engel 
d  em  Kloses,  dass  auch  22  Häupter  von  Adam  bis  .Fakob 
sein  wiirden  (.und  spraehj:  „leh  werde  mir  aus  seinem 
►Samen  ein  Volk  erwählen  zum  Eigenthume  von  allen 
Völkern" Deshalb  sind  auch  die  l^uchstaben  bei  den  He- 
bräern 22  an  der  Zahl,  imd  nach  ihnen  und  nach  ihren  Büchern 
wurden  22  gezählt^  während  deren  doch  27  sind^  jedoch  da  5 
Buchstaben  bei  ihnen  zweifach  sind  (^i7:)//jvTai],  so  stellen  sich 
die  27  als  22  heraus;  deshalb  haben  sie  auch  die  27  Bücher  zu 
22  gemacht.  —  c.  23:  . .  Diese  22  Zahlen,  die  allenthalben  ge- 
funden und  bei  verschiedenen  Dingen  gezählt  werden,  bei  den 
22  Geschlechtern  von  Adam  bis  Israel,  bei  dcu  22  Schriftbuch- 
staben vom  Aleph  bis  zum  Tliau  und  bei  den  22  Büchern  von 
der  Genesis  bis  zum  Buche  Esther,  sind  uns  zu  einem  blasse 
geworden  von  22  Sextarien,  das  bei  den  Hebräern  ao^r,,  bei  den 
Griechen  ty^oSia  heisst  wegen  der  Deutlichkeit  . . ,  c.  24:  ..  Ar- 
taba,  dieses  Mass  wurde  so  bei  den  Aegyptern  genannt,  es  ent- 
hält aber  72  Sextarien.  ^Älit  vieler  Sorgfalt  wurde  auch  dieses 
durch  Folgerung  erschlossen:  72  Männer  erbauten  damals  den 
Thurm,  weshalb  ihre  eine  Sprache  zu  72  Sprachen  gemischt 
wurde  .... 

Im  Jiibiläenbnchc  Cap.   2   sind    (licpelbcii   4  Werke  des  6.  Tages    genannt. 
.Und    es    waren    im    Ganzen    22    Geschlechter.     Und    er    vollendete* alle 


edoctus  ftiit  ab  integerrimo  philosophc  Moyse,  quol  etiam  scriptum  docet, 
ubi  habetur  quod  secto  latere  (vel  Costa)  protoplasti  formata  fuit  mulier: 
yb^  (zela)  enim  utninque  significat,  costam  videlicct  et  latus.  Facta  igitur 
gectionc  mnlier  fnit  adiutorium  viri,  videlicct  tanquam  coram  consistens, 
sicnt  habet  vcritas  Hebraica,  pro  quo  communis  editio  habet  siin'de  sibi.  — 
Auch  nach  dorn  Targum  des  Pseudo-Jonathan  zu  Gen.  1,  27  vereinigte 
Adam   ur.«prünglich  Mann  und  "Weib  in  sich. 
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seine  Werke  am  G.  Tilge,  alles  was  in  den  Himmeln  und  auf  der  Erde 
und  in  den  Meeren  und  in  den  ThUlern  [?J,  im  Lichte  und  in  der  Fin- 
steruiss  und  in  Allem  ist.'  Auch  sind  daselbst  die  22  Häupter  der 
Menschen  von  Adam  bis  auf  Jakob  erwähnt,  nicht  aber  die  22  Buch- 
sta\)en  und  Bücher  der  Hebräer.  Die  Stelle  aus  dem  Deuteronomium 
(7,  6.  14,  2  ?)  ist  ebenfalls  angeführt  und  durch  einige  Zusätze  erwei- 
tert. —  Von  72  Männern  als  Erbauern  des  babylonischen  Thurmes 
ist  in  Cap.  10  nichts  zu  finden,  es  miisste  denn  in  der  jetzt  dort  er- 
sichtlichen Lücke   etwas    davon  gestanden  haben. In  Dindorfs 

Praef.  p.  IV   zu    des  Epiphanius  Schrift  IT£p\  (xeipiov    xa\  oTa6[xojv    (opp. 
ed.  Lips.   18Ö2,    vol.  IV,  pars    1)   ist  eine  syrische  Uebersetzung    dieses 
Buches,  das  uns  ein  höchst  willkommenes,  wenn  auch  ohne  Angabe  der 
Quelle   auftretendes   Excerpt    aus    der    Kleinen    Genesis    gespendet    hat, 
erwähnt    und    folgende    Mittheilung    Logarde's    über    dieselbe    aus    dem 
Fhilologus    XVHL    S.   352  f.    angeführt:    , Unter    den    durch    H.    Tattam 
aus  Aegypten  nach  London  gekommenen  syrischen  Handschriften  finden 
sich   zwei,    w'elche    eine   Uebersetzung    des  Epiphanischen   Buches   7t£p\ 
ij.sTp(ov  xa\  axaOjjLÖjv    enthalten  —  Musei  Britannici  Add.   17148,  78  Blatt 
stark  . .    nach    der  Unterschrift   wurde   die  Abschrift  vollendet   vor   der 
Mitte  des  7.  Jahrb.   n.  Christus  .  .  .     Die  Uebersetzung  steht  auf  Bl,  47a 
bis  7 3b 5    aus   ihr   ergibt    sich,    dass    unsere   griech.  Handschriften   und 
Ausgaben  in    der  2.  Hälfte    des  Buches   nur    eine  jämmerliche  Verkür- 
zung   des    ursprünglich    weit    umfänglicheren    Werkes    bieten.      Ich    be- 
halte  mir    vor,   diese    syrische  Uebersetzung    ganz    herauszugeben,    zu 
übersetzen  und  für  die  Kritik  des  griech.   Textes  zu  benutzen:  für  jetzt 
nur  eine  Auswahl  von  Verbesserungen,    Avelche  sie  für  den   1.  Theil  an 
die  Hand  gibt.'  —  Da  beim  Hinblicke  auf  den    augenscheinlich   auch 
in  unserem  Excerpte  hie  und  da  incorrecten  und  wohl  auch  verkürzten 
Text  des  griech.  Epiphanius  mir  daran  lag,  über  jene  syrische  Version 
Näheres    zu    erfahren    und  sie  event.    zu  verwerthen,    so  hat  auf  meine 
Anfrage  Herr  Dr.  I.agarde  unter  d.   9.  Dec.    1872    die  Auskunft   zu  er- 
theilen  die  Freundlichkeit  gehabt,    dass  sein    syrischer  Epiphanius  viel- 
leicht im  nächsten  Jahre  gedruckt  werde;  bestimmt  freilich  könne  er  es 
nicht  sagen,  da  eine  Reise  nach  England  nöthig  sei,  ihn  fertig  zu  machen. 
Adv.   Haer.   II.  Tom.    2.  Manich.   c.  23:    Zuerst  ist  Ein 
Mensch,   Adam,  gebildet  worden,  von  welchem  sowohl  Söhne 
als  auch  Töchter  gezeugt  wurden,   im  Anfange  der  Weltschö- 
pfung aber  um  das  100.  Jahr  des  Adam  ungefähr  wird  Abel  ge- 
tödtet,  als  er  ungefähr  30  Jahre  alt  war.    Nach  diesem  ersten 
Getödteten  stirbt  auf  der  Erde  Adam,  der  Ersterschaffene,  nach- 
dem 930  Jahre  lang  Sonne,   Mond  und  Sterne  vom  4.  Tage  an 
am  Himmel  befestigt  und  geschaffen  waren. 

Nach  Jubil.  Cap.  4  wurde  Abel  in  der  4.  Woche  des  2.  Jubiläums  [J.  71 
bis  77]   geboren   und  in   der  1.  Woche   des    nächsten   [J.  99—105]   ge- 
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tüdtct,  PO  (Ins»  mitlnn  din  nur  annUbf^rnden   Altorsangabcn    des    Epiplia- 
ni>is  [er  fügt  ln-idc  Male  TzXe'fo  iXxnt't  boi]  damit   stiinmun. 

Jl)i(l.  Saniosat.  c.  4:  . .  \v'u'\v()lil  j;i  viele  StcTiie  sind  iiiul 
Sonne  und  .Mond,  die  um  4.  Tage  entstanden,  wiihrend  Meer, 
liännie  und  Früchte  vorher  geworden  waren,  e))enso  die  Feste, 
die  Krde  und  der  Himmel,  und  die  FiUgel  mit  diesen  zugleich 
ins  Dasein  kernen;  denn  wenn  nicht  zugleich  mit  Himmel  und 
Erde  auch  die  Engel  erschaiVcu  worden  wlircn,  hiitte  er  nicht  zu 
lliob  [;j8,   7J  gesagt  ... 

Der  Scklusssntz  deutet  auf  den  1.  Scliriijfunpstag,  an  welchem  die  Lepto- 
gencsis  ausser  Himmel,  Erde  und  Wasser  auch  alle  (icister  geschaffen 
werden  lässt.  Augenscheinlich  zählt  Epiphanius  die  Werke  vom  4.  Tage 
an  rückwilrts  auf:  nilmlich  nach  Sonne,  Mond  und  Sternen  als  solche 
des  3.  Tages  Meer,  Häumc  und  Früchte,  dann  für  den  2.  Tag  die  Feste 
und   zum  Schlüsse   für  den   1.  Tag   die  3  obengenannten;   woraus    hcr- 

•  vorgeht,  dass  nicht  mit  Dmdorf  oTspEfoiJLaTo;  Tc  yr,;  zai  oujiavoÜ  zu  lesen, 
sondern  wenigstens,  soll  nichts  eingeschaltet  werden,  vor  y?);  ein  Komma 
zu  setzen  ist:  orepetofjLaTÖi;  te,  i"^?  ''•*■  <^'J.^avou. 

Haer.  I.  Tom.  2.  Tatian.  e.  5:  ..  Nachdem  er  [Adam]  aus 
dem  Paradiese  gegangen  war  und  diesem  gegenüber  lange  Zeit 
gewohnt  und  viele  Tage  erlebt  hatte  [^la  TzoXkCy/  tojv  r.aeptüv 
^'.sVJcüv,  =  viele  Tage  lang  gewandert  warV],  kam  er  später 
auch  an  diesen  Ort,  ich  meine  Jerusalem,  und  wurde,  nachdem 
er  das  Zeitliche  gesegnet,  auch  an  dem  Orte  Golgatha  be- 
graben. 

Im  Jubiläenbuchc  Cap.  3  ist  als  ^^'ohnort  des  Adam  das  Land  Eldad,  ,wo 
sie  geschaflFen  worden  waren',  aufgeführt  und  Cap.  4  sein  Grab  eben- 
falls in  das  Land  seiner  Erschaffung  verlegt,  zu  welchem  nach  Cap.  8 
auch  der  Berg  Zion  gehörte.  Insofern  hatte  die  spätere  und  speciali- 
sirte  Sage  von  Adam's  BegrUbnissort  an  der  früheren  mindestens  einen 
Anknüpfungspunkt. 

Ibid.  Scthian.  e.  5:  ..  Dass  aber  diese,  Kuin  und  auch  Seth, 
Weiber  hatten,  ist  offenbar;  denn  Abel  wurde  in  seiner  Jugend- 
zeit [v£ojT£po;]  getödtet,  als  er  noch  nicht  geheirathet  hatte.  — 
Arehont.  c.  5:  ..  Dieweil  sie,  wie  man  sagt,  beide  ihre  eigene 
{Schwester  liebten,  um  deswillen  erhob  sich  Kain  wider  Abel  und 
tödtete  ihn. 

Die  crstero  Notiz  über  Abel  entspricht  d(  m  Jubiläenbuche;  in  der  anderen 
erblicken  wir  eine  spätere  Ausschmückung,  die  z.  B.  bei  Eutychius 
wiederkehrt. 
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Ibid.  Gnostic.  c.  1 :  . .  Weder  die  in  der  hellenischen  Sage 
auftretende  Pyrrha  noch  die  von  den  Gnostikcni  erfabelte  Noria, 
sondern  JBarthenos  [Bathenos?]  ist  des  Noah  Weib  gewesen. 

Die  Lcptogenesis  Cap.  4  führt  auch  den  Namen  seiner  Frau  an,  jedoch 
einen  anderen,  nämlich  Emzarah,  in  Uebereinstimmung  mit  der  Mar- 
ginalnote  des  Baseler  Septuagintacodex :  y'J'^^  vws  stxi^apa  (bei  Gen.  5,  32). 

Haer.  IL  Tom.  2.  Antidicomar.  c.  23:  ..  Sie  beten  die 
0£p|j-ouTi;  an^  die  Tochter  des  Amenoph^  der  bis  dahin  Pharao 
war,  weil  sie  den  Moses  auferzogen  hatte. 

Denselben  Namen  in  der  Form  Termot  bietet  das  Jubiläenbuch  im  47.  Cap. 
dar.  Os'paouOt;  heisst  sie  auch  bei  Joseplius  Arch,  II.  9,  5.  7.  10,  2; 
ingleichen  gibt  zu  Act.  7,  21  der  cod./  der  Apostelgeschichte  bei  Chr. 
Fr.  Maithäi  (Act.  app.  Rig.  1782.  p.  314)  das  Scholion:  Bep[jLou6\? 
eXe'Yeio.  Ebenso  berichtet  Syncellus  Chronogr.  p.  120  sq.  Bonn.:  6  oe 
auTos  utb^  TT)  OuYaTp\  fpa.pa.oi  0cp[xüu6(8t,  t^  xai  <I>apir],  ßaaiXiot  oü(J7j 
si<jroir,0£\;  /at  raaav  AiyuTTTitov  aa/.riösi;  r.a'.Zsxjmv  lo^  ßaatX(8oi;  ulo?  . . .  rj 
ö'jyaTrjp  ^apatu  0$p[jLOu6\i;  auxbv  u[o6£T7|aaaa  . . .  Der  zweite  von  ihm 
angeführte  Name  erscheint  schon  bei  Tertullian  ad  Nat.  II.  8:  Et 
Phariam  adiungunt,  quam  filiam  regis  Pharao  derivatio  nominis  esse 
demonstrat  (vgl.  Apolog.  c.  16:  Ceres  Fharia,  und  Öhler  z.  d.  St.;  Minuc. 
Fei.  Octav.  21,  1 :  Phariae  Isidis) ;  auch  lesen  wir  ihn  in  zwei  alten 
Namenbüchern  (Onomast.  sacr.  ed.  Lagarde,  p.  199.  185):  <I>ap'!a  toj 
<I>apa(jj  Guyatr^p  ....  Oapia  toG  <I>apacjL)  t)  OuyaTrjp  r,XOcv  Xou^aaOat  xa\ 
eup'!ax£t  xbv  Miouo^v  vrJTitov  ovTa-  xai  avaßXs'-iaca  tlq  tov  oupavbv  eT-sv  ET? 
[jLupt(jL)VU[xe  Öse*  svOev  xa  i^^ri  xaXouaiv  auxrjv  ETatv  [:=z  Isin].  Noch  andere 
sagenhafte  Namen  derselben  finden  sich  anderwärts,  z.  B.  Meris  bei 
Artapanus,  BitJija  bei  Eusebius,  Sihun  bei  Eutychius  von  Alexandria; 
cf.  Fahricii  Cod.  Pseudepigr.    V.  T.  IL  p.   114. 


2. 

Hieronymus  [bis  385  n.  Chr.  bei  dem  römischen  Bischöfe  Da- 
masus ^  f  420  als  Mönch  in  Palästina]  beruft  sich  in  zwei 
Stellen  eines  vor  d.  Jahre  400  im  Kloster  zu  Bethlehem  ge- 
schriebenen Briefes  auf  unsere  apokrjphische  Schrift  (cf. 
Fabric.  I.  850  sq.) : 

Epist.  127  [al.  78]  ad  Fabiolam^  mansione  18: 
Hoc  verbum  ["s"?],  quantum  memoria  suggerit,  nus- 
quani  alibi  in  Scripturis  sanctis  apud  Hebraeos  inve- 
nisse  me  novi  absque  libro  apocrypho  qui  a  Graecis 
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Mtxpoycv:':'.;  a  ppcllii  t  iir.  ]l)i  in  ai'dl  l'lcat  ionc  turris 
pro  st.'idio  poiii  t  M  r,  in  quo  ex  crccii  t  ur  pugilcs  et  athlc- 
tac  et  eursoriiiM  vclocitaa  coniprobatur  ^). 

Ibid.  mansionc  24: 

Hoc  codem  vocabulo  [n*r]  et  iisdcm  litcM-is  scri- 
jttiiin  in  ven  io  patrem  Abraham  ,  qui  in  su  j)radicto  apo- 
cryph  o  (reneseos  voliiniin  e  ab  actis  corvis,  qui  ho  min  um 
l'rumenta  vastabant,  abactoris  vel  depulsoris  sortitus 
est  nomen. 

In  der  erstcrcn  Stelle  gibt  Ilicronymus  eine  Adnotatinn  zu  dem  Namen 
der  Nuni.  33,  21.  22  angeführten  Lagerstätte  der  Israeliten  r.3l,  welche 
bei  den  LXX  'Peaaav  [Alex.:  'Peaoa],  in  der  Vulgata  Jiessa  genannt 
ist.  Leider  sind  in  dem  Uthiopischen  Texte  der  Leptogenesis  Cap.  10 
diejenigen  Zeilen,  welche  die  näheren  Specialitäten  über  den  (in  der 
4.  Woche  des  34.  Jubiläums  begonnenen  und  43  Jahre  währenden) 
Thurmbau  im  Lande  Sinaar  enthalten,  verderbt.  Es  kommt  jedoch  — 
nach  einer  neuerlich  durch  Herrn  Dr.  JJillviann  mir  gewordenen  Mit- 
theilung —  das  dem  aramäischen  ns^  entsprechende  äthiopische  Wort 
meräf  ==  Stadium  (was  auch  SiO''"^  bedeutet,  s.  Levy  Lexicon)  allerdings 
im  Buche  der  Jubiläen  c.  10  (p.  43,  Zeile  12  des  äthiop.  Textes)  vor, 
obgleich  dort,  auch  jetzt  nach  Vergleichung  von  cod.  A,  der  Text  noch 
nicht  klar  ist,  und  zwar  in  folgender  Weise:  ,5433  Ellen  stieg  seine 
(des  Thurmes)  Höhe  an  und  2  Handbreiten  und  13  [so  cod.  T  und 
auch    der    (s.  ob.  S.  2.^9)    neuverglichene    des   Brit.    Mus.;    A:   15]  Sta- 

dien^  '). Die  zweite  Stelle  des  Hieronymus  bezieht  sich  auf  Nura. 

33,  27  sq.,  wo  der  Name  der  Lagerstätte  ri^P  völlig  gleichlautet  mit 
dem  von  Abraham's  Vater.  Wenn  von  ihm  Hieronymus  bemerkt,  er 
habe  nach  der  Verjagung  der  Raben  den  Namen  Verschencher  erhalten, 
so  ersehen  wir  aus  dem  Jubiläenbuche  c.  1 1 ,  dass  daselbst  das  eigent- 
liche Motiv  dieser  Namensbeilegung,  wenigstens  nach  dem  jetzt  vorlie- 
genden Texte,  mehr  errathen  werden  muss,  als  dass  es  ausdrücklich  an- 
gegeben wäre,  während  doch  Hieronymus  jedenfalls  sagen  wollte,  das 
Etymon    des    Namens    bedeute  s.  v.  a.    abigere,  depellere  ').     In  unserer 


1)  Treuen/eis  (Literaturbl.  d.  Orients  von  Fürst  1846,  Nr.  1,  Sp.  9)  er- 
klärt, was  hier  mit  dem  Worte  Hw*!  7.u  machen  sei,  wisse  er  nicht,  wenn 
man  es  nicht  mit  ']0"1  zusammenbringen  wolle,  wor;in  schon  Hieronymus  zu 
denken  scheine,  wenn  er  fortfährt:  Dicit  et  psalmista  [Ps.  32,  9]:  ,In  freno 
et  camo^  . . .  Allerdings  finden  wir  auch  im  Namenbuche  des  Hieronymus 
(p.  20  ed.  Lagarde)  die  Auslegung:  Reesa /rae?ium.  2)  Näheres   hierüber 

8.  weiter   unten.       3)  Könnte  nin  nicht  von   dem    Verbum   nr-i  abgeleitet 
sein?    Wenn  diesem    mit   demselben ^ Rechte,    wie  seinem   Synonymum   21^2 
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Quelle  lesen  wir,  nach  der  Geburt  des  Tliarah  (im  7.  Jahre  der  6.  Woche 
des  37.  Jubil.)  habe  der  Fürst  Mastema  Raben  und  Vögel  geschickt, 
dass  sie  den  auf  der  Erde  gesUeten  Samen  fressen  sollten.  ,  Deswegen 
nannte  er  seinen  Namen  Tharah,  weil  die  Raben  und  Vögel  sie  be- 
raubten und  ihnen  ihren  Samen  frassen.'  Viel  bestimmter  wird  im 
darauf  Folgenden  dem  Äbram  schon  von  seinem  14.  Lebensjahre  an 
eine  besondere  Geschicklichkeit  im  Rabenverscheuchen  zugeschrieben; 
auch  harmonirt  die  Notiz  c.  14,  S.  7  :  ,aber  Abram  wehrte  sie  ab^  genau 
mit  dem  biblischen  Berichte  in  Gen.   15,   11  '). 

Hieran  scliliessen  wir  einige  andere  Stellen  aus  Hieronymus, 
in  welchen  eine  stillschweigende  Bezugnahme  seinerseits  auf  ge- 
wisse Angaben  der  Leptogenesis  angenommen  werden  kann: 

Zu  Gen.  11;  28  bemerkt  Hieronymus  in  Quaest.  Hebr.  p.  18 
sq.;  anstatt  in  regione  Chaldaeorum  stehe  im  Hebräischen  in  ur 
Chesdim  ^\  id  est  in  igiie  Chaldaeorum  ...  [s.  oben  zu  Cap. 
12  der  Inhaltsübersicht];  übrigens  habe  in  Uebereinstimmung 
damit  der  Herr  später  zu  Abraham  gesprochen  [Gen.  15,  7]: 
Ego  sum  qui  eduxi  te  de  igne  Chaldaeorum. 

Diese  Tradition  findet  sich,  so  weit  sie  auf  Aran  Bezug  hat,  auch  im 
Jubiläenbuche  Cap.  12,  nur  mit  Angabe  eines  anderen  Grundes  für  die 
Verbrennung  des  Aran. 

Derselbe  Kirchenlehrer  erklärt  1.  c.  p.  19  sq.,  Angesichts 
der  Altersangabe  in  Gen.  12 ,  4:  Erat  autem  Abram  LXXV 
annorum,  quando  egressus  est  ex  Carra,  entstehe  eine  unauflös- 
liche Frage.     Si  enim  Thara  pater  Abrahae,  cum  adhuc  esset 


{Tuch's  Genesis  S.  287j,  die  Bedeutung  himcegicehen ,  durch  Wehen  ver- 
scheuchen, anojoßav,  zugeschrieben  werden  darf,  so  würde  man  durch  die 
Annahme,  tT^ri  sei  mittelst  des  präformativen  n  aus  ri^l  gebildet,  geraden 
Weges    zu  der    Hieronymianischen   Deutung    ahactor,  cZept^Zsor  •  gelangen. 

1)  Eicald  (Gesch.  des  Volkes  Israel,  2.  Ausg.  1.  366)  hält  rnn  für 
gleichbedeutend  mit  n^^,  icandern,  und  Beer  (Leben  Abrahams,  S.  96)  er- 
klärt, daran  anknüpfend,  den  Namen  n^n  durch  Zerstreuer.  Ganz  anderer 
Art  sind  die  Ableitungen  aus  älterer  Zeit;  so  finden  wir  z.  B.  in  dem  von 
Hieronymus  übersetzten  Namenbuche  des  Philo:  Thara  exploratores  odoris 
sive  exploratio  adscensionis  vel  pastio,  — ■  in  einem  Coislinianischen :  0äppa 
-/.aTaa-/.or;r]  o(s\i.T^(i,  ^aat;,  —  in  einem  anderen:  6ä:pa  suioöia  ßpaSeia  t)  reptaar) 
t)  otüTo?  7iup(5?  n.  s.  w.,  cf.  Lagarde  Onomast.  sacr.  I.  p.  11.  166.  192.  — 
2)  Neuerdings  ist  überzeugend  nachgewiesen  worden  (Schrader,  Die  Keiliu- 
schriften  und  das  A.  Testam.,  Giessen  1872.  S.  383  f.),  dass  das  "^tn  der 
Genesis,  von  wo  Abraham  auszog,  das  Uru  der  assyrischen  Inschriften, 
die  heutige  Trüramerstadt  Mugheir  ist. 
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in  rcgionc  Chaldaca,  LXX  aiiiiorum  geniiit  Abraham  et  postea 
in  Carra  CCV  aetatis  siiac  ainio  mortuus  est,  cjuoraodo  nunc  post 
mortem  Tharae  Abraliani  cxicns  de  Carra  LXXV  annorum  fuissc 
nuMiioratur,  cum  a  nativitate  Abraliac  u.s(|ue  ad  mortem  patris 
eins  CXXW  anni  fuissc  doccantur?  Vera  est  igitur  illa  Hehrae- 
onoii  traditio,  quam  supra  dixiuuis,  (piod  egressus  sit  Thara 
euiu  Hliis  suis  de  ignc  Chaldaeorum  et  «juod  Abraham  ]5abyhjnio 
vallatus  inccndio,  (juia  ilhul  adorare  ii(»le])at,  Dei  sit  auxiHo  li- 
beratus  et  ex  illo  tempore  ei  (b'es  vitac  et  tempus  reputctur  aetatis, 
ex  (juo  contessus  est  Dominum,  spernens  idola  ChahUieorum. 
Potest  autem  fieri  ut,  quia  scriptura  reliquit  incertum,  ante  paucos 
annos  Thara  de  Chaklaea  profectus  veuerit  in  Charran  quam 
mortem  obirct,  vel  certe  statim  post  persecutioncm  in  Charran 
vencrit  et  ibi  diutius  sit  moratus. 

Nach  dem  Buclu;  der  Jubiläen  war  Abraham  geboren  im  Jahre  d.  W. 
1876,  nUmlicli  im  7.  J.ibrc  der  2.  Woche  des  39.  JubilHums;  der  Auf- 
bruch nach  Charran  erfolgte  im  J.  1936  =  4.  J.  der  4.  Woche  des 
40.  Jubil.,  und  der  Aufenthalt  daselbst  dauerte  14  Jahre.  Somit  würde 
die  Rechnung  stimmen;  denn  75  [=  Lebensalter  Abraham's  bei  der  Ent- 
fernung aus  Charran]  zu  1876  addirt  ergibt  ziemlich  genau  dasselbe, 
wie   14   -}-    19:36. 

Quaest.  Hehr,  in  Gen.  p.  5:  ..  Ex  quo  manifestissime  cora- 
probatur  quod  prius  quam  caelum  et  terram  Deus  faceret,  para- 
disum  ante  condiderat,  sicut  et  legitur  in  Ilebraeo  [Gen.  2,  8]: 
Plantaverat  autem  Dominus  Dens  paradisum  ui  Eden  a  principio 
[Dn^v^a,  LXX:  xara  avaroXa;,  Aq. :  (X7:6  ap/;^;,  Syinra. :  iy.  TTpcoTT];, 
Theod. :   ev  -owtoi:]. 

Diese  Polemik  könnte  auch  gegen  die  Leptogenesis  gerichtet  sein,  welche 
die  Erschaffung  des  Gartens   Eden  erst  auf  den  3.  Schüpfungstag  verlegt. 

Ilieron.  ibid.  p.  1):  FA  habitavit  in  terra  Nakl  [Gen.  4,  16]. 
Quod  T>XX  Naid  transtulerunt,  in  Hebraeo  Nod  dicitur  et  in- 
terprctatur  <5a)v£'jou.£vo; ,  id  est  instabiUs  et  fluctuans  ac  sedis  in- 
certae.  Non  est  igitur  terra  Naid,  ut  vulgus  nostrorum  putat, 
sed  expletur  seutentia  Dei,  qiioj  huc  atque  ilhic  vagus  et  pro- 
fugus  oberravit  ^). 


1)  Zu  p.  10,  wo  Ilicronymus  (in  Uebereinstimmung  mit  den  3  Sep- 
tuagintahandschriften  virl  und  der  ed.  Roman.)  dem  Mathusala  ein  Alter 
von  167  Jahren  bei  der  Zeugung  des  Lamech  zuschreibt,  mochten  wir  daran 
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Vgl.  Jubiläenb,  Cap.  4:  ,Gott  machte  ihn  [flüchtig]  auf  Erden',  —  womit 
die  Hicronymianischc  Interpretation  des  Hebräischen  harmoniren  würde, 
ingleichen  Samarit.,  Onkelos  und  Vulgata  [profugus].  Der  alexandri- 
nischen  Auflassung  als  eines  Namens  wird  die  Lesung  T'i  [=  xivrjat; 
Job.  16,  5]  für  112  zu  Grunde  gelegen  haben;  ihre  Eusebianische  Dol- 
metschung hat  Hieronymus  unter  den  Ortsnamen  so  wiedergegeben: 
Naid  terra  in  qua  habitavit  Cain;  vertitur  autem  in  aaXov,  id  est  motum 
sive  fluctuationem. 

Ibid.  p.  39 :  Cctura  Hebraeo  sermoue  copulata  interpretatur 
aut  vincta.  Quam  ob  causam  suspicantur  Hebraei  mutato  no- 
mine eandem  esse  Agar,  quae  Saraa  mortua  de  concubina  trans- 
ierit  in  uxorem. 

Diese  (auch  in  Genes,  rab.  c.  61,  bei  Pseudo- Jonathan  und  in  dem 
Targum  von  Jerusalem  vorkommende)  hebräische  Sage  muss  der  Ver- 
fasser des  Jubiläenbuches  gekannt  haben,  weil  er  zur  Fernhaltung  eines 
solchen  Missverständnisses  dem  Berichte  die  Worte  eingefügt  hat  (Cap.  19) : 
,denn  Agar  war  vor  Sara  gestorben'. 

Ibid.  p.  43:  Et  sumpsit  Behecca  vestimenta  Esau  fdii  sui 
maioris,  quae  er  mit  desiderahüia  apud  se  domi  [Gen.  21  ^  15], 
Et  in  hoc  loco  tradunt  Hebraei  primogenitos  functos  officio  sa- 
cerdotum  et  habuise  vestimentum  sacerdotale,  quo  induti  Deo 
victimas  ofFerebant,  antequam  Aaron  in  sacerdotium  eligeretur. 

Möglich,  dass  diese  Tradition  auch  dem  Verfasser  des  Jubiläenbuches, 
welcher  in  Cap.  26  vesles  .  .  optimas  quae  erant  cum  ipsa  in  domo  er- 
wähnt, vorgeschwebt  hat. 

Ibid.  p.  43;  22:  Et  fratri  tuo  servies:  et  erit  quando  de- 
pones  et  solves  iugum  illius  de  collo  tuo  [Gen.  21,  40].  Significat 
quod  Idumaei  servituri  sint  Judaeis  et  tempus  esse  venturum, 
quando  de  collo  iugum  servitutis  abiciant  eoruraque  imperio  con- 
tradicant.  Secundum  LXX  autem  interpretes ,  qui  dixerunt : 
;Erit  autem  cum  deposueris  et  solveris  iugum  de  collo  tuo^^  vi- 
detur  pendere  sententia  nee  esse  completa. 


erinnern,  dass  dafür  der  samaritanische  Text  blos  67  hat  und  dass  diese 
Zahlangabe  der  für  das  Jubiläenbuch  vorauszusetzenden  weit  näher  kommt, 
als  die  alexandrinische  und  hebräische,  ja  dass  sie  wahrscheinlich  geradcKU 
für  die  von  dessen  Verfasser  angenommene  7a\  halten  ist  5  denn  nach  ihm 
heirathete  Mathusala  im  Jahre  der  Welt  652  und  nach  dieser  fiel  die  Geburt 
des  Lamech  in  das  Jahr  654,  da  sein  Vater  im  J,  587  gaboren  war.  Wenn 
daher  Beer  unserem  Buche  so  manches  Samaritanische  beigelegt  hat,  so  ist 
ihm  ohne  Zweifel  in  vielerlei  Hinsicht  zuzugeben,   dass  er  recht  gesehen, 
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Wir  fiihron  tlicse  Stelle  dosluiH)  an,  weil  ilir  Wortlaut  im  Jnliiläenbiiclio 
Cap.  26  ex.  y.woi  sehr  bcmerkcnswcrthe  Mumentc  darbietet.  Daselbst 
tiilinlich  lofen  wir  in  der  UcbcrsetziiDg  ous  dem  Aetbiopiflcben :  ,Und 
deinem  Hrnder  wirst  du  dienen;  und  e«  soll  geschebon,  wenn  du  yross 
tr'uHt  und  sein  Joeli  vi»n  deinem  llnlse  abscbüttelst,  so  irimt  du  eine 
Todsünde  heyehen  imd  dein  ganzer  Same  wird  ausgerottet  werden  von 
unter  dem  Himmel  weg'.  Zunilcbst  stellt  sieb  die  Lesart:  wenn  du 
gross  vursl  als  eine  samaritnnische  beraus;  denn  für  "i^^ip  liest  der 
cod.  Samarit.  {T\icfi3  Genesis.  1871,  S.  377)  l'lNn  qiiando  potens  f actus 
/ueris.  Was  sodann  die  Vervollstllndigung  der  .Sentenz  durcb  den  Nacb- 
satz:  so  wirst  du  eine  Todsünde  begehen  anlangt,  so  gebort  sie,  deren 
griecbiscber  Wortlaut:  r:Xrjfj.asA-iav  TzXrjjiixEXr^'jet;  Oavitou  uns  von  Mieb. 
(ilyeas  Annal.  II.  p.  204  IJonn.  überliefert  worden  ist,  zu  den  dem  Ju- 
biläonbucbe  eigtntbiimlicben  Ausdeutungen  nnd  Modificationen  bibliscber 
Aussprücbe. 

Ibid.  p.  44:  CompJe  ergo  hchdmnadein  istms  et  dabo  rtiam 
hane  tibi  [Gen.  2S),  27].  Postqiiani  Liam  Jacob  fraiidc  dcceptus 
j)ro  Kachel  uxorem  acccpcrat,  dicitur  ei  a  socero  Laban  ut  Se- 
ptem dirs  post  nnptias  sororis  prioris  expleat  et  sie  accipiat  l^achel, 
pro  qua  iterum  Septem  annis  aliis  serviturus  sit.  Non  igitur,  ut 
(piidam  male  aestimant,  post  septem  annos  alios  Rachel  accepit 
uxorem ;  sed  post  septein  äirs  nuptiarum  uxoris  primae;  nam 
se(|uitur  [29,  30]:  ,Et  ingressus  est  ad  Kachel,  et  dilexit  Rachel 
magis  quam  Liam,  et  servivit  ei  Septem  annis  aliis^ 

Die  von  Ilicronymus  adoptirtc  Auffassung  dieser  Stelle  findet  sicb.aucb 
im  Jubiläenbucbe  Cap.  28,  wo  es  heisst:  ,Lass  die  7  Tage  des  Gast- 
mables  bingeben,  so  will  icb  dir  die  Rabel  geben,  dass  du  mir  7  andere 
Jiibre  dienest..  .  Als  nun  die  7  Tage  und  das  Gastmabl  der  Lea  vorüber 
waren,  gab  Laban  dem  Jakob  die  Rabcl' .  . 


3. 

In  dorn  Decrete  de  librls  recipiendis  et  non  rccipiendis  des 
(iebisius,  der  vom  Jahre  492 — 49G  n.  Chr.  den  römischen 
Bischofsitz  inne  hatte,  ist  unter  den  kirchlich  verworfenen 
Apokryphen  genannt: 

J^iber  de  filiabus  Adae,  hoc  est  Leptogenesis,  apo- 
cryphus. 

Diesen    Wortlaut   bat    der   Titel    nacb    Coteller   Patrum    Apostol.    opp.    I. 
Antv.   1698.  p.  346,  not.  36.     Näheres  darüber  s.  unten  bei  dem  Buche 
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von  Adam's  Tüclitern.  —  Allerdings  steht  der  Text  jenes  Decretes,  der 
bald  auf  Damasns  (36G  — 384  n.Chr.),  bald  a.u(  Gelaslus,  bald  auf  77or- 
misdas  [röm.  Bischof  514 — 523]  zurückgeführt  wird,  seiner  Fassung  nach 
nicht  fest  und  die  verschiedenen  Formen,  in  denen  er  uns  vorliegt,  sind 
chronologisch  nicht  genau  bestimmbar.  Allein  höchst  wahrscheinlich 
gehört  zu  dessen  , historischem  Kerne  aus  des  Gelasius  Zeit'  das  im 
6.  Capitel  enthaltene  Verzeichniss  der  Schriften,  die  von  der  katholischen 
Kirche  nullatenus  rccipirt,  sondern  zu  vermeiden  seien  als  ab  haereticis 
sive  schismaticis  conscripta  vel  praedicata,  in  welchem  unser  Apokryphon 
die  21.  Stelle  einnimmt  ').  Und  auch  dann,  wenn  die  auf  dasselbe 
bezügliche  Angabe  zu  den  Nachträgen  aus  des  Hormisdas  Zeit  gerechnet 
werden  müsstc,  würde  sie  nur  um  wenige  Jahrzehnte  später  anzusetzen 
und  dabei  immer  noch  anzunehmen  sein,  dass  das  verurtheilte  Buch 
selbst  schon  längere  Zeit  vorher  bekannt  und  im  Gebrauche  war. 


4. 

Severus,  Patriarch  von  Äntiochien  513 — 536  n.  Chr.  [gestorben 
542  in  der  Verbannung],   hat  in  Bezug  auf  Deut.  34^  6 
sich  in  folgender  Weise  geäussert  [Caten.  Nicephor.  I.  col. 
1672  sq.]: 
Dieweil   nämlich  bei  der  Trennung  der  Seele  vom  Körper 
nach  dem  Abscheiden  von  hinnen  ihr  sowohl  gute  Engelmächte 
begegnen  als  auch  die  verderbte  Rotte  [gtI^oc]  der  Dämonen, 
damit  entweder  diese  oder  jene,  je  nach  der  Beschaffenheit  der 
bösen  und  guten  Werke,  die  sie  gethan,  die  Seele  an  die  ent- 
sprechenden Orte  hinwegbringen,   auf  dass  sie  bewahrt  werde 
bis  zum  letzten  Tage,    wo  wir   alle   zum   Gerichte   dargestellt 
werden,  um  dann  zum  ewigen  Leben  oder  zur  niemals  endenden 
Flamme  des  Feuers  abgeführt  zu  werden :  so  hat  [damals]  Gott, 
indem  er  den  Kindern  Israel  auch  dieses  zeigen  wollte,  durch 
etwas  Leibliches  seine  Vorkehrung  getroffen  [Tzx^za-Azdoiazw],  dass 
es  bei  dem  Begräbnisse  des  Moses  ihren  Augen  erschiene,  be- 
hufs  der  Umhüllung  [t:^6;  t'/jv  xspißoV/iv]   des  Leibes  und   der 
hergebrachten  Niederlegung  in  die  Erde,  indem  er  den  bösen 
Dämon  auch  als  einen  widersetzlichen  entgegenstellte  [und  be- 


1)  Credner,   Geschichte   des    neutest.  Kanon.     Herausg.   von    Volhmar, 
Berlin   1860.    S.  287  —  291. 
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wirkte],  tliiss  der  gute  l^iigel  Miehiiel  diesem  gegenUbcrtrat  und 
ihn  verscheuchte  und  niclit  selbstherriseh  [s^o'jTtaTTixoi;]  ihn 
schalt,  sondern  dem  (lebieter  des  Weltalls  das  Gericht  gegen 
ihn  überliess,  indem  er  sprach:  ,E8  schelte  dich  der  llerr!^  — 
damit  daraus  die  Zöglinge  des  Wortes  [oi  7rai^aYa)YOU(y.evoi]  1er- 
neten,  dass  den  Seeleu  nach  ihrem  Abschieden  von  hinnen  ein 
gewisser  [rt:]  Kampf  bevorstehe  und  dass  wir  durch  gute  Thaten 
uns  vorbereiten  müssen  auf  die  'J'heilnahme  an  dem  Kngclbiind- 
nisse,  wenn  die  Dämonen  neidisch  und  zornig  uns  entgegenknir- 
schen;  —  dass  ferner  damals,  als  dieses  göttliche  Jiild  vor 
Augen  getreten  war,  auch  irgend  eine  Wolke  oder  ein  Liclit- 
glauz  an  jenem  Orte  gewiesen  ist,  w^elchcr  den  Blick  der  Um- 
stehenden verdunkelte  und  umschanzte  [ä-OTEi/iCouTav],  damit 
sie  sein  Grab  nicht  erkannten.  Deshalb  hcisst  es  auch  in  der 
Schrift:  ,Und  Niemand  hat  seinen  Tod  oder  sein  Grab  [tyjv  t£- 
Iz'j-rry  r,  TYiv  tx^y.v  auToO]  gesehen  bis  auf  diesen  Tag^  Dieses 
soll  in  einem  Geheimbuche  stehen,  welches  eine  de- 
taillirtere  Erzählung  von  der  Genesis  oder  der  Schö- 
pfung enthält,    TauTX   f^£  h  a7:o/.po(p{o  ^i^lUo  "ki-^ZTXi  y.tXahxi 

A  i  77  T  0  T  £  p  3C  V  £/OVTt  T  '/^  ?  1  £  V  £  r;  2  (0  ;  r,T(Jl  T-^;;  X.TlTiOj;  Tr,V  OL  o '/,  Y  "''•  "^  ^  '■'• 

Derselbe  Severus  sagt  [Caten.  1.  c.  col.  IG 73]  in  der  'A-o- 
W^'Itl  toO  <r>OvaAY,OoO;  §.  112:  Man  sagt,  dass  Michael  selbst  bei 
dem  Begräbnisse  des  Körpers  des  Moses  dienstbar  gewesen  sei 
[^tT,/COvr,x.£vai] ,  während  der  Teufel  diesem  Werke  sich  wider- 
setzte, Gott  aber  es  geschehen  Hess  und  durch  diese  Erscheinung 
[toO  ^aivoaivo'j]  denen,  welche  damals  kurzsichtig  und  für  das 
Unsichtbare  verstockt  waren,  zeigen  wollte,  dass  nach  dem  Ab- 
scheiden von  hinnen  unseren  Seelen,  wenn  sie  den  Pfad  nach 
oben  wandeln,  sowohl  der  Teufel  als  auch  die  ihm  zugcselleteu 
bösen  flächte  Widerstand  leisten,  um  den  Lauf  zu  hemmen, 
und  dass  sie  diejenigen,  w^elche  Böses  vollbracht  haben,  über- 
wältigen, von  den  Gerechten  dagegen  besiegt  w^erden  durch  die 
Bundesgenossenschaft  mit  den  Engeln  *). 

Ebenderselbe  lässt  sich  [Caten.  1.  c.  col.  1673  sq.]  in  seiner 


4)  Cf.  Hist.  Joseph!  fabri  ligharll  c.  23  [ed.  Thilo]:  At  angell  conser- 
varunt  animam  eins  a  daemonibus  tenebrarum,  qui  erant  in  via.  Et  lauda» 
verunt  Dcum,  usque  dum  eam  perducerent  ad  habitaculum  piorum. 
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Schrift  KaTa  x,o)^ixa>tXcov  'A).£';avSpou  cuvTayi^ara  also  vernehmen : 
Tn  einem  der  kathollsclien  Briefe  ist  geschrieben  [Jud.  v.  9] :  'O 
(^£  M'./ar.X . .  .  C701  x.'jpio;.  Da  nämlich  Gott  die  im  Bereiche  des 
Unsichtbaren  wirkende  Herrschaft  des  Teufels  über  die  mensch- 
lichen Seelen  darstellen  wollte  ^  die  er  durch  Adam's  Versün- 
digiiJig  erhalten  hatte ,  gestattete  er  ihm^  in  Bezug  auf  das 
Begräbniss  des  Leibes  Mosis  Widerstand  zu  leisten,  damit  die 
gemäss  dem  Alten  Bunde  weniger  vollkommen  Gesinnten  und 
zu  allem  Geistigen  durch  leibHche  Abbilder  Herangebildeten 
lernen  möchten,  dass  auch  zu  den  Gefilden  der  Ruhe  der  Teufel 
mit  den  ihm  beigegebenen  bösen  und  abtrünnigen  Mächten  den 
Seelen  den  Weg  versperrt.  Darum  nehmen  Engel  sie  in  Em- 
pfang, wenn  sie  hinweggehen  von  dem  Körper,  damit  sie  durch 
ihre  Dazwischenkunft  den  Betrug  des  Dämon  vereiteln  .  .  . 

Diese  3  Stellen  beziehen  sich,  wie  wir  sehen,  auf  des  Moses  Bestattung, 
mithin  auf  diejenige  apokrjphische  Schrift ,  die  wir  unter  dem  Titel 
AvaXTjiLii;  Mfouasw;  kennen  und  von  der  einige  wenige  Bruchstücke  er- 
.  halten  sind.  Dessenungeachtet  aber  gehören  sie  auch  hieher,  wenig- 
stens die  erste,  da  Severus  das  dort  Berichtete  ausdrücklich  mit  der 
Leptogenesis  ^)  in  Verbindung  bringt,  deren  Titel  er  nicht  blos  an- 
deutet, sondern  auch  kurz  erklärt.  Man  könnte  einfach  sagen,  er  habe 
sie  mit  jener  verwechselt  und  dies  habe  um  so  leichter  geschehen  können, 
weil  er,  wie  der  Ausdruck  X^ysTai  zeige,  diese  nicht  aus  eigener  An- 
schauung kennen  gelernt  hatte.  Obwohl  wir  nun  das  Letztere  ebenfalls 
annehmen,  so  meinen  wir  doch  nicht,  eine  Verwechselung  seinerseits 
voraussetzen  zu  müssen;  denn  er  kann  die  Assumptio  Mosis  für  einen 
Bestandtheil  der  Parva  Genesis  angehalten  haben,  und  wir  werden  später 
.sehen,  dass  die  Zusammengehörigkeit  der  beiden  Apokryphen  auch  von 
anderer  Seite  angenommen  worden  ist.  Jedenfalls  werden  dieselben  in 
Antiochien,  wo  Severus  lebte,  damals  wenigstens  ihrem  Hauptinhalte 
nach  bekannt  gewesen  sein.  —  Eigenthümlich  ist,  dass  in  der  Stelle 
Deut.  34,  6  die  Variante  T7]v  tsXsuttjv  des  cod.  Alex,  neben  der  Lesart 
des  Vaticanus  ttjv  tacpTJv  aufgeführt  ist. 


5)  Einer  ähnlichen  Bezeichnung,  wie  Severus,  bedient  sich  Sixtuä  Se- 
nensis  Bibl.  Sanct.  II.  (p.  84  edit.  Colon.  1686),  wenn  er  von  Epiphauius 
sagt:  Inducit  auctoritatem  voluminis  cuiusdam  pervetusti,  quod  Jobeleiis 
vel  Genesis  exaclius  expUcata  inscribitur,  prosapiam  et  genealogias  fillorum 
Adami  longo  sermone  exponens  (exponentis?). 


llönsch,  Buch  d.  Jubil.  IB 

/ 
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I*.(i    (1cm    ratiiarchcn   von    Antiochlen   An.ist<asius   Siliaita    |^('- 
storlx.'M  iiii.I.  T)!»!!  ii.('lir.|  tiiulct  sicli  in  der  Scliril't  Aiia^-og. 
cuntcinpl.  in  Ilcxuöm.  \'II.  p.  SD;")  die  Auj^abc  |Fiibric.  Cod. 
Pscud.  V.  T.  II.  83]: 
Daher    beliauptcii    die   llebriier    nach    einem    nicht    in    den 
Kanon  aufgenommenen   Buche,    welclies   Tcstamant  der  Erst- 
(rsr/mfl'rnen  genannt  wird,  dass  Adam  am  40.  Tage  in  das  Pa- 
radies gekommen  sei,  welcher  Ansicht  auch  ein  Historiker,  der 
(Jhronograpli  Pyrrho,  und  manclie  Ausleger  sind. 

Gleiclicrinasscn  stellt  im  Julnliicuhuche  C.ip.  U,  Adam  sei  uach  40  Tagen 
in  den  Garten  Eden  gcbraclit  worden.  Ist  dasselbe  auch  A'.aOrJy.Tj  kov 
T:oci)TorAaaT«ov  genannt  wurden?  Daraus  würde  Ijcrvorgehen,  dass  es  auch 
unter  den  Juden  in  Syrien  im  G.  Jahrli.  bekannt  war.  —  Wir  kommen 
unten   bei  der  IJesprccbung  des  sogen.   Lebens  des  Adam  hierauf  zurück. 


6. 

Ein  Ungenannter  ist  in  der  Catena  des  Nicephorus  I.  col.  123 
mit  folgendem  Scholion  zu  Gen.  5,  21  allegirt: 
Ilenoch  zuerst  lernte  die  J^uchstabcu  und  sclirieb 
die  Zeichen  des  Himmels  und  die  Sonnenwenden  und 
die  Monate  auf. 

Wir  halten  diese  Worte:  'Evwy  rptoTo;  stiaOs  ysiauata  xa't  e^pa-is 
xä  <3T^\xz1a.  TOJ  oupavoD  v.xi  lai;  xpo;:»;  xai  toj;  ixTJva;,  geradezu 
für  ein  Citat  aus  dem  griechischen  Buche  der  Jubiläen,  in  dessen  äthio- 
pischem Texte  Cap.  4  es  heisst:  ,Er  [Henoch]  war  von  den  Menschen- 
kindern., der  erste,  der  die  Schritt  und  die  Wissenschaft  und  die  Weis- 
licit  gelehrt  wurde;  und  er  schrieb  die  Zeichen  des  Himmels  nach  der 
Ordnung  ihrer  Monate  auf  in  ein  Buch' ...  —  Von  den  Sonnenwenden 
beschloss  bei  den  Juden  die  OepivTj  Too-Ti  den  dritten  Monat,  Sivan,  und 
die  yettxtpiv))  Tpo-rJ  den  neunten ,  Chisleu. 

Aus  einem  ebenfalls  Unbekannten  ist  daselbst  I.  col.  172 
zu  Gen.  10,  22  angeführt:  \'on  den  Zeiten  des  Kainan  [begann) 
die  Sternkunde  und  die  Wahrsai2:unj]ren ,  oi  otwviTaoi. 

Fast  möchte  man  glauben ,  in  diesem  —  von  dem  Seirogi-aphen  an  eine 
unrichtige  Stelle  gesetzten  —  Scholion  sei  -cpoüy  anstatt  KaVvav  zu  lesen. 
Dann  würde  e.s  zusammenstimmen  mit  Jubiläenb.  Cap.  1 1 :  ,Sein  Vater 
(Seruch]  . .  lehrte  ihn  das  Weissagen  und  Wahrsagen  nach  den  Zeichen 
des  Himmels'.  —  Sonst  könnte  dasselbe  auch  mit  der  Notiz  Cap.  8  in 
Verbindung  gebracht  werden,  dass  die  von  Kalnam  aufgefundene  Felsen- 
inschrift die  Wissenschaft  von  den  Zeichen  des  Himmels  enthielt. 
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Allem  Anscheine  nacli  demselben  Anonymus,  der  oben  das 
Citat  über  Henoch  o-elietert,  verdanken  wir  die  nachstehenden 
Zeilen  ans  der  griechischen  Leptogenesis,  deren  Anffindung  in 
der  mehrgenannton  .Catena  des  Nicephorus  1.  col.  175  nns  eine 
unbeschreibliche  Freude  bereitet  hat.    Dort  steht  bei  Gen.  11,  4: 

,£'j1Y'  "'/i/s^,  y-'^^  ^u(xi  Tzoc'kzaTT.l'  TO  xXaTOc  £7:1  cy'.  'Tz'ki^- 
6ou;.  T'?ic  7:>.iv6ou  TO  u'j'O?,  rpiTOv  [xioc;  ttXivOoo.  to  sx.Taaa 
T 0 0  £ V 0 ;  'zoi'/^O'j  GTOL^ioi  t y' ,  x a l  t 6  a X ). o  >>'. 

Einige  Fehler  in  diesem  Scholion  springen  sofort  in  die  Augen.  Zunäclist 
niuss  e-£\,  das  keinen  Sinn  gibt,  falsch  sein;  das  später  von  der  Aus- 
dehnung gebrauchte  irJ.  deutet  darauf  hin,  dass  hier  ebenfalls  STit  zu 
lesen  ist  und  zwar  in  dem  Sinne  der  Zeitdauer.  Zweitens  ist  TcaXsaTai 
in  TcaXaiarai  umzuwandeln.  Drittens  wird  nach  'H  8ta07]/.7]  Einiges  ausge- 
fallen sein:  zuvörderst  eine  nähere  Bezeichnung  dieses  Testamentes.  Wie 
dieselbe  gelautet  habe,  werden  wir  errathen  können,  wenn  wir  uns  daran 
erinnern,  dass  —  wie  wir  später  nachweisen  werden  —  das  Jabiläen- 
buch  auch  unter  dem  Namen  Testament  des  Moses  und  Test,  der  Erst- 
erschaffenen cursirt  hat.  Dass  xöjv  TrpwxoTcXaartov  so  ohne  Weiteres  hin- 
weggelassen worden  sei,  lässt  sich  nicht  gut  denken ;  viel  leichter  Mwu- 
asüj^ ,  wenn  ein  schlecht  unterrichteter  Abschreiber  dabei  an  das  Alte 
Testament  dachte  und  in  Folge  dessen  den  Beisatz  MtouaEto;  für  über- 
flüssig ansah.  Vielleicht  ist  auch  noch  ein  Verbum  in  Wegfall  ge- 
kommen, wenn  nicht  ein  dann  in  dem  folgenden  £;;ec  oder  £;:t  aufge- 
gangenes zIt.i,  etwa  ein  gleichbedeutendes  <pr](jtv  oder  dgl.:  die  Anführung 
jedoch  kann  auch  ohne  Zeitwort,  durch  ein  blosses  Kolon  vermittelt 
gewesen  sein.  Viertens  möchte  anstatt  -b  äXXo  gegen  den  Schluss  hin 
TO'j  aXXou  zu  lesen  sein.  Endlich  lässt  sich,  wenn  man  im  Corrigiren 
noch  weiter  gehen  darf,  wegen  der  beiden  letzten  Angaben,  nach  welchen 
der  Thurm  nicht  ein  Quadrat,  sondern  ein  Oblongum  darstellte,  die 
Vermuthung  hegen,  für  tzXxxo^  sei  >ray^o;  zu  lesen.  Darnach  würde  fol- 
gender Wortlaut  zu  Stande  kommen: 
Das  Testament  [des  Moses  sagt]:  Dreiund  vierz  ig  Jahre  lang 
blieben  sie  bauend.  Die  Höhe  betrug  5433  Ellen  und  2  Hand- 
breiten, die  Breite  [Dicke?]  203  Ziegel,  die  Höhe  eines  Ziegels 
ein  Drittel  desselben,  die  Ausdehnung  der  einen  Mauer  13 
Stadien  und  die  der  anderen  30  [Stadien]. 
Wir  finden  demnach  die  sämmtlichen  3  Ausdehnungen,  nach  denen  ein 
derartiges  Bauwerk,  nämlich  ein  viereckiger,  rechtwinkliger  Thurm, 
bezeichnet  werden  muss,  hier  angegeben:  Höhe,  Dicke,  Länge  der 
Mauern  '").    Was  uns  jedoch  bei  näherem  Zusehen  auffallen  muss,  ist  die 


6)  Vgl.    Joseph.    Arch.   I.  4,   3 :    Die  Menge  aber   war   bereit ,   den  Be- 
schlüssen   des  Nebrod  zu   folgen,   indem   sie   die  Nachgiebigkeit  gegen  Gott 

18* 
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rnlKutimmtlu'it  der  2.  DimcnRion  oder  ihre  Niclitrediioirljarkcit  auf  ein 
festhcstimniteH  Masg,  wUlircnd  die  beiden  anderen  iJiiucuHioncn  gonan 
nncli  Ellrn  und  Stadien  angogelu-n  sind.  Ohne  Zweifel  wollte  (\vr  JJe- 
schrciber  des  Thunnhaues  in  der  2.  Angabe  nicht  minder  genau  und 
prllcis  sein,  als  in  den  beiden  anderen.  Daraus  folgt,  dass  in  den  hierauf 
be/üglichen  Worten  des  griechischen  Textes  entweder  ein  Fehler  vor- 
liandcn  ist  oder*  dass  er  dem  Ziegel  nicht  eine  unbestimmt«  oder  tliic- 
tuirendc,  sondern  eine  fest  normirte  und  stetig(!  (Jrüssc,  die  als  etwas 
Bekanntes  nicht  nilher  bezeichnet  zu  werden  brauchte,  beigelegt  hat. 
Die.s  war  z.  B.  bei  den  Küniern  der  Fall,  die  sich  fvgl.  Vitruv.  II.  3,  3i 
gemeiniglich  des  sogen,  lydinchen  Ziegels  von  1',:»  Fuss  Länge  und  I  Fuss 
Breite  bedienten.  Die  Griechen  verwendeten  zu  Staatsbauten  den  TZEvra- 
Ofopo;,  bei  Privatgebäuden  den  TeTcaSfofio;;  jener  mass  nach  jeder  Rich- 
tung hin  5  Palmen  oder  Handbreiten  (zu  je  4  Querfingern  oder  Zoll), 
dieser  4  Palmen.  Wahrgcheinlicli  gab  es  auch  bei  den  Babyloniern  ein  be- 
stimmtes Mass  für  die  Ziegel.  Indem  wir  die  weitere  l'ntersuchung  hier- 
über Anderen  überlassen  müssen,  haben  wir  das  Verhältniss  des  Uthio- 
piscben  Textes  zu  unserem  Scbolicm  nocli  kurz  zu  besprechen.  Derselbe 
bat  —  nach  einer  gefälligen  Mitthoilung  des  Herrn  Dr.  Dillmann  (vom  31. 
Jan.  1873),  den  wir  von  der  AutHndung  und  dem  Inhalte  des  griechischen 
Bruchstückes  in  Kenntniss  gesetzt  hatten   —  folgenden  Wortlaut  '): 


für  Feigheit  hielten,  und  sie  bauten  den  Tluinn,  ohne  im  Eifer  nachzulassen 
und  das  Werk  lässig  zu  betreiben.  In  Folge  der  vielen  Arbeitshände  stieg 
er  schneller  empor,  als  man  hätte  erwarten  können.  Seine  Dicke  jedoch 
war  so  stark  [rti/o; .  .  ta/upov],  dass  durch  sie  den  Betrachtenden  die  Länge 
[(j.t]xo;[  abgemindert  wurde.  Gebaut  wurde  er  aus  gebrannten,  durch  Asphalt 
verbundenen  Ziegeln,  damit  er  nicht  durch  Wasser  aufgelöst  würde.  Als 
nun  Gott  ihr  tolles  Gebahren  ersah ,  wollte  er  sie  zwar  nicht  gänzlich  ver- 
nichten..., aber  Zwiespalt  brachte  er  unter  sie,  indem  er  sie  frcmdzungig 
machte  und  durch  das  Erklingen  vieler  Sprachen  bewirkte,  dass  sie  einander 
nicht  verstanden.  Der  Ort ,  wo  sie  den  Thurm  erbauten ,  heisst  jetzt  Ba- 
bylon wegen  der  erstmaligen  Mundarten  Verwirrung;  denn  bei  den  Hebräern 
heisst  Verwirrung  Babel.  Diesen  Thurm  und  die  Aenderung  der  Sprache 
der  Menschen  erwähnt  auch  die  Sibylle  mit  den  Worten:  , Als  alle  Menschen 
gleichsprachig  waren,  erbauten  Einige  einen  sehr  hohen  Thurm,  um  mittelst 
seiner  bis  zum  Himmel  emporzusteigen.  Die  Götter  aber  zerstörten  durch 
entsendete  Sturmwinde  den  Thurm  und  gaben  einem  .Jeglichen  seine  eigene 
Sprache,  und  darum  wurde  der  Stadt  der  Name  Babylon  zu  Tlieil*.  Der 
Sennaar  genannten  Ebene  in  der  Landschaft  Babylonien  thut  übrigens  He- 
stiäus  Erwähnung,  indem  er  sagt,  die  aus  der  Zahl  der  Priester  Geretteten 
hätten  die  Hciligthümer  des  enyalisehen  [=  Schlachtengottes]  Zeus  genommen 
und  seien  nach  Sennaar  in  Babylonien  gekommen.  1)  Leider  können  wir 
die  äthiopischen  Worte  selbst  deshalb  nicht  beifügen ,  weil  die  betreffenden 
Drucktypen  fehlen.  Wir  müssen  uns  daher  bei  der  Verweisung  auf  jene 
Behelfen,  so  gut  es  angeht. 
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et  aedificarunt  emn  [eam^  itl]  40  annos  et  tres  annos 
e r a n t  a e d i  t'i c a ii t  c s  e n m  [eain,  id]  *  1  a t e r cm  p  1  e n u m  [lateres 
pleiiosj  i)  et  10  in  eo  [ea^  iis]  et  i]  uiia  altitudini  [longitudini] 
eins  Ulla*  5000  et  400  et  3  |cod.  T:  30]  ^)  ulnas  ascendit 
altitudo  eins  et  2  palmos  [spitliamas] a  et  lOetSlj  stadia.. . . 

Zunächst  ist  zu  bemerken,    dass  das  äthiop.  Wort    suIj  a.  in  Jes,  40,    12. 

1  Kegn.   17,   4.    Jud.   3,   16  für  aTCiOajxi^',  dagegen   3  Regn.   7,   11.    2  Par. 

4,  5.    Ezecli.  40,  5.  43.  43,   13  für  -aXataTrj  des  griech,  Textes  gebi-aucht 

ist;    demnach  hat  es  kein  Bedenken,  liier  dem  griech.  Scholion  gemäss 

Handbreite  zu  übersetzen. 
Sodann  das  zwischen  den  beiden  *  '^  Stehende  ist,   wie  man  sieht,  sinnlos 

und    oflfenbar    verdorben ;    allein  nach  dem  Scholion    lässt  es  sich  leicht 

herstellen  zu: 

Seine  Stirn  [d.  i.  Vorderseite^  oder  besser  vercändert  in:] 
latitudo  eins  lateres  [eig.  later]  203  in  ea  [eo;  auf  die  lati- 
tudo  oder  die  turris  bezogen],  et  tertia  [pars  sc]  unius  alti- 
tudini unius  [erat  sc.]. 

Die  Verwechselung  der  Bruchzahlen  mit  den  ganzen  Zahlen  ist  in  den 
MSS.  häufig.  Dass  die  Leser  aus  den  ihnen  unverständlichen  Worten 
frons  [oder  latitudo[  eins  later  zunächst  plenos  lateres  und  dann  durch 
Umstellung  des  Adj.  lateres  plenos  gemacht  haben,  Ist  leicht  denkbar. 
Das  nun  isolirte  ,203  in  ea'-  wurde  als  unverstanden  mitgeschleppt;  um 
so  leichter  konnten  dann  die  Zahlzeichen  corrumpirt  werden,  da  man 
am  Sinn  keine  Controle  für  ihren  Werth  mehr  hatte,  und  es  konnte  von 
den  Zeichen  für  100  und  10  leicht  eines  für  das  andere  gelesen  werden. 
Was  den  Schluss  sub  b.  betrifft,  so  verdient  Beachtung,  dass  3  für  5  von  d. 
codd.  T  und  Londin.  dargeboten  wird  und  also  gemäss  dem  griech.  Scho- 
lion zu  recipiren  ist.  Aus  diesem  Grunde  ist  sodann  weiter  unzweifelhaft, 
dass  die  Worte  et  13  stadia  nur  der  Rest  des  ganzen  Schlusssatzes  dieses 
Scholions  sind,  während  die  andern  Worte  als  unleserlich  oder  unver- 
ständlich fortgelassen  wurden  oder  durch  Beschädigung  der  Handschrift 
verloren  gingen.  —  —  Noch  erwähnen  wir,  dass  jene  5433 '/ö  Ellen 
Höhe  '')  nach  griechischem  Masse  [1  Stadium  :i=  400  EH.]  genau  13'/i2 
Stadien  ausmachen,  dagegen  nach  hebräischem  Masse,  wenn  das  Stadium 
oder  Bis  (s.  unten  den  Midrasch  Wajjissäu)  zu  266  Ellen  gerechnet  wird, 
20*'*'/,-,<i9  Stadien  oder  20^/:  weniger  S'ö'jg  Stadien. 


8)  Hat  jeder  der  beiden  Codices  ein  Stück  der  richtigen  Lesart  bewahrt, 
so  bezeugen  sie  in  ihrer  Vereinigung  die  Zahl  33  des  Scholions.  9)  Ab- 
gerundet hat  sich  die  Zahl  in  der  arabischen  Sage  erhalten,  nach  welcher 
der  Thurm  bis  zu  einer  Höhe  von  5000  Ellen  gebaut  wurde.  lUerouijmus 
in  Jes.  V.  gibt  seine  Höhe  zu  4000  Schritt  an,  Ado  im  Chronicon  zu  5174 
Schritt,  Straho  zu  1  Stadium,  das  rabbinlsche  Buch  Jalhut  sogar  zu  27  Meilen. 
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7. 
(ioor^lns  Syiicolliis  [aus  Cjpern  ,  Bchriol)  p(  l^cii  J^OQ  n.  Chr.]  rr- 
wiilmt  und  cxcMTpirt  in  seiner  hi.s  zum  .Jalire  285  n.  (Jhr. 
reielienden  —  (InoniKji'dplnr  die  Fieptogcnesis  mehrfach. 
Chronograph,  p.  «J  [4  8(|.  ]5onn.|:  In  dem  erstgcschaflfencn 
Nacht-  und  Tagzeitraume  [v'j/Or,;jip(;)|,  am  ersten  Tage  des  ersten 
Monates  Nisan  ])C'i  den  Ileliraern,  wie  oben  angegeben  wurde, 
bei  den  Hörnern  aber  am  25.  des  Monates  März  und  bei  den 
Aegyptern  am  21>.  des  Phamenoth,  an  einem  Sonntage  oder  am 
ersten  der  Woclie,  maclite  Gott  den  Himmel  und  die  Erde,  die 
Finst(>rniss  und  die  Gewässer,  (reist  und  Lieht  und  Nacht-  und 
Tagzeit,  zusannuen  7  Werke.  In  dem  zweiten  Naeht-  und  Tag- 
zeitraume  entstand  die  Feste,  Ein  Werk.  Tn  dem  dritten  Nacht- 
und  Tagzeitraumc  entstanden  4  Werke:  der  Erde  Hervortreten 
und  Troekenwerden,  das  Paradies,  allerlei  Bäume,  J^flanzen  und 
Samen.  Am  4.  Tage  machte  Gott  die  Sonne  und  den  Älond 
und  die  Sterne.  Am  5.  Tage  machte  Gott  die  Kriech-  und  die 
Schwimmthiere  alle,  grosse  Seege.schöpfe  und  Fische  und  was 
in  den  Wassern  ist,  dazu  auch  das  Gevögel:  zusammen  3  Werke. 
Am  0.  Tage  machte  Gott  die  Vierfiissler  und  das  Kriechende  der 
Erde,  die  wilden  Thiere  [Ör.pia]  und  den  Menschen  :  4  AVerke. 
Alle  22  Werke  zusammen  sind  an  Zalil  gleich  den  22  hebräi- 
schen Buchstaben,  den  22  hebräisclicn  Blichern  und  den  22  Haupt- 
geschlecliteni  von  Adam  bis  Jakob,  icic  in  (Irr  Kleinen  Ge- 
nesis steht,  von  der  Manche  sogar  sücjot,  dass  sie  eine 
Offenharnnf/  des  Moses  sei  [w;  sv  Vs-t-?;  ospsTai  Vzviizu 
•>lv  y.xi  MwjGifo;  slvai  oxfjl  Ttvs;  xizo'/.'kl'j^i^].  Diese  sagt,  die  himm- 
lischen Mächte  seien  am  ersten  Tage  geschaffen  worden. 

Im  Jubiläenbnchc  Cap.  2  stimmt  die  Zalil  der  an  jedem  Tage  gcpcliatfcnen 
Werke  durchgängig,  ebenso  der  Hauptsache  nach  die  Bezeichnungen 
derselben;  nur  beim  ersten  Tage  scheint  ausser  Himmel,  Erde  und 
Wasser  die  Schöpfung  der  Geister  des  Dienstes  nebst  der  der  Engel  des 
Angesichtes,  der  Engel  der  Heiligpreisung  und  der  Engel  der  Elemen- 
targcister  als  4.  bis  7.  Werk  angenummen  zu  sein,  obwohl  auch  hier 
die  etwas  unklare  Aufzählung  im  Jubiläenbuche  die  Möglichkeit  der 
Annahme  einer  Entlehnung  daraus  nicht  ausschlicsst.  Die  am  ersten 
Tage  erschaffenen  himmlischen  Mächte  sind  daselbst  einzeln  aufgezählt 
und  die  gcsammten  22  Werke  mit  den  22  Häuptern  der  Menschen  von 
Adam  bis  auf  Jakob  in  Verlundung  gebracht,  nicht  aber  mit  den  he- 
bräischen Buchstaben  und  Büchern. 
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Chroiiogr.  p.  7 — 9  Bonn.  ^):  Die  Noth wendigkeit  hat  mich 
dazu  bewogen  j  aiuli  hierUl)er  der  Reihe  nach  das  anzuführen, 
was  von  anderen  Historikern,  welche  jüdische  Alterthümer  oder 
auch  christHche  Geschichten  geschrieben  haben,  über  diesen  Ge- 
genstand aus  der  Kleinen  Genesis  und  dem  sogenannten 
Lehen  Ädam'Sy  wenn  Solches  [das  Angeführte]  auch  nicht  giltig 
zu  sein  scheint,  gesagt  worden  ist  [ziprtTOLL  i/,  t'?i;  Astut'?);  Ttyiczo)^ 
y.al  Tou  )v£YOi7.£voi>  Biou  'Ar^m,  zl  /.al  a'/i  y.u^ix  sivai  öox.st],  damit 
die  darnach  Forschenden  nicht  in  noch  absurdere  Meinungen  ver- 
fallen möchten.  Angegeben  ist  nämliGh.  in  dem  sogen.  Leben 
Ädani's  die  Tagezahl  bei  der  Benennung  der  Thiere,  bei  der 
Bildung  des  Weibes,  dem  Eintritte  des  Adam  selbst  in  das  Pa- 
radies, bei  dem  ihm  gewordenen  göttlichen  Gebote  in  Bezug 
auf  das  Essen  vom  Baume,  bei  dem  hierauf  erfolgten  Eintritte 
der  Eva  in  das  Paradies,  sowie  die  Erzählung  vom  Sündenfalle 
und  von  dem,  was  darnach  geschah,  und  zwar  folgendermassen 
[ü)c  uTTOTSTax.Tai] :  Am  ersten  Tage  der  Woche,  welcher  der 
dritte  Tag  der  Erschaffung  des  Adam  war,  am  achten  des  ersten 
Monates  Nisan,  dem  ersten  des  Monates  April,  nach  den  Aegyp- 
tern  aber  am  6.  des  Pharmuthi,  benannte  Adam  die  wilden 
Thiere  in  Kraft  einer  göttlichen  Gnadengabe.  Am  2.  Tage 
der  2.  Woche  benannte  er  das  Vieh  [die  Hausthiere,  toc  j^T/iV/i], 
am  3.  die  Vögel,  am  4.  die  Kriech  thiere,  am  5.  die  Schwimmer. 
Am  6.  Tage  der  2.  Woche,  der  nach  den  Römern  der  6.  April, 
nach  den  Aegyptern  der  11.  Pharmuthi  war,  nahm  Gott  einen 
Theil  der  Rippe  Adam's  und  bildete  das  Weib.  Am  46.  Tage 
der  Weltschöpfung,  dem  4.  Tage  der  7.  Woche,  dem  14.  des 
Pachon,  dem  9.  des  Mai,  als  die  Sonne  dem  Stiere  und  der 
Mond  dem  Scorpion  gegenüber  stand,  bei  dem  Aufgange  der 
Plejaden,  führte  Gott  den  Adam  am  40.  Tage  seiner  Erschaffung 
in  das  Paradies  ein.  Am  50.  Tage  der  Weltschöpfung,  dem 
44.  der  Erschaffung  Adam's,  an  einem  Sonntage  [rijjipa  y.upLax.'?i], 


1)  Wir  werden  von  hier  can  IcdiglicL  nach  der  Bonner  Ausgabe  citiren, 
welche  betitelt  ist:  Georg.  Syncellus  et  Nicephorus  CP.  ex  recens.  Guil. 
Dindorfii.  Vol.  I.  Bonn.  1829,  ohne  die  bei  Fabricius  ersichtlichen  Seiten- 
zahlen anzuführen.  Ausser  den  von  Fabricius  beigebrachten  Fragmenten 
geben  wir  hier  noch  mehrere  andere,  welche  theils  von  Treuenfels  theils  von 
uns  selbst  nachgetragen  worden  sind. 
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dem  l^.  des  Paclion  und  IT»,  dos  Mai,  drei  Tnpc  nach  seinem 
Kintritto  ins  l'aiadics,  als  die  Soinie  im  Stier  nnd  der  Mond  im 
Steinbocke  stand,  l)et'ald  (rott  dem  Adam,  sicli  des  Jessens  von 
dem  l'aunie  dri-  l-likcnnliiiss  /ii  cntlialtcn.  Am  !•.'{.  M'ai^e  der 
Scliöj)t'un<;,  dem  2.  'l'ji«;!'  der  14.  W'ocdie,  zur  /i'it  der  Soimner- 
sunmnwende ,  als  Sonne  nnd  Mond  im  Kr(d)se  standen,  am  2h. 
des  .liini  nnd  ersten  des  l^piphi,  wurde  von  (lott  Adam's  Gc- 
liilHn  Kva,  am  SO.  Tage  ihrer  J^rschaf^'un^-,  in  das  Paradie.^  ein- 
geführt, widelie  Adam  nahm  nnd  Kva,  d.  h.  Leben,  benannte. 
Deshalb,  nämlich  wegen  der  Tage  ihres  Gcsehiedcnseins  vom 
Paradiese  nach  der  Erschaftung,  hat  Gott  durch  Moses  im  Le- 
viticus  |e.  12]  bcfolilcn,  dass  sie  bei  der  Cireburt  eines  Knaben 
4(1  Tage,  bei  der  eines  Mädelicns  aber  80  Tage  lang  unrein  sein 
soll,  weil  Adam  am  40.  Tage  seiner  Ersehaftung  ins  Paradies 
eingeführt  wurde,  weshalb  sie  auch  die  geborenen  [KniibleinJ 
am  40.  Tage  in  den  Tempel  bringen  nach  dem  Gesetze;  dass  sie 
dagegen  bei  einem  ^lädeheu  80  Tage  lang  unrein  bleibe,  sowohl 
wegen  ihres  Eintrittes  in  das  Paradies  am  80.  Tage  als  auch 
wegen  der  Unreinheit  der  Frau  im  Vergleich  mit  dem  Manne; 
denn  zur  Zeit  ihrer  Reinigung  darf  sie  nach  dem  göttlichen  Ge- 
setze erst  nach  7  Tagen  in  den  Tempel  kommen.  Dieses  habe 
ich  ans  dem  sogoi.  Leben  Adam's  für  die  Lernbegierigen  in  der 
Kürze  [iv  guvtoixo)]  aufgezeichnet  als  das  im  ersten  Jahre  der 
Erschaffung  des  Adam  mit  ihm  [ett'  aOrw]  Geschehene  .  .  . 

Nach  dem  Jubiläcnb.  Cap.  3  bringen  die  Engel  zu  Adam  am  1 ,  Tagt; 
des  2.  Sabbats  alle  Thiere,  am  2.  alles  Vieh,  am  3.  alle  Vögel,  am  -4. 
alles  auf  der  Erde  sich  Kegende,  am  o.  alles  was  sich  im  Wasser  regt; 
Adam  benennt  die  Geschöpfe  insgcsammt  nach  ihren  Namen.  Am  6. 
Tage  erwacht  er  aus  seiner  Betäubung,  während  deren  das  Weib  aus 
einer  seiner  Rippen  geschaffen  worden,  und  nimmt  sie  zu  sich.  In  den 
Garten  Eden  wird  er  gebracht,  nachdem  er  40  Tage  in  dem  Lande 
seiner  Erschaffung  verweilt  hat;  das  Weib  erst  nach  80  Tagen.  Hierauf 
als  auf  die  geschichtliche  Grundlage  wird  die  Ikstimniung  des  Gesetzes 
hinsichtlich  des  Eintrittes  der  Mutter  in  das  Ileiligthum  erst  40  Tage 
nach  der  Geburt  eines  Knaben  und  80  Tage  nach  der  eines  Mädchens 
zurückgeführt  ^.  —   —  Aus  dieser  Zusammenstellung  ergibt  sich ,  dass 


2)  Nach  Aussage  des  Christi.  Adambuches  des  Morgenl.  S.  67  f.  (übers. 
V.  /mimann ,  in  KtrakVs  Jahrb.  der  bibl.  Wiss.  V.  8.  1 — 144)  wurde  die 
Gesetzesvorschrift  Lev.  12  schon  von  Adam  und  Eva  beobachtet.  Dort  heisst 
es,  als  Kain  und  seine  Zwillingsschwester  Luva  40  Tage  alt  waren,  hätten 


281 

in  der  Lcptogcncsis  zwar  wesentlich  (Hesolbcn  Thatsachcn  und  Anord- 
nungen berichtet  sind,  aher  ohne  die  spcciollen  und  ausfülirlichcn  Zeit- 
bestimmungen, wolclie  Syncellus  in  dem  ilio;  'Aoa[x  vorgefunden  hatte. 
Wahrscheinlich  ist  diese  Schrift  eine  —  namentlicli  in  chronologischer 
Hinsicht  —  weitere  Ausführung  des  von  Adam  handelnden  Abschnittes 
des  Jubiläciibuches  gewesen.  Ja  die  bctrcfFcndcn  Angaben  in  derselben 
nu'issen  noch  ausführlicher  gewesen  sein,  als  das  von  Syncellus  daraus 
Entnommene,  da  er  selbst  es  eine  verldlrzte  Aufzeichnung  nennt. 

ChronogT.  p.  13 — 15  gibt  Syncellus  folgendes  Excerpt  'E/. 

Im  7.  Jahre  beging  Adam  die  Uebertretung  und  am  8. 
wurden  sie  aus  dem  Paradiese  Verstössen  ^  wie  es  dort  heisst, 
45  Tage  nach  der  Uebertretung ,  beim  Aufgange  der  Plejaden. 
Zugebracht  aber  hatte  Adam  im  Paradiese  eine  Woche  von  365 
Tagen  und  Verstössen  wurde  er  sammt  dem  Weibe  Eva  wegen 
der  Uebertretung  am  10.  des  Monates  Mai.  Von  den  wilden 
Thieren,  den  Vierfüsslern  und  den  Kriechern  sagt  Josephus 
[Arch.  I.  1^  4]  und  die  Kleine  Genesis  [6  'Icogtitutco;  y.al  -/)  Astttti 
Vi^t(jic\,  dass  sie  vor  dem  Sündenfalle  mit  den  Ersterschaffenen 
einerlei  Sprache  hatten  [ojj.ocpcova.  slvai];  daher  redete  —  heisst 
es  dort  —  die  Schlange  mit  menschlicher  Stimme  zur  Eva^  was 
unmöglich  zu  sein  scheint;  denn  jedes  vernünftige  Wesen  ist 
nach  dem  Ebenbilde  Gottes,  jene  aber  sind  nicht  nach  dem- 
selben .  .  .  Dass  die  Schlange  jedoch  vormals  4  Füsse  hatte  und 
nach  der  [von  ihr  gegebenen]  schlimmen  Anleitung  kriechend 
wurde,  ist  uns  nicht  unglaublich.  Im  8.  Jahre,  heisst  es  dort, 
erkannte  Adam  sein  Weib  Eva.  Im  70.  Jahre  wurde  ihnen  als 
erster  Sohn  Kain  geboren.  Im  77.  Jahre  sei,  sagt  man,  der 
gerechte  Abel  geboren  worden.  Im  85.  Jahre  ward  ihnen  eine 
Tochter  geboren  und  sie  nannten  sie  Äsuam  [Aaouaj;.].  Im  97. 
Jahre  opferte  Kain.  Im  99.  Jahre  brachte  Abel ,  als  er  im 
22.  Lebensjahre  stand,  Gott  ein  Opfer  dar,  am  Vollmonde  des 
7.  Monates  bei  den  Hebräern,  d.  h.  am  Laubhüttenfeste.  Man 
beachte,  dass  die  Schrift  das  Opfer  des  Kain  eine  Darbringung 
von  Früchten  [xap7uo(pop(av] ,  das  des  Abel  aber  Gaben  nennt, 
wodurch  sie  eines  Jeden  Brauch  [TpoTTov]  bezeichnet.    In  dem- 


blos  Adam  und  sein  Sohn  von  dem  dargebrachten  Opfer  genossen;  Eva  und 
die  Tochter  seien  erst  später,  nach  der  Vollendung  der  Tage  der  Tochter 
[d.  h.  wohl,  nach  dem  80.  Tage],  zum  Opfergenusse  zugelassen  worden. 
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Reiben  W.  Jahre  tiidtete  Kaiii  den  Abel,  und  es  betrauerten  ihn 
die  ErKtersrhafTonen  vier  .Jnhrwoc.hen,  d.  h.  2S  Jahre,  hinp;.  Im 
127.  .Talirc  Hessen  Adam  und  Kva  ab  vom  Trauern.  Im  13;"). 
.hilirc  naliin  K'aln  seine  eigene  Schwester  Asuidkui  l'ATa'jviv  A; 
'Atx'joxv  ( J,  WTO'jaa  ni],  welche  r)0  Jjilire  /iililte;  er  selbst  a])er 
war  ()')  .lahre  alt. 

Das  .Iiihiljlciihiicli    hciic'litct  im  .'5.    Cap.,    dass    (Irr  Sündciifall    am    17.  des 

2.  Monates,  nachdem  Adam  und  Kva  genau  7  Jalire  im  Ciartcn  Eden 
zngebracht  liatten,  Statt  fand  und  dass  sie  am  1.  des  4.  Monates  daraus 
vertrieben  wurden.  Jener  Tag  filllt  auf  den  10.  Mai,  dieser  auf  den 
24.  Juni;  der  Zeitabstand  betrügt  demnach  45  Tage,  wie  bei  Syncelhis; 
woraus  zugleich  erliellt,  dass  die  bei  ihm  ersichtliche  Zeitbestimmung 
p.  14:  T^  oexaTT)  rou  Mafou  tJ.T,vö;  zu  Tr^v  jzaoißaaiv,  nicht  zu  l\l^\r^^)^^ 
gehört.  —  ,An  Jenem  Tage  [der  Vertrcil)ung]  wurde  verschlossen  der 
Mund  aller  Thicre  und  des  Viehes,  der  Vögel,  dessen  das  auf  Füsscji 
geht  und  dessen  was  sich  regt,  dass  sie  nicht  ijiehr  sprechen  konnten; 
denn  sie  alle  sprachen  zuvor  mit  einander  Eine  Lippe  und  Eine  Zunge' . . 
Von  den  Protoplasten  heisst  es  daselbst:  ,Sie  hatten  keinen  Sohn  bis 
zum  1.  .Jiibcljahr;  und  nach  diesem  erkannte  er  sie'.  Nach  dem  4. 
Cap.  wird  im  2.  Jubililum  Kain  in  der  3.  Woche  [=  J.  64  bis  70], 
Abel  in  der  vierten  [=  J.  71 — 77],  die  Tochter  Avan  in  der  5.  Woche 
[z=  J.    78—84]    geboren.     Abel    wird    von    Kain    in   der   1.    Woche   des 

3.  Jubiläums  [=  J.  99—105]  getödtet,  weil  Gott  die  Gabe  des  Abel 
gnädig,  Kain's  Fruchtopfer  nicht  gnädig  aufgenommen  hatte.  Die  Eltern 
trauern  um  Abel  4  Jahrwochen;  Kain  hcirathet  seine  Schwester  Äran 
in  der  6.  Woche  [=:  J.  134 — 140].  —  Wie  wir  sehen,  sind  die  Zeit- 
angaben des  Jubiläenbuches  mitunter  etwas  abweichend  von  denen  des 
Syncellus,   noch   öfter  aber  nicht  so  bestimmt,  wie  jene. 

Chronogr,  p.  10 — II»:  hn  190.  Jalire  wurde  dem  Kain 
Enoch  geboren;  dieser  erfand  zuerst  den  Pflug.  Im  197.  Jahre 
gründete  Kain  eine  Stadt  unter  dem  Namen  seines  Sohnes  Enoch^ 
x\bel  aber  war  der  Gerechtigkeit  beflissen  ....  Im  230.  Jahre 
Adam's,  in  welchem  Seth  geboren  wurde^  war  das  160.  Jahr  des 
Kain.  Im  2'U.  Jahre  zeugte  er  [Adam]  eine  Tochter,  die  er 
Azaron  ['A'Co'jpav]  nannte.  Im  243.  Jahre  des  Adam  wurde  Setli 
entwöhnt.  Im  270.  .Fahre  Adam's  wurde  der  von  Engeln  ge- 
raubte Seth  in  die  (Teheinmi.ssc  von  der  künftigen  Uebertretung 
der  Wächter  [syp^^rpocov] ,  von  der  kommenden  Ueberschwem- 
mung  durch  das  Wasser  und  von  dem  Erscheinen  des  Erretters 
[toO  loiTr.zo;]  eingeweiht.  Und  nachdem  er  40  Tage  unsichtbar 
gewesen,  kam  er  und  theilte  den  ErsterschafFenen  alles  das  durch 
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die  Engel  Geoffenbarte  mit;  damals  aber  war  er  40  Jahre  alt. 
Seth  war  fromm  und  sehr  schön  gebildet  und  alle  seine  Erzeugten 
waren  fromm  und  schön.  Sie  bcvvohnten  nach  Adam's  Befehl 
den  höher  gelegenen  Theil  von  Eden  dem  Paradiese  gegenüber, 
nach  Engelweise  lebend,  bis  zu  dem  1000.  Jahre  der  Welt.  Ihr 
tugendhaftes  Leben  vermochte  aber  der  Erzbösewicht  [6  ap/s- 
xaxo;]  nicht  anzusehen  und  reizte  sie  an,  die  Schönheit  der  da- 
maligen Töchter  der  Menschen  zu  begehren,  von  welchen  der 
Gottesmann  Moses  sagt  [Gen.  6,  2]:  ,Die  Söhne  Gottes,  als  sie 
sahen,  dass  die  Töchter  der  Menschen  schön  seien,  nahmen  sie 
sich  Weiber  aus  ihnen^  Im  425.  [uxs'  A,  uyJ  G.]  Jahre  nahm 
Seth  zum  Weibe  die  eigene  Schwester  Asuran  ['A^oupav],  als  er 
191  Jahre  alt  war.  Im  435.  [Skz'  A,  uX'  G.]  Jahre  wurde  dem 
Seth  Euos  geboren.  Dieser  zeugte ,  als  er  190  Jahre  alt  war, 
den  Kainan  im  G25.  Jahre.  Von  Adam  bis  zu  Enos'  Zeugung 
sind  435  Jahre,  über  den  die  Schrift  sagt  [Gen.  4,  2&\:  'Evw; 
r^7:i(ji\  s-L/.aT^staöat  t6  ovop.a.  /,'jpto'j  toO  OsoO  xpÖTO?,  toOt'  £<jti 
TTpoGayopsusaGai  6v6[y.aTt  ösoO ;  denn  Enos  heisst  verdolmetschet 
so  viel  als  Mensch  nach  dem  hebräischen  Sinne  .  .  Die  erste 
Periode  der  532  Jahre  wurde  in  diesem  Jahre  voll;  es  war  aber 
das  302.  des  Seth  und  das  98.  des  Enos.  Im  600.  Jahre  that 
Adam  Busse  und  erkannte  in  Folge  einer  Offenbarung  die  Ge- 
schichte der  Wächter  und  der  Sündfluth,  die  Busse  und  die  gött- 
liche Fleischwerdung  und  die  zu  jeder  Tages-  und  Nachtstunde 
von  allen  Wesen  durch  Uriel,  den  Erzengel  über  die  Busse,  zu 
Gott  emporgetragenen  Gebete  .  .  Im  625.  Jahre  wurde  dem 
Enos  Kainan  geboren  [dieser  zeugte,  als  er  127  Jahre  alt  war, 
den  Maleleel]  ^).  Im  790.  [A:  795.]  Jahre  von  Adam  nahm 
Kainan  zum  AVeibe  die  Maletli  [Ma>>£0].  Im  795.  zeugte  Kainan 
den  Maleleel,  als  er  170  Jahre  alt  war.  Maleleel  zeugte  in  dem 
Alter  von  165  Jahren  den  Jared,  im  960.  Jahre  der  Welt.  Im 
930.  Jahre  entschlief  Adam  mit  Hinterlassung  von  33  Söhnen 
und  27  [sikoatv  iiziv.  A,  zv/sj^i  Tpsi;  G.|  Töchtern;  er  führte  die 
Herrschaft  über  das  Menschengeschlecht  die  ganzen  Jahre  seines 
Lebens.    In  demselben  930.  Jahre  starb  auch  Kain,  nachdem 


3i  Die  von  uns  parentliesirtcn  Worte  sind  augenscheinlich    ein  falsches 
Einschiebsel. 
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(las  Ilaus  auf  ilm  geralleu  war:  »Umiii  mit  Steinen  hatte  auch  er 
den  Abel  i;t*t<)<lt('t  *).      Als  das  .Jahr  daher  erfüllet  war,   ist  er 
naeh   dem   Tode   des  Adam  gestorben.      Naeh   Adam   herrsehte 
Seth  iihir  die  damaligen  Mensehen.    Die  200  Wächter  aus  seinem 
(lesehleehte   wurden   im    lOoO.   .fahre   der    W(dtseh(jpfung,    im 
40.  des  .lared  und  im  770.  des  Seth  selbst,  vert'iihrt  und  stiegen 
lierab,  nahmen  aicli  Weiber  aus  den  Töehtern  der  Mensehen  und 
erzeugten  die  berühmten  (ligantcn,  wie  die  Schrift  sagt  [Gen. 
<),  4| . . .    Im  ÜGO.  Jahre  zeugte  Malelccl  den  .larcd.   Als  .Jarcd  \()'2 
.Fahre  alt  war,  zeugte  er  den  Enoeh,  im   1122.  .Jahre  der  Welt. 
ZtinUchst    bezeichnen    wir   diejenigen    Angaben   dieses  Abschnittes,    wclclic 
mit  denen  des  JubilUcnbnchcs  üljcreinstimmen:  Enoch's  (ieburtsjahr   100 
(letztes  Jahr  des  4.  Juliililunis]  und  das  Giiindiingsjahr  der  gleichnamigen 
Stadt   197,  das  Todesjahr  Adam's  und  Kain's  930,  auch  die  Tödtungsart 
des  Letzteren:    ,Scin  Haus  fiel  atif  ihn    und  er  starb    mitten  in  seinem 
Jiause  und  wurde  getödtct  unter  seinen  Steinen ;  denn  mit  einem  Steine 
hatte   er   den  Abel    getödtct    und    durch   einen  Stein    wurde   er  getödtct 
nach   dem    gerechten   Gericht'.   —    In    Widerspruch    mit   dem   JubilUen- 
buche  steht  die  Angabe  über  die  Kinderzahl  des  Adam,  da  dort  berichtet 
ist,  ausser  den  mit  Namen  aufgeführten  3  Söhnen  und  2  Töchtern  habe 
ihm  Eva  noch  9  Söhne   geboren,   —  sowie    die  Notiz  aus  Henoch  ül»er 
die  200  Wächter  zu  Jared's  Zeit,  während  es  dort  heisst,  damals  seien 
die   —    WUchter   genannten    —  Engel   des   Uerrn    auf   die   Erde   herab- 
gestiegen, um  die  Menschen  zu  lehren,  Recht  und  Rechtschaffenheit  zu 
üben.    —    Vermisst  werden   bei   Syncellus   die    Namen  der   Frauen    des 
Hcnos,   des  Malalel  und  .Jared,  welche  im  Jubiläenbuche  Noamha,  Dina 
und  Baraka  heisscn;  dagegen  fehlt  in  diesem  ausser  mehreren  relativen 
oder   abgeleiteten  Zahlen   Folgendes:    die    Erfindung  des  Pfluges,    Seth's 
Entwöhnung,    sein    Eingeweihtwerden    in  die  Geheimnisse  ^}    sowie   das 


4)  Leonh.  Marius  ad  Genes.  IV:  ,Üe  instrumento  caedis  Scriptura 
nihil  meminit.  Chrysostomus  ^vco;,  gladium,  nominat,  Prudentius  sarculum, 
Irenaeus  IV.  67  falcem,  Isidorus  in  Abelis  vita  generatim  ferrum,  vulgus 
pictorum  communiter  pingit  mandibulam,  Abulensis  putat  lapidibus  fuisse 
obrutum'.  Fabric.  Cod.  Pseud.  V.  T.  I.  113.  5)  Wenn  es  daher  in  der 
Note  Thilos  zum  Evang.  Nicodemi  c.  19  (Cod.  Apocryph.  N.  T.  I.  Lips. 
1832.  p.  685)  heisst:  Syncellus  .  .  profert  e  parva  Genest ,  Scthum  de  futuro 
8alvatoris  adventu  ab  angelis  edoctum  primis  parentibus  hunc  aliasque  res 
futuras  adnuntiasse,  so  werden  wir  uns  an  der  Stelle  jenes  profert  dem 
eigentlichen  Sachverhalte  gemäss  vielmehr  ein  prolulisse  fübi  visus  est  zu 
denken  haben.  —  Ueber  das  Geburtsjahr  des  Seth  sagt  nach  Asaemani  Bibl. 
Orient.  I.  p.  65  Jalob  von  Edessa  zu  Anfang  des  8.  Jahrb.  n.  Chr.  Folgendes 
{Eiclüiorn  Einl.  ins  A.  T.  I.  1787,  S.  489):  ,In  quibusdam  satis  accuratis 
Uebraicis  historiis   scriptum  reperimus  Adam  gcnuissc  Seth,    cum    esset  an- 
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über  ihn  und  seine  Erzengten  weiter  Bericlitete,  die  dem  büssenden  Adam 
gewordene  Oflenbaning  und  die  Fixirung  des  Herabkommens  der  WUeliter 
auf  das  40.  Jahr  des  Jared.  —  Höchst  bemerkenswertli  sind  gewisse 
Jahrzahldifterenzen  im  Jiibiläcnbuche  und  bei  Syncellus,  die  wir  nach 
Jahren  der  Welt  in  tabelhirischer  Form,  wie  folgt,  neben  einander  stellen : 

Buch  d.      Syuc. 
Jubil. 

130.     230.  Seth  geboren. 

^         T^      -=■  Jahr  des  Kain  60  Jub.;  160  Sync. 
134.     234.  Azuran  geboren. 
225.     425.  Seth  heirathet  die  Azuran. 

^         »      =  J^l^i'  <ies  Seth  95  Jub.^   195  [so  ist  anstatt  191 
zu  lesen]  Sync. 
235.     435.  Enos  geboren^  im  4.  J.  der  sechsten  [nicht  fünften^ 
wie  nach  dem  —  hier  aber  lückenhaften  —  Texte 
zu  vermuthen  ist]  Woche  des  5.  Jubiläums. 
325.     625.  Kainan  geboren. 

^  yj       =  Jahr  des  Enos  90  Jub.,   190  Sync. 

390.     790.  Kainan  heirathet  die  Maleth. 
395.     795.  Maleleel  geboren. 

^  J5       =  Jahr  des  Kainan  70  Jub.,   170  Sync. 

461.     960.  Jared  geboren. 

^  55       =  Jahr  des  Maleleel  65  (66)  Jub.;   165  Sync. 

500.   1000.  Jared  40  Jahre  alt. 

^  ^       =  Jahr  des  Seth  370  Jub.^   770  Sync. 

522.   1 122.  Henoch  geboren. 

„  ^       =  Jahr  des  Jared  Q2  Jub.,   162  Sync. 


noriim  230,  Verum  Hebraei  computum  annorum  pervertere  volentes,  ut 
Christum  nondum  advenisse  ostenderent,  100  annos  Adamo ,  antequam  gi- 
gueret  Seth,  detraxerunt'.  Mit  der  ersteren  Angabe  stimmt  die  des  Targum's 
von  Jerusalem  zu  Gen.  4,  25  {Eichhorn  a.  0.  S.  409),  dass  Seth  130  Jahre 
nach  Abel's  Tod  geboren  worden  sei ;  mit  der  zweiten  dagegen  die  des 
Jiibiläenbuches.  Möglicherweise  könnte  daher  von  jenem  syrischen  Bischof 
auch  unser  Apokryphon  zu  denjenigen  Schriften  hebräischer  Abstammung 
gerechnet  worden  sein,  welche  darauf  abzielten,  durch  chronologische  Fäl- 
schungen und  Zurückdatirungen  der  biblischen  Ereignisse  zu  erweisen,  dass 
der  Messias  noch  nicht  erschienen  sei.  Im  Falle  der  Zuverlässigkeit  seiner 
Behauptung  würde  nicht  blos  die  bis  ins  Einzelne  durchgeführte  Zeitberech- 
nung der  Leptogenesis  als  eigenthüralich  motivirt,  sondern  auch  die  An- 
nahme einer  antichristlichen  Tendenz  der  letzteren  als  keineswegs  fernliegend 
erscheinen. 
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Merkwürdig,  wie  <lcm  Byzantiner  dir  Jahrliiindirtc  iinlfr  der  Hand  zn- 
wacliscn ,  üinfach  (mit  einer  einzigen  Ansnalnne)  in  den  abgeleiteten 
Zahlen,  prugresniv  aber  ansteigend  von  1  bis  0  in  den  wirklieben  Jabr- 
zablen!  Können  diese  auflalknden  Differenzen  auf  ein  zufälliges  Ver- 
Kcbreiben  der  Zablcn  ZJirückgefiibrt  werden?  Sicberlieh  nicht;  die  darin 
zu  Tage  tretende  Methodik  weist  vielmehr  daranf  hin ,  dass  dieselben 
zn  fJnnstcn  eines  chronologischen  Systems  absichtlich  und  mit  Vor- 
bedacht abgeändert  worden  sind.  In  der  Grundschrift  selbst  aber  würden 
di«'se  zahlreichen  Abänderungen  nur  unter  grossen  .Schwierigkeiten  an- 
zubringen gewesen  sein,  weil  dort  die  .Jahrzahlen  nicht  geradezu,  son- 
dern erst  auf  dem  l'unvege  der  sie  normircnden  Zahlen  der  Jubililen. 
.Jahrsiebente  und  Jahrcinheiten  gegeben  sind,  so  dass  man,  »im  z.  li. 
ein  Plus  von  100  zu  erhalten,  2  JubiUlcn  und  2  Jahre,  und  um  ein 
solches  von  600  zu  erlangen ,  unter  Abänderung  sämnitlichcr  Ziffern 
10  Jubiläen  1  Woche  und  3  Jahre  zu  dem  Vorgefundenen  hätte  ad- 
diren  müssen.  Haben  diese  Unbc(]uemlichkcit(rn  dem  .Jultiläenbuche  oline 
Zweifel  zum  Schutze  gegen  eine  Fälschung  seiner  Zalilangaben  gereicht. 
80  werden  wir  von  den  in  ihm  überlieferten  Jahrzahlen  insbesondere 
denen  des  Synccllus  gegenüber  anzunehmen  haben,  dass  sie  der  Haupt- 
sache nach  die  urspünglichen  und  richtigen  sind.  Uebrigens  glaubeii 
wir  auch  hier  in  dem  uns  vorliegenden  Abschnitte  durch  so  Manches 
unsere  früher  ausgcsprocliene  Vcrmuthung  bestätigt  zu  seilen ,  dass  die 
nrspningliche  Leptogcncsis  in  ihren  ersten  Capitcln  mit  Zeitbestimmungen 
etwas  reicher  ausgestattet  war,  als  unsere  jetzige  es  ist,  wenn  wir  auch 
von  mehreren  abgeleiteten  Zahlen  bei  Synccllus,  die  augenscheinlich 
erst  von  ilim  hinzugesetzt  worden  sind,  ganz  absehen.  Selbstverständlich 
behaupten  die  Synccirschcn  Zahlen  einen  hohen  Wcrth  für  uns  deshalb, 
weil  nur  die  Hunderter  irf  denselben  falsch  sind,  nicht  aber  die  Zehner 
nnd  Einer,  so  dass  wir  mit  ihrer  Hilfe  manche  unbestimmte  Zeitangaben 
des  Jubiläenbuches  genauer  zu  prUcisiren  vermögen. 
Ueber  die  Wächter  oder  Egregoren  gibt  Synccllus  mehrere 
Excerpte  aus  dem  Buche  llenoch,  nämlich  Chronogr.  p.  20 — 23 
aus  Ilenoch  6^  1  —  0,  4  (der  Dillmann' sehen  Uebersetzung  aus 
dem  Aethiopischen),  ferner  p.  42 — 47  aus  Henoch  8,  4  —  10^  14 
und  aus  15,  S  —  IG^  1  sowie  ein  in  unserem  Jauche  Henoch  feh- 
lendes Stück  p.  47:   I  fxpi  ^z  toO  opou; oti  i/.ov'j'iz^hz  Tx^Ta. 

Dass  auch  der  Verfasser  de.-  Jubiläenbuches  Einiges  aus  dem  Buche  Henoch 
entlehnt  hat,  ist  unzweifelhaft.  Worin  dieses  besteht,  weisen  wir  an- 
derswo nach. 

Chronogr.  p.  2:i:  Im  lo5S.  Jahre  der  Welt  kamen  die 
Wächter  herab  und  beharreten  in  der  Versündigung  bis  zur 
Sündfluth.  Der  zweite  Cyclus  der  532  Jahre  wurde  erfüllt  und 
es  begann  der  dritte  im  1065.  Jahre  der  Welt,    im  270.  des 
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Maleleel.  —  p.  34:  Im  1122.  Jahre  der  Welt  zeugte  Jared 
den  Henocli.  Als  Henocli  105  Jahre  alt  war,  zeugte  er  den 
Metlmsalah,  im  1287.  Jahre  der  Welt.  Im  1042.  J.  d.  W.  starb 
Seth.  Im  1177.  J.  d.  W.  buhlten  die  Wächter  offenkundig.  — 
p.  35 — 42:  Im  1287.  Jahre  zeugte  Henoch  den  Methusalah. 
Als  dieser  167  Lebensjahre  zählte,  zeugte  er  den  Lamech.  Diese 
Erzeugung  des  Lamech  versetzt  man  in  das  1454.  J.  d.  W.,  einige 
Exemplare  aber  in  das  187.  Lebensjahr  des  Methusalah  . . .  Zu- 
gestanden wird  allgemein,  dass  Methusalah  unter  allen  Men- 
schen am  längsten  gelebt  hat  und  bei  der  Sündfluth  gestorben 
ist.  Deshalb  möchte  man  wohl  lieber  annehmen,  dass  er  in  dem 
153.  Jahre  des  Henoch,  d.  h.  im  1273.  J.  d.  W.  geboren  wurde. 
Addii't  man  hierzu  die  969  Lebensjahre  des  Methusalah,  so  er- 
hält man  2242,  womit  auch  die  Sündfluth  zusammentrifft,  wäh- 
rend deren  er  gestorben  ist.  Im  1340.  Jahre  starb  Henos.  Im 
1423.  Jahre  empfing  Henoch  die  Offenbarung  über  die  Sünd- 
fluth. Im  1438.  Jahre  nahm  Methusalah  ein  Weib;  ihm  wurde 
im  1454.  J.  Lamech  geboren.  Als  Lamech  188  Jahre  zählt, 
erzeugt  er  den  Noah  im  J.  d.  W.  1642.  Darnach  aber  lebte 
Lamech  noch  565  Jahre  und  alle  seine  Tage  waren  753  Jahre. 
Er  starb  im  2207.  J.  d.  W.,  35  Jahre  vor  der  Fluth,  nachdem 
er  unter  allen  Menschen  vor  der  Fluth  mit  Ausnahme  Abel's  des 
Gerechten  am  kürzesten  gelebt  hatte.  Auch  scheidet  er  zuerst 
vor  seinem  Vater  Methusalah  aus  dem  Leben  ....  Im  Jahre 
1488  wurde  Henoch  in  das  Paradies  versetzt,  wie  ja  auch  die 
heil.  Schrift  [Gen.  5,  23]  sagt,  dass  alle  Tage  Henoch's  365 
Jahre  gewesen  . .  .  Im  J.  1535  starb  Kainan  [im  Texte  fälsch- 
lich: Kdclv].  Im  J.  1630  [m:  1039]  nahm  Lamech  ein  Weib. 
Im  J.  1642  wurde  Noah  dem  Lamech  geboren.  Im  J.  1690 
starb  Maleleel.  Im  J.  1922  [codd.:  1925]  starb  Jared.  Im  2121. 
J.  d.  W.  erfolgte  die  Verurtheilung  [aTTocpocji?]  der  Egregoren. 
Im  J.  2129  nahm  Noah  ein  Weib.  Im  J.  2140  geschah  der 
Befehl  Gottes  an  Noah  wegen  der  Erbauung  der  Arche.  Im 
2141.  J.  d.  W.  war  Noah  500  Jahre  alt,  und  er  zeugte  3  Söhne; 
in    demselben  Jahre   wurde  Sem  dem  Noah  geboren.     Im  J. 

2144  wurde  Cham,  im  J.  2147  Japhet  geboren Im  2228. 

Jahre  nahm  sich  Sem  ein  Weib.    Im  J.  2233  nahm  Cham  sich 
ein  Weib,  im  J.  2237  Japhet  desgleichen.    Die  Arche  wurde 
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zu  Stande  gebracht  im  2241.  J.  der  Welt.  In  dioscin  Jalirc, 
wclcliCH  das  i)\)\).  r^olxMisjahr  Xoah's  des  ( rcrcclitcii  war,  wurde 
die  Arclic  vcdicndct,  an  widchor  vidlc  lOO  .lalirc  lanL;  auf  gött- 
liclicM  lU't't'ld  von  ilini  gebaut  wonU'n  war  und  bcziiglicli  deren 
dor  göttliidie  Seher  Moses,  allein  vor  allen  Mensehen  dureh 
(lott  unterrichtet,  genau  den  Tag  des  Monates  und  des  .lahres 
aufzeichnete,  an  welchem  Noah  mit  seiner  ganzen  Familie  und 
allen  ^Jattungen  dei-  Thiere  hineinging  und  allein  mit  den  Sei- 
nigen errettet  ward,  da  er  allein  in  seinem  (Jeschleehte  Gott 
wohlgefiel;  niindieh  im  2242.  J.  der  Welt,  im  600.  Lebens- 
jahre des  Noah,  am  27.  Tage  des  2.  .Monates,  der  bei  den 
Hebräern  Jar  heisst,  1km  den  Acgyptern  aber  am  25.  des  Paehon 
oder  nach  den  Römern  am  20.  .Mai,  am  ersten  Tage  der  AVoche, 
wie  es  Einigen  geschienen,  am  27.  aber  des  Mondes.  Da  schloss 
rjott  den  Ka?<ten  von  aussen,  wie  die  heiligen  Orakel  besagen, 
und  eröft'net  wurden  die  Schleussen  des  Himmels  und  die  Quellen 
des  Abgrundes  brachen  hervor  [eppaYT.cav]  40  Tage  lang,  d.  i. 
bis  zum  5.  des  4.  Monates  Thamni  bei  den  Hebräern,  im  1  1. 
Monate  Epiphi  nach  den  Aegyptern  und  im  7.  bei  den  Römern, 
der  da  Juli  [m:  (3.  Juni]  heisst,  am  5.  Tage  der  Woche,  wie 
man  sagt,  am  7.  dem  Monde  nach.  Höchst  wunderbar  war  es, 
dass  gerade  mitten  in  der  Erntezeit  solche  ausserordentliche  Re- 
gengüsse über  die  Welt  wegen  des  Uebermasses  der  Sünde  her- 
einbrachen. Als  aber  ein  Wind  auf  göttlichen  Befehl  nach  den 
150 'J'agen  auf  der  Erde  geweht  hatte,  begann  das  Wasser  ab- 
zunehmen vom  24.  des  7.  hebräischen  Monates  Theeliph,  dem 
19.  des  2.  Monates  Paophi  bei  den  Aegyptern  oder  im  10.  Mo- 
nate October  bei  den  Römern,  am  3.  Tage  der  Woche  und,  wie 
man  sagt,  am  Neumonde,  bis  ziun  11.  des  hebräischen  Monats 
Sabat  am  Neumonde  oder  bis  zum  25.  Tybit,  der  bei  den  Rö- 
mern der  erste  Monat  Januar  ist;  am  2.  Tage  der  Woche,  am 
10.  des  blondes,  sass  der  Kasten  auf  dem  Gebirge  Ararat,  d.  h. 
Armeniens,  fest.  Die  Gipfel  der  Berge  wurden  sichtbar  und 
nach  40  Tagen  schickte  Noah  durch  ein  Fenster  des  Kastens 
den  Raben  hinaus,  damit  er  sähe,  ob  das  Wasser  naehgelassen 
habe,  am  11.  des  12.  Monates  Adar,  am  5,  des  Phamenoth,  zu 
Anfang  des  März,  am  7.  Tage  der  Woche  und  am  20.  nach  dem 
Monde;  und  nachdem  der  Rabe  hinweggeflogen,  kehrte  er  nicht 
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zurück.  IJiul  nacli  7  Tagen  sclilckte  er  die  Taube  ab,  und  da 
sie  keinen  Kulieplatz  fand,  kelirtc  sie  zu  ihm  zurück.  Nacli  an- 
deren 7  Tagen  nun,  am  IS.  des  Adar,  am  12.  des  Phamenotli 
und  des  März  sendete  er  sie  wieder  aus  dem  Kasten,  und  sie  kam 
gegen  Abend  mit  einem  Oelblatt  im  ]Munde  zurück  am  7.  Tage 
der  Woche,  am  27.  des  Mondes.  Nach  anderen  7  Tagen  Hess 
er  abermals  die.  Taube  fort,  am  25.  desselben  Monates  Adar 
oder  am  21.  des  Phamenoth  und  18.  des  März,  und  sie  kehrte 
nicht  wieder  zurück.  Zu  Anfang  aber  des  Wcltjahres  2243,  im 
GOl.  Lebensjahre  des  Noah,  am  Neumonde  des  1.  Monates  Nisan 
oder  am  29.  des  7.  ägyptischen  Monates  Phamenoth  und  25.  des 
März,  an  dem  1.  Tage  der  Woche,  dem  12.  dem  Monde  nach, 
verlief  sich  das  Wasser  von  der  Erde.  Im  2.  Monate  Jar  am  27. 
^J'age  oder  am  25.  Pachon  wurde  die  Erde  trocken;  und  Noah 
ging  mit  den  Seinigen  aus  dem  Kasten  am  1.  Tage  der  Woche. 

In  dem  vorstehenden  ALsclmitte  stimmen  nur  3  Jahrzalilen,  wenn  man 
die  Hunderte  in  ihnen  reducirt,  mit  denen  der  Leptogenesis ,  nämlich: 
522,  587  und  654  (?)  für  die  Geburt  des  Henoch,  des  ^lethusahih  und 
des  Lamech.  Auch  in  den  übrigen  Zahlstellen  differiren  folgende  des 
Jubiläenbuches:  652  Methusalah  heirathet;  3.  Woche  des  15.  Jubil. 
[=  J.  701 — 707]  Lamech  heirathet,  Noah  geboren;  1205  Noah  hei- 
rathet; 1207  Sem  geboren;  1209  Cham,  1212  Japhet  geboren;  1307 
Noah  erhält  den  Auftrag  zur  Erbauung  der  Arche  und  führt  ihn  aus ; 
1308  Beginn  der  Fluth.  Die  übrigen  Zahlangaben  des  Syncellus  fehlen 
im  Jiibiläenbuche;  dagegen  nennt  dieses  die  Frauen  des  Henoch  (Adni), 
des  Methusalah  (Adin),  des  Lamech  (Bithanos) ,  des  Noah  (Emzarah). 
Während  in  diesem  Noah  nur  1  Jahr  lang  an  der  Arche  baut,  nimmt 
dort  deren  Erbauung  100  Jahre  in  Anspruch.  Zwar  finden  sich  bei- 
derseits die  einzelnen  Zeitpunkte  hinsichtlich  des  Verlaufes  der  Sünd- 
fiuth  genau  nach  Monatstagen  angegeben  (die  ägyptischen  und  römi- 
schen Data  nur  bei  Syncellus),  jedoch  nicht  in  ganz  zutreffender  Weise, 
Es  scheint  mithin  in  diesem  ganzen  Abschnitte  Syncellus  die  Lepto- 
genesis, wenn  überhaupt,  nur  sehr  wenig  berücksichtigt  zu  haben. 

Chronogr.  p.  49:  Auch  in  der  sogenannten  Offenbarung 
des  Moses  heisst  es  [sv  t7\  Mwugsoj?  Iz^fouAr/) ' Xzzo'/.xk\)']^zi  cpspsTat] 
von  ihnen  [den  Egregoren  odei«  Wächtern],  dass  sie  nach  der 
Sündfluth  im  Jahre  2582  der  Welt,  von  Neid  bewegt,  die  Söhne 
des  Noah  auf  den  Weg  des  Todes  verführten.  Und  als  Noah  ge- 
betet hatte,  dass  sie  von  ihnen  ablassen  möcliten,  befahl  der 
Herr  dem  Erzengel  Michael,  sie  in  den  Abgrund  zu  werfen  bis 
zum  Tage   des  Gerichtes.    Der  Teufel   aber  erbat  sich,    einen 

Röusch,  Buch  d.  Jubil.  |9 
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'l'lu'il  VDi»  ilitirn  lu-limi'n  /ii  fliirt'cii  zur  V('rsiu'liun<^  der  Mcii 
Bchcii,  iiml  {gegeben  wurde  ihm  ein  Zehntheil  derselben  nacli 
göttlichem  Ik-tehle,  dass  er  die  Menschen  versuche,  zur  Krpro 
bung  der  Zuneigung  eines  Jeden  zu  (Jott;  di(i  übrigen  1)  Theile 
aber  wurden  in  den  Al)giini(l  geworfen.  Uns  jedoeh  seheint  das 
mit  der  Vernunlt  unvei-einbar  zu  sein,  dass  ein  lebender  Mensch 
von  der  Seele  eines  \'erstorbenen  versucht  \vei*de.  Darum  er- 
mahnen wir  die,  welche  hier  oder  ander.^Wd  in  Apoki'yplieu  h'sen 
[svT'jy/ivovTa;],  "nicht  in  Allem  den  daiiii  vorgebracliten  (be- 
danken Glauben  zu  schenken  [i'::£GOxtJ. 

Aus  diesem  Citate  ersiebt  man,  ila.ss  die  Kleine  Genesis  auch  mit  deiu 
allgemeineren  Namen:  Ofenharnnij  des  Moses  bezeichnet  wurde;  denn 
das  dort  Erz)lblte  ist  —  wie  Trcueufds,  obwohl  er  noch  kein  handschrift- 
liches Jirucbstück  unserer  Schrift  vor  Augen  hatte,  richtig  vermuthet 
liat  —  ein  genaues  Excerpt  aus  derselben,  in  welchem  sogar  das  .Iiihr 
stimmt,  wenn  anstatt  ß?«ß'  bei  Syncellus  asnß'  [=:  1582]  gelesen  (»der 
wenigstens  nach  der  oben  berührten  Reductionsweise  angenommen  wird. 
Denn  im  10.  Cap  des  JubiUlenbuchcs  heisst  es,  dass  in  der  3.  Woche 
des  (33.)  Jubiläums  die  unreinen  Dämonen  die  Söhne  Noah's  zu  ver- 
führen begannen,  damit  sie  sie  bethöreten  und  zu  Grunde  richteten. 
Als  nun  die  Kinder  Noah's  ihrem  Vater  von  den  Dämonen  erzählten, 
welche  die  Söhne  ihrer  Söhne  verführten,  verfinsterten  und  tödteteu 
[Sync. :  usTa  Oivaxov  enXavTjaav ,  wofür  [xaxa  Oavirou  ijzk.  zu  lesen  sein 
wird,  =  zugleich  mit  Tod  rer/u'hrlen,  d.  li.  verführten  und  tödteten], 
da  betete  Noah  vor  dem  Herrn  seinem  Gott,  er  möge  die  bösen  Geister 
nicht  Herr  werden  lassen  über  seine  Söhne,  sondern  sie  einkerkern  und 
festhalten  an  dem  Orte  der  Verdammniss  .  ..  ,Und  unser  Gott  —  heisst, 
es  dann  weiter  —  sprach  zu  uns,  dass  wir  alle  binden  sollten.'  Aber 
der  oberste  der  Geister,  Mastema,  bat  vor,  er  möge  doch  einige  übrig 
lassen,  damit  sie  nach  seinem  [des  Mastema]  Befehle  unter  seiner  Herr- 
schaft verderbcten  und  verführeten.  Darauf  befahl  Gott,  der  10.  Thcil 
von  ihnen  solle  übrig  bleiben  vor  ihm  und  9  Theile  sollten  hinabfahren 
an  den  Ort  des  Gerichtes  . .  .  ,Und  wir  thaten  nach  seinem  Befehle: 
alle  die  bösen  grausamen  Geister  banden  wir  an  dem  Ort  der  Strafe 
und  den  10.  Theil  von  ihnen  Hessen  wir  übrig,  dass  sie  vor  dem  .Satan 
richteten  auf  der  Erde.' 

Ueber  den  babylonischen  'fluirm  findet  sich  bei  Syncellus 
Chronogr.  p.  77  die  Notiz,  dass  unter  Nimrod's  Herrschaft  40 
Jahre  gebaut  worden  sei,  bis  er  durch  einen  heftigen  Sturm, 
(ü:  iTTopoOTt,  umgeworfen  wurde  und  Ninirod  erschlug. 

Im  Jubiläenbuche  Cap.  10  ist  zwar  Nimrod  nicht  genannt  und  anstatt 
40  sind  43  Jahre  als  Bauzeit  angegeben,  jedoch  in  Betreff  der  Zerstö- 
rung des  —  zwischen  dem  Lande  Assur  und  Babylon  im  Lande  Sinaar 
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stellenden  —  Tluirmes  lieisst  es  dort  glelchermasscn :  ,Und  Gott  Rcliickte 
einen  starken  Wind  gegen  ihren  Tlmrm  und  zerstörte  ihn  auf  der  Krde.* 
Schon  die  Sibylle  hatte  (Joseph.  Arch.  I.  4,  3)  den  Ausspruch  gethan: 

q\  Se  Oso't  3cv£[jL0u;  eTCi7;£[j.(Lavt£;  aveoTpc-^/av  xbv  jrüpYov.  Einem  Blitzstrahle 
schreibt  seine  Vernichtung  licnianiin  Tudclensis  im  Itinerar  /u:  ,Mitten 
in  denselben  fiel  Feuer  vom  Himmel  und  zerstörte  sie  [die  Backsteine] 
bis  auf  den  Grund.' 

Auf  jene  Notiz  ist  p.  84  zurückgewiesen  mit  den  Worten: 
,Man  nuiss  sich  an  das  bereits  oben  Gesagte  erinnern,  dass  sie, 
nachdem  sie  in  dem  allgemein  angenommenen  2736.  Jahre  an- 
gefangen hatten  den  'iliurm  zu  bauen,  welches  das  594.  Lebens- 
jahr des  Sem,  das  493.  seines  Sohnes  Arphaxad,  das  358.  von 
dessen  Sohne  Kainan,  das  230.  des  Sala  und  das  99.  des  Heber 
war,  40  Jahre  lang  beim  Bauen  verblieben  bis  zum  Jahre  der 
Welt  2776;  denn  in  diesem  Jahre  wurden  sie  von  Gott  über 
den  ganzen  Erdkreis  zerstreut.^  —  Hierzu  vgl.  noch  p.  94  sq. : 
Nachdem  nun  dergestalt  von  Noah  der  ganze  Erdkreis  nach  gött- 
lichem Befehle,  wie  vorherbemerkt  wurde,  im  2572.  [m:  2576.] 
Jahre  der  Welt,  im  930.  [m:  934.]  Lebensjahre  des  gerechten 
Noah,  404  [m:  200]  Jahre  vor  der  in  Folge  des  Thurmbaues 
erfolgten  Zerstreuung,  unter  seine  3  Söhne  ausgetheilt  worden 
war,  verloosten  auf  dieselbe  Weise  die  72  Stämme  und  Zungen 
auch  das  bei  der  Sprachverwirrung  Zerstreute  unter  sich  ^),  ob- 
wohl darauf  zu  gewissen  Zeiten  die  Einen  dahin,  die  Anderen 
dortliin  weggeführt  wurden,  indem  sie  Kriege,  Gefangenneh- 
mungen, gegenseitige  Beraubungen  und  Ueberwältigungen  un- 
vernünftiger Weise  zur  Ausführung  brachten,  worüber  man 
Kenntniss  erlangen  wird,  wenn  man  zuerst  die  vom  Geiste 
Gottes  durchwehten  Schriften  und  sodann  auch  die  jüdischen, 
griechischen  und  ägyptischen  oder  chaldäischen  Geschichten  in 
die  Hand  bekommt,  obschon  man  den  Schriften  der  Andersgläu- 
bigen nicht  in  Allem  folgen  darf  . .  . 

Die  Synceirschen  Zahlen,  die  hier  theihveise  einander  selbst  widersprechen, 

sind    von  denen    des   Jubiläenbuches  Cap.   8    und   10    ganz    verschieden. 

Nach   demselben  nämlich    theilt  Noah   im  J.    15G9    die  Erde  unter  seine 


1)  Wahrscheinlich  ist  hier  anstatt  öia^^apsv  mit  Jacob  Goar  8taaj:ac£:jai 
zu  lesen,  wodurch  der  bessere  Sinn  entsteht:  ,loosten  auf  dieselbe  Weise 
auch  die  bei  der  Sprachverwirrung  zerstreuten  72  Stämme  und  Zungen 
unter  sich,' 
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3  Söhne,  In  »lor  4.  Wuolic  dos  34.  .Jiil.ilUinns  [=  J.  IG39-1G45]  be- 
ginnt der  Thnrmliau,  im  .1.  ir.;')9  8tirbt  Noah,  950  Jahre  alt;  im  J.  168ö 
wurden  die  Menschen  im  LjuhIp  Sinaar  zerRtreut,  nachdem  pIo  am 
Thurme  43  Jahre  lang  gebaut  hatten.  Dagegen  da.s  als  gi-schohen  lie 
richtete  stimmt  im  Allgemeinen  mit  den  Angaben  des  Synecllus:  di. 
Krde  wird  durch  Verluosung  vcrtheilt  nicht  bhts  unter  die  Sühne  Noah's, 
sondern  auch  wiederum  unter  deren  Sühne,  und  den  Söhnen  des  Sem 
wird   ihr  Erbthcil  durch  Waffengewalt  von  Canaan  entrissen. 

Chronogr.  p.  82 — 84:  Den  ganzen  Erdkreis  vertlieilte  Noali 
der  Gerechte  unter  seine  3  Sölinc  im  Jahre  2572  der  Welt,  Im 
934.  seines  Lebens^  nach  dem  göttlichen  Spruche  also:  Sem, 
seinem  erstgeborenen  Sohne,  der  im  431.  Lebensjahre  stand, 
gab  er  ....  Seinem  2.  Sohne  Cham,  der  im  427.  Jahre  stand, 
gab  er  ....  Seinem  3.  Sohne  Japhet,  der  im  425.  Jahre  stand, 
gab  er  ....  Nachdem  er  so  getheilt  und,  wie  mau  sagt,  sciirit't- 
lich  es  aufgesetzt  und  ihnen  vorgelesen  hatte,  versiegelte  er  sein 
Testament  und  behielt  es  bei  sich  bis  zum  2592.  Jahre  von 
Adam,  in  welchem  er  entschlief.  Als  er  aber  am  Sterben  war, 
befahl  er  seinen  3  Söhnen,  dass  Keiner  die  Grenzen  des  Bruders 
überfalle  und  feindlich  gegen  den  Andern  sich  wende,  da  Zwist 
und  gegenseitige  Kriege  dadurch  unter  ihnen  verursacht  würden. 
Sein  Testament  gab  er  dem  Sem  als  dem  erstgeborenen  und  von 
Gott  geliebteren  [Hzofikzi-zizio]  Sohne,  der  auch  die  Herrschaft 
nach  ihm  übernahm  und  auserlesener  Semumiicn  von  ihm  thcil- 
haftig  wurde,  wie  in  der  Genesis  [9,  2GJ  angegeben  ist.  Und 
er  entschlief  auf  dem  Berge  Lubar.  —  Im  2791.  J.  d.  VV.  oder 
200  Jahre  nach  Noah's  Tode  betrat  Canaan,  der  Sohn  Cham's, 
unruhsüchtig  die  Grenzen  des  Sem  und  Hess  sich,  indem  er 
Noah's  Gebot  übertrat,  dort  nieder  mit  den  von  ihm  stammenden 
7  Völkern,  den  Amoräern,  Chettäern,  Pherezäern,  Eiiäern, 
Gergesäern,  Jebusäern  und  Chananäern  . . .  Jetzt  kehren  wir 
wieder  zu  dem  Thurmbauc  und  zu  der  Vei-wirrung  der  72 
VölkcT  und  Zungen,  welche  unter  einander  gemischt  wurden, 
zurück  und  berichten  das  von  den  meisten  früheren  Gescliichts- 
schreibern  P^rzählte,  welche  un<l  wie  viele  Völker  von  den  zer- 
streuten 72  einem  jeden  der  3  Söhne  Noah's  zufielen.  [Es  folgt 
nun  p.  85 — 93  die  Einzelaufziihlung.]  —  p.  150:  Im  Jahre 
2570  machte  Noah  sein  Testament  und  vertheilte  den  Erdkreis 
unter  seine  3  Söhne.  —  p.  168:  Im  Jahre  der  Welt  277G  erfolgte 
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die  Zerstreuung  der  72  Völker,  als  Phalek  5  Jahre  alt  war. 
Im  J.  27J)0  betrat  Cauaan  die  Grenzen  des  8em  und  raubte  ge- 
walttliätig  das  Land,  welches  späterhin  dem  Abraham  gegeben 
wurde  . . .  Im  J.  2838  [B:  2038]  der  Welt,  im  G7.  Lebensjahre 
des  Phalek,  starb  Kaiiian  und  die  Söhne  des  Sem  führten  Krieg 
gegen  die  des  Cham  um  die  (Ircnzen  Palästina's.  Im  J.  2849 
begannen  die  Zerstreuten  Städte  zu  erbauen. 

Von  den  obigen  Jahrzalilen  sind  in  der  Li^ptogencsis  nur  zwei  angegeben, 
jedoch  anders:  1569  als  Jahr  der  Verthcilung,  in  welchem  Sem  362, 
Cham  360,  Japhet  357  Jahre  alt  gewesen  sein  würde,  und  1659  als 
Sterbejahr  des  Noah.  Nach  Cap.  8  fand  die  Vertheilung  im  Beisein 
eines  Engels  Statt,  die  Söhne  nahmen  bei  der  Verloosung  die  Zettel  aus 
dem  Busen  Noah's.  Die  einem  Jeden  zugefallenen  Landstriche  sind 
einzeln  aufgezählt  und  scheinen  im  Wesentlichen  mit  den  Synceirschen 
übereinzustimmen.  Von  einem  Testamente,  das  er  dem  Sem  über- 
geben, ist  nichts  erwähnt;  dies  aber  könnte  eine  Ausdeutung  der  Notiz 
sein:  ,Er  gab  alle  seine  Schriften,  die  er  geschrieben,  seinem  ältesten 
Sohne  Sem;  denn  ihn  liebte  er  am  meisten  unter  allen  seinen  Söhnen.' 
Bezüglich  der  Warnung  vor  gegenseitiger  Feindseligkeit  heisst  es  im 
9.  Cap.,  Noah  habe  seine  Söhne  und  Enkel  schwören  lassen,  mit  einem 
Fluche  jeden  Einzelnen  verfluchend,  der  ein  Erbtheil  einzunehmen  ver- 
suche, das  ihm  durch  das  Loos  nicht  zugefallen  sei,  worauf  Alle  zu- 
sicherten, so  solle  es  sein  in  ihren  CTCSchlcchtern  bis  auf  den  Tag  des 
Gerichtes.  Ebenda  ist  berichtet,  dass  Noah  auf  dem  Berge  Lubar  im 
Lande  Ararat  begraben  wurde;  von  Cauaan  aber,  dass  er  nicht  in  das 
Land  seines  Erbes  ging,  sondern  im  Lande  Libanos  von  Hamath  an 
bis  zum  Eingang  Aegyptens  seinen  Wohnsitz  nahm  und  auch  dann  be- 
hielt, als  ihm  von  seinem  Vater  Cham  und  von  seinen  Brüdern  Kusch 
und  Mizraim  angedroht  worden  war,  da  er  mit  Waffengewalt  sich  nie- 
dergelassen habe,  würden  seine  Söhne  durch  Waftengewalt  fallen  und 
er  werde  ausgerottet  werden  in  Ewigkeit.  —  Der  Erbauiyig  von  Städten 
durch  die  Zerstreuten  ist  keine  Erwähnung  gethan;  wähl  aber  ist 
Cap.  7  von  den  Söhnen  des  Noah  gesagt,  dass  ein  Jeder  sich  eine  Stadt 
erbaute,  nämlich  Cham  Neelatamek,  Japhet  Adotanelek  und  Sem  Sedu- 
katelbab  ;  ingleichen  Cap.  8  von  Kainam,  dass  er  einen  Ort  zu  suchen 
ging,  wo  er  sich  eine  Stadt  besetzen  könnte. 
Chronogr.  p.  147:  Im  Jahre  2251,  wie  man  sagt,  pflanzte 
Noah  einen  Weinberg  auf  dem  Berge  Lubar  in  Armenien. 

Hierzu  vgl.  die  Angabe  des  Jubiläenbuches  Cap.  7,  dass  Noah  im  J.  1317 
auf  dem  Berge  Lubar  des  Ararat  Weinstöcke  gepflanzt  habe. 
Chronogr.  p.  150:    Im  Jahre  2585  fand  Kainan,  als  er  auf 
dem  Gefilde  einherwandelte,  die  Schrift  der  Giganten  und  ver- 
barg sie  bei  sich. 
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Augenscheinlich  ist  dies  der  Leptogoneais  entnommen,  wo  wir  Cap.  8  von 
dem  im  J.  1375  geborenen  ,Kainam'  Icnen,  er  l:abe,  al»  er  sich  einen 
C)rt  für  eine  zu  crhauende  Stadt  stieben  wollte,  eine  von  den  Vorvillern 
auf  einen  Felsen  eingegral)ene  Inschrift  gefunden ,  übersetzt  tind  abgc- 
8ebriel)en,  von  dem  Inhalte  derselben  aber,  der  sich  auf  die  astrono- 
mischen Lehren  der  Kgregoren  bezog,  nichts  erzählt.  —  Weitere«  «. 
unten  bei  dem  Chronographen  Joel. 

Clirouogr.  p.  17G — 178:  Dass  dies  ikkIi  dein  Tode  des 
'J'liarah  gcscliali,  ist  denen  dureliaus  wahrselieinlich,  die  den 
v()rliej::;enden  ^^'()rten  einen  bildlielien  tSinn  unterlegen  wollen 
und  darunter  verstehen,  er  sei  dem  (ieiste  naeli  gestorben  vor 
dem  physisehen  Tode^  weil  tr  der  Anbetung  der  Götzenbilder 
und,  diu  er  solelie  verfertigte,  der  (lew'nnsuelit  sich  ergeben 
hatte^  und  nicht  zugleicii  mit  Abraiiam  gegangen,  sondern  um 
deswillen  ausgewandert  (wie  ja  geschrieben  steht  [Gen.  11,  31], 
dass  Tharah  auch  den  Abram,  den  Naclior,  den  Lot  und  die 
Sarra  nahm  und  sie  aus  dem  Lande  der  Chaldäer  hinwegführte, 
um  in  das  der  Caananäer  zu  gehen,  und  bis  Charran  kam  und 
sich  dort  niederliess),  dann  aber,  nachdem  er  seinen  Sinn  ge- 
ändert, in  dem  götzendienerischen  Charr.an  geblieben  bis  zum 
205.  Jahre  seines  Alters,  in  welchem  er  starb;  denn  hier  hat 
sich  die  Schrift  vielmehr  kurz  gefasst  in  dem  Ijerichte  über 
Tharali,  sie  hat  das  dem  Zuge  Abraui's  in  das  Land  Canaan 
Vorhergegangene  und  das  nach  diÄiem  Zug  Geschehene,  näm- 
licli  was  vom    140.  Jaln'c  bis  zu  dem  Jahre  205  seines  Todes 

sich  ereignete,  in  Eins  zusammengezogen Daher  wird  man 

der  Wahrheit  gemäss  erkennen,  dass  dem  Abram  nicht  nach 
Tharah's  Tode  der  göttliche  Ausspruch  zu  Theil  wurde,  sondern 
als  er  noch  in  seinem  Vaterlande  war  und  dem  Jehova  sich  wid- 
mete und  die  Götzenbilder  des  Vaters,  wie  vielfach  erzählt  wird, 
verabscheute,  welche  er  auch  in  der  Nacht,  wie  man  sagt,  in 
]>rand  steckte,  wobei  sein  Bruder  Arran  zugleich  mit  ihnen  ver- 
brannte, der  das  Feuer  vor  [evto-iov]  Tharah,  wie  man  sagt, 
löschen  wollte,  indem  auch  die  Schrift  hierauf  hindeutet  mit  den 
Worten  [Gen.  11,  28],  dass  Arran  vor  seinem  Vater  Tharah  in 
dem  Lande,  wo  er  geboren  war,  in  der  Landschaft  der  Chal- 
däer, in  der  Stadt  Sur  [i^ousj,  gestorben  ist.  • —  p.  183  sq.: 
Abram  wurde,  da  er  dem  Geschlechte  nach  ein  Chaldäer  war, 
in  der  ersten  Jugendzeit  bei  den  Chaldäern  erzogen  und  erhielt 
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bei  ihnen  Unterricht  in  der  Astrologie  und  der  übrigen  Weis- 
heit. Weil  er  aber  Gott  liebte  [Oso^iXrj;  ojv]  und  seinen  Sinn 
nicht  an  dem  Verkehre  mit  den  Geschöpfen  sich  .begnügen  Hess, 
sondern  zu  dem  Urheber  alles  Seins  von  der  Schönheit  der  er- 
schaffenen Dinge  emporstrebte,  wurde  er  einer  göttlichen  Er- 
leuchtung gewürdigt,  als  er  noch  im  Vaterlande  verweilte,  wie 
in  der  Apostelgeschichte  [7,  2]  der  erste  Märtyrer  versichert  .  . 
Wissen  muss  man,  dass  die  Chaldäer,  von  denen  Abram  ab- 
slammte, ihren  Ursprung  von  Sem  ableiteten.  Von  dem  Gross- 
vater des  Abram  mütterlicherseits  sagt  die  Kleine  Genesis  [fi 
AsTTTT,  rivzfji;  (p'/idiv],  dass  er  Abram  hiess,  dass  Sarra  aber  des 
Abram  Schwester  von  demselben  Vater  [ö[7.07uaTpLa]  war.  Abram 
zuerst  verkündete  den  Gott  des  Weltalls  [tojv  o)^ü)v]  als  Schöpfer. 
Abram  zuerst  umkränzte  [umkreiste?]  den  Altar  mit  Palmen- 
und  Oelzweigen  [iyjjy.'ko\j  t6  öoaiaTT'/ipiov  '/.Iol^qi;,  (potvix.cov  zal 
sXaicov].  Bei  Abram  ist  zuerst  ein  Engel  in  der  heil.  Schrift  ge- 
nannt. Von  ihm  lernten  die  Aegypter  die  Stellung  und  Bewe- 
gung der  Gestirne  und  die  Kunst  der  Arithmetik.  Im  14.  Jahre 
seines  Alters  erkannte  Abram  den  Gott  des  Weltalls  und  betete 
ihn  an,  die  Götzenbilder  seines  Vaters  aber  zertrümmerte  und 
verbrannte  er  sammt  dem  Hause;  zugleich  mit  ihnen  verbrannte 
auch  des  Abram  Bruder  Arran,  als  er  sich  bemühte,  das  Feuer 
zu  löschen.  Seinen  Vater  ermahnte  er  unter  tadelnden  Worten, 
von  der  Verehrung  und  Verfertigung  der  Götzenbilder  abzu- 
lassen, wie  Josephus  sagt.  —  p.  185:  In  dem  3373.  J.  d.  W., 
dem  61.  Lebensjahre  des  Abram,  steckte  Abram  die  Götzen- 
bilder seines  Vaters  in  Brand,  wobei  Arran  mit  verbrannte,  der 
das  Feuer  löschen  wollte  in  der  Nacht.  Und  Tharah  wanderte 
mit  Abram  aus,  um  in  das  Land  Canaan  zu  gehen,  liess  jedoch, 
anderen  Sinnes  geworden,  sich  in  Charran  nieder  und  war  dem 
unsinnigen  Götzendienste  ergeben  bis  an  seinen  Tod. 

Nach  dem  Jubiläenbuche  Cap.  11  wurde  Abram  im  J.  1876  geboren  und 
nach  dem  Namen  des  Vaters  seiner  Mutter  genannt.  Schon  als  Kind 
fing  er  an,  die  Verführung  der  Menschen  zur  Sünde  durch  die  Schnitz- 
bilder einzusehen;  auch  lernte  er  von  seinem  Vater  das  Schreiben.  Im 
Alter  von  14  Jahren  sonderte  er  sich  von  Tharah  wegen  des  Götzen- 
dienstes ab  und  betete  zu  dem  Schöpfer  aller  Dinge.  Im  Jahr  1904, 
mithin  28  Jahre  alt,  macht  er  seinem  Vater  Vorwürfe  wogen  der  An- 
betung   der  Götzen    und   crmahnt    ihn    zur    Verehrung    des   lebendigen 
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fJottcs  (Cftp.  12).  Zum  W<-i]>f!  nimmt  er  im  .1.  102;')  die  Rora,  die 
Tochter  seines  Vaters.  Im  Alter  von  60  Jahren,  im  .1.  1936,  verbrennt 
er  wtthrend  ^ev  Nacht  das  Haus  der  Götzen;  Arran,  der  herbeieilt,  um 
diese  zu  retten,  verbrennt  in  den  Flammen.  iJiirauf  zieht  Tharah  mit 
seinen  Kindern  fort,  um  in  das  Land  Canaan  zu  kommen,  und  er  wohnt 
in  C'harran,  niit  ihm  Aliram  11  Jahre  lang.  Dieser  beobachtet  im  J. 
1951  die  Gestirne,  erkennt  ihre  Abhängigkeit  von  (Jott  und  einpfilngt, 
als  er  um  Errettung  von  den  bösen  Geistern  gebetet  hat,  den  iJefchl, 
in  das  verhcissene  Land  zu  gehen,  nebst  der  Verheissung  des  Segens. 
Im  J.  1953  gibt  er  seinem  Vater  den  Entschluss  kund,  nach  Canaan 
zu  gehen,  und  zieht  von  C'harran  fort,  wo  Jener  zurückbleibt,  errichtet 
im  nUchsten  Jahre  einen  Altar  auf  dem  Gebirge  Bcthel  und  wendet 
sieh  von  Hebron  im  J.  1956  nach  Acgypten,  verlHsst  dieses  nach  .') 
Jahren  wieder  und  bringt  im  3.  Jahre  der  1.  Woche  des  41.  Jubi- 
läums, d.  h.  im  J.  1963,  in  Bethel  ein  Brandopfer  dar.  —  Die  Notiz 
über  das  xuxXoOv  'o  Ouatajrrjptov  scheint  sich  auf  Cap.  16  (p.  19  des 
latcin.  Textes)  zu  beziehen,  wo  berichtet  Ist,  Abraham  habe  am  Laub- 
hüttenfcstc  im  J.  1980  von  dem  Schmucke  der  Palmen  und  Früclil<i 
des  prächtigen  Baumes  genommen  und  sei  täglich  .siebenmal  um  den 
Altar  herumgegangen  mit  Zweigen. 

Chronogr.  p.  185:  Anfang  des  41.  .lubiläinns  bei  den  He- 
liriiern.  Jobcl  aber  ist  bei  ihnen  ein  Zeitraum  von  ÖO  Jaliren, 
so  dass  von  Adam  nach  ilirer  Reclmung  bis  zu  dem  85.  [wir 
lesen  tts'  anstatt  des  handschriftlichen  as'  und  anstatt  des  Goar^- 
schen  ^larginale  vv']  Lebensjahre  des  Abraham  2001  [=  ßa'  m: 
aber  fiv'  codd.]  Jahre  sind.  Der  mit  Moses  sprechende  Engel 
sagte  zu  ihm,  wie  in  der  Kleinen  Genesis  steht  [oj;  sv  Ae-t/, 
xstTat  r£v£<7£i] :  Den  Abram  lehrte  ich  die  hebräische  Sprache,  dass 
er  in  der  vom  Anfange  der  Schöpfung  an  (gebräuchlichen)  alles 

von  den  Vätern  Uebcrkommene  reden  konnte^  Im  Jahre 

3387  der  Welt,  welches  das  75.  Lebensjahr  des  Abraham  war, 
ging  er  aus  Charran  nach  dem  göttlichen  Ausspruche  und  kam 
nach  Sichern  und  erbauete  einen  Altar  zwischen  Bethel  und  Ai 
in  seinem  76.  Jahre.  In  dem  3393.  Jahre  d.  W.,  dem  81.  des 
Abraham,  ging  er  nach  Acgypten  hinab  mit  Sarra  in  dem  7. 
Jahre  seiner  Wanderung  [7:aooiy.iac] ,  wie  Einige  sagen. 

Im  JubilJlenbuche  Cap,  12  gibt  Gott  dem  Engel  den  Auftrag,  Abram's 
Mund  und  Ohren  und  Lippen  zu  offnen,  worauf  dieser  mit  ihm  hebräisch 
zu  reden  beginnt  in  Abram's  Stammsprache,  deren  Kenntniss  sich  unter 
den  Menschen  verloren  hatte.  Darauf  nimmt  Abram  die  hebräisch  ge- 
schriebenen Bücher  seiner  Väter,  schreibt  sie  ab  und  unterrichtet  sich 
darin,    im  J.  1953.    Das  13.  Cap.    erzählt,    dass   er   (im  J.   1950)    von 
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Cluuran  auszog,  nach  Bctliel  gelangte  und  zwischen  Ai  und  Bethej 
einen  Altar  crbauetc,  sodann  aber  im  J.  1950  nach  Aegypten  hinabzog. 
Wir  sehen  demnach,  die  obigen  Angaben  des  Syncellus  stimmen  den 
Thatsachen  nach  genau  und  meistens  auch  hinsichtlich  der  Zeitentfer- 
nungen mit  der  Leptogencsis.  Syncellus  hat  aber  diese  Schrift  nicht 
blos  citirt  und  benutzt,  er  hat  auch  ihre  eigenthfimliche  Jubiläenbe- 
rechnung gekannt.  Dies  ergibt  sich,  wie  wir  glauben,  aus  seiner  Ueber- 
schrift:  'Ao/t]  tou  [xa'  'I(oßr,Xaiou  Tcap'  'Kßpa-Iot?,  die  mit  seiner  eigenen 
Chronologie  unvereinbar  sein  würde.  An  jene  Zählung  nämlich  wurde  er 
erinnert  durch  das  Citat,  welches  er  der  Leptogencsis  zu  entnehmen  im 
Begrifte  war,  da  dessen  Inhalt  auf  die  letzte  Woche  des  40.  Jubiläums 
hinwies.  Der  Schluss  dieses  letzteren  aber  würde,  wenn  man  die  Ju- 
biläen nach  der  Weise  der  Hebräer  zu  50  Jahren  gerechnet  hätte,  zu- 
gleich auch  genau  den  Schluss  des  2.  Jahrtausendes  dargestellt  haben, 
und  das  Anfangsjahr  des  dritten  Millenniums  sowie  des  41.  Jubiläums 
hätte  das  85.  Lebensjahr  des  Abraham  signalisirt,  mithin  jene  wich- 
tige Epoche,  wo  der  Erzvater  aus  Aegypten  nach  Canaan  sich  wen- 
dete, um  von  nun  an  in  dem  Lande  der  Verheissung  seinen  bleibenden 
und  dauernden  Aufenthalt  zu  haben.  Dies  mochte  Syncellus  im  Sinne 
haben,  als  er  die  erwähnte  Ueberschrift  an  die  Spitze  des  Abschnittes 
stellte;  er  wollte  damit  andeuten,  dass  es  zweckmässiger  gewesen  sein 
würde,  wenn  der  Verfasser  der  Leptogencsis  nach  Jubiläen  zu  50  Jahren, 
anstatt  zu  49  Jahren,  gerechnet  hätte,  weil  er  dann  für  ein  so  wich- 
tiges Ereigniss  anstatt  des  Jahres  1961  das  erste  Jahr  des  3.  Millen- 
niums 2001  gewonnen  haben  würde. 

ChronogT.  p.  192  sq. :  Mastipham,  der  Fürst  der  Dämonen, 
kam,  wie  die  Kleine  Genesis  sagt  [oS?  OTiTtv -/j  Asttttj  Fsveaic], 
zu  Gott  und  sprach:  Wenn  dich  Abraham  liebt,  so  opfere  er 
dir  [üoi  om.  G]  seinen  Sohn.  —  In  dem  3437.  Jahre  der  Welt, 
dem  25.  des  Isaak,  opferte  Abraham  den  Isaak,  wie  Josephus 
sagt,  auf  dem  Berge  Sion  . . .  Als  Isaak  40  Jahre  alt  war,  nahm 
er  Rebekka,  Bathuers  Tochter.  —  Rebekka,  die  Unfruchtbare, 
gebar  nach  20  Jahren  zu  gleicher  Zeit  den  Jakob  und  Esau. 
Isaak  zeugte  den  Jakob  in  seinem  60.  Lebensjahre  oder  im  3472. 
[p.  218:  3473.]  J.  d.  W.  —  p.  197  sq.:  Rebekka  machte,  wie 
Josephus  sagt,  Brotkuchen  [/.oT^Xuoi^ac]  und  gab  sie  dem  Jakob, 
und  er  brachte  sie  nebst  anderen  Geschenken  zu  Isaak;  es  seg- 
nete ihn  aber  Isaak  ['Aßpaav.  G] ,  und  indem  er  ihn  mannig- 
faltig segnete  und  ;in  seinem  Busen  hielt,  starb  er,  nachdem 
Abraham  im  40.  Lebensjahre  des  Jakob  entschlafen  war.  —  Im 
45.  Jahre  des  Jakob,  im  3512.  [m:  3518.]  J.  d.  W.,  nahm  Esau, 
als  er  selbst  45  Jahre  alt  war,  2  Weiber  [Gen.  26,  34] . . .    Nach 
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(loin  1(M).  Li'bensjahrc  des  Isaak  stahl  .fukol)  die  8egnun^en 
Esau's  gemäss  den  Aiiloitimgen  sciucr  Mutter;  er  hatte  sie 
aber  schon  vorlier  von  (Uni  Patriarchen  Abraham  empfangen 
|t:so£T/£],  wie  .foscplius  versichert,  und  dic?c  Sage  ist  ghiub- 
würdig  [tt'.tto;  6  AÖyo;].  —  .Fosephus  sagt,  dass  .Fakol)  ])is  zu 
seinem  (33.  Lebensjalire  überhaupt  noch  kein  Weib  erkannt  hatte, 
wie  er  selbst  gegen  seine  ^Futter  Rebekka  es  aussprach.  —  Im 
73.  .Fahre  des  Jakob,  hn  J.  d.  W.  354"),  nach  der  genauen  Be- 
rechnung seines  Lebens,  entfloh  Jakob.  Nachdem  er  7  .Fahre  ge- 
dient hatte,  nahm  er  die  I^ca  und  zeugte  den  Kuben  im  80.  .Jahre, 
den  Simcon  im  SL,  den  Levi  im  82.,  den  ,Fuda  im  83.,  den 
Dan  im  85.,  den  Naphthali  im  8G.,  den  Gad  im  87.,  den  Äser 
im  88.,  den  Issachar  im  89.,  den  Zabulon  und  die  Dina  von 
der  Ijca  im  90.,  den  Joseph  von  der  Rahel  im  91.  und  blieb 
bei  Laban  noch  2  .Jahre,  worauf  er  im  93.  .J.  aus  dem  Hause 
Laban's  entfloh  .  . .  .Fosephus  berichtet,  dass  .Jakob  sieben  Tage 
dem  Jjaban  nach  der  Hochzeit  der  J^ea  diente  und  nach  den 
7  Tagen  die  Ilahel  erhielt  und  darnach  bei  Ijaban  war  bis  zu 
seiner  Entfernung.  —  p.  200 — 202:  Im  J.  d.  W.  35()3  wurde 
.Joseph  geboren,  im  9.  F^ebensjahrc  des  I^evi  und  dem  9L  des 
.Jakob.  Jn  dem  9*>.  desselben,  dem  IL  des  Levi  und  3.  des 
.Joseph,  im  .F.  d,  \V.  3505,  entfloh  .Jakob  aus  Mesopotamien 
und  versöhnte  seinen  Bruder,  mit  dem  er  zusammengetroflfen, 
durch  Geschenke.  Im  nächsten  .Jahre  w^n-de  .Jakob,  als  er  den 
.Fordan  überschritt,  Israel  genannt  und  dazu  gesegnet.  —  Nach- 
dem .Jakob  seine  Habe  verzehntet  hatte,  ernannte  er  den  18 
.Fahre  zählenden  T.,evi  zum  Ilochpriester,  da  dieser,  nach  um- 
gekehrter Zählung  von  dem  Letzten  an  gerechnet,  der  Zehnte 
war:  denn  Rüben,  der  Erstgeborene,  wurde  wegen  des  Kebs- 
weibcs  seines  Vaters  der  Herrschaft  und  der  Priesterwürde  be- 
raubt, im  J.  d.  W.  3572.  —  .Joseph  wurde  von  seinen  Brüdern 
aus  Neid  verkauft  im  .J.  d.  W.  3579,  als  er  im  17.  I^ebensjahre 
stand,  5  .Jahre  nach  dem  Tode  der  liahcl:  in  das  Gefängniss 
geworfen  wurde  er  im  J.  35^H,  zur  Herrschaft  über  Aeg}^pten 
erhoben  3592  im  Alter  von  30  Jahren.  Die  7  fruchtbaren  Jahre 
flngen  von  dem  31.  Jahre  des  .Joseph  und  dem  121.  des  Jakob 
an.  Im  38.  J^ebcnsjahre  .Joseph's  begann  der  Hunger  und  nach 
2  Jahren  kam  .Jakob  in  seinem  130.  J.  nach  Aegjpten  hinab  . . . 
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[Unwillig  über  das,  was  Simeon  und  Levi  in  Sichern  wegen  der 
Schändung  ihrer  Schwester  den  Bewohnern  angethan  hatten, 
vergrub  Jakob  in  Sichern  die  herbeigebrachten  Götter  neben 
dem  Felsen  unter  der  wunderbaren  Terebinthe  . .  .  und  brach 
nach  Bethel  auf ....].  p.  202 :  Isaak  sagte  in  seinem  Segen  zu 
Esau  [Gen.  27,  40]:  Es  wird  geschehen,  wenn  du  sein  Joch 
von  deinem  Nacken  abwirfst  und  losmachst,  so  wirst  du  zum 
Tode  sündigen  [7:Vr,a[7.£V/i'7'/i;  ziq  6avaT0v]. 

Das  erste  Referat  steht  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Jubiläenbuche,  wo 
in  Cap.  17  berichtet  ist,  dass  am  12.  Tage  des  1.  Monates  des  Jahres 
2003,  als  in  den  Himmeln  Einiges  über  Abraham's  Glauben  und  Treue 
gesprochen  wurde ,  der  oberste  Mastema  kam  und  vor  Gott  sprach : 
, Siehe,  Abraham  liebt  und  schätzt  seinen  Sohn  Isaak  mehr  als  Alles. 
Sage  zu  ihm,  er  solle  ihn  als  ein  Brandopfer  auf  dem  Altar  darbringen, 
und  du  wirst  sehen,  ob  er  dieses  Wort  thut' ...  In  dasselbe  Jahr  und 
auf  den  Berg  Zion  ist  in  Cap.  18  die  unternommene  Opferung  des 
Isaak  verlegt.  —  Die  Heirath  des  Isaak  fällt  in  das  Jahr  2020,  die 
Geburt  seiner  Söhne  in  das  J.  2039.  —  Die  Angabe  über  die  Brot- 
kuchen ist  nicht  aus  Josephus,  sondern  aus  der  Leptogenesis  Cap.  22, 
wo  es  im  lateinischen  Texte  p.  25  heisst:  Et  fecit  Rebecca  collyridam 
novam  de  frumento  novo  et  dedit  eam  Jacob  filio  suo ,  ut  inferret 
Abrahae  patri  suo  de  primos  fructus  terrae,  ut  manducaret  et  bene- 
diceret  creatorem  omnium,  priusquam  moreretur.  Darauf  betet  Abraham, 
ruft  Jakob  herbei  und  segnet  ihn  ,mit  allen  Segnungen  Noah's  und 
Adam's';  Jakob  schläft  dann  am  Busen  seines  Grossvaters  und  findet 
ihn  (Cap.  23)  beim  Erwachen  entschlafen  zum  ewigen  Schlafe.  Hieraus 
geht  hervor,  dass  der  betreffende  Passus  bei  Syncellus  einige  Unrichtig- 
keiten enthält,  die  entweder  ihm  selbst  oder  den  Abschreibeim  zur  Last 
fallen.  Der  Text  ist  jedoch  keineswegs  unheilbar;  er  lässt  sich  leicht 
mit  dem  Berichte  der  Leptogenesis  dadurch  in  Uebereinstimmung  bringen, 
dass  man  anstatt  Iciaa/.  beidemale  'Aßpaäa  liest  und  nach  hzkiüvrfsf^ 
nicht  ein  Komma,  sondern  einen  Punkt  setzt,  so  dass  dann  die  Worte 
äouTwvojaavTo;  toj  'Aßpaaix  t(o  a'  hz'.  if);  "C^urric,  Maxtuß  mit  dem  nächsten 
Satze  "(o  fit'  STS'.  'laxüjß  'll^aiJ  /at  aCi-b?  —  —  s'Xaßs  8u'o  yuvoixa;  ver- 
bunden werden.  Nach  dem  jetzigen  Texte  des  Jubiläenbuches  würde 
der  Tod  des  Abraham  in  das  2060.  Jahr  der  Welt  und  somit,  da  Jakob 
im  J.  2039  geboren  war,  nicht  in  das  40.,  sondern  in  das  21.  oder 
22.  Lebensjahr  des  Jakob  fallen;  allein  es  ist  dort  in  einigen  Capiteln, 
wenn  nicht  die  Aufeinanderfolge  der  Ereignisse,  doch  wenigstens  das 
chronologische  Beiwerk  in  Unordnung  gekommen ,  was  schon  daraus 
erhellt,  dass  der  im  J.  1876  geborene  Abraham  in  seinem  Todesjahre 
2060  nicht,  wie  im  23.  Cap.  steht,  175  Jahre  alt  gewesen  sein  könnte. 
Was  übrigens  Syncellus  anlangt,  su  wird  die  Nothwendigkeit  der  von 
uns  vorgeschlagenen  Correctuien  durch  seine  auf  derselben  p.  197  nach- 
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folgende  Bemerkung:  rio-r/:  oe  auTa;  (t«;  EuXoyi'a;  o  'laxüiß]  nasa  toj 
naTotipyoü  'Aßsaaa  erwiesen,  die  er  aber  in  Folge  eines  abtrnmligen 
Versehens  (dus  dritte  derselben  Art  erscheint  bei  der  nilehstfidgcnden 
Notiz)  ntif  .loseplms  zurückgeführt  hat ,  obsohon  dieser  den  Jakob  erst 
nach  dem  Tode  Abraham'tt  geboren  werden  lässt,  Arch.  I.  18,  1.  —  Wegen 
der  Aeusserung  des  Jakob  gegen  seine  Mutter  vgl.  Leptogcnesis  Cap.  25, 
wo  er  so  redend  eingeführt  ist:  .Sielie,  meine  Mutter,  ich  bin  9  Jahr- 
wochen alt  und  kenne  kein  Weib,  habe  keines  berührt  noch  mir  vor- 
lobt' ...  —  Die  Flucht  des  Jakob  nach  Mesopotamien  »-rfolgt  nach 
Cap.  27  im  Jahre  2114,  seine  Verehelichung  mit  Lea  im  J.  2122 
(^Cap.  28),  die  Uebergabe  der  Kabel  an  Jakob  bereits  7  Tage  naclf  der 
Verheirathung  mit  Lea,  dagegen  das  Ende  der  Dienstzeit  um  sie  erst 
nach  7  Jahren  (nicht  7  Tagen).  Nicht  übereinstimmend  ist  das  Lebensalter 
des  Jakob  bei  der  Geburt  seiner  12  Söhne  (Cap.  28);  in  dem  Geburts- 
jahre 2134  des  Joseph  z.  B.  würde  er  95  Jahre  alt  gewesen  sein  . . ., 
96  J.  aber  bei  seiner  Flucht  aus  Mesopotamien.  Die  Ueberschreitung 
des  Jordan  ist  mit  dem  J.  2136  bezeichnet  (Cap.  29),  dagegen  mit  dem 
Jahre  2143  das  von  ihm  in  Bethel  Vorgenommene,  dass  er  von  Allem 
den  Zehnten  gibt  und  den  Lcvi  zum  Priester  einsetzt  (nachdem  er 
von  dem  noch  tmgeborenen  Benjamin  an  seine  Söhne  aufwUrts  gezählt 
hatte).  Im  J.  2149  wird  Joseph  vorkauft  und  2162  der  Nächste  nach 
dem  Könige;  2163  beginnt  die  Fruchtbarkeit,  2171  der  Hunger  in 
Acgypten,  2172  Ankunft  des  Jakob  in  Aegypten.  —  Merkwürdig  ist  das 
Citat  aus  Gen.  27,  40;  denn  der  angefügte  Nachsatz,  der  wohl  richtiger 
bei  Glycas  p.  264  so  lautet:  zXr^^  (leXeiav  TjXrjuaEXrJaet;  Oaviiou,  und 
weder  bei  den  Maaorcthen  noch  den  LXX  sich  findet,  stimmt  buch- 
stäblich mit  Jubiläenb.  Cap.  26  ex. :  ,Und  es  soll  geschehen,  wenn  du 
gross  wirst  und  sein  Joch  vun  deinem  Halse  abschüttelst,  ao  irirst  du 
eine  Todsünde  begehen  und  dein  ganzer  Same  wird  ausgerottet  werden 
von  unter  dem  Himmel  weg*.  Mit  Unrecht  scheint  ihn  iJlndor/  bei 
Syncellus  in  Parenthese  gestellt  zu  haben. 

Chronogr.  p.  202  sq. :  Aus  Josephiis.  Im  Jahre  153  des 
Isaak  kam  Jakob  aus  Mesopotamien  zu  ilim  zurück ;  als  nun 
Isaak  aufsah  und  die  Sölinc  JakolVs  erl)licktC;  segnete  er  den 
Levi  al8  Ilochpricster  und  den  Juihi  als  König  und  Herrscher. 
—  Rebekka  bat  den  Isaak  im  Alter,  Jakob  und  Esau  zu  gegen- 
seitiger Liebe  zu  ermahnen.  Und  als  er  sie  crmahnete;  sagte  er 
ihnen  voraus,  dass.  wenn  Esau  gegen  Jakob  autstehe,  er  in 
seine  Hände  fallen  werde.  —  \achdem  nun  Isaak  gestorben 
war,  sammelte  Esau,  von  seinen  Söhnen  dazu  bewogen,  Völker- 
schaften und  zog  gegen  den  Jakob  und  gegen  dessen  Höhne  zum 
Kriege  aus.  Jakob  aber,  der  die  Thore  der  Burg  [-r/J;  [iaptw;] 
verschlossen  hatte,  ermahnte  den  Esau,  an  die  elterlichen  Ge- 
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böte  zu  gedenken.  Als  aber  dieser  sich  nicht  miissigte,  sondern 
tVech  war  und  schmähete^  spannte  Jakob,  von  Juda  dazu  ge- 
dräng-t  [|i'.xr76*t;] ,  den  Bogen ,  schoss  den  Esau  in  die  rechte 
Brust  [w-aCoO]  und  streckte  ihn  nieder^  und  nachdem  er  gestorben 
war,  öftneten  Jakob's  Sühne  die  Thore  und  brachten  die  Meisten 
um.  Dieses  wird  in  der  Kleinen  Genesis  erzählt  [sv  Asttt^ 
rev£«j£t  (pspsxai]. 

Die  Ueberschrift  'IwayJ;:-o'j ,  welche  über  dem  ganzen  Paragraphen  steht, 
bezieht  sich  blos  auf  die  ersten  Zeilen,  während  die  andere  Partie, 
wie  der  Schluss  ausdrücklich  besagt,  dem  Jubiläenbuche  entnommen 
ist,  obschon  auch  jener  erste  Bericht  in  diesem  nicht  fehlt,  so  dass  wir 
anzunehmen  hätten,  dass  Josephus  und  der  Verfasser  unserer  apokry- 
phischen  Schrift  aus  einer  gemeinsamen  Quelle  geschöpft  haben.  In 
der  Leptogenesis  Cap.  31  nämlich  (p.  38  des  latein.  Textes)  lesen  wir, 
dass  Jakob  bei  seiner  Rückkehr  aus  Mesopotamien  mit  Levi  und  Juda 
zu  Isaak  kommt,  der  sodann  zuerst  den  Levi  zum  Dienste  in  dem 
Heiligthume  Gottes,  darauf  den  Juda  als  künftigen  Herrn  und  Gewalt- 
haber segnet.  Auch  stimmt  die  Angabe  bezüglich  des  Lebensalters 
ziemlich  genau;  denn  Isaak  stirbt  im  J.  2162,  180  Jahre  alt  (Cap.  36), 
Jakob  aber  war  26  Jahre  vorher  über  den  Jordan  gegangen  (Cap.  29). 

—  Nach  dem  Inhalte  des  35.  Cap.  (p.  43)  bittet  Rebekka  den  Isaak, 
dem  Esau  einen  Eid  abzunehmen,  dass  er  seinen  Bruder  nicht  anfeinden 
wolle;  aber  erst  nach  Rebekka's  Tode  ermahnt  Isaak  die  Söhne  zu 
gegenseitiger  Liebe  und  Verträglichkeit  unter  der  Erklärung,  dass  jeder 
etwas  Böses  gegen  seinen  Bruder  Unternehmende  durch  dessen  Hand 
fallen  und  ausgerottet  werde  (Cap.  36).  —  Die  Erzählung  von  dem 
nach  Isaak's  Tode  durch  die  Söhne  des  Esau  entzündeten  Bruderkriege, 
in  welchem  dieser  Letztere  durch  den  Pfeil  Jakob's  auf  Andrängen  des 
Juda   getödtet  wird,   befindet    sich  ebenda  Cap.  37  und  38  (p.  44  sq.). 

—  Noch  ist  bei  Syncellus  beachtenswerth  die  Bezeichnung  des  Thurmes 
des  Abraham  durch  ßapt;.  Uebrigens  sagt  Josephus  Arch.  I.  c.  22  aus- 
diücklich,    bei  der  Rückkehr  Jakob's    sei  Rebekka  schon  todt   gewesen. 

Chrouogr.  p.  207  sq.  erwähnt  Syncellus  nochmals^  dass  Isaak 
den  Levi  und  Juda  gesegnet  hat;  und  zwar  unter  Berufung  auf 
Josephus.  Ebenda  und  sonst  mehrmals  (p.  211.  224  sq.)  ist 
erzählt;  dass  Jakob  den  Levi  zum  Priester  machte  und  ihm  den 
(Gen.  28;  22  gelobten)  Zehnten  gab,  weil  er,  von  dem  Letzten 
an  gezählt;  der  zehnte  seiner  Söhne  war  und  weil  Jakob  auf 
der  Flucht  vor  Esau  versprochen  hatte,  all  seine  Habe  zu  ver- 
zehnten. 

Die  Entlehnung  aus  dem  Jubiläenbuche  ist  unverkennbar.  Daselbst  wird 
Cap.  32  berichtet,    dass  Jakob    in  Bethel    von  Allem    zehntete  und  von 
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ilem    tlamalf*    noch    nicht    geborenen    Benjamin    aufwärts    /Jlhlto    bis    zu 
Lcvi.   der  flodann  von  seinem   Vater  mit  den  prieMtcrlichcn  Ivleidcrn  an- 
gethan    wnrde.     .Sogar    den    zweiten    Zehnton    cntiichtd.-    «r    und    crliuh 
ihn   /.11   einer  bleibenden  Institution. 
Au.H   der   Kiiidlicitsf^oscliiclite   dtj.s   .Mo.scs    isi    zu   crwälmcii, 

diiss  bei  Syneelliis  (Jliroiiof^r.  p.  '221  die  äj^yptisclie  l^iiiij^stoflitcr 

H£p[;.oOOc;  r,  x.7.1  *l>xpir,  genannt  ist. 

Den  ersteren  Namen  finden  wir  im  JubiUlenljuche  ebcnfalLs;  sie  heisst 
im  altbiteinischen  Texte  p.  ')!  Termot ,  in  dem  äthiopischen  Cap.  47 
'lannnt/i.  —  Von  ihr  berichtet  die  rabbini.'jchc  Hiograpliic  des  Moses 
r.w73  2''7ST.  ^131  [von  (iaulmyn  Paris.  IG'JK  hcbräiscli  und  latein. 
edirt;  abgedruckt  in  Ufförtr  Prophotae  veteres  pseudepigraphi.  Stuttg. 
1840.  p.  300  —  316],  sie  habe  der  Jochabed  2  Jahre  hindurch  für  das 
Säugen  des  Mosesknäbleins  täglich   2   Silberlinge  Lohn  gegeben. 


8. 
(jeorgius  Cedrenus,  griechisclicr  Mönch  im  1  1.  .Jahrhundert,   er- 
wiilmt  in   seiner  aus  SynceUus  u.  A.  ge.sehöpt'ten ,  bis  zur 
Regiernng  des  Isaak  Komnenus  [1059  n.  Chr.]  fortgeführten 
-'jvo'i/i;  iTTOsuTiv  die  Leptogenesis  öfters  und  berichtet  daraus 
Entnonnnenes. 
Compend.  liistor.  p.  (>  ed.   J3onn.  '):    Jedoch  aucli   aus  der 
Kleinen  Genesis  [ä-o  ty;;  Asttt-?);  Tevstsoj;!  haben  wir  nicht 
Weniges  aufgenommen  [zusannnengetragen,  Tj>>XE;av':£:]  sowie 
aus  der  Kirchengeschichte  nnd  aus  anderen  Büchern  . . . 

p.  7 — 9:  An  dem  ersten  Tage,  einem  Sonntage,  oder  am 
ersten  Tage  der  Woche  maclite  Gott  den  Himmel  und  die  Erde, 
Geist  nnd  Licht,  Tag  nnd  Nacht  [vjyOr.aspov]  und  in  Folge  des- 
sen [ex.  to'j  cuL/.ßeiJir.y.oTo;]  die  Finsterniss,  zusammen  7  Werke. . . 
Am  2.  Tage  entstand  die  Feste,  Ein  Werk...  Am  3.  Tage 
der  Erde  Sichtbarwerden  und  Abtrocknung,  das  Paradies,  aller- 
lei Bäume,  Pflanzen  und  Samen,  4  Werke...  Am  4.  Tage 
machte  Gott  Sonne,  ^lond  und  Sterne,  3  Werke.  . .  Am  h.  Tage 
das  Kriechende,  alles  Schwimmende,  Seethiere,  Fische  und  alles 
was  im  Wasser  ist,  sowie  das  Fliegende,  3  Werke.  Am  6.  Tage 
die  Vierfüssler,  die  Kriechthiere  der  Erde,  die  wilden  Thiere 
und  den  Menschen,   4  Werke:    alle  Werke  zusammen  22 ^   an 


\)  Georgias  Cedrenus   Joannis    Scylitzac    ope  ab  Jmruan.    BeJclero   sup- 
pletus  et  eraendatus.     Tomi  duo.     Bonnac   1838.   1839. 
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Zahl  den  Buchstaben  der  Hebräer,  den  22  Büchern  derselben 
und  den  22  Uauptgeschlechtern  von  Adam  bis  auf  Jakob  gleich, 
wie  in  der  Kleinen  Genesis,  von  der  Peinige  sogar  sagen,  dass 
sie  eine  Offenharung  des  Moses  sei,  vermeldet  wird  [w?  ^v  Asttt'/i 
cpspSTai  TevsTSi,  rlv  y.al  Mto'jTSto;  sivai  (paat  tivs;  aTioxaXu'j^tv].  Die- 
selbe sagt,  die  himmlischen  Mächte  seien  am  ersten  Tage  er- 
schaffen worden.  Warum  aber,  fragen  Manche,  hat  Gott  den 
7.  Tag  gesegnet  und  nicht  alle  Tage?  Wir  erwidern,  dass  jeder 
andere  durch  das  an  ihm  geschehene  Schöpfungswerk  seinen 
Segen  hatte;  weil  aber  der  siebente  allein,  da  kein  Werk  an 
ihm  geschah,  unbedacht  und  ohne  Ehrengabe  geblieben  sein 
würde,  um  deswillen  wurde  er  von  Gott  besonders  gesegnet  und 
geheiliget  und  Sabbat  genannt  als  Ruhetag  und  als  Typus  des 
7.  Jahrtausendes  und  des  Endes  der  Sünder,  wie  Josephus  be- 
zeugt und  die  KleineGenesis,  w;  'Icoa-/]7ro;  p-apTupei  )cal  Vi  Astut'/i 
r£V£(7t;.  —  p.  9  sq.:  Die  wilden,  die  vierfüssigen  und  die  krie- 
chenden Thiere  hatten  vor  dem  Sündenfalle  gleiche  Stimme 
mit  dem  Menschen;  daher,  heisst  es,  redete  die  Schlange  mit 
menschlicher  Stimme  zur  Eva  .  .  Dass  die  Schlange  vorher  4 
Füsse  hatte  und  nach  der  Verführung  zu  einem  Kriechthiere 
ward  und  dass  ihr  dann  Gift  auf  die  Zunge  gelegt  wurde,  halten 
wir  nicht  für  unglaublich.  —  p.  12 — 16:  Einige  sagen  auf 
Grund  einer  Ueberlieferung,  Adam  habe  100  Jahre  im  Para- 
diese zugebracht;  Andere  dagegen,  in  der  3.  Stunde  sei  er  ge- 
bildet worden ,  in  der  6.  habe  er  gesündigt  und  in  der  9.  sei  er 
Verstössen  worden  . .  Sehr  wahrscheinlich  und  glaubwürdig  Ist, 
dass  am  6.  Tage  und  in  der  6.  Stunde  die  Uebertretung  von 
ihnen  gewagt  wurde  und  dass  sie  darauf  in  der  9.  Stunde  des- 
selben Tages  das  Paradies  und  das  Leben  dortselbst  verlassen 
raussten,  dass  aber  dies  nach  7  Jahren  geschah,  wie  Einige  von 
den  Aelteren  erklärt  haben  . .  .  Kain  erfand  zuerst  den  Pflug 
und  baute  eine  Stadt,  die  er  nach  dem  Namen  seines  Sohnes 
Elioch  [im  Texte  falsch:  'Evcov]  benannte  . .  Dieser  Kain  stirbt, 
wie  die  Kleine  Genesis  des  Moses  sagt  [w;  Vi  Astttt,  Mwu'JSo); 
rivo'Ti;  <p-/]i7tv] ,  als  das  Haus  auf  ihn  gefallen  war ;  denn  mit 
Steinen  hatte  er  seinen  Bruder  Abel  getödtet  und  mit  Steinen 
wurde  gleichermassen  auch  er  getödtet.  —  p.  1(3 — 20:  Als  dritter 
Sohn  des  Adam  ist  Seth  verzeichnet^  welcher^  nachdem  er  seine 
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rij^cne  Schwester  Asuam  ['  \':ojaa]  ^ehelrathet,  «Icn  Kiios  zeugt»- . . 
Va-  wiiitlc  auch  Gott  gcnaiiiit  \ve<^en  des  in  seincui  ganzen  Leben 
hlcibcndcn  Ohuizüs  seines  Angosichtes  .  .  Den  7  Phmeten  legte 
er  Namen  l)i'i  und  erdachte  die  Wissenschaft  von  den  15e\ve- 
gungen  drr  Himmelskörper.  Auch  schrieb  er  dies  auf  zwei 
Siiulen,  die  er  errichtete,  eine  von  Stein  und  die  andere  aus 
Ziegeln,  da  er  das  der  Erde  drohende  Verderben  kannte,  damit 
die  steinerne  gerettet  würde,  wenn  es  durch  Wasser  erfolgte,  die 
aus  Ziegeln  aber,  wenn  durch  Feuer;  und  bis  heute,  wie  Jo 
sephus  bezeugt,  hat  sich. die  eine  auf  dem  siridischen  Berge  [to 
Kpi^ov  Öpo;]  erhalten.  Kr  zeichnete  auch  die  hebräischen  Buch- 
staben auf.  Im  '2'.]().  .Jahre  des  Adam  geboren,  wurde  Seth  im 
Alter  von  12  .Jahren  entwöhnt;  im  270.  Lebensjahre  des  Adam 
aber  ward  er  von  Kugeln  geraubt  und  eingeweiht  in  die  Kennt- 
niss  von  der  künftigen  Uebertretung  seiner  Söhne  (oder  der 
Wächter,  die  auch  Söhne  Gottes  hiessen),  von  der  Fluth  und 
dem  Krscheinen  des  Retters.  Am  40.  Tage  nach  seinem  Ver- 
schwinden kam  er  zurück  und  erzählte  den  Ersterschaffenen 
alles,  was  ihm  der  Engel  mitgetheilt  hatte  .  .  .  Henoch  zuerst 
lernte  und  lehrte  die  Buchstaben  [ypaaaaToc]  und  wnu'de  einer 
Offenbarung  der  göttlichen  Geheinmisse  gewürdigt .  .  .  Adam 
erkannte  im  ()00.  Jahre,  als  er  Busse  gethan,  durch  eine  Offen- 
barung das  die  Wächter  und  die  Fluth  Betreffende,  die  Busse, 
die  göttliche  Fleiscliwerdung  und  die  zu  jeder  Stunde  des  Tages 
und  der  Nacht  durch  Uriel,  den  Erzengel  über  die  Busse,  hinauf 
zu  Gott  gebrachten  Gebete  aller  Wesen  .  .  .  Ln  930.  .Jahre  ent- 
schlief Adam  gerade  am  Tage  der  Uebertretung . .  und  hinter- 
liess  3.3  Söhne  und  27  Töchter . .  Sein  Grab  war  in  dem  Ge- 
biete Jerusalera's,  wie  .Josephus  berichtet.  Li  demselben  Jahre 
starb  auch  Kain,  als  das  Haus  auf  ihn  gefallen  w^ar,  ein  Jahr 
nach  Adam's  Tode  . .  Die  aus  dem  Geschlechte  des  Seth  ent- 
stanniiten  Wächter  stiegen  im  Jahre  der  Welt  1200,  als  Jared 
40  und  Seth  selbst  770  Jahre  alt  war,  verirrten  Sinnes  herab 
und  nahmen  sich  Weiber  aus  den  Töchtern  der  Menschenkinder, 
nämlich  des  Kain,  und  erzeugten  die  berühmten  Riesen.  Diese 
waren  wegen  des  gerechten  Seth  stark,  sehr  gross  und  von  hoch- 
ragender Leibesgestalt,  monströs  und  verabscheut,  .  .  wegen  des 
unreinen   Kain   aber  streitbar^   gewaltthätig  und   hartknochig, 
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von  Charakter  mörderisoli ,  gottlos  und  ausscliweifend ,  .  .  ver- 
wildert im  Sinne  und  keinen  guten  Gedanken  hegend .  . .  Von 
ihnen  warf  nicht  Wenige  der  Höchste  durch  Feuerkugeln  oder 
Blitze  vom  Himmel  darnieder  und  vernichtete  sie ;  da  jedoch 
die  Uebrigen  ganz  fiihllos  und  unverbesserlich  blieben^  so  brachte 
Gott  darauf  Alle  in  der  Fluth  um  . .  .  Im  Jahre  1488  der  Welt 
wurde  Henoch,  als  er  365  Jahre  alt  war,  in  das  Paradies  ver- 
setzt .  .  . 

In  Bezug  auf  den  vorstehenden  Abschnitt  und  seine  Berührungspunkte 
mit  dem  Jubiläenbuche  haben  wir  fast  durchgängig  auf  dasjenige  zu- 
rückzu-weisen ,  -was  von  uns  aus  Syncellus  beigebracht  und  mit  den  be- 
züglichen Quellenangaben  verglichen  worden  ist,  da  Cedrenus  sehr  viele 
dieser  Notizen  —  und  ausserdem  noch  manche  andere,  von  uns  nicht 
wiederholte  —  von  diesem  seinem  Vorgänger  entlehnt  hat.  Wir  be- 
schränken uns  daher  auf  folgende  Bemerkungen:  1)  Bei  den  Werken 
des  1.  Schöpfungstages  hat  Cedrenus  ,  wie  es  scheint  ,  in  der  Syncell- 
schen  Kelation  die  Gewässer  übersehen  und ,  um  die  Siebenzahl  voll 
zu  machen,  das  vj/Oriaspov  als  2  W^erke  gezählt.  2)  Die  Frau  des  Seth, 
welche  dort  Azuran  heisst,  nennt  er  Asnavi.  3)  Wenn  er  für  die  Nach- 
richt von  Kain's  Erschlagenwerden  durch  das  Haus  ausdrücklich  die 
Kleine  Genesis  des  Moses  als  Quelle  anführt,  was  Syncellus  nicht  ge- 
than  hatte,  so  können  wir  daraus  schliessen,  dass  ihm  selbst  diese 
Schrift  noch  zugänglich  war  und  vorgelegen  hat.  4)  Für  das  zu  seinen 
eigenen  Zahlangaben  nicht  passende  Jahr  der  Welt  1200  bei  dem  Herab- 
steigen der  Egregoren  ist  nach  Syncellus  1000  zu  setzen.  5)  Die  mit 
dem  Jubiläenbuche  stimmende  Angabe,  av eiche  Syncellus  diesem  aus- 
drücklich zugeeignet  hatte,  dass  die  Protoplasten  nach  7  Jahren  aus 
dem  Paradiese  Verstössen  worden  seien ,  hat  Cedrenus  auf  töjv  tz^z- 
aßuTc'Gtov  xvdc,  zurückgeführt,  mithin  auch  den  Verfasser  der  Leptogenesis 
zu  diesen  Letzteren  gerechnet. 

Comp.  Hist.  p.  20—23  :  An  der  Arche  wurde  100  Jahre 
lang  gebaut,  vollendet  w^ard  sie  im  599.  Lebensjahre  des  Noah 
am  26.  Mai,  am  1.  Tag  [der  Woche]  .  .  Im  Monate  April,  am 
1.  Wochentage,  ging  Noah  aus  der  Arche  (Einige  sagen,  an 
demselben  Tage,  an  welchem  sie  früher  geschlossen  worden 
war,  sei  sie  auch  später  geöffnet  worden),  im  2243.  Jahre  der 
Welt ...  In  dem  Gehehnbuche  [tw  ßißXico  tcov  a-ox.puocov]  des 
Henoch  steht  geschrieben,  der  Engel  Uriel  habe  dem  Henoch 
kundgegeben,  was  ein  Monat,  eine  Sonnenwende  und  ein  Jahr 
sei  und  dass  das  Jahr  52  Wochen  habe  .  .  Im  Jahre  2251 
pflanzte  Noah  einen  Weinberg  auf  dem  Berge  Luhar  [anstatt 

Rünsch,  Euch  d.  Jubil.  '20 
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Ao'j.^av  ist  Ao'jfiäp  zu  lesen,  wie  spiitcr  p.  iM,  21]  in  Annenicn. 
Unter  der  Herrschatt  des  Nebrod  wurde  ]5abylon  erbaut  und 
der  Thunn  in  43  Jabren  .  .  .  Die  daran  Hauenden  bestanden 
aus  allen  72  Völkern  und  batten  alle  nur  Eine  {S])raclie;  ihnen 
verschaffte  der  Kiese  Nebrod,  der  Sohn  des  Aetliiopen  Chus, 
durch  die  Jagd  Thiere  zur  Nahrung,  Sala's  Sohn  Eber  aber 
stand  dem  Baue  vor  [i/,zyziz'.':':o]  im  Jahre  3000.  Al.n  darauf 
die  Zungen  von  Gott  vermischt  und  Alle  zerstreut  wurden,  liess 
Nebrod  selbst  sich  dort  nieder,  indem  er  von  dem  Thurme  nicht 
abliess  und  über  einen  Theil  der  vormaligen  ^fenge  herrschte; 
auf  ihn  fiel  der  Thurm  in  Folge  eines  heftigen  Windes,  wie 
Einige  und  Joscphus  selbst  erzählen,  nieder  und  wurde  zer- 
schmettert und  erschlug  ihn  durch  göttliches  Gericht .  .  .  Man 
sagt,  dass  Eber,  Phalek's  Vater,  allein  nicht  der  That  des 
Thurmbaucs  zugestimmt  habe  und  dass  desswegen  auch  seine 
Sprache,  als  die  der  Anderen  vermischt  ward,  nicht  verloren 
ging.  Das  aber  ist  diejenige,  in  welcher  Adam  redete,  und 
diese  nannten  seine  Abkömmlinge,  mdem  sie  sich  selbst  von 
ihrem  Vater  den  Namen  Hebräer  beilegten,  die  hebräische 
Sprache.  Dass  sie  die  vor  der  Sprachenverwirrung  herrschend 
gewesene  sei,  beweisen  die  Namen  der  Alten  .  .  Nach  der  Fluth 
bis  zu  der  Zerstreuung  herrschten  blos  die  Drei  fromm  über  die 
Menge:  Noah,  Sem  und  dessen  Sohn  Arphaxad,  534  Jahre 
lang  bis  zum  Jahre  der  Welt  2776,  von  w^elchen  Noah  im  Jahre 
2592,  950  Jahre  alt,  entschlief. . .  Dieser  aber,  in  seinem  930. 
Lebensjahre,  im  Jahre  der  Welt  2572,  vertheilte  nach  gött- 
lichem Ausspruche  die  Erde  unter  seine  3  Söhne  folgender- 
massen:  Sem,  seinem  erstgeborenen  Sohne,  der  im  431.  Le- 
bensjahre stand  .  .  [Das  nun  p.  23,  20  —  p.  26,  14  Folgende 
stimmt  wörtlich  mit  Syncellus  p.  82,  10  —  p-  94,  16,  woraus 
aber  in  der  Mitte  10  Seiten  verloren  gegangen  sind,  in  der  aus- 
führlichen Beschreibung  der  einzelnen  Erbtheile,  in  dem  Be- 
richte über  die  letztwilligen  Verfügungen  des  Noah,  über  die 
Hinwegnahme   des  Sem'schen   Landstriches  durch  Canaan  .  . .]. 

p.  27  sq.:    Im  Jahre  2585  fand  Kaiuan,  als  er  auf  dem 

Gefilde  einherwandelte,  die  Schrift  der  Giganten  und  verbarg 
sie  bei  sich;  er  verfehlte  sich  darin  [sv  äOtoT:]  selbst  und  unter- 
richtete auch  die  Anderen  in  derselben  Ungereimtheit.    Manche 
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sagen ^  Sala  liabe  diese  Schrift  gefunden..  Von  Adam  bis  zur 
Flutli  waren  uacli  den  Siebcnzig  Dohnetschern  2242  Jahre, 
womit  das  Zeugniss  der  Wahrlieit  stimmt  sowie  die  von  Alters 
her  in  allen  Kirchen  giltig  gewesenen  Ueberlieferungen ,  bis 
zum  1.  Jahre  des  Abraham  aber  3312  Jahre.  Nach  weiteren 
75  Jahren  ging  er  aus  Charran  und  wohnte  als  Fremdling  in 
Canaan,  das  jetzt  Palästina  heisst.  Von  Adam  bis  zum  Tode 
des  Phalek;  der  vor  seinem  Vater  Eber  starb;  rechnet  man 
3000  Jahre;  von  da  an  beginnen  die  Namen  der  hellenischen 
Götter.  —  p.  47  sq.:  Eagab  zeugte,  als  er  132  J.  alt  war,  den 
Seruch.  Zu  dessen  Zeit  stellten  die  Menschen,  deren  Dünkel 
gegen  einander  gewachsen  war,  unter  sich  Feldherren  und  Kö- 
nige auf.  Damals  zuerst  fingen  sie  an,  nachdem  sie  kriegerische 
Werkzeuge  zubereitet  hatten,  sich  unter  einander  zu  bekriegen. 
Sofort  aber  werden  Canaan's  Stammgenossen  besiegt  und  müssen 
sich  zuerst  dem  Knechtschaftsjoche  unterwerfen  gemäss  dem 
Fluche  des  Noah.  —  Seruch  zeugte,  130  J.  alt,  den  Nachor; 
er  wohnte  im  Lande  der  Chaldäer,  in  der  Stadt  Or  ["Op].  Den 
herangewachsenen  Nachor  lehrte  sein  Vater  die  Deutung  aller 
Augurien,  die  Unterscheidung  aller  Zeichen  am  Himmel  und  auf 
der  Erde  sowie  die  ganze  chaldäische  Weissagekunst.  Nachor 
zeugte  im  Alter  von  79  Jahren  den  Tharah;  als  aber  Ninus, 
der  1.  König  der  Assj^rier,  im  43.  Regicrungsjahre  stand,  wurde 
Abram  geboren..  Tharah  nämlich  zeugte,  als  er  70  Jahre  alt 
war,  mit  seinem  Weibe  Edna,  der  Tochter  des  Abram,  seines 
Vatersbruders,  den  xlbram,  welchen  die  Mutter  nach  dem  Na- 
men ihres  Vaters  benannte;  denn  Jener  war  vor  dessen  Geburt 
gestorben.  Ausserdem  zeugte  Tharah  noch  den  Aram  und  den 
Nachor ;  Abram  aber  erhielt  von  seinem  Vater  die  Sarra  zum 
Weibe.  Er  allein  unter  den  allenthalben  am  götzendienerischen 
Wahne  Krankenden  erkannte  den  wahren  Gott  und  verkündete 
den  Schöpfer  des  Weltalls.  Zuerst  umkränzte  (?)  er  [eyj>/,>.ou]  den 
Altar  mit  Palmen-  und  Oelzweicren ,  bei  ihm  zum  ersten  Male 
ist  in  der  heil.  Schrift  ein  Engel  genannt;  auch  erlernten  von 
ihm  die  Aegypter  die  Stellung  und  Erschaffung  der  Gestirne 
sowie  die  Zahlenkunde.  —  Im  24.  Jahre  seines  Alters  erkannte 
Abram  den  Gott  des  Weltalls  und  betete  ihn  an.  Ein  Engel 
des  Herrn  lelu^te  ihn  die  hebräische  Sprache,  gemäss  dem,  was 

20* 
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tliT  Kiigi'l  si'Ihst  zu  Moses  «gesagt,  wie  In  der  Kleinen  Genrsis 
8t«»lit  \u);  £-•  T?;  \i-T?i  /.£177.'.  Tsv^Tc'.].  AiK'li  Araiu  nahm  sicli 
ein  A\'eil)  und  zeugte  den  I.ot  und  eine  Tochter  Melcha,  welche 
von  Naehor  helnigetVihrt  ward.  —  p.  4.S  s(j. :  Als  nun  Abrani 
bereits  im  ßn.  Jalire  stand,  steckte  er,  da  er  nicht  glaubte,  den 
Vater  und  die  übrigen  \'erwandten  von  dem  abgottischen  Aber- 
glauben al)wenden  zu  können,  des  Nachts  heimlieh  das  Haus 
der  Götzen  in  Brand,  bei  deren  Verbrennung  seine  Iklider,  als 
sie  es  merken,  herbeispringen,  um  die  Götzenbilder  mitten  aus 
dem  Feuer  zu  retten;  Aram  aber,  der  allzu  eifrig  hierbei  zu 
AVerke  geht,  konmit  inmitten  des  Feuers  um.  Nachdem  ihn 
nun  sein  Vater,  der  J>ilds;iulcnvertertiger,  in  Or,  der  tStadt  der 
Chaldiier,  begraben  hat,  bricht  er  auf  und  siedelt  nach  Charran 
In  Mesopotamien  über.  Daselbst  wohnte  Abram  15  .lahre  lang 
mit  seinem  Vater  zusammen.  Einst  aber  in  der  Nacht  hat  er 
im  Sinne,  aus  der  Bewegung  der  Sterne  die  Gestaltung  der 
künftigen  Zeit  zu  erspähen ;  denn  er  war  in  nicht  germgem 
Grade  von  seinem  Vater  In  dieser  ganzen  Wissenschaft  geübt 
worden.  Da  nun  sieht  er,  nachdem  er  jedes  Einzelne  von  dem 
Gesuchten  erkannt  hat,  ein,  diese  ganze  Geschäftigkeit  sei  über- 
flüssig; Gott  könne  ja,  wenn  er  wolle,  das  Vorhererkannte  wieder 
nach  seinem  eigenen  Kathschlussc  umgestalten.  Indem  er  daher 
all  diesem  und  ähnlichem  Wesen  mit  ganzer  Seele  und  [löblichen^] 
Eifer  entsagte  und  so  einen  vollkommenen  Beweis  seiner  Gottes- 
furcht gab,  vernahm  er  von  Gott  das  Wort:  ,Gehe  aus  deinem 
Lande  und  deiner  Verwandtschaft  und  aus  dem  Hause  deines 
Vaters !'  Und  er  ging  fort  sammt  seinem  Weibe  Sarra  und  Lot, 
dem  Sohne  seines  Bruders,  und  wanderte  aus  in  den  Landestheil 
seines  Stammvaters  Arphaxad,  welchen  die  Canaanäer,  In  deren 
Besitze  er  war,  Canaanäerland  benannten,  als  er  75  Jahre  alt 
Avar,  im  Jahre  der  Welt  3387.  Als  er  aber  der  göttlichen  Wei- 
sung gemäss  nach  Sichern  gekommen  war,  baute  er  zwischen 
Bethel  und  Ai  [ivi  y.scrov  V>xihr,l  axi  'Affxi]  einen  Altar,  über- 
schritt darauf  den  Euphrat  und  erhielt  seinen  Beinamen;  denn 
Hebräer  heisstso  viel  als  von  jenseits  herüberkommend  [-spaTai], 
während  Andere  angeben,  nach  dem  Eber  seien  sie  Hebräer  ge- 
nannt worden.  Ln  8L  J.  seines  Lebens  oder  im  siebenten  seiner 
Wanderung  [-xpo'./.-y.;]  ging  er  mit  Sarra  nach  Aegypten  hinab. 
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In  diesem  Abschnitte  treten  uns  einige  wortlivollc  Exccrpte  aus  der  Lep- 
togencsis  entgegen ,  die  sich  bei  Syncelhis  nicht  finden  und  die  von 
einer  selbständigen  Benutzung  dieser  Schrift  durch  Cedrcnus  Zcugniss 
geben.  Dahin  gehört  die  Angabe,  an  dem  Thurme  sei  43  (nach  Syn- 
cellus  40)  Jahre  gebaut  worden  (wie  im  Jubil.  Cap.  10  stdit) ,  —  die 
erste  Notiz  über  die  hehräischc  Sprache,  die  —  oljschon  niclit  eine 
Wiedergabe,  doch  Avenigstens  —  eine  Erläuterung  des  daselbst  im  12. 
Cap.  über  die  Stammsprache  Gesagten  ist,  —  die  Angaben  über  Tharah's 
Weib,  vgl.  Jubil.  Cap.  11,  wornach  sie  Tkina  hiess  und  die  Tochter 
des  Abram  [so  ist  ohne  Zweifel  für  Arein  oder  Arain  zu  lesen],  die 
Schwestertüchter  seines  Vaters  war  und  der  im  J.  1876  (also  70  Jahre 
nach  Tharah)  geborene  Abram  mit  dem  Namen  des  Vaters  seiner  Mutter 
benannt  wurde;  ,denn  er  starb,  ehe  ihr  und  sein  Sohn  empfangen  war'; 
—  ferner  die  Nachricht  von  Abrara's  Gottescrkenntniss  im  14.  [dort 
nämlich  muss  anstatt  xo'  jedenfalls  to'  gelesen  werden]  Lebensjahre, 
vgl.  Jubil.  Cap.  11,  wo  es  heisst,  dass  er  im  Alter  von  2  Jahrwochen 
sich  von  seinem  Vater  absonderte,  um  nicht  die  Götzen  mit  ihm  an- 
zubeten ,  und  zu  beten  begann  zu  dem  Schöpfer  aller  Dinge ;  —  die 
Schilderung  der  Auzündung  des  Götzenhauses  und  des  dadurch  Veran- 
lassten im  60.  Lebensjahre  des  Abram,  verglichen  mit  Cap.  12,  Jahrb. III. 
S.  3  f.,  —  vornehmlich  die  —  auch  dort  auf  die  Angabe,  Abram  habe 
mit  Tharah  in  Charran  2  Jahrwoclien  gewohnt,  folgende  —  Erzählung 
von  der  beim  Beobachten  der  Sterne  in  der  Nacht  ihm  gekommenen 
Einsicht  von  der  Nichtigkeit  der  Astrologie,  welche  Relation  mit  der 
daselbst  auf  S.  4  ersichtlichen  durchaus  im  Einklänge  steht.  —  Auf 
Anderes  in  diesem  Abschnitte,  was  theils  übereinstimmt  theils  differirt 
(so  insbesondere  die  Jahrzahlen),  näher  einzugehen,  verbietet  uns  hier 
der  Raum ;  auch  ist  Manches  schon  zu  Syncellus  berührt  worden.  Noch 
sei  erwähnt,  dass  die  Schilderung  von  dem  Verhalten  der  Menschen 
zur  Zeit  des  Seruch  p.  47  ziemlich  genau  dem  entspricht ,  was  im 
Jubiläenb.  Cap.   11  in.  gelesen  wird. 

Comp.  Hist.  p.  50  :  Darnacli  bricht  Abraham  von  der 
Eiche  bei  Mamre  auf  mid  lässt  sich  am  Schwurbrnmien  nieder. 
Nachdem  er  für  sich  besonders  und  für  seine  Knechte  je  nach 
den  Familien  Zelte  errichtet  hat,  feiert  er  damals  zuerst  7  Tage 
lang  das  Hüttenfest,  welches  die  Juden  noch  jetzt  unter  diesem 
Namen  begehen.  —  p.  53:  In  der  Kleinoi  Genesis  steht  ge- 
schrieben ['Ev  T-^  AoTTT?)  FsviasL  xsiTaO ;  dass  Mastiphat,  der 
Dämonenfürst,  zu  Gott  kam  und  sagte :  ,Wenn  dich  Abraham 
liebt,  so  opfere  er  dir  seinen  Sohn!^  Im  15.  Jahre  des  Isaak 
brachte  Abraham  diesen  zum  Opfer  dar  auf  dem  Berge  Zion; 
denn  an  jenem  Orte  baute  er  den  Altar,  wo  späterhin  David  das 
Heiligthum  errichtete. 


310 

Vgl.  JuMliUnl).  Cnp.  IG:  .Uml  Abraham  feierte  ein  rrcudenfcst  in  diesem 
Mon.it  7  Tage  lang  .  .  lui  dem  .^chwnrbrunnon  und  baute  Laubhütten 
für  Hieb  und  seine  Knechte . .  Und  er  feierte  das  Fest  zum  ersten  Mal 
auf  Erden'.  —  Wegen  der  2.  Notiz  s.  oben  Antn.  zu  Syncellus  p.  192. 
Doss*  für  Marri^aT  oder  Ma^Tisaa  wahrscluinlieh  MacTtua;  zu  lesen 
ist,  werden  wir  andcrwiirt.s  nacliweiscn. 

Ibid.  p.  53:  Wie  Joscphus  sagt,  verkündigte  Abraham  zu- 
erst Gott  als  Weltschöpfer  und  lehrte,  nach  Aeg-yptcn  hinab- 
gekonnnen,  die  Aegypter  zuerst  die  Zahlen-  und  vSternkunde.  — 
p.  f)*.!:  Einen  Brotkuchen  [/.o/Ajcu^y.] ,  den  Ilebekka  gemacht, 
gab  sie  dem  Jakob  und  brachte  ihn  mit  anderen  Geschenken 
durch  Isaak  zum  /\J)raham  hinein;  ihn  aber  an  seinem  Busen 
haltend  und  vielfältig  segnend,  entschlief  Abraham  zum  letzten 
Schlafe  IzTzlvjTr.iz^  aourvcoTa;]  im  15.  Lebensjahre  des  Jakob. .. 
Als  Jakob  ()3  Jahre  alt  war,  hatte  er  überhaupt  noch  kein  Weib 
erkannt,  wie  er  selbst  gegen  seine  Mutter  Bebekka  aussagte. 
—  p.  60  sq.:  Und  nachdem  Jakob  alles,  was  er  besass,  vcr- 
zehntet  hatte,  unterwirft  er  zuletzt  seine  Söhne  dem  Loose  und 
weihet  den  damals  1. "^jährigen  Levi  Gott  und  macht  ihn  zum 
Priester  [apyissia],  da  er  vom  letzten  an  gezählt  der  zehnte 
war  .  .  .  Bcbckka  aber  wollte,  wie  Josephus  in  der  Archäologie 
sagt,  den  Isaak  bewegen,  den  Esau  und  Jakob  mit  einander 
zu  versöhnen.  Dies  that  er  auch  wirklich,  und  nachdem  er  sie 
Beide  ermahnt  und  durch  einen  Eid  verpflichtet  hatte,  unter 
einander  Frieden  zu  halten  und  die  Anordnung  der  geistigen 
Verwandtschaft  freundlich  aufzunehmen,  sagte  er  dem  Esau  vor- 
her: , Erhebst  du  dich  wider  Jakob,  so  wir.st  du  in  seine  Iländc 
fallend  —  Xach  Lsaak's  Tode  reizten  die  Söhne  des  Esau  ihren 
Vater  gegen  Jakob  und  dessen  Söhne  auf,  und  gerüstet  zog 
er  mit  heidnischen  Hilfstruppen  zum  Kriege  aus;  Jakob  aber 
verschloss  die  Thore  der  Stadt  und  ermahnte  den  Esau,  der 
elterlichen  Gebote  und  Mahnungen  eingedenk  zu  sein.  Als 
aber  dieser  sich  nicht  mässigte,  sondern  vielmehr  frech  ent- 
gegnete, spannte  Jakob  auf  des  Juda  Aufforderung  den  Bogen, 
schoss  den  Esau  in  die  rechte  Brust  und  streckte  ihn  nieder; 
nachdem  er  nun  gestorben  war,  gingen  Jakob's  Söhne  aus  der 
Stadt  heraus  und  brachten  fast  Alle  um.  Es  starben  aber  zu- 
erst Bebekka  und  nicht  lange  darauf  Isaak,  indem  sie  dem 
Jakob  die  Ehren  der  Erstgeburt  hinterliessen.  —  p.  75:    Mou- 
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Oi^t;  [lege:    OipaouGi;]  Ss  'h  O'jyaT/.o  <I>y.pa(:o,   '/)  x.al  tpapr/i;,  ßy,- 

GiVi;  0'j(7a .  . 

Zu  p.  53  vgl.  Joseph.  Arch.  I.  7,  1,  8,  2;  auch  s.  oben  Anm.  zu  p.  48. 
—  Zu  p.  59  s.  Anui.  zu  Syncellus  p.  197  sq.,  zu  dem  Weiteren  das 
von  und  zu  Sync.  p.  202  sq.  Erwähnte.  Richtig  steht  der  Name  der 
Königstochter  0c'p[xo'jO'.;  unten  bei  Cedrcnus  p.  86. 

Comp.  Hist.  p.  85  sq. :  In  der  Kleinen  Genesis  [sv  t?,  Astut-?) 
Fsvicot]  steht,  blos  10  Monate  lang  seien  die  Säuglinge  der 
Israeliten  in  den  Fluss  geworfen  worden,  bis  Moses  von  der 
Königstochter  aufgenommen  ward.  Deshalb  wurden  den  Aegyp- 
tern  in  10  Monaten  10  Plagen  angethan  und  zuletzt  wurden  sie 
im  Meere  vertilgt,  gleichw^ie  sie  der  Hebräer  Säuglinge  in  dem 
Flusse  ertränkt  hatten,  indem  1000  starke  ägyptische  Männer 
anstatt  eines  einzigen  israelitischen  Knäbleins  ersäuft  wurden. 
Den  Moses  selbst  aber  nahm  des  Pharao  Tochter  ins  königliche 
Geschlecht  auf,  dessenungeachtet  jedoch  liess  sie  von  dem  an- 
befohlenen Werkdienste  den  Israeliten  nichts  nach.  —  p.  87  sq.: 
Gesetze  schrieb  zuerst  Moses  den  Juden.  Er  verliess  aber  den 
Umgang  mit  Menschen  in  Aegypten  und  zog  sich  zum  Nach- 
sinnen in  die  Wüste  zurück,  wo  er  von  dem  Erzengel  Gabriel 
unterrichtet  wurde  über  den  Ursprung  der  Welt,  über  den 
ersten  Menschen  und  die  nach  ihm  kommenden,  über  die  Fluth, 
die  Verwirrung  und  Vermannigfaltigung  der  Sprachen,  über  den 
Zustand  des  ersifcn  Menschen  und  die  Zeiten  bis  auf  ihn  selbst 
herab,  über  die  dem  Volke  der  Juden  durch  ihn  künftig  zu 
Theil  werdende  Gesetzgebung,  über  die  Stellungen  der  Gestirne 
und  die  Elemente,  ingleichen  in  der  Arithmetik,  Geometrie  und 
jeglicher  Weisheit,  wie  in  der  Kleinen  Genesis  [sv  T'?i  Asxt*^ 
Tz\iaz>J]  geschrieben  steht.  Im  144.  Jahre  der  ägyptischen  Knecht- 
schaft fingen  die  Aegypter  an  die  10  Plagen  zu  erleiden:  im 
Monate  Juni  des  Wassers  Verwandlung  in  Blut,  im  Juli  Frösche, 
im  August  Mücken,  im  September  Ilundsfliegen ,  im  October 
Viehpest,  im  November  Blasen  und  böse  Geschwüre,  im  De- 
cember  Hagel,  im  Januar  Heuschrecken,  im  Februar  dreitägige 
Finsterniss,  im  März  Hinsterben  der  Erstgeburt.  Nachdem  sie 
am  14.  Tage  dieses  Monates  die  Aegypter  beraubt  hatten,  und 
zwar  auf  Gottes  Befehl,  zogen  sie  aus. 

Da  in  dem  latein.  Fragmente  p.  51  der  Angabe,  dass  man  die  israelitischen 
Knäblein  7  Monate  lang  bis  zur  Geburt  des  Moses  in    den  Fluss  warf, 
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hoigofligt  ist,  ilin  liabo  seine  Mutter  [dann]  3  Monate  lang  verborgen 
gehalten,  so  würden  auf  (ließe  Weise  die  10  Monate  des  Cedrcnus  her- 
auskomnien.  Das  bei  ihm  weiter  Folgende  findet  sich,  abgesehen  von 
der  Notiz  über  die  lOmonatige  Dauer  der  10  Plagen,  im  Jul/iliienb. 
Cap.  48:  ,Alle  dio  Leute,  dio  er  hatte  atiszichen  lassen,  um  Israel  zu 
verfolgen,  warf  der  Herr  unser  Gott  mitten  ins  Meer,  in  die  Tiefe  des 
Abgrundes,  anstatt  der  Kinder  Israel,  dieweil  die  Aegypter  sie  zu  Ilun- 
dcrtrn  und  Hunderten  in  den  Fluss  geworfen  hatten;  dafür  wurde 
Kache  an  ihnen  genommen,  und  1000  krUftige  und  hampfesmutliije  [so 
hat  neuerdings  Dr.  D'dliaann  die  in  dei'  ersten  UebersetzJing  angedeu- 
tete Lücke  ergänzt]  Milnner  wurden  vernichtet  für  Einen  umgekom- 
menen Säugling  von  deines  Vaters  Kindern,  den  sie  in  den  Fluss  ge- 
worfen hatten'.  —  Ebenda  Cap.  47  wird  zwar  ein  21  Jahre  lang 
dauernder  Aufenthalt  des  Moses  am  königlichen  Hofe  erwUhnt,  die  He- 
mcrkung  des  Cedrcnus  aber  über  ein  Nichtsnachlassen  am  "Werkdiensti- 
fehlt  daselbst.  Seine  ferneren  Angaben  bezüglich  der  Mittheilungen  des 
Engels  an  Moses  sind  eine  Zusammenfassung  der  weit  Klüftigen  Ausein- 
andersetzung in  den  2  ersten  Capiteln  des  JubiUlenbuches,  wo  jedoch 
der  contcmplativen  Zurückgezogenheit  des  Moses  in  der  Wüste  und  des 
Unterrichtes  über  die  Gestirne  u.  s.  w.  keine  Erwähnung  geschieht. 
Die  10  Plagen  sind  in  Cap,  48  (p.  52  ex.)  kurz  aufgezählt,  ohne  An- 
gabc des  144.  Jahres  und  der  Monate  bei  den  einzelnen  Plagen.  Nach 
den  Zeitangaben  der  Quellschrift  würde,  da  Jakob's  Einzug  in  Aegypten 
im  Jahre  2172  (Cap.  45  in.),  die  Rückkehr  des  Moses  aber  sammt  dem 
Auszuge  im  Jahre  2410  (Cap.  48  in.)  Statt  fand,  der  letztere  in  das 
238.  Jahr  der  ägyptischen  Knechtschaft  fallen.  Auch  ditferirt  die 
Schlussangabe  des  Cedrenus  insofern,  als  Cap.  48  ex.  nicht  den  14.  Tag, 
sondern  den  15.  als  denjenigen  bezeichnet,  an  welchem  die  Israeliten 
Geräthc  und  Kleider  forderten,  um  die  Aegypter  zu  berauben  dafür, 
das8  sie  ihnen  hatten  dienen  müssen  und  hart  von  ihnen  bedrückt  wurden. 


9. 

Joannes  Zonaras  aus  Constantinopel,  der  unter  Kaiser  Alexius 
Komnenus  [1081 — 1118  n.  Chr.]  Staatsärater  bekleidete 
und  dann  ins  Kloster  sich  zurückzog,  erwähnt  in  seinem 
bis  zum  J.  1118  reichenden  Xpovt/cov  ^)  unsere  apokryphi- 
sche  Schrift  mit  den  Worten: 
Annal.  I.  c.  1.  p.   18  Bonn.:    Ich  weis.s   zwar,    dass  in  der 

Kleinen  Genesis  geschrieben  steht  [h  tI  Ae-r?;  Vz^irjzi  yeypaa- 


1)  Jo.   Zonarae  Annales  ex  reccns.  Mauric,  Finderi.  Tom.  I.  Bonn.  1841, 
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üivov],  am  ersten  Tage  seien  aucli  tlie  liimmlischen  Mächte  vor 
dem  Ucbrigen  von  dem  Werkmeister  des  Alls  geschaffen  wor- 
den: weil  jedoch  den  von  den  heiligen  Vätern  anerkannten  [sy/.s- 
xpiyivai;]  Büchern  der  hebräischen  Weisheit  diese  Kleine  Ge- 
}icsis  nicht  mit  zugezählt  worden  ist  [r,  As-t'/j  aurrj  (p//i)  Tuv^ipi- 
GaYjTai  rivsTi;];  so  halte  ich  nichts  von  dem  darin  Geschriebenen 
für  zuverlässig  [ßißxiov]  und  stimme   dieser  Angabc   nicht  bei 

S.  Anm.  zu  Syneellus  p.  4.  —  Eine  Seite  vorher  spricht  Zonaras  seine 
Ansicht  dahin  ans,  Gott  habe  die  Engelmächte,  die  himmlischen  Diener 
und  Lobpreiser  seines  Glanzes  zuerst,  d.  h.  überhaupt  vor  der  Welt 
und  mithin  auch  noch  vor  dem   1.  Tage,  in  das  Dasein  gerufen. 

Annal.  I.  2,  p.  23:  Josephus  sagt,  damals  hätten  alle  le- 
benden Wesen  einerlei  Stimme  (und  Sprache)  gehabt  [6jj.ooü)v£Tv]. 
. . .  Gott  aber  beraubte  die  Schlange  der  Füsse  und  nahm  ihr 
die  Stimme,  wie  Josephus  sagt,  und  befahl  ihr,  sich  auf  der 
Erde  fortzuwinden  . . 

S.  oben  Syneellus  p.  13  u.  Anm,  —  Die  2  Säulen  der  Sethiten  erwähnt 
Zonaras  c.  2,  p.  25.  Von  Adam  bis  zur  Fluth  zählt  er  2242  Jahre 
c.  4,  p.  27.  Den  Zeitraum  von  600  Jahren  nennt  er  p.  29  nach  Jo- 
sephus das  grosse  Jahr. 

Annal.  I.  G,  p.  34:  Von  nicht  frommen  Voreltern  stam- 
mend, erkannte  Abraham  zuerst  den  Einen  Gott  als  den  Schö- 
pfer des  Weltalls,  indem  er  aus  den  W^erken  auf  den  Urheber 
schloss  [x.y.Ta).aßojv],  und  erklärte,  diesem  allein  müsse  man  Ehre 
erweisen.  Als  deshalb  die  Chaldäer  sich  mit  ihm  entzweieten, 
zog  er  von  dort  hinweg,  nachdem  Gott  durch  einen  Befehl  sich 
ihm  zu  erkennen  gegeben  hatte  . . .  Wegen  seiner  Weisheit  be- 
wundert, theilt  er  die  Rechen-  und  die  Sternkunde  den  damit 
noch  unbekannten  Aegyptern  mit  . . .  p.  36 :  Als  nun  Isaak  ein 
Jüngling  oder  nach  dem  Hebräer  Josephus  ein  Mann  geworden 
war  (er  sagt  nämlich,  Isaak  sei  damals  25  Jahre  alt  gewesen), 
verhängt  Gott  eine  Prüfung  über  Abraham  ..  c.  7,  p.  38:  Da 
Gott  durchaus  [tuocvtwc]  den  Esau  des  Segens  für  unwürdig  er- 
achtete, glaubte  Isaak,  der  erstgeborene  Sohn  stehe  vor  ihm  . . 
und  ass  und  segnete  den  Jakob  . .  W^eil  es  aber  dem  in  seinem 
Innern  sprechenden  [sv/i/ojvti  ^mvov]  Geiste  Gottes  nicht  gefiel, 
dass  Esau  den  Segen  erhielte,  da  er  desselben  auch  nicht  würdig 
war,    so  gestaltete  sich  Isaak's  Ausspruch  zum  Fluche  anstatt 
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zum  Sogen  . .  c.  11,  p.  nO:  Als  nun  Jakob  schon  Aegypten  nalie 
war,  kommt  ilim  Joseph  entgegen,  und  er  wäre  vor  Freude  bei- 
nahe gestorben  [=  Joseph.  Arch.  II.  7,  5:  6  S'  0-ü  t?;;  /apx; 
aTrpoG^oxy.TOj  ..  y.upoO  SsTv  i;£>>t7r£vl  ..  c.  12,  p.  52:  Den  Israe- 
liten befahlen  die  Aegypter,  den  Fluss  in  gar  viele  Caniile  zu 
spähen,  Mau(Tn  für  die  Städte  zu  bauen  und  Wälle  aufzuwerfen, 
durch  weU'lie  der  Fhiss  am  Austreten  gehindert  werden  sollte, 
und  Pyramiden  zu  errichten  [=  Joseph.  Areh.  11.  9,  1]  ..  p.  53: 
Die  Tochter  des  Pharao,  Hipao-jOi;,  wehdie  am  Ufer  des  Flusses 
sich  vergnügte,  sieht  das  Geflecht  . . 

Indem  wir  wegen  des  Uebrigen  uns  auf  die  früheren  ICxcerptc  und  An- 
merkungen beziehen,  erwähnen  wir  hier  nur,  dass  mügliehcrwcisc  in 
Verbindung  gebracht  werden  könnte:  1)  p.  3G  mit  Jubiläenb.  Cap.  21, 
nach  welchem  Isaak's  Opferung  im  Jahre  der  Welt  2003  Statt  fand, 
wo  dieser  23  Jahre  alt  war  oder,  da  1980  als  Geburtsjahr  nicht  ganz 
sichergestellt  ist,  vielleicht  noch  etwas  älter;  2)  p.  38  mit  dem  in  Cap. 
26  für  das  Nichterkanntwcrden  des  Jakob  durch  seinen  Vater  angege- 
benen Grunde:  quoniam  aversio  erat  de  cado  transferre  spiritum  eius, 
sowie  die  Angabe:  £??  aoiv  avT'  eüXoYia;  i':\>~o-J'o  t<o  'Ijaax  fj  owvrj 
mit  der  Ankündigung  einer  tödtlichen  Versündigung  und  des  Ausge- 
rottetwerdens über  Esau,  falls  er  das  Joch  Jakob's  abschütteln  werde; 
—  3)  p.  52  die  Anführung  der  Mauern  und  Wälle  oder  Dämme  [/toaaTa] 
mit  Jubiläenb.  Cap.  46:  aedificavcrunt  oninem  murum  [Aeth.  add.:  et 
omnem  parietem]  qui  erat  dirutus  in  civitatibus  Aegypti.  —  Was  übri- 
gens das  Lebensalter  des  Isaak  bei  seiner  Opferung  anlangt,  so  kommt 
die  Angabe  des  Josephus  selbst  der  im  Jubiläenbuche  sich  ergebenden 
noch  näher,  als  die  des  Zonaras,  Arch.  I.  13,  2:  toü  ol  'laazou  tcs'jxtttov 
•/.ol:  c?/07tov  eto;  e/ov'o;,  da  £/£tv  hier  =  äyctv  sein  wird. 


10. 

In  der  bis  zum  Tode  des  Alexius  Komnenus  [1118  n.  Chr.]  rei- 

ehenden  W/fl^o^  yooyvA'r,  des  um  das  J.  1150  lebenden,    aus 

Sicilien  gebürtigen  Michael  Ghcas  findet  sieh  Einiges  aus 

der  Leptogenesis. 

Annal.  I.  p.  197  sq.  ed.  Bonn.  ^):    Nicht  als  ob  früher  die 

»Schlange  Füsse  beses.sen  hätte,  wie  sowohl  Josephus  als  auch 

die  sogenannte  Kleine  Genesis  sagt  [xxOi  'lojcrr-o;  zior.ai  xal  r, 


,)  JlichaeiU  Gbjcae  Annales  recogn,  Imin,  Behhcrus.     Bonnae  1836. 
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Iz^oijA^X  Astttt,  Yivtai;'],  erklärt  Gott^  nun  müsse  sie  auf  dem 
Bauche  einliergehcn ;  sondern  dieweil  sie  nach  des  Chrysostomus 
Ansicht  in  Folge  der  aufrechten  Stellung  eine  solche  Dreistig- 
keit gewonnen  hatte,  dass  sie  der  Eva  bis  zum  Ohre  sich  näherte 
und  über  Solches  mit  ihr  redete,  wurde  sie  —  und  zwar  ganz 
mit  Iveclit  —  verurtheilt,  sich  auf  der  Erde  dahinzuschleppen. 
Denn  obgleich  sie  schon  iVnfangs  ohne  Füsse  gebildet  worden 
war,  so  nahm  sie  doch ,  durch  die  Kreise  ihrer  nach  unten  ge- 
henden Verschlingungen  emporgerichtet,  mit  ihrem  ausgestreckten 
Brusttheile  eine  gleichsam  auf  jenen  reitende  Stellung  ein. 

Im  Jubiläenbuclie  ist  Cap.  3  berichtet,  die  Schlange  habe  sich  dem  Weibe 
genähert  und  sei  von  dem  Herrn,  der  über  sie  zornig  geworden,  für 
immer  verflacht  worden;  aber  dass  sie  Füsse  gehabt,  ebensowenig  als 
dass  sie  bis  zum   Olire,   wie  Chrysostomus  meinte,    sich   genähert   habe. 

Annal.  I.  p.  206:  Die  Kleine  Genesis  sagt  ['H  Vz  Asttto 
Vht(5i;,  \b(ti]^  Adam  habe  ohne  Vorbedacht  [axpoo-Tw;]  vom 
Baume  genommen  und  gegessen  und  gar  nicht  auf  die  Rede  der 
Eva  geachtet,  weil  er  vor  Ermüdung  und  Hunger  ohnmächtig 
[);£L-oOuad)v]  gewesen  sei.  Jedoch  besser  ist  es,  mein  Lieber, 
dies  zu  verschweigen,  weil  es  in  der  That,  wie  schon  bemerkt, 
des  Verschweigens  werth  ist;  —  du  müsstest  denn  etwa  auch 
mit  behaupten  wollen,  ein  Weib  habe  Adam  erhalten,  damit  er 
nicht  zu  anderen  Geschöpfen  sich  wenden  möchte,  —  dass  die 
Schlange  aus  einem  Vierfüssler  [xttivou;]  ein  kriechendes  Thier 
wurde,  nachdem  sie  früher  Hände  und  Füsse  besessen,  welche 
ihr  deshalb  genommen  wurden,  weil  sie  frech  in  das  Paradies 
eindrang  und  zuerst  von  dem  Baume  nahm  und  ass,  —  dass 
Adam  die  Vögel  und  die  Kriechthiere  wegzuscheuchen  und  die 
Früchte  im  Paradiese  zu  sammeln  pflegte,  um  sie  dann  mit  seinem 
Weibe  zu  essen.  Dieses  nämlich,  um  nicht  noch  viel  mehr  an- 
zuführen, erzählt  die  Kleine  Genesis  [rj  As-t'^i  ^d\ti(ji  r£v£(7t:], 
du  aber  lass  es  bei  Seite!  Denn  Solchen  gegenüber,  die  auch 
nur  ein  wenig  in  die  heihge  Schrift  blicken,  muss  es  wie  Scherz 
und  Kurzweil  erscheinen. 

Glycas  führt  hier  angeblich  aus  unserer  Schrift  Dinge  an,  von  denen  sie 
nichts  enthält ;  wenigstens  in  dem  zur  Zeit  vorliegenden  Texte  derselben 
sucht  man  die  obigen  Notizen  über  Adam  und  die  Schlange  vergebens. 
Nur  das  zuletzt  Angeführte  stimmt  mit  Cap.  3:  ,Adam  hütete  den 
Garten  vor  den  Vögeln  und  den  Thieren  und    dem  Vieh  und  sammelte 


dio  Frticlit   [Glyc.^   auvJJYt  tbv  xapj:«iv]   des   Gnrtcns   und   ass   und   legte 
da»  rolirigc  zurück  für  sich  und  sein  Weib  und  legte  einen  Vorrath  an.' 

Annal.  III.  p.  3*J2  sq.:  Dio  sogenannte  Kleine  Genesis  j  von 
der  ii'li  iiiclit  weiss,  von  wem  \u\A  wie  sie  geschrieben  worden  ist 
[r,  fU  ).£voy.£vr,  AerTY.  Vinniz,  r/y/,  ouV  ^Osv  cjvvpaosiTa  x.xl  ottco;], 
sagt,  (lass  Adam  nacli  40,  Kva  nacli  SO  Tagen  in  das  Paradies 
gckonunen  sei:  (laiuiii  würden  auch  an  dem  ebensovielsten  Tage 
Knaben  und  Mädehen  in  den  'JV'inpel  ge])racht,  in  Ueberein- 
stinnnung  jedenfalls  [Ta/a]  mit  Adam  und  Eva.  Aber  lass  diese 
Schrift  bei  Seite!  Denn  die  wahrhaftige  Geschichte  des  Moses 
zeigt,  dass  am  G.  Tage  Gott  den  Adam  bildete  und  ihn  sofort 
in  das  Paradies  brachte,  inglcichcn  dass  er  die  Eva  ebendort  im 
Paradiese  am  G.  Tage  gebildet  hat,  nachdem  er  eine  von  Adam's 
Kippen  genommen;  denn  nach  dem  G.  Tage  schuf  er  niclits.  — 
Ibid.  T.  p.  löG  scj.:  Da  Gott  den  Menschen  ehrenvoll  bevor- 
zugen [T'.v.-^ca'.]  wollte,  pflanzte  er  das  Paradies  vorher  und  ver- 
setzte ihn  darnach  in  dasselbe,  obwohl  der  Chronograph  Pyrrho 
[IIjsscov]  sagt,  erst  nach  40  Tagen  sei  Ad;im  in  das  Paradies 
gekommen;  aber  ich  sehe  nicht  ein,  wo  Adam  früher  sich  auf- 
gehalten haben  soll,  wenn  er  40  Tage  ausserhalb  des  Paradieses 
zubrachte  . . .  Verhalt  sich  dies  also,  so  leihe  nicht  dem  Pyrrho, 
sondern  dem  Chrysostomus  dein  Ohr,  der  ja  in  Wahrheit  ein 
Herold  des  heil.  Geistes  ist! 

Das  aus  der  Leptogenesis  und  aus  Pyn'ho  Angefühlte  steht  ganz  im  Ein- 
klänge mit  Jubiläenb.  Cap.  3;  8.  oben  Anm.  zu  Syncellus  p.   7 — 9. 

Annal.  IL  p.  221:  Adam  erzeugte  den  Kain,  den  Abel, 
den  Seth  und,  wie  Georgius  [Syncellus]  sagt,  zwei  Töchter, 
die  Azina  ['A^o-jpav],  welche  Kain  zum  Weibe  nahm,  und  die 
ÄSHani  [' \co'j7.a] ,  welche  Seth  nahm;  denn  der  aus  Neid  von 
Kain  getödtete  Abel  schied  als  ein  Unverehelichter  [T:apÖ£vo;] 
dahin.  —  p.  22o  sq.:  Georgius  berichtet,  eines  erbärmlichen 
Todes  sei  Kain  gestorben,  —  Mcthodius  von  Patara  aber,  dass 
Lamech  durch  einen  in  der  Unwissenheit  begangenen  Mord,  da 
er  blind  war,  den  Kain  dem  Tode  überliefert  habe,  was  nicht 
zu  glauben  ist;  denn  wer  weiss,  ob  Kain  zu  Lamech's  Zeiten 
noch  am  Leben  war!  Das  liegt  im  Dunkel,  weil  Moses  über 
die  Nachkommen  des  Kain  keine  Aufzeichnung  darbietet,  wie 
er  es  bezüglich  der  Abkömmlinge  des  Seth  thut.    Da  Gott  übri- 
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gens  dem  Kaiii  ein  Zeichen  aufgedruckt  liatte,  damit  er  i^icht 
getödtet  würde,  welches  Zeichen  entweder  in  der  göttlichen 
Verurtheilung  [opov]  selbst  oder  in  dem  Zittern  seiner  Glied- 
massen bestand,  wie  ist  da  wohl  anzunehmen,  er  sei  gleichwohl 
getödtet  worden  V 

Bei  Syncellus  p,  15  und  IG  lauten  die  Namen  der  Töchter  Adam's  nicht 
ganz  so,  wie  Glycas  angibt.  —  Als  Quelle  der  späfer  umgestalteten 
Sage  von  dem  Tode  Kain's  führt  Fabricius  cod.  Pseudepigr.  V.  T.  I. 
p.  120  die  alttestamentlichen  Stellen  Gen.  4,  15.  23  sq.  an,  die  man 
namentlich  auch  durch  das  Beziehen  des  siebenmal  auf  die  7.  Genera- 
tion, welcher  Lamech  angehörte,  von  der  Tödtung  des  Kain  durch  ihn 
gedeutet  habe.  So  heisse  es  bei  Hieronymus  Epist.  125.  ad  Damas. : 
Ista  sentcntia  est  quod  putent  in  scptima  generatione  a  Lamech  inter- 
fectum  Cain,  und  bei  Isidorus  Origg.  VII.  6  nach  der  Auslegung  von 
Lamech's  Namen  durch  ijercutiens  so:  Ipse  enim  percussit  et  interfecit 
Cain  (dieselbe  Namensdeutung  erscheint  in  Onomast,  sacr,  p.  176: 
Aajj.3-/^  zArj^avTo;).  —  Vgl.  auch  Testam.  Beniam.  c,  7.  —  Am  ausge- 
bildetsten zeigt  sich  jene  Sage  im  Christi.  Adambuche  S.  85:  ,Kain  aber, 
seit  ihn  der  Herr  verabscheut  und  mit  dem  Zittern  und  der  Erschrok- 
kenheit  verflucht  hatte,  hatte  an  keinem  Orte  Ruhe;  so  kam  er  zu  den 
Weibern  des  Lamech  und  fragte  sie  (nach  ihm);  da  sagten  sie  ihm, 
dass  er  auf  dem  Felde  bei  dem  Vieh  sei.  Und  Kain  ging  hinaus,  um 
den  Lamech  aufzusuchen,  und  kam  auf  das  Feld.  Und  der  junge  Hirte 
hörte  das  Geräusch  von  ihm,  das  er  durch  das  Gehen  hervorbrachte, 
und  sagte  zu  Lamech:  Ist  das  ein  wildes  Thier  oder  ein  Räuber?  Und 
Lamech  sagte  zu  ihm:  Weise  mir  seine  Richtung,  wenn  er  hervorkommt. 
Und  Lamech  spannte  seinen  Bogen  und  legte  einen  Pfeil  darauf  und 
rüstete  ....  und  die  Schleuder.  Und  als  nun  Kain  auf  dem  Felde  her- 
vortrat, sagte  der  Hirte  zu  Lamech:  Schiesse,  siehe  da  kommt  er.  Und 
er  schoss  ihn  mit  dem  Pfeil,  der  drang  ihm  in  die  Seite,  und  er  schleu- 
derte auf  ihn  mit  der  Steinschleuder,  das  traf  ihn  ins  Gesicht  und  be- 
raubte ihn  beider  Augen;  und  er  stürzte  alsobald  nieder  und  starb. 
Und  Lamch  ging  auf  ihn  zu,  und  der  Junge  sagte  zu  ihm:  0  mein 
Herr,  das  ist  ja  Kain,  den  du  getödtet  hast.  Und  aus  Leid  darüber 
schlug  Lamech  seine  Hände  zusammen  und  traf  gerade  mit  seinen  beiden 
Handflächen  den  Kopf  des  Kleinen,  dass  dieser  wie  todt  niederstürzte; 
und  Lamech  hielt  ihn  dafür  und  nahm  einen  Stein  und  zerschmetterte 
ihm  den  Kopf,  dass  er  starb'.  —  In  dieser  Darstellung  und  ihrem  ab- 
stossenden  Schlussbildc  sehen  wir  die  ältere  Sage  der  Leptogenesis 
Cap.  4,  Kain  sei  durch  ein  Stein  getödtet  worden,  mit  der  späteren  von 
dem  xa-:'  äyvocav  ihn  tüdtenden  Lamech  zu  einem  monströsen  Ganzen 
verbunden.  Zugleich  erfahren  wir  den  Grund  von  der  Weitschweifig- 
keit der  Ausdrucksweise  bei  Glycas  und  Isidor:  oovsuaa;  . .  Oavatto  izapi- 
öioxev,   percussit  ..   interfecit.    —    Dillmann   z.   d.    St.   (Anm.    75)   reiht 
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(\pm  rscndo-Methodius  al»  (Insgclhc  berichtend  an:  eine  Randnote  in 
einem  arnhischcn  rcntatciicli  (Ilottiiiger  II ist.  oricnt.  ed.  II.  p.  3.'{),  die 
orientalischen  Chroniken,  aucli  C'lonicnt.  Acth.,  ...  II.  Gcdalja  in  iShalsh. 
Kabb.  p.  92,  die  spUtcrcn  Bücher  der  abcndlilndischcn  Christen.  Treuen- 
feli  im  Litcraturbl.  1846,  Nr.  5,  Sp.  68,  verweist  auf  den  gleichen  Be- 
richt des  Midrasch  Tancliuma,  bemerkt  aber  zugleich,  in  Bereschit 
Kabba  c.  23  hcissc  es  ausdrücklich ,  dass  Lanicch  den  Kain  nicht  um- 
gebracht habe,   was  also  der   Kleinen  (lencsla  schon  nJihcr  stehe. 

Aniiiil.   II.  y.  22;')  sq.:    Um  den  über  die  Verstossung  aii.s 
dem  Paradiose  und  über  Abel's  Tod  trauernden  Adam  zu  trösten, 
<^ab  ihm  (Jott  den  tugendhaften  8cth.  —  p.  228:  Nach  den  70 
Dolmetschern  finden  sich  in  den  10  Geschlechtern  von  Adam 
bis  Noah   2242  Jahre,     nach  dem  hebräischen   Texte  bei   den 
.luden  in  denselben   lU  Geschlechtern   IGöG  Jahre,  nach  dem- 
jenigen   bei    den  Samaritern    aber    1307   Jahre.    Es  wird  be- 
hauptet, dass  der  in  den  Gestirnen  stationirte  [TSTay^t-svo;]  Engel, 
nämlich    der    göttliche   Uriel,    zu   Seth    und    ITenoch    herabge- 
kommen sei  und  sie  über  die  Unterscliicde  der  Jahreszeiten,  der 
Monate,  der  Sonnenwenden  [tso7:c5v]  und  Jahre  unterrichtet  habe. 
In  Betreff  des  ersten  Punktes  sagt  das  Jubiläonbuch  Cap.  4:    ,Und  Adam 
und    sein   Weib    trauerten    um    Abel  4  Jahrwochen.     Und   im  4.  J.  der 
5.  Woche   freute  er  sich   und   erkannte    wiederum   sein   Weib,    und    sie 
gebar    ihm    einen  Sohn,    den  Seth'.  —  Von  Hcnoch  heisst  es    daselbst, 
dass  er   die  Zeichen   des  Himmels   nach   der  Ordnung   ihrer  Monate   in 
ein  Buch  aufschrieb,    damit  die  Menschenkinder    die  Zeit  der  Jahre  er- 
kennen   möchten    nach    den  Ordnungen   ihrer    einzelnen   Monate,    sowie 
dass  ihm  von  den  Kngcln  Gottes,  als  er  6  Jubiläen  lang  bei  ihnen  war, 
alles  gezeigt  wurde,    was  auf  Erden  und  in  den  Himmeln  ist,    und  die 
Herrschaft  der  Sonne,   was  er  dann  Alles    aufschrieb.     Von   Seth   steht 
dort  nichts  dergleichen.  —  Auch  nach  dem  Jubiläenbuche  ist  das  Jahr 
1307  das  Jahr,  in  welchem  Noah  den  Bau  der  Arche  beginnt,  so  dass 
jenes   mithin  genau  mit  dem  samaritanischen  Texte  harmonirt. 

Annal.  IL  p.  240  heisst  es  von  dem  Thurmbaue,  dass  er 
536  Jahre  nach  der  Fluth  erfolgte  und  40  Jahre  währte;  p.  241, 
dass  er  unter  72  Bauführern  Statt  fand.  —  p.  242:  Als  Cham's 
Sohn  Canaan  nach  bereits  geschehener  Vertheilung  durchs  Loos 
sah,  dass  das  Land  am  Libanon  gut  sei  und  besser,  als  sein 
eigenes,  raubte  er  es  gewaltthätig  und  vertrieb  die  Erben  des 
Sem  daraus.  Und  so  wurde  das  ganze  Land  der  Verheissung 
nach  jenem  Canaan  benannt.  —  p.  243:  Kainan  schrieb,  wie 
Georgius  sagt,  die  Sternkunde  auf,   nachdem  er  die  von  Seth 
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und  dessen  Kindern  aufgestellte  Benennung  der  Gestirne  auf 
einer  steinernen  Tafel  verzeichnet  gefunden  hatte  . .  [Folgt  die 
Erzählung  von  den  2  Säulen].  —  p.  245 :  Seruch,  von  Noah  der 
Achte,  brachte  zuerst  die  Verfertigung  der  Bildsäulen  auf;  er 
soll  nämlich  solche  Männer,  die  irgend  eine  glänzende  That 
vollbracht  hatten,  durch  Gemälde  und  Säulen  geehrt  haben. 
Die  Späteren  aber,  welche  die  Absicht  ihrer  Vorfahren  nicht 
kannten,  dass  sie  blos  des  Gedächtnisses  halber  die  Bildsäulen 
aufgestellt  hatten,  gaben  sich  allmählich,  verführt  durch  des 
Erzbösewichts  Mitwirkung,  den  doch  gleich  empfindenden  und 
hinfälligen  Menschen  als  unsterblichen  Göttern  hin  und  be- 
dachten sie  mit  Opfern,  während  die  Dämonen  in  den  Schnitz- 
bildern hausten.  —  p.  246  sq. :  Nach  des  Georgius  Darstellung 
begann  Abram  im  Alter  von  14  Jahren  Gott  zu  erkennen  und 
verkündete  zuerst  ihn  als  Weltschöpfer.  Indem  er  nämlich  den 
Himmel  bald  heiter  bald  dunkel  sah,  sprach  er  bei  sich:  , Ob- 
gleich ihn  Andere  verehren,  so  ist  er  doch  nicht  Gott^  Ebenso 
urtheilte  er  von  der  Sonne,  dem  Monde  und  den  übrigen  Ge- 
stirnen (denn  er  war  ein  trefflicher  Astronom) ;  darum ,  weil  er 
solchen  Sinnes  war,  berief  ihn  Gott  . .  Nach  erlangter  Gottes- 
erkenntniss  aber  wollte  er  nicht  mehr  auf  die  Sterne  achten  . . . 
denn  er  erblickte  den  Schöpfer  in  den  Werken.  — ^p.  250:  Wenn 
auch  Josephus  sagt,  die  Sarra  sei  des  Abraham  Geschwisterkind 
[avsiLiav]  gewesen,  so  war  sie  doch  nach  Mosis  Erzählung  zwar 
von  derselben  Mutter,  aber  von  einem  anderen  Vater.  —  p.  262 
— 264:  Als  Jakob  —  wie  Georgius  erzählt  —  von  Laban  zu- 
rückkehrte, sah  er  wiederum  ein  Gesicht  in  Bethel  und  nachdem 
er  alles,  was  er  besass,  verzehntet  hatte,  unterwarf  er  zuletzt 
seine  Kinder  [demselben  Verfahren].  Er  zählte  sie,  von  Ben- 
jamin anfangend,  aufwärts  und  brachte,  zu  Levi  gekommen, 
da  er  diesen  als  Zehnten  gefunden,  ihn  Gott  dar,  nachdem  er 
auch  alles  vorher  Erworbene  verzehntet  hatte.  . .  Und  sofort 
bekleidete  er  Levi  mit  dem  priesterHchen  Gewände  und  brachte 
durch  ihn  in  Bethel  Gott  Opfer  dar.  —  Nach  dem  Berichte  des 
Moses  schlössen  Esau  und  Jakob  einen  Bund  mit  einander;  Jo- 
sephus aber  setzt  diesem  Berichte  noch  Folgendes  hinzu:  Isaak 
unterredete  sich  vor  seinem  Ende  mit  Jakob  und  Esau  behufs 
ihrer  Einmüthigkeit,  nach  seinem  Tode  aber  verfolgte  Esau  den 
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.lakol).  niiscr  nun  glni;  in  eine  gewisse  Stadt  und  erinnerte  ihn, 
von  oIk'11  licrabscluiui  ihI  (rTy.px/.u'J/a;],  an  die  väterlichen  Mah- 
nunf^cn:  er  aber  wollte  nit'ht  darauf  Ixircn.  Da  spannte  .Takob 
»tincn  Hügen  und  trat.lcnon  an  die  ]>rust.  Damals  nun  ward 
Isaak's  Prophezeiung  crtVillt:  ,AV(.'un  du  das  Joch  deines  Bru- 
ders von  deinem  Nacken  abwirfst,  so  wirst  du  eine  Sünde  zum 
Tode  begehen/  So  .losephus,  mau  braucht  jedoch  darauf  nicht 
als  auf  etwas  Wahres  zu  achten;  denn  die  letzten  Worte  (tzIti'X- 
a£A£'.xv  TTAr.aasXr.iEi;  OxvaTO'j)  sind  ein  Zusatz  des  Josephus,  da 
in  der  l*rophezeiung  ein  solcher  Ausspruch  nicht  geschrieben 
steht.  —  p.  275:  Die  Altvordern  lebten  eine  lange  Zeit,  so  dass 
das  Menschengeschlecht  bei  der  längeren  Lebensdauer  sich  stark 
vermehrte  . .  Auch  unmittelbar  nach  der  Fluth  erreichten  sie 
noch  ein  hohes  Alter.  Nachdem  sie  aber  den  Erdkreis  bevölkert 
hatten,  verringerte  sich  von  nun  an  die  Zahl  der  .Jahre. 

Zu  p.  2  10  sq.  vgl.  die  Notizcu  des  Syncclltis  p.  77  und  84  nebst  unseren 
Bemerkungen  zu  denselben;  zu  p.  242  Sync.  p.  83  sq.  168;  zu  p.  243 
Sync  p.  150.  —  Bei  der  Schilderung  der  Zeiten  des  Scruch  p.  245 
werden  wir  erinnert  an  Jubiläcnb.  Cap.  11:  ,Und  sie  begannen  Schnitz- 
bilder und  Bildsäulen  und  Unreines  zu  machen,  und  die  unreinen  Gei- 
ster halfen  dazu  und  verführten  sie,  Schuld  und  Unrelnigkeit  zu  be- 
gehen.' -  Zu  p.  246  sq.  vgl.  des  Synccllus  Darstellung  p.  183  sq.,  zur 
l'riesterwahl  des  Levi  aber  Sync.  p.  200.  —  Wenn  Glycas  den  Bericht 
über  den  Versöhnungsversuch  des  Isaak  und  über  den  nachfolgenden 
Bruderkrieg  (hierzu  vgl.  Sync.  p.  203  sq.)  atif  Josephus  zurückführt, 
so  hat  er  dies  irrthümlich  gethan;  denn  in  der  Archäologie  findet  sich 
keine  Andeutung  davon.  Wohl  aber  ist  in  der  Leplogcnesis  Cap.  36 
und  37  f.  sowohl  jener  Versuch  des  Vaters  als  auch  der  Kampf  der 
beiden  Sühne  ausführlich  erzJlhlt.  Eines  gleichen  Versehens  hat  sich 
Glycas  in  Betreff  des  Zusatzes  in  der  Stelle  Gen.  27,  40  schuldig  ge- 
macht, insofern  Josephus  in  Arch.  I.  18,  8  nicht  einmal  den  Vorder- 
satz jenes  Ausspruches  zur  Erwähnung  bringt,  anstatt  seiner  vielmehr 
die  Leptogenesis  (Cap.  26)  als  Quelle  hätte  citirt  werden  sollen,  vgl. 
Anm.  zu  Syncellus  p.  200.  Ueberhaupt  werden  dem  Josephus  von  den 
Byzantinern  so  viele  Aussprüche  ztigcschriebcn ,  die  man  bei  ihm  ver- 
gebens sucht,  dass  man,  wenn  jene  Chronographen  zuverlässiger  wären, 
die  Vermuthiing  hegen  müsste,  in  späterer  Zeit  seien  derartige  Berichte 
der  jüdischen  Volkssage  aus  seinen  Schriften  absichtlich  ausgemärzt 
worden.  —  Die  alhnähliche  Abnahme  der  Dauer  des  menschlichen  Le- 
bens von  19  Jubiläen  bis  auf  IV2  Jubiläen  herab  ist  im  Jubiläenbuche 
ausführlich  besprochen  im  23.  Cap.,  Jahrb.  III.  S.  23. 
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11. 
Tlieodorils    Metocliita   [unter  dem  Kaiser  Aiidroiiikiis  I.  Reichs- 
kanzler vom  J.  1314 — 22  n.  Chr.^  f  1332  in  einem  Kloster] 
führt  die  Leptogenesis  in  seiner  Römischen  Geschichte  [von 
Julius  Cäsar  bis  auf  Constantin  d.  Grossen]  an. 
Hist.  Rom.  p.  19  sq.  ^):  Die  sogenannte  Kleine  Genesis,  von 
der  ich  nicht  weiss^  von  wem  und  wie  sie  geschrieben  worden 
ist   [tj  Wz  Xz-^^Qu.vrri  i^nzTri  rivsat;,    oldc  oi6'   öÖsv  cuyypa^psTaa  x.al 
077(1);];  sagt;    dass  Adam  nach  40 ^    Eva  nach  80  Tagen  in  das 
Paradies  gekommen  sei;  darum  würden  auch  an  dem  ebensoviel- 
sten  Tage  Knaben  und  Mädchen  in  den  Tempel  gebracht;    in 
Uebereinstimmung  jedenfalls  [Ta/a]  mit  Adam  und  Eva.    Aber 
lass  diese  Schrift  bei  Seite  [a^ps;  aur/iv] !     Denn  die  wahrhaftige 
Geschichte  des  Moses  zeigt,   dass  am  6.  Tage  Gott  den  Adam 
bildete  und  ihn  sofort  in  das  Paradies  brachte ;  ingleichen  dass 
er  die   Eva  ebendort  im  Paradiese  am   6.    Tage  gebildet  hat, 
nachdem  er  eine  von  Adam's  Rippen  genommen;  denn  nach  dem 
6.  Tage  schuf  er  nichts. 

Vorstehender  Passus  stimmt  Wort  für  "Wort  mit  demjenigen  des  Michael 
Glijcas  Annal.  III.  p.  392  sq.,  den  wir  oben  angezogen  haben.  Bei  der 
UnWahrscheinlichkeit,  dass  ein  so  gelehrter  Mann,  wie  Theodorus  war, 
einen  derartigen  Passus,  in  welchem  der  ürtheilende  redend  eingeführt 
ist,  ohne  jede  darauf  bezügliche  Bemerkung  seinem  Vorgänger  entnommen 
und  seiner  eigenen  Schrift  einverleibt  haben  sollte,  scheint  der  von 
Bloch  2)  unter  Verweisung  auf  Fabric.  Bibl.  Graec.  IX.  p.  216  geäus- 
serte Verdacht,  diese  Rom.  Geschichte  möge  ein  AVerk  des  Glycas  selbst 
sein,  einen  bedeutenden  Anspruch  auf  Beachtung  zu  haben.  Auoh  an- 
dere Stellen,  z.  B.  p.  78  die  Sage  von  dem  redenden  Hunde  des  Simon 
Magus  (vgl.  dort  III.  p.  438),  stimmen  bis  auf  die  Silbe  mit  den  Dar- 
stellungen des  Glycas. 


Aus  den  vorstehenden  Bezeugungen  mit  Nennung  der  Quelle 
ergibt  sich  folgendes  Resultat : 

Zum  ersten  Male  tritt  uns  das  Jubiläenbuch  entgegen  an    der  Ostküste 
des  Mittelmeeres  (in  Palästina  und  auf  der  Insel  Cypern)  gegen 


1)  Theodorl  Melochllae  Ilistoriae  Eomanac  liber.  Joannes  JJeurslus  primus 
vulgavit    et   in    linguam    lat.   transtulit.   Lugd.    Bat.   IG  18.  —    2)  Spccimina 
operum  Theodori  Metochitac,  quae  inscribuntur  'r-o[j.vrj[j.a":ij;j.o\  xol  orjjJ.£Koa£'.; 
YV(oar/.at,  e  codicibus...  vulgata  ab  Jano  Bloch,     Ilauniae  1790. 
Rönsch,    Buch  d.  Julnl.  21 
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«las  Ende  des  4.  Jahrh.  n.  Chr.  rngcfilhr  ein  .Talirlinndort  splltor  trrfTen 
wir  CS  in  Korn,  vor  der  Mitte  des  G.  Jahrli.  aber  und  am  Knde  des- 
selben zu  Antiocliicn  in  Syrien.  Darauf  bleibt  es  200  Jahre  lang 
unerwilhnt,  um  endlich  am  Bosporus  wieder  aufzutauchen,  wo  seiner 
N  irr  1)\ /uuti  nische  Chronographen  nach  einander  Erwähnung  thun 
vom   Anfange  des  9,  bis  zur  Mitte  des    12.  Julirliunderts. 


II.  Bezcii/^uii^a'ii  ohne  Neiiuuu^  der  Quelle. 

1. 

In  tU'ii  Cleiiieiitiiiischeu  Keco^iütioiieii  ^)  [aus  dem  2.  oder  dem 
Antiuif^  des  3.  .liihrli.  n.  Chr.]  sind  einige  Anklänge  an  den 
Sagenkreis  des  Jubiläenbuches  wahrnehmbar  (übrigens  auch 
in  den  Clementin.  HomiUcn  VlIT.  12—20.  IX.  1—8). 

Kccogn.  I.  c.  30:  ..  Tertia  decima  generatione  cum  ex  tribus 
fillis  Xoc  unus,  qui  erat  nicdius^  patri  fecisset  iniuriara ,  posteri- 
tati  suae  ex  maledicto  conditionem  servitutis  induxit.  Cuius 
intcrim  senior  frater  habitationis  sortem  eam,  quae  est  in  medio 
terrae,  suscepit,  in  qua  est  regio  Judaeae,  iunior  vero  orientis 
})lagam  sortitus  est,  ipsc  autem  occidentis  accepit.  Quarta  decima 
vero  generatione  ex  maledicta  progenic  quidam  propter  arteni 
niagicam  primus  aram  statuit  daemonibus,  honorem  sanguinis 
litans  [cf.  IV.  c.  21  sq.].  Quinta  decima  generatione  primo 
omnium  homincs  idolum  statuentes  adoraverunt,  et  usque  ad  illud 
tempus  divinitus  humano  gcneri  data  Ilcbracorum  Hngua  tenuit 
monarchiam.  Sexta  decima  generatione  moverunt  sc  ab  Oriente 
Hlii  liominum  et  venicntes  ad  tcrras  patrum  suorum  unusquisquc 
sortis  suae  locum  proprii  vocabuli  appellatioue  signavit  . . . 

Die    hier    ersichtliche    Zählung    der    Generationen    stimmt    mit    anderen 

nicht  überein.     So    benennt   z.  B.  Synccllus   die   13.    nach   Kainan,    die 

14.   nach  Sala,    die  15.  nach  Heber,    die  16.    nach  Phalek  (?),   die   17. 

nach  Ragau,  die  18.  nach  Seruch,   die  19.   nach  Nachor,    die  20.  nach 


1)  Clementis  liomani  liecof/nitlones  Kufino  interpretc,  ad  libror.  Mss.  et 
edd.  fidem  expressae  curante  Gersdorf.  Lips.  1838.  —  Nach  den  Untersu- 
chungen LutterbecFs  (Die  Clementinen  u.  ihr  Verhältniss  zum  Unfehlbarkeits- 
dogma, Giessen  1872)  sind  die  Clementinen  im  J.  135  n.  Chr.  von  einem  Ju- 
daisten,  einem  Ebionitcn  mit  pythagoräisch-essenischer  Färbung,  geschrieben. 
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Tharah,  die  21.  nach  Abraham,  die  22.  nacli  Isaak,  die  23.  nach  Jakob, 
die  24.  nach  Lcvi,  die  25.  nach  Kaath,  die  26.  nach  Amram.  —  In 
dem  2.  Satze  des  obigen  Citates  deuten  die  Worte  sors  und  sortlri  auf 
die  Verloosung  der  Erde  unter  Noah  hin,  wie  sie  im  Jubiläenbuche 
Cap.  8  erzählt  ist;  auch  stimmt  die  Bezeichnung  der  3  Erbtheile,  wenn 
man  die  Worte  orientis  und  occidentis  umstellt.  Der  sodann  erwähnte 
Dämonenaltar  könnte  allenfalls  mit  der  Verführung  der  Söhne  Noah's 
durch  die  unreinen  Dämonen  (Cap.  10  in.),  die  Anbetung  des  ersten 
Götzenbildes  mit  dem,  was  Cap.  1 1  ü})cr  die  Zeiten  des  Ur  und  Seruch 
berichtet,  zusammengestellt  werden.  Wenn  ferner  gesagt  ist,  die  Allein- 
herrschaft der  hebräischen  Sprache  habe  damals  aufgehört,  so  lässt 
sich  aus  der  Notiz  des  12.  Cap.,  vor  Abram  sei  diese  Stammsprache 
nicht  mehr  verstanden  worden,  wenigstens  jenes  Ereigniss,  wenn  auch 
nicht  der  Zeitpunkt  seines  Eintrittes,  entnehmen.  In  dem  letzten  Satze 
Hesse  sich  vielleicht  eine  Hindeutung  auf  die  nach  dem  Thurmbau  er- 
folgte Zerstreuung  der  Menschen  und  Trennung  der  Sprachen  erblicken 
(Cap.   10). 

Ibid.  c.  31 :  Octava  dechiia  generatioiie  muratae  urbes  factae 
sunt  et  exercitus  instituti  armaque^  et  iudices  legesque  sancitae, 
templa  coiistructa  et  principes  gentium  tamquam  dii  adorati  sunt. 
Nona  decima  generatione  posteri  illius^  qui  post  diluvium  male- 
dictus  est;  proprios  terminos  excedentes^  quos  in  occidentalibus 
partibus  sorte  susceperant^  eos  qui  medium  terrae  fuerant  sortiti 
locum  in  terras  orientis  expellunt  et  usque  ad  Persidem  fugant 
ipsique  in  expulsorum  locis  iniqua  sorte  succedunt.  Vicesima 
generatione  ob  incesti  crimen  primus  morte  propria  [lege :  prae- 
propera]  filius  ante  patrem  defunctus  est. 

Zu  der  Schilderung  der  18.  Generation  A'gl.  Jubiläenbuch  Cap.  11:  ,Die 
Söhne  Noah's  begannen  mit*  einander  zu  streiten...  und  feste  Städte 
und  Mauern  und  Thürme  zu  bauen,  und  Einzelne  davon,  sich  über  das 
Volk  zu  erheben ,  und  vor  Allem  Königreiche  zu  gründen  . .  und  sich 
Waffen  anzuschaffen  und  ihre  Kinder  den  Krieg  zu  lehren.'  —  Noch 
genauer,  wenn  man  von  der  abermaligen  Vertauschung  der  Weltge- 
genden absieht,  harmonirt  das  Nächstfolgende  mit  dem  Berichte  des 
10.  Cap.  über  die  widerrechtliche  Aneignung  des  in  der  Mitte  liegenden 
Erbtheiles  durch  Canaan,  den  Sohn  des  Cham,  und  die  Vertreibung 
der  Semiten  aus  demselben.  —  Der  Schluss  kann  sich  nur  auf  Aran  be- 
ziehen, der  nach  Cap.  12  vor  seinem  Vater  Tharah  starb.  Dass  incertum 
anstatt  incesti,  worauf  nirgends  eine  Hindeutung  sich  findet,  gelesen 
werden  müsse,  halten  wir  für  sehr  wahrscheinlich. 
Ibid.  c.  32:  Vicesima  priina  generatione  exstitit  vir  quidam 
sapiens  ex  genere  eorum  qui  fuerunt  cxpulsi^  ex  semine  primo- 
geniti  filiorum  Xoe,  nomine  Abraham  ^    a  quo  nostrum  liebrae- 

21  * 
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orum  ilucitur  gciius.  llic  cum  luiivtrsus  itcriim  imnulus  divcrsis 
crroribus  esset  oppressus  et  pro  immauitate  scelerum  niaturum 
ci  pararetur  cxcidiuin,  iion  iam  per  aquam  »cd  per  igncin,  ciiin- 
(|ue  iam  plaga  initio  a  Sodomls  siimto  immiiiorct  et  univcrso  orbi 
terrarum:  })ro  amicitlis  qiiibiis  erat  ei  famillaritas  cum  Dco,  cui 
beiie  placucrat,  Universum  niunduiu  ue  })aritc'r  periret  eripuit. 
Ab  initio  tarnen  ccteris  onmibus  crrantibus,  ipsc  cum  arte  esset 
astrologuS;  ex  ratione  et  ordinc  stellarum  agnoscerc  potuit  con- 
ditorem  eiusquc  i)r()vidciitia  intellexit  cuncta  moderari.  Undc 
et  angelus  adsistens  ei  per  visionem  plcnius  cum  de  bis  quae 
sentirc  coepit  edocuit:  scd  et  quid  generi  eins  ac  posteritati  de- 
bcretur,  ostendit  et  non  tarn  eis  danda  baec  loca  quam  reddenda 
promisit. 

Nur  Einiges    ist    in    diesem  Abschnitte    mit  dem   Jubiläcnbuclie   zu    paral- 

Iclisircn.     Daselbst   nilnilich   lieisst  es  in    Cap.   12   von  Abram,   dass  er 

die  Sterne  beobachtete  vom  Abend  bis  zum  Morgen,  um  zu  sehen,  wie 

in  jenem  Jahre   es  mit   der   Witterung   sein    werde    (mithin    in   astrolo- 

gisclier    Absicht) ,    dass   er   aber    dadurcli   zu    der  Erkenntniss   gelangte, 

tJestirne   und    liegen   und   Alles    sei   in  Gottes    Hand;   inglcichen ,  dass 

der  Engel  des   Herrn  ihn  aufforderte,    in  das  Land  der  Verheissung  zu 

gehen,    wo  er  zu  einem  grossen  und  zahlreichen  Volke  werde  gemacht 

werden,  und  ihn  in  der  hebräischen  Sprache  unterrichtete.    Was  jedoch 

oben  der  letzte  Satz  enthält,  fällt  noch  näher  zusammen  mit  dem ,  was 

nach    Cap.    14   zu   Abram,    als   eine    Ohnmacht    auf  ihn   gefallen   war, 

gesprochen  wurde  über  sein  und  seiner  Nachkommen  Schicksal. 

Ibid.  c.  33:    Igitur  Abrabam  cum  rerum  causas  dcsiderarct 

agnosccre  idque  secum  iutenta  mente  pcrvolvcret;   apparuit  ei 

verus  propbeta^  qui  solus  hominura  corda  et  propositum  novit, 

et  omnia  ei  quae  desiderabat  apcruit,  divinitatis  scientiam  docuit, 

rüuudi  originem  finemquc  paritcr  indicavit .  .  . 

Analoges  findet  sich  in  der  zum  Anfange  des  vorigen  Abschnittes  von  uns 

angeführten  Stelle  des  12.  Capitcls  der  Leptogcnesis. 

Recogn.  IV.   c.  9:  .  .    Ob   reverentiara   namquc   creatoris 

nulla  aegi'itudo  in  eos,   nulhuu  vitium  corporis,  nulla  ciborum 

dominata  corruptio  est,  ex  quo  ficbat  ut  mille  annorum  actas  in 

fragibtatem  non  incideret  senectutis. 

Von  den  Lebenstagen  der  Voreltern  heisst  es  im  23.  Cap.  der  Leptogcnesis, 
dass  sie  bis  zu  19  Jubiläen  und  zu  1000  Jahren  dauerten  und  gut  waren, 
dass  aber  die  ihrer  Nachkommen,  welche  in  Folge  der  vielen  Leiden 
und  der  Bosheit  ihrer  Wege  schnell  alt  und  lebenssatt  wurden,  bis  zu 
7U  Jahren  sich  verkürzten. 
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Eecogn.  IV.  c.  31:..  Hinc  bcllorum  rables  exarsit,  hinc 
praedae^  rapinae,  captivitates  et  libertas  in  servitutem  rcdacta, 
proiit  quisque  potult  libldlni  et  cuplditati  siiae  satisfecit .  .  . 

Hierzu  vgl.  das  oben   bei  der  18.  Generation  aus  JubilUenb.  Cap.   11  An- 
geführte nebst   der    dai-auf   folgenden  Notiz:     ,Und  sie  fingen  an  Städte 
zu  erobern  und  Sklaven  und  Sklavinnen  zu  verkaufen'. 
Recogn.  IX.  c.  28 :  . .  .  et  quod  septimo  quoqiie  die  omiies^ 
iibicuiique  fuerint^  otium  gerunt  nee  iter  inceduiit  uec  igni  utun- 
tur?     Quid  est  ergo  quod  nulluni  Judaeorum  in  illa  die  cogit  gc- 
nesis  aut  iter  agere  aut  aedificare  aut  veudere  aliquid  aut  emereV 

Unter  denjenigen  Verrichtungen,  deren  Vornahme  am  Sabbat  das  Jubiläen- 
buch  Cap.  50  verbietet,  ist  auch  das  Unternehmen  einer  Reise,  das  An- 
zünden von  Feuer,  Kauf  und  Verkauf  genannt. 


2. 

In  den  —  unten  naher  zu  beleuchtenden  —  Testaiiieuten  der 
Zwölf  Patriarclien  erinnern  verschiedene  Einzelnheiten  an 
das  Jubiläenbuch. 
Testam.  Kuben  1 :  Kscl  ou  ij/n  ylvriTOLi  ev  tw  'I^pa'/iX  oütwc. 
Vgl.    Jubiläenb.    Cap.    30:    Und   nie   mehr    soll    in    Israel    etwas   der    Art 
geschehen. 
Hub.  3:    El  [j.'h  Y^^p  siöov  syco  hoCkly.v  )vOuoa£v'/]v  ev  Gx.£~r,vq) 

r,  ^lavoia  ao'j  t/.v  vuvaixsLXv  yufy.voJGLv  oO/,  zi'y.GZ  [m  uTTvoJTy.i  £o):  oj 
STToa^a  TG  '6bz):jyij.y..  'Attovto;  v^?  'I^^-'z-tüß  toO  Try.Too;  r,acov  7:06; 
'hxoLT.  Tov  Tzyzizx  auToO,  ovtcov  '/;at7jv  £v  Fa^so  ttV/^.T'Iov  'Eooy.Oa.  dv.ov 
[al. :  ev]  ß7iO>.££[x,  ^yXky,  r,v  ü.£6'jo'j<j7.  zal  /coiy.coasv'/]  x,a.l  a/.x>^u— tco; 

XaT£X.£LTO  £V  TCO  ZOlTCOVr  ZaYü)  £lG£)vOcOV  X.al  t6(0V  T'/iv  VUJXVWTIV  a'JT^/^': 
£7707.17.  Tr.V  7.(J£3£iy.V  Zal  X.7.T7.).177WV   7.0x7,7   /.OlV.COpiv/iV  sEfjXOov.      Kai 

£u6£co;  aYY£}.o;  to'j  0£oO  a7r£/.al'jd^£  t(o  ttoctoi  [;.ou  'Ia/,caß  ttcoI  t'^; 
da£|i£ia;  [xo'j*  y,7.l  eT^Owv  £7:£vO£i  et:'  £[;.£  ix*/]X£ti  ad/ay-Evo;  auT*^;. 

In  den  Hauptsachen  stimmt  dieser  etwas  abgekürzte  Bericht  durchaus 
überein  mit  dem  des  Jubiläenb.  Cap.  33,  namentlich  auch  in  der  Zeit- 
und  Ortsangabe,  dass  jene  That  verübt  worden  sei,  als  Jakob  mit  Lea 
seine  Niederlassung  am  Thurme  Gader  bei  Epliratha  verlassen  hatte,  um 
zu  seinem  Vater  zu  gehen. 

Levi  5.    Als  Levi  von  einein  der  auf  sein  Priesterthuin  be- 
züglichen Träume  erwacht^   preist  er  den  Höchsten. 

Leptog.  Cap.  32:    Und  Levi  träumte,  dass  man  ihn  und  seine  Söhne  zum 
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Pricstcrthum  für  Gott  den  njJchstcn  einsetzte.    Und  er  rrwarlife  vom 
Sclilnf  und  pries  den  Herrn. 

GSTai  TO  CTTspaa  «70'j,  x.al  äl  aoTtüv  faovTa'.  ispsT;,  /.p'.Txi,  yp^-^'I-'-^'^^'^?  * 
ÖTi  dr;l  GZ'j'j.xTo;  auTwv   'p-jAayOr.TiTXi   [al. :    //.-pOricsTai]  t6   aytov. 

X7.1  icOU'.v  Tpx-sC^v  auToO  . . . 

Vgl.  Jul)iliu'nb.  Cap.  31:  Dich  und  deinen  Samen  lasse  er  zn  sich  heran- 
treten vor  allem  Fleisch..  Herren  und  Fürsten  und  Vorsteher  sollen 
sie  dem  ganzen  Samen  Jakob's  sein . .  Der  Segen  des  Herrn  soll  in 
ihren  Mund  gegeben  werden  .  .  Du  wirst  zur  Zierde  Gottes  sein  und 
ein  Genosse  aller  Kinder  Jakob's.  Sein  Tiscli  wird  dein  sein  und  du 
und  deine  Sühne  werdet  davon  essen  . . . 

Levi  D.  Als  Lcvl  und  Juda  von  Isaak  gesegnet  worden 
sind,  will  dieser  Letztere  nicht  mit  ihnen  nach  Bethel  gehen, 
wo  dann  Jakob  von  Allem  den  Zehnten  gibt.  Darnach  wird 
Levi  von  seinem  Grossvater  im  Priesterthume  unterwiesen. 

Dasselbe  berichtet  das  Jubiliienbudli  Cap.  31  und  ?>2.  Zu  dem  von  Isaak 
gegebenen  hieratischen  Unterrichte  vgl.  Cap.  21. 

Levi  n.  Jud.  S,   13  und  IG.     Die  Frau  des  Levi  heisst 
^Izk/x,  die  des  Juda  Br.^Tous  aus  Odollam,  eine  CanaanUerin. 
Ebenso    lesen   wir    im   Jubiläenb.    Cap.  34   für  jene   den   Namen   Melkha, 
Cap.  41   für  diese  Bethsue  (Aeth.:  Bedsucl). 

In  Jud.  ?) — 7  ist  der  Krieg  der  ettI  tx  rroiavix  gekommenen 
canaaucäischen  Könige  ausführlich  geschildert. 

Hierzu  vgl.  Jubiläenb.  Cap.  34  den  Bericht  über  den  Kampf  gegen  die 
7  Könige  der  Amoräer.  Der  ebenda  Cap.  37  und  38  geschilderte  Bruder- 
krieg ist  Jud.  9  etwas  kürzer  erzählt,  wozu  Dodireü  bemerkt  hat: 
Jacobi  TÖ^ou  mentio  fit  Gen.  48,  22;   sed    in  Amoraeos,  non  Idumaeos. 

Zabul.  9  wird  Israel's  Abfall  von  Gott  und  die  nachfolgende 
Bettung  vorhergesagt. 

Das.'jclbe  Thema,  aber  ausführlicher,  ist  im  Jubiläenb.  Cap.   23  behandelt. 

Wenn  in  Jos.  3  dem  Joseph  10  Versuchungen  zugeschrieben 
werden  und  dass  er  in  allen  durch  seine  aax.poOuaiy.  sicli  bewährt 
habe,  so  ist  dies  augenscheinlich  eine  Nachbildung  der  10  Ver- 
suchungen des  Abraham  (Jubiläenb.  Cap.  17  und  19),  in  welchen 
er  treu  und  geduldigen  Geistes  erfunden   ward  *).   —  Ferner 


1)  Eine  eigcnthümliche  Gräcisirung  der  alttestamcntlichen  Stelle  Num. 
23,  19  findet  sich  Testam.  Joseph  2:  Ou  ^a?  '•>?  «vOocüno;  e-atj/ üveTa  i 
0  Oso;  oyie  Jj;  ulb;  av8&u);:oj  oiiXta  outs  oj;  ytjyevtj;  aaeevel  r^  ar.toOelTat. 
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bereclinct  sich  Jas  Alter  der  T)ina  bei  ihrer  Veruneliruiig  aus 
(lenijenigeii  des  damals  18  Jahre  zählenden  Levi  auf  11 — 12 
Jahre,  gleichwie  sie  im  Jubiläenb.  Cap.  30  ein  Mädchen  von 
12  Jahren  genannt  ist.  Endlich  sind  Jos.  2 — 17  die  Nachstel- 
lungen der  Äegi/pter in  als  eine  lange  Zeit  dauernd  dargestellt; 
ebenso  heisst  es  im  Jubiläenb.  Cap.  39,  dass  sie  ihn  ein  Jahr 
lang  gebeten  habe. 

Behufs  einer  genaueren  Vergleicliung  der  Zeitbestimmungen  in  beiden 
Schriften  hissen  wir  die  bei  Fabricius  a.  0.  I.  p.  749  ersichtliche  Tabelle 
DodweWs  fulgen,  die  wir  jedoch  durch  Aufnahme  sowohl  der  ihr  nachge- 
stellten Notizen  des  Verfassers  als  auch  der  Jahrzahlen  des  Jubiläenbuches 
erweitert  haben.     In  derselben  bezeichnen  die  Ziffern   von 

L:  Jahre    nach    dem  75.   Lebensjahre   des  Abraham,    in    welchem  er  die 
Verheissung  empfing,    das   nach   dem  Jubiläenbuche   das   1951.  Jahr 
der  Welt  war; 
II. :  Jahre  des  Lebensalters  Jakob's ; 
III.:  die  auf  Jahre  der  Welt  reducirten  Lebensjahre  des  Abraham,  wobei 

dessen  75.  Jahr  dem   1951.  Weltjahre  gleichgestellt  wird; 
IV. :  die  im  Jubiläenbuche  selbst  vorkommenden  Jahrzahlen. 


Die  letzten  6  Worte  sind  augenscheinlich  ein  in  den  Text  eingedrungenes 
Glossem.  Die  beiden  Verba  des  Grundtextes  nt^"'']  '^^^^  önsrT'l  haben  die 
LXX  durch  oiaptTjörjvai..  aT^stXyjOrjvat,  die  Itala  durch  suspenditur . . 
minas  patitur ,  die  Vulgata  durch  ut  mentiatur  . .  ut  mutetur  übertragen. 
Während  mithin  der  Vulgatist  dem  masorethischen  Texte  (er  müsste  denn 
an  zweiter  Stelle  '7Br;n"'T  gelesen  haben)  und  der  Italist  dem  alexandrinischen 
gefolgt  ist,  werden  die  LXX  als  erstes  Verbum  jTip-')"''!  (vgl.  das  chaldäischc 
fj'pT  =  suspendere),  als  zweites  vielleicht  nn'''^  (von  nnn)  vorgefunden  haben- 
Was  dagegen  die  Lesung  des  Verfassers  der  Testamente  der  12  Patriarchen 
anlangt,  so  scheint  es,  dass  £7:ata)(^'jV£Tat  auf  das  masorethische  Verbum, 
aber  mit  der  Niphalpunctation  ;3T3''  und  ostXi  a  auf  das  alexandrinische  jnn^ 
zurückgeht  (vgh  LXX  Deut.  1,  2^1.  31,  8.  Jos.  8,  1.  10,  25).  Das  Glossem 
oü-:£(o5Y^T^''^i?  ÄaOsveli^  a-toOstTat  endlich  stellt  eine  abweichende  Inter- 
pretation des  zweiten  Versgliedes  oÜie  toc,  u'o;  av0pw7:ou  SsiXta  dar,  insofern 
nämlich  ^^Yevrj?  (wie  Ps,  48,  3  LXX)  für  ÜTN^IS  gesetzt  und  das  an- 
statt uHSn"'  angenommene  Zeitwort  nST"'  zweifach  wiedergegeben  ist,  zuerst 
durch  aaOevsl  (vgl.  Jos.  19,  6  LXX:  e/.Xc'!'|oujiv)  und  Aviederum  durch 
irtoOsiiTat  (vgl.  Ps.  42,  2.  43,  10.  24.  59,  3.  12.  73,  1.  7G,  8.  87,  15. 
88,  39.  107,  12.  Thren.  2,  7.  3,  17  LXX).  —  Derartige  Stellen  sind  ohne 
Zweifel  sehr  instructiv.  Indem  sie  uns  die  Uebertragungen  verschiedener 
Zeiten  und  Gcmeindegruppirungen  ror  Augen  stellen,  erinnern  sie  uns  daran, 
welch  einer  Mannigfaltigkeit  von  Fluctuationen  der  Grundtext,  auf  dessen 
masorethischer  Krystallisation  man  so  arglos  einherzugehen  pflegt,  ausgesetzt 
gewesen  ist. 
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IV. 

2122.  Jak  oll  Liarn  cluxit  uxorom. 

.,  Kuben  natus. 

2124.  Sinicon  „ 

2127.  Lrvi  „ 

2129.  Juda  „ 
2127.  Dan  ^ 

2132.  Isnchar  „ 

2130.  Naphthali     „ 

2131.  Gad 
87.     2123.     2134.  Zabulon        „ 

2133.  AsfT 

2134.  Dina  nata. 
213.3.  VIII.    anno  Lcvi    ingressi  sunt  Canaan  (Lev.   12), 

XX.  anno  servitutis  Jacobi  apud  Laban. 
2134.  Joseph  natus. 

2143.  Lcvi  anno  XVIII.  actatis  occidit  Sichern  (Lev.  12). 
„        Lcvi  sacerdotio  functus,  anno  XIX.  actatis. 
..        Din.i  vitiata  anno  XX.  Levi. 
^       Bcnianiin  natus  (Beni.  1). 
2148.  Bellum  in   Cananaeos  anno    XX.   Judae   (Jud.  7). 
2143.  Kuben  anno  XXX.  aetatis  polluit  Ballam  (Kub.  1), 
Jacobo  ad  Isaac  patrem  profecto  (Kub.  3). 

—  Indiiciae  cum  Esavo    incipiunt   anno  XXII.  Judae 
(Jud.   9). 

„  „  „  —     Joseph  venditus  anno  XVII.  aetatis  (Jos.  3). 

104.      109.     2145.     2149.  Levi  XXVm  annos  natus  uxorem  duxit  Melcham 
(Lev.   11  sq);  — •  Gcrson  filius. 

—  Joseph  expletis  VII  annis  in    carcerem  coniicitnr. 

—  Levi   anno   XXXV.    actatis    natus   filius    secundus 
Caatb. 

—  Isachar  anno  XXX.  aetatis  uxorem  duxit  (Isach.  3). 

—  Joseph  anno  XXVIII.  aetatis   socios  habuit  capti- 
vitatis  pincernam  Pliaraonis  et  pistorem. 

2162.  Joseph  in  gratiam  Pharaonis  reccptus  anno  XXX. 

aetatis. 
2102.  Isaac  mortuus  (Gen.   25,  26.  35,   28). 

—  Levi  anno  XL.  aetatis   natus  filius  tcitius  Merari 
(Lev.   11   Gracc). 

200.      124.     2160.     2162.  Judae    anno  XL.  bellum    cum  Esavo,    qui  cccidit 

(Jud.  0). 
210.      125.     2161.     2169.  Juda  cum  Tharaar  rem  habuit  (Jud.   11.   12). 
215.     130.     2166.        —     Naphthali  anno  XL.  aetatis  somniavit  (Naphth.  5). 
-,  ^  -         2172.    Lcvi   anno  XLIX.  aetatis  in   Aegyptum  descendit 

(Lev.  12),  anno  CXXX.  Jacobi. 
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IV. 

—  Levi  anno  LXIV.  nata  Jochabed  in  Aegypto;  eodem 
die  natus  Amram  maritus  eins  (Lev.    11.   13). 

2188.  Jacob  mortuus. 

—  Jochabed  nupsit  Amramo,  anno  XCIV.  Levi  (Lev.  1 2). 
2242.  Simeon  et  Joseph  mortui  anno  CXX.  et  CX.  vitae, 

anno  Levi  CXVIII.  (Lev.   12). 
285.     201.     2237.        —     liuben  raortims  anno  CXXV.  aetatis,  duobus  annis 

post  mortem  Josephi  (Rub,    1). 
„  „  „  —      Zabulon  mortuus  anno  CXIV.  aetatis  (Zab.    1). 

Juda  mortuus   anno  CXIX.  aetatis   (Jud.   12.  26). 

Isachar .  mortuus    anno  CXXII.   aetatis   (Isach.  7). 

Dan  mortuus  anno  CXXV.  aetatis   (Dan   1). 

Gad  mortuus  anno  CXXV.  aetatis  (Gad  1). 

Äser  mortuus  anno  CXXVI.  aet.  (Äser  1  Graec). 

Naphthali  mortuus   anno  CXXX.  aetatis   (Naphth. 

1  Graec). 
302.     218.     2254.       —      Levi    mortuus    anno    CXXXIV.    vitae    (Levi    19. 

Exod.  6,   16). 
310.     226.     2262.       —     Beniarain  mortuus  anno  CXXV.  aetatis.   (Beni.  1.  12 

Graec). 
340.     256.     2292.        —      Patriarcharum  reliquias,  praeterquam  Josephi,  He- 

bronem  transferunt  Israelitae. 
350.     206.     2302.     2330.  Moses  natus,  Amrami  anno  CXXX.  aetatis. 
430.     346.     2382.     2410.  Mose  LXXX.  annum  agente  exierunt  Israelitae  ex 

Aegypto. 
Aus  vorstehender  Tabelle  ergibt  sieh:  1)  dass  die  Jahrzahlen  der  Jubi- 
läen und  der  Testamente  nirgends  völlig  übereinstimmen;  2)  dass  die  grössten 
Differenzen  (von  6  bis  zu  11  Jahren)  bei  Jakob's  Kindern  auftreten,  in 
Bezug  auf  welche  nicht  einmal  die  gleiche  Aufeinanderfolge  der  Geburts- 
zeiten angenommen  ist;  3)  dass  von  da  an,  von  der  nächstfolgenden  Zahl 
abgesehen,  die  Differenzen  von  8  bis  auf  1  sich  abmindern;  4)  dass  die 
beiden  letzten  Zahlangaben  gleichmässig  um  28  Jahre  differiren. 

Bei  den  letzteren  ist,  da  sie  4  Jahrwochen  repräsentiren ,  nicht  blos 
die  Zugrundelegung  des  Jubiläensystemes  unverkennbar,  sondern  auch  die 
Möglichkeit  einer  —  sei  es  nun  absichtlich  oder  zufällig  geschehenen  — 
Abänderung  sehr  einleuchtend.  "Was  ferner  die  Kinder  Jakob's  anlangt,  so 
dürfte  zu  erwägen  sein,  dass  der  Fortschritt  der  Zahlen  innerhalb  der  beiden 
letzten  Rubriken  nahezu  der  gleiche  ist  und  dass  die  Abweichungen  der 
einander  gegenüberstehenden  unter  sich  durch  die  Annahme  einer  anderen 
Zeitgrundlage  und  einer  anderen  Reihenfolge  der  Geborenen  ei'heblich  ge- 
steigert werden  mussten.  Sind  ja  auch  im  Jubiläenbuche  gerade  die  Geburts- 
und Todesjahre  der  3  Patriarchen  keineswegs  ganz  gesichert  und  mit  allen 
übrigen  Datirungen  harmonirend.  Nimmt  man  hierzu  die,  wie  es  scheint, 
noch  grosse  Unsicherheit  des  Textes   der  Testamente,    besonders   bei   Zahl- 
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angaben,  sowie  die  Leichtigkeit,  mit  welcher  gerade  Lei  der  Rechnung  noch 
JuhilUen,  Wochen  und  Jahren  durcli  ein  Vertniiselien  der  Zahlzeichen  eine 
mitunter  IxMleutende  Diflerenz  der  Jahre  herbeigeführt  werden  kann,  so  wird 
man  die  Annahme,  der  Verfasser  der  Testamente  sei  im  Wesentlichen  der 
Zeitrechnung  des  JubilUenhuches  gefolgt,  nicht  zu  den  Unmöglichkeiten 
rechnen,  um  so  weniger,  als  'zahlreiche  Angaben  der  Zeitdauer  in  denselben 
auf  das  hcptadische  System  hinauslaufen. 

Um  den  oben  unter  2  angeführten  Differenzpunkt  in  ein  licllcres  Licht 
zw  stellen,  geben  wir  im  Nachstehenden  die  I'eihenfolgc  der  Sühne  Jakob's 
in  einer  fünffachen  Zusammenstellung,  niimlich   in  der  Kubrik 

\.  nach  der  Kelation  des  JubilRcnbuches  Cap.  28,    welche  der  biblischen 
AufzUhlung  in  Oen.   2*>,  32  —  HO,  24.  35,   17.    18  entspricht; 
nach  den  in  unserem  Texte  des  Jubiläenbuches  Cap.  28  angegebenen 
Geburtszeiten  ; 

nach  den  Testamenten  der  12  Patriarchen  (s.  oben  die  chronol.  Tabelle); 
,  nach  der  biblischen  Anordnung  in  Gen.  49 ; 
nach  der  Gruppirung  hinsichtlich  ihrer  Mütter  im  Jubiläenbuche  Cap.  31 
auf  Grund  von  Gen.  35,  22  —  26  (Ex.  1,  1  —  5),  wo  unter  a.  die  Söhne 
der  Lca,  unter  b.  die  der  Rahel,  unter  c.  die  der  Balla,  der  Magd 
Rahel's,  unter  d.  die  Söhne  der  Zelpha,  der  Magd  Lea's,  verzeichnet 
stehen.  —  In  dem  Verzeichnisse  des  Jubil.  Cap.  44  rangirt,  wie  in 
Gen.  46,  8 — 25,  Gruppe  d  sofort  nach  Gruppe  a. 


II. 

in. 

IV 
V. 


1.  Ruhen 

2.  Simeon. 

3.  Levi. 

4.  Juda. 

5.  Dan. 

6.  Naphthali. 

7.  Gad. 

8.  Ascr. 

9.  Isachar. 

10.  Zabulon. 

1 1.  Joseph. 


IL 
1.  Ruhen. 

2.  Simeon. 

3.  Levi. 

4.  Dan. 

5.  Juda. 

6.  Naphthali. 

7.  Gad. 

8.  Isachar. 

9.  Äser. 

10.  Joseph. 

11.  Zabulon. 


III. 

1.  Kuben. 

2.  Simeon. 

3.  Levi. 

4.  Juda. 

5.  Dan. 

6.  Isachar. 

7.  Naphthali. 

8.  Gad. 

9.  Zabulon. 

10.  Äser. 

1 1.  Joseph. 

12.  Benjamin. 
Wir  haben    beizufügen,    dass  III.  die    Reihe    der    angegebenen    Gebuvts- 

zcitcn  darstellt,  nicht  die  Aufeinanderfolge  der  einzelnen  Testamente,  welche 
genealogisch  nach  dem  Systeme  a.  c.  d.  b  gruppirt  sind.  Wenden  wir  nun 
unsere  Aufmerksamkeit  der  Rubrik  II.  zu,  so  gewahren  wir,  dass  sie  von 
allen  übrigen  darin  abweicht,  dass  Dan  vor  Juda,  —  Isachar  (unmittelbarj 
vor  Ascr,  —  Joseph  vor  Zabulon  steht.  Hierzu  kommt,  dass  diese  Folge 
nach  den  Geburtszeiten  mit  dem  Berichte  selbst,  dem  sie  eingeschaltet  ist, 
in  Widerspruch  steht.  Es  wird  daher  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  zn 
vermuthen  sein ,  dass  in  dem  jetzt  vorliegenden  Texte  des  Jubiläenbuches 
Cap.  28   die  Geburtsangaben   des  Dan,   des   Isachar    und   des  Joseph   falsch 


12.  Benjamin.    12.  Benjamin. 
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sind,  vlelleiclit  auch  die  benachbarten.  Nun  füllt  die  Geburt  der  sUmmtliclicn. 
Söhne  Jakob's  vor  Benjamin  in  die  3.  und  4.  AVoche  des  44.  Jubiläums. 
Sollte  nicht  der  Verfasser  der  Kleinen  Genesis  die  des  Joseph,  mit  welcher 
ein  Stillstand  eintrat,  in  das  letzte  Jahr  dieses  Zeitraums  verlegt  haben, 
um  für  das  Geburtsjahr  eines  der  Koryphäen  der  israelitischen  Geschichte 
gerade  eine  hcptadische  Zahl  zu  gewinnen  ?  Dies  aber  wird  erreicht,  wenn 
man  bei  Jose])h  anstatt  des  sechsten  Jahres  der  4.  Woche  das  siebente  Jahr, 
d.  h.  das  2135.  Jahr  der  Welt,  annimmt.  In  das  gleichvielste  Jahr  der 
vorhergehenden  Woche  aber  mag  er  den  namengebeuden  Stammvater,  den 
Juda,  versetzt  haben,  nämlich  in  das  Jahr  2128,  das  sich  erzielen  lässt, 
wenn  man  supponirt ,  der  Copist  habe  die  Geburtsangaben  für  Juda  und 
Dan  gegen  einander  vertauscht ,  und  wenn  man  bei  der  Umstellung  das  6. 
in  das  siebente  Jahr  der  3.  Woche  verwandelt.  Substituirt  man  endlich  bei 
Äser  und  Isachar  für  das  5.  und  4.  Jahr  vice  versa  das  4.  und  5.,  so  erhält 
man  von  Levi  bis  Joseph  die  nachstehenden,  keinerlei  Skrupel  verursachenden 
Datirungen : 
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Zu  Gunsten  unserer  Conjectur  können  wir  noch  darauf  hinweisen,  wie 
leicht  sowohl  im  Griechischen  (c  und  ^)  als  auch  im  Hebräischen  (i  und  t) 
die  Zahlzeichen  für  6  und  7  gegen  einander  vertauscht  werden  konnten. 

Dieselbe  Aufeinanderfolge  zwar  findet  sich  bei  Syncellus  Chronogr.  p.  198, 
jedoch  mit  Hinzufügung  anderer  Zahlen  für  das  jedesmalige  Alter  des  Jakob, 
als  diejenigen  sind,  welche  sich  aus  der  Chronologie  des  JTubiläenbuches 
und  der  Testamente  ergeben,  insofern  es  bei  ihm  heisst,  Jakob  habe  den 
Rüben  gezeugt  im  80.  [nach  dem  Jubil.  im  83.]  Jahre  seines  Alters ,  den 
Simeon  im  81.  [85.],  den  Levi  im  82.  [88.],  den  Juda  im  83.  [89.],  den  Dan 
im  85.  [90.],  den  Naphthali  im  86.  [91.],  den  Gad  im  87.  [92.],  den  Äser 
im  88.  [93.],  den  Isachar  im  89.  [94.],  den  Zabulon  im  90.  [95.],  den 
Joseph  im  91.  [96.]  Lebensjahre.  —  Wir  haben  früher  darauf  hingewiesen, 
dass  im  Jubiläenbuche  über  dem  Geburtsjahre  des  Jakob  noch  einiges  Dunkel 
schwebt,  indem  weder  das  Jahr  2039  noch  2046  mit  allen  übrigen  Angaben 
stimmt.  Auftallcnderweise  ist  keines  dieser  beiden  Jahre  ein  heptadisches. 
Sollte  am  Ende  das  Jahr  2044,  welches  diese  Eigenschaft  besitzt,  für  das 
ursprünglich  vom  Verfasser  gemeinte  zu  halten  sein  ?  Dann  würden  in  der 
That  die  irteisten  der  Syncell'schen  Altersangaben  ziemlich  mit  den  aus  un- 
serem Apokryphou  ableitbaren  harmoniren,  genau  sogar  bei  den  7  letzten 
Söhnen. 
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Ol'igeiies  [^cb.  1^')  n.  Chr.  in  Alcxandria,  gest.  im  Jalir  254  zu 
Tyrus]  äussert  sich  Tom.  III.  in  Genes,  ap.  Euseb.   Pracp. 
cvangel.  VI.  c.    11  =  rhilocal.  Origenis  c.  23  [Fabric.  J. 
7G1  sq.]  dahin: 
So  kann  deslialb  im  Gchrtc  des  Joseph  das  von  Jakob  Ge- 
sagte verstanden  werden:    'Avsyvwv  V7.p  h  t7.:;  7:)>7.;l  toO  oOpavoO 
OTa  T'jafir.TETX'.  Oaiv  y.al  toI;  u'.oT;  Oaüiv. 

Dasselbe  Citat  aus  der  IIpoaeu/^Ti  loÜ  'Ifoir^'^  wird  in  der  rhiloc.  drei 
Seiten  später  in  der  oratio  indirecta  mit  einigen  Zusätzen  wiederholt.  Bei 
Procop  von  Gaza  in  Genes.  1  lautet  es  [Fabric.  I.  765]:  Legi  in  tabulis 
cacli  quanta  contingent  vobis  et  filiis  vestris,  —  bei  Sixtus  ron  Siena 
Bibliotb.  sanct.  V.  annut.  15:  Legi  in  tab.  c.  quaecumque  evcntura 
sunt  vobis  et  fil.  vestris.  —  Hiermit  vgl.  in  der  Leptogenesis  c.  32,  23: 
Et  vidit  [Jacob]  in  visione  noctis,  et  ecce  angehis  Dei  descendebat  de 
caelo,  et  Septem  tabulae  buxeae  in  manu  eins,  et  dedit  illas  Jacob,  et 
legit  et  cognovit  quae  scripta  sunt  in  eis  et  quae  erunt  super  ipsum 
et  filios  eins  in  omnia  saccula.  —  c.  45.  15:  Et  bcnedixit  Istrahel 
filios  suos,  priusquam  moreretur,  et  indicavit  quaecumque  Ventura  essent 
eis  in  terra  Acgypti  in  novissimis  diebus.  Mit  diesen  beiden  Stellen 
stimmt  dem  Inhalte  nach  das  obige  P^xcerpt  aus  der  Oratio  Josephi 
völlig  überein,  nur  die  Form  ist  eine  andere.  Es  wird  demnach  als 
ein  indirectes  oder  secundäres  Citat  aus  der  Leptogenesis  bezeichnet 
werden  können,  insofern  sich  Origenes  auf  etwas  beruft,  was  der  Ver- 
fasser jener  ersteron  apokryphischen  Schrift  ohne  Zweifel  dem  Jubiläen- 
buche entnommen  und  ihr  in  etwas  veränderter  Gestalt  einverleibt 
hatte;  denn  obschun  die  Erwähnung  der  Tafeln  des  Himmels  auch  auf 
das  Henfchbuch  zurückweisen  könnte,  so  ist  doch  ihre  Zusammenstel- 
lung mit  Jakob  und  mit  seiner  Versicherung,  er  habe  die  kommenden 
Schicksale  seiner  Söhne  und  Kindeskinder  auf  denselben  gelesen,  allzu 
significant ,  als  dass  sich  der  dem  Jubilüenbuche  eigenthümliche  Sagen- 
stoff darin  verkennen  Hesse.  —  Unter  den  alttcstamentlichen  Apokryphen 
ist  die  —  nach  der  Versicherung  des  Sixtus  1.  c.  vormals  bei  vielen 
Katholikern  in  auctoritatem  reccpta  —  IIooicj/t)  'Iioji^o  in  der  Synopsis 
des  Pseudo-Athanasius  und  in  der  Stichometrie  des  Niccphorus  an  dritter 
Stelle,  im  Verzeichnisse  des  von  Montfaucon  benutzten  Coish'nianischen 
Codex  an  fünfter  Stelle  aufgeführt,  überall  hinter  den  ITaroiip/at.  Sie 
zählte  nach  Niccphorus  1100  Stichen,  ebenso  viel  wie  das  mit  der  Lep- 
togenesis jedenfalls  identische  Testament  des  Moses.  Ihrer  thut  Origenes 
auch  anderwärts  (Tom.  V.  in  Joann.  evang.)  Erwälinung  mit  den  Worten : 
xiüv  rao'  'Kßpxi'oi;  sepoai'vtov  a;;oxoü5(ov  tj  ^-ivpasoasvr)  '\ui■3r^^  WyjiiJ/r], 
aus  denen  übrigens,  falls  er  unter  jenen  Apokryphen  das  Jubiläenbuch 
mit  verstanden  hat,  hervorgehen  würde,  dass  es  damals  noch  ausschliess- 
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lieh  unter  den  Hebräern  cursirtc,  ohne  von  den  Christen  adoptirt  zu 
sein.  Michael  Glycas  nennt  sie  Annal.  IL  p.  171  [Fabric.  I.  7G8]  ein 
Töt5  -oXXot;  unbekanntes  hebräisches  Buch  und  bemerkt  weiter,  sie 
werde  jetzt  gleich  den  übrigen  Apokryphen  von  den  Hebräern  verworfen 
und  für  ungiltig  angesehen. 

Zu  Genes.  41,  45  bemerkt  Origenes  [Caten.  Niceph.  T. 
col.  4G3] :  (I>oupTi(pap  ist  der  Name  des  Vaters  der  mit  Joseph 
Verheiratlieten.  Man  könnte  glauben,  er  sei  von  demjenigen, 
welcher  den  Joseph  gekauft  hatte,  verschieden;  die  Hebräer 
jedoch  haben  dies  nicht  angenommen,  sondern  sie  sagen  auf 
Grund  einer  Geheimschrift  [s;  a770zpu<po'j],  Herr  und  Schwieger- 
vater seien  ein  und  dieselbe  Person  gewesen.  Noch  fügen  sie 
bei,  diese  Aseneth  habe  ihre  Mutter  bei  dem  Vater  verleumdet, 
dass  sie  dem  Joseph  nachgestellt,  von  ihm  aber  keine  Nach- 
stellungen erfahren  habe ;  sie  habe  er  dann  an  Joseph  verhei- 
rathet,  um  den  Aegyptern  zu  beweisen,  dass  nichts  der  Art  von 
Joseph  gegen  sein  Haus  verschuldet  worden  sei. 

Nach  dem  Jubiläenb.  Cap.  34  wird  Joseph  an  Pitphara,  den  Oberkoch, 
den  Opfcrcr  von  HeliopoHs,  verkauft;  nach  Cap.  40  erhält  er  die  Tochter 
des  Patipliaran,  des  Opferers  von  Heliopolis  und  Oberkochs,  zur  Gattin. 
Augenscheinlich  ist  hier  ebenfalls  die  Identität  des  Herrn  und  des  Schwie- 
gervaters angenommen. 


Ephraem  der  Syrer  [geboren  in  Nisibis,  blühend  um  360  n.  Chr., 
gestorben  zu  Edessa  gegen  378]  hat  über  Henoch  zu  Gen. 
5,  24  Folgendes  berichtet  [Caten.  Niceph.  I.  col.  124]: 
Henoch  war  ein  sehr  frommer  Mann  und  tadelte  [-/i^^syEs] 
den  Vorväter  Adam  wegen  der  üebertretung  und  gab  Gott  das 
Zeugniss ,    dass  er ,    was  er  sagte ,    dem  Adam  gewährt  haben 
würde,  hätte  dieser  nicht  gesündigt ;  denn  durch  den  Glauben  er- 
langte er  die  Unsterblichkeit  und  starb  nicht,  ob  schon  er  sterblich 
war . . .    Denn  siehe,  den  Henoch,  der  einen  gerechten  Wandel 
geführt  hatte,  versetzte  er  von  dieser  Erde  in  das  Paradies. 
Hiermit  vgl.    Jubil.    Cap.  4:    ,Henoch   legte   Zeugniss  ab  gegen    sie  alle. 
Und  er  wurde  hinweggenommen  aus  der  Mitte  der  Söhne  der  Menschen- 
kinder,   und  wir  [Engel]   brachten  ihn  in    den  Garten  Eden   zu  Würde 
und  Ehre.' 
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5. 
Diodorns,  Presbyter  von  Antiochien ,  f578  —  ca.  392  n.Chr. 
Jiirteliot'  von  Tarsus,  bietet  in  seinen  Schriften  einige  Ana- 
loga dar. 
Zu  Gen.  2,  8  [Caten.  Niceph.  I.  col.  G4] :  Von  Eden  sagen 
Einige,  es  sei  das  Paradies,  Andere  aber,  die  ganze  (^iegend, 
in  der  das  Paradies  sich  befand  und  aus  welcher  [öOsv]  Adam 
vertrieben  wurde  [für  sTrXiTOv)  lesen  wir  riXaTÖrJ.  —  Zu  Gen. 
11,  17  sq.  [Cat.  I.  178]:  Unter  Plialek  ge.schali  der  Thurmbau. 
Es  ist  deutlich,  dass  Heber  damals  noch  lebte  und  mbln*ere  Jalirc 
nach  dem  Thurmbau  aus  dem  Leben  schied.  Mithin  hat  die  lic- 
bräische  8})raclic  ihren  Namen  von  dem  lieber,  dessen  Mundart 
[ti  y^^*^*^^]  ^'i'halten  blieb,  während  die  anderen  m  verschie- 
dene Sprachen  zertheilt  wurden,  weil  er  ohne  Zweifel  mit  den 
Uebrigen  hinsichtlich  des  tollkühnen  Unternehmens  des  Thurm- 
baues  nicht  übereinstimmte. 

Nach  dem  Jiibiläcnbuchc  Cap.  8  wurde  Phalck  im  Jalirc  der  Welt  15G7  ge- 
boren und  der  Tlmrmljau  im  Jahre  1G45  Ijegonnen.  Da  nun  Heber  nach 
der  Erzeugung  des  Phalek  noch  270  Jahre  lebte,  so  müsste  er  allerdings 
den  Bau  des  Thurmes  bedeutend  überlebt  haben.  Uebrigens  ist  in  Cap.  12 
die  hebräische  Mundart  ausdrücklich  als  die  primitive  bezeichnet. 

Zu  Gen.  21,  14  [Cat.  I.  269  sq.]:  Du  aber,  wenn  du 
hörest,  dass  Abraham  den  Wasserschlauch,  die  Brote  und  das 
Kind  auf  der  Agar  Schultern  legte,  glaube  niclit,  das  Kind  habe 
auf  den  Schultern  seiner  Mutter  gesessen,  denn  es  war  bereits 
15  Jahre  alt,  sondern  vernimm  das  Nachfolgende:    'Avcgtt,  ^z 

£-1  T<3v  waojv  a'JT-?;;-  y.yX  to  7:ai$(ov  setzte  er  niclit  darauf, 

sondern  gab  er  ihr;  denn  -xi^iov  geliört  zu  i'f^cüx.s,  nicht  zu 
iTTsOr./.s.  Vielleicht  aber  —  was  noch  richtiger  ist  —  waren  die 
damaligen  Fünfzelinjahrigen  noch  J^picpr,,  denen  das  Alter  von 
40  und  50  Jahren  die  rechte  Blüthezeit  zum  Ileirathen  war; 
denn  nimm  das  Verhältniss  der  Heirathszeit  zum  ganzen  Leben, 
so  wirst  du  dich  nicht  wundern,  wenn  der  Fünfzehnjährige  noch 
ein  ^0290;  war  und  auf  den  Schultern  seiner  Mutter  sass. 

Wenn   Ismael ,    wie   der   gegenwärtige    Text  unseres    Apokryphen    besagt, 

im    J.    1965   geboren    und   im    J.    1982    Verstössen    wurde,    so    war   er 

damals  sogar  schon   17  oder  gegen   17  Jahre  alt. 

Zu  Gen.  0,  27  [Cat.  I.  167]:  Warum  lieisst  es  daselbst: 
Kai  xaTO'./.r.TiTCi)  6  'li'piO  £v  toi;  G/.-/;v(uaact  toj  2'/;a?    Alles  war, 
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wie  du  siehst,  eine  Propliezelung,  die  mit  einer  Art  von  Ent- 
scliiildigung  [^la  Trpo^paasco;  tivo;]  oder  ohne  Entschuldigung  ge- 
oftenbart  wurde ;  denn  späterhin  nahm  Madai^  d.  h.  der  Meder, 
Japheth's  Sohn,  das  Schönste  von  den  Behausungen  des  Sem  in 
Besitz,  Medien  nämlich,  den  nicht  kleinsten  Theil  des  Landes 
der  Perser. 

Vgl.  Jubil.  Cap.  10,  wo  berichtet  ist,  Madai  habe  das  ihm  gefallende 
Land  des  Meeres  sich  von  Elam  etc.  erbeten  und  im  medischen  Lande 
gewohnt  und  es  Medekin  genannt.  —  Uebrigens  zeigt  das  Jubiläenbuch 
Cap.  7  in  der  Stelle  Gen.  9,  27  eine  andere  Lesung  auf,  als  die  von 
Diodor  adoptirte,  nämlich  als  Subject  zu  xaxot/.rjaano  nicht  6  'la'faO, 
sondern  das  (nach  TucWs  Genesis  S.  150)  auch  bei  Onkelos,  Arabs 
Erpenii  und  Theodoret  erscheinende  -/.üpco;.  Dass  aber  von  Hieronymus 
ebenfalls  Japheth  verstanden  wui-de,  ergibt  sich  aus  Quaest.  Hebr.  in 
Genes,  p.  13:  Quod  ait  et  liahiiet  in  tabernacuUs  Sevi,  de  nobis  prophe- 
tatur,  qui  in  eruditione  et  scientia  scripturarum  eiecto  Israhele  versamur. 


6. 

Cyrillus  [ungewiss,    ob  der  Bischof  von  Jerusalem  (350 — 38G 

n.  Chr.)  oder  der  von  Alexandria  (412 — 444)],    bemerkt 

zu  Gen.  34,  1  über  Dina,  Jakob's  Tochter,  Caten.  Niceph. 

I.  col.  403  sq. : 

Sie  eilte  als  eine  fast  noch  im  Kindesalter  stehende  Jungfrau 

[7:apÖ£vo;  x.al  vsscvi;  'in  xoupi^^oufra]  aus  dem  Zelte  ihres  Vaters 

hinweg,  um  die  Töchter  der  Landesbewohner  in  Augenschein 

zu  nehmen. 

Mit  dieser  Altersbestimmung  im  Einklänge  steht  die  Bemerkung  im  Ju- 
biläenbuche Cap.  30:  ,Sie  war  ein  kleines  Mädchen  von  12  Jahren'. 
Bei  Cyrillus  von  Alexandria  contr.  Julian.  I.  p.  9  ed.  Span- 
hem.  ist  aus  Alexander  Polyhistor  die  Angabe  der  Sibylle  an- 
geführt, zu  jener  Zeit,  als  alle  Menschen  einsprachig  gewesen, 
hätten  einige  von  ihnen  einen  sehr  grossen  Thurm  gebaut  .  ., 
Gott  aber  habe  Stürme  gegen  den  Thurm  wehen  lassen  und  ihn 
umgestürzt . . . 

Ebenso  Jubiläenb.  Cap.  10:  ,Gott  schickte  einen  starken  Wind  gegen 
ihren  Thurm  und  zerstörte  ihn'.  —  Ueber  die  verschiedene  Wiedergabe 
des  sibyllinischen  Ausspruches  hier  bei  Alexander  [toÜ  8s  Oeoij]  und  bei 
Josephus  Arch.  I.  4,  3  [oi  8s  0£o(,  s.  oben  S.  276J  vgl.  Hilgenfeld  Jüd. 
Apokalyptik  S.  59  Anm. 
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7. 

Tsulorus  aus  Alexandria,  Mönch  bei  Pelusium  in  Aej^ypten 
[412— 44i)  n.  Clir.],  gibt  zu  Deut.  :i:3/J  folgende  Erläu- 
terung, Caten.  Niceph.  I.  col.  1660  sq.: 
Dieweil  llubim  gegen  das  Lager  seines  Vaters  gewüthet  hatte, 
deshalb  wurde  er  weder  der  Herrschaft  noch  des  Priesterthumes 
gewürdiget,  obschon  er  der  Erstgeborene  war;  sondern  Levi, 
der  dritte  Sohn,  ward  nicht  Ijlos  wegen  des  V^ersprechens  seines 
Vaters,  dass  er  den  Zehnten  [Ss/.ärr.v]  widmen  wolle  (denn  von 
unten  auf  gezählt  war  er  der  Zehnte,  wurde  er  aber  von  oben  ge- 
zählt, so  ward  er  als  einer  von  den  Sklavinnen  [töv  -ai^iTz-wv,  ?] 
erfunden),  sondern  auch  um  seiner  Heiligkeit  willen  und  weil 
er  mit  der  Verwandten  Blut  zum  Preise  der  Gottheit  seine 
Hände  füllte  [hix  . .  t6  «rj^p^'svi/.aiv  a-aaTcov  6'.a  ty.v  £i;  to  Ostov 
Tiar.v  Ta;  /c^px;  da-V/Jcai],  des  Priesterthumes  für  werth  geachtet 
...  Juda  aber,  der  Vierte,  erlangte  wegen  des  unbestechlichen 
Gerichtes  und  des  richtigen  Wahrspruches  die  Herrschaftswürde. 
Dieweil  nämlich  Viele  die  eigenen  Sünden  verbergen  und  An- 
dere verurthcilen,  dieser  aber  gegen  sich  selbst  stimmte  und  die 
der  Unzucht  Gezeihete  von  der  Strafe  befreite,  darum  wurde  er 
mit  Recht  des  Königthumes  gewürdigt;  denn  die  Abkömmlinge 
des  Levi  waren  Priester  und  die  des  Juda  herrschten  nicht  in 
Folge  einer  Erwählung  durchs  Loos,  sondern  weil  sie  den  Ehren- 
preis der  Tugend  empfangen  hatten. 

Das  über  Levi  Gesagte  entspricht  dem  Berichte  des  Jnbiläenbiiches  in 
Cap,  32,  dass  Jakob  von  Benjamin  an  seine  Söhne  aufwärts  zählte  und, 
nachdem  der  Antheil  des  Herrn  den  Levi  getroffen,  seine  Hände  füllte 
und  zahlreiche  Opfer  darbrachte  ,als  eine  Steuer  [so  Hesse  sich  auch 
oben  TtuT^  auffiissen]  in  Folge  des  Gelübdes',  während  Levi  als  Priester 
fungirte.  Nimmt  man  an,  Isidor  habe  mit  dem  Ausdrucke  a'jyvcvty.a 
aVasTa  die  von  Jakob  für  sein  ganzes  Haus  dargebracliten  Brandopfer 
bezeichnen  wollen,  deren  Bestandtheile  dort  einzeln  aufgezählt  sind,  so 
sieht  man  sich  fast  dazu  gedrängt,  eine  Entlehnung  Seitens  des  Pelu- 
sioten  oder  wenigstens  eine  Bezugnahme  auf  dieselbe  Volkssage,  welche 
der  Verfasser  des  Jubiläenbuches  adoptirt  hat,  vorauszusetzen.  —  Ueber 
die  Herrschaftsertbeilung  an  Juda  s.  Cap.  31   (Jahrb.  HL  S.  40). 
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8. 

Theodoret,  Bischof  von  Cyrus  (ciueiii  festen  Platze  in  S}Tien) 
423—445  n.  Chr.  [f  um  4G0],  hat  zu  Gen.  11,  3  folgende 
Erläuterung  gegeben,  Caten.  Niceph.  I.  col.  175: 
Den  Asphalt  haben  einige  Lehrer  für  Asbest  ausgegeben; 
wahrscheinlich  kannten  sie  die  Quellen  in  Assyrien  nicht  und 
glaubten  daher,  der  Thurm  sei  mit  Asbest  gebaut  worden.  Ich 
habe  jedoch  von  Solchen,  die  von  dort  kamen,  genau  erkundet, 
dass  Quellen  daselbst  sind,  w^elche  diesen  Stoff  mit  dem  Wasser 
hervorsprudeln,  sowie  dass  sie  ihn  mit  dem  Baumaterial  [täi; 
oiAO^ouAXi;']  eng  verbanden  [a'jvucpatvovTS?]  und  darauf  die  ge- 
brannten Ziegel  legten :  so  soll  der  Thurm  gebaut  worden  sein. 
Die  /Augenzeugen  versicherten  auch,  sie  hatten  einen  Theil  auf- 
gegraben [^lop'jjai,  —  ab:  Siapp-J^JaL]  und  deutlich  erkannt,  dass 
unter  die  gebrannten  Ziegel  Asphalt  gelegt  w^ar.  Uebrlgeus 
seien  Steine  in  Assyrien  selten  und  man  bediene  sich  deshalb  der 
Ziegel  anstatt  derselben;  w4e  könnte  aber  Asbest  ohne  Steine 
vorkommen? 

Vorstehendes  ist  eine  willkommene  Illustration  des  Berichtes  im  Jubi- 
läenbuche Cap.  10:  ,Und  sie  begannen  zu  bauen  in  der  4.  Woche  und 
brannten  mit  Feuer,  und  Ziegelsteine  dienten  ihnen  als  Steine,  und  der 
Kitt,  womit  sie  die  Fugen  befestigten,  war  Asphalt  aus  dem  Meere 
und  aus  den  "VVasserquellen  im  Lande  Sinaar.'  —  Vgl.  Vitruv.  VIII. 
3,  8:  Sub  Babylone  lacus  amplissima  magnitudine,  qui  A'![j.vr^  aaoaXftti; 
appellatur,  habet  supra  natans  liquidum  bitumen,  quo  bitumine  et  la- 
tere  testaceo  structo  muro  Semiramis  circumdedit  Babylonera.  —  Schrader 
Die  Keilinschriften  und  , das  A.  Testam.  (Giessen  1872)  S.  10:  ,Sehr 
häufig  tritt  uns  in  den  assyrischen  Inschriften,  z.  B,  Nebucadnezars  .  .  ., 
die  Redensart  entgegen:  ich  erbaute  dieses  oder  das  ina  kupri  [hebr. 
"icb]  u  agurr't,  aus  Erdpech,  Asphalt,  und  Backsteinen.*  —  Ein 
Gleiches  berichten  von  dem  Belustempel  Arrian  (7.  Buch):  , Der  Tempel 
des  Belus  war  mitten  in  der  Stadt  der  Babylonier,  von  ungeheurer 
Grösse  und  aus  gebrannten  Ziegeln,  die  durch  Asphalt  verbunden  waren', 
und  Diodorus  Siculus  (2.  Buch):  ,üer  ganze  Bau  war  mit  vielem  Auf- 
wände von  Kunst  und  Kosten  aus  Asphalt  und  Ziegeln  errichtet*. 


Bü lisch,  Buch  d.  JubiL  22 
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<). 
Bei  Procopins  ans  (\  aza  in  Phönicien  [Sopliist  imdllhetor  unter 

Justin  dem  Thracier,  gestorben  im  .1.  527  n.  Clir.]  findet 

sich  Fttl^'cndes: 
In  Xi(.'t'i)lH)ri  Catena  I.  p.  XXXII:  ])<jl]i  aucli  zu  jener  Zeit 
nalnnni  Manclic  dio  subtileren  Lclirsätze  [OiOjpr.aaTcuv  Xe-TOTEptüv] 
nicht  an,  weder  bei  den  llcbriiern  noch  bei  den  Grieclien;  zudem 
erachteten  sie  für  überHüssig  und  für  ganz  unerspriesslieh,  die 
nicht  zu  einem  guten  Wandel  und  zur  Gottesfurcht  wirksame 
Erkenntniss  zu  hegen  [yvcTjcv  aystv]  ....  Moses  selbst  hat  weder 
Engel  noch  geistige  [vospi:]  flächte  genannt,  nach  Einigen,  weil 
sie  früher  erschaftcn  worden  sind,  als  diese  Welt,  —  nach  An- 
deren, weil  zugleich  mit  der  Welt  alles  mit  Vernunft  und  mit 
Einsicht  Begabte  [r:äv  vor.Tov  tz  /.x:  aiTOr.TOv]  geschaften  wurde. 
(Spater  entsclicidet  sich  Procop  auf  Grund  von  Ts.  148,  1.  2.  5. 
Col.  1,  1<).  .lob  38,  7  dafür,  dass  die  Engel  vor  Himmel  und 
Erde  entstanden  seien.) 

Mügliclicrwcisc  bat  der  Autor  bei  dem  Hinweise  auf  Ocwsr^aaTa  XenTOTcpa 
die  Leptogencsis  mit  im  Sinne  geliabt,  in  deren  zweitem  Capitel  gelehrt 
wird,  dass  die  blmralisclicn  Miicbtc  am  1.  Seböpfungstage  unmittelbar 
nach  Ilimuicl,    Erde  und  Was?cr    in    das  Dasein   gerufen   worden    sind. 

Ibid.  col.  210,  zu  Gen.  15,  IG:  Zu  bemerken  ist,  dass  das 
Geschlecht  100  Jahre  zählt:  das  4.  Geschlecht  aber  nach  Abra- 
ham's  Tode  wird  von  Levi,  dem  Sohne  Jakob's,  gerechnet,  der 
in  Aegypten  wohnte:  Levi,  Kaath,  Ahram^  Moses. 

Auch  im  ätbiopisclien  Texte  des  Jubiläcnbuches  Cap.  46  ist  des  Moses 
Vater  Abrhäm  genannt  anstatt  Aniram.  Ebenso  heisst  er  'A^paaa  bei 
Philo  (Ilepi  x^5  £?;  Ta  r.por,a.'.o.  cyvöö.),  dagegen  'Aiiapäur^;  bei  Jüsephus 
Arch.  IL  9.  3. 


10. 
Aus  der  Catena  des  Nicepliorus  th eilen  wir  im  Nachstehenden 
noch  einige  Schoben  von  unbekannter  Herkunft  mit,  die 
zu  dem  Inhalte  des  Jubiläenbuches  iu  näherer  oder  entfern- 
terer Beziehung  stehen: 
Cat.  I.  col.  177,  zu  Gen.  11,  8:  Man  sagt,  dass  dem  Heber 
allein  die  Sprache  bewahrt  blieb  [£Oj)vX/GrJ ,  weil  er  an  dem  fre- 
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chen  Unternehmen  des  Tliurmbaues  niclit  mit  Tlieil  genommen 
hatte.  —  Zu  Gen.  11  ^  29  [Cat.  I.  180]:  Arram  war  nicht  nur 
der  Vater  der  Melcha^  sondern  auch  der  Jcscha;  daher  ist  deut- 
lich, dass  Abraham  und  Nachor,  wehdie  Söhne  des  Tharah  und 
Brüder  des  Arram  waren,  Töchter  ilires  Bruders  Arram  und 
Schwestern  geheiratliet  hatten  ...  —  Zu  Gen.  12,  1  [Cat.  I.  181]: 
Moses  seinerseits  erzählt,  erst  nach  dem  Tode  des  Tharah  in 
Charran  habe  Gott  zu  Abraham  gesagt:  ,Gehe  aus  deinem  Lande, ; 
in  der  Apostelgeschichte  [7,  2]  aber  sagt  der  erste  Märtyrer  Ste- 
phanus  . . .  Ich  meine  daher ,  dass  Gott  dem  Tharah  um  des 
Abraham  willen  eingab  [u-sßxlsv],  nach  Canaan  zu  gehen; 
nachdem  er  aber  in  Charran  gestorben  war,  gebietet  er  wiederum 
dem  Abraham  nach  Tharah's  Tode,  fortzugehen.  Wahrschein- 
lich also  erging  ein  zweiter  Ruf  an  Abraham,  nachdem  der  erste 
seinetwegen  an  Tharah  ergangen  war,  und  Moses  erwähnt  den 
letzten,  der  ja  auch  zum  Ziele  führte,  Stephanus  dagegen  den 
— von  Moses  übergangenen  —  früheren.  So  sagt  Moses  auch 
im  Exodus  [7,  11.  22],  in  Aegypten  hätten  ihnen  Einige  wider- 
standen, der  Apostel  aber  zeigt  auch  die  Namen  an,  Jannis  und 
Jambris  [2  Tim.  3,  8].  —  Zu  Gen.  48,  22  [Cat.  I.  506]:  Jakob 
freut  sich  über  die  That  des  Levi  und  Simeon  nicht,  dennoch 
aber  war  das  Geschehene  sein,  weil  es  seiner  Söhne  war  . .  Des- 
halb rechnet  er  auch  die  Ermordung  der  Sikimiten  sich  selbst 
zu.  Einige  aber  sagen,  Israel  habe  nach  ihrer  Ermordung  er- 
wartet, von  den  Umwohnern  getödtet  zu  werden,  Gott  jedoch 
habe  eine  Erstarrung  [r/.^Ta^iv]  und  Furcht  über  sie  geschickt, 
dass  sie  ihn  nicht  verfolgten.  —  Zu  Deut.  34,  7  [Cat.  I.  1674]: 
Das  Fünfbuch  des  Kloses  rechnet  bezüglich  der  Thatsachen  und 
Jahre  nach  der  Uebersetzung  der  Siebenzig  von  Adam  bis  Noah 
2242  Jahre,  von  der  Fhith  bis  zum  Thurmbau  558  J. ,  vom 
Thurmbau  bis  zur  Erzeugung  des  Isaak  durch  Abraham  619  J., 
von  Isaak  bis  zum  Auszuge  der  Kinder  Israel  unter  ]\Ioses  403  J. 
So  ergeben  sich  bis  zum  20.  Jahre  des  Moses  403  J.,  von  Adam 
aber  bis  zum  Auszuge,  dem  80.  J.  des  Moses,  3822  J.  In  der 
Wüste  brachten  die  Kinder  Israel  40  J.  zu;  es  sind  demnach  in 
Summa  von  Adam  bis  zum  Tode  des  Moses  3862  Jahre. 

Das  letzte  Scholion  liaben  wir    lediglich   zur    chronologischen  Oricntlrung 
beigefügt;  die  Zahlen  im  Jubiläeubuchc    sind   bekanntlich   viel   kleiner- 

22* 
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Bei  den  übrigen  Scholicn  wolle  der  Leser  selbst  zur  Vcrgleicbung  her- 
bcisichcn,  was  zu  iihnlichen  hie  und  da  von  uns  adnotii-t  worden  ist, 
da  wir  mit  dein  llanme  haushUlterisch  umgehen  müssen.  Nur  zu  Cat. 
I.  50G  sei  erwilhnt,  dass  auch  das  JubilUenbuch  Cap.  30  ex.  von  einer 
Bestürzung  spricht,    die  auf  die  unilicgcnden  Städte  gefallen  sei. 


liier  schalten  wir  Einiges  über  die  von  uns  öfters  angezo- 
gene Catoia  des  Nicephorus  ein.  Sie  wurde  vor  100  Jahren  von 
Niccpliorus  In  Constuntinopel  aus  2  Handschriften  compilirt  und 
lierausgegfben.  Die  eine  dersell)en,  welche  zu  Lev.  Deut.  Jos. 
Judic.  Kuth  Scholien  enthielt,  war  unter  Alexius  Komnenus 
[11.^0 — 83]  geschrieben;  um  ein  reichliches  Siiculum  älter  war 
die  andere,  deren  Scholien  sich  auf  Pent.  Jos.  Judic.  Ruth,  4 
Eegn.  bezogen.  Verfasst  jedoch  waren  diese  beiden  Catenen, 
welche  von  Nicephorus  zu  einem  Ganzen  verarbeitet  wurden, 
wahrscheinlich  bedeutend  früher,  was  sich  aus  dem  Zeitalter  der 
darin  angeführten  Autoren  schliessen  lässt.  Die  ältesten  von  ihnen 
sind  Josephus  und  Philo,  die  jüngsten  Xilus  [f  nach  500]  und 
3Iaximus  [f  002  n.  Chr.],  am  häufigsten  aber  finden  sich  Kirchen- 
lehrer des  4.  und  5.  Jahrhunderts  darin  vertreten. 


11. 

Das  —  wahrscheinlich  der  Schule  des  Ephrann  Si/rus  und  dem 
5.  oder  G.  Jahrhunderte  n.  Chr.  zuzuschreibende  —  Christ- 
liche Adambuch  des  Morgenlandes  (s.  unten  den  14. 
Abschnitt)  weist  in  seiner  späteren  Sagengestaltung  mehrere 
Analoga  auf,  die  wir  kurz  zusammenstellen. 
S.  13:  Gott  pflanzt  den  Garten  [Eden]  am  3.  Tage  im  Osten 
der  Erde  . .    Nach  dem  Sünden  falle  lässt  er  den  Adam  in  der 
Gegend  westlich  vom  Garten  wohnen.   23:  So  sehr  die  Schlange 
zuvor  erhaben  gewesen  war,  so  war  sie  nun  geworden  schlüpfrig, 
niedriger  als  alle  (Thiere),  auf  ihrer  Brust  sich  hinschleppend 
und  auf  ihrem  Bauche  gehend;  die  die  Schönste  gewesen  war 
unter  allen  Thieren,  war  nun  die  Hässlichste  geworden  ..    Als 
sie  aber  den  Adam  und  die  Eva  sah,  liess  sie  ihren  Kopf  auf- 
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schwellen  uiul  stellte  sich  auf  ihren  Schwanz  . .  und  wollte  sie 
tüdten  . .  Zur  Strafe  dafür  ward  sie  zur  Stunde  stumm  und  Iconnte 
nicht  wieder  reden  ^).  —  49:  Nachdem  die  Engel  von  Adam  imd 
Eva  weggegangen  waren^  kam  der  Satan,  beschämt . .  [cf.  Leptog. 
c.  18;  10:  Et  confusus  est  prlnceps  Mastima].  55:  Und  der  Satan 
zog  beschämt  ab,  weil  er  nicht  erreichte,  was  er  im  Sinne  ge- 
führt hatte.  —  Gl:  Eva  gebar  ihren  erstgeborenen  Solm  und  mit 
ihm  eine  Tochter  . .  und  Adam  nannte  den  Sohn  Kain  und  die 
Tochter  Lava;  Kain  aber  ist  verdolmetschet  Hasser  ^),  denn  er 
hasste  seine  Schwester  in  seiner  Mutter  Leib  . .  und  Luva  ist 
verdolmetschet  die  Schöne,  denn  sie  war  schöner  als  ihre  Mutter  . . 
68:  Und  Eva  gebar  wiederum  einen  Sohn  und  eine  Tochter; 
den  Sohn  nannte  Adam  Abel  und  die  Tochter  Aldcjam  . .  [Das 
Opfer  für  jeden  der  beiden  Söhne  wird  40  Tage  nach  dessen 
Geburt,  für  jede  Tochter  dagegen  erst  80  Tage  nach  ihrer  Ge- 
burt dargebracht].  —  Nach  S.  70 — 72  sollte  Kain  mit  der  Schwe- 
ster des  Abel  verheirathet  werden,  worüber  erzürnt  er  seine 
Mutter  Eva  schlug.  Auf  Jenen  war  er  neidisch  und  grollte  ihm 
wegen  seines  von  Gott  wohlgefällig  aufgenommenen  Opfers. 
Als  er  ihn  eines  Tages  unter  dem  Vorgeben,  seine  Schafe  von 
ihm  segnen  zu  lassen,  auf  das  so  schöne  und  mit  ergötzlichen 
Bäumen  geschmückte  Feld  gelockt  hatte,  ging  Abel  ahnungslos 
voraus,  Kain  aber,  ganz  nahe  hinter  ihm  hergehend,  schlug  ihn 
plötzlich  mit  dem  ,der  Thiere  wegen^  mitgenommenen  Stabe 
Schlag  auf  Schlag,  bis  er  ihn  zu  Boden  geschlagen  hatte.  Abel 
beschwor  ihn  um  ihrer  Mutter  und  um  Gottes  w^illen,  hinzufü- 
gend: , Schlage  mich  nicht  mit  diesem  Stabe  zu  Tode;  wenn  du 
mich  tödten  willst,  so  nimm  einen  von  diesen  grossen  Steinen 
und  tödte  mich  auf  einmal.'  Darauf  nahm  Kain,  der  Hartherzige 
und  Verstockte  und  Mörder  seiner  Seele,  einen  grossen  Stein 
und  schlug  seinen  Bruder  damit  auf  den  Kopf,  bis  er  ihm  das 
Gehirn  herausgeschlagen  hatte;  und  sein  Bruder  vor  ihm  war 


1)  cf.  Joseph.  Arch.  I.  1,  4:  aoc(XsTo  os  xat  tbv  ootv  Trjv  üwvtjv  [6  0:6;] 
. . .  tzoScjjv  TS  auTov  aTZoaTcpTjijai;  oü&cjOai  xaTa  Tr^;  yrj;  tXujT:0L)[xsvov  ir.oirioz.  — 
2)  Kain  scheint  (adnotirt  der  Uebersetzer)  wirkh'ch  von  Einigen  von  N3p 
abgeleitet  worden  zu  sein;  denn  aucli  bei  Cedrenus  heisst  es:  KaVv  o  eax'. 
^f,Ao;.  —  Wir  vergleichen  hierzu  Onoraast.  sacr.  cd.  Laf/arde  I.  p,  172. 
177.   193:   Kiiv   I^r^XoTUTi-la.   203:   K.  1^7iXo<;. 
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pan/  üljcrzou:Cn  mit  seinoni  Blute  ..  S.  74:  Adam  aber  und  Eva 
blieben  in  der  Trauer  und  vielem  AVeinen  lUO  Tage  lang.  Und 
Abel  wurde  \A\»  Jahre  alt,  Kain  war  17  Jahre  alt.  Nach  der 
Bestatiunq  seines  Bruders  nahm  er  seine  Schwester  Luva  und 
heirathete  sie  ohne  Krlaubniss  von  seinen  Eltern.  Und  er  ging 
hinab  in  die  Gegend  unterhalb  des  Berges  des  Gartens  an  einen 
nahen  Ort,  wo  es  viele  l^iiume  und  Wälder  gab:  und  er  bekam 
viele  Kinder  von  seiner  Schwester  .. .  7'):  Darnach  gebar  Eva 
einen  schönen,  von  Natur  vollkommenen  Sohn;  sein  Gesicht  und 
seine  Schönheit  war  wie  seines  Vaters  Adam  und  noch  schöner.. 
Adam  aber  nannte  das  Kind  Sctity  d.  i.  verdolmetschet:  ,Gott  hat 
meine  Bitte  angenommen  und  mich  von  meiner  Drangsal  erlöst^; 
CS  wird  aber  auch  verdolmetschet:  , stark  und  kräftigt  ^).  —  S.  80: 
Adam  gab  seinem  Sohne  Seth  die  Zwillingsschwester  Abel's  Lea 
[sie]  zumAVeibe,  als  crl4  Jahre  alt  war.  —  Adam  sagt  vor  seinem 
Tode  zu  ihm  (S.  81):  Der  Ort,  wo  mein  Körper  niedergelegt 
werden  wird,  ist  der  ^Mittelpunkt  der  l^rde,  und  von  dort  wird 
Gott  konnnen  und  unser  ganzes  ricschlecht  erlösen  ^).  —  S.  82 f.: 
Seth  und  seine  Kinder  wolmtcn  in  der  nördlichen  Gegend  oben 
auf  dem  Berge  . .  Wegen  ihrer  Keinheit  erhielten  sie  den 
Namen  Kinder  Gottes,  anstatt  der  Schaaren  der  Engel,  welche 
gefallen  waren. — Ueber  des  Kain  Ermordung  durch  den  blinden 
Lamech  (S.  85)  s.  oben  zu  Glyeas  Annal.  II.  p.  223  sq.  —  Die 
Kinder  Seth's,  denen  Gott  den  Namen  En(jcl  gegeben  hatte, 
stiegen  zu  Jarcd's  Zeiten  zum  grösstcn  Theile  hinab  zu  den  Kai- 
niten  am  Fusse  des  heiligen  Berges  und  vermischten  sich  mit 
ihnen  in  Unreinigkeit  (S.  93 — 95).  —  Den  Henoch  (S.  97)  ver- 
setzte Gott,  nachdem  er  305  Jahre  in  seinem  Dienste  gestanden, 
von  jenem  Berge  hinweg  in  das  Land  des  Lebens,  in  die  ^\'oh- 
nung  der  Gerechten  nnd  Guten,  in  den  Garten  der  Freude,  wel- 


1)  Ein  Marginale  des  Baseler  Scptuagintacodex  zu  Gm.  4,  2.5  besagt: 
SfjO  £;avi3Taat;  ?,  oJ":iu;jLa  5)  -OTuao;.  Vgl,  Onom.  gacr.  p.  177:  If^O  5ÜTcU[ia 
7,  ovasTast;.  198:  iva^tau:;  «opa-a.  204:  ^-•Xr,'3ji.ovfj  xa/.'ov  ?,  Osasvo;.  10:  Srih 
positio..  aut  poculum  vel  gramen  aiit  scmen  seu  resurrectio.  65:  Seth.. 
pocnlum  sive  germen  vel  resurrectio.  —  Durch  Ohijljaiov  ist  der  Name  erklärt 
bei  Cosmas  Indicopleust.  V.  p.  210  und  im  Chronicon  Paschalc  p.  77.  — 
2)  Im  Jubiläenbuche  Cap.  8  (IL  251;  hcisst  der  Berg  Zion  der  Mittelpunkt 
der  Wüste. 
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eher  ist  das  Licht ^  das  hiininelwiirts  dringt  .  .  Und  weil  er  in 
dem  Lichte  Gottes  war,  entging  er  der  Herrschaft  des  Todes 
bis  auf  die  Zeit,  da  Gott  seinen  Tod  will.  —  97:  Noah  sah  es 
von  seiner  frühen  Jugend  an  mit  an,  wie  die  Sünde  viel  w^ard 
und  die  Schlechtigkeit  gross  und  die  Geschlechter  der  Menschen 
ins  Verderben  rannten  und  das  Unheil  wuchs  und  der  Gerechten 
wenig  wurden:  darum  casteite  er  seine  Seele  und  enthielt  sich  .. 
98 :  Und  Noah  heirathete  ein  AYeib,  Namens  Haikal,  die  Tochter 
des  Abaraz,  von  den  Töchtern  der  Söhne  des  Enos,  die  in  das 
Verderben  gerannt  waren  ^).  —  99:  Er  zeugte  seine  3  Söhne  zu 
Anfang  der  100  Jahre,  während  deren  er  den  Kasten  machte  .. 
Seine  3  Söhne  heiratheten  Weiber  von  den  Töchtern  Methusa- 
lah's,  wie  die  72  weisen  Dolmetscher  uns  überliefert  haben,  wie 
geschrieben  ist  im  ersten  der  griechischen  Bibelbücher  . .  100  f.: 
Frühere  Weise  (Gelehrte)  haben  geschrieben  und  gesagt,  dass 
Engel  vom  Himmel  herabgekommen  seien  und  sich  mit  den 
Kainstöchtern  verbunden  und  diese  von  ihnen  Eiesen  geboren 
haben.  Aber  sie  irren  in  dieser  ihrer  Meinung  . .  Vielmehr 
w^aren  es  w^irkliche  Adamskinder,  die  früher  auf  dem  Berge  feste 
Wohnsitze  hatten  und  . .  Engel  Gottes  genannt  wurden.  —  Bei 
der  Sündflüth  (S.  106)  wurden  die  Schleussen  der  Winde  aufge- 
than  und  die  Geister  des  Sturmwindes  und  des  Nebels  und  der 
DunJcelheit  und  FuistcDiiss  kamen  hervor  -)  , .  Das  Wasser  stieg 
über  die  Spitzen  der  höchsten  Berge  noch  15  Ellen  hoch  nach 
dem  EUenmass  des  heiligen  Geistes,  das  sind,  da  eine  Elle  des 
heil.  Geistes  soviel  als  3  Ellen  sind,  45  Ellen.  —  S.  116:  Nach 
ihm  [Arpachsad]  kam  Kauian,  der  Sohn  des  Arpachsad,  das  ist 
eben  der  Vater  des  Melchisedek ;  er  lebte  569  Jahre  ^)  und 
starb  . .  Nach  Phalek  wurden  die  72  Sprachen  getrennt;  denn 
Gott  trennte  sie,  als  sie  den  Thurm  in  Sennaar  bauten,  und  Hess 
ihn  über  ihnen  zusammenstürzen..  117  f.:  Und  als  sie  sich 
trennten,  hatten  sie  über  sieh  72  Fürsten,  je  einen  als  König  für 
je  eine  Sprache  in  je  einem  Land  . . .    Nach  Ragen  kam  sein  Sohn 


1)  Im  äthiop,  Clementinum  heisst  sie  Unikal,  Tocliter  des  Namüs,  des 
Sohnes  Henoch's,  des  Bruders  Methusalah's ,  ebenso  bei  Eutychius;  aber 
auch  schon  bei  Epiphanius  (Hacr.  XXVI  in.)  heisst  sie  Bath-Enos  . . .  Anm. 
d.  Uebers.  —  2)  Vgl.  Jubiiäcnb.  Cap.  2  in.  —  3)  Im  Baseler  und  Zittaucr 
Codex  der  LXX  sind  ebenfalls  569  Jahre  bezeugt,  in  der  Kecepta  blos  460. 
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Feriirh ,  in  drssoii  'J'ai^cn  die  Verehrung  steinerner  Götzen  in 
der  Wt'lt  aiit'kani  . .  Je  inelir  die  Menstdienkindcr  sicli  ver- 
nulirtt'u  aiit*  l^rden,  desto  grösser  wurde  ihre  Schlechtigkeit; 
denn  sie  hatten  kein  Gesetz,  keine  Ordnung  und  keine  Lehrer, 
die  sie  lehrten.  Und  durch  den  Einen,  der  unter  ihnen  herrschte, 
wurden  sie  zu  Grunde  gerichtet  und  entfernten  sieh  von  den 
A\'egen  Gottes.  Und  Jeder  von  ihnen  that,  was  ihn  gelüstete, 
und  sie  verfertigten  allerlei  Götzenbilder  und  beteten  sie  an  und 
hatten  keine  Iloftnung  der  Auferstehung  der  Todten.  Und  wenn 
Einer  von  ihnen  starb,  begruben  .sie  ihn  und  stellten  auf  seinem 
Grabe  einen  Götzen  auf  und  sagten:  , Dieser  sein  Gott  sei  ihm 
gnädig  in  seinem  Grabe  I'  Dieses  Sprichwort  hatte  der  Satan 
aufgebracht;  und  darum  ward  die  Erde  voll  von  Götzen,  und 
ilu-e  G()tzcn  waren  mancherlei,  männliche  und  weibliche  ... 
Und  alsbald  lehrte  ihn  der  Satan  [zu  Nahor's  Zeit]  Zauberei,  l^e- 
schwörung  und  Wahrsagcrei.  —  Ueber  die  Mutter  Abrara's 
(S.  121)  s.  unten  zu  den  Zeugnissen  des  Baseler  Codex;  über  die 
Sua  (S.  123)  s.  später. 


12. 

Der  Bischof  Isidorns  von  Sevilla  [Ilispalensis,  f  636  n.  Chr.] 

gibt  in  dem  während  des  letzten  Abschnittes  seines  Lebens 

geschriebenen  etvTnologischen  Werke  Origines  XVI.  26,  10 

nachstehende  Erläuterungen  ^): 

Modius  dictus  ab  eo  (juod  sit  suo  modo  perfectus.    Est  autem 

mensura  librarum  XLIV,  id  est  scxiar'wrnm  XXII.    Cuius  nu- 

meri  causa  inde  tracta  est,  eo  quod  in  principio  Dens  XXII 

opera  fecit.    Nam  prima  die  VII  opera  fecit,  id  est:  ma- 

teriam  informem,  angelos,    lucem,    coelos  superiores, 

*  crram,  aquam  atque  aerem.  Secunda  die  firmamentum 

solum.     Tertia  die  quatuor:    niaria,    semina,    sationes 

atque  plautaria.     Quarta    die   tria:    solem  et  lunam  et 

Stellas.     Quinta  die  tria:  pisces  et  reptilia  aquarum  et 


1)   Isidori  Ilisp,    cpiscopi   Etymologiarum    libr.  XX   ed.  Fi  id.    Vil.  Otto. 
Lips.   1833  [Corpus  Grammaticorum  Lat.  vcterum  rec.  Lindemann,  tom.  III.]. 
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volatilia.  Sexta  ille  quatuor:  bcstias^  pecudes,  re- 
ptilia  terrae  et  hominem.  Etfaeta  sunt  omniaXXII  ge- 
nera  in.diebus  sex.  Et  XXII  generationes  sunt  ab 
Adam  usque  ad  Jacob,  ex  cuius  semine  nascitur  gens  omnis 
Israel,  et  XXII  librl  Veteris  Testament!  usque  ad  Hester,  et 
XXII  llterarum  sunt  clcmenta,  quibus  constat  divinae  legis  do- 
ctrina.  His  igitur  exemplis  modius  XXII  sextariorum  a  Moyse 
secundum  sacrac  legis  mensuram  efFectus  est.  Et  quamvis  di- 
versae  gentes  liuic  niensurae  pondus  vel  adiiciant  ignorantes  vel 
detrahant,  apud  Hcbraeos  tarnen  constitutione  divina  tali  ratione 
servatur.  Modius  enim  a  modo  dictus.  Ilinc  et  modica,  id  est 
moderata.  Modicis  enim  modius  nomen  imposuit:  nara  modica 
pro  parvis  abusive,  non  proprie  dicimus.  —  —  Ibid.  §.  16: 
Artaba  mensura  est  apud  Aegyptios  sextariorum  LXXII,  com- 
poslta  ex  numero  propter  LXXII  gentes  vel  llnguas  quae  orbem 
impleverunt. 

Die  Zahl  von  22  Scliüpfangswevken  stimmt  mit  der  im  Jubiläenbuche 
Cap.  2  (IL  235)  ersichtlichen;  ebenso  ihre  Aufzählung  im  Einzelnen  mit 
Ausnahme  der  7  Werke  des  ersten  Tages,  von  denen  nur  die  4  erst- 
genannten (ob.  Himmel,  Erde,  Wasser,  Geister)  sich  bei  Isidor  wieder- 
finden, während  die  übrigen  von  ihm  aufgeführten  (Chaos,  Licht,  Luft) 
in  unserem  Texte  der  Kleinen  Genesis  vielleicht  unter  den  daselbst  ge- 
nannten Elementargcistern  zu  suchen  sind,  da  dieser  in  seiner  —  wie 
es  scheint,  hier  etwas  deterioriten  —  jetzigen  Gestalt  ohnehin  darüber 
in  Zweifel  lässt,  wie  jene  7  Werke  eigentlich  zu  zählen  seien.  Der 
ganze  Passus  über  die  Schöpfungswerke  bei  Isidor  ist  wahrscheinlich 
eine  Entlehnung  aus  Epiphanius;  dies  erhellt  aus  der  Zusammenstellung 
ihrer  Zahl  mit  dem  sextarius  oder  ^h'i]^  sowie  mit  den  alttestamentl. 
Büchern  und  den  hebräischen  Buchstaben.  In  dem  gegenwärtigen  Ju- 
biläentexte sind  ausserdem  blos  die  22  Generationen  von  Adam  bis  auf 
Jakob  erwähnt  ').  Die  Notiz  über  die  72theilige  Artaba  findet  sich  bei 
Epiphanius  auch.  —  Uebrigens  identificirt  Isidorus  an  einer  anderen  Stelle 
derselben  Schrift  (V.  39,  1)  die  Erschaffung  der  Engel  mit  der  des 
Lichtes:  Primo  die  Deus  in  lucis  nomine  condidit  angelos,  wodurch  be- 
stätigt wird,  dass  seine  obige  Erörterung  irgendwoher  entlehnt  sein  muss. 
Origg.  VIII.  11,  17:  Hi  [daemones]  ante  transgressionera 
quidem  coelestia  corpora  gerebant,   lapsi  vero  in  aeriam  quali- 


1)  In  Uebereinstimmung  damit  heisst  es  {Beer  Noch  e.  Wort  üb.  d. 
Buch  d.  Jubil.  S.  4)  in  dem  Midrasch  Tadsche:  ,22  Arten  wurden  geschaffen 
in  der  Welt,  gleichwie  22  Geschlechter  von  Adam  bis  Jakob'.  Die  Zahl 
von  22  SchöpfuDgswerken  erscheint  auch  in  Genes,  rab.  c.  3. 


34  fi 

tati'iii  conversi  sunt  nee  aüris  llllua  puriora  spacia,  scd  iata  ccüi- 
ffinosa  teuere  permissi  sunt,    qui  eis  quasi  caiccr  est  7(sque  ad 
tcnipus  'ualicii.    lli  sunt  praevaricatores  angcli,  quoruni  princeps 
est  (liabctlus.  —  XI.  ',],  14:   Falso  autcni  opinantur  quidaui  im- 
peritl  (k-  sanctis  scripturis,  praevaricatores  angelos  cum  filiabus 
liornliiuni  ante  dlluviuni  concubuisse  et  c.rindc  natos  (jUjantcs^  i.  e. 
niniiuni  grandes  et  t'ortes  virus ,  de  qulbus  terra  coniplcta  est. 
Der  erste  Bericht  (abgeseljcn    von    der  Erwiilmung   einer  Verwandlung    in 
Luftwegen)    kuninit    mit    dem    des  Jubilik-nlnichis    in    der   1.  Ilillftc   des 
b.   Cap.   überein  und    die    von   Isidor  verworfene  Meinung,    dass  die  Gi- 
ganten Sülinc  der  gefallenen  Engel    gewesen,    ist   gerade   die    dortselbst 
ausgesprochene.      Freilich    lässt    sich    daraus    nicht    mit    Sicherheit    er- 
kennen, ob  er  diese  beiden  Notizen   speciell   unserem  Apokryphon    ent- 
nommen hat. 


13. 

Methodins  ^),  Patriarcli  von  Constantinopcl  [f  P!46  n.  Chr.],  sagt 
in  seinem  liuclie  Ikal  tcov   aro  cj^raTsoj;  xocy.ou  cjy.javTtüv 
xal  Twv  L/-£>.>>ovTtov  ^T'jjA^aivs'.v  o'.;  To  £;•/;;  (Ortliodoxograph. 
ed.  a.  150*1.  Tom.  T.  p.  93.  —  Fabric.  II.  44  sq.): 
Als  Adam   und  sein  Weib  Eva  aus  dem  Paradiese   gingen, 
waren  sie  Beide  jungfräulich.  Im  30.  Jahre  aber  nach  ihrer  Ver- 
bannung  aus   dem   Paradiese  zeugten   sie    ihren   erstgeborenen 
Sohn  Kain  und  dessen  't>Q\\\\i}^\.QY  Kahmcra  [Ka).r,a£pav,  bei  dem 
latein.  Uebersetzer  des  Mcthodius:   Calma)iam].    Und  nach  30 
Jahren  zeugten  sie  deren  Bruder  Abel  sammt  seiner  Schwester 
Lehora  [Aeßopa,  al.  Dcbbora].    Im  130.  Jahre  des  Lebens  des 
Adam  tödtete  Kain  seinen  Bruder  Abel,   und  Adam  und  Eva 
hielten  Trauer  um  ihn  100  Jahre  lang.     Im  230.  Jahre  aber  des 
ersten  Jahrtausends,  welches  das  erste  Weltalter  [aicov]  ist,  zeugten 
sie  den  Seth. 

Im  Buche  der  Jubiläen  ist  in  Cap.  3  angegeben,  dass  Adam  und  Kva,  als 
sie  aus  dem  Garten  Eden  gegangen  waren,  keinen  Sohn  hatten  bis  zum 
er.iten   Jubeljahre;    in    Cap.  4,    dass    in    der  3.  Woche   des  2.  Jubiläums 


1)  Jedenfalls  ist  die  dem  Methodius  zugeschriebene  Schrift  unterge- 
schoben, 80  dass  die  Angaben  jenes  Pseudo-Methodius  einer  ppätercn  Zeit 
zuzuweisen  sind. 
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Kain,  in  der  4.  Woche  Abel,  in  der  5.  Woche  ilire  Tochter  Acan  ge- 
boren, in  der  1.  Woche  des  3.  Jiibililiims  der  (von  seinen  Eltern  4 
Jahrwochen  betrauerte)  Abel  getödtet  und  im  4.  Jahre  der  5.  Woche  Seth 
geboren  wurde,  dem  in  der  6.  Woche  die  Aztira  folgte.  Wie  wir  sehen, 
stimmt  bei  Methodius  hiermit  nur  die  Zahl  der  Kinder;  hinsichtlich  der 
Geburtszeiten  und  der  Tochternamen  scheint  er  eine  spätere  Umgestal- 
tung der  jüdischen  Sage  adoptirt  zu  haben.  —  Corrumpirt  erscheint  der 
eine  Name  in  der  FlavoTiX-a  Soytxa-ctxTJ  des  Euthyviius  Zigabenus  [f  um 
1118],  wo  die  Irrlehre  der  Bogomilen  erwähnt  ist,  Eva  habe  aus  der 
Beiwohnung  des  Satanael  den  Kain  geboren  und  eine  ihm  an  Charakter 
gleiche  Zwillingsschwcster  Namens  KAÜMKNA  [wahrscheinlich  aus  KAA- 
MANA  verderbt]. 


14. 

Entycliius,  in  Aegypten  geb.  im  J.  876  n.  Chr.,  Patriarch  von 
Alexandrien  9.33 — 939    (auch   Said  ihn  Batrih  genannt), 
gibt  in  seinen  arabisch  geschriebenen  Ännalen  ^)  einige  No- 
tizen,   welche    sich  mit  Angaben  des  Jiibiläenbuches  ver- 
gleichen lassen. 
Annal.  p.   15.   16.   19:    Cum  [Adam  et  Eva]    in  Dominum 
suum  rebellassent,    expulit  ipsos   e  paradiso  hora  nona  die  Ve- 
neris  in  quendani  c  montibus  Indiae  collocatosque  in  terra  iussit 
sobolem  procreare  . .    Congressus  ergo  est  Adam  cum  Eva,  quae 
cum  concepisset  peperit  puerum  et  puellam;  puerum  appellavit 
Kain,  pucllam  Arnm.    Tum  rursus  concipiente  Eva  ac  puerum 
et  puellam  enixa,  puero  nomen  imposuit  Abel,  puellae  Owain, 
quae   Graece  Laphuro.    Cumque   iam  provectiores  facti  essent 
pucri,   dixit  Adam  Evae:    Ducat  Kain  Owain,    quae  una  cum 
Abele  nata  est;  Abel  autem  Azrun,  quae  cum  Kaino  nata.    Dixit 
autem  Kain  matri  suae:    Ducam  ego   sororem  meam  et  ducat 
Abel    sororem    suam.      Quippe   pulchrior    erat    Azrun  Owainä. 
Quod  cum  audisset  Adam,  male  admodum  ipsumhabuit  dixitque: 
Hoc  est  contra  praeceptum,  ut  sororem  tuam  gemellam  ducas  . . . 
Interea  autem  dum  cacumen  montis  ascenderent,  indidit  Satanas 
in  mentem  Kaino  ut  fratrcm  suum  Abelem  occideret  sororis  suae 


1)  Contextio  Gemmarum  sive  Eutycldl  patriarchao  Alexandrini  Annales, 
Job.  Seldeno  chorago,  interprete  Edw.  PococJdo.  Oxon.   1658. 
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Azrun  gratla.    Icleoqiie    non  acceptam  liubuit  Dens  oblationem 
Kaiiii,  cuiiKjue  afterrent  oblationes  sua3 ,  acceptam  liabuit  Dens 
oblationem  Abclis^  non  autem  Kaini.     Quare  magis  in  Abelem 
ira  et  aestu  commotus  Kaln  invldit  fratri  siio,  cumque  Je  monte 
descentllssent,  in  ipsum  irrucns  ac  lapide  caput  eins  fericns  ipsum 
interfecit  . . .    Et  expulit  ipsum  Dens,   dum  adliuc  caelebs  esset, 
in  regionem  Xud:  ccpit  ergo  Kain  secum  sororem  suam   Azrun 
ibique  liabitavit.    Tnde  congresso  Adamo  cum  Eva,   coucepit  illa, 
cum  Adamo  anni  cssc'iit  ducenti  triginta,  peperitque  puerum  quem 
Scthuni  ap})ellavit  .  . .    C'um(|ue  Sctho  dcdisset  Adam  in  uxorem 
Owain  Abclis  sororem,  natus  est  ipsi    ex  illa  Enoch  ...    Necnon 
Adamo  postmodum  liberi   complures  ....     Mortuus  est  [Adam] 
die  Vcneris,  luna  decima  quarta,  sexto  Nisan,  qui  est  Barmudah, 
hora  nona  diei  Veneris,  qua  etiam  hora  e  paradiso  pulsus  est. 
Audi  das  Jubiläenbucli  Cap.  4  spricht  vun   J   Töchtern   und  von  mehreren 
ungcnauntcn    Kindern    der    Protophisten,    sowie    von    der  Verlicirathung 
der  älteren  Tochter  mit  Kain,  der  jüngeren   mit  Seth;  nicht  minder  von 
der  Tödtung  Abel's  durch  einen  Stein  und  davon,  dass  Kain  noch  vor 
seiner  Verheirathung  flüchtig  ward  und  dass  der  Zeitpunkt  von  Adam's 
Tode  zusammenhing  mit  dem  seiner  Versündigung  und  Verstossung  aus 
dem  Paradiese.     Allein    die  Namen    der  Töchter  erscheinen    daselbst    in 
umgekehrter  Aufeinanderfolge;  denn  während  augenscheinlich  Avan  mit 
Owain,    ingleichen    A:x(ra    (bei  Syncellus  A-.iiran}    mit  A.run   identisch 
ist,  wird  jener  Name  der  älteren,  dieser  der  jüngeren  beigelegt  und  die 
2  Töchter  werden    ihren  Brüdern  Kain    und  Abel  auch  nicht    als  Zwil- 
lingsschwestern an  die  Seite  gestellt.    Die  Hinwegnahme  des  Adam  aber 
vor  dem   1000.  Lebensjahre  ist  damit  motivirt,    dass    er    wegen  der  auf 
den  Baum  der  Erkenntniss  bezüglichen  Strafandrohung:  ,An  dem  Tage, 
da    ihr   davon    esset,    werdet    ihr   sterben'    noch    am   1.  Tage,   d.  h.    (da 
1000  Jahre  vor  Gott  wie  Ein  Tag  sind)  vor  dem  Beschlüsse  des  1.  Millen- 
nium's  hal)e  sterben  müssen.     Das  Land,  in  welches  er  Verstössen  worden 
war,    ist  Eldad   genannt   und   sein   Lebensalter   bei   der   Geburt    Seth's 
nicht    zu    230,    sondern    nur    zu    130  Jahren    angegeben.  —   Was   jene 
Töchternamen  anlangt,  so  lässt  sich  nicht  verkennen,  dass  die  von  uns 
anderwärts    als    in    einer    arabischen    Cebersetzung    und    P^rklärung    des 
Pcntateuch  vorkommend    erwähnten,    nämlich    11T~J<  für    die   Schwester 
des  Kain,    n3TN  und  mab   oder   N^il^b  für   die   des   Abel,    demselben 
Sagenkreise  entstammen,  wie  die  obigen  Angaben  des  Eutychius;   denn 
der   erste   Name   unterscheidet   sich    von  Azrun   blos   durch    eine  Meta- 
thcsis  der  Mittellaute,  der  2.  aber  wird   zu  Otraln,  wenn  man  ^  gegen 
•  ,    der    4.    zu   Laphura,    wenn    man   ^  gegen  *i  vertauscht.     Uebrigens 
scheint  die  Ueberlieferung  des  Eutychius  in  diesen  Namensformen,  wenn 
man  die  im  Jubiläenbuche  ersichtlichen  Avan   und  Azuran  zum  Mass- 
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Stabe  nehmen    darf,   die  correctere   zu  sein   im  Vergleiche    mit    der   der 

Leydener  Handschrift  vom  Jahre  1528  n.  Chr. 
Annal.  p.  24  sqq.  wird  das  Herabsteigen  der  Söhne  Gottes 
in  das  Zeitalter  des  Jarcä  verlegt  und  der  biblische  Bericht  Gen. 
G,  2  und  4  in  folgender  Weise  conimentirt:  Qui  autem  errant 
neque  sciunt  quid  dicant,  aiunt  angelos  descendisse  ad  filias  ho- 
minum,  cum  intelligendi  sint  filü  Sethi  qui  a  monte  sancto  ad 
filias  Kaini  maledicti  descenderunt :  Sethiadae  enim  ob  sancti- 
tatem  suani  et  quod  montem  sanctum  incolerent^  appellati  sunt 
Baui  JEloJiini,  i.  e.  filii  Del. 

Im  Jubiläenbuche  Cap.  4  ist  dieselbe  Zeit  angegeben  und  der  Name  des 
Jared  durch  den  Hinweis  erläutert,  dass  in  seinen  Tagen  die  Wächter 
auf  die  Erde  herabstiegen ;  allein  sie  heissen  dort  ,Engel  des  Herrn', 
welche  die  Menschenkinder  Recht  und  Rechtschaffenheit  hätten  lehren 
wollen,  die  Angabe  dagegen,  dass  die  Wächter  angefangen  hätten  sich 
mit  den  Töchtern  der  Menschen  zu  verunreinigen,  findet  sich  erst  bei 
Jared's  Sohne  Henoch.  Es  scheint  demnach,  als  habe  Eutychius  die 
Absicht  gehabt,  gegen  diese  ältere,  schon  in  dem  Buche  Henoch  adop- 
tirte  Auffassung  der  biblischen  Bezeichnung  DTTb^n—TS  ausdrücklich 
sich  zu  verwahren. 

Von  nicht  biblischen  Frauennamen  kommen  bei  Eutychius 
folgende  vor:  Die  Frau  des  Noah  Haikai,  eine  Tochter  des 
Namusa,  des  Sohnes  Henoch's;  —  das  Weib  des  Sem  Salit^ 
des  Ham  NaJilat,  des  Japheth  ^rmsa/i  (Ann.  p.  35);  —  die 
erste  Frau  des  Tharah  Yuna,  Abraham's  Mutter^  und  seine 
zweite  Tohivait,  die  Mutter  der  Sara  (p.  67);  —  die  Tochter 
des  Pharao  Siyun  (p.  99). 

Dass  Eutychius  anderen  und  späteren  Sagengestaltungen  gefolgt  ist,  zeigt 
sich  auch  bei  diesen  Namen;  denn  in  der  Leptogenesis  treten  andere 
auf.  Noalfs  Weib  war  nach  Cap,  4  Emzarah,  die  Tochter  Rakiel's, 
die  Tochter  seiner  Schwester;  —  das  Weib  des  Sem  nach  Cap.  7  Sedu- 
kalelbab ,  des  Ham  Xeelatameh  *),  des  Japheth  Adotanelek;  —  die  Frau 
des  Tharah  nach  Cap.  11  Edna;  —  die  Erzieherin  des  Moses  nach 
Cap.  47    Tcrmot. 

Annal.  p.  52  ist  die  Höhe  des  babylonischen  Thurmes  zu 
10000  Klaftern  [orgyas] ,  die  auf  seine  Herstellung  verwendete 
Zeit  zu  40  Jahren  angegeben. 

In  dem  Buche  der  Jubiläen  Cap.  10  ist  die  betreffende  Stelle  des  äthiopi- 
pischen   Textes    corrumpirt;    denn    diejenigen  Worte    desselben,    welche 


1)  In  diesem  Namen  zeigt  sich  Verwandtschaft    mit   dem    obigen;  denn 
Neelat  =  Nahlat. 


350 

auf  die  Notiz,  es  sei  43  Jahre  lang  daran  gebaut  worden,  folgen,  lassen 
folgcn(l(!n  Inhalt  erkennen:  ,i)4.')3  Kilon  stieg  »ein  [des  'J'hurmes]  Höhe 
an  und  2   Handbreiten  und   13  (cud.  A:    lo]   Stadien.* 

Nach  Annal.  p.  50  geschuh  es  zu  den  Zeiten  des  Seru(j, 
dass  die  Menschen  nacli  eigener  Wahl  und  Willkür  Götzen  an- 
beteten, nämlich  den  llinnnel,  Sonne,  Mond  und  Sterne,  Vögel 
und  wilde  Thiere,  die  Erde,  Flüsse,  Bäume  und  Berge,  die 
Bildnisse  der  Eltern  und  der  Hochgeachteten  aus  Gold,  Silber, 
Stein  und  Holz. 

Das   Jubiiilcnbuch  Cap.  11    verlegt   den  Anfang    des    Götzendienstes    eben- 
falls in  die  Lebenszeit  des  Serug. 

Annal.  p.  G4  sq.:  Accepit  ergo  Abraham  uxorem  suam 
Saram,  quae  et  i2)sl  ex  patre  soror  erat;  Tarach  enim  Abrahami 
pater  mortua  Ytinä  Abrahami  matre  aliam  duxit  uxorem  noraine 
Tohicait,  ex  qua  nata  est  ipsi  Sarah,   quam  duxit  xVbraham. 

Vgl.  Leptogcn.   Cap.  12:  ,Abram  nahm  ein  Weib  Namens  Sora,  die  Tocläer 
seines    Vaters^ 


15. 
Suidas,  grlecliischer  Grammatiker  des  10.  oder  11.  Jahrh.  n. 

Chr.,  gibt  s.  V.  'ASoaaa  folgende  Notizen  (Fabric.  I.  33G 

—338) : 
Der  Götzenbilderdienst  fin«:  von  Seruch  an  und  währte  bis 
zu  den  Zeiten  Tharah's,  des  Vaters  von  Abraham,  welcher  Letz- 
tere im  Alter  von  14  Jahren,  mit  der  Erkenntniss  Gottes  begna- 
digt, seinen  Vater  mit  den  W^orten  ermahnte:  ,Warum  verfüh- 
rest du  die  Menschen  verderbenbringenden  Gewinnes  halber  (d. 
b.  wegen  der  Götzenbilder)?  Es  gibt  keinen  anderen  Gott,  als 
den  in  den  Himmeln,  der  auch  die  ganze  Welt  erschaffen  hat.' 
Da  er  nämlich  sah,  wie  die  Menschen  erschaffene  Dinge  anbe- 
teten, durcliwanderte  er  das  Land  mit  zweifelnder  Seele  und  den 
wahren  Gott  suchend  aus  frommem  Herzen.  Indem  er  aber  den 
Himmel  anschaute,  wie  er  bald  heiter  bald  dunkel  war,  sprach 
er  bei  sich:  Das  ist  nicht  Gott;  ebenso  auch  die  Sonne,  wie  sie 
sich  verbarg  und  verdunkelte,  und  den  Mond,  wie  er  nach  und 
nach  abnahm  und  ganz  zu  Ende  ging,  sagte  er:  Auch  diese  sind 
keine  Götter;  ja  selbst  die  Bewegung  der  Gestirne  (denn  von 
seinem  Vater  wurde  er  in  der  Sternkunde  unterrichtet),  versank 
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er  in  Zweifel  und  Trauer.  Da  aber  erschien  ihm  Gott  und  sprach 
zu  ihm :  ^Gehe  hinaus  aus  deinem  Lande  und  hinweg  von  deiner 
Verwandtschaft!^  Und  er  nahm  die  Götzenbilder  des  Vaters,  zer- 
brach die  einen  und  verbrannte  die  anderen  und  ging  mit  seinem 
Vater  fort  aus  dem  Lande  der  Chaldäcr,  und  als  sie  nach  Charran 
gekommen  waren,  starb  sein  Vater. 

Im  11.  Cap.  des  Jubilüenbuches  heisst  es  von  Scruch  und  seinen  Fainl- 
Hengenossen ,  dass  sie  Sclmitzbilder  und  Bildsäulen  und  Unreines  zu 
machen  begannen,  und  mit  Bezug  darauf  später:  »Deswegen  wurde  sein 
Name  Seruch  genannt;  denn  Alles  zvandte  sich  ab,  um  alle  Sünde  und 
Missetbat  zu  begeben  . .  und  betete  Götzen  an'.  Augenscheinlich  soll 
der  Name  Seruch  durch  den  Begrift'  des  Sichahwendens  etymologisch 
erklärt  werden.  Vielleicht  stand  hier  im  Original  a.T.T^ozv.zo;  denn  in 
einem  alten  Namenbuche  (Onomast.  sacr.  I.  p.  198)  finden  wir  die  Aus- 
deutung: Xspou/^  a7:apTr)[jLa,  und  dem  Verbum  a;:apTaaOat  kommen  be- 
kanntlich die  Bedeutungen  dirimi,  dissoclari,  aberrare,  longlus  d'igredi 
zu  ^).  —  Die  von  Abrara  an  seinen  Vater  gerichtete  Ermahnung  ist  in 
der  Qucllschrift  Cap.  12  ausführlicher,  in  welcher  übrigens  der  Ent- 
schluss  des  Abram  bei  der  Beobachtung  der  Sterne  als  dahin  gehend 
bezeichnet  wird,  dass  er  sie  fernerhin  nicht  ausforschen  wolle,  weil  ja 
doch  Alles  in  der  Hand  des  Herrn  sei.  Auf  sein  Gebet  zu  Gott  um 
Rettung  von  der  Hand  der  bösen  Geister  und  um  eine  Offenbarung 
darüber,  wohin  er  sich  nun  wenden  solle,  spricht  der  Herr  zu  ihm 
durch  einen  Engel:  ,Auf,  aus  deinem  Lande  und  aus  deinem  Geschlechte 
..  in  das  Land,  das  ich  dir  zeigen  will!'  Das  Verbrennen  der  Götzen 
(von  einem  Zerbrechen  derselben  ist  nichts  erwähnt)  berichtet  die  Lepto- 
genesis  vor  der  Sternbeobachtung  und  der  ihm  gewordenen  Offenbarung, 
ebenso  die  Uebersiedelung  Abram's  mit  Tharah  nach  Charran  und  den 
14jährigen  Aufenthalt  daselbst. 

Die  von  Fabricius  I.  341  und  von  Treuenfels  angezogene 
Notiz  des  Suidas:  , Abraham  erfand  die  heiligen  Schriftzeichen 
und  erdachte  eine  Sprache,  deren  Kenntniss  die  Kinder  der  He- 
bräer erlangten^,  —  kommt  zwar  nicht  wörtlich  mit  der  bereits 
oben  zu  Syncellus  p.  99  angeführten  des  Jubiläenbuches  über- 
ein, lässt  sich  aber  füglich  für  eine  daraus  abgeleitete  ansehen. 
Der  Angelodidakt  der  Leptogenesis  ist  hier  zum  Autodidakten, 
wenigstens  zum  Wiederauffinder  geworden. 


1)  Anders  erklärt  ist  das  Wort  bei  Epiphanias  Haer.  L  c.  1.  §.  6 
[Petav.  p.  7]:  ]2;po"jy^  tov  spayjvsuöjjLcVov  lp£Oia[xöv,  und  bei  Hieronymus  im 
Namenbuchc  des  Philo  (ed.  Lagarde  p.  10.  65):  Serug  corrlgia  sive  per- 
fectus  ....  Seruch  lorum  sive  corrlgia  vel  dependens  sive  per/ectio. 
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IG. 
Zu  den  indircctcn   Bczciigun^^en  des  Jubiläenbuclics  f^clurrt  die 
von  Ail.  Xeuhaucr  vcrüft'cntliclite  Samaritaiiisclie  (-hronik  ^), 
deren   Ilaupttheil   aus    der  Mitte   des   12.    Jalirli.    n.    Chr. 
stammt.    AVir  thellen  das  Wichtigste  daraus  mit,  nachdem 
wir  aus  dem  Vorworte  des  Herausgebers  Einiges  vorange- 
stellt haben. 
In  den  Annalen  des  Abulpliatach  [Annal.  Saniarit.  ed.  Wil- 
mar,  p.  XXIXJ  unter  dem  Namen  el-  Tholideh  erwähnt  und 
von  ihm  als  eine  Hauptquelle  benutzt,  trägt  diese  Chronik,  welche 
2  Jahrhunderte  vor  jenen  geschrieben  ist  ^),    in  der  That  den 
Titel  el-  Tholidoth  ^)  und  ist  mit  Ausnahme  der  späteren  Hin- 
zufügungen  im  J.  der  Hegira  544  [=  1150  n.  Chr.]  verfasst. 
Die  sehr  neue  Abschrift  wurde  von  Jakob ,  dem  Sohne  Aaron's, 
im  J.    127G  d.  Ilcgira  gefertigt.     Der   Verfasser  der   Chronik 
sprach  ganz  sicher  arabisch,  wahrscheinlich  war  das  Arabische 
seine  ^Muttersprache,  weil  er  ziemlich  oft  arabische  Wendungen 
und  selbst  arabische  Worte   in  dem  samaritanischen  Texte  an- 
wendet, das  Original  aber  war  samaritanisch  verfasst;  denn  der 
Stil  der  arabischen  Uebersetzung  ist  zu  mangelhaft  und  zu  un- 
verständlich, als  dass  er  das  Original  sein  könnte.    Der  Chronist 
will  constatiren,  dass  die  Berechnung,  nach  der  die  Samaritaner 
die  Feste  bestimmen,  schon  dem  Adam  bekannt  war  und  bei  den 
Hochpriestern  durch  Ueberlieferung  bewahrt  wurde.    Xoah  be- 
sonders hatte  genaue  Kenntniss  von  derselben  und  ihre  definitive 
Fixirung  wurde  durch  Pinchas  abgeschlossen,  der  auf  dem  Berge 


1)  Chronique  Sainaritaine  suivie  d'iin  appendice  contenant  de 
Courtes  notices  sur  quelques  autres  ouvrages  Sainaritains,  par  M,  Ad.  Neu- 
bauer. (In:  Journal  Asiatique.  Sixieme  Serie.  Tome  XIV.  Nro.  55.  D^- 
cembre  1869.  Paris,  Labitte).  —  Avant-propos:  p.  385  —  389.  Text  in  hebr. 
Cbarakteren:  p.  390—421.  Traduetion:  p.  421—467.  —  2)  Das  nur  14 
Jahre  alte,  jetzt  der  Bodlcjaniscbcn  Bibl.  in  Oxford  [Bodl.  or.  651]  ange- 
hörende MS.,  welches  der  Herausgeber  bei  seinem  Aufenthalte  in  Palästina 
von  einem  Samaritancr  erkauft  hat,  hat  auf  jeder  Seite  2  Columnen,  deren 
eine  den  samaritan.  'J'ext,  die  andere  eine  buchstäbliche  arabische  Ueber- 
setzung enthält.  —  3)  Im  Samaritanischen  lautet  der  Titel  vollständig:  ,Im 
Namen  des  grossen  Ewigen.  Das  ist  die  Chronik  der  Samaritancr,  welche 
die  Aufzählung  der  Lehrer  des  Gesetzes  und  der  samaritanischen  Familien 
bis  auf  den  heutigen  Tag  enthält.     Amen*. 
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Garizim  den  Lauf  der  Sonne  und  des  Mondes  beobachtete.  Ge- 
zählt wird  darin  nach  r,::?:c  oder  dem  Enhejahre,  d.  h.  nach 
Ecihen  von  7  Jahren,  und  nach  Jubiläen  oder  Eeihen  von  49 
Jahren,  welche  7  Schemitoth  ausmachen.  Das  erste  Euhejahr 
beginnt  zur  Zeit  des  Einzuges  der  Israeliten  in  das  Land  Canaan. 
Nachdem  der  Verfasser  alle  Einzelheiten  dieser  Berechnung  ge- 
geben, lässt  er  seine  Chronik  von  Adam  aus-  und  bis  zum  10. 
Jahrh.  fortgehen ;  eine  neue  Hand  setzt  sie  bis  auf  unsere  Tage 
fort.  Er  gibt  ein  Namensverzeichniss  der  Hochpriester  und  der 
samaritan.  Familien,  die  in  Aegypten,  in  Palästina  und  in  Da- 
maskus wohnten,  und  das  ist  vielleicht  der  interessanteste  Ab- 
schnitt des  Werkes.  Die  Geographie  von  Palästina  im  Mittel- 
alter wird  ebenfalls  einigen  Vortheil  daraus  ziehen,  da  der  Verf. 
genöthigt  ist,  die  verschiedenen  von  samaritan.  Familien  be- 
wohnten Ortschaften  zu  nennen ;  weniger  die  semitische  Philo- 
logie ungeachtet  der  vielen  darin  ersichtlichen  Eigennamen. 
Veröffentlicht  wurde  diese  Chronik  besonders  in  Anbetracht  der 
Seltenheit  der  samaritan.  Urkunden,  von  denen  man  ausser  dem 
Targum  des  Pentateuch  bis  jetzt  nur  einige  Liturgien  kennt.  Sie 
ist  in  einem  sehr  nachlässigen  Stil  geschrieben;  der  Herausgeber 
hat  daher  bisweilen  übersetzt,  ohne  der  Genauigkeit  seiner  Ver- 
sion sicher  zu  sein,  und  in  solchen  Fällen  in  den  Noten  die  ara- 
bische Uebersetzung  beigefügt.  —  Wir  lassen  nunmehr  den 
Chronisten  selbst  sprechen : 

Das  ist  die  Berechnung,  pMJnr;,  der  Hebräer,  durch 
welche  wir  die  Tage,  die  Monate  und  die  Jahre  [zu  ordnen]  ver- 
stehen, ^'"!D.  Ererbt  haben  wir  sie  von  Pinchas,  dem  Sohne  des 
Eleazar,  des  Sohnes  des  Priesters  Aaron  ..,  der  sie  von  dem 
Propheten  Moses  gelernt  hatte  . .  Sie  war  abgeschrieben  [über- 
tragen, verfasst,  pnrn^:]  von  den  drei  Vätern  Jakob,  Isaak  und 
Abraham  . .,  diese  aber  hatten  sie  gelernt  von  Eber,  dem  Sohne 
des  Sem,  des  Sohnes  Noah's,  des  Sohnes  Adam's;  er  hatte  sie 
von  den  Engeln,  und  diese  von  Gott  erhalten. 

Unser  Vater  Pinchas,  der  Verbündete  [n^^::r;  b^n,  le  grand 
pretre?],  dessen  Hochpriesterthum  auf  uns  vererbt  worden  ist  in 
Ewigkeit,  hat,  nachdem  die  Kinder  Israel  in  das  Land  Canaan 
gekommen  waren  und  sich  dort  niedergelassen  hatten,  zur  Seite, 
")"^^  5:^,  des  heiligen   Berges  Garizim  versucht,    den  Lauf  der 

Run  seh,  Blieb  d.  Jubil.  23 
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Sonne  und  des  Mondes  zu  Ijorcclmcn,  wie  dor  Ewlgo  zur  Zeit 
ilirer  KrselinfVun^  g<^'^«»gt  liatti'  (Gen.  1,  14]:  ,Ks  sollen  Zeichen 
sein  für  die  Festzeiten  und  Tage  und  Jahre'.  Die  Rechnung  mit 
blos  einem  von  ihnen  [mit  der  Sonne  oder  dem  Monde]  ist 
nichts  ');  denn  der  Ewige  hat  gesagt  [Ex.  13,  10]:  ,Du  sollst 
diese  Satzung  zur  bestimmten  Zeit  alljährlich  beobachtend  Wenn 
wir  nun  blos  mit  einem  von  ihnen  zahlten,  so  würden  wir  nicht 
dazu  gelangen,  den  l'riihlingsmonat  zu  bestimmen,  der  jährlich 
der  Nisan  sein  soll  und  den  der  Ewige  zu  beobachten  befohlen 
hat.  Gesegnet  sei  der  Ewige,  unser  Gott,  der  uns  durcli  einen 
gerechten,  zuverlässigen  Propheten  eine  genaue  Berechnung 
und  ein  vullkommenes  Gesetz  gegeben  hat,  in  welchem  gesagt 
ist  |Lcv.  2.'],  4J:  ,l)ie  Feste  des  Ewigen,  die  ihr  ausrufen  sollt, 
lieilige  Versammlungen  sind  sie,  es  sind  meine  Feste'.  Denn  diese 
Berechnung  war  schon  bei,  Cr,  Noali  im  Kasten.  Und  so  finden 
wir  geschrieben  im  Gesetze  [Gen.  7,  11]:  ,Im  2.  Monat,  am  17. 
Tage  des  Monates,  an  diesem  Tage  brachen  hervor  alle  Quellen 
der  Tiefet  Ferner  lesen  wir  [7,  24]:  ,Es  stiegen  die  Gewässer 
auf  der  Erde  150  Tage^,  bis  dahin  wo  es  heisst  [8,  4]:  ,Und  es 
liess  sich  der  Kasten  nieder  im  7.  Monat,  am  17.  Tage  des  Mo- 
uates^  —  Wenn  wir  aus  der  Schrift  [Zählung,  "^SD?:]  die  Tage 
nehmen  und  rechnen  sie  als  Monate,  so  erhalten  wir  deren  sechs. 
Koch  heisst  es  daselbst  [8,  5]:  ,Im  10.  Monat,  am  1.  Tage  des 
Monates,  kamen  die  Gipfel  der  Berge  zum  Vorschein^  —  Es  ist 
uns  überliefert,  dass  der  Ewige  unseren  Vätern  von  Adam  bis 
auf  Moses  drei  Bücher  gegeben  hat:  Das  Buch  der  Kriege,  das 
Buch  der  Astronomie  und  das  Buch  der  Zeichen,  n^?::: . .  nT^nbTD 
..  nris^r;.  Und  Adam  und  seine  Söhne,  das  reine  Geschlecht, 
wussten,  wer  derjenige  ist,  der  die  beiden  Lichter  gemacht  hat 
zur  Feststellung  der  Festzeiten  und  Tage  und  Jahre.  —  Nichts 
war  verborgen  vor  Noah  ^'),  weshalb  es  heisst  [Gen.  8,  21]: 
,Und  es  sprach  Gott  der  Ewige  zu  seinem  Herzend  Und  er 
machte  ihm  bekannt  die  Zeit  der  Saat  und  der  Ernte,  des  Frostes 


1)  cf.  Bcrcschith  labba  c.  5.  Das  Buch  d.  Jubiläen  (Jahrb.  II.  S.  234). 
B.  Beer  U.  liucli  d.  Jubil.  Lcipz.  1856.  S.  26.  Anni.  d.  Uebers.  —  2)  cf. 
Pirke^Kabbi  Eliczcr  c.  8;  das  kabbalistische  Buch  Rcziel  p.  3b  ed.  Amst. 
—  JcllineL-  Ret  ha-  Midrasch  III.  S.  158.  Jahrb.  II.  S.  246.  Beer  a.  O.  S.  8. 
Aum.  d.  Uebers, 


355 

und  der  Hitze,  und  dieser  lehrte  es  seinen  Sühnen.  —  So  finden 
wir  auch  in  der  Geschichte  des  Jakob  [Gen.  29,  20]:  ,Und  er 
diente  bei  ihm  nocli  7  andere  Jahre  und  einige  Monate',  ^^yi 
2^?:^  Ui^im  n-ns^  u^:*::  y^-::  -:^:"  i?::'  ^).  Deshalb  wissen  wir,  dass 
das  wahr  ist,  was  der  Ewige  zu  unseren  A^itern  gesagt  hat  [Ex. 
12,  2]:  , Dieser  ^lonat  soll  euch  der  erste  der  ]\[onate  sein',  und 
dass  er  ihnen  seine  Güte  und  Gnade  zugewendet  hat  absonder- 
lich vor  allen  Völkern  auf  dem  Erdboden.  Auch  wissen  wir,  dass 
der  Sabbat  heilig  ist  und  dass  die  Feste  und  die  Gebote  und 
Opfer  uns  nur  Moses  der  Prophet  kennen  lehrte;  denn  es  heisst 
[Lev.  23,  44] :  ,Und  Moses  machte  die  Feste  den  Kindern  Israel 
bekannt'. 

Diese  Berechnung  ist  unter  unseren  Vätern  überliefert 
worden;  man  kann  sie  jedoch  durch  die  Thorah  selbst  nicht 
kennen  lernen,  sondern  blos  durch  die  Hoclipriester,  besonders 
durch  das  Haus  des  Pinchas.  —  Nachdem  unsere  Väter  in  das 
heilige  Land,  in  das  Land  Canaan,  gekommen  waren  und  ihnen 
der  Ewige  Ruhe  verliehen  hatte  vor  allen  ihren  Feinden  ringsum, 
hatte  Pinchas,  der  Sohn  des  Priesters  Eleazar,  . . .  die  Lauge  und 
Breite  des  heiligen  Berges  Garizim  erforscht;  Gott  hatte  ihm  im 
Monate  Nisan  des  Jahres  2794  der  Schöpfung  kundgethan  den 
Lauf  der  Sonne  und  des  Mondes,  durch  die  wir  die  Feste  in  den 
Jahren  und  Monaten  bestimmen  können.  —  Diese  Berechnung 
ist  innerhalb  seiner  Nachkommenschaft  geblieben,  der  Erbin  des 
Bundes  Gottes,  der  reinen  Kindschaft,  welche  allein  mit  der 
Unterweisung  der  IsraeHten  betraut  ist,  wie  der  Ewige  in  Betreff 
des  Hochpriesters  sprach  [Ex.  28,  38] :  , Aaron  trage  die  Misse- 
that  der  Heiligthümer,  welche  sie  heiligen'.  Auch  h'eisst  es:  ,Zu 
unterscheiden  zwischen  dem  Heiligen  und  dem  Unreinen'.  Und 
so  lautet  sein  "Wort  über  Josua  [Num.  27,  21]:  ,Er  trete  vor 
den  Hochpriester  Eleazar,  der  soll  für  ihn  rathfragen  durch  den 
Gottesspruch  der  Urim'.  Sie  aber  haben  die  Berechnung  be- 
wahrt bis  auf  diesen  Tag.    Gross  sei  des  Ewigen  Name! 

Geforschtliaben  wir  über  die  Jubiläen,  D^b^nrn  l:;",  welche 


1)  Man  beachte  die  ALweiehnng  von  unserem  masoretliischen  Texte, 
mit  dem  die  alexandrinisclie  Version  harmonirt:  Kai  soo-jASuasv  'Ia/.üj|i  ;:£c.\ 
Tayj^X  £""31  SIT/  /a\  fjaav  svkvtiov  aüToü  (o?  rjuspai  oAiyai  ... 

23* 
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sie  vcrkiiiidl};!  IimIicu  |^~2~;:  datVir  Ist  walirscliciiilich  zu  lesen 
'•'"-?  =  welche  vergangen  sind]  von  der  Niederlassung  der 
Kinder  Israel  im  Lande  C'anaan  an  bis  auf  diesen  Ta;^.  Jetzt 
aller  ist  der  \.  ^lonat,  Tliainniuz,  des  Jahres  747  der  Herrschaft 
der  Kinder  Ismael  [d.  i.  der  Ilegira,  =  134G  n.  Chr.];  und  wir 
haben  sie  gefunden  als  (>(>  Jubiläen,  bzT'  D^wC,  dieses  Jahr 
aber  ist  das  4.  Jahr  der  ').  AVochc,  r:::?:*jr:,  des  Ol.  .Jubiläums 
nach  der  Niederlassung  der  Kinder  Jsracd  im  heiligen  Lande,  im 
Lande  Canaan,  es  entspricht  dem  Jahre  577ö  der  Schöpfung  und 
dem  Jahre  714  des  Jezdegird,  *:^>":T^b  ^)^  eines  der  Söhne  des 
rtolemäns,  der  zu  den  ^rössten  Philosophen  gehörte  und  in  der 
Astronomie  sehr  bewandert  war,  auch  über  diese  "Wissenschaft 
viel  gesehrieben  hat.  Da  Jezdegird  sich  mit  der  von  seinen 
X'orfahren  gepflegten  Wissenschaft  beschäftigt  und  die  Berech- 
nung der  Samaritaner  zu  begreifen  gesucht  hatte,  so  wurde  ihm 
die  Wahrheit  geoffenbart  . . . 

Erkundigt  haben  wir  uns  nach  den  Jubiläen,  die  vorüber- 
gegangen sind,  i"n7  "iU:n  S'^b^m^n,  von  der  Niederlassung  der 
Kinder  Israel  im  Lande  Canaan  bis  auf  diesen  Tag,  welcher  der 
Monat  Thammuz  ist,  der  dem  llebia  el-awal  des  Jahres  747  der 
Herrschaft  der  Ismacllten  entspricht,  und  haben  sie  gefunden 
als  60  Jubiläen  und  4  AVochcn  und  4  Jahre  von  der  5.  Woche 
des  Gl.  Jubiläums,  b^ivr.,  seit  der  Niederlassung  Jsrael's  im 
heil.  Lande.  Während  einer  Zeit  von  5  Jubiläen  und  2  Wo- 
chen, ü^'OZ'::,  feierten  unsere  Väter  das  Jahr  der  50  Jahre  [=  das 
50.  Jahr],  indem  sie  die  Trompete  ertönen  Hessen  im  7.  Monate 
und  im  Lande  des  Herrn  allen  Bewohnern  die  Freiheit  verkün- 
deten.  —  Nachdem  aber  der  Ewige  seine  [des  Landes]  W^ohnung 
verhüllt  hatte,  '■^•^cr:,  kamen  schlechte  Jahre  herbei  und  der 
Ewige  zerstreute  sie  über  die  Erde  hin  -),  aber  trotzdem  beob- 
achteten sie  dieses  Gesetz,  r.-nrr;. 

Ij  Jezdegird  ])cn  Schchcriar  war  der  letzte  Sassanide;  seine  Aera  sollte 
eigentlich  auf  das  Jahr  G32  oder  das  11.  J.  der  Ilegira  fallen.  Die  Orien- 
talen beginnen  sie  mit  dem  Falle  des  Reiches  und  nicht  mit  seinem  Anfange. 
Anm.  d.  Uehers.  —  2)  Jene  260  Jahre  sollen  ohne  Zweifel  die  Zeit  des 
Bestehens  des  Kelches  Israel  oder  Ephraim  bezeichnen  vom  Tode  Salomo's 
im  J.  969  V.  Chr.  an  bis  zu  seiner  Zerstörung  durch  Salmanassar  im  J.  709 
V.  Chr.  Jedoch  auch  der  Zeitraum  von  Mosis  Tode  bis  zur  Zerstörung  des 
heil.  Zeltes  unter  L'zi  betrügt  260  Jahre. 
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Als  wir  die  Jubiläen  niul  die  A\'(X-lien,  Pi::):cr;^  die  wir 
ins  Gediiclitniss  zuriickrietcn,  berechneten,  iiindcn  wir,  was  wir 
in  dieser  gesegneten  Mischnah,  r.rvr?:r:,  folgen  hissen.  Von  der 
Schöpfung  Adam's  bis  zum  Eintritte  der  Tsraebten  in  das  Land 
Canaan  sind  2794  Jahre  verflossen.  Und  seit  jenem  Zeitpunkte, 
wo  die  Israeliten  die  WocheJi  zu  beobachten  [halten]  anfingen, 
nach  dem  was  geschrieben  steht  |  Lev.  23,  10]:  ,Wenn  ihr  in  das 
Land  kommet,  das  ich  euch  gebe,  werdet  ihr  die  Ernte  ein- 
sammeln^, . .  bis  zu  diesem  Tage,  wo  ich  diese  Mischnah  schreibe, 
zählt  man  2984  Jahre.  Das  erste  Jahr  der  ersten  Woche  be- 
stand nur  aus  G  Monaten  ^),  weil  der  Anfang  einer  Woche  der 
erste  Tag  des  7.  Monates  ist  nach  dem,  was  im  Pentateuch  ge- 
schrieben stellt  [Lev.  25,  9]:  ,Ln  7.  Monat  am  10.  Tage,  am 
Tage  der  Entsiindigung;  lasset  die  Hallposaune  ertönen  in  eurem 
ganzen  Landet 

Wenn  du  genau  rechnest,  wirst  du  finden,  dass  5  Jubiläen 
24G  Jahre  ausmachen  nach  der  Berechnung,  die  ich  folgen  lasse. 
Das  erste  Jubiläum  macht  50  Jahre,  mit  dem  zweiten  erhältst 
du  99  Jahre,  mit  dem  dritten  148,  mit  dem  vierten  197,  mit  dem 
fünften  24G;  beim  10.  Jubiläum  hast  du  492  Jahre,  beim  zwan- 
zigsten 984,  beim  vierzigsten  19G8,  beim  fünfundfünfzigsten 
270G,  beim  sechsund fünfzigsten  2755,  beim  achtundfünfzigsten 
2853,  behn  neunundfünfzigsten  2902,  beim  sechzigsten  2951, 
beim  einundsechzigsten  3000,  beim  zweiundsechzigsten  3049, 
beim  dreiundsechzigsten  3098,  beim  vierundse^dizigsten  3147, 
beim  fünfundsechzigsten  319G  Jahre. 

Willst  du  demnach  erfahren,  w^ie  viel  Jahre  seit  der  Nieder- 
lassuno;  der  Israeliten  in  Canaan  bis  heute  verflossen  sind ,  so 
füge  den  Jahren  der  grossen  Eechnungszahl,  p'^n,  noch  G  Jahre 
hinzu;  denn  erst  im  siebenten  hat  unser  Vater  Pinchas  zur  Seite 
des  Garizim  die  Berechnung  aufgestellt.  Denn  aus  der  Ueber- 
lieferung  wissen  wir,  dass  unsere  Väter  (..)  jenselt  des  Jordan 
7  Jahre  gewohnt  haben,  bis  der  Ewige  ihnen  Ruhe  gab  vor 
ihren  Feinden  ringsum,  dass  sie  sicher  wohnten.  — Die  Eech- 

1)  Beer  a.  0.  S.  38:  Das  Bach  d.  Jubil.  lässt  das  JubiLäengesctz  so- 
gleich heim  Einzüge  in  Canaan  in  Vollzug  bringen,  während  nach  der  jüd. 
Tradition  dasselbe  erst  nach  Verlauf  der  ersten  14  Jahre,  in  denen  das  Land 
unter  Josua  erobert  und  eingetheilt  ward,  in  Kraft  trat. 
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ming  nach  den  Wodieii  und  .TuMliicn  liat  erst  mit  ilirem  Eiii- 
zugo  in  Canjian  begonnen  gemäss  seiiuin  W  (irtc  am  Berge  Sinai 
[I^ev.  25,  2.  .'»|:  ,A\'rnn  ihr  in  das  I.and  konnnt,  das  icli  euch 
gebe,  so  soll  das  f.and  dem  Ewigen  einen  liulietag  feiern;  sechs 
«Fuhre  besäe  dein  Feld  und  seelis  Jahre  besc^hneide  deinen  Wein- 
berg und  sammle  seinen  Ertrag  ein^  Und  abermals  heisst  es 
[Ex.  K),  35]:  ,l)as  Lianna  asscn  si\j,  bis  sie  kamen  an  die  CJrenze 
des  Liindes  Canaan^  —  Nach  dieser  Zeit  säeten  und  ernteten 
sie  und  feierten,  r::v^  Wochen  und  .Jubiläen.  Diese  Kechnung 
ist  durch  L^obcrlicfcrung  zu  uns  gekommen  bis  heute,  dem  Mo- 
nate Thammuz,  der  dem  Kebia  el-awal  des  .Jahres  747  der  Herr- 
schaft der  Jsmaeliten  [=  134G  n.  Chr.]  entspricht. 

Noch  eine  andere  Ucberlieferung  ])esitzcn  wir,  durch  welche 
wir  wissen,  dass  die  Israeliten  während  der  43  Jahre  in  der 
Wüste  bis  zu  ilncni  Konnnen  ins  Land  Canaan  das  Passah  ebenso 
wie  die  anderen  Feste  feierten. 

Zur  Zeit  des  Ilochpriesterthumcs  des  Elcazar,  des  Sohnes 
Aaron's,  stellte  sein  Sohn  Pinchas  diese  wahre  und  zuverlässige 
]krechnung  auf,  im  13.  Jahre  des  Priesterthumes  seines  Vaters. 
—  In  diesem  Jahre  schrieb  Abischam,  der  Sohn  Pinchas',  des 
Sohnes  des  Eleazar,  des  Sohnes  des  grossen  Aaron,  das  heilige 
Buch,  welches  gefunden  wird  in  der  Stadt  Sichem  (die  Gott  be- 
schirme I);  aufbewahrt  in  dem  Hause  ihres  Oberpriesterthumes, 
r.rm  r,r:r,^^  bis  auf  diesen  Tag  ^).  —  Nach  dieser  Rechnung 
feiern  wir  dio  Feste  des  Ewigen  ohne  Verzögerung  und  ohne 
Vertauschung  und  ohne  Hinhaltung,  b'S'z'^iz  5«bT  Tpriiz  Nn  bu3  «b, 
allezeit  und  wir  kennen  die  Berechnung  des  Adam  aus  dem  hei- 
ligen Gesetze  bis  zum  Auszuge  der  Kinder  Israel  aus  Aegypten 
und  bewahren  dieselbe  bei  uns  sorgfältig  mit  der  Bewahrung  un- 
seres Priesterthumes,  iirz'^  "!?:\::72  ^j^  welches  Gott  uns  und  un- 


1)  Zu  Naplus  oder  Sicliein  wurclu  im  J.  1869  ein  Pentateuch  gezeigt, 
dem  die  Samaritancr  ein  Alter  von  loOO  Jalircn  zuschrieben.  Er  würde 
sonach,  die  IJichtigkeit  dieser  Angabe  Yorausgesetzt,  noch  um  reichlich  400 
Jahre  älter  sein,  als  das  obenerwähnte  heil.  Kechnungsbucb  derselben.  — 
2)  Anspielung  auf  den  Namen  Samariter,  vgl.  Epiphan.  Haer.  I,  c.  9.  Samar. 
§.  1:  'EptxTjVeuovTai  oe  -ajxapetxai  oüXazs;  ota  to  f/  'iU-  9JAax.(i)v  -rcTa/Oat  sv 
T^  Y7i  'i  *~°  '^'^  5JXaxa;  aO-rol»;  sTvai  tt^;  xaii  t'ov  votxov  Mwjjs'tu;  ocaTa^eu);. 
—  Beer  a.  O.  S.  39   erwjlhnt   einen  Brief  der   Samariter    vom  J.  1672   bei 
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serer  ganzen  Gemeinde  erhalten  möge,  bis  der  Allmiiclitlgc  lier- 
beiführt  die  Tage  der  Gnade. 

Ich,    Jakob,  der  Sohn  Lsinaers,  des  Sohnes  Abdcel's 

des  Sohnes  Aaron's,  des  Solines  Eleazar's,  des  Sohnes  Levi's  des 
Ilochpriesters,  wir  haben  diese  Mischnah  im  obengenannten 
Jahre  geschrieben  für  die  Söhne  Schemesch,  für  Tsmael,  der 
das  Geheimniss  dieser  Rechnung  kennt,  für  seine  Söhne  (Gott 
verleihe  ihnen  seine  Hilfe),  für  seinen  jüngeren  Bruder  Joseph 
und  für  die  Söhne,  die  er  zeugen  wird  (Gott  stehe  ihm  bei  rai| 
dem,  der  diese  Rechnung  kennt),  und  ich  danke  dem  Ewigen, 
meinem  Gott. 

Abgeschrieben  haben  wir  diesen  Connnentar  von  dem  Ori- 
ginal meines  Grossvaters  Eleazar  ben  Amram  (seine  Seele 
ruhe  in  Frieden),  welcher  sagte,  er  habe  es  geschrieben  im  Jahre 
544  der  Hegira  [r=  1150  n.  Chr.]  (Gott  segne  ihn,  Amen.  Der 
Name  Gottes  sei  gelobet  in  Ewigkeit!). 

(Folgen  einige  astronomiselie  Angaben.) 
Adam   130  Jahre.  Jered  62  Jahre. 

Seth  130.  Hanokh  65. 

Enosch  90.  Methusalah  67. 

Kenan  70.  Lamekh  53. 

Mahlalel  65. 

Von  Adam  bis  zur  Geburt  des  Noah  sind  707  Jahre  ver- 
flossen und  von  Adam  bis  zur  Sündfluth  1307  Jahre. 

Sem  100  Jahre.  Reu -132  Jahre. 

Arpakhschad   135.  Seriig   130. 

Schelah   130.  Nachor  79. 

Eber   134.  Therach  70. 
Peleg  130. 

Von  der  Geburt,  "".^bir,    des  Arpakhschad  bis  zu  der   des 


de  Sacij  Notices  et  extraits  de  la  Bibl.  XII.  p.  175,  in  welchem  sie  vor- 
gaben, deshalb  D"'T?2'1UJ  =  Hüter  zu  heissen,  weil  sie  den  Sabbat  streng 
hüten,  ,wie  Gott  gesagt  hat:  Beweget  euch  nicht  von  eurem  Platze  am 
Sabbattage'.  —  In  dem  Philonischen  Namenbuche  des  Hieronymus  ist  er- 
klärt; Samaritae  custodes,  in  einem  anderen:  Za[xap:ta  ouXa/Tj  auTwv  r.iooL\j- 
XtstXc'vT)  (Onomast.  sacr.  ed.  Laijarde  p.  66.  197).  Bei  Origenes  findet  sich 
die  Notiz:  iIw[X7]p  'Eßpalioi  XsYOUit  tov  oüXaxa,  outw  os  toI»;  -a^xapet?  7;ptoTov 
(Lvoai^Oai  7:apa&tooaai  O'.a  xb  ü~"o  xoü  'Aaiup'lwv  [iaatXfw;  oüXaxa;  auTol»;  t.z 
T.iix'O^xi  x^;  Y^i  '^^  'Iffpar^X... 
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Ahraham  sind  940  .falirc  verflossen  und  von  Adam  bis  Abraham 
2247  Jahre. 

Al)nih;iiii    100  Jalirt.-.         Krhatli   7  1    .Jiilirc. 
Isniik  CfO.  Amram   72. 

Jakob  87.  Auron  40. 

liCvi  52.  Moses  (der  Friede  sei  mit  ihm)  pro- 

j)li</,(itr,  5<3:nt{^  40  Jahre. 

Bis  ZU  dem  Todo  dos  Moses  (friede  sei  mit  ilim)   sind  27D4 
.Fahre  verflossen  (Gott  ist  heilig  in  Ewigkeit). 
'  Eleazar,  der  .Solin  des  Priesters  Aaron,  50  Jahre. 

Pinchas,  sein  Sohn,  60. 
Ahischa,  sein  Sohn,  40. 
Scliischi,  sein  Sohn,  50. 
Bachki,  sein  Solin,  35. 
Uzi,  sein  Solm,   27. 
Im  25.  Jahre  des  l/riesterthums  dieses  Letzteren  zerstörte 
Gott  das  von  Bezalel  gemachte  heilige  Zelt. 

Von  Adam  bis  zur  Zerstörung  des  heiligen  Zeltes  sind  3050 
Jahre  verflossen. 

11.    S.    W 11.    s.    w. 

Zur  Zeit  des  [Ilochpriesters]  Jehonathan  wurde  Jesus  getödtet, 
Sohn  der  Mirjam  ^  Sohn  Joseph's  des  Zimmermanns  ben  Hanah- 
pheth,  in  Jerusalem  unter  der  llegierung  des  Tiberius,  Kaisers 
von  Rom,  durch  dessen  Statthalter  Pilatus,  r.::''bE  ...  ^iD^. 

Elischama   [Uochpriestcr]  30  Jahre. 

Zu  seiner  Zeit  kam  Vespasian,  Kaiser  von  Kom,  welcher 
Daron,  das  ist  Cäsarea,  eine  von  Seth  erbaute  Stadt,  zerstörte; 
er  hatte  das  Wasser  durch  Baue  gedämmt,  so  dass  es  die  Stadt 
überschwemmte.    Davon  nannte  er  sie  zu  Ehren  seines  Sohnes. 

Schemajah    10  Jahre.       Akbon  30  J^hre. 
To])ijali  8.  Pinchas  40. 

Amram  9.  Lcvi  45. 

Zu  des  Letztgenannten  Zeit  kam  Iladrian,  Kaiser  von 
I\om,  der  Jerusalem  einnahm, "nnd  liess  auf  eine  eherne  Tafel  in 
Sichcm  das  auf  alle  Juden  bezügliche  Verbot,  in  dieser  Stadt  zu 
bleiben,  eingraben,  wegen  seiner  Frau,  die  eine  Saraariterin  aus 
Jasubh  war. 

u.  s.  w u.  s.  w. 

Die  Zahl  der  bis  auf  Baba  den  Grossen  verflosseneu  Jahre 
ist  4600.   Akbon  folgte  als  Hochpriester  seinem  Bri^der  Baba 


361 

Eabba  nach  und  amtirte  2G  Jalire.  Unter  seinem  Oberprlestcr- 
thum  kam  Dosetis,  Sohn  des  Falfiih'^  nach  Sichern.  Dieser  Letz- 
tere war  kein  Sprössling  des  samaritanischen  Volkes^  sondern 
stammte  von  den  Fremdlingen  ab,  die  mit  den  Israeliten  aus 
Aegypten  gezogen  waren  und  deren  Familien  sehr  zahlreich  sind, 
u.  s.  w u.   s.  w. 

Im  2.  Jahre  des  Priesterthumes  dieses  Schimeon,  das  ein 
Jubeljahr  war,  Hess  der  König  von  Assyrien  Chosroes  ')  eine 
grosse  Anzahl  Samaritaner  kreuzigen ;  im  4.  Jahre  bemächtigte 
Heraclius,  Kaiser  von  Rom,  sich  des  Landes  Canaan  und  im 
22.  Jahre  eroberten  die  Araber  das  ganze  Land  und  plünderten 
Cäsarea. 

U.    S.    W 11.    s.    w. 

[Schlusssatz] :  Das  ist  es ,  was  ich  in  der  T  h  o  1  i  d  a  h  ge- 
schrieben gesehen  habe.    Gott  sei  gelobet !    Amen. 


Diese  samaritanisclie  Chronik  ist  in  vielerlei  Hinsicht  merkwürdig  und  der 
näheren  Beleuchtung  werth.  Wir  aber  müssen  uns  darauf  beschränken, 
ihre  Uebereinstimmung  und  Nichtübereinstimmung  mit  dem  Jubiläen- 
buche kurz  darzulegen.  Zunächst  kommt  sie  mit  diesem  überein  in  der 
Zurückführang  der  Zeitrechnung  auf  die  Erzväter  und  auf  die  Engel 
sowie  in  der  Hervorhebung  der  genauen  Bekanntschaft  XoaJis  mit  der- 
selben, worauf  im  Jubiläenbuclje  an  verschiedenen  Stellen  hingewiesen 
wird,  namentlich  was  Noah  anlangt,  im  6.  Cap,  (II.  S.  246).  Wenn 
dagegen  von  dem  samaritanischen  Chronisten  behauptet  wird ,  seine 
Volksgenossen  besässen  die  Berechnung  des  A^am  bis  zum  Auszuge  aus 
Aegypten,  überhaupt  sei  die  richtige  Chronologie  einzig  und  allein  von 
Pinchas  und  von  dessen  Hause  bewahrt  worden  und  die  Jubiläenrechnung 
habe  erst  mit  der  Niederlassung  in  Canaan  begonnen,  so  haben  wir  darin 
absichtlich  hervorgehobene  Divergenzpunkte  zu  erkennen.  Zu  diesen 
gehört  auch  die  sehr  nachdrücklich  betonte  Ansicht ,  dass  nach  beiden 
Gestirnen,  nach  der  Sonne  sowohl  als  auch  nach  dem  Monde,  gerechnet 
werden  müsse,  während  dagegen  in  dem  Jubiläenbiiche  Sonnenjahre  zu 
364  Tagen  angenommen  sind  und  die  Jahresberechnung  mit  Hilfe  des 
Mondes,  weil  er  jährlich  um  10  Tage  vorauskomme,  geradezu  verboten 
wird.  —  Was  die  Chronologie  speciell  betrifft,  so  nehmen  wir  folgende 
Uebereinstimmungen  wahr:  1)  Das  Jubeljahr  ist  der  Hauptsache  nach 
zu  49  Jahren  gerechnet;  denn  aus  der  samaritanischen  Reductionstabelle, 
welche  der    Chronik    eingeschaltet    ist,    ergibt    sich,    dass  bei   den   auf- 


1)  Chosroes  betrat  Palästina  im  J.  614  n.  Chr.     Anm.  d.  Uebers. 
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130  .  .  . 

.    130. 

i:}0  . . . 

.     60-66. 

90  .  .. 

.     90. 

70  .  .  . 

.     70. 

65  .  .  . 

.     66. 

62  .  .  . 

.     61. 

66  .  .  . 

.     65. 

67  .  .  . 

.     67. 

53  .  .  . 

.     53. 

wertli. 

Hinsichtlich  der 

.her    im 

hebräischen    und 

gcführti'n  .luhiUlenzahlcn  nur  wenig  mclir  Jalire  angenommen  sind,  aU 
bei  der  Rtrict  lioptadischen  Kechnung,  nHmlich  bei  5  Jiibilllen  blos  1  Jahr, 
bei  10  .Inb.  2  Jahre,  l)ci  20  Jub.  4  Jahre,  bei  40  Jiib.  8  Jahre,  bei 
60  Jub.  und  desgleichen  auch  bei  65  JubiUlcn  nur  II  Jahre  mehr. 
2)  Bei  den  vorHÜndlluthliehen  ErzvUtcrn  gtinunen  mit  einer  einzigen 
Atisnahme  die  Zahlen  für  ihr  Lebensalter  bei  der  Geburt  ihrer  Sühne 
njit  den  lietrelFcndcn  des  JubilUenbuehes  aufs  überraschendste  zusammen. 
Kine  kleine  Tabelle,  in  welcher  die  links  befindlichen  Ziffern  auf  «lio 
samaritan.  Chronik  wnA  die  rechts  stehenden  auf  das  Jul)ilUenbuch  sieh 
beziehen,  wird  dies  anschaulich  machen : 
Adam  war  bei  des  Sohnes  Geburt  alt 

Enoch  „       „     ,,         „  „         „ 

Kainan  „       „     „         „  „         „ 

Malaie!  „       „     „         „  „         „ 

Jared  ,,       ,,     ,,         „  ,,         „ 

Henoeh  „       „     „          „  „          „ 

Methusalah     ,,        ,,     „  ,,  ,,  ,, 

Lamech  „       „     „          „  ,,  „ 

Die  2  kleinen  Differenzen  sind  nicht  der  Kedi 
bedeutenden  bei  Seth ,  dessen  betreffendes  w 
samaritan.  Genesistexte  zu  105,  bei  den  LXX  zu  205  Jahren  angegeben 
ist,  muss  erwähnt  werden,  dass  das  Jubiläenbuch  von  Knoch  nicht  das 
Geburtsjahr,  sondern  nur  die  Geburtszeit  im  Allgemeinen  angibt  [,am 
Ende  des  4.  Jubiläums'].'  Alles  Uebrigc  harmonirt  genau,  dergestalt 
dass  wir  berechtigt  sind,  mittelst  der  letzten  Ziffer  der  Chronistentabelle 
einem  Mangel  der  Chronologie  unseres  Apokryplion  abzuhelfen.  In  diesem 
nämlich  fehlt  auffalltndcrwcise  das  Geburtsjahr  sowohl  des  Lamech 
als  auch  seines  Sohnes  Noah.  Zählen  wir  demnach  zu  587,  in  welchem 
Jahre  Methusalah  geboren  war,  nach  Angabe  des  Chronisten  67  als 
die  Jahreszahl  seiner  Vaterschaft,  so  erhalten  wir  für  Lamech's  Geburt 
das  Jahr  654  (in  Uebereinstimmung  mit  dem  samaritanischen  Genesis- 
texte) und  dann  weiter  durch  Addition  von  53  für  die  Geburt  des  Noah 
das  Jahr  707.  Hiermit  stimmt  nicht  blos  die  Bemerkung  des  Chronisten 
unter  seinem  Verzeichnisse:  ,Von  Adam  bis  zur  Geburt  des  Noah  sind 
707  Jahre  verflossen  und  von  Adam  bis  zur  Sündfluth  13D7  Jahre', 
sondern  auch  die  Rechnung  des  Jubiläenbuches ,  nach  welcher  Noah 
die  Arche  im  J.  1307  erbaut  hat.  —  3)  In  Betreff  der  3  Hauptpatriarchen 
der  israelitischen  Geschichte  stimmen  die  beiden  Urkunden  mindestens 
ziemlich  unter  sich  : 

Abraham   100  ...  .   104. 
Isaak  60  ...  .     59. 

Jakob  87  ...  .     88. 

Hierbei  darf  nicht  verschwiegen  werden,  dass  im  Texte  unseres  Apokryphen 
Abraham  von  sich  selbst  als  von  einem  Hundertjährigen  bei  der  Geburt 
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seines  Sohnes  spricht  inul  chias  in  Bezug  .auf  ihn  sowie  auf  Isaak  und 
Jakob  die  Feststellung  der  einzelnen  Weltjahre  keineswegs  allen  Zweifeln 
entrückt  ist.  —  —  Dahingegen  treten  uns  in  der  Reihe  der  nachsünd- 
fluthlichen  Patriarchen  zwei  bedeutende  Divergenzen  entgegen:  nämlich 
die  Nichterwähnung  des  Kainani,  den  das  Jubiläenbuch  nach  seinem 
Vater  Arphaskad  einschaltet,  und  in  den  fast  durchgängig  abweichenden 
Alterszahlen,  wie  man  aus  folgender  Zusammenstellung  ersieht: 
Arphaskad   135  ...  .? 


Kainam 



.  .  57. 

Sala 

130  .  . 

.  .  67. 

Ebor 

134  .  . 

.  .  68. 

Phalek 

130  .  . 

.  .  61. 

Kagev 

132  .  . 

.  .  59. 

Serug 

130  .  . 

.  .  57. 

Nakhor 

79  .. 

.  .  62. 

Tharah 

70  .  . 

.  .   70. 

Selbstverständlich  difFerireu  dann  auch  die  Jahressummen  des  Chronisten, 
und  zwar  für  die  Zeit  von  Adam  bis  Abraham  (2247)  um  371,  sowie 
für  die  bis  zum  Tode  des  Moses  (2794)  um  344  Jahre  *).  Hierbei 
constatiren  wir  noch,  dass  sowohl  hinsichtlich  des  üebergehens  jenes 
Kainam  als  auch  bei  diesen  sämmtlichen  Altersangaben  der  Chronist 
sich  an  den  samaritanischen  Text  der  Genesis  genau  angeschlossen  hat. 
—  —  —  Ucberblickt  man  die  von  uns  angeführten  Instanzen,  so  wird 
man  zu  dem  Urtheile  gelangen,  dass  der  samaritanische  Chronist  unser 
Jubiläenbuch  gekannt  und  das  mit  den  Stammes-  und  Familientraditionen 
seiner  Heimath  im  Einklang  Stehende  daraus  adoptirt  hat,  zugleich 
aber  auch  von  der  Absicht  geleitet  wurde,  gegen  Abweichendes  in  die 
Schranken  zu  treten  und  insbesondere  die  weit  verbreitete  , Berechnung 
der  Hebräer'  zu  rectificiren. 


Uebrigcns  gibt  es  sogar  unter  den  alttestamentlichen  Apokryphen  ein 
Buch ,  welches  den  Pinchas ,  Eleazar's  Sohn ,  mit  einem  strahlenden 
Nimbus  umgibt.  Wir  meinen  das  des  Siraciden  in  dem  Passus  45, 
23 — 26  nach  dem  griechischen  Texte,  wo  Jenem  und  seinem  Samen 
das  Hochpriesterthum  auf  ewig  zugesprechen  wird,  vgl.  V.  24:  Ata 
xouTo  eaxaOr]  auxo)  StaÖTJ/.rj  efprjvr)?,  TrpoaTaTeiv  ayiwv  xoi  XaoÜ  auxou,  Iva 
auTw  r\  xa\  Tto  a's'paaxt  autou  Uptoaüvr]?  [XEYaXeiov  e?;  xol»;  aföüva;.  Hierzu 
hat    Dr.   Geiger    folgende    Erläuterung    gegeben  ^) :    ,Bei    David ,    will 


1)  Beide  Differenzzahlen  sind  heptadisch;  denn  371  Jahre  =  7*/;  Ju- 
biläen, und  wenn  man  343  für  344  annimmt,  so  erhält  man  genau  7  Ju- 
biläen (zu  je  49  Jahren).  2)  Zeitschr.  der  Deutschen  morgenländ.  Gesellsch. 
XII.  (1858)  in  der  Abhandlung:  ,Warum  gehört  das  Buch  Sirach  zu  den  Apo- 
kryphen'   S.  540  f. 
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Siracli  sagen,  g.ilt  die  Vi'rlu'issinig'  nur  iliiii  alk-ln ,  wie  der  syrisclio 
Text  bietet,  oder  der  nninittolharcn  Nachfolge,  nur  dem  Sohne  des 
regierenden  Königs,  .  ..  für  Aaroii  aber  gilt  die  Verhcissung  allen  seinen 
Nachkommen.  Deshalb,  so  ist  hinzuzudenken,  ist  das  davidische  Haus, 
indem  vielleicht  eine  directo  Nachkommenschaft  des  Sernbabel  erloschen 
%var,  auch  um  seine  Bedeutung  gekommen:  die  Nachkommen  Aaronn 
und  zunllchst  des  riuchun  haben  nidit  l)los  das  Ifoliepricstorthum  nicht 
ringebüsst ,  sondern  si«;  haben  auch  die  weltliche  Herrschaft  damit  ver- 
l)unden.  Deshalb  Wf^rden  sie  auch  in  df-n  folgenden  Versen  als  Weise 
und  Ilichter  des  Volkes  gepriesen,  ihre  Herrlichkeit  (syrisch:  Herrschaft; 
werde  für  ihre  Geschlechter  nicht  aufhören.  —  .  .  David's  Nachkommen 
werden  48,  17  —  40,  4  (griech.)  einschliesslich  Salomon's  mit  scharfem 
Tadel  belegt,  nur  Hi.^kia  und  Josia  davon  uu.'^genommeii.  Endlich 
kommt  er  zum  Schlüsse  in  Cap.  50  auf  den  Hohenpriester  Simon  ben 
Onia,  der  mit  einer  Ueberschwenglichkeit  gelobt  wird  und  von  dem 
so  viel  Strahlenglanz  auf  alle  Aaroniden  ausgeht,  dass  einer  späteren 
Zeit,  welche  in  diesen  die  Priester  mehr  duldete  als  ehrte,  solche  Lobes- 
erhebungen nicht  sehr  angenehm  klingen  und  nicht  zur  Empfehlung 
des  Buches  gereichen  konnten.' 


17. 

In  dem  Ins  zum  Jahre   1204  n.  Chr.  reicliendcn  kurzen  Rcgen- 
tenverzeichnisse    des    byzantlnisclien    Chronographen    Joel 
[Tw/.lo'j  Xpovovpaoia  sv  'j'jvo'yöi]  berühren  sich  folgende  Stellen 
mit  dem  Inlialte  des  Jubiläenbuchcs. 
Chronogr.  Compend.  p.  3  sq.   ^) :     Man  muss  wissen,  dass 
Adam  zwar  seinen  Kindern  nnd  allen  Thieren  des  Landes  und 
Meeres  Namen  beilegte,  dass  aber  seinen  eigenen  Namen  nnd 
den  seines  Weibes  ein  Pmgel  des  Herrn  ihnen  kundthat.    Kain 
nahm  sich  zum  Weibe  seine  erste  Schwester  Azuran  ['A^oupxv] 
und    Setli  die   zweite  Asuam  ['Arjo'jaa],    Abel  aber  war  jung- 
fräulich und  gerecht.    Kain  starb,  als  das  Haus  auf  ihn  gefallen 
war.     Seth  zuerst   fand    durch   Forschen   auf   [dJsOps]    die  he- 
bräischen Buchstaben  und  Weisheit,  die  Zeichen  des  Himmels, 
die  Jahresw^enden,  Monate  und  Wochen ;  er  legte  den  Gestirnen 
und  den  5  Planeten,  damit  sie  allein  von  den  Menschen  erkannt 


1)  ./oe/Zi  Chronographia  Compendiaria,  recogn.    Imm.  Behherus.    Bonnae 
1836. 
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würden,  Naiiieu  bei,  indeiii  er  den  ersten  Planeten  Saturn,  den 
2.  Jupitör,  den  3.  Mars,  den  4.  Venus  und  den  f).  Mereur  be- 
nannte. Nach  der  Sündiiutli  aber  schrieb  Kainan,  des  Arphaxad 
Sohn,  die  Sternkunde  nieder,  nachdem  er  die  von  Seth  und 
dessen  Söhnen  herrührenden  Bencinuuigen  der  Gestirne  auf 
einer  steinernen  Tafel  eingegraben  gefunden  liatte.  P^s  hatten 
nändich  Seth's  Abkömmlinge,  über  das  einst  konnnende  Ver- 
derben der  Menschen  von  oben  herab  belehrt,  zwei  Säulen  ge- 
macht, die  eine  von  Stein  und  die  andere  von  Ziegeln,  indem 
sie  annahmen,  Avenn  die  Erde  mit  Wasser  überschwemmt  werde, 
so  bleibe  die  steinerne  Säule  und  das  darauf  Eingegrabene ; 
werde  sie  aber  verbrannt,  dann  werde  die  aus  Ziegeln  bereitete 
dem  Untergange  entgehen. 

Zum  ersten  Alinea  vgl,  Anm,  zu  Syncellus  p.  8.  Dass  den  Protoplasten 
ein  Engel  ihre  Namen  mitgetheilt  habe ,  steht  in  der  Kleinen  Genesis 
nicht.  —  Ueber  die  Frauen  des  Kain  und  Seth  s.  oben  Anm.  zu  Epi- 
phanius  Nr.  1  und  zu  Sync.  p.  14;  über  des  Ersteren  Tod  Anm.  zu 
Sync.  p.  19.  —  Ueber  die  2  Säulen  s.  Joseph.  Arch.  I.  2,  2  und  einen 
kürzeren  Bericht  oben  bei  Sync.  p.  150.  Im  Jubiläenbuche  Cap.  8  lesen 
■wir:  ,Und  Arphaskad's  Sohn  Kainam  wuchs  und  sein  Vater  lehrte  ihn 
die  Schrift ,  und  er  ging  sich  einen  Ort  zu  suchen ,  wo  er  sich  eine 
Stadt  besetzen  könnte.  Und  er  fand  eine  Inschrift,  welche  die  Vorväter 
auf  einen  Felsen  eingegraben  hatten ;  und  er  las ,  was  darauf  stand, 
und  übersetzte  es  und  er  fand,  dass  die  Wissenschaft  darauf  stand, 
welche  die  Wächter  gelehrt  hatten ,  der  Wagen  der  Sonne  und  des 
Mondes  und  der  Sterne  und  über  alle  Zeichen  des  Himmels.  Und  er 
schrieb  es  ab ,  erzählte  aber  nichts  davon ;  denn  er  fürchtete  sich  ,  dem 
Noali  davon  zu  erzählen,  damit  er  nicht  darob  über  ihn  zürne.'  —  Mit 
der  biblischen  Bezeugung  dieses  (nicht  mit  ■j'^p  dem  Sohne  des  Enos, 
Gen.  5,  9,  zu  verwechselnden)  Kainan,  der  dem  Arphaxad  nach  Jubi- 
läenb.  Cap.  8  im  Jahre  der  Welt  1375  geboren  ward,  hat  es  eine  ganz 
eigenthümliche  Bewandtniss.  In  dem  hebräischen  Texte  nämlich  erscheint 
er  nirgends.  Als  Sohn  des  Arphaxad  oder  Arpachschad  ist  daselbst  überall 
Schelach  [LXX:  ZaXx,  Vulg, :  Säle]  verzeichnet.  Ebenso  fehlt  der  Name 
Kainan  in  den  samaritanischen ,  chaldäischen ,  syrischen,  arabischen, 
persischen,  lateinischen  und  äthiopischen  Handschriften,  desgleichen  bei 
Philo  und  Josephus ,  bei  Ircnäus,  Theophilus  von  Antiochia,  Eusebius 
und  in  Joseph's  Hypomnesticon.  Dagegen  tritt  er  in  der  griechischen 
Bibel  auf,  und  zwar  in  den  Stellen  Gen.  10,  24.  11,  12  und  13,  wo 
Katvav  [Alex. :  Katvaix]  als  Sohn  des  Arphaxad  und  als  Vater  des  Sala 
aufgeführt  wird.  In  der  Stelle  1  Paral.  1,  18  (24)  bezeichnet  der  cod. 
Alex,  der  LXX  ebenfalls  den  Koivav,  hingegen  der  Vatic.  den  Sala  als 
den    Sohn    des    Arphaxad.      Dass   aber    diese   spccifisch    alexandrinische 
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Genealogie  auch  von  (Irr  ersten  christHclien  Kirclic  adoptirt  worden 
war,  ersehen  wir  ans  Luc.  3,  36,  wo  auf  Sala  dessen  Vater  Kaiviv  [so 
die  meisten  Zciigcn ;  KatvätA:  BL  nebst  einigen  anderen]  tind  atif  Kainan 
dessen  Vater  Acpliaxad  folgt  (der  Viilgatacodcx  Ainiatin.  liat  hier  den 
Anshuit  M,  wie  unsere  Schrift,  nUmlich  Chainam.)  Uebcr  den  Grund 
dieser  aufFallcnden  DilTercn/  der  biblischen  Texte  hat  man  sehr  von 
einander  abweichende  Meinungen  aufgestellt  Tcf,  Woljii  Curac  philol.  et 
Grit,  in  Ew.  et  Acta.  Ilanib.  1725.  p.  605  sq.  —  JI.  (Jrodus  in  Luc.  3), 
im  Chronicon  Orientale  wird  sogar  behauptet,  die  Juden  hätten  den 
Namen  Kainan  an  den  betreffenden  Stellen  der  hebrillschen  Codices 
überall  ausgetilgt,  was  sich  nicht  erweisen  lilsst.  Mehr  Wahrschein- 
lichkeit hat  die  von  Surenhus  aufgestellte  Vermuthung,  dass  die  LXX 
diesen  Namen  aus  irgend  einem  apokryphisclicn  Buche ,  in  das  er  — 
wie  wir  hinzufügen  —  jedenfalls  aus  der  Tradition  der  Ugyptischen 
Juden  gekommen  war,  entlehnt  haben.  Unstreitig  liefert  uns  die  oben 
angezogene  Stelle  des  Jubiläenbuches  einen  Beweis  dafür,  dass  sein  Ver- 
fasser dem  alexandrinischcn  Texte  des  A.  T,  mitunter  näher  gestanden 
hat,  als  dem  palästinensischen. 

Clironogr.  p.  8:  Tharali  zeugte  den  Abraham,  den  Machoe 
[Ma/(oi]  und  den  Arain,  Lot's  Vater,  der  noch  vor  seinem  Vater 
Tharah  starb;  denn  als  Abraham  eine  Feuersbrunst  entzündet 
hatte  [iarpY.Tp.ov  -oiylTavTo:],  um  seines  Vaters  Götzenbilder  zu 
verbrennen,  starb  Aram ,  der  hineingegangen  war,  um  sie  zu 
retten  [i^sXsTGaJ,  in  dem  Hause  vor  seinem  Vater. 

Hierzu  vgl.  oben  Anm.  zu  Syncellus  p.  178,  wo  aber  der  Name  des  Ver- 
brannten 'Appav  ,  nicht  —  wie  liier  nUschlich  —  'Apa^x  heisst.  Ma/^tos 
ist  aus  Nr/fop  corrumpirt. 

Ibid.  p.  9  sq. :  Nachdem  Jakob  im  20.  Jahre  aus  Mesopo- 
tamien in  das  Land  Canaan  zurückgekehrt  war,  sah  er  in  Bethel 
ein  Gesicht.  Als  er  nun  alles,  was  er  besass,  verzehntet  hatte, 
unterwirft  er  zuletzt  seine  Söhne  [diesem  Verfahren],  fängt  rück- 
wärts beim  Benjamin  an  und  weihet,  als  er  auf  Levi  gekommen, 
diesen  seinem  Gott.  Isaak  seinerseits  und  Rebekka  riefen  nach 
Jakob's  Rückkehr  ihn  und  den  Esau  zu  sich,  ermahnten  sie  zu- 
sammen und  beschworen  sie,  Frieden  mit  einander  zu  halten 
und  brüderliche  Gemeinschaft  zu  pflegen,  worauf  sie  starben, 
erst  Rebekka  und  dann  Isaak,  indem  sie  dem  Jakob  die  Ehren- 
rechte [yspsc]  der  Erstgeburt  hinterliessen.  Darnach  aber  sam- 
melte der  von  seinem  Sohne  Amalek  wider  Jakob  aufgereizte 
Esau  Volkshaufen  [sOv/;]  und  rückte  eilends  gegen  ihn  vor,  wie 
Josephus  sagt.    Doch  er  verschloss  die  Thore  der  Stadt,  in  die 
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er  geflohen  war,  und  ermahnte  Jen  Esau  von  der  Mauer  aus, 
der  elterlichen  Gebote  zu  gedenken.  Als  aber  dieser  sich  nicht 
mässigte,  sondern  vielmehr  noch  frech  entgegnete  u)id  ihn  zu 
renitchtcu  drohte,  spannte  .Jakob  den  Bogen,  schoss  den  J]sau 
in  die  rechte  Brust  und  streckte  ihn  nieder.  Solchergestalt  wurde 
Isaak's  Vorhersagung,  die  er  an  Esau  gerichtet,  erfüllt:  ,Wenn 
du  das  Joch  deines  Bruders  von  deinem  Nacken  abwirfst,  wirst 
du  eine  Todsünde  begehend 

Vorstehelides  kommt  durchgängig  mit  den  Berichten  des  Jubiläenhuches 
üherein ;  man  vgl.  die  analogen  Darstellungen  hei  Syncellus,  Cedrenus 
und  Glycas  nebst  unseren  Bemerkungen  dazu.  Jene  kann  Joel  recht 
wohl  benutzt  haben ,  namentlich  den  Letztgenannten  in  Betreff  des 
charakteristischen  Zusatzes :  7:Xr^|X(i.eXrjac;5  7:Ar({j.[X£'X£iav  öavaiou ;  ohne  Vor- 
gänger dagegen  ist  er  bei  der  Einfügung  der  Worte  (nach  ußp-^ovTo;): 
/ai  £^oXo0piÜ£tv  auTov  a-stXoüvro?,  welche  mit  dem  Schlüsse  von  Esau's 
Rede  im  Jubiläenbuche  Cap.  37:  ,Du  sollst  aiisrjerottet  loerden  und  deine 
Söhne  sollen  ausgerottet  werden  und  du  sollst  keinen  Frieden  haben' 
trefflich  harmouiren.  Wir  halten  diese  Einfügung,  so  lang  nicht  eine 
andere  Quelle  aufgezeigt  wird,  für  ein  Zeugniss  der  selbständigen  Be- 
nutzung des  Jiihiläenbu  ches  durch  den  Chronographen  Joel. 


18. 

Den  Zeugen  für  das  Jubiläenbuch  ist  auch  der  Septuaglntacoäex 
von  Basel  B.  VI.  18  (bei  Holmes  Nr.  135)  anzureihen. 

Dieser  anscheinend  aus  dem  13.  Jahrh.  stammende  Perga- 
mentcodex enthält  die  Genesis  und  einen  Theil  des  Exodus  nebst 
beigefügter  Catena  und  war  zur  Zeit  des  Baseler  Concils  in  die 
Bibliothek  der  Predigermönche  zu  Äugst  [Rauracum]  gekommen. 
In  seiner  Ausgabe  der  griechischen  Genesis  hat  Br.  Lagarde 
bis  Gen.  24,  22  eine  Collation  dieses  von  ihm  mit  r  bezeichneten 
ganz  vorzüglichen  Codex  gegeben,  dessen  Handscholien  —  wie 
w^ir  zu  unserer  grossen  Ueberraschung  und  Freude  gefunden  — 
eine  ziemliche  Anzahl  der  im  Jubiläenbuche  vorkommenden  Per- 
sonennamen bezeugen.  Wir  stellen  hier  die  betreftenden  An- 
gaben beider  Schriftstücke  neben  einander. 

In  dem  Jubiläenbuche  Cap.  4  ist  erzählt,    dass  Kain  am 
Ende  des  4.  Jubiläums  sich  seine  Schwester  Avan^  dagegen  Seth 
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in  »liT  f).  Woclic  de»  5.  .Tu])ilauin.^  dlo  jüngere  Schwester  Azura 

zum  Weibe  genommen  habe. 

Zu  (fcn.  4,  17:  xai  £yv(u  Kiiv  Tr,v  yuvaTxa  aCtou  gibt  der  genannte  Codex 
auf  dem  Kando  ein  Scholiun,  welclics  lautet  (wir  behalten  durcligUngig 
die  handscliriftlichc  Wiedergabe  der  Accentc  und  der  sonstigen  Zeichen, 
wie  die  Kdition  sie  hat,  bei):  fj  yjvrj  y.iVv  ioa&l»X  r)  ioaXif^  «utou,  — 
bei  Gen.  5,  6  über  steht  die  Marginalbtinerkimg:  "^uvr)  gt.O  ü^ouoa  tj 
aotXsr;  auToO.  In  dieser  letzteren  ist  die  Conformitüt  mit  der  Angabe 
der  Leptogencsis  und  des  Epiphanius  adv.  Ilaer.  SethiaD.  c.  6  eine  vull- 
kommcnc,  im  ersteren  Scholiun  jedoch  difTerirt  der  Name. 
jHenos  nahm  seine  Schwester  Xoauihd  zum  Weibe/    Ikich 

der  .lubiläen  Cap.  4  (.Jahrb.  II.  8.  240). 

Mögliclierweise  ist  dieser  Name  aus  Gen.  4,  22  herübergenommen,  wo 
Nü£;jLi  [oder  i\öa'!(jLa ,  wie  nach  Lagarde  zu  lesen  ist]  als  die  Schwester 
des  Thobel  bezeichnet  wird.  Im  cod.  r  aber  steht  bei  Gen.  5,  9  auf 
dem  Rande:  yj^^i  ^'"'^?  'ttoa.  [ohne  Zweifel  aus  voaaa  corrumpirt]  tj 
aSsX^T]  ajTou. 

Ebendaselbst  heisst  es,  dass  Kainan,  des  TIenos  Solm,  seine 
Schweser  Mudlclith  zum  Weibe  nalmi. 

Das  Scholion  des  cod.  r  zu  Gen.  5,  9  besagt:  Y'-'''^(  zaVviv  aaoj/f  0  aoeXcT; 
autou.  Synccllus  p.  18  nennt  die  Frau  des  Kainan  MaXe'O.  Für  den- 
selben Namen  wiid  iMasX^Ö  zu  halten  sein,  wie  in  Gen.  28,  9  das 
Weib  des  Ksau  genannt  ist. 

Als  AVeib  des  Malalel  wird  ebcndort  iJina  genannt,  die 
Tochter  des  Borallhcl,  die  Tochter  der  Schwester  seines  Vaters. 

Hiermit   stimmt    fast   wörtlich   die   Randbemerkung  jener    Handschrift    zu 

Gen.  5,   15:  pvfj  jjiaXsXsfjX .  otva  GuyaTr^p  ßapa/iTjX  zarpaOcX^oy  auTOj. 

—  In  der  Bibel  heisst  Dina   bekanntlich  Jakob's  Tochter,  Bapa/ir^X  aber 

Job  32,  2  der  Vater  des  'KX-.oJ;. 

Wir  lesen  ebcndort:    j.fared  'nahm  sich  ein  Weib  Namens 

Baralca,  die  Tochter  des  Basusail,  die  Tochter  der  Schwester 

seines  Vaters.' 

Vgl.  das  Marginale  zu  Gen.  o,  18:  ^uvr,  ViscO  ßapa/a  OuYatr.p  a(jou7)X 
zaToaOiXsoy  auTou.  Vielleicht  stand  ursprünglich  paaöjr, X  geschrieben, 
dessen  Anlaut  dann,  weil  das  vorhergehende  Wort  schon  mit  p  aus- 
lautete,  in  Wegfall  kam. 

Es  heisst  daselbst  ferner,  dass  Henoch  sich  ein  Weib  Namens 
Adni  nahm,  die  Tochter  JJaniaVs,  die  Tochter  der  Schwester 
seines  Vaters.  "^ 

Vax  Gen.  5,  21  adnotirt  unser  Codex:  ^•J'^T^  eveo/.  savi.  Ou^i'^;?  oav:f, X 
raTpao£A50'j  ajTou.  Wenn  wir  die  Namensform  Adni  des  äthiopischen 
Textes  und  die  im   Buche  Henoch  Cap.  85,  3  vergleichen,  wo  das  Weib 
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desselben  Patriarchen  FAna  genannt  ist,  so  werden  wir  für  wahrschein- 
lich halten,  dass  savi  in  der  Kandnote  aus  eovi  verschrieben  ist. 
Nacli  der  Aussage   des  .Jubiliieiibuclies   Cap.  4  (Jahrh.  IT. 

S.  241)  helrathete  Methusalali  die  AdUi^  die  Tochter  des  Azrael, 

die  Tochter  der  Schwester  seines  Vaters. 

Ganz  ähnlich    heisst   es  in  dem  Scholion    zu  Gen.  5,   25 :    ^^ri]    [xaOouaaXa 

Eova  OuyaTrjp  eI^g'.t, X  zaTpaoeX'^ou  auiou. 

Von  Lamech  ist  ebenda  gesagt ,  er  habe  zum  Weibe  ge- 
nommen Bifhcows,  die  Tochter  des  Barahel ,  die  Tochter  der 
Schwester  seines  Vaters. 

Damit  fast  ganz  in  Uebereinstimmung  ist  die  Randbemerkung  zu  Gen.  5,  28: 
yuvT)  XdcjjLiy   ßsOsvio;  Ö-JY^^'^jp   ßapaytr^X  TraipaosXcpou  auTou. 

Ebendort  heisst  es  von  Noali,  dass  er  sich  Emzarah  zum 
Weibe  nahm ^  die  Tochter  i^aZ;id'5 ,  die  Tochter  seiner  Schwe- 
ster [sie]. 

Denselben  Fraiiennamen  gibt  cod.  r  zu  Gen.   5,   32  an:  -^'jvri  vöJs  l[x(^apa 

GuyaTTjo    ßapa/trjX    TcatpaosfXtpou    auxou.     Da    aber    ein    ähnlicher  Name 

für  das  Weib  des  Noah  unseres  Wissens  sonst  nirgends  vorkommt,    so 

haben  wir  gerade  in  diesem  Scholion  einen  Beweis  dafür,  dass  die  uns 

hier  beschäftigenden    Randglossen    des    Baseler    Scptuagintacodex    einzig 

auf  das  Jubiläenbuch  zurückzuführen  sind;  denn  Epiphanius  und  andere 

Mythographen,  welche  Noah's  Frau  benennen,  bieten  andere  Namen  dar. 

Nach  Cap.  8  (IL  250)  heirathete  Kainam,  des  Arphaskad 

Sohn^  die  3Ielka,  welche  eine  Tochter  des  Äbadai,  des  Sohnes 

Japhet's^  war. 

Auch  hier  lässt  sich  die  Uebereinstimmung  in  der  Marginalnote  zu  Gen. 
10,  24  nicht  verkennen:  -^w^ri  /.aivav  jaeX/a  GuyarTjo  [xaoat  [vielleicht 
ajxaSai'?]  uioy   la-fsö. 

,Sein  Sohn  Sala  (heisst  es  dort  weiter)  nahm  sich  ein  Weib 
Namens  3IuaJi,  die  Tochter  Kesed's,  des  Bruders  seines  Vaters.' 

Die  ebenfalls  bei  Gen.  10,  24  ersichtliche  Randglosse  lautet:  ■^•■jvri  aaXa 
[jLwaya  6uYa-/)p  ystoaa  -aipaSeXoou  auxou.  Wie  schon  oben  bei  jxawXtö 
im  Aethiopischen  U  für  0  auftrat,  so  hier  in  dem  Frauennamen.  Was 
ys'.SapL  dem  dort  auftretenden  Kesed  (=  Xa^ao  Gen.  22,  22)  gegenüber 
anlangt,  so  könnte  im  Hebräischen  das  durch  Metathesis  in  Oi^  ver- 
wandelte ^u;d  noch  weiter  zu  üi;^  verlesen  worden  sein  und  in  dieser 
Gestalt  jenes  y^ciooi.u.  hervorgerufen  haben. 

Dem  Ebor  nahm^  wie  das  Jubiläenbuch  daselbst  weiter  be- 
richtet, sein  Vater  Sala  ein  Weib  Namens  Azurad,  die  Tochter 
Nebrod^s. 

Dasselbe  besagt  im  Wesentlichen  das  Scholion  zu  Gen.   10,  24:    yuvr]  eßap 
a^oupa    Guy^'i^,?    veßpojo,    dem    noch   beigefügt    ist:    eßsp    saTiv   acp    ou 
Rüusch,  Bucli  d.  Jubil.  24 
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oßpaau  rsi  .y.i.\-j:  /.u  Ji-ikt  Aldcitmig  vgl.  in  ( »nomast.  sacr.  cd.  I.aijarde 
p.  172,  49:  'Aß.oi|A  ;:£piTT,;).  —  Der  Namensgcatalt  tßop  bcgrgncn  wir 
niicli   im  IJodleiaii.  der  (Jcncsis    10,   21. 

Als  tles  Phalek  Weib  ist  im  lO.  Cap.  i  II.  '2'^\)  LoU'tm  .uif- 
get'ührt ,  die  Tochter  des  Sinaar. 

Aehnlichcs  bietet  dio  gloiclifulls  zu  Gen.  10,  24  hcigcsclirichciK!  Bemerkung: 
Y'jvr,  saXt/  ou[Ava  GuyaTTjO  ojvvaap.  —  Lomna  kommt  uls  Numc  vor 
Onom.  sacr.  p.  104,  54:  .Awtxva  X:u/.aaao;.  19,  5:  Lomna  alba  \v\ 
Candida  (Num.  33,  20]. 

Till  11.  Cap.  (III.  1)  wird  berichtet,  Kagev  liabc  sicli  ein 
Weib  Namens  Ära  genoniincn,  die  Tocliter  des  Sohnes  Kcsed's, 
und  weiter  unten  wird  dieser  Sohn  des  Kesed  Fr  genannt. 

In  der  Marginalnote  zu  Gen.  11  ,  20  lautet  der  Name  der  Frau  etwas 
anders,  das  Uebrigc  aber  gleicli :  y'*^''^i  .-"'Y^cj  (o  o  a  GuyaTr^p  oJp  u'.ou 
/c^a  [yj^aa?]. 

Ebendii  heisst  es  von  Seruch,  sein  Weib  liabe  Melhn  ge- 
lieissen  und  sei  die  Tochter  des  Khchcr,  die  Tochter  der  [Schwe- 
ster] seines  Vaters  gewesen. 

Hiermit  stimmt  fast    durchaus  das  Scholion  zu  Gen.    11,   22:    yuvr,    aspou/^ 

}xeX/a  OuyaTTjp  "/aßsp  TzaipaosXjpüu  ajTou.     In  der  kanonischen  Genesis 

11,  29   und  22,    20  jedoch    erscheint    MiX/i   als   die  Frau    des   Nacbor, 

nicht  des  iScrucli, 

Nach  (Jap.    11   (III.  2)  führte   das  Weib  des  Nachor  den 

Namen    Ijosaka   und   war   eine  Tochter  des  Ncsteg  der  Chal- 

däer  [sie]. 

Ganz  ähnlich  ist  der  Inhalt  der  Randbemerkung  zu  Gen.  11,  24:  yuvr, 
va/_top  tsaOa  GuyaTTjo  vsjöa  töu  /aXoatou,  in  der  vielleicht  ua/i  für 
teoOa  [=  riDS"*  für  nrci]  stehen  sollte.  Die  Anderes  berichtende 
Stelle  Gen.  11,  29  erklärt  Hieroni/mns  auf  Grund  der  von  ihm  an- 
genommenen Uebersetzung  des  Schlusssatzes:  ,pater  autem  Melchae  ipse 
est  pater  Jescae'  in  seinen  Quaest.  Ilcbr.  zur  Genesis  (p.  18  ed.  Lagarde) 
durch  die  Annahme,  von  den  beiden  Töchtern  des  Aran  habe  die  eine 
Melcha,  die  andere  Sarai  gehcissen,  die  letztere  aber  habe  noch  den 
Beinamen  Jesca  gehabt,  sei  ottovjpo;  gewesen.  Diese  Annahme  jedoch 
rechtfertigt  sich  nicht  durch  den  hebräischen  Grundtext,  in  welchem 
einfach  gesagt  ist:  ,Aran  war  der  Vater  der  Melcha  und  der  Jesca', 
d.  h.  «r  hatte  ausser  der  Melcha  noch  eine  zweite  Tochter,  Jesca.  Die 
Nichtidentität  der  Jesca  mit  der  Sarai  ist  auch  in  der  Leptogenesis 
vorausgesetzt,  aber  von  der  Sage  zu  dem  Zwecke  verwendet  worden, 
jene  Jesca  oder  Ijosaka  nicht  als  Schwägerin,  sondern  als  Frau  des 
Nachor  auftreten  zu  lassen.  Ein  ähnliches  Beispiel  von  der  Zurück- 
datirung  biblischer  Personennamen  hat  sich  uns  bereits  in  der  vorigen 
Nummer  bei  der  Melcha  gezeigt. 
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Das  Weib  des  Tharali  wird  In  Cap.  11  Edna  genannt,  die 
Toclitcr  des  Arcni  oder  Arani  [soll  wahrscheinlich  Äbram  heis- 
sen],  die  Schwostertocliter  seines  Vaters.  Sie  gebar  nach  G  Jahren 
einen  Sohn^  der  nach  dem  Namen  des  Vaters  seiner  Mutter 
Ahrain  genannt  wurde;  ^denn  er  [der  Grossvater]  starb,  ehe 
ihr  und  sein  Sohn  fd.  h.  Enkel]  erapt'angen  war/ 

Einen  sehr  ähnliclien  Namen,  nämlicli  Adna  [=  die  Aninuthige,  Wonnige], 
wird  der  Mutter  des  Abram  in  araljischcn  Sagen  beigelegt,  während  sie 
im  Talmud  Emtelai  heisst  *).  —  Wenn  übrigens  in  einer  aus  Josephus 
Arcli.  I.  6,  1  entlehnten  Eandbemerkung  des  Baseler  Codex  zu  Gen.  11,  29 
Abram's  Weib  Sarai  für  die  Tochter  des  Aran  und  die  Schwester  der 
Melcha  imd  des  Lot  ausgegeben  wird:  aaca  GuyaTrip  r^v  t&u  acpav.  aoeXorj 
TT,;  ij.35v"/a;  xat  tou  Xwc.  (ü;  taTooct  ttocr^'o; ,  so  steht  dies  weder  mit 
Gen.  20,  12  (xXr,0(ü;  aosX'^r]  [jlou  eattv  e/.  -a^po; ,  aXX'  ou/.  v/.  \xT(zo6<i) 
noch  mit  der  Angabe  unserer  Schrift  in  Cap.  12  (III.  3),  Sarai  sei  die 
Tochter  von  Abram's  Vater  gewesen  [cf.  Syncell.  p.  188:  r^  oe  Sappa 
ouo7:aTp'!a  \o\i  'A[jGaa;x  U7:^p-/s],  im  Einklänge,  wohl  aber  ist  zu  ver- 
wundern, dass  der  Name  ihrer  Mutter  im  Jubiläenbuche  nirgends  vor- 
kommt. Er  zeigt  sich  erst  in  späterer  Zeit,  nämlich  in  dem  Christi. 
Adnmbuche  des  Morjenlandes,  wo  es  S.  121  der  Uehers.  von  Dillmann 
heisst,  dass  Abram  nicht  gelogen  habe,  als  er  vor  Pharao  die  Sarai  für 
seine  Schwester  aasgab;  denn  sein  Vater  Tharah  habe  2  Weiber  gehabt, 
von  denen  die  eine,  Thona,  bald  nach  der  Geburt  des  Abram  gestorben 
sei,  worauf  Tharah  ein  zweites  Weib  Namens  Tehdef  heirathete,  welches 
ihm  die  Sarai  gebar. 

Wie  wir  aus  dem  Vorstehenden  ersehen^  stimmen  die  Mar- 
ginalnotizen  des  Baseler  Septuagintacodex  über  die  Namen  und 
Verwandtschaftsverhältnisse  der  Patriarchen  mit  den  betreffenden 
Angaben  im  Jubiläenbuche  so  oft  und  dann  meistens  mit  einer^ 
möchte  man  sagen^  so  charakteristischen  und  isolirten  Genauig- 
keit überein,  dass  wir  zu  der  Annahme ,  sie  seien  daraus  ent- 
lehnt, gedrängt  werden  und  sie  in  Betreff  dieser  Stellen  für  ein 
wichtiges  Zeugniss  der  wesentlichen  Textintegrität  desselben  er- 
klären müssen.  —  Aus  einer  anderen  Quelle  werden  2  chro- 
nologische Schoben  geschöpft  sein,  die  sich  ebenda  vorfinden, 
nämlich  bei  Gen.  7,  10 :  oao'j  a-o  y.^aa  sco^  to'j  /.aTax"Xi»c[y-0'j  fz'n 
^GijI^  ^)  [=r  2242  Jahre]  und  bei  Gen.  12,  4:  y-o  tou  •/.aTax.X.-jcrao-j 


1)  Herhelot  Biblioth.  Orient,  p.  13,  —i>ee?- Leben  Abrahams.  Leipz.  1859. 
S.  96  f.  —  Treuenfels  im  Literatarbl.  des  Orients  1846,  Nr.  4,  Sp.  62. 
2)  Ganz  dieselbe  Zahl  2242  findet  sich  bei  Sulpicius  Sevcrus  Chrou.  I.  3,  5 
iiir    das   Ende   der    Sündfluth:     Ita    Noe    arcam   egrcssus    est:    id    ge.^tum    a 
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Uli;  ToO  z'j^fj'j.r.y.oizo'j  ::£|7.rT0'j  £to'j;  aßpxay.  STr,  ,a:;  [=  1100]  (o; 
Eivai  arro  7.^7.;;.  ZTr,  y'/^  ^)  |=  «»401'] ;  denn  ihr  Inhalt  hannonirt 
nicht  mit  (h  r  Jahrcöberechnung  der  Leptogcnesis,  nach  welcher 
die  Siindtlntli  in  das  Jahr  der  AVclt  \'M)X  nnd  das  7,').  Lebensjahr 
Abrahams  in  das  Jalir  ll».')!  lallt. 

Kinc  zweifache  Uebereinstimnuuig  jedoch  mit  unserem  Buche 
liabcu  wir  in  einer  anderen  Handschrift  der  griecliischen  l^ibel, 
deren  Lesarten  ebenfalls  in  der  Ldf/firdr  Fachen  Edition  der  fJe- 
nesis  aufgeführt  sind,  nänilieli  in  der /^/7/a//r'/' aus  dem  15.  Jahrh. 
[z=r  z|,  wahrgenonniien.  Nach  dem  recipirten  griechischen  und 
ebenso  dem  heljräischen  Texte  liest  man  in  der  Stelle  Gen.  8,  14: 
Jm  '2.  ^[onate^  am  slchcinotdffVßnzif/stcn  Tage  des  Monates, 
wurde  die  Erde  ganz  trocken.^  Dagegen  lautet  die  Stelle  nach 
dem  Zittauer  Codex,  mit  dem  liier  die  Complutensls  stimmt:  iv 
[^£]  T(o  (^t'JTspoj  a'/;vl  £::t7.  x,xl  ^z/A-rr,  r.yipa  ECr.pTivO'n  r,  y'^  yA<. 
sjj^oar,  y,x\  zi'/.xfii  toO  ar.vo;  avi(->^£  t/^.v  /.'[icoTov  .  .  .  Und  genau 
so,  sowohl  hinsichtlich  des  Tages  als  auch  des  Zusatzes,  heisst 
es  auch  im  .lubiläenbuche  Cap.  5:  ,Und  am  siehzchntcn  Tage 
des  2.  ^lonats  wurde  die  Erde  trocken.  Und  am  27.  desselben 
öffnete  er  den  Kasten/  —  Wenn  ferner  daselbst  Cap.  5  und  G 
berichtet  wird,  dass  Noah  nacli  Entlassung  der  Thiere  .  .  .  aus 
dem  Kasten  dann  selbst  aus  diesem  herausirinjr  cun  yeuniond 
[also  am  1.  Tage]  des  dritten  3Ionats,  so  finden  wir  ganz  dieselbe 
Zeitbestimmung,  von  welcher  bei  den  übrigen  Zeugen  keine 
Spur  vorhanden,  ist,  Gen.  8,  19  hinzugefügt  in  der  Zittauer 
Handschrift,  welche  liest:  y.al  TwXvtx  Ta  hf,zix .  .  ^v?;)/j£v  £/.  t^; 
-/.ißo)TO'j  £v  ata  ToO  [jrr.^o;  toj  tsitoj.  —  Uebrigens  ist  die 
augenfällige  Textverwandtschaft  des  cod.  z  (und  der  Complu- 
tenscr  Edition)  mit  dem  Jubiläeubuche  hinsichtlich  zahlreicher 
Stellen  der  kanonischen  Genesis  bereits  in  einem  früheren  Ab- 
schnitte von  uns  zur  Darstellung  gebracht  worden. 


mundi  exordio  post  annos,  ut  cgo  comperio,  duo  milia  ducentos  duos 
et  quadraginta.  Nur  um  20  Jahre  differirt  die  Rechnung  des  Epiphanius, 
welcher  adv.  Hacr.  I.  1,  4  (Petav.  p,  5)  das  Ende  der  Sündfluth  in  das  Jahr 
der  Welt  2262  setzt,  welche  Zahl  auch  in  des  Joseph  Ilyponinesticum  c.  150 
angegehen    ist.  2)  Im  Codex  steht  nach    der    /yayarde'schen   Edition  Y''?j 

was  aher  die  falsche  Summe  3052  ergibt;  jedenfalls    ist  u  anstatt  v  zu  lesen. 
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Hier  schalten  wir  eine  Zusannnenstellung  derjenigen  Namen 
ein^  die  sich  in  den  verschiedenen  Quellen  für  die  ^  leihlichen 
Töchter  der  Protoplasten  verzeichnet  finden. 

Es  heisst  nämlich  die  ältere  Tochter: 

1.  Avan  im  äthiop,  Jubiläenbuche. 

2.  !Sa'jr,  bei  Epiplianius. 

3.  'A'Tao'jX  im  Septuagintacodex  von  Basel. 

4.  'Aaa-jv^v  oder  'Acauva  bei  Sjncellus. 

5.  'Acxopy.v  oder  'Aax-jpa  ebenda  nach  anderer  Lesung. 

6.  'A'70'jaa  ebendaselbst  nach  einer  dritten  Lesart. 

7.  'A^oupx  oder  'A'Co'jcav  bei  Glycas  und  bei  Joel. 

8.  KaX'/ij^ipx  bei  Pseudo-Methodius. 

9.  Calmana  ebenda  in   der  latein.    Version;    ~^'33"    bei   R. 
Gedalja. 

10.  A  z  r  u  n  bei  Eutychlus. 
IL  Luva  im  Adambuche. 

12.  7iTiJ<  in  dem  arabischen  Pentateuch-Midrasch  von  Leyden 
p.  48  und  56. 

13.  n^?:b'w'  in  einer  Randglosse  zu  demselben  Midrasch  p.  48. 

Für  die  jüngere  Tochter  dagegen  finden  sich  die  Namen: 

14.  Azura  im  äthiop.  Jubiläenbuche;  'A^oupy.  bei  Epiphanius, 
Syncellus  und  im  Baseler  Codex. 

15.  'AGO'jay.  bei  Cedrenus^  Glycas  und  Joel. 

16.  AsSopx  bei  Pseudo-Methodius  [al.:  Dehhora]. 

17.  Owain  oder  Laphura  bei  Eutychius. 

18.  Aklejam  im  Adambuche;  Aklemj a  im  Clem.  Aeth.  (Climia 
bei  Barhebraeus^  aber  für  die  ältere  Schwester). 

19.  Lebuda  bei  Barhebraeus. 

20.  Nmnb  im  arab.  Midrasch  p.  59. 

21.  "iiih  in  einer  Randglosse  desselben  p.  48. 

22.  "^mN  im  Midrasch  p.  49  und  bei  Eutychius  laut  der  Rand- 
glosse p.  59. 

Die  2  ursprünglichen  Namen  haben  sich  demnach  im  Laufe 
der  Zeiten  durch  den  umgestaltenden  Volksmund  und  durch  Un- 
achtsamkeit  der  Abschreiber  geradezu  verelflfacht;  wozu  jedoch 
auch  der  Umstand^  dass  ein  und  derselbe  Name  bald  der  älteren 
bald  der  jüngeren   Tochter  zugetheilt  wurde,  beigetragen  hat. 
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Allem  Anscheinr  nach  liabon  die  beiden  im  Juhiliicnbuche  über- 
lieferten Namen  dvn  meisten  Ansprueli  darauf,  für  die  unsprüng- 
lielien  j^elialten  zu  werden.  Nimmt  man  z.  H.  an,  'px  und  ^.-T^^ 
seien  ihre  primitiven  Formen  gewesen,  so  wird  man  im  kStande 
sein,  eine  ziemliche  Anzahl  der  ersiehtliehen  Dcteriorirungen 
davon  abzuleiten  und  ihrer  Entstehung  nach  zu  erklliren.  AVir 
jedoch  müssen  diesen  Nachweis  Anderen  anheimgeben  und  fügen 
dem  Obigen  theils  zur  pjrgänzung  theils  zur  Erläuterung  nur 
noch  Folgendes  bei : 

1)  Zu  Gen.  4,  1  berichtet  Abärhiuwl  nach  den  nr^xr.  ^-cc, 
dass  die  Frau  des  Kain  Kalmana,  die  des  Abel  J^albura  [vgl. 
oben  Asßopa]  geheissen  habe  ').  —  Vgl.  noch  Dillmann  Christi. 
Adambuch  S.  loO,  Anm.  52 :  ,Auc]i  bei  Pscudo-Methodius  in 
den  Kcvelationes  (Bibl.  Patr.  max.  III.  p.  727 j  heisst  Kain's 
Schwester  Chalmana  und  ebenso  bei  R.  Gedalja  im  Shalsh. 
Kabb.  p.  92.  b.  n:7:?7./ 

2)  Einige  der  obigen  Namen  kommen,  wie  Herr  Dr.  La- 
garde  uns  freundlichst  mitgetheilt  hat,  in  dem  arabischen  Mi- 
drasch  zum  Pentateuch  vor,  den  er  aus  einer  Leydener  Hand- 
schrift vom  J.  1528  n.  Chr.  herausgegeben  (Materialien  z. 
Kritik  und  Gesch.  des  Pentateuchs.  U.  Leipz.  1867).  Daselbst 
p.  48,  29  und  56,  21  ist  Kain's  Schwester  lins  genannt;  eine 
Randglosse  zu  der  ersteren  Stelle  besagt:  ,AVir  fanden  in  einem 
alten  Buche,  dass  Kain's  Schwester  r^rbc,  Habers  Schwester 
""inb  geheissen.'  Fast  ganz  so,  nämlich  N-^zb,  hcisst  p.  59,  26 
die  nachmals  an  Seth  verheirathete  Schwester  Habel's,  wozu 
jedoch  eine  Glosse  bemerkt:  ,Aber  das  Buch  des  Said  ihn  Batrik 
nennt  sie  "niK^,  und  mit  diesem  letzteren  Namen  hinwiederum 
stimmt  der  im  Texte  p.  49,  2  angegebene,  wo  die  Schwester 
des  Habcl  ebenfalls  "miN  genannt  ist. 


1)  Auch  in  der  vfui  Fabriclus  Cud.  rsrud.  V.  T.  I.  36  —  47  exccrpirfcn 
apokryphischen  Einleitung  zu  einer  deutschen  liihel  aus  dem  J.  1158  ist  die 
Schwester  des  Kain  Calmaiia,  die  des  Abel  Delbora  genannt. 
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19. 

Gregoriiis  Barliebr.aeus,  gewöhnlich  A  b  u  1  p  h  ;ir  ad  seh  genannt 
[jakobitlscher  Christ,  geb.  122G  n.  Chr.  zu  Melitine  in  Klein- 
armenien, gest.  128G  als  Weihbischof  zu  Maraga],  gibt  in 
seiner  Geschichte  der  11  Dynastien  folgende  Notizen: 
Hist.  Dynast,  p.  lo  (Fabric.  i.  422  sq.) :  Als  Abraham  15  Jahre 
alt   war,    erhörte  Gott  sein   Flehen  gegen  die  Elstern   fpicasj, 
welche  das  Land  der  Chaldaer  verwüsteten,  indem  sie  den  von 
ihnen  eingesäeten  Samen  zu  Grunde  richteten.    Auch  zündete 
er  den  Götzentempel  in  der  Stadt  der  Chaldaer  an,  dabei  aber 
verbrannte  sein  Bruder  Haran ,  der  hineingegangen  war,  um  das 
Feuer  zu  löschen.    Deshalb  floh  Abraham,  bereits  60  Jahre  alt, 
mit  seinem  Vater  Tareh,    seinem  Bruder  Nahor  und  mit  Lot, 
dem  Sohne   seines  im  Feuer   umgekommenen  Bruders   Haran, 
nach  der  Stadt  Harran  und  lebte  dort  14  Jahre  lang.     Darauf 
redete  Gott  mit  ihm  und  sprach:    Ziehe  aus  diesem  Lande,  das 
deiner  Väter  Wohnsitz  ist,  dahin,  wohin  ich  es  dir  heisse!    Er 
nahm  daher  sein  AVeib  Sara  und  seines  Bruders  Sohn  Lot  und 
zog  hinauf  in  das  Land  Canaan. 

Im  Jubiläenbiiche  Cap.  11  ist  erzählt,  dass  Abrara  als  ein  Kind  von  li 
Jahren,  nachdem  er  gebetet,  zur  Saatzeit  mit  den  Chaldäern  hinausging, 
um  den  Samen  zu  hüten  vor  den  Raben ,  und  dass  diese  auf  seinen 
Zuruf:  .Raben,  kehrt  zurück!'  jedesmal  davonflogen,  ehe  sie  sich  auf 
die  Erde  setzten  ....  —  Wegen  des  von  Abram  angezündeten  Götzen- 
hauses und  des  mit  verbrannten  Aran  s.  oben  Anm.  zu  Hieronymus 
Quaest.  Hehr.  p.  18  und  zu  Syncellus  p.  98,  sowie  in  Betreff  der  Flucht 
zugleich  Syncell.  p.  99.  Auch  das  Buch  der  Jubiläen  Cap.  12  erwähnt 
Abram's  Bruder  Nakhor  und  bezeichnet  den  Lot  als  den  Sohn  Aran's. 
In  dem  obigen  Berichte  des  Barhebraeus  differirt  mithin  blos  die  Alters- 
zahl 15  und  die  Bezeichnung  der  Vögel  als  Elstern. 

Ibid.  p.  4  (Fabric.  L  p.  110  sq.):  Nach  des  Theodosius 
[Mar  Thiudiusi]  Meinung  erkannte  Adam  30  Jahre  nach  seiner 
Vertreibung  aus  dem  Paradiese  die  Eva,  welche  den  Kain  und 
dessen  Schwester  Climia  als  Zwillinge  gebar.  Und  als  er  sie 
nach  anderen  30  Jahren  abermals  erkannt  hatte,  gebar  sie  den 
Abel  und  dessen  Schwester  Lehucla  als  Zwillinge.  Darnach 
wollte  nach  weiteren  70  Jahren  Adam  einen  von  ihnen  mit  der 
Zwillingsschwester  seines  Bruders  verheirathen,  Kain  aber  wei- 
gerte sich  dessen  und  begehrte  seine  eigene  Schwester  .  .  .    Des- 
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hall)  einen  c;clieimon  llass  gogcn  seinen  Bruder  niilirend^  fiihrto 
er  ihn  trüglieh  bei  Seite  und  todtcte  ihn,  worauf  er  die  Gegend 
Nod,  welche  ausserhall)  der  Grenzen  der  von  seinem  Vater  Er- 
zeugten lag,  sich  zum  ^^'()hnsitzc  nahm.  Adam  hetraucrte  aber 
den  Abel  100  Jahre  lang. 

Sowolil  in  den  Zahlen  als  auch  in  cinigm  anderen  Angaben  zeigt  sich 
die    spilterc    Umgestaltung   der    vom.  JubiUienhuche   dargebotenen    Sage. 

Ibid.  p.  9  (Fabric.  I.  2GG):  Nach  der  Sündfluth  theilte 
Noah  die  bewohnbare  Erde  ihrer  Breite  nach  von  Süden  nach 
Norden  unter  seine  Sühne  aus:  dem  Kam  gab  er  das  Land  der 
Seh  Warzen,  dem  Seui  das  der  Dunkelbraunen  (fuscorum),  dem 

Japhet  das  der  llothen  (rubrorum) 

Vgl.  oben  Syncellus  p.  82—84. 

Barhehraci  Chronic.  Syriac.  II.  p.  4  cd.  J>run.s  [.<.  Uoffmann 
I).  Buch  llenoch,  S.  104]:  Zur  Zeit  Scth's,  als  sich  seine  Kinder 
des  seligen  Lebens  im  Paradiese  erinnerten,  stiegen  sie  auf  den 
Berg  Ilermon  und  Ichfcn  in  reinem  und  heiligem  Wandel,  sich 
der  Ehe  enthaltend,  und  deshalb  sind  sie  \\'ächter  und  Söhne 
Gottes  genannt  worden. 

Vgl.  Jubiläcnb.  Cap.  4:  ,In  seinen  [Jared's]  Tagen  stiegen  die  Kngel  des 
Herrn,  welche  die  "Wächter  genannt  wurden,  auf  die  Erde  herab,  um 
die  Menschenkinder  zu  lehren.  Recht  und  Rechtschaffenheit  zu  üben  axif 
Erdeu^.  —  Diese  letzte  Notiz  widerspricht  der  Angabe  des  Buches 
llenoch  in  gleicher  "Weise,  wie  die  obige  des  Barhebraeus  über  den  reinen 
und  heiligen  ^Vandel  der  Egrcgorcn.  Von  den  Letzteren  heisst  es  übri- 
gens auch  in  den  Clemcntinischcn  Recognitionen  I.  c.  'J9,  sie  seien 
ursprünglich  homines  iusti,  qui  angelorum  vixcrant  vitam,  gewesen. 


20. 
Zu  dem  Sagenkreise  des  Jubiläenbuches  scheint  auch  folgendes 
Scholion  eines  cod.  Coislin.  zu  Exod.  24,  15  (Fabric.  II. 
120)  zu  gehören: 
Da  wurde  Moses,  der  Erhabene,  der  Ehre  gewürdigt,   nach 
jenen  40  Tagen  durch  Gesichte  zu  schauen  [i^sTv  ^i'  ö-Ta<7twv, 
d.  h.  durch  Erscheinungen  und  Offenbarungen  (eines  Engels)], 
wie  Gott  in  den  6  Tagen  den  Himmel,  die  Erde  und  alles,  was 
darinnen  ist,  erschuf,  nach  der  Ordnung  jedes  einzelnen  Tages, 
und  erhielt  den  Befehl,  es  aufzuzeichnen. 

Dieses  stimmt  genau  mit  dem  Berichte  der  beiden    ersten  Capitel    unserer 
Schrift,  worin  es  heisst,  dass  Moses,  nachdem  er  während  der  40  Tage 
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und  40  Niiclite  auf  dem  Ikrgc  von  Gott  über  das  Vergangene  und  Zu- 
künftige sowie  über  die  Einthcilung  der  Tage  des  Gesetzes  Aufscbluss 
erhalten  hatte,  darauf  durch  den  Engel  des  Angesichtes  beauftragt 
wurde,  die  ganze  Geschichte  der  Schöpfung,  wie  Gott  der  Herr  in  6 
Tagen  alle  seine  Werke,  die  er  schuf,  vollendete,  niederzuschreiben. 
Eine  ausführliche  Schilderung  der  einzelnen  Schöpfungstagewerke  folgt 
dann  sofort  nach. 

21. 

Hieran  scbliessen  wir  noch  einige  andere  Parallelstellen  und 
Illustrationen. 

Pscudo-  Tertidliani  Carmen  de  Genesi  v.  153 — 155.  Kain 
nimmt  den  Abel  mit  sich  auf  das  Feld  und  erwürgt  ihn  dort 
meuchlings  mit  den  Händen:  Ncc  tamen  his  fractus  fratrem  de- 
ducit  ad  arva  Atque  ubi  deprensum  deserto  in  gramine  vidit, 
Elidit  geminis  fraudans  pia  guttura  palmis. 

Im  Jubiläenb.  Cap.  4  ist  allerdings  auch  das  Werkzeug  der  Ermordung 
beigefügt,  jedoch  nicht  die  Hände,  sondern  ein  Stein. 

FUlastrlus  [im  J.  3G0— 380  n.  Chr.]  de  Haeres.  142  (Fa- 
bric.  I.  339):  Et  Abraham  beatissiraus  frangens  idola  iustifi- 
catus  est. 

Wegen  des  Zerbrechens  der  Götzenbilder  durch  Abraham  s.  das  Citat  aus 
Suidas. 

Rufini  Aquileiensis  [Anf.  d.  5.  Jahrb.]  Expositio  in  Symbol, 
p.  21  (Fabric.  II.  57):  Ut  breviter  aliqua  etiam  de  secretioribus 
perstringamuSj  ab  initio  Dens  cum  fecisset  mundum,  praefecit 
ei  et  praeposuit  quasdam  virtutum  caelestium  potestates,  quibus 
regeretur  et  dispensaretur  mortalium  genus  ...  Sed  horum  non- 
nulli,  sicut  et  ipse  qui  princeps  appellatus  est  mündig  datam  sibi 
a  Deo  potestatem  non  his  quibus  acceperant  legibus  temperarunt 
nee  humanum  genus  divinis  obedire  praeceptis,  sed  suis  parere 
praevaricationibus  docuerunt. 

Ueber  die  nach  Jubiläenb.  Cap.  2  am  ersten  Tage  von  Gott  nach  der 
Einsicht  seines  Verstandes  zubereiteten  verschiedenen  Engel  und  Geister 
s.  oben  Anm.  zu  Epiphan.  de  Mensuris  c.  22.  Deren  Abfall  von  Gott 
und  die  Verführung  der  Menschen  durch  sie  ist  ebenda  Cap.  4  und  5 
nach  dem  Buche  Henoch  geschildert.  Wahrscheinlich  hat  daher  Ru- 
finus  bei  seiner  Anführung  diese  beiden  secretiora  oder  aTTÖxpusa,  näm- 
lich die  Kleine  Genesis  und  das  Henochbuch ,  im  Auge  gehabt. 

Augustinus  de  Civit.  DeiXYUl.  38  [J.  413—426  n.  Chr.]: 
Was  besagt  die  Bezeichnung:  Henoch  der  Siebente  von  iVdam? 
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AN'inl  nicht  sogar  in  dem  kanonischen  Briete  des  Judas  über  ihn 
ausgesagt,  dass  er  ge weissagt  habe?  Dass  aber  dergleichen 
Schriften  bei  (len.Ju<len  und  bei  uns  kein  Ansehen  haben,  kommt 
von  dem  zu  hohen  Alter  her,  in  Folge  dessen  es  den  Anschein 
hatte,  dass  man  sie  für  verdächtig  halten  müsse,  damit  nicht  Fal- 
scbes  anstatt  des  Wahren  unter  die  Leute  gebracht  würde.  Denn 
es  wird  in  der  That  so  Manches  veröffentlicht,  was  den  auf  dem 
Titel  genaimten  Personen  von  denen  zugeschrieben  wird,  die  je 
nach  ihrem  Geschmacke  ohne  Auswahl  Beliebiges  glauben.  Aber 
die  Iveinheit  des  Kanon  hat  Solches  nicht  aufgenonmieu,  nicht 
etwa  weil  das  Ansehen  der  ^lanner,  welche  Gott  gefielen,  ver- 
worfen würde,  sondern  weil  das  Betreffende  ihnen  nicht  zuge- 
schrieben wird. 

Möglicherweise  künnte  Augustinus  das  in  der  2.  Hälfte  Gesagte  auch  mit 
auf  die  Kleine  Genesis,  die  unter  dem  Namen  des  Moses  cursirte,  be- 
zogen habon. 

Äuf/i(sti)i.  ibid.  X\\  IG:  Da  das  3Ienschengeschlecht  nach 
der  ersten  Vereinigung  des  aus  Staub  gebildeten  Mannes  und  des 
aus  seiner  Seite  hervorgegangenen  Weibes  durch  die  Verbindung 
männlicher  und  weiblicher  Wesen  auf  dem  AVegc  der  Zeugung 
vervielfältigt  werden  musste  und  es  doch  nur  solche  Menschen 
gab,  die  jenen  Beiden  entsprossen  waren^  so  nahmen  die  ^fänncr 
ihre  eigenen  Schwestern  zu  Weibern  . . .  Adam  war  genöthigt, 
seinen  Söhnen  und  Töchtern  Beides,  Vater  und  auch  Schwäher, 
zu  sein ,  als  Brüder  und  Schwestern  sich  ehelich  mit  einander 
verbanden.  Ebenso  war  auch  sein  AVeib  Eva  dem  zweifachen 
Geschlechte  ihrer  Kinder  sowohl  Schwülierin  als  auch  Mutter  . . . 

Im  Corpus  iuris  canonici  ist  Dccrct.  II.  caus.  35.  quaest.  1  diese  Stelle 
des  Augustinus  mit  einer  Note  versehen,  in  welcher  jene  uralterigen 
Familienehen  noch  durch  eine  weitere  Instanz  vertheidigt , werden:  Cae- 
teris  idololatria  foedatis  sola  familia  Heber  in  cultu  unius  Del  remansit. 
Unde  Äbraliam  a  Chaldaeis  cum  fratre  atw  Aram  in  if/nem,  quem  ado- 
rare  noluit,  j/roierAus  est,  ut  numen  suae  divinitatis  exurendo  sentiret 
quem  venerando  ct)lere  contempsit.  Ne  ergo  ex  coniunctione  infidelium 
fideles  ad  idololatriam  prolaberentur  et  ita  Deum  offenderent,  sicut 
quondam  ante  diluvium  filii  Dei  commisti  fillabus  honiinum  ipsum  ad 
iracundiam  provocaverant ,  rectissimc  catitum  est  ut  patriarchae  vere 
sanctissimi  non  nisi  de  propria  cognatione,  id  est,  de  familia  fidelium 
sibi  uxores  acciperent.  —  Was  die  auf  Abraham  sich  beziehende  An- 
gabc  des  Erklärers    betrifft,  so  harmonirt  mit  dem  Jubiläenbucbe   blos 
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die  Verbrennung  tlos  Arani;  duss  aber  Beule  ins  Feuer  geworfen  worden 
seien  wegen  der  AVeigerung,  es  anzubeten,  ist  spiltere  Legende.  —  Nach 
Fabric.  I.  344  soll  in  der  Glosse  zu  Decret.  1.  c.  stehen:  Arani,  qui 
dubitavit,  dicitur  quod  sit  combustus.  Wir  unsererseits  haben  keine 
glossirte  Ausgabe  zur  Hand,  um  eventuell  Weiteres  daraus  entnehmen 
zn  können. 

Augustin.  ibid.  XVI.  1 1 :  Weil  mithin,  als  die  übrigen  Völker 
durch  andere  Sprachen  getheilt  wurden,  in  der  Familie  des  Heber 
diejenige  Sprache  verblieb,  von  der  man  nicht  mit  Unrecht 
glaubt,  dass  sie  vorher  dem  menschlichen  Geschlechte  gemeinsam 
gewesen  sei,  so  ist  sie  deshalb  von  da  an  die  hebräische  genannt 
worden. 

Dieselbe  Ansicht  von  der  Ursprünglichkeit,  des  Hebräischen  erscheint  im 
JubilUenbuche  Cap.  12,  wo  erzählt  ist,  Abram  habe  es  als  seine  Stamm- 
sprache von  dem  Engel  erlernt  und  die  hebräischen  Bücher  seiner  Väter 
abgeschrieben. 

Anonymi  Exccrpta  Clironologica  Joanni  Malalae  praemissa 
p.  2  (Fabric.  I.  120):  Kain  starb,  wie  Einige  sagen,  als  sein  ei- 
genes Haus  auf  ihn  gefallen  war;  Andere  aber  behaupten,  La- 
mech  habe  ihn  getödtet  ...  p.  4  (Fabric.  I.  151) :  Adam  war 
230  Jahre  alt,  als  er  Seth  zeugte.  Dieser  Seth  erfand  zuerst 
hebräische  Buchstaben  und  Weisheit,  lernte  die  Zeichen  des 
Himmels,  die  Jahreswenden,  die  Monate  und  Wochen  kennen 
und  legte  den  Gestirnen  und  den  fünf  Planeten,  damit  sie  von 
den  Menschen  erkannt  würden,  Namen  bei,  indem  er  den  1. 
Planeten  Saturn,  den  2.  Jupiter,  den  3.  Mars,  den  4.  Venus  und 
den  5.  Mercur  nannte ;  denn  die  beiden  Lichter  Sonne  und  Mond 
hatte  Gott  selbst  mit  Namen  belegt. 

Vgl.  oben  Cedrenus  p.    10.   12  —  IG  u.  Anm. 

Constitution.  Apostol.  VI.  IG  [Patrum  qui  temporib.  aposto- 
licis  floruerunt  opp.  ed.  Cotelerius.  Vol.  I.  Antverp.  1698.  p.  344 
— 347]:  Dspl  Tcüv  'Iz^j^t-^^r^^oLC^oiy  ^iß>.t(ov.  Haec  omnia  scripsimus 
vobis,  ut  notum  haberetis  qualis  sit  nostra  sententia,  et  ne  libros 
qui  a  impiis  nominis  nostri  inscriptione  sunt  firmati,  reciperetis. 
Non  enim  attendere  dcbetis  nomiiia  apostolorum,  sed  naturam 
rerum  et  rectam  indeflexamque  s.  ntentiam  , . .  Et  vero  apud  ve- 
teres  nonnulli  conscripserunt  Mosis,  Enochi,  Adami,  Jesaiae, 
Davidis,  Eliae  et  trium  Patriarcharum  libros  apocryphos,  exi- 
tiales  ac  repugnantes  veritati  [y.al  ^v  toi;  TraXaiot;  M  Ttve;  (tjvs- 
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y.al  A^lilf^ /.7.1  llAia.  v.yX  tö>v  tskov  — XTpiap/wv,  '^fjrj^o'zo'.y.  /.al  t*/^; 
dXr,9eix;  £/OpiJ.  Consiiiiilcs  libros  iniiu"  (|U()qiie  cdiderunt  inaii- 
spicati  lioinines  [oi  (^•jTwvjao'.];  <':ilinmjliintos  creatioiUMn,  nuptias, 
provitk'iitiani,  prurreationem  liljeroniin,  legeni,  prophetas,  ad- 
scribentes  barbara  ([iiacdam  iioinina,  scilicct  iit  ipsi  dicunt  augc- 
loruin,  nt  vci'uin  autcin  prot'eratiir,  daciiionmn,  (jiioruni  afüatu 
loqiiuntur  .  .  . 

Cotelier  crwälmt  v.n  £v  toT;  -aXaio";  in  seinen  Noten  eine  Proplietia  Cliami, 
quam  a  Pherecydc  cxprcssani  rcfert  Clemens  Alex.  Centone  6.  p.  G42  ; 
die  von  Origeno.s  ausser  anderen  jüdischen  Gcdieimbücliern  angeführte 
'liüiTja  IljiO'jcu/Tj  und  folgende  Stelle  des  TcrtiiUian,  de  Aniina  c.  2: 
(^nid  antcm,  si  i)hilosf>phi  ctiam  illa  incursavcnint  quae  pcnes  nos 
apocrijpliornm  coufcssiour  ihivinandir,  oertds  nihil  recipiendum  qiiud  non 
conspirct  germaimc  it  ips(j  iaiii  arv«i  jtivuiatae  propheticao  paraturae 
[=.  ürkiindensammliiiig].  Hat  Tertiijiian  das  unter  dem  Namen  des 
Moses  timlaufende  Apokryphun  der  JubilHen  gekannt,  so  kann  er  es 
füglich  hierbei  mit  im  Sinne  gehabt  und  angedeutet  haben,  dass  es  bei 
den  ("bristen  seiner  Zeit  nieht  recipirt  war,  sondern  als  eine  apokry- 
phische.  nicht  aus  der  l'ropbctenzeit  selbst  stammende  Schrift  verworfen 
wurde.  —  Zu  M(o7:(o;  macht  Cotelier  4  Geheimschriften  des  Moses  nam- 
haft: 1)  Ein  ß:[5Xo;  Xoyfov  aja:tx'J5v  Moiic'to;  in  Actis  Cuncilii  Nicaeni 
(edlt.  Morell.  p.  110  sq.,  edit.  Commelin.  p,  28,  Gj;  2)  die  in  der  Syn- 
opsis des  Athanasius,  der  Stichometric  des  Niccphorus  und  dem  Ver- 
zeichnisse des  Code.x  Nr,  1789  der  königl.  Bibl.  zu  Paris  angeführte 
AtaOrJ/.r,  Mfi)a3(o;;  3)  dessen  'AvaX7j<!/t;  bei  Origenes  de  Princ.  III.  2,  bei 
Athanas.  und  Niceph.  ibid.,  in  Actis  Concil.  Nicaen.  ed.  Morell.  p.  110. 
131.  134  (Commel.  p.  28.  33)  und  bei  Euodius  ad  Augustin.  ep.  258; 
4)  die  von  Syncellus,  Cedrcnus  u.  A.  erwähnte  'AnoxaXu'it;  des  Moses, 
welche  von  Gelasius  mit  den  Worten  angeführt  wird:  Liber  de  filiabus 
Adae,  hoc  est  Leptogenesis,  apocryphus.  —  Zu  'A5a;x  adnotirt  Cotelier, 
dass  das  Buch  im  Verzeichnisse  des  Cod.  1789  erwähnt  sei,  gemeint  aber 
von  Epiphanius  Ilaer,  20,  Nr.  8:  a-o/.aXJ]/£t;  toj  'Aoia,  und  von  Gelasius: 
Poenitentia  Adae ;  —  zu  xpiojv  naTotso/öJv  endlich  nächst  der  Erwähnung 
in  den  betreffenden  3  Verzeichnissen  die  Stelle  bei  Hieronyraus  an  den 
Vigilantius:  Et  si  tibi  placuerit,  legito  fictas  revelationes  omnium  pa- 
triarcharum  et  prophetarum. 

In  seinem  30,  Festschreiben  [aus  d,  Jahre  365]  fahrt  der 
alexandrinische  Bischof  Athanasius,  nachdem  er  die  kanonischen 
Schriften  und  sodann  diejenigen  Bücher  aufgezählt  hat  [Sap., 
Sirac,  Estlier,  Judith,  Tobias,  Doctrina  App.,  Pastor],  die  von 
den  Katechumenen  gelesen  werden  können,  also  fort:  Nusquam 
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fit  apocryplioruni  inciitio^  sod  sunt  hacrcticoruni  cominentuni;  qui 
ea  scribuut  (juanclo  volunt^  iUls  aiitem  largiuntur  et  adiiclimt 
tempora  [/api*Co[;ivtov  Ss  xal  TrpoGTiOsvTcov  aOrot;  yjjovou;],  quo  tan- 
quam  antiqua  profercntes  ex  ca  re  occasionem  liabeaut  decipieudi 
lioinincs  siniplices. 

Das  liier  angeführte  Merkmal  solcher  Apokryphen,  dass  ihnen  Zelten  bei- 
gefügt sind,  um  ihnen  den  Anschein  eines  hohen  Alters  zu  geben,  passt 
so  genau  auf  das  Jubiläenbuch,  dass  die  Vcrnmthung,  Athanasiiis  habe 
dasselbe  im  Auge  gehabt,  nicht  ohne  Grund  zu  sein  scheint. 

Chriisostornns  [Bischof  von  Constantinopel  398 — 407  n. 
Chr.]  erörtert  zu  Gen.  4^  17  [Cat.  Nicepli.  I.  col.  115]  die  Frage: 
Wie  konnte  Kain  ein  Weib  haben ^  da  die  Schrift  nirgends  eine 
zweite  Frau  erwähnt  hat?  Das  darf  dich  nicht  befremden;  denn 
bis  dahin  gibt  die  heil.  Schrift  nirgends  ein  genaues  Verzeichniss 
Aveiblicher  Personen,  sondern  erwähnt,  Ueberflüssiges  vermei- 
dend, zum  Theil  nur  die  männlichen  und  auch  sie  nicht  alle,  son- 
dern berichtet  kurz  mit  den  Worten:  Der  oder  Jener  zeugte 
Söhne  und  Töchter  und  starb.  ^.  Wahrscheinlich  gebar  die  Eva 
auch  eine  Tochter  nach  dem  Kain  und  Abel,  welche  Kain  sich 
0um  Weihe  nahm.  Da  nämlich  die  Geschichte  der  Menschheit 
gleichsam  noch  bei  der  Vorrede  stand  und  das  Menschenge- 
schlecht doch  vermehrt  werden  sollte,  gestattete  man  auch  das 
Zusammenleben  mit  Schwestern. 

Dass  der  griecliische  Kirchenlehrer  die  Sage  von  Töchtern  der  Protopla- 
sten  gekannt  habe,  lässt  sich  voraussetzen ,  -wenn  er  auch  im  Obigen 
seine  Vermuthung  nur  auf  eine  einzige  Tochter  beschränkt. 

Der  —  jedenfalls  aus  der  Kirche  der  Katharer  Bulgariens 
und  Griechenlands  oder  von  Ueberresten  der  Bogomilen  her- 
stammende Liber  S.  Joannis  apocrijphiis  [bei  Thilo,  Cod.  apocr. 
N.  T.  I.  p.  884 — 896]  erzählt  unter  anderen  Fabeleien  p.  885  sq.: 
Cum  descendisset  in  aerem  [Satanas],  ad  angehen  aeris  dixit: 
Aperi  mihi  portas  aeris,  et  aperuit  ei  portas  aeris.  Et  petens 
deorsum  invenit  angelam  q_ui  tenebat  aqiias  et  dixit  ei:  Aperi 
mihi  portas  aquarum,  et  aperuit  ei  . . .  Et  introivit  ad  angchmi 
aeris  et  ad  cum  qui  siq^er  aqiias  erat  et  dixit  eis:  Haec  omnia 
mea  sunt  . .  regnabo  vobiscum  in  secula  seculorum.  Et  haec 
dicens  angelis  [cod. :  -lus]  ascendit  ad  caeteros  angelos  usque  ad 
quintum  coelum  ...  887  sq.:  Et  traxit  cum  cauda  tertiam  partem 
angelorum  Dei  et  proiectus  est  de  sede  Dei  et  de  villicationc 
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[=-:•?;;  o'./.ovo;/.{7.;  Luc- .  1  f'i,  2]  coclorum.  Kt  desccndena  Satanas 
in  finnainciitiiin  lior  nnllain  rc(niiom  potuit  faccre  sD)!  ncc  iis 
(jui  cum  CO  crant.  Kt  ro^^avit  patrcin  diccns:  Paticntiam  habe  in 
nie,  et  oinnia  reddaiii  til»l.  Et  iniscrtus  ci  pater  et  dedit  ei  re- 
(jiiicin  et  liis  (jui  cum  eo  eraut,  ([uodcuncpic  [wahrscli.  ist  quot- 
naifiKr  QQuwint]  vellet,  usque  ad  scptem  dies.  Et  sie  sedit  in 
Hrmamcnto  et  praecepit  amjdo  qui  erat  super  acrem  et  qui  erat 
super  aquas,  et  elevaverunt  terram  sursum,  et  a})paruit  arida: 
et  accepit  coronani  (tnf/cll  qui  erat  super  aquas  . . .  Et  dehinc 
t'ccit  angclos  ininistros  suos  sccuudum  ordinem  formae  Altissimi, 
et  praecepto  Invisiliilis  patris  toiiitrua,  pluvias,  grandines  et  nives. 
Emisit  nuiiclos  niiuistros  suos  siqjcr  ca  ...  S1>0  sq.:  Ex  quo  ce- 
cidit  a  gluria  patris  diabolus  et  suam  gloriam  noluit  [voluit?], 
sedit  super  nubes  et  misit  niinistros  suos  angelos  Agnis  itrentes 
ad  homincs  infra,  ab  Adam  usque  ad  Jfruoc  ministrum  suum. 
Elcvavit  llcnoc  super  linnamcntum  et  ostendit  [adde:  ei]  dei- 
tatcm  suam  et  praecepit  ei  dari  Qalamum  et  atramentum:  et  se- 
dens  scripsit  sexaginta  septem  libros.  Et  praecepit  ut  adduceret 
eos  in  terram  et  tradcret  [cod. :  traäidit]  eos  filiis  suis.  Et  coepit 
eos  docerc  facere  formam  sacrificiorum  et  mysteria  iniusta,  et  ita 
abscondebat  reguum  coclorum  ante  homines. 

Hierzu  vergleiclie  man  im  Jiiluläcnbiiclic:  1)  den  Hinweis  auf  die  Engel 
der  Elemente  und  der  Naturgewalten  Cup.  2  (Epiphan.  d.  Mensur,  c.  22;; 
—  2)  den  Bericht  in  Cap.  10  über  das  dem  Mastema  bewilligte  Ver- 
bleiben eines  Tbeiles  der  Dämonen,  sowie  3)  den  iu  Cap.  4  über  die 
dem  Henoch  gewordenen  Offenbarungen,  die  er  dann  niederschrieb  und 
als  ein  Zeugniss  auf  der  Erde  niederlegte;  vielleicht  auch  die  angefügte 
Notiz,  Henoch  habe  ein  Rauch  werk  geopfert. 


Zehnter  Abschnitt. 

Die  10  Versuchungen  Abraham's  und  drei  jüdische 

Midraschini.     Arahische  Legenden. 

A.  Die  10  Versnchuiigen  Abraliam's. 
Bei  den  Rabbinen  finden  sicli  verschiedene  Zählungen  der- 
selben^ und  zwar  nach  Fahricius  Cod.  Pseudepigr.  V.  T.  I.  398 
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—400  folgende:  I.  Die  Zälilung  in  Pirke  R.  Elieser  c.  2G 
sq.:  1.  Versuchung,  die  Lcbensgetiilir,  in  welcher  Abraham  von 
seiner  Geburt  an  schwebte ,  da  er  13  Jahre  lang  von  seinen  El- 
tern in  einer  unterirdischen  Hohle  versteckt  gehalten  wurde. 
2.  Seine  zehnjährige  iMnkerkerung.  3.  Dass  er  gleich  darauf  in 
einen  feurigen  Ofen  geworfen  wurde.  4.  Die  Hungersnoth. 
T).  Der  luiub  seines  Weibes  Sara  in  Aegypten.  0.  Das  Vor- 
haben der  Könige,  die  nach  ITlnwcgführung  seines  Bruders  Lotli 
sich  zusammgeschaart  hatten,  ihn  selbst  zu  tüdten.  7.  Die  sclirek- 
kenvoUe  Erscheinung  Gottes.  8.  Das  Gebot  der  Beschneidung. 
9.  Ismael's  Verstossung.  10.  Isaak's  Opferung.  —  II.  Die  Zäh- 
lung in  Pirke  R.  Nathan  c.  33.  Zwei  Versuchungen,  als  ihm 
befohlen  ward,  zu  gehen  (zuerst  aus  seiner  Heimath,  Gen.  11,  1 ; 
später  zum  Berge  Morijah,  um  seinen  Sohn  zu  opfern,  Gen.  20,  2). 
Zw^ei  hinsichtlich  seiner  Söhne,  zwei  wegen  seiner  beiden  Frauen ; 
eine  mit  den  Königen,  eine  zwischen  den  Opferstücken,  eine  im 
Feuerofen  der  Chaldäer,  eine  bei  der  Bundesschliessung  zwischen 
den  Stücken.  —  III.  Die  Zählung  des  R.  Moses  Maimonides, 
von  Hugo  Grotius  zu  Gen.  22,  12  kurz  also  dargestellt:  1.  Exitus 
e  patria.  2.  Fames  qua  in  Aegyptum  expellitur.  3.  Uxor  abducta. 
4.  Bellum  cum  quatuor  regibus.  5.  Desperatio  prolis,  unde  ad 
Agarem  se  applicuit.  6.  Circumcisio.  7.  Uxor  abducta  iterum. 
8.  Expulsio  Agaris  iam  matris.  D.  Ablegatio  Ismaelis.  10.  Oblatio 
Isaaci.  Dem  hat  B.  Aharhanel  die  Bemerkung  angefügt:  , Siehe, 
der  Befreiung  aus  dem  Feuerofen  der  Chaldäer,  die  von  Anderen 
unter  die  Versuchungen  gerechnet  wird,  gedenkt  er  hier  nicht, 
weil  sie  in  der  Schrift  nicht  erwähnt  wird^  —  Beer  in  dem  , Leben 
Abrahams^  (Leipz.  1859.  S.  191)  gibt  an,  dass  die  meisten  spä- 
teren Aboth-Commentatoren  sich  den  Pirke  des  R.  Elieser 
anschlössen,  blos  darin  variirend,  dass  Einige  (Obadia  Bertlnoro 
[Bartenora]  und  Menachem  Meiri)  anstatt  des  unterirdischen 
Aufenthaltes  in  Abraham's  Kindheit  den  Vorfall  mit  Abimelech 
besonders  zählten  und  Andere  (R.  Jona  Girondi,  Simon  Zemach 
Duran)  den  Bund  zwischen  den  Stücken  nicht  unter  die  Versu- 
chungen aufnahmen,  sondern  an  dessen  Stelle  die  Beerdigung 
der  Sara  als  10.  Versuchung  hinstellten. 

Auch    im  Jubiläenbuclie    sind  10   Versucliniigeii    angenommen,    eine   Zahl 
aber  steht  nur  bei  der  letzten,  der  Beerdigung  der  Sara,  die  ausdrücklich 
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als  die  10,  bezeichnet  ist  (Cap.  19).  Als  vorhergegangene  führt  das 
17.  Cap.  an:  1.  Die  Voilassimg  seinem»  Landes  (im  Uthiup.  Codex  A  ein- 
geschaltet». 2.  Die  llgngersnoth  (Aj.  3.  Den  Kcichthum  (?)  der  Könige. 
4.  Den  Hanb  seines  Weibes.  5.  Die  BcBclmeidung  (A).  6.  Die  Fort- 
Rchickung  des  Ismael.  7.  Die  Vcrstossnng  der  Agar.  Zwei  sind  nicht 
besonders  signalisirt;  wahrscheinlicli  sind  aus  der  Relation  zu  ergänzen: 
8.  Die  Unfruchtbarkeit  der  Sara  (Cap.  14),  9.  Die  Opferung  des  Isaak 
(Cap.  18).  —  Diese  Zählung  würde  grösstentlieils  mit  der  des  Moses 
Maimunides,  zuletzt  aber  mit  der  des  Jona  (Jirondi  und  des  Simon 
Diiran  übereinkommen. 
Den  10  Versuchungen  Abraham's  analog  sind  die  10  Versuchungen  JsraeVs, 
welche  auf  Grund  von  Num.  14,  22  :  ETiS'oaaiv  as  tojto  Oc'xaTov  ange- 
nommen wurden  und  von  Acacius  [Biscliof  von  CUsarea  in  Palästina 
339—366  n.  Chr.]  in  folgender  Weise  aufgezählt  worden  sind  [Caten. 
Niceph.  I.  col.  1266  sq.]:  1,  Als  die  Israeliten  dem  Moses  Vorwürfe 
machten  bei  der  Verfolgung  durch  die  Aegyptor  Exod.  14,  11;  — 
2,  bei  dem  bitteren  Wa.sser  Exod.  15,  23  sq.;  —  3.  ihr  Murren  in  der 
Wüste  Sin  Exod,  16,  3;  —  4,  bei  dem  Auflieben  des  Manna  auf  den 
anderen  Tag  Exod.  16,  20;  —  5.  ihr  Uebertrcten  des  Sabbatgebotes 
Exod,  16,  27;  —  6.  ihr  Murren  bei  Kaphidln  ILxod,  17,  2  sqq.;  —  7. 
die  Anbetung  des  goldenen  Kalbes  Exod.  32,  6;  —  8.  ihr  Murren  wider 
den  llerni  Num.   11,    1;   —  9.  ihr  Weinen  wegen  der  Speise  ib.  V.  4; 

—   10.  ihre  Empörung  Num.  14,    4. Im  Tractat  Pirke  Aboth  V.  4 

und  6  sind  sowohl  die  Versuchungen  des  Abraham  als  auch  die  des 
Volkes  nur  erwähnt,  nicht  aufgezählt;  jene  mit  den  Worten:  , Durch 
10  Versuchungen  wurde  unser  Vater  Abraham  versucht  und  er  bestand 
in  allen,  0*522  ~?2"i  damit  man  erkenne,  wie  gross  die  Liebe  unseres 
Vaters  Abraham  [gegen  Gott]  war*.  —  Ebenda  V.  1 — 3.  5.  7.  8  sind 
auf  Grund  eines  gleichen  dekadischen  Rabbincnschematismus  verzeichnet: 
10  welterschaftcndc  Gottessprüche,  10  Geschlechter  von  Adam  bis  Noah, 
10  Geschlechter  von  Noah  bis  Abraham,  —  10  Wunder  an  den  Vätern 
in  Aegypten  tind  10  am  Meere,  10  Plagen  der  Aegypter  in  Aegypten 
und  10  am  Meere,  10  Wunder  zur  Zeit  des  Tempels,  10  am  Vorabende 
des  Sabbats  zwischen  der  Tagscheidung  [n*'«:??;'^"  "J'^a  =  Exod.  16,  12: 
D^-**?n  y^\  geschaffene  Dinge.  —  Uebrigens  kennt  auch  die  (von 
GaiUmijn  zuerst  edirte)  rabbinische  "CTO  nT'CiD  zehn  Versuchungen  des 
Abraham;  denn  nach  ihr  (bei  G/rörer  Proph.  veteres  pseudepigr.  p.  321) 
richtete  Gott  an  Moses  die  Frage:  An  ctiam  Al)rahamum  superas,  qui 
cUcem  tenlat'wnihus  probatus   fuit? 
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B.  Drei  jüdische  Midraschim. 

I. 

Der  Midrasch  über  Noali. 

In  Dr.  JellUiclc's  verdienstlichem  Sammelwerke  Bet  ha-  Midrasch 
findet  sich  im  3.  Theile  (Leipz.  1855)  8.  155  f.  eine  Rela- 
tion über  das  Noahbnch,  welche  sehr  beachtenswerthe  Ana- 
logien mit  nnserem  Jubiläenbuche  aufzeigt.  Sie  lautet 
folgendermassen  ^): 

Buch  des  Noah,  n:  "^o. 

Dieses  ist  das  Bucli  der  Heilmittel,  welches  die  früheren 
Weisen  übersetzt  haben  [oder:  verfasst  haben,  conscripserunt, 
i^T"-]  aus  dem  Buche  Sem's^  des  Sohnes  des  Noah,  das  dem 
Noah  übergeben  wurde  auf  dem  Berge  Lubar  [nzibn]^  der  zu  den 
Bergen  des  Ararat  gehört,  nach  der  Wasserflath.  Denn  in  diesen 
Tagen  und  zu  dieser  Zeit  fingen  die  unreinen  [a^"!T?3?:-]  Geister 
an,  die  Söhne  des  Xoah  zu  bekriegen,  zu  verführen  und  abzu- 
wenden und  zu  Grunde  zu  richten,  bnnb,  und  zu  tödten  durch 
Krankheiten  und  Schmerzen  und  mit  allen  Arten  von  Seuchen, 
welche  die  Söhne  Adam's  tödten  und  verderben. 

Da  kamen  alle  Söhne  des  Noah  mit  ihren  Söhnen  zusammen 
und  erzählten  ihre  Plagen  dem  Noah,  ihrem  Vater,  und  machten 
ihm  Anzeige  von  den  Leiden,  die  unter  ihren  Söhnen  sich  zeigten. 
Und  es  erschrak  Noah  und  erkannte,  dass  wegen  der  Schuld 
der  Menschen  und  wegen  ihrer  Sünden  sie  an  allen  Arten  von 
Krankheiten  und  Seuchen  litten.  Da  heiliccte  Noah  seine  Söhne 
und  die  Söhne  seines  Hauses  und  sein  Haus  allzumal  und  trat 
zum  Altar  hinzu,  brachte  Brandopfer  dar,  betete  zu  Gott  und 
flehete  zu  ihm. 

Und  er  schickte  einen  Engel  von  den  Engeln  des  Ange- 
sichtes, von  den  heiligen,  und  sein  Name  war  Baphael,  die  un- 
reinen Geister  zu  vertilgen  von  unter  dem  Himmel  weg,  damit 
sie  die  Söhne  der  Menschen  nicht  mehr  zu  Grunde  richteten. 


1)  Unsere  Uebertragung  aus  dem  Talmudischen  hat  Herr  Dr.  Dlllmann 
zu  revidiren  die  Güte  gehabt. 

Rönsch,  Buch  d.  Jubil.  23 
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Der  Enbrel  aber  tlwit  so  iiiid  schleus  sie  in  das  Haus  des  Ge- 
richte»  ein.  Nur  einem  Zehntel  erlaubte  er,  auf  der  Erde  um- 
herzuziehen vor  dem  (obersten  Mastema  [r:*:::c"r;  ""('j  ^:cb],  zu 
herrschen  über  sie  in  Kuehlosigkeit,  sie  zu  schlagen  und  zu 
j)lag('n  mit  allen  Arten  von  Seuchen  und  Krankheiten  und 
Schmerzen  zu  bereiten. 

Und  die  lleihnittel  der  JMagcn  [■'5'>:J  der  ^^lensclienkinder 
und  alle  Arten  von  lloilmitteln  zeigte  der  Engel  an,  zu  heilen 
mit  den  Bäumen  |^i:r:]  der  Erde  und  den  Gewächsen  des  Erd- 
bodens und  ihren  Wurzeln  [n^^-^rj. 

Und  er  sandte  die  obersten  der  von  ihnen  übrig  gebliebenen 
Geister,  um  dem  Xoah  zu  zeigen  und  bekannt  zu  machen  die 
Bäume  der  Heilmittel  mit  allen  ihren  grünen  Sprossen  [Dr.-N':;~i] 
und  ihrem  Grün  [2r,^*i]  und  ihren  Kräutern  und  Wurzeln  und 
ihren  Samen,  wozu  sie  geschaffen  wurden,  und  ihn  alle  Worte 
ihrer  Heilmittel  zur  Heilung  und  zum  Leben  zu  lehren. 

Noah  aber  schrieb  diese  W^orte  in  ein  Buch  und  gab  es 
seinem  grossen  Sohne  Sem ,  und  aus  diesem  Buche  haben  sie 
übersetzt  [i~^r:T:]  die  Weisen  der  Vorfahren,  und  sie  schrieben 
viele  Bücher,  ein  Jeglicher  in  seiner  Sprache. 

Und  es  mehrte  sich  die  Kenntniss  der  Heilmittel  auf  der 
Erde  unter  allen  Völkern,  welche  die  Bücher  der  Heilmittel 
jjrüften  [i::n::]  durch  die  Weisen  Indiens  und  die  Weisen  ^face- 
doniens  und  die  W^eisen  Aegypteus;  denn  Indiens  Weisen 
schweiften  umher,  um  alle  Bäume  der  Heilmittel  und  die  Spece- 
veien  zu  linden ,  und  die  AVeisen  von  Aram  fanden  die  Kräuter 
[2'2wrr.]  nach  allen  ihren  Arten  und  Samen,  um  damit  zu  heilen, 
und  die  Deutung  ["w^]  der  Woi'te  der  Schrifrgelehrten  [D'Iec] 
übersetzten  sie  aramäisch. 

Und  die  Weisen  ^lacedoniens  begannen  zuerst  auf  der  Erde 
zu  heilen,  und  die  W^eisen  Aegyptens  fingen  zu  bannen  ["^^n] 
und  zu  wahrsagen  [zauberUj  wH:]  an  vermittelst  der  Bilder  des 
Thicrkreises  und  der  Sterne,  um  zu  lernen  das  Buch  des  Midrasch 
der  Chaldäer,  welches  verfasste  [übersetzte,  p^rrr.]  Kangar  [">'?], 
der  Sohn  Ur's,  des  Sohnes  Kesed's  ["'^d],  nach  dem  ganzen 
Werke  der  Gelehrten  [c^7:iü"-r;r:]. 

Und  ihre  Weisheit  [Kunde]  war  im  Zunehmen,  bis  Askle- 
pinus  sich  aufmachte,  einer  der  Kundigen  MaccdouienS;  und  40 
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Männer  mit  ihm  von  den  Gelehrten^  welche  in  den  übersetzten 
[verfassten]  l^iichcrn  bewandert  waren  und  die  Erde  durchw^an- 
derten  und  bis  nach  jenseit  Indiens  zogen  in  das  Land  östlich 
von  p]dcn,  um  einiges  Holz  vom  Lebensbaume  zu  linden,  damit 
ilir  Ruhm  die  (übrigen)  Weisen  der  Erde  überrage. 

Als  sie  nun  an  jenen  Ort  kamen,  fanden  sie  die  Heilbäume 
und  Holz  vom  Lebensbaume  und  streckten  ihre  Hand  aus,  um 
es  zu  nehmen.  Da  blitzte  auf  [gegen]  sie  die  Flamme  des  sich 
windenden  Schwertes,  und  wurden  alle  durch  die  Flamme  des 
Blitzes  versengt,  ohne  dass  einer  von  ihnen  sich  rettete.  Da  war 
die  Heilkunde  von  den  Heilkünstlern  verlassen,  und  die  medici- 
nische  Wissenschaft  feierte  G30  Jahre  lang,  bis  der  König  Ar- 
tachschaschta  König  ward. 

In  seinen  Tagen  stand  ein  Mann  auf,  verständig  und  kundig 
und  wohlgelehrt  in  der  raedicinischen  Wissenschaft  und  erfahren 
in  allen  Dingen,  Namens  Hippokrates  der  Macedonier,  und  die 
übrigen  A^^eisen  der  Völker :  Asaph  der  Jude  und  Dioskorides 
von  Baala  [^~lb"nr,]  und  Galenos  von  Kaphtor  und  sehr  viele 
(andere)  Weise,  und  die  (Ruhmes-)  Kränze  der  Heilkunde  ver- 
jüngten sich  (wieder),  und  sie  blieb  bis  auf  diesen  Tag  ^). 

Das  Jubiläenbucli  berichtet  im  10.  Cap.  (Jahrb.  II.  S.  253  f.)  Folgendes: 
,In  der  3.  Woche  dieses  [des  33.]  Jubiläums  [mithin  in  den  Jahren  der 
Welt  1583  —  89]  begannen  die  unreinen  Dämonen  die  Söhne  Noah's  zu 
verführen,  dass  sie  sie  bethörten  und  zu  Grunde  richteten.  Und  die 
Kinder  Noah's  kamen  zu  ihrem  Vater  und  erzählten   ihm   über  die  Dä- 


1)  Einige  erläuternde  Bemerkungen  des  in  unserer  1.  Note  genannten 
Gelehrten  zu  den  letzten  Abschnitten  des  oben  ersichtlichen  Midrasch  er- 
lauben wir  uns  hier  beizugeben :  Um  die  Zeit  Christi  und  später  setzte  man 
Eden  in  den  fernsten  Osten.  —  Historisch  ist  nach  gewöhnlicher  Art  der 
mittelalterlichen  Juden  hier  Alles  durcheinander  gemischt.  Für  Pergamus, 
wo  Galen  131  n.  Chr.  geboren  wurde,  hat  der  Midrasch  Kaphtor,  —  für 
Änazarha  in  Cilicien,  woher  Dioskorides  (im  1.  christl.  Jahrh.)  stammte, 
steht  Baala,  was  mir  wenigstens  als  ausserpalästinischer  Ortsname  nicht  be- 
kannt ist.  Auch  bei  AsJdepinus  wäre  es  vergeblich,  zu  untersuchen,  ob  der 
Verfasser  einen  der  berühmten  historischen  asklepiadischen  Aerzte  oder  den 
vorhistorischen  Asklepios  (Aesculap)  gemeint  habe.  Er  wusste  sicher  selbst 
nichts  als  den  Namen.  Ueber  Asapli  den  Juden  s.  JellineUs  Vorrede.  — 
Das  oben  mehrmals  vorkommende  Verbum  pTl3.*r;  gebrauchen  die  Rabbinen 
auf  Grund  von  Prov.  25,  1  [rpT:?.",  LXX:  z^t-^zx-hx^no^  Vulg.:  transtulcruntj 
für  alschreiben,  äberselzen,  verfassen, 

25* 
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monon,  wchOic  die  S.Uinc  ihrer  .Sühne  vcrfülncn,  verfinstern  und  t<'>dten*. 
Darauf  crhittct  Noah  Schutz  gegen  sie  und  ihre  Kinsperrung  am  Orte 
der  Verdainniniss.  Als  nun  Gott  gebietet,  diese  CJcister  alle  zu  binden, 
kuinnit  Mastcnia,  der  oberste  der  Geister,  um  wenigstens  das  Belassen 
einiger  zu  »rwirken.  ,Wcnn  mir  keiner  von  ihnen  übrig  bleibt,  so 
kann  ich  die  Vollmacht  meines  Willens  gegen  die  Menschenkinder  nicht 
ausüben;  denn  sie  sind  da,  um  zu  verderben  und  zu  verführen  nach 
meinem  Befehl  unter  meiner  Herrschaft'.  In  Folge  dessen  befiehlt  Gott, 
dass  der  10.  Thcil  vor  ihm  übrig  bleiben  und  9  Theilc  an  den  Ort  des 
(»erlebtes  hinabfahren  sollen.  Dann  heisst  es  weiter:  ,Und  einer  von 
uns  [von  den  Engeln]  sagte:  „Wir  wollen  den  Noah  alle  Ileilmittcl 
lehren";  denn  er  wusste,  dass  sie  nicht  in  Gerechtigkeit  wandeln,  und 
nicht  mit  Kccbtschaflenbcit  kllmpfen  werden.  Und  wir  thaten  nach 
seinem  Befehl;  alle  die  bösen  grausamen  (Geister)  banden  wir  an  dem 
Orte  der  Strafe,  und  den  10.  Theil  von  ihnen  Hessen  wir  übrig,  dass 
sie  vor  dem  Satan  richten  auf  der  Erde.  Und  die  Heilmittel  ihrer  [der 
von  den  Dämonen  hervorgebrachten]  Krankheiten  alle  sagten  wir  dem 
Noah  sammt  ihren  Verfüluungskünsten ,  wie  man  sie  heile  mit  den 
Pflanzen  der  J^rdc.  Und  Noah  schrieb  Alles  auf,  wie  wir  ihn  gelehrt 
hatten,  in  ein  Buch  über  jegliche  Art  von  Heilmitteln  .  .  Und  er  gab 
alle  Schriften,  die  er  gcschriel)cn,  seinem  ältesten  Sohne  Sem  . . .  Und 
Noah  entschlief  . .  und  ward  begraben  auf  dem  Berge  Lnbar  im  Lande 
Ararat'.  —  Wir  sehen,  wie  genau  und  mitunter  auch  bis  auf  die  Worte 
die  Relation  des  Midrasch  in  den  7  ersten  Abschnitten  mit  der  des  Ju- 
biläenbuches übcreinsllmmt.  Auch  Einiges  im  8.  und  0.  Alinea  kommt 
mit  Manchem  im  11.  Cap.  übercin,  insofern  da  z.  B.  von  dem  chal- 
däischen  Bilder-  und  Sternendienste  die  Rede  ist  und  l'r  der  Sohn  des 
Kesed  genannt  wird. 

TT. 

Der  Midrascli  über  Abraliam. 

Dieser^  ebenfalls  bei  JcIUnek  a.  O.  IL  8.  118  f.  befindlicb,  nimmt 
unser  Interesse  viel  weniger  in  Anspruch^  als  der  vorber- 
gebende;  denn  sein  grossentbeils  abenteuerlicber  Inbalt 
•weist  auf  einen  späten  Ursprung  bin  und  bietet  nur  wenig 
Parallelen  mit  der  Leptogenesis.  Wir  geben,  indem  wir 
die  fadesten  Stellen  übergehen,  Einiges  daraus,  zugleich 
um  den  Unterschied  zwischen  der  früheren  und  der  späteren 
Sagengestaltnng  erkennbar  zu  machen  '). 


1)  Die   Uebcrsetzung   dieses    sowie    des   folgenden   Midrascb    verdanken 
wir  Herrn  Dr.  Jellineh  in  Wien,  welcher  die  Freundlichkeit  hatte,  sie  durch 
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Als  Abraham  3  Jahre  alt  war^  gi"»  ^^'  ^^^^  ^^'^'  Utihle  [in  der 
ihn  sein  Vater  verborgen  g-ehalten]  heraus  und  dachte  in  seinem 
Herzen  nach,  wer  den  llinnnel  und  die  Erde  geschaffen  habe. 
Da  betete  er  den  ganzen  Tag  über  die  Sonne  an,  bis  sie  im 
Westen  unterging  und  im  Osten  der  Mond  sich  erhob  . . .  Dar- 
nach sagte  er:  Alle  diese  besitzen  nicht  die  Macht;  ein  Herr  ist 
über  ihnen^  den  will  ich  anbeten^  vor  dem  will  ich  mich  beugen. 
Er  ging  darauf  zu  seinem  Vater  und  sagte:  Mein  Vater,  wer 
hat  Himmel  und  Erde  und  die  Menscldieit  geschaffen?  Sein 
Vater  erwiderte:  Mein  Gott  liat  Himmel,  Erde  und  dieses 
Alles  geschaffen.  Und  Abraham  sagte  zu  ihm:  Zeige  mir  deine 
Götter,  ob  in  ihnen  auch  Kraft  sei,  alles  dies  zu  erschaffen.  Da 
brachte  er  ihm  sogleich  seine  Hausgötzen  und  zeigte  sie  ihm  als 
seine  Götter  —  Später  ergriff  ihn  der  Geist  Gottes  und  er  rief  aus : 
Sie  haben  einen  Mund  und  reden  nicht,  Augen  und  sehen  nicht. 
Und  alsbald  nahm  er  Feuer  und  verbrannte  sie  . .  .  Zu  Nimrod 
aber  [der  ihn  darüber  zur  Rede  stellte]  sprach  Abraham;  Als 
ich  aus  meiner  Höhle  herausging,  sah  ich,  wie  die  Sonne  im 
Osten  auf-  und  im  AVesten  unterging;  bewirke,  dass  sie  im 
Westen  auf-  und  im  Osten  untergehe,  so  will  ich  dich  anbeten; 
wo  aber  nicht,  denjenigen,  der  mir  Kraft  verliehen ,  die  Götzen 
zu  verbrennen.  Er  wird  mir  auch  Kraft  verleihen,  dich  zu 
tödten.  Da  sprach  Nimrod  zu  seinen  AVeisen:  Was  soll  sein 
Urtheil  sein?  Diese  sagten:  Er  ist  es,  von  dem  man  verkündet, 
dass  ihm  eine  Xation  entstammen  werde,  die  diese  und  die  jen- 
seitige Welt  werde  in  Besitz  nehmen.  Nun,  so  wie  er  gethan, 
so  geschehe  ihm  auchl  Und  ohne  Verzug  warf  man  ihn  in  einen 
Kalkofen.  Jedoch  Gott  erbarmte  sich  dazumal  seiner  und  rettete 
ihn;  denn  es  hcisst  in  der  heil.  Schrift:  Ich  bin  der  Ewige,  der 
dich  herausgefllhret  hat  aus  Ur  Chasdim  [Gen.  15,  7]. 

Die  Anfangsworte  lassen  sich  anknüpfen  an  Jubil.  Cap.  11,  wo  es  von 
Abrani  heisst:  ,Und  das  Kind  fing  an,  die  Sündhaftigkeit  der  Erde  ein- 
zusehen, wie  sie  zur  Sünde  verführt  Avurden  durch  die  Schnitzbilder  und 
das  Unreine';  —  das  "Weitere  zum  Theil  an  Notizen  im  12.  Cap.  Nimrod 
und  der  Kalkofen  sind  spätere  Ausschmückung. 


einen  seiner  Hörer,  Dr.  Dav.  Poliah,  für  ims  ausführen  zu  lassen.  Geändert 
haben  wir  nur  wenig,  bei  einzelnen  Ausdrücken.  —  Wenn  wir  übrigens 
diese  , Erzählung  von  Abraham'  einen  Midrasch  nennen,  so  nehmen  wir  hier 
das  letztere  Wort  im  weiteren  Sinne. 
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III. 

Der  Midrasch  Wajjissau. 

Derselbe  ist  nach  dein  Textworte  "^'S"l  [=  U)i(l  sie  hrachcn  «?//) 
Gen.  35,  5  benannt,  an  das  er  sicli  anschliesst.  Seinem 
Hauptinhalte  nach  bereits  in  das  Buch  Ilajaschar  aufge- 
nommen, behandelt  dieses  (wie  Beer  Buch  d.  Jubil.  S.  4 
angibt)  in  das  Sammelwerk  .Falkut  Schimeoni  I.  132  einge- 
schaltete, auch  von  Nachmanidcs  und  Bechaji  gekannte 
Fragment  zwei  Sa':;en,  die  beide  in  der  Leptogcnesis  ver- 
treten sind,  nämlicli  die  von  dem  Kriege  der  Söhne  Jakob's 
gegen  die  sieben  Könige  der  Amoriier  und  die  von  dem 
Kampfe  gegen  Ksau.  Edirt  findet  es  sich  in  Jcllinck's  Bet 
ha-^Iidrasch  III.  S.  1 — 5. 

1. 
Krieg  gegen  die  sieben  Könige. 

,Sie  zogen  dahin  und  es  war  ein  Schrecken  Gottes^  (Gen. 
35,  5).  Sie  [die  Völker]  sagten:  AVenn  schon  zwei  Söhne  Ja- 
kob's eine  so  grosse  Sache  vollführt,  so  können  sie  ja,  wenn  sie 
alle  sich  versammeln,  eine  ganze  Welt  zerstören.  Und  der 
Schrecken  Gottes  fiel  auf  sie  ^) ,  so  dass  sie  dieselben  nicht  ver- 


1)  Ebenso  in  Lcptog.  c.  30,  27:  Et  factus  est  timor  Doniini  super 
omnes  civitates  . . .  quoninni  timor  cecidit  super  ipsos.  Während  dies  auf 
unseren  masorethischcn  Text  zurückgeht-,  scheint  ein  Citat  des  N.  T.  einige 
Abweichungen  von  demselben  zu  bekunden.  Wir  meinen  nämlich  1  Thcss. 
2,  16:  eoOaaev  6k  irJ'  ajToü;  t)  o^^yrj  [xou  OeoÜ  add,  Clar.  Germ.  Augiens. 
Bocrn.]  et?  ts'Xo;,  worin  wir  ein  Citat  aus  Gen.  35,  5  erblicken.  Allerdings 
pflegt  Paulus  sich  in  seinen  alttestamentlichen  Anführungen  meistens  an  die 
LXX  anzuschlicssen,  und  diese  haben  hier  übereinstimmend  mit  dem  Hebräi- 
schen: xai  c'yi'veTo  ooßo;  Osoj  sni  xa;  tJAik;,  xa;  y.'JxXw  ajxf^v;  allein  dass  es 
nicht  immer  der  Fall  ist,  ersieht  man  z.  B.  aus  der  Schrift  von  Kaufzsch 
De  V.  T.  locis  a  Paulo  apostolo  allegatis  (Lips.  1869),  in  welcher  p.  77  —  108 
nicht  weniger  als  19  Stellen  besprochen  sind,  deren  Wortlaut  sogar  von 
beiden  Texten  abweicht.  Was  nnsere  Stelle  anlangt,  so  zeigt  sich  schon  in 
dem  ihr  vorausgehenden  Passus  eine  grosse  Verschiedenheit  der  alexandri- 
nischen  Version  vom  Grundtexte;  denn  in  ihr  sind  nicht  blos  die  Worte 
/a"'.  ir.üj\iiv/  ajxi  c(o;  xf,;  ar^aEpov  r;|i^pa;  überschüssig  eingefügt,  sondern 
anstatt  r^Sri  steht  auch  xa'.  £;7)p£v  'Iaiaf,A  i/.  Zr^■A•.u.ui'^.  Ebenso  gut  könnte 
irgend    ein   anderer  griechischer   Metaphrast   anstatt  nrn  ^~■'.^,    ^*8    sofort 


391 

folo:ten.  Unsere  Lehrer  safjen:  Obwohl  sie  diesmal  sie  nicht 
verfolgten,  so  thatcn  sie  es  doch  nach  7  Jahren.  Da  versam- 
melten sich  nämlich  alle  Künijje  der  Emorlter  wider  die  Söhne 
Jakob's,  um  sie  im  Thale  von  Sichem  nnr/ubringen ;  denn  Jakob 
und  seine  Sühne  waren  in  der  Folgezeit  wieder  nach  Sichern  zu- 
rückgekehrt und  hatten  sich  daselbst  niedergelassen  und  festgc- 
setzt;  worauf  Jene  sagten:  Ist  es  etwa  nicht  genug,  dass  sie  alle 
Männer  von  Sichem  umgebracht  haben?  müssen  sie  auch  noch 
deren  Land  in  Besitz  nehmen?  Darauf  liatten  sich  denn  Alle  ver- 


nachfolgt, r'J^rr  Vh"\  gelesen  und  dies  diircli  xa\  s^Oa^-v  [=r  s^O.  Sa]  fj  opy/j 
übersetzt  haben,  welche  Ucbertragungsweise  auch  bei  den  LXX  zahlreiche 
Analogien  hat,  insofern  r.izn  mehr  als  zwanzigmal  von  ihnen  durch  oz^r] 
und  ebenso  ->:  wiederholt  darcji  oOavstv  (2  Paral.  28,  9.  Esdr.  3,  1.  Nehem. 
8,  2.  Dan.  S,'?.  12,  12.  Eccles.  12,  1.  —  8,  14  [bis]:  c.0av3'.  eV  ajTOj;) 
übersetzt  ist.  Las  demnach  Paulus  in  seinem  griechischen  A.  T.  diese  Stelle 
so:  y.x'.  ssOaasv  [oder  auch  ä'jO.  o\]  fj  oo^r]  toj  Ösoj  i-\  taq  JZÖXii; 
Ta;  ■/.•Jy.Xto  auTwv,  so  musste  er,  wenn  er  sie  in  seinem  Briefe  verwenden 
wollte,  sich  veranlasst  sehen,  die  in  den  Zusammenhang  nicht  passenden 
letzten  6  Worte  in  £-'  ajto-J;  abzuändern,  das  schlicssende  zl^  xs'Xo;  aber 
kann  er  zur  Vervollständigung  des  Gedankens  hinzugefügt  haben.  Uebrigens 
findet  sich  der  Genitiv  -ou  Osou  hinter  t\  opyvj  in  seiner  Epistel  nicht  blos 
in  den  obengenannten  4  griechischen  Handschriften,  sondern  ira  Dei  ist 
auch  in  den  3  Recensionen  der  Yulgata,  Amiatin.,  Fuldens.  und  SIxto-Clera., 
sowie  in  den  Italaeodd,  Clar.  Boern.  Demid.  bezeugt.  —  Höchst  merkwürdig 
ist  der  Umstand,  dass  diese  Stelle  (bis  auf  ein  einziges  Wort)  genau  in  der 
Paulinischen  Fassung  in  den  Testamenten  der  12  Fatriarchen  wiederkehrt, 
Test.  Levi  c.  6:  "E-jOa^E  o\  f]  o-^j-^r^  •/.■jp'!üu  3-'  autol»;  si;  -ziXoi,.  Grabe 
hat  daraus  geschlossen,  Paulus  habe  sie  aus  dieser  apokryphischen  Schrift 
entnommen  (Spicileg.  Patrum.  I.  Oxon.  1G98.  p.  138).  Nach  unserer  An- 
sicht könnte  wegen  der  späteren  Abftissung  der  letzteren  das  gegenseitige 
Verhältniss  eher  ein  umgekehrtes  sein,  da  man  die  des  ersten  Thessalonicher- 
l)riefes  in  das  Jahr  54  n.  Chr.  zu  setzen  pflegt.  In  keinem  Falle  darf  ausser 
Acht  gelassen  wex-den,  dass  in  den  Testamenten  die  angeführten  Worte  ge- 
rade den  Bericht  über  die  treulose  Gewaltthat  Simeon's  und  Levi's  gegen 
die  Sichemiten  beschücssen  und  so  in  dem  Leser  den  Eindruck  hervorbringen, 
als  sollten  sie  eine  —  usuell  so  gestaltete  —  AViedergabc  des  biblischen 
Grundtextes  sein.  Daraus  aber  würde,  wenn  Letzteres  der  Fall  ist,  unserer 
Vermuthung  in  Betreff  derjenigen  hebräischen  Fassung,  welche  der  von 
Paulus  adoptirten  griechischen  Version  dieser  Stelle  zu  Grunde  lag,  offenbar 
eine  nicht  zu  verachtende  Stütze  erwachsen.  Ob  dann  schliesslich  auch 
£i;  Tc'Xo?  zu  dem  von  ihm  bereits  vorgefundenen  Wortlaute  zu  rechnen 
sein  möchte,  wagen  wir  nicht  zu  entscheiden. 
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paniniclt  und  kanion  licrbci,  sie  umzubringen.  Als, Inda  dies  sah, 
sprang  er  in  die  lieilien  der  Fusstruppen,  die  mit  ihnen  waren, 
imd  tödtete  zuerst  Jischub,  den  König  von  Tapuacb  \),  der  vom 
Kopf  ])is  zu  den  Füssen  in  Eisen  und  Krz  geliüllt  war.  Er  war 
zu  Koss  und  warf  seinen  ISpeer  mit  beiden  Händen  vom  Rosse 
herab  vornhin  und  liiekwärtB,  olnie  zu  fehlen,  wohin  er  auch 
zielte;  denn  im  Speerwerfen  mit  beiden  Händen  war  er  ein  ge- 
waltiger Krieger.  Als  ihn  .Inda  sah,  fürchtete  er  weder  ihn 
noch  seine  Stärke,  sondern  sprang  und  lief  auf  ihn  zu,  hob  einen 
Stein  vom  Boden  auf,  der  GU  Selali  wog,  und  schleuderte  sol- 
chen wider  ihn.  Der  König  aber  war  2  'J'heile  eines  Ris,  das 
sind  177^3  Ellen  ^),  von  ihm  entfernt  und  kam  auf  .Inda  zu,  mit 
eiserner  Rüstung  bekleidet  und  Speere  werfend;  doch  .Inda  traf 
ihn  mit  diesem  Steine  auf  den  Schild  und  warf  ihn  vom  Rosse. 
.Vis  er  aufstehen  wollte,  lief  .Inda  schnell  herbei,  um  ihn,  bevor 
er  sich  erhöbe,  zu  tödten.  Er  aljcr  hatte  sich  schnell  auf  die 
Füsse  erhoben  und  grirt'.Tuda  an,  Schild  gegen  Schild.  Doch 
Juda  erhob  seinen  Schild  gegen  das  Schwert  und  ting  den 
Streich  auf,  aber  der  Schild  brach  entzwei.  "Was  that  nun  JudaV 
Er  entriss  seinem  Gegner  dessen  Schild  und  schlug  nach  ihm  mit 
seinem  Schwerte,  so  dass  er  ihm  die  beiden  Füsse  über  den 
Knöcheln  abhieb,  dergestalt  dass  er  zu  Boden  fiel  und  das 
Schwert  seinen  Händen  entsank,  worauf  dann  Juda  herbeisprang 
und  ihmden  Kopf  abschlug.  Während  er  ihm  den  Panzer  löste, 
kamen  \)  von  dessen  Genossen  herbei.  Gegen  den  ersten,  der 
ihm  nahetc,  ergriff  Juda  einen  Stein  und  traf  ihn  damit  auf  den 
Kopf,  so  dass  der  Schild  ihm  entfiel:  den  nahm  nun  Juda  auf 
und  hielt  damit  Stand  gegen  die  acht.  Darauf  nahete  sein  Bruder 
Lcvi,  kam  und  stellte  sich  neben  ihn  und  schoss  einen  Pfeil  ab, 
womit  er  Hon,  den  König  von  Gaasch,  tödtete;  dann  tÖdtete 
Juda  die  acht.     Auch  sein  Vater  Jakob  kam  herbei  und  tödtete 


1)  Tapuach,  nordöstlich  von  Sichern,  war  nach  Sefcr  Hajaschar  der 
Sammelplatz  der  7  Könige.  Anm.  d.  Ucbers.  —  2)  Das  0^"i  wurde  mithin 
von  den  Rahbinen  zu  266  Ellen  gerechnet.  Wir  erblicken  darin  dasselbe 
Längenmass,  von  welchem  Ilieronymus  Epist.  127  [78]  ad  Fabiol.  mans.  18 
erwähnt,  er  habe  es  in  der  Kleingenesis  bei  der  Schilderung  des  babyloni- 
schen Thurmbaues  in  der  Bedeutung  von  Stadium  gebraucht  gefunden,  ohne 
Zweifel  in  der  biblischen  Form  nS"* 
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den  König  Serori  von  Sclilloli;  sie  alle  konnten  vor  Jakob's 
Söhnen  nicht  bestehen,  ja  sie  liatten  nicht  einmal  den  ^luth  zu 
widerstehen,  sorfdern  ergrifien  die  Flucht;  die  Söhne  Jakob's 
verfolgten  sie  und  Juda  erschlug  von  ihnen  an  jenem  Tage  1000 
Mann  vor  Sonnenuntergang.  Die  anderen  Sölnie  Jakob's  zogen 
von  dem  Hügel  von  Sichern,  von  dem  Orte,  wo  sie  sich  befanden, 
aus  und  verfolgten  sie  auf  dem  Gebirge  bis  nach  Chazor  hin. 
Vor  der  Stadt  Chazor  hatten  sie  einen  nocli  schwierigeren  Kampf 
zu  bestehen,  als  der  im  Thale  von  Sichem  bestandene  gewesen. 
Jakob  schoss  Pfeile  ab  und  tödtete  den  König  Paraton  von 
Chazor,  dann  den  König  Pasasi  von  Aram  ^)  und  den  König 
Schebir  von  Maclmaim  ^).  Juda  war  voran,  er  erstieg  die  Mauer 
von  Chazor  und  vier  Krieger  stellten  sich  ihm  entgegen,  bevor 
noch  der  ihm  nachfolgende  Naphthali  ihn  erreicht  hatte.  Ehe  er 
nun  vollends  hinaufgestiegen  v/ar,  tödtete  er  die  4  Krieger, 
Naphthali  aber  sprang  ihm  eilig  nach.  So  stand  denn  Juda  zur 
Rechten  der  Mauer  und  Naphthali  zur  Linken  und  sie  fingen  an, 
ein  Blutbad  unter  ihnen  anzurichten.  Die  anderen  Söhne  Ja- 
kob's folgten  ihnen  in  Eile  nach,  vernichteten  sie  vollends  an 
jenem  Tage,  bezwangen  Chazor,  erschlugen  alle  Krieger,  Hessen 
keinen  Mann  am  Leben  und  erbeuteten,  was  zu  erbeuten  war. 
—  xA.m   2.  Tage   zogen^  sie  gen  Sartan  ^)    und   hatten  auch   da 

einen  liarten  Kampf  zu  bestehen [Jedoch  wir  eilen  über 

die  ermüdende  Schilderung  der  Kämpfe  der  einzelnen  Tage 
hinw^eg  zum  Schlüsse:]  Am  6.  Tage  versammelten  sich  alle  Emo- 
riter,  kamen  zu  ihnen  ohne  Waffen,  bückten  sich  vor  ihnen  und 
baten  um  Frieden.  Da  schlössen  sie  Frieden  mit  ihnen  und  sie 
überliessen  ihnen  [Jakob's  Söhnen]  Timna  ^)  und  das  ganze 
Land  Chararja  ^).  Damals  schloss  Jakob  mit  ihnen  Frieden  und 
sie  erstatteten  den  Söhnen  Jakob's  alles  Vieh,  das  sie  ihnen  ge- 
raubt, je  2  für  ein  Stück,  gaben  ihnen  Tribut  und  ersetzten 
ihnen  alles  Geraubte.    Jakob  wendete  sich  darauf  nach  Tirana, 


1)  Aram  hier  Cölesyrien;  im  B.  Ilajascliar  dafür  ■p'nri  ri"*-,  wahrschein- 
lich Oher-Bethhoron.  —  Machnaim  Sichem  gegenüber,  jenseit  des  Jordan.  — 
Sartan  wahrscheinlich  Sartaf ,  östlich  von  Sichem,  2  Stunden  vom  Jordan, 
jetzt  Kurn  {=  Berg]  Sartaf.  —  2)  2'luma  Stadt  in  Juda,  dort  vielleicht  auch 
das  Land  Chararja.   Anm.  d.  Uebers. 
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.Tmla  nnrli  Arlx-l  ')  luid  vmi  nun  an   liattcu  sie  Frieden   mit  den 

lOnioritcrn. 

In  den  Testamenten  der  12  Patriarchen  Jud.  c.  (^— 7  findet  sieb  eine 
Schildornng  desselben  Krieges,  die  der  im  obigen  Midraseb  ganz  »Ibnlich 
ist.  Heide  mit  einander  eingebend  zti  vergleicben,  baltcn  wir  liier  ebenso 
wenig  für  geboten,  wie  die  vollstilndige  Mittbfilung  des  Midraseb,  weil 
im  Jubililenbuebe  Cap,  34  die  Darsttlliuig  viel  kür/.er  gefasst  ist,  als 
in  jenen  zwei  angenscbeinlicb  spilter  entstandenen  Scbriftstücken.  Da- 
selbst nUmlicb  leSen  wir,  dass  im  fJefilde  von  Siebem,  wohin  Jakob  im 
Jahre  d.  Welt  2148  seine  Söhne  mit  Knechten  und  Schafen  gesendet, 
7  Könige  der  Amoriier  sich  gegen  sie  zusammenschaarten  und  in  einem 
Haine  sich  versteckten,  um  sie  zu  tödten  und  ihnen  das  Vieh  und  die 
Weiber  zu  rauben.  Jakob,  Levi,  Juda  und  Joseph  waren  daheim  im 
Thurme  bei  dem  altersschwachen  Isaak  geblieben  nebst  Benjamin.  Als 
nun  dem  Jakob  gemeldet  wurde,  dass  die  7  Könige  (sie  sind  blos  nach 
ihren  Stildten  benannt,  deren  Nambn  zum  Theil  in  den  verschiedenen 
Texten  sehr  verschieden  lauten)  dort  eingefallen  seien,  zieht  er  mit  800 
Mann  gegen  sie  und  tiidtet  auf  der  Flucht  5  von  den  Königen.  Die 
Besiegten  machte  er  tributpflichtig  und  herrschte  über  sie  bis  zu  seinem 
llinab/jigc  nach  Aegypteu.  —  In  Betreff  der  überlieferten  Namen  der 
Köuigsstädtc  s,   unsere  llrl.Miilcrnngen  oben  S.  160  f. 

Der  Bruderkrieg. 
Die  heilige  Schrift  sagt  [Gen.  30,  6]:  ,Er  ging  in  ein  Land 
vor  seinem  l^ruder  Jakob'.  Einige  sagen,  wegen  eines  Schuld- 
briefes; Andere  bel)an])ten,  aus  KScliam.  Denn  unsere  Lehrer 
sagen:  Obschon  Esau  damals  seinem  Biiider  Jakob  das  Feld 
geräumt  hatte,  so  that  er  dieses  nicht  etwa  in  Folge  der  Ent- 
fernung des  Hasses  aus  seinem  Herzen,  sondern  sein  Zorn  dauerte 
ewig  und  seinen  Grimm  bewahrte  er  immerdar.  Wiewohl  er 
damals  sich  entfernt  hatte,  kehrte  er  doch  .«später  zurück  zum 
Streite.  Es  war  um  die  Zeit,  als  Lea  gestorben  war  und  Jakob 
und  seine  Sühne  trauerten  und  ein  Theil  ihrer  Kinder  gekommen 
war,  um  sie  zu  trösten.  Damals  kam  Esau  über  sie  mit  einem 
gewaltigen  Heere  von  Kampfgerüsteten,  die  mit  Panzern  von 
Puisen  und  Erz  bekleidet  waren,  alle  mit  Schilden,  Bogen  und 
Schwertern  gerüstet,  4000  Krieger.  Diese  umringten  alle  die 
Burg,  in  welcher  Jakob  und  seine  Söhne  nebst  ihren  Knechten, 
Kindern  und  all  ihrer  Habe   sich  damals  befanden;  denn  dahin 


1)  Arbel  Ort   in  Naphthali   beim  galiläischen  Meere.    Anra,  d.  Uebers. 
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hatten  sich  alle  versammelt,  um  Jakob  über  den  Tod  der  Lea 
zu  trösten.  Sic  hatten  da  ruhig  gesessen,  ohne  auch  nur  zu 
ahnen,  dass  Jemand  sie  überfallen  werde,  um  mit  ihnen  zu 
streiten.  Auch  merkten  sie  es  nicht  eher,  als  bis  jenes  Heer  die 
Burg  bereits  umzingelt  hatte.  In  derselben  befanden  sich  blos 
Jakob  und  seine  Kinder  und  200  ihrer  Knechte. 

x\ls  nun  Jakob  sah,  dass  Esau  sich  erdreistete,  sie  mit  Krieg 
zu  überziehen,  um  sie  in  der  Burg  zu  tödten,  und  dass  er  Pfeile 
gegen  sie  abschoss,  da  stellte  sich  Jakob  auf  die  Mauer  der 
Burg  und  richtete  an  Esau  AVorte  des  Friedens,  der  Freund- 
schaft und  Bruderliebe;  Esau  jedoch  wollte  nicht  auf  ihn  hören. 
Da  sprach  Juda  zu  seinem  Vater  Jakob  :  Wie  lange  noch  willst 
du  Worte  des  Friedens  und  der  Freundschaft  an  ihn  verschwen- 
den, wahrend  er  selbst  wie  ein  Feind  mit  seinen  gepanzerten 
Kriegsleuten  uns  überfällt,  um  uns  zu  tödten? 

Da  Jakob  dies  hörte,  grift'  er  nach  seinem  Bogen  und  tödtete 
Adoram,  den  Edomiter.  Und  ein  zweites  Mal  langte  er  nach 
seinem  Bogen  und  traf  Esau  in  die  rechte  Weiche.  Esau  war 
durch  den  Pfeil  tödtlich  verwundet  worden,  und  seine  Söhne 
hoben  ihn  auf  und  setzten  ihn  auf  einen  Esel,  und  er  kam  nach 
Arodin  und  starb  daselbst,  während  Einige  sagen,  er  sei  nicht 
daselbst  gestorben. 

Darauf  machte  Juda  zuerst  einen  Ausfall,  mit  ihm  Naph- 
thali  und  Gad,  im  Süden  der  Burg  [r.^^nr.  t:"i"i"ib],  und  50  Knechte 
von  den  Knechten  Jakob's,  ihres  Vaters;  Levi  und  Dan  und 
Asser  im  Osten  [mT?:b]  der  Burg  mit  50  Knechten;  liuben,  Isa- 
schar und  Sebulon  im  Norden  [li^ilb]  der  Burg  mit  50  Knechten; 
Simeon,  Benjamin  und  Chanoch,  der  Sohn  Iluben's,  im  Westen 
[anr?:^]  der  Burg  mit  50  Knechten.  Joseph  war  nicht  mehr  da; 
denn  er  war  bereits  verkauft.  Damals  war  Juda  gewaltig  im 
Kampfe,  er  mit  Naphthali  und  Gad  drang  in  das  feindliche  Heer 
ein  und  sie  eroberten  den  eisernen  Thurm  derselben,  mit  ihren 
Schilden  fingen  sie  die  scharfen  Steine  auf,  die  man  gegen  sie 
so  dicht  schleuderte,  dass  ihnen  die  Sonne  von  den  Steinwürfen 
und  Pfeilen  und  sonstigen  Wurfgeschossen,  die  man  gegen  sie 
richtete,  völlig  verfinstert  ward.  Juda  drang  zuerst  in  das  Heer 
ein  und  tödtete  von  ihnen  6  Mann;  Naphthali  und  Gad  waren 
ihm  zur  Seite,    zur  Rechten  und  zur  Linken,    um  ihn  zu  be- 
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scliiUzcn.  iiinl  :nK'li  sie  tödteteii  venu  Heere  4  ^laiin,  Jeder  zwei, 
imd  aiieli  die  .")( »  Knechte  lialleii  iiiul  folgten  Ihnen  und  tüdtcten 
.leder  sein<'n  Mann,  7)0  Krieger.  Trotzdem  aber  konnten  Juda, 
Naphthali  und  (iad  (his  Ifeer  vom  Süden  der  Stadt  nicht  ver- 
drängen und  zum  \\'eiehen  bringen.  Da  fassten  sie  sicli  noch 
einmal  Muth.  thaten  siel»  zusammen,  kämpften  mit  ihnen  und 
tödteten  .Jeder  von  ihnen  seinen  ^lann :  aber  sie  verdrängten  sie 
trotz  alledem  nicht  von  ihrem  Standorte  und  das  Meer  verblieb 
noch  immer  kampfbereit  auf  seinem  Posten.  Nun  fassten  sieli 
.Fuda,  seine  Brüder  und  ihre  Knechte  noch  einmal  .Muth,  verei- 
nigten sich,  kämpften  wider  sie  und  tödteten  .Feder  2  Mann.  Als 
aber  .Juda  sah,  dass  sie  noch  immer  auf  ihrem  Standorte  ver- 
harrten und  dass  es  umnöglieh  war,  sie  zu  verdrängen,  da  um- 
gürtete er  sich  mit  Kraft  und  ihn  beseelte  Heldengeist:  .Juda, 
iS'aphthali  und  (J ad  verbanden  sieh  und  drangen  in  die  Reihen 
der  Kriegsmänner  ein  und  Juda  erschlug  10  Helden  von  ihnen, 
Najjhthali  und  (Jad  aber  S  Helden.  Da  nun  die  Knechte  sahen, 
duss  .Inda  und  seine  Brüder  sich  ermannt  hatten  und  tief  in  die 
Sehlachtreihen  eingedrungen  waren,  fassten  auch  sie  sieh  Muth, 
um  an  ihrer  Seite  zu  kämpfen.  .Inda  aber  erschlug  mit  Kraft 
zu  seiner  Keehten  und  Linken  100  Krieger,  Naphthali  und  Gad 
tödteten  von  ihnen  hinter  ihm,  bis  sie  das  Heer  um  eines  Ris 
AVeite  zurückgedrängt  hatten.  Als  nun  das  dem  »Juda  gegen- 
über stehende  Heer  sah,  dass  ihre  Schlachtordnung  von  ihm  und 
seinen  Brüdern  durchbrochen  war,  da  erschraken  sie,  sam- 
melten sich  alle  noclnnals  zum  Streite,  richteten  ihre  Schlacht- 
ordnung gegen  .Inda  und  seine  Brüder  wieder  auf  und  hielten 
ihnen  Stand  mit  tapferem  Arm.  Aehnlich  erging  es  auch  Levi 
und  seinen  Genossen,  so  Kuben  und  seinen  Genossen,  so  Simeon 
und  den  Genossen  desselben:  alle,  mit  denen  sie  kämpften, 
hielten  ihnen  muthig  Stand.  Als  Juda  nun  gewahrte,  dass  das 
ganze  Heer  sieh  zum  Kampfe  wieder  geeinigt  hatte  und  Alle 
gleich  muthig  stritten  und  Stand  hielten,  da  hob  er  seine  Augen 
auf  zii  Gott  und  flehete  zu  ihm  um  Hilfe;  denn  sie  waren  bereits 
von  des  Kampfes  ^lühsal  ermattet  und  allzu  erschöpft,  um  von 
neuem  den  Streit  zu  beginnen.  Damals  erhörte  Gott  ihr  Gebet, 
sah  ihre  Xoth  an  und  half  ihnen,  indem  er  einen  Sturm  aus 
seinen  Schatzkammern  entfesselte,  der  den  Feinden  ins  Ange- 
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sieht  blies  und  ilirc  Augen  mit  Naclit  und  Finsterniss  erfüllte, 
so  dass  sie  zum  KäniptQn  nicht  sehen  konnten;  die  Augen  Judii's 
aber  und  seiner  ]-)rüder  waren  klar,  weil  der  Wind  ihnen  nur  in 
den  liiicken  blies.  Nun  fingen  Juda  und  seine  Brüder  an,  ein 
Gemetzel  unter  ihnen  anzurichten  und  sie  zu  Boden  zu  sehlagen, 
wie  der  Schnitter  Aehren  mäht  und  Garben  aufhäuft.  So 
thürmten  sie  dieselben  zu  Haufen  und  tödteten  das  ganze  Heer, 
das  vor  ihnen  im  Süden  der  Burg  stand.  Kuben,  Simeon  und 
Levi  samnit  den  Ihrigen  kämpften  Jeder  mit  dem  Heerestheile, 
der  ihnen  gegenüber  stand.  Als  nun  Juda  und  seine  Brüder  mit 
dem  ihnen  gegenüberstehenden  Theile  des  Heeres  fertig  waren, 
kamen  sie  ihren  Brüdern  zu  Hilfe.  Da  füllte  ein  Sturmwind  die 
Augen  ihrer  Feinde  mit  Nacht,  und  Rüben,  Simeon  und 
Levi  mit  ihren  Leuten  fielen  über  sie  her,  tödteten  sie  und 
streckten  sie  zu  Boden  haufen-weise,  bis  alle,  die  Juda  entgegen- 
standen, gelallen  waren.  Vierhundert  Mann  von  denen,  die  sich 
Rüben,  Simeon  und  Levi  entgegengestellt  hatten,  fielen,  die 
übrigen  GOO  flohen,  unter  ihnen  die  4  Söhne  Esau's:  Reuel, 
Jeusch,  Jolam  und  Korach;  Eliphas  aber  hatte  nicht  mit  ihnen 
ziehen  wollen,  weil  unser  Vater  Jakob  sein  Lehrer  war. 

Die  Söhne  Jakob's  verfolgten  sie  bis  Arodin  ^);  hier  Hessen 
sie  ihren  Vater  Esau  todt  zurück  und  entflohen  auf  das  Ge- 
birge Seir,  auf  den  Bergabhang  von  Akrabim  ^).  Es  rubelen  die 
Söhne  Jakob's  daselbst  jene  Nacht,  fanden  Esau's  Leiche  und 
begruben  sie  aus  Ehrfurcht  vor  ihrem  Vater.  Einige  behaupten, 
Esau  sei  nicht  dort  gestorben,  sondern  von  da  weggezogen  und 
mit  seinen  Söhnen  auf  das  Gebirge  Seir  entflohen.  Des  Morgens 
rüsteten  sich  Jakob  s  Söhne,  verfolgten  sie  und  belagerten  sie 
auf  dem  Gebirge  Seir,  auf  dem  Abhänge  von  Akrabim.  Die 
Söhne  des  Esau  und  die  übrigen,  w^elche  geflüchtet  waren, 
kamen  nun  und  fielen  vor  ihnen  nieder,  bückten  sich  und  fleheten 
sie  so  lang  an,  bis  sie  ihnen  Frieden  gewährten;  sie  wurden  je- 
doch von  ihnen  tributpflichtig  gemacht. 

Vorstehende  Darstellung   des    Druderkriegcs  zerfällt,  wie  wir  sehen,    in  5 
Abschnitte:   1)  Veranlassung  und  Vorbereitungen  zum  Kriege;    2)  Sühnc- 


1)  Arodin  wahrscheinlich  Ädurln,  jetzt  JJura,  westlich  von  Chebron. 
2)  Akrabim  westlich  vom  Dorfe  AI  Chansiri  an  der  Nordgrenze  von  Edom. 
Aum.  d.   Uebers. 
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versuch;  3i  Krüffnung  dc<?  Kampfes;  4i  Fortt'ang  und  f))  Ausgang  des- 
Rplljcn.  Im  JubilUenbuclic  Cap.  37  sind  die  beiden  ersten  Abschnitte 
viel  ausführlicher.  Es  ist  da  geschildert,  wie  nach  Lea's  und  Isaak's 
Tode  die  Sühne  des  Esau  ihren  Vater  gegen  seinen  Bruder  aufreizten 
und  ihn  schliesslich  unter  Drohungen  zum  Kriege  zwangen,  wie  sie 
ferner  in  Aram,  I'hilistiia,  Moab  und  Amnion  auserlesene  Truppen, 
4000  Mann ,  dingeten  und  mit  ihnen  gegen  den  Thurm  oder  die  Burg 
[ßiot;  in  den  griechischen  Citaten]  vorrückten  und  wie  die  Vorstellungen 
des  Jakob  nur  greuliche  Verwünschungen  von  Seiten  Esau's  hervor- 
riefen. Das  Ucbrige  findet  sich  im  38.  ("apitcl.  Auch  da  ist  es  Juda, 
der  seinen  Vater  zum  Bcgijine  des  Kampfes  anreizt,  dieser  aber  streckt 
zuerst  den  Esau  nieder  und  dann  erst  den  Aramäcr  Adoram ,  Jenen 
durch  einen  Schuss  in  die  rechte,  diesen  durch  einen  solchen  in  die 
linke  Brust.  Der  Verlauf  des  Kampfes  selbst  ist  viel  kürzer  erzählt, 
übereinstimmend  hinsichtlich  der  Verthcilung  der  ausfallenden  Haufen 
und  ihrer  Anführer,  unter  denen  ebenfalls  liubcn's  Sohn  Enoch  erscheint, 
abweichend  aber  in  Bezug' auf  die  von  ihnen  Getödteten ,  welche  — 
nur  mit  einer  einzigen  Ausnahme  —  nicht  nach  der  Zahl,  sondcra 
nach  den  Völkerschaften  bezeichnet  sind.  Die  mit  600  Edomitern  und 
Choräern  fliehenden  4  Sühne  des  Esau  lassen  dessen  Leichnam  auf  der 
Höhe  von  Adurin  zurück,  wo  Jakob  selbst  ihn  beerdigt,  der  sodann 
in  die  Burg  zurückkehrt;  seine  Söhne  jedoch  belagern  die  Feinde  auf 
dem  Berge  Seir  und  gewähren  den  Ueberwäitigten  auf  Grund  der  Ent- 
scheidung Jakob's  Frieden  unter  Auflegung  eines  —  bis  zum  Zuge  nach 
Aegypten  auch  wirklich  geleisteten  —  Tributes.  Bei  der  Augenfälligkeit 
der  L'ebereinstimmung  des  Berichtes  des  Midrasch  mit  dem  der  Lep- 
togenesis  in  den  Hauptsachen  und  in  ganz  charakteristischen  Specialitäten 
wird  jener  für  eine  nachmals  bedeutend  erweiterte  Entlehnung  aus  dieser 
anzusehen  sein.  Die  Erzählung  in  den  Testamenten  der  12  Patriarclien 
Jud.  c.  9,  aus  der  in  unserem  Commentar  zu  Cap.  38  Näheres  beige- 
bracht ist,  lässt,  obwohl  sehr  ins  Kurze  gezogen,  ihre  Herleitung  aus 
derselben  Quelle  nicht  verkennen.  Man  beachte  übrigens  die  genaue 
Uebereinstimmung  des  lateinischen  Textes  dieser  letzteren  mit  dem  Mi- 
drasch Wajjissau  in  dem  Namen  Adoram  und  in  der  Notiz  über  die  400 
Getödteten  und  600  P'lichenden  des  letzten  Heerhaufens  sowie  dessen 
Correctheit  in  der  Angabe  des  jedenfalls  richtigen  Ortsnamens  Adurin. 
In  Betreff  mancher  Einzelheiten  vgl.  oben  Syncellus  p.  203,  Cedrenus 
p,  61   und  Glycas  p.  263  sq.  nebst  den  bezüglichen  Anmerkungen. 

C.  Arabische  Lcgeuden. 

Bei  den  Abkömmlingen  des  Ismael  finden  sich  viele  nicht 
blos  aus  der  Bibel,  sondern  auch  aus  der  jüdischen  Tradition  ge- 
schöpfte Sagen.  'Hierher  gehört,  weil  mit  gewissen  (von  uns 
bereits  erwiilintenj  Angaben  des  Jubiläenbuches  verwandt;  z.  B. 
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Folgendes^  das  wir  der  darauf  bezüglichen  ^Schrift  von  Weil  ^) 
entnehmen. 

S.  15:  Gott  rief  dann  alles  Geschaffene  und  mit  Leben 
Begabte  in  die  Nähe  Adams  und  lehrte  ihn  die  Xamen  aller 
SäugethierC;  aller  Vögel  und  Insekten,  ja  sogar  aller  Fische 
im  Meere,  sowie  die  Art  ihrer  Begattung  und  Ernährung,  ihre 
ganze  Lebensweise  und  den  Zw^eck  ihres  Daseins  ...  S.  IG  Anm.: 
Ebenso  im  Midrasch  -)  [Jalkut]  Fol.  2 :  ,iVls  Gott  den  Menschen 
schaffen  wollte,  berieth  er  sich  mit  den  Engeln  .  .  Er  stellte 
ihnen  allerlei  Vieh,  wilde  Thiere  und  Vögel  vor  und  fragte  sie 
nach  ihren  Namen,  sie  kannten  sie  aber  nicht.  Nach  der  Schö- 
pfung Adams  führte  er  sie  vor  ihn  und  fragte  ihn,  wie  sie  hiessen, 
und  sogleich  antwortete  Adam:  Dieses  ist  ein  Ochse,  jenes  ein 
Esel,  dieses  ein  Pferd,  jenes  ein  Kamcel-  u.  s.  w\ 

S.  22:  Die  Sclüange  war  ursprünglich  die  Königin  aller 
Thiere.  Sie  hatte  einen  Kopf,  wie  Rubin,  und  Augen,  wie 
Smaragd.  Ihre  Gestalt  war  der  eines  Kanieeles  ähnlich,  die 
schönsten  Farben  spiegelten  sich  auf  ihrer  Haut  und  ihre  Haare 
waren  zart,  wie  die  einer  edlen  Jungfrau  ...  S.  28:  [Nach  dem 
Sündenfalle]  wurde  der  Pfau  seiner  schönen  Stimme  und  die 
Schlange  ihrer  Füsse  herauU .  . .  S.  40:  Adam  schlug  [beim 
Pflügen]  die  Stiere;  da  fragte  ihn  der  älteste  der  beiden :  Warum 
misshandelst  du  mich?  Adam  antwortete:  Weil  du  den  Pflug 
nicht  weiter  ziehst.  —  ,Hat  dich  Gott,  als  du  ihm  widerspenstig 
wärest,  auch  so  geschlagen?^  Adam  betete  zu  Gott:  ,Soll, 
nachdem  du  mich  begnadigt,  es  jedem  Thiere  erlaubt  sein,  mich 
an  mein  Vergehen  zu  erinnern?^  Von  diesem  Augenblicke  an 
entzog  Gott  allen  Thieren  die  Sprache. 

S.  38:  Eva  gebar  ausser  den  beiden  Söhnen  Kabil  und 
Habil  noch  mehrere  Töchter^  die  Adam  mit  seinen  Söhnen  ver- 
heirathete.  Als  er  aber  die  schönste  derselben  Abel  zur  Frau 
geben  wollte,  w^ar  Kain  unzufrieden  und  warb  selbst  um  sie, 
obgleich  er  schon  ein  Weib  hatte.  Adam  überliess  die  Ent- 
scheidung dem  Himmel  [durch  die  Annahme  der  Opfer] . . .    Vgl. 


1)  Biblische  Legenden  der  Muselmänner.  Aus  arabischen  Quellen  zu- 
sammengetragen und  mit  jüdischen  Sagen  verglichen  von  G.  Weil.  Frankf. 
a.  M.   1845.  8.     2)  Midrasch  Jalkut,     Frankf.  a.  0.  5459. 
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Jalkut  F<»1.  11:  , Rabbi  Unna  lehrt:  Sic  stritten  mit  einander 
über  eine  ZwilJinLi^stocliter,  die  mit  Abel  geboren  worden.  Abel 
machte  An>|)nu]i  daraut',  weil  sie  mit  ihm  zur  Welt  gekommen; 
Kain  hin'^egen  glaubte  als  l^rstgcborener  ein  \'orrecht  zu  haben/ 
-—  S.  :)X  f.:  Kain  ward  hierauf  von  Neid  und  llass  gegen  seinen 
Hru(l(  r  erlullt,  doch  wusste  er  kein  Büttel,  ihn  aus  dem  Wege 
zu  räumen.  Da  stellte  sieh  Jblis  [der  Meister  aller  bösen  Geister, 
dem  (iott  die  vollste  Unabhängigkeit  bis  zum  Tage  des  Gerichts 
zugesichert,  S.  231]  eines  Tages  vor  ihn,  als  er  mit  Abel  auf 
dem  Felde  war,  hob  einen  Stein  auf  und  zerschmetterte  damit 
den  Kopf  eines  Wolfes,  der  sich  ihnen  näherte.  Kain  folgte 
diesem  Ik'ispicle  und  schlug  mit  einem  grossen  Steine  auf  Abels 

Hirn,  so  dass  er  leblos  zu  Boden  sank. S.  42 :    Das  erste 

Menschenpaar  erl(;bte  nach  Einigen  40000^  nach  Anderen  70000 
Knkel  und  Urenkel. 

8.  G2  f.:  Ahnoh  [:=  Ilcnoch]  oder  /(7>/.s^  ..  erhielt  diesen 
Beinamen  Idris  vom  Zeitworte  darasa  fstudiren),  weil  er  fort- 
während mit  dem  Studium  der  heil.  Schrift  beschäftigt  war, 
sowohl  der  Bücher,  welclte  Gott  Adam  geoffenbaret,  als  der- 
jenigen, welche  Gahriel  ihm  seihst  vom  Himmel  gebracht..  Er 
war  der  Erste,  welcher  für  Gott  kämpfte  [mit  dem  Schwerte], 
ebenso  war  er  der  Erste,  welcher  eine  Wage  einführte,  um 
Betrug  im  Handel  zu  vermeiden.  Er  ivar  auch  der  Erste,  der 
ein  Kleid  nähte  und  mit  dem  Kalam  schrieb. 

S.  08:  Abraham  war  ein  Zeitgenosse  des  mächtigen  Königs 
Nimrod  und  seine  Geburt  fällt  in  das  Jahr  1081  nach  der  Sünd- 
fluth,  welche  im  J.  2242  nach  Adams  Fall  Statt  fand  ...  S.  74: 
In  diesem  Augenblicke  [als  nämlich  Abraham  auf  Nimrod's  Ge- 
heiss  mittelst  einer  Wurfmaschine  ins  Feuer  geschleudert  werden 
sollte]  rief  der  Himmel  mit  seinen  Engeln  und  die  Erde  mit 
allem  darauf  Geschaffenen  einstimmig  aus:  Gott  Abrahams! 
iJein  Freund,  der  allein  dich  auf  der  Erde  anbetet,  wird  ins 
Feuer  geworfen;  erlaube  mir,  ihn  zu  retten!  —  S.  93  [Ismail 
sagte] :  P^s  war  mein  Vater  Abraham ,  der  Freund  Gottes  .  . 
S.  U9:  Hebron  ward  Ki\r\At-Abraham  (Abrahamsstadt)  oder  auch 
Chalil  [Freund)  genannt  und  ist  unter  diesem  Namen  noch  jetzt 
bekannt..  S.  239:  Salomon  hörte,  wie  Jemand  betete:  Mein 
Gott,  der  du  Abraham  zum  Freunde  erkoren  . .  . 
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S.  77  f.:  Der  Tlmnn  [Niiiirod'sJ  ward  bis  zu  einer  Höhe 
von  5000  Ellen  gebaut . .  Gott  Hess  iliii  mit  einem  solchen  Ge- 
tij.se  umstürzen,  dass  alle  Leute  vor  Schrecken  ganz  au.sser  sich 
waren  und  Jeder  eine  andere  Sprache  redete. 

S.  108  f.:  Schon  war  Joseph  im  Begritie,  die  Znlelcha, 
Patiphars  Gattin,  in  seine  Arme  zu  schliessen,  als  er  plötzlich 
das  Bild  seines  alten  Vaters  an  der  Thür  erblickte  und  eine 
Stimme  vernahm,  welche  ihm  in  drohendem  Tone  zurief:  Joseph, 
Josepli!  wenn  du  deinen  Namen  mit  Ehebruch  befleckst,  so 
wird  er  aus  dem  Buche  der  Propheten  gestrichen.  —  Vgl.  im 
Jalkut:  ,Als  sie  ilm  am  Kleide  fasste  und  er  nachgeben  wollte, 
erschien  ihm  die  Gestalt  seines  Vaters  und  sprach:  Joseph! 
einst  werden  die  Namen  deiner  Brüder,  auf  Edelsteine  gegraben, 
an  der  Brust  des  hohen  Priesters  strahlen ;  soll  der  deinige  ver- 
wischt werden  V^ 

Nach  Si  130  gehörte  der  Israelit  Amran  zu  den  Vizieren 
Pharaons  und  hatte  bei  diesem  die  Nachtwache ,  als  ihm  der 
Engel  Gabriel  seine  Gattin  Johahcd,  die  Tochter  Insthars,  auf 
einem  seiner  Flügel  überbringt,  welche  darauf  den  Moses  em- 
pfängt... S.  134:  In  der  Nacht,  als  Moses  geboren  w^ard, 
stürzten  die  Götzen  in  allen  Tempeln  Aegyptens  um  ...  S.  136: 
Um  die  Ohnmacht  der  menschlichen  Vorkehrungen  gegen  das, 
Avas  der  Kalam  auf  die  himmlische  SchicJcsalstafel  gesehriehen, 
recht  deutlich  darzuthun,  hatte  Gott  Amran  mit  seiner  Gattin 
auf  Pharaons  Lager  vereinigt ...  S.  170  :  Während  die  Israeliten 
trotz  der  Mahnungen  Arons  dem  Herrn  untreu  wurden,  hob  der 
Engel  Gabril  Moses  so  ho cli  gen  Himmel,  bis  er  das  Krifteln 
des  Kalams  auf  der  ewigen  Bcstimmnngstafel  jiörcn  konnte, 
welcher  eben  für  ihn  und  sein  Volk  die  10  Gebote  aufzuzeichnen 
Befehl  erhielt. 

Ingleichen  lesen  wir  bei  J.  v.  Hammer  ^)  S.  30  f. : 
Edris  oder  Eiioch  las  den  Menschen  die  Biieher  vor,  welche 
Adam  und  Seth  vom  Himmel  erhalten  hatten,  und  schrieb  selbst 
mehr  als  30  zusammen.  ..    S.  63  f.:    Als  die  Engel  auf  ihrem 


1)  liosenöl.  Erstes  FlUscliclicn ,  oder  Sagen  und  Kunden  des  Morgen- 
landes aus  arabischen,  persischen  und  türkischen  Quellen  gesammell.  1.  Bänd- 
chen.   Stuttg.  und  Tüb.   1813.  8. 

Küusch,  Buch  d.  Jubil.  26 
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Wege  zu  Lotli  bei  Abraham  einkehrten  und  seinem  Weibe  Sara 
einen  Sohn  ])ropliezoitcn,  bcfiililen  sie,  dass  er  TshaJc,  der  Sanffr, 
}:;enonn('t  werde.  Seinem  Solme  Jakol)  ward  der  bedeutungsvolle 
Xamc  Israel.  Als  er  näiiillch  vor  seinem  l^ruder  Esau  au.s  Ca- 
naan  nach  Syrien  ging,  riet'  er  aus:  Isrnil,  d.  h.  0  Gott ,  ich 
/fr/ir.  In  der  Sprache  Onn\ins  ')  liei.sst  Fsra  Ich  gehe  schnell, 
und  //  Gott. 

Auch  aus  dem  Koran  ^)  der  Mohannnedaner  lässt  sich 
.Manches  zur  Vergleichung  herbeiziehen.  So  heisst  es  in  der 
2.  Sure,  welche  die  Kuh  überschrieben  ist:  ,Wer  achtet  die 
Keligion  gering,  die  Ahraliam  gelehrt?  Wer,  dessen  Herz 
nicht  ganz  bethöret  ist?  Auf  dieser  AVeit  c>7ror  ich  ihn  .zu  meinem 
Li(hlinf/  schon  und  in  der  künft'gen  Welt  vermehret  er  der 
Froramen  Schaar.^  —  Dazu  hat  Augnsti  bemerkt:  Abraham 
wird  gewöhnlich  (^halil,  d.  h.  der  Freund,  Liehlinr/  Gottes, 
genannt.  Auch  Abulpharadsch  im  Leben  ^lohannncd's  gibt  ihm 
diesen  Beinamen. 

In  der  nach  Joseph,  benannten  12.  Sure  ist  erzählt:  ,Die 
Frau  [des  Potiphar]  war  nun  ehnnal  von  heftiger  Begierde  gegen 
ihn  entbrannt  ^)  und  auch  er  fing  an  von  Begierde  gegen  sie 


1)  Dies  erinnert  an  die  assyrische  Bczciclinnng  des  Kciclics  Israel  durch: 
,Land  des  Hauses  Owiri*  oder:  ,Land  Omri/  Sclirader  Die  Keilinscliriften 
und  das  A.  Test.  Giessen  1872.  S.  92.  —  Sollte  bei  isra  an  *,?b  =  -.ro 
recedere  zu  denken  sein  ?  oder  an  ^tM  ?  2)  Augnsti  Der  kleine  Koran  oder 
Ucbersctzung  der  wichtigsten  und  lehrreichsten  Stücke  des  Koran's  mit 
kurzen  Anmerkungen.  "Weissenf,  und  Leipz.  1798.  S.  100  f.  312.  3)  Im 
Tractate  Joma  des  babylonischen  Talmud  [Anf.  6.  Jahrb.]  heisst  es  nach 
der  Version  des  Georg  Elieser  Edzard  c.  3,  fol.  35  [Fabric.  Cod.  Pseud. 
I.  773  sq.]:  Narrant  de  Joscpho  iusto  quod  uxor  Potipharis  ipsum  quo- 
tidie  blandis  verbis  ad  concubitum  allexerit  singulisque  mane  atque  vespcri 
ipsius  persuadendi  causa  alias  vestes  induerit  hortataque  crebro  fuerit  ut 
sibi  obsequerctur,  ipse  autera  constanter  se  id  facturum  negaverit.  Addunt 
ipsam  ei  fuisse  intcrminatam,  se  in  carcerem  atque  vincula  illum  missuram, 
sed  regessisse  Joscphum  ,  Dominus  solvit  vinctos;  intcrminatam  fuisse,  se 
staturam  ipsius  esse  incurvaturam,  sed  regessisse  Josephum ,  Dominus  erigit 
incurvatos;  intcrminatam  fuisse,  se  oculos  ipsius  excoccaturam,  sed  regessisse 
Josephum,  Dominus  aperit  oculos  coecorum;  obtulisse  denique  millla  talcnta 
argcnti,  ut  obsequerctur  sibi  concumberetque  secum  atque  apud  se  versaretur, 
sed  Josephum  noluisse  obseqni  illi,  ut  cubaret  cum  illa  in  hoc  seculo  atque 
versaretur  apud  illam  in  seculo  vcnturo. 
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zu  entbreiineii^  und  er  würde  In  ihr  Begehren  gewilligt  haben, 
wenn  er  nicht  ein  oftcnbares  Zeichen  seines  Herrn  gesehen  hätte/ 
—  Die  arabischen  Ausleger  sagen:  Als  Josepli  in  Gefahr  war, 
der  Verführung  zu  unterliegen,  hörte  er  dreimal  eine  Stimme 
rufen:  Hüte  dich,  thue  es  nicht!  Da  er  aber  auch  diese  War- 
nung niclit  hörte,  so  erschien  ihm  sein  Vater  JaJcoh  und  sehlug 
ihn  vor  die  Brust  oder  biss  ihn,  wie  Andere  sagen,  in  die  Fin- 
gerspitzen. 


Elfter  Abschnitt. 

Gleichartiges  und  Verwandtes  im  Buclie  Henoeh,  in  der 

Apokalypse  des  Esdra,  in  den  Testamenten  der  Zwölf 

Patriarchen  nnd  im  Neuen  Testamente. 

1.  Buch  Henoeh. 

1)  Im  Buche  Henoeh  c.  3  ist  von  14  Bäumen  die  Rede, 
welche  sich  niclit  entlauben,  sondern  zuwarten  vom  alten  (Laube), 
bis  das  neue  kommt,  2  bis  3  Jahre  lang.* 

Dies  hat  Dr.  D'dlmann  {Das  Buch  Henoeh  übersetzt  und  erklärt.  Lcipz. 
1853,  S.  91)  durch  eine  Stelle  der  Geoponica  (XI.  1)  erläutert,  wo  14 
Arten  immergrüner  Bäume  so  aufgezählt  werden:  As'vopa  aEiOaXf^  etti, 
[jLTjOc'nroTc  ouXXo^povivta  sv  tw  /c'.atJüVt  lo'*  tpotv.^,  x'Tptov,  aTooß'.Xo;,  oicpvrj, 
sXaia,  xunapifjao: ,  xspaTsa ,  ~'!t'j;  ,  7:pTvo;,  "u^o;,  [j.usaiv/j,  xs'^po;,  hzT.  xai 
apxiuOo?.  —  In  den  Juhiläen  c.  21  wird,  jedenfalls  im  Hinblick  auf  jene 
Notiz  des  B.  Ilenoch,  das  Holz  von  folgenden  —  mit  Ausnahme  des 
Mandelbaumes  —  immergrünen  13  Baumarten  ausschliesslich  zur  Ver- 
wendung beim  Opfern  vorgeschrieben:  Cypresse,  Tanne,  Mandel,  Kiefer, 
Fichte,  Ceder,  Sevcn  [=  ßpaOu ,  "dn'IZll,  Citrouen  [vgl.  talm.  >"inri5>;], 
Oclbaum,  Myrthe,  Lorbeer,  Ceder  genannt  Arboth  [viell.  z=.  äpzs'jOo;, 
iuniperns  oxycedrus],  Balsamstaude.  —  Ucbrigcns  sind  schon  bei  Ezechiel 
47,  12  Fruchtbäume  mit  nicht  verwelkenden  Blättern  erwähnt,  die  jeden 
Monat  Früchte  tragen,  Hierauf  und  auf  Apoc.  22,  2  mochte  sich  die 
von  Epiphanius  Haer.  I.  Gnost.  XXXI.  8  aus  einem  gnostischen  Apo- 
kryphen angeführte  Stelle  stützen:  ,Tch  sah  einen  des  Jahres  12  Früchte 
tragenden  Baum,  und  er  sprach  zu  mir:  Dies  ist  das  Holz  des  Lebens', 
—  0  a'j-o\  aXXrjyopoJatv  s?;  ~7;v  xaxa  u.?,va  Yiyoa3vr,v  vuvar/.aiav  pjjtv. 

2G^ 
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2)  llcnocli  berichtet  c.  G— 11  den  Fall  der  Engel  oder 
AVächter,  ihre  Versüiidip^ung  mit  den  Töchtern  der  ^lenschen, 
das  über  das  Menseheiigesclilecht  liercinbrechende  Sittenverderb- 
niss  zur  Zeit  di-r  von  Jenen  erzeugten  Riesen,  das  Gebunden- 
werdeii  des  A/azel  in  der  Finsterniss  bis  zum  grossen  Tage  des 
(rcrichts,  die  Aukiindiguug  fernerer  Strafen,  aber  auch  die  Ver- 
heissung  einer  Krneuerung  der  Krde  und  des  Friedens  ihrer 
Bewohner. 

Alles  dieses  findet  sich,  im  Einzelnen  zwar  oft  anders  gewendet  und  aus- 
geführt, im  Wesentlichen  jedoch  durchaus  und  bisweilen  seihst  wörtlich 
übereinstimmend,  im  B.  d.  Jubiläen  c.  4  (Jahrb.  II.  S.  240)  und  c,  f» 
(II.  242).  —  Wenn  zu  Ilen.  G,  6:  ,Und  sie  stiegen  herab  auf  den 
Ardis,  das  ist  der  Gipfel  des  Berges  Hermen*  (vgl.  106,  13)  vom  Heraus- 
geber dem  griech.  Texte  des  Synccllus:  ol  xaTaßivrs;  ev  toi;  T);j.cpat; 
'läpsO  £?;  T/jV  xovjirjv  'J-]p[jLov'.-\(x  ooou;  der  Vorzug  gegeben  und  die  Ent- 
stehung dt;r  iltliiop.  Lesart  aus  der  Zusammcnzichiing  von  'läpeS  di  in 
I'.in  Wort  erklärt  wird,  so  iHsst  sich  vielleicht  den  dort  bezeichneten 
Büchern,  welche  den  Fall  der  Engel  ausdrücklich  in  die  Tage  Jareds 
setzen,  noch  das  Christliche  Adambuch  des  Morgenlandes  beizufügen, 
das  die  Verschlechterung  der  Menschen  zu  der  gleichen  Zeit  beginnen 
lUsst  (S.  91  f.  der  Ausg.  von  Dillmann;.  Man  sieht  hieraus,  wie  auch 
in  Schriften  aus  einem  anderen  Sagenkreise  zuweilen  das  ur.sprünglich 
(Jemcinsamc  in  der  Sagengestaltung  bewahrt  ist.  —  Noch  schlagender 
ist  Jubil.  II,  240:  ,Jared ,  denn  in  seinen  Tagen  stiegen  die  Wächter 
auf  die  Erde  hcrab^  .  .  —  Von  den  bösen  Engeln  heisst  es  Jub.  c.  5, 
dass  sie  gebunden  wurden  in  den  Tiefen  der  Erde  bis  auf  den  Tag 
des  grossen  Gerichts. 

3)  In  der  Erzählung  des  B.  Henoch  c.  7  sq.  von  den  Riesen^ 
den  Söhnen  der  gefallenen  Engel,  zeigt  sich  eine  ziemlich  be- 
deutende Differenz  des  äth.  Textes  und  des  griech.  bei  Syncellus. 
Nach  der  Untersuchung  des  Herrn  Dr.  Dillmann  (Hen.  S.  95) 
ist  anzunehmen,  dass  —  mit  Ausnahme  der  xVngabe  von  der 
Grösse  der  Riesen,  die  im  griech.  Texte  fehlt,  sowie  der  im 
iith.  Texte  7,  3 — G  und  8,  4  besser  und  vollständiger  beschrie- 
benen Verfolgung  und  Ausrottung  des  Menschengeschlechtes 
durch  die  Riesen  —  hier  der  griech.  Text  vollständiger  und 
richtiger  ist,  namentlich  auch  in  Betreff  der  Unterscheidung  von 
3  Arten  der  Riesen,  die  wirklich  ursprünglich  im  B.  Henoch 
gestanden  zu  haben  scheint.  Synccllus  nämlich  sagt,  die  Weiber 
hätten  den  Obersten  der  Engel  zuerst  grosse  Hirsen  [vtyavTa:] 
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geboren^    diese  aber  hätten  Nepldlim  [^y.Yr^zvj]   und   letztere 
liinwiederiini  Elhid  ['liXiouS]  erzeugt. 

Dieselbe  Unterscheidung  tritt  im  B.  d.  Jiibil.  o.  7  hervor,  wo  es  hcisst, 
dass  die  Sohne  der  Wächter,  die  Nepliilim,  unter  einander  uneins  wurden 
und  einander  auffrasscn:  ,der  lilese  tödtetc  den  Kephil  und  der  Ncphil 
tödtetc  den  Eljo  und  der  Eljo  die  Menschenkinder'  .  .  --  Was  daselbst 
weiter  über  die  unter  den  Erdbewohnern  eingerissene  Lasterhaftigkeit, 
Verwirrung  und  Verführung  durch  die  Dämonen  berichtet  ist,  kommt 
in  seinem  Gesanimtinhalte  und  in  einzelnen  Ausdrücken  den  nachfol- 
genden Abschnitten  des  13,  llenoch,  bezugsw.  des  Synccirschen  Textes, 
so  nahe,  dass  man  allen  Grund  hat,  es  für  daraus  geschöpft  zu  halten. 

—  —  Noch  lässt  sich  vergleichen  Acta  Thomae  c.  32:  syco  stat  o  toj; 
ayycAO'j;  ävjoOcV  xiito  p'l'i/a;  xai  £v  Tat;  £-tO'j[j.{at;  Töiv  Y'jva'.xöiv  aOiou; 
xataor|ja;,   'cva    yr^y^va;   7:a"co3;    l^  auT'üv    YSvtovTa'.    /.at  xb    ^iXr^'x'j.    ao-j    h 

4)  Nach  Hen.  10^  4 — G  soll  xizazel  gebunden  in  einer  Erd- 
kluft der  Wüste  niedergelegt  und  mit  spitzen  Steinen  bedeckt, 
nach  10,  12 — 14  auch  die  anderen  Dämonen  unter  den  Hüfi-eln 
der  Erde  für  70  Geschlechter  festgebunden  werden  bis  zur  Ver- 
stossung  in  den  feurigen  Abgrund  ^). 

Im  B.  d.  Jubil.  c.  10  (II.  253  f.)  erscheinen  die  unreinen  Dämonen  als 
die  Geister  der  erschlagenen  Egvegorensöhne,  die,  weil  sie  die  Menschen 
verführen  und  bethoren,  eingesperrt,  am  Orte  der  Strafe  gebunden  und 
so  von  den  Menschen  abgeschlossen  werden, 

5)  Von  der  Ankündigung  der  Strafe  für  die  Uebelthäter 
wendet  sich  Henoch  10,  15  —  H;  2  zur  Schilderung  einer 
schöneren  Zukunft,  wo  die  Gottesfurcht  in  einem  friedevollcn, 
glücklichen  Dasein  ihren  Lohn  finden  werde. 

Gleichermassen  schaut  der  Verf.  d.  Jubil.  c.  23  (III.  24),  nachdem  er  auf 
die  noch  kommenden  Drangsale  hingewiesen,  die  darauf  folgenden  Tage 
der  Heilung  und  Errettung,  wo  die  gerecht  AVandelnden  alle  ihre  Tage 
in  Frieden  und  Freude  vollenden  und  reiche  Segnungen  erlangen  sollen. 

—  Darein  mischen  sich  zugleich  die  charakteristischen  Momente  der 
von  Henoch  91,  12  vorherverkündigten  achten  Woche,  wo  den  Gerechten 
das  Raclieschwert  und  die  Sünder  in  die  Hände  gegeben  werden  sollen; 
denn    hier   wird    den  Dienern    des  Herrn   in  Aussicht   gestellt,    dass  sie 


1)  Dies  in  Verbindung  mit  dem  oben  unter  Nr.  2  Angeführten  erinnert 

lebhaft  an  Jud.  v.  6:    ay^ikou^  te  xohq  [xt)  T/jpTj'aavTa;  ttjv  iauTÖjv  apyrjv  aXXa 

5      a;:oX'.r:6vTai;    to    "oiov    oly.r^^z^\uo'^    si;    /.p'7'.v    acyaJ.r,?    f,j/.£'.oa5   oea(i.o"t;    aVoioi;   ur.o 

^öoov  TiTTj'prj/.EV,   —  sowie  an   2   Petr.   2,   4:   o  Oeb;  «.^^^'iXto^  a{J.apTr^ciävTcjv  ou/. 

£<pciaaTo,  aXXa  asiooi;  ^ocpou  Tap-rap'jjga;  rcapsoioxsv  et;  xo-aiv  -r]pou[A£vou;. 
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ihre  Feinde  wieder  verfolgen  tiiul  an  ihnen  alle  ilirc  Strafgerichte  schauen 
werden. 

0)  Hcnoch  lo,  IG:  ,Es  wird  erscheinen  die  Pflanze  (hr 
Gnrchti'/Icrit  und  des  Hechts.'  Ebenso  ist  1K5,  2  die  Hede  von 
der  VfUuizc  der  frrrccht'u/Iccit  und  Iicchtschnß'cn/icit,  93,  5  und  10 
von  der  (ewigen)  Pflanze  der  GerechtujTccit  (vgl.  84,  6:  Fleisch 
der  (ivrecldUikcit  als  eine  Pflanze  des  Samens;  03,  8:  Geschlecht 
der  aitsenvählfcn  Wurzel). 

Denselben  charakteristischen  Ausdruck   gebraucht   das  B.  d.    Jubil.  c.    IG: 
,dass  von  ihm  kommen  werde  die  Pßanze  der  Gerecluit/keit  für  die  künf- 
tigen Geschlechter'  *), 
7)  l^uch  llcn.  V2,   1.  2:    ,Und  ehe  das  Alles  geschah,  ward 
llonoch   verborgen,    und   Niemand   von   den  Menschenkindern 
wusste,  wo  er  verborgen  war  und  wo  er  sich  aufhielt  und  was 
aus  ihm  geworden  war.    Und  all  sein  Thnn  war  mit  den  Heiligen 
und  mit  den  Wächtern  während  seines  Lebens.^ 

Zti  diesen  etwas  dunkeln  Worten,  welche  is.  des  Uchcrsetzers  P>ljhiterungen 
S.  104)  im  Unklaren  darüber  lassen,  ob  Henoch  zurückgezogen  von 
den  ^Icnschcn  und  im  Umgänge  mit  den  Engeln  sein  göttliches  Leben 
gelebt  (D"*r;'rN~~rN  "vT.nr:  Gen.  5,  22)  oder  ob  er  schon  von  der 
Erde  für  immer  entrückt  sein  irdisches  Leben  beschlossen  habe  (Gen.  5,  24: 
oü/^  vjy.T/.izOj  oTt  (jLETe'Or/.sv  auTov  6  Ococ),  bildet  der  Bericht  im  Jubilüen- 
buche  Cap.  4  eine  Art  von  Commentar:  ,Und  nun  [nach  Methnsalah's 
Geburt  im  6.  Jahre  der  7.  Woche  des  12.  Jubiläums  =  587.  Jahre  d. 
Welt]  war  er  bei  den  Engeln  Gottes  6  Jahre  lang  -),  und  sie  zeigten 
ihm  alles,  was  auf  Erden  und  in  den  Himmeln  ist,  die  Uerrschaft  der 
Sonne;  und  er  schrieb  Alles  auf.  Und  er  legte  Zeugniss  ab  den  Wächtern, 
welche  sich  mit  den  Töchtern  der  Menschen  vergangen  hatten  . . .  Und 
er  wurde  hinweggenommen  aus  der  Mitte  der  Söhne  der  Menschenkinder, 
und  wir  [Engel]  brachten  ihn  in  den  Garten  Eden  zu  Würde  und  Ehre. 
Und  siehe ,  hier  schreibt  er  das  Gericht  und  die  ewige  Strafe  .  .  auf ; 
ingleichen  der  Schluss  des  7.  Capitels,  wo  es  heisst ,  bereits  Henoch 
habe  gewisse  Verhaltungs-  und  Opfervorschriften  seinem  Sohne  Methu- 
salah  in  dessen  erstem  Jubiläum  und  den  Söhnen  desselben  befohlen, 
als  er  noch  am  Leben  war,  bis  auf  den  Tag  seines  [doch  wohl:  Me- 
thusalah's]  Todes.  Es  scheint  demnach  der  Verfasser  der  Leptogenesis 
eine  zweifache  Entfernung  des  Henoch  angenommen  zu  haben:  während 


1)  Ein  ähnlicher  Ausdruck  findet  s>ich  in  der  Äpocalypsis  Baruchi  (ed. 
Ceriani  Monum.  sacr.  et  prof.  L  2.  Mediol.  1866),  wo  es  c.  51,  3  heisst: 
qni  plantaverunt  in  corde  suo  radicem  sapieniiae.  59,  7:  (tunc  ostendit  ei) 
radicem  sapientiae  et  divitias  intelligentiae.  2)  Nach  dem  ätbiop.  Codex  A 
vielmehr:  gecJis  Jubiläen  lang. 
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der    ei".-Leu,     uic    —   wenn    aacll    S^:iu     l^itiu,    lumoiiju     —    uul-u    vmr    mir    zrlt- 

weillge  gewesen,  verkehrte  er  mit  den  Engeln,  Elohim  in  der  Bibel, 
deren  sündigem  Theile  er  eine  —  von  Gott  ihm  aufgetragene  und  in 
ilen  nachfolgenden  PartieÄ^es  Henochbuches  w^eitläuftig  dargelegte  — 
Zurechtweisung  zugehen  Hess;  die  zweite  Entfernung  war  eine  Ent- 
rückung  von  der  Erde  für  immer. 

S)  Dem  Erzvater  Henoch  wird  in  dem  nach  ilmi  benannten 
Buche  12,  3  und  ^'2,  1  die  Benennung  Schreiber,  sowie  12,  4 
und  15,  1  die  Bezeichnung  Schreiber  der  Gerechtigheit  beigelegt. 

In  die  Kategorie  der  im  Jubiläepbache  ersichtlichen  Umbildung  älteren 
Sagenstüffes  gehört  auch  das ,  dass  Henoch  in  demselben  auf  Grund 
jener  beiden  Benennungen  als  in  dem  Garten  Eden  das  Gericht ,  die 
ewige  Strafe  und  alle  Uebelthaten  der  Menschen  aufschreibend  dargestellt 
wird  (Cap.  4).  Nach  DUhnann  Henoch  S.  XLH.  heisst  er  im  Targum 
Jonath.  Ben  Usiel  zu  Gen.  5  und  in  den  Tosiphthas  zu  Gemara  Bab. 
Jevamoth  Fol.  16^.,  Cholin  Fol.  60b.  geradezu  der  Himniclskanzler,  der 
grosse  Schreiber,   NU"!  5<^~0   y.^'C.'^'^'ri. 

9)  Im  Henochbuche  19,  1  wird  berichtet,  dass  die  Menschen 
dazu  verführt  wurden,  den  Dämonen  als  Göttern  zu  opfern, 
iDgleichen  99,  7  von  den  Menschen  späterer  Zeiten,  dass  sie 
Steine  anbeten,  Bilder  von  Gold,  Silber,  Holz  und  Thon  bilden, 
unreine  Geister  und  Dämonen  und  allerlei  Götzen  anbeten  würden, 
während  man  doch  keinerlei  Hilfe  bei  ihnen  finden  könne. 

Hiermit  vgl.  Leptog.  Cap.  1,  S.  232:  Sie  werden  sich  Steinbilder  machen 
und  geschnitzelte  Holzbilder  und  werden  vor  ihnen  niederfallen,  dass 
sie  in  Sünde  gerathen,  und  werden  ihre  Söhne  den  Dämonen  opfern 
und  allen  den  Werken  der  Verirrung  ihres  Herzens  5  —  ebenso  Cap.  22, 
p.  26:  Sacriticant  enim  mortuis  et  daemonia  adorant  et  super  tumulos 
manducant,  et  universa  opera  ipsorum  vana  et  nullius  momenti . . .  Ueber 
die  heidnische  Sitte  der  Parentat Ionen,  welehe  später  auch  bei  manchen 
Christen  Eingang  fand,  weisen  unsere  Anmerkungen  zu  der  letzterwähnten 
Stelle  das  Nähere  nach. 

10)  Dem  Henoch  werden  (ßo,  3.  4)  vom  Engel  Uriel  die 
Gestirne  des  Himmels  ffezeio-t,  erklärt  und  ihre  Namen  nebst 
ihren  Gesetzen  und  Verrichtimgen  aufgeschrieben.  Von  ihm 
wird  Henoch  (72,  1)  auch  über  die  Sonne  imd  über  den  Mond 
(74,  2)  unterrichtet,  so  dass  er  es  aufschreiben  kann.  Die  Offen- 
barimg der  Zukunft  an  ihn  findet  sich  an  mehreren  Stellen  be- 
richtet. Zu  jener  gehört  auch  das  Bezeichnen  des  heiligen  Berges 
Zion  als  in  der  Mitte  der  Erde  liegend  [2iSj   1.  2). 

Gleichermassen  schreibt  Henoch  nach  Jubiläenb.  Cap.  4,  S.  240  die  Zeichen 
des  Himmels   nach   der   Ordnung  ihrer  Monate    in  ein    Buch   auf  und 
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macht  die  Menschenkinder  mit  den  Wochen  der  Ju]>ililon,  den  Tagen 
der  Jahre,  der  Ordnung  der  Monate  und  den  Jahrsahbatcn  bekannt. 
Auch  das  Zukünftige  .««icht  er  im  Traume  und  schroiht  es  nieder  zum 
Zeugnissti.  —  Der  Zionberg  heisst  in  (^.  8  der  Mittelpunkt  der  Wüste. 

11)  Den  TTcnoch  nennt  Noah  (C)0 j  8)  seinen  Orossvater 
oder  Ahnen,  nnd  zwar  al.s  den  Siebenten  von  Adam,  dem  ersten 
^Icnsclien,  an;  ebenso  sagt  Ilenoch  (03,  3)  von  sich  selbst,  er  sei 
als  der  Siebente  geboren  in  der  ersten  Woche. 

Vgl.  Leptog.  Cap.  7,  S.  249,  wo  derselbe  Noah  bei  einem  gewissen  Befehl 
an  seine  Söhne  sich  auf  einen  gleichen  Ücfchl  des  Ilenoch  bezieht, 
welchen  er  seinem  Sohne  Methusalah  gegeben,  als  er  —  m  seinem  Ge- 
scJUechte  der  8'tehcntc  —  noch  lebte.  Ucber  die  damit  congrucnte  neu- 
tcstainentlichc  Bczfichnung  'C^jW^xo:,  %-'o  'Aoaa  'Kvw/  Jiid.  11  haben  Avir 
anderswo  zu  sprechen. 

12)  In  dem  später  eingeschobenen  Noacliischen  Gesichte 
wird  ferner  (Ilen.  GO,  IG — 21)  allen  Kräften  und  Erscheinungen 
der  Natur  je  ein  Geist  vorgesetzt  und  demzufolge  ein  Gei.st  des 
^Meeres,  des  Reifes,  des  Hagels,  des  Schnees,  des  Frostes,  des 
Nebels,  des  Thaues  und  des  Regens  erwähnt. 

Eine  ähnliche  Vorstellung  findet  sich  im  Jubiläenbuche  Cap.  2,  jedoch 
dahin  weiter  ausgebildet,  dass  jeder  ph3^sikaHschcn  Kraft  (Cap.  1,  S.  23."?: 
,den  Kräften  des  Himmels')  nnd  Erscheinung  ein  Geist  vorgesetzt  sei, 
diesem  aber  hinwiederum  seien  verschiedene  Engel  untergeordnet,  weshalb 
denn  nach  der  Kcihe  znr  Erwähnung  kommen :  Engel  des  Feuergeistes, 
des  Windgeistes,  der  Wolkengeister  des  Dunkels  und  Ilagels  und  Reifes, 
der  Geister  der  Kälte  und  Hitze,  der  Geister  der  4  Jahreszeiten  nnd  aller 
Geister  der  Werke  (Jottcs.  —  Im  6.  Jahrb.  n.  Chr.  hat  der  Indienfahrer 
Kosuias  in  seiner  Topograph ia  Christiana  [cf.  Collect,  nov.  patr.  et  scripl. 
Graec.  ed.  Montfaucon  H.  p.  150.  155  sq.  288  sq.]  dieselben  Ideen  aus- 
gesprochen; vgl.  Andr.  Gottl.  Jloffmann  zum  Buche  Ilenoch  S.  438  —  440. 

13)  Das  Sonneujahr  wird  im  Buche  Ilenoch  (74,  10.  12. 
75,  2.  82,  4.  6.  11)  zu  364  Tagen,  das  3Ioml jähr  dagegen  (74, 
14.  16)  zu  354  Tagen  angenommen,  so  dass  eine  Difterenz  von 
10  Tagen  sich  ergibt.  Jenes  besteht  aus  12  3Ionaten  zu  je 
30  Tagen,  wozu  noch  die  4  Schalttage  der  Solstitial-  und  Aeqni- 
noctialmonate  kommen,  dieses  aus  6  ^lonaten  zu  je  30  und  aus 
G  Monaten  zu  je  29  Tagen.  Dem  Sonnenjahre  wird  der  Vorzug 
gegeben,  'sveil  die  Genauigkeit  des  Weltlaufes  durch  je  364  Sta- 
tionen zu  Stande  gebraclit  werde  (75,  2);  nur  als  ein  sccundäres 
Hilfsmittel  zur  Berechnung  des  Jahres  sei  der  Mondlauf  zu  be- 
trachten (S2,  4—20). 


409 


Im  Jnbiliicnbuche  Cap.  G,  S.  24C  wird  das  vollständige  Jahr  zn  3G4  Tagen 
gerechnet  und  —  dem  besonderen  Zwecke  des  Verfassers  entsprechend 
—  die  Berechnung  des  Jahres  nach  dem  Älonde  ausdrücklich  verboten, 
weil  dieser  jährlich  um  10  Tage  vorauskonime.  Was  die  Länge  der 
Monate  betrifft,  so  ist  von  Beer  (Noch  ein  Wort  über  das  Buch  der 
Jubiläen.  Leipz.  1857.  S,  8  —  11)  gegen  Franlel,  der  eine  Berechnung 
nach  Monaten  zu  je  4  Wochen  oder  28  Tagen  und  die  Einschaltung 
eines  ebenso  langen  13.  Monates  behauptet  hatte,  nachgewiesen  worden, 
dass  der  Verfasser  unserer  l^chrift  vielmehr  Monate  zu  30  Tagen  im 
Auge  hatte.  Denn  wenn  nach  Cap.  4,  S.  240  Henocli  ,die  Zeichen  des 
Himmels  (d.  h.  des  Thierkreises)  nach  der  Ordnung  ihrer  Monate  in 
ein  Buch  aufschreibt,  damit  die  Menschenkinder  die  Zeit  der  Jahre 
erkennen  möchten  nach  den  Ordnungen  ihrer  einzelnen  Monate',  so 
könnten,  da  der  Zodiakus  12  Zeichen  enthält,  nur  zvolf  Monate  an- 
genommen sein.  Ferner  sei  in  der  Angabe  Cap.  5,  S.  243:  ,Das  Wasser 
blieb  stehen  auf  der  Oberfläche  der  Erde  5  Monate,  150  Tage'  der 
Monat  zu  30  Tagen  gerechnet.  Sodann  zähle  der  Verfasser  stets  nach 
Monaten  und  erwähne  darin  die  Neu-  und  Vollmonde  als  Anfangs-  und 
Mittelpunkte,  was  ebenfalls  bei  Monaten  von  30  Tagen  annäherungs- 
weise als  Fiction  hingestellt  werden  konnte,  indem  die  palästinensischen 
Monate  auch  mitunter  30  Tage  hatten,  nicht  aber  bei  Monaten  von 
nur  28  Tagen.  Auch  komme  in  den  häufigen  Datenbestimmungen  des 
Buches  der  1.  und  der  12.  Monat,  nie  aber  ein  13.  Monat  vor,  — 
ingleichen  würde  der  im  Buche  selbst  angegebene  Zweck,  weshalb  es 
gegen  die  Einschaltungen  eifert,  nämlich  damit  ,die  Feste  nicht  verderbt 
werden'  (Cap.  6,  S.  246),  durch  diese  jährlichen  Einschaltungen  von 
4  Wochen  und  durch  Abkürzungen  der  Monate  durchaus  nicht  erreicht, 
im  Gegentheile  würden  manche  Feste  um  viele  Tage  dadurch  anticipirt, 
also  weder  nach  der  Sonne  noch  nach  dem  Monde  gefeiert  worden  sein. 
Wohl  aber  segnet  Rebekka  (Cap.  25,  S.  28)  den  Jakob  im  Hinblicke 
auf  die  künftig  von  ihm  entspriessenden  12  Stämme  mit  den  Worten: 
,l)er  Herr  lasse  sie  erstehen  nach  der  Zahl  der  Monate  des  JahresV  — 
Wenn  es  endlich,  um  zwei  weitere  von  Beer  aus  Angaben  über  Ai)raham 
und  Sara  (Cap.  12,  S.  4.  Cap.  16,  S.  11)  entnommene  Gründe  zu  über- 
gehen, in  unserer  Schrift  Cap.  6,  S.  246  nach  der  Hervorhebung  der 
Neumonde  des  1.,  4.,  7.  und  10.  Monates  als  der  Cedächtniss-  und 
Festtage  in  den  4  Jahreszelten  heisst,  dass  jedes  (Vierteljahr)  12  Sabbate 
und  gleichwohl  das  vollständige  Jahr  52  Sabbate  haben  solle,  so  ist 
von  Beer  ganz  richtig,  wie  uns  scheint,  jene  bereits  von  dem  Ueber- 
setzer  des  Buches  mit  einem  sie  bezeichnete  Zahl  12  dahin  erklärt  worden, 
dass  die  3  Monate  =  90  Tage  keine  vollen  13  Wochen  betragen  (also 
die  Monate  nicht  zuweilen  3 1  Tage ,  nachahmend  den  paläst.  Monaten, 
die  zuweilen  29,  zuweilen  30  Tage  haben),  sondern,  den  ersten  Tag 
des  ersten  Monates  mit  dem  ersten  Schöpfungstage  beginnend,  blos 
12  Sabbate  in  sich  fassen  sollen,  wobei  dann  die  einzelnen  Wochentage 
weggelassen  sind.    Dagegen  wurden  —  fügt  Beer  hinzu  —  wahrschein- 
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lli'li  nm  .Jahrc88cIiIuä8C  4  ErgUnzungstagc  beigefügt,  was  die  Wicdcr- 
liolmig  «lulctJtet:  ,Und  nlle  Tage,  die  verordnet  sind,  sind  52  S.ihlmto 
von  Td'jni:  damit  ist  das  ganze  Jalir  volUtilndig.'  Dergleichen  Krgän- 
Kungstagc.  .damit  das  Jahr  vollstilndig  werde',  gah  es  auch  hei  den 
Aegyptern  und  K(»ptcn;  regelinUssige  Monate  von  je  28  Tagen  finden 
sich  hingegen  nirgends.  —  Das  Buch  d.  Jubil.  will  aber  nächst  seinem 
Zwecke,  die  Monateinschaltungen  und  die  Feststellung  des  Neumondes 
nach  der  Mondbeobachtung  zu  beseitigen,  das  Jahr  auch  gerade  deshalb 
nur  zu  3G4  Tagen  oder  ö2  "Wochen  festgesetzt  haben,  , damit  die  Fest«- 
nie  die  Tage  übergehen',  sondern  immer  auf  dieselben  Wochentage  fallen, 
was  weder  bei  den  palilst.  Alondjahrcn  noch  bei  Jahren  von  365  Tagen 
möglieh  ist.  Dies  besagen  die  Worte:  ,Also  ist  es  eingegraben  und 
festgesetzt  auf  den  himml.  Tafeln,  und  es  gibt  keine  Ueberjchunr/,  jedes 
Jahr,  Jahr  aus  Jahr  ein.' 

14)  Wiederholt  crwiihnt  da.-^  Buch  lleuoch  die  hiinniliscJioi 
Tafeln,  ,Sie  sind  —  sagt  Dillmann  das.  S.  245  —  zu  unter- 
scheiden von  den  Schriften,  in  welchen  über  das  Verhalten  der 
^[enschen  von  den  Engeln  13uch  geführt  wird,  . ..  und  enthalten 
vielmehr  das,  was  im  Ilinnnel  vorhergewusst  und  vorherbestimmt 
wird  über  die  Entwicklung  der  Zukunft.'  Der  Ausdruck  zeigt 
sich  zum  ersten  ^Tale  Cap.  81,  1  und  2,  mithin  in  dem  dritten 
oder  astronomischen  'J'heile  (Cap.  72 — 82)  des  Buches,  und  kehrt 
dann  mehrmals  wieder,  nämlich  93,  2.  103,  2.  lOG,  19.  Damit 
Avechseln  die  gleichbedeutenden  Ausdrücke  Schrift  oder  Buch 
(81,  1.  2),  Buch  der  Hcilif/m  (103,  2),  Bücher  (93,  1  und  3), 
im  Himmel  Geschriebenes  und  Aufgezeichnetes  (108,  7.  103,  2. 
104,  1),  —  demnach  in  dem  5.  Theile  (Cap.  92 — 1()5)  sowie  in 
dem  Schlusscapitel  des  Buches. 

Diesen  dem  Henochbuche  eigenthümlichen  Sprachgebrauch  hat  das  Jiibi- 
läcnbuch  nicht  blos  adoptirt,  sondern  ihm  auch  ein  weit  ausgedeluiteres 
Gebiet  der  Geltung  angewiesen.  Wir  fassen  das  in  den  beiden  Texten 
unserer  Schrift  in  diesem  Betracht  Enthaltene  kurz  in  Folgendes  zu- 
sammen: Auf  den  himmlischen  Tafeln,  tahulae  caeli,  sind  die  für  das 
Volk  Israel  in  Zeit  und  Ewigkeit  giltigon  Gebote,  namentlich  Festvor- 
schriften, sowie  die  ebenfalls  bleibenden  Verbote  aufgezeichnet.  Den- 
selben ist  der  Uebertretcr  Sündenschuld,  Gericht  und  Strafe  sammt  dem 
Segenslohne  der  Gerechten  eingegraben.  Alle  Werke  der  Geschlechter 
und  die  zukünftigen  Schicksale  stehen  auf  ihnen  geschrieben.  Sie  ent- 
halten die  Namensbezeichnung  hervorragender  Israeliten  und  das  Ruhmcs- 
zeugniss  der  Freunde  Gottes.  Sie  heissen  auch  ,das  Buch  im  Himmel' 
und  ,die  Bücher  immerdar  vor  dem  Herrn.'  —  Von  diesen  himmlischen 
Tafeln   hat  der   Engel    des   Hen-n   eine  Abschrift  für   Moses  genommen 
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zur  BeU'hnmg  über  die  Eintheilung  der  Zeiten,  auf  ihnen  slelien  die 
Jahi-e  und  Wochen  und  Jubiläen  von  der  Schöpfung  bis  zur  Gründung 
des  bleibenden  Ilciligthunies. 

15)  Henoch  schreibt  nach  82,  1  und  2  die  Offenbarungen 
auf  für  seinen  Sohn  Methusalah  und  übergibt  ihm  die  Schriften 
hierüber,  damit  er  sie  bewahre  und  den  kommenden  Geschlech- 
tern überHefere. 

Ebenso  gibt  im  Buche  der  Jubiläen  Cap.  10  Noah  alle  von  ihm  geschrie- 
benen Schriften  seinem  ältesten  Sohne  Sem ,  welchen  er  am  meisten 
liebte,  —  ingleichen  vermacht  Jakob  Cap.  45  seine  und  seiner  Väter 
Bücher  seinem  Sohne  Levi,  dass  er  sie  bewahre  und  erneuere  für  seine 
Kinder  bis  auf  die  Gegenwart, 

16)  Das  Weib  des  Henoch  wird  in  dessen  Buche  85,  3 
Elina,  "!"",  genannt  ^). 

Derselbe  Name,  Adnl  ^),  ist  seinem  Weibe  in  der  Leptog.  Cap.  4,  S.  240 
beigelegt  unter  dem  Zusätze,  sie  sei  eine  Tochter  Danial's,  die  Tochter 
der  Schwester  seines  Vaters  gewesen.  —  Diesem  in  unserer  Schrift  er- 
sichtlichen Streben  nach  detaillirteren  Namensangaben  entspricht  es  denn 
auch,  wenn  daselbst  Cap,  34,  S.  46  die  Weiber  sämmtlicher  Patriarchen 
namentlich  aufgeführt  werden, 

17)  Im  Buche  Henoch  98,  7.  97,  G  (vgl.  81,  4)  ist  gelehrt, 
dass  alle  Sünden  täglich  im  Himmel  vor  dem  Höchsten  aufge- 
schrieben werden  bis  zum  Tage  des  Gerichts,  wo  sie  vorgelesen 
werden  sollen  vor  Gott. 

Dieselbe  Ansicht  liegt  der  Angabe  Jubiläenb.  Cap.  4,  S.  241  zu  Grunde, 
im  Garten  Eden  schreibe  Henoch  alle  Schlechtigkeit  der  Menschenkinder 
auf  zum  Zeugnisse  gegen  sie  und  melde  alle  Werke  der  Geschlechter 
bis  auf  den  Gerichtstag. 

18)  Unter  den  Sünden  der  Verstockten  wird  bei  Henoch 
98,  11  das  Essen  des  Blutes  hervorgehoben,  um  dessentwillen 
sie  keinen  Frieden  haben  würden. 

Hiermit  in  Uebereinstimmung  steht  das  im  Buche  der  Jubiläen  so  oft  und 
so  nachdrücklich  hervorgehobene  Verbot  des  Blutgeniisses,  der  Vertilgung 
nach  sich  ziehe  (Cap.  7,  S.  248);  vgl.  z.  B.  Cap.  21,  S.  18:  ,Esset  kein 
Blut,  weder  von  einem  Thiere  noch  vom  Vieh  noch  von  allerlei  Vö- 
geln'. .  .  S.  19:  jHüte  dich  sehr,  mein  Sohn,  mit  dem  Blute  hüte  dich 
sehr.  Vergrabe  es  in  der  Erde  und  esset  kein  Blut,  denn  es  ist  die 
Seele;  iss  durchaus  kein  Blut.' 


1)  Auch  des  Raguel  Frau  Tob.  7,  2  heisst  "Eova.  2)  Ein  Scholion 
des  Septuagintacodex  Zittav.  zu  Gen.  5,  21  nennt  die  Frau  des  Henoch  sav., 
wofür  wahrscheinlich  eovi  zu  lesen  ist. 
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19)  Die  LclirnMlcn  Ik'iiocir.s  Cap.  02—105,  enthaltend  die 
( )t]"cnl):niinL;-  iilxT  die  Widtwocben,  Malm-  und  \\'«'li('rnfe,  Rügen 
nnd  ( ifiirhtsankiindl^nngon,  Trost nnp;cn  und  \'erwcisungen  aut 
zukiinfti^e  JUluhnnng^  werden  mit  der  Widmung  an  seine  Kinder 
nnd  an  die  kommenden  Geschlcehter  eingeleitet  nnd  als  ihre 
Quelle  werden  hezciehnefc  die  von  Ilenoch  auf  seinen  himmlischen 
Reisen  auf  Grund  sinner  Visionen,  der  Kngelotfenbarungen  nnd 
schriftlichen  Aufzeichnungen  erlangten  Erkenntnisse. 

Auf  diesen  gjui/.on  Absclmitt  scheint  der  Verfasser  des  Jiil>iläcnl)nclies  in 
Cnp.  10,  S.  254  zurückzuweisen,  wenn  er  sag^,  die  CJescIiichtc  Ilenoch's 
sei  bestimmt  gewesen  zum  Zeugnisse  für  die  Geschlechter  der  Ewigkeit, 
um  anzuzeigen  alles,  was  geschehen  werde  den  Geschlechtern  der  Ge- 
schlechter am  Tage  des  Gerichts. 


2.  Apokalypse  des  Ksdra  ^). 

Von  Al)raliani  heisst  es  4  Esdr.  i),   14  sq.,  Gott  habe  ihm 
allein  seinen  ^^'illen  srcrcfr  uocta  gezeigt,  mit  ilim  einen  ewigen 


1)  Vielleicht  künnte  man  auch  von  der  Apokahjpse  des  Bartich  (lateinisch 
in:  Libri  V.  T.  pscudepigraphi  selecti  ed.  Otto  Fridol.  Fritzsche.  Lips.  187 J. 
p.  86 — 131)  urtheilen,  sie  habe  zur  Vergleichung  herbeigezogen  werden 
müssen.  Allein  eine  ausschliesslich  für  unsere  Zwecke  angestellte  mehrma- 
lige Durchlesung  derselben  hat  uns  davon  überzeugt,  dass  iiir  Zusammen- 
treffen in  manchen  Punkten  (z.  IJ.  15,  8.  c.  16.  —  17,  3.  —  24,  1.  — 
27,  2  —  14.  —  21,  G.  51,  11.  48,  10.  —  .')!,  3.  59,  7.  —  56,  10  —  14.  — 
57,  2.  —  84,  9.  —  70,  2  —  10.  85,  10.  —  e.  72—74)  mit  dem  Jubillien- 
buche  sich  theils  nur  auf  Aehnliches  bezieht  theils  schon  auf  die  Apokalypsen 
des  Ilenoch  und  des  Esdra  zurückgeführt  werden  kann.  Uebrigcns  möchten 
wir  im  Hinblicke  auf  den  Stil  und  Geist  derselben  sowie  auf  manche,  wie 
CS  scheint,  spätere  Sagen  dos  Judenthumcs,  welche  darin  auftreten,  glauben, 
dass  die  Abfassung  der  nach  Baruch  benannten  Apokalypse  etwas  später 
anzusetzen  sei,  als  bald  nach  der  Zerstörung  Jerusalem's  durch  Titus.  Von 
dergleichen  jüdischen  Sagen  erwähnen  wir:  dass  das  von  Gott  schon  seit 
dem  Plane  der  Paradiesesschöpfung  vorbereitete  himmlische  Jerusalem  dem 
Adam  vor  dem  Sündenfalle,  dann  dem  Abraham  iGen.  15,  17)  Nachts  avi 
[lEaov  Ttüv  ot/ü':o!i.r,;jLäta)v  und  zuletzt  mit  dem  Bilde  des  Zeltes  und  dessen 
sämmtlichen  Gefässcn  dem  Moses  auf  Sinai  gezeigt  worden  sei  und,  ebenso 
wie  das  Paradies,  im  Himmel  aufbewahrt  werde  i4,  3  —  6);  die  Einzclauf- 
zähluDg  der  dem  Moses  gewordenen  Oflenbarungen  (59,  4 — 11);  dass  die 
Gefässc  des  Allerheiligsten  der  Erde  von  einem  Engel  zur  Aufbewahrung 
übergeben  worden  seien  (6,  7.  8);  dass  Behemoth  und  Leviathan  zur  Speise 
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Biiiul  geschlossen  und  ihm  g'csagt,  er  werde  seinen  Samen  nie- 
mals verlassen. 

Eine  weitere  Ansfülirung  dessen  ist  die  Scliilderung  im  Jubiläenbiiclie 
Cap.  12,  Jahrb.  III.  S.  4,  wie  Abraham,  nachdem  er  in  der  Nacht  auf- 
gestanden, allein  dasitzt,  die  Gestirne  beobachtet,  betet  und  di^rauf  von 
Gott  die  Vevhcissung  empfängt ,  dass  er  ihn  und  seinen  ganzen  Samen 
segnen  werde. 

In  Bezug  auf  Kloses  spricht  der  Herr  4  Esdr.  14,  4 — 8: 
!Misi  eum  et  eduxi  populum  meum  de  Aegypto;  et  adduxi  eum 
super  montcm  Sina  et  detenebam  eum  apud  nie  diebus  mifitis: 
et  enarravi  ei  mirabilia  multa  et  ostcndi  ei  tcniponun  secrcta  et 
fniem  et  praecepi  ei  dicens:  Haec  in  palam  facies  verba  et  haec 
abscondes  -).  Et  nunc  tibi  dico:  Signa  quae  demonstravi  et 
somnia  quae  vidisti  et  interpretationes  quas  audivisti,  in  corde 
tuo  repoue.  —  Nach  12,  37  sq.  soll  Esdra  das  Geseliene  auf- 
schreiben und  es  verbergen,  nur  den  Weisen  es  mittheilen  .  .  . 
14,  22.  44. 

Parallelen  hierzu  gibt  es  im  Jubiläenbuche  sehr  viele;  vgl.  besonders  Cap.  1, 
wo  Moses  von  Gott  auf  Sina  den  Befehl  erhält,  alles  was  ihm  auf  diesem 
Berg  verkündet  werde,  aufzuschreiben  nach  der  ganzen  Eintheilang  der 
Zeit  und  nach  den  Wochen  der  Jubeljahre  bis  in  Ewigkeit..  . 

Die  Offenbarungen  Gottes  werden  an  Esdra  meistentheils 
durch  einen  Engel  vermittelt,  4  Esdr.  4,  1.  5,  IG.  31.   10,  29... 


für  die  zur  Offenbarungszeit  des  Messias  noch  Lebenden  (4  Esdr.  6,  52 
blos:  in  devorationem  quibus  vis  et  quando  vis)  reservirt  würden  (29,  3.  4); 
dass  Salomo  zu  Botschaften  und  zum  Herbeiholen  einen  Vogel  [in  den  mo- 
hammedanischen Legenden  ist  es  der  Wiedehopf]  verwendet  habe  (77,  25); 
Manasse's  Peinigung  im  glühenden  eherneu  Pferde  und  seine  dadurch  be- 
wirkte Bekehrung  (64,  7 — 9),  mit  welcher  Fabel  man  bei  Fahriclus  Cod. 
Pseudepigr.  V.  T.  I.  p.  1100  sq.  das  sicher  sehr  spätzeitige  Targum  zu 
2  Paral.  33,  11  sqq.  vergleiche.  2)  Wenn  Herr  Dr.  Eicald  in  der  Geschichte 
des  "V'olkes  Israel  I.  201  in  den  Versen  4 — 6  die  erste  sichere  Anspielung  auf 
das  Jubiläenbuch  erblickt,  so  ist  nach  unserer  Ansicht  alle  Wahrscheinlich- 
keit vorhanden ,  dass  das  Verhältniss  ein  umgekehrtes  gewesen  ist.  Die 
weitschichtige,  methodische  Ausführung  einer  Idee  muss  jünger  sein,  als 
die  blosse  Andeutung  derselben.  In  dem  vorliegenden  Falle  war  der  Ge- 
danke, dem  Moses  seien  u.  A.  auch  die  Geheimnisse  und  das  Ende  der 
Zeiten  von  Gott  geoffenbart  worden,  in  der  Volkssage  gegeben.  Während 
jener  von  dem  Verfc\sser  der  Esdra-Apokalypsc  nur  berührt  und  vorüber- 
gehend erwähnt  wurde,  führte  ihn  der  des  Jubiläenbuches  systematisch  aus 
in  seiner  darauf  basirtcn  besonderen  Schrift,  die  er  ebenso  richtig  MuaTT^pia 
Xüjv  y.atpcüv  [Apoc.  Baruch  81,  4:  niysteria  temporum]  hätte  benennen  können. 
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ICh^nso    ppriclit    im    Jiihililt'nliiulii'    Gott    zu    Moses    (liu(;li    den  Engel    des 

Angesichtes. 

4  Esdr.  <),  20:   LIbri  upfrlcMtur  uiitt!  t*ac^-ii*m  rirmaincnti. 
JubilJbMil».  Cap.    23  ex.:     Also    ist    es    aufgemerkt   auf   dem    Zcugniss     dtr 

himmlischen  Tafeln  für  die  ewigem  Geschlechter.   —   Cap.    10  (s.  o.). 

4  Eadr.  ü,  21 — 2S:  lleimsucliung  der  P^rde  mit  allen  Ucbeln, 
begleitet  von  Prodigien  und  einer  Zerrüttung  aller  Bande  der 
Freundschaft;  darnacli  aber  Wandelung  zum  Besseren  und  Va-- 
rettung  der  Gläubigen. 

Desselben  Inhaltes  ist  im  .Jiil)iläcnljuchc  die  ganze  2.  Hälfte  des  23.  Ca- 
pitcls,  in  welcher  nach  den  trübsalrcichcn  Tagen  der  Strafe  eine  Rei- 
nigung nnd  IJeglückung  der  Erde  angekündigt  wird, 

4  Esdr.  (3,  54 — 59.  7,  11 :  Gott  hat  sich  Israel  zum  Volke 
auserwählt^  um  seinetwillen  die  \Velt  erschaffen,  dasselbe,  gegen 
welches  die  übrigen  Volker  nichts  sind,  seinen  Erst-  und  Ein- 
geborenen genannt. 

Im  Buche  der  Jubiläen  finden  sich  die  gleichen  Gedanken  öfters;  vgl. 
z.  B.  Cap.  2  (Jahrb.  II.  S.  23.5),  wo  es  heisst:  ,Ich  werde  mir  ein  Volk 
ausscheiden  aus  der  Mitte  der  Völker  .  .  und  es  heiligen  und  segnen  .  . 
Ich  habe  erwählt  den  Samen  Jakob's  . .  und  ihn  mir  zum  erstgeborenen 
Sohn  aufgeschrieben'  . . . 

4  Esdr.  10,  4G:  Et  factum  est  post  annos  ^DIM,  aedificavit 
Salomon  civitatem  et  obtulit  oblationes. 

In  dieser  Berechnung  scheint  dasselbe  Jahr  für  den  Auszug  aus  Aegypten, 
wie  im  Jubiläenbuche,  angenommen  zu  sein,  nämlich  2410  der  Schöpfung. 
Rechnet  man  von  da  bis  zum  Tempclbau  mit  Joscphus  Arch.  VIII.  3,  1 
(cf.  IJilgevfeld  Mcss.  Jud.  p.  82  sq.)  592  Jahre  oder  mit  Sulpicius  Se- 
vcrus  Chron.  I.  40,  4  sq.,  welcher  die  3  Regn.  6,  1  von  den  LXX  an- 
gegebene Zahl  440  verwirft,  588  Jahre,  öo  erhält  man  3002  oder  299h 
als  Weltjahr  des  Tempelbaues,  wofür  in  runder  Summe  füglich  3000 
gesetzt  werden  konnte.  Es  wird  sogar  die  ganz  genaue  Erreichung  dieser 
Zahl  ermöglicht,  wenn  mau  den  Zusatz  des  Sulpicius  beachtet:  per  sericin 
superius  comprchcnsam  facilius  fucrit  ut  minus  furtassis  annorum  quam 
amplius  annolarim. 

4  Esdr.  14,  11:  XII  enim  partibus  divisum  e.st  saecukun, 
et  tran.sierunt  eins  decima  et  diinidium  decimae  partis. 

In  Betreff  der  Wahrscheinlichkeit,  dass  Pscudo-Esdra  sowohl  hier  als  aucli 
schliesslich  14,  48  nach  Jubiläen  zu  49  Jahren  gerechnet  hat,  vgl. 
WilgenfeUVa  scharfsinnige  Deductionen  im  Mess.  Jud.  p.  103  sq.  108  sq. 
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3.  Die  Testamente  der  Zwölf  ratriarchen  ^). 

Daflli';  Jass  bei  diesem  alttestameiitliclien  Apokryplioii;  des- 
sen Entstellung  keinesfalls  vor  die  Zerstörung  Jerusaleni's  (Lcvi 
c.  15 — 17)  zu  setzen  und  von  den  jMeisten  nicht  lange  nacli  der- 
selbeu;  von  Suil'er  vor  den  Ausgang  des  Barkocliba-Aufstandes 
(135  n.  Chr.)^  von  Hilgenfeld  noch  um  ein  reichliches  Menschen- 
alter später  gesetzt  worden  ist,  eine  Benutzung  des  Jubiläen- 
buches sich  präsumiren  lässt,  sprechen  folgende  Momente: 

1)  Die  Äehnllchlieit  vieler  Sagen  in  beiden  Schriften :  von 
dem  Besuche  des  Jakob  bei  Isaak,  vom  Bade  der  Balla  und 
ihrer  Entehrung  durch  Rüben  während  dieser  Abwesenheit  seines 
Vaters  (Ruh.  3),  von  Levi's  Traum  über  sein  Priesterthum  (Levi 
2.  4.  5.  8),  von  seiner  Einsegnung  zum  Priesteramte  durch  Isaak 
(Lev.  9),  von  dem  Kriege  Jakob's  und  seiner  Söhne  gegen  die 
Amoräer  (Jud.  3 — 7),  von  dem  Bruderkriege  zwischen  Esau 
und  Jakob  und  deren  Söhnen,  wobei  Esau  auf  der  Hohe  von 
Adurin  liegen  bleibt  und  die  Edomiten  verfolgt  und  zum  Tribute 
gezwungen  werden  (Jud.  9),  die  Geschiebte  von  Batlisua,  Tha- 
mar.  Er  und  Annan  (Jud.  10),  von  Juda's  Busse  und  Demüthi- 
gung  (Jud.  19),  von  dem  Begräbnisse  der  Söhne  Jakob's  in 
Canaan  während  des  Krieges  der  Aegypter  (Rub.  7.  Sim.  8. 
Lev.  19.  Jud.  20.  Zeb.  10.  Dan  7.  Naphth.  9.  Gad  8.  Äser  8. 
Benj.  12).  In  den  Testamenten  aber  stehen  diese  Sagen  ab- 
gerissen und  vereinzelt  da,  sind  auch  fast  durchaus  viel  red- 


1)  Da  die  vor  einigen  Jahren  Leliiifs  der  Verglcicbung  der  genannten 
Schrift  mit  dem  Jubilücnbuche  von  uns  unternommene  Exccrpirung  un- 
vollendet gebliehen  ist  und  seitdem  aus  äusseren  Gründen  es  bleiben  inusste, 
wir  aber  jetzt,  wo  die  Ergänzung  dieser  Lücken  geschehen  sollte ,  leider  zu 
einer  Textausgabe  derselben  nicht  sofort  gelangen  können,  so  sind  wir  ge- 
nöthigt,  das  darüber  Beizubringende  aus  den  —  wie  schon  anderwärts  er- 
wähnt wurde  —  durch  ihre  Gründlichkeit  und  Gediegenheit  sich  auszeich- 
nenden , Allgemeineren  Bemerkungen'  des  Herrn  Dr.  Dlllmann  zu  seiner 
deutschen  Uebertragung  der  Kleinen  Genesis  (S.  91  —  94)  im  Auszuge  zu 
entlehnen,  was  man  freundlichst  entschuldigen  möge.  —  Die  neueste,  freilich 
einen  Abdruck  des  Cambridger  Textes  mit  allen  seinen  Fehlern  gebende, 
Edition  ist:  SinJcer,  Testamenta  XII  Patriarcharum  ad  fid.  cod.  Cantabrig., 
acccd.  lectiones  cod.  Oxon.  Cambr.   18G9. 
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HiTii^cr  iiiul  weltliiut'tigcr  au>gofülirt,  als  im  .Jubiliienbuchc,  was 
für  (U'sscMi  Ursprrmglicljkclt  zeugt. 

'2)  I  )a.s  Vorkommen  noch  anderer  l\in1Ue  in  beiden  Schritten 
zuj;leicli,  nanicntlicli  die  beständige  Ilervorliebung  Levi's  und 
.luda's  in  fast  allen  Testamenten ,  die  Erwähnung  der  himm- 
lischcii  Tatiln  (  Fa'v.  5.  Äser  2.  l^y  die  Lobreden  auf  die  Siche- 
mitisehe  Schandthat  ( Lev.  h.  O)^  der  Name  von  Levi's  "VVeih 
Mclchd  (Lev,  llj^  die  lleehnung  naeli  .Jubihien  und  Wochen 
(Lev.  17),  die  Redensart:  ,den  ewigen  Scldaf  schhifeu'  (Isasch.  7. 
Dan  7.  Jos.  20),  die  Erwähnung  der  Schrift  der  Väter  (Zebul.  Ü: 
verglichen  mit  der  ypa^-/;  voaou 'Ev(o/ Zebul.  .*>),  das  Unterrichtet- 
werden Levi's  in  den  priestcrliclien  Geschäften  (Lev.  9),  wobei 
laaak  ganz  dieselben  J^unktc  hervorhebt,  wie  Abraham  in  seinem 
Unterrichte  an  Jsaak  nach  dem  Jnbiläenbuche  Cap.  21,  nament- 
lich sieh  nach  dem  Opfer  zu  waschen,  vom  Erstgeborenen  und 
vom  AVein  zu  opfern,  innner  Salz  zum  Opfer  zu  nehmen  und 
von  den  12  innnergrünen  l>äumen  Gott  darzubringen. 

3)  Das  auti'allcnde  Zusammenstimmen  so  vieler  Zeitbestim- 
mungen im  Einzelnen  (wobei  das  mitunter  ersichtliche  Abweichen 
mn  1 — 2  Jahre  sich  leicht  aus  verschiedener  Zählung  der  Jahres- 
anfänge erklärt):  Nach  Lev.  12  ist  Levi  8  Jahre  alt,  da  er 
nach  Canaan  kommt,  18  J.  beim  Tödten  der  Sichcmiten,  19  J. 
beim  Priesterwerden;  Juda  ist  20  J.  alt  beim  Kampfe  mit  den 
Amoräern  (Jud,  7),  in  seinem  40.  J.  ist  der  Krieg  gegen  die 
l'^domiten  (Jud.  9),  in  seinem  46.  kommt  er  nach  Aegypten 
(Jud.  12);  Gad  stirbt  127  J.  alt  und  5  Jahre  später  begraben 
sie  ihn  in  Canaan  (Gad  8)  ;  bei  J^cnjamin's  Geburt  ist  Jakob 
100  J.  alt  (Benj.  1).  —  Drei  Fälle  der  Nichtübereinstimmung 
(Lev.  12.  Benj.  12.  Hub.  1)  sind  deutlich  durch  einen  Fehler 
auf  Seite  der  Testamente  entstanden.  —  Wenn  diese  noch  einige 
andere  bestimmte  Zahlangabeu  enthalten,  die  sich  in  den  Ju- 
biläen nicht  finden,  z.  B.  über  die  Jahre  der  Verheirathung  und 
des  Todes  der  Erzväter,  die  Geburtsjahre  der  Söline  Levi's,  so 
ist  die  Vermuthung  statthaft,  dass,  nachdem  einmal  das  Jubiläen- 
buch geschrieben  war.  Andere  auf  derselben  Grundlage  weiter 
bauten  und  auch  die  unbestimmt  gelassenen  Ereignisse  zeitlich 
genauer  bestimmten.  In  Betreff  der  einzigen  Stelle  in  den  Te- 
stamenten^ die  einem  Berichte  des  Jubiläenbuches  widerspricht, 
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nach  welchem  die  Zahipha  in  Caiuian  starb^  wahrend  nach  Jos.  20 
Joseph  seinen  Söhnen  auf'trng,  dieselbe  ans  Aeg)"pten  mitzu- 
nehmen und  in  Canaan  zu  begraben,  ist  zu  bemerken,  dass 
dieser  Widerspruch  ganz  vereinzelt  dasteht  und  deshalb,  weil 
die  Testamente  meist  den  Jubiliien  folgen,  keineswegs  gefordert 
werden  kann ,  dass  sie  ihnen  in  Allem  folgen  müssten. 


Aus  den  Nachweisen  unter  1  und  2  liisst  sich  mit  fast  zwei- 
felloser Gewissheit  erschliessen,  sowohl  dass  der  Verfasser  des 
Jubilaenbuches  mit  dem  Buche  Ilenocli  und  dessen  geschicht- 
lichen Zusätzen  bekannt  gewesen,  als  auch  dass  hinwiederum 
das  Jubiläenbuch  von  dem  Verfasser  der  Testamente  der  12  Pa- 
triarchen benutzt  worden  ist.  Es  würden  demnach  als  die  beiden 
äussersten  Termine  rück-  und  vorwärts,  über  welche  hinaus  der 
Ursprung  der  Leptogenesis  nicht  wohl  verlegt  werden  kann, 
ungefähr  und  in  runder  Summe  das  Jahr  100  v.  Chr.  und  das 
Jahr  100  n.  Chr.  sich  herausstellen.  Da  jedoch  deren  Verfas- 
ser, wie  aus  den  weiter  gegebenen  Vergleichungen  hervorgeht, 
auch  die  Esdra- Apokalypse  gekannt  zu  haben  scheint,  so  wird 
die  Annahme,  die  Entstehungszeit  des  Jubiläenbuches  sei  inner- 
halb des  ersten  christlichen  Jahrhunderts  zu  suchen,  mindestens 
alle  Wahrscheinlichkeit  für  sich  haben.  Ob  diese  Zeit  sich  noch 
etwas  näher  bestimmen  lasse,  wird  uns  weiter  unten  zu  erörtern 
obliegen. 


4.  Das  Neue  Testament. 

Was  wir  hier  anführen,  soll  blos  eine  rhapsodische  Neben- 
einanderstellung des  Gleichartigen  und  Verwandten  sein,  keines- 
\fegs  eine  tiefer  eingehende  Erörterung,  welche  die  Grenzen 
des  vorliegenden  Buches  überschreiten  müsstc. 

1)  Zunächst  finden  sich  vielfaclie  Berüln-ungcn  mit  dem 
Jubiläenbuche  in  der  ncutestamentlichen  Angelologie.  —  Engel 
in  der  Umgebung  Gottes  oder  seines  Gesandten:  Mt.  IG,  27. 
24,  30.  31.  36.  25,  31.  Mc  13,  26.  27.  Eph.  1,  21.  3,  10. 
Col.  1,  16.  2,  10.  1  Thess.  4,  16.  2  Thess.  1,  7.  ITebr.  1,  4.  14. 
12,  22.  23.    Apoc.   1,  4.  4,  6—9.    5,  6.   11.  7,  11.  —  Engel 

Rönsch,  Buch  d.  Jubil.  27 


418 

als  Diener:  Mc.  1,  1.*].  1  Pctr.  :>,  '2'2.  Insbesondere  Ilcbr.  1,  14: 
A£'.TOj;:Ytxi  rvs'jaaTX  ti;  ^lax.ovixv  a:70'7T£A>.oa£vx.  —  Engel  als 
Verkündiger  des  göttlichen  Willens:  Mt.  1,  20.  2,  13.  19,  22. 
Luc.  1,  11.  Act.  7,  .55.  -38.  53.  Gal.  3,  19.  Hebr.  2,  2. 
—  rersöuliclie  Schutzengel:  Act.  12,  15.  —  Erschaffung  der 
Aeoneu:  Hebr.  1,  2.    11,  3. 

2)  Ingleichcn  in  der  Diimonulogie.  Böse  Engel:  Mt.  25,  41. 
1  Cor.  11,  10.  Eph.  G,  12.  Col.  1,  16.  Unreine  Geister :  Mc. 
1,  23.  34.  39.  3,  11.  22.  5,  2.  6,  7  ...  —  Ihr  Beherrscher 
ist  Beelzebul  (Mt.  10,  25  . .)  oder  der  Teufel  (Mt.  4,  1.  5.  8.  11. 
13,  39.  Mc.  4,  15.  Eph.  4,  27  .  .),  auch  Satan  (Mt.  12,  26. 
Mc.  3,  23.  2(j.  Act.  5,  3.  Eom.  IG,  20.  1  Cor.  7,  5.  Apoc. 
12,  9..)  und  Verderber  (o  6>,oOp£'jT7-;,   1  Cor.  10,  10)  genannt. 

Im  JuMläenbuclie  stellen  die  unreinen  Dämonen  oder  bösen  Geister  tmter 
dem  Sat.in,  dem  obersten  Mastema,  vgl.  besonders  Cap.  10.  Der  letztere 
Name  findet  sich  griechisch  bei  Syncellus  und  Cedrenus:  .MajTioaa 
[oder  Ma^TtcaT]  6  äp/wv  Tftiv  oatuovicüv.  Sonst  begegnen  wir  ihm  nur 
noch  in  der  apokryphischen  Schrift  n-.i^ii;  T&iJ  avloj  ^^^X•^7:ou  toj 
i-05TÖXo'j  oTE  EtafjXOiv  £i;  T7)v  'KXXaoa  Tr^v  ävw  c.  8  (Acta  app.  apocrypha 
ed.  Tischendorf.  Lips.  1851.  p.  98),  wo  erzählt  ist,  der  jüdische  Hoch- 
priester Ananias  in  Jerusalem  habe,  nachdeit»  er  den  Brief  der  Philo- 
sophen von  Hellas  über  das  Auftreten  des  Philippus  gelesen  hatte,  im 
Zorne  seine  Kleider  zerrissen  und  ausgerufen:  Also  hat  jener  Verführer 
sich  auch  in  Athen  unter  den  Philosophen  eingefunden,  um  sie  zu  be- 
trügen? Dann  heisst  es  weiter:  '0  ok  [xavaTnxaT,  toüz'  It:iv  o  a»-:ava;, 
iniiTfjXOiV  £t;  Tov  'Avaviav  xa\  snXTJctujiV  aOr'ov  öuaoy  xa\  opy'i?  •  •  •  Dass 
diese  sämmtlichen  3  Namensformen  verstümmelt  sind,  die  2  byzantini- 
schen aus  MaoTtai;  und  die  letzte  aus  Ma^Tr^ai; ,  lässt  sich  nicht  ver- 
kennen, wenn  man  die  in  den  Ambrosianischen  Fragmenten  vorkommende 
lateinische  Benennung  princeps  Mastim a  sammt  der  Etymologie  des 
Wortes  ins  Auge  fasst ;  denn  ohne  Zweifel  ist  es  auf  das  hebräische 
Zll'ii  =.  "jt^iu  zurückzuführen,  von  dem  es  entweder  das  Participium 
Hiphil  oder  ein  abgeleitetes  Nomen  ist.  Für  die  letztere  Annahme  scheint 
zu  sprechen,  dass  in  dem  —  oben  mitgctheilten  —  Midrasch  über  Noah 
der  Satan  n?:  Lw^-r:  ^iCgenannt  ist.  Hinsichtlich  der  Bedeutung  dieses 
Namens  ersehen  wir  aus  der  angeführten  Stelle  der  christlichen  Legende, 
dass  er  für  gleichbedeutend  mit  6  oaiavä;  galt. 

3)  Zu  den  Stellen  Jud.  v.  6:  iyyiVyj;  toj;  \vh  rnpriiav-ra; 
-rr.v  sxjTwv  OLZ/ry  iXkx  i-0A'.-6vTx;  to  T^tov  oix.r.-r/.p'.ov  ei;  xsiciv 
osY^V/;;  r,'J.izx;  ^e^aoT;  ai^ioi;  ut:o  C'^oov  T£rripr,/.£v.  2  Petr.  2,  4 : 
ö  OiO;  i'.r'fXojv  ay.apT-r.TivTcov  oO/.  eOiiTXTO,  aX/a  Ci'.pxT;  ^oooj  Tap- 
T7.iCü7x;  7:x:£^(o/.:v  si; /.s'<7:v  Tr.GOJ'xivoo;.    1  Petr.   3,   19  sq.:    toT; 
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£v  o'jXooc-^  TTvz'jixaaiv  -rropsoOsl;  ix.rip'j;£v/ä7:£tOr,'7XG(v  tuots  ote  arsEs- 
^£/£70  r.  TOj  OiOO  aa/.poOua'7.  £v  r.aipai;  Neos  . .  vgl.  im  Jubiläenb. 
Cap.  5 :  ^Darnacli  wurden  sie  gebunden  in  den  Tiefen  der  Erde 
bis  auf  den  Tag  des  grossen  Gerichts^  —  und  Cap.  10,  wo  Gott, 
als  Xoah  t2:ebeten,  die  bösen  Geister  einzusperren  und  am  Orte 
der  Verdanminlss  festzuhalten,  zuerst  befieldt,  sie  alle  zu  binden, 
dann  aber  auf  die  Vorstellung  des  ]\Iastema  seinen  Befehl  dahin 
einschränkt;  dass  9  Theile  derselben  an  den  Ort  des  Gerichts 
hiuabfahren  sollen. 

4)  Jud.  V.  14 :  £ß^o[;.o;  a-6  'A^aa  'Evoj/,  —  ganz  so  Jubi- 
läenb. Cap.  7  ex.:  Henoch  . .  in  seinem  Geschlechte  der  Siebente. 

5)  Act.  1 ,  10 :  Sie  schauten  gen  Himmel ,  wie  er  dahin- 
fuhr.  —  Jubil.  Cap.  32 :  Er  vollendete  seine  Unterredung  mit 
ihm  und  stieg  auf  von  ihm.  Und  Jakob  sah  zu,  bis  dass  er  in 
den  Himmel  aufgefahren  war. 

6)  Neuschöpfung:  2  Cor.  5,  17.  Gal.  6,  15.  Apoc.  21,  5. 
Act.  3,  21.  2  Petr.  3,  13.  —  Jubil.  5:  Er  machte  für  alle 
seine  Geschöpfe  eine  neue  und  gerechte  Natur,  damit  sie  nicht 
in  Ewigkeit  sündigten  .  .  . 

7)  Nach  Act.  7,  16  wurden  die  Söhne  Jakob's  begraben  in 
Sichern  in  Abraham's  Grab,  nach  Jubil.  4G  in  der  Doppelhöhle 
auf  dem  Gebirge.  —  Hebron  als  Begräbnissort  wird  genannt 
von  Josephus  Arch.  H.  8,  2  :  Auch  seine  [des  Joseph]  Brüder 
sterben,  nachdem  sie  ein  glückliches  Dasein  in  Aegypten  geführt 
haben.  Ihre  Leiber  brachten  deren  Nachkommen  und  Söhne 
nach  einiger  Zeit  nach  Hebron  und  begruben  sie  daselbst,  die 
Gebeine  des  Joseph  aber  brachten  sie  späterhin,  als  die  Hebräer 
aus  Aegypten  übergesiedelt  w^aren,  nach  Canaan;  denn  darauf 
hatte  Joseph  sie  eidlich  verpflichtet. 

8)  Act.  7,  2d:  Moses  40  Jahre  alt,  als  er  den  Aegypter 
erschlug ,  —  Jubil.  47 :  genau  42  Jahre. 

9)  Nach  xVct.  7,  30  währte  der  Aufenthalt  des  Moses  in 
Midian  über  40  Jahre ,  nach  Jubil.  48  [cod.  T]  43  Jahre. 

10)  1  Cor.  4,  1:  Diener  .  .  und  Haushaltcr  über  Gottes 
Geheimnisse.  —  Jubil.  31:  Dich  und  deinen  Samen  lasse  er  zu 
sich  herantreten  . .,  um  ihm  zu  dienen  .  .  .  Meine  Wege  sollen 
sie  dem  Jakob  erzählen  und  die  Oftenbarung  Israel's. 

11)  1  Cor.  10,  21:  Toa-i^T;;  >:up(o'j   ;i.£T£>^£Lv.  —  Jubil.  31: 
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Sein  [dos  Herrn]  Tiscli  sei  dein  und  du  nnd  deine  Söhne  sollen 
davon  t'sson. 

12)  (ral.  :>,  17:  Das  Gesetz  wurde  4:)fi  Jalirc  nacli  dem 
Bunde  mit  Ahraliam  j^ei^ehen.  —  Diese  Zeitbestinnmuij^  liarmo- 
nirt  mit  der  im  Jubiliienbuclie^  nach  welchem  das  Jahr  d.  Welt 
1979  [=2410 — 430  ea.]  das  der  Verheissunj^  und  der  Beschnei- 
dun«;scinsetzung  ist. 

lü)  Ej)h.  1,  11 :  2/.A'/;-(üOr,a£v  rpoooiTOivTE;.  lo:  ETO-aviGOr-s. 
14:  ippaßwv  t*/5;  x.V/isovoaia;  r.aoiv  £i;  a-o^^oTSOTiv  t/;;  -sci-O'.r.isw;. 
18:  0  7:).ojTo;  T-?f;  fV>;r,:  ty;;  •/.)//; povoaia;  aÜToO  £v  toT:  avio'.;.  — 
Auf  die  A^'a]ll  gerade  dieser  Ausdrücke  und  auf  ihre  Angemes- 
senheit fällt  ein  helleres  Licht^  wenn  man  annimmt^  der  Apostel 
habe  dabei  die  —  auch  in  das  Jubiläenbuch  übergegangene  — 
jüdische  Tradition  im  Sinne  gehabt,  nach  welcher  Noah  die 
Erde  unter  seine  drei  Söhne  vertheilte,  und  zwar  durch  das 
Logs,  in  Gegenwart  eines  Engels,  der  für  die  Richtigkeit  bürgte 
und  sie  gleichsam  besiegelte  (Syncellus  p.  83  spricht  sogar  aus- 
drücklich von  einem  schriftlich  aufgesetzten,  vorgelesenen  und 
versiegelten  Testamente  des  Noah),  wobei  Sem  die  Glitte  der 
Erde  mit  den  Ileiligthümern  [toi;  olY^ok;]  Eden,  Zion  und  Sina 
als  Erbe  erhielt,  als  ein  glückliches  und  gesegnetes  Erbtheil,  das 
ihm  zwar  von  Canaan  entrissen,  späterhin  aber  den  Nach- 
kommen des  Sem  zurückgegeben  und  somit  ausgelöst  wurde 
[rrEpi-oir.'Ti;  aTTO^'jTpojOcTTy.].  —  Hierauf  lässt  sieh  auch  Eph.  5,  5: 
TTAsovr/.r/;;,  o;  ettiv  sif^toVAaTOT,;  [man  denke  an  die  Canaaniter], 
oO/.  i'/ei  xXr.povouiy.v  iv  Tr,  ^^xiCkzix  . . .  beziehen,  wozu  Syncellus 
p.  1G8  die  befriedigendste  Erläuterung  gibt,  indem  er  sagt,  Ca- 
naan habe  die  Grenzen  des  Sem  betreten  und  gewaltthätig  [ttaso- 
vs/CTY,;]  das  Land  geraubt,  welches  späterliin  dem  Abraham  ge- 
geben ward.  —  Vgl.  noch  Act.  17,  'Ji). 

14)  Zu  den  aOOot  /.7.1  yz^^ZT-lo^oci  iTripxvTO'-  1  Tim.  1,4,  zu 
den  (jLcopxl  'C,r,Tr,<:i>.;  . .  xal  i^.a/ai  vöaix.ai  Tit.  3,  9  und  den  vpaw^st; 
aOOot  kann  der  xVpostel  UKiglicherweise  auch  die  durch  das  Ju- 
biläenbuch bezeugten  sagenhaften  Ausfüllungen  der  Geschlechts- 
reihen, die  Gesetzcssubtilitäten  und  die  Namen  der  Patriarchen- 
frauen,  welche  darin  vorkommen,  mit  gerechnet  haben. 

15)  Jac.  2,  23:  y.yX  (^ilo;  0:oj  e/.V/iOr..  —  Jubil.  19:  So  ward 
er  treu  und  geduldig  erfunden  und  wurde  als  ein  Freund  des 
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Herrn  auf  die    Iilininlischeii    Tafeln   gesclirleben  ^).     Aehnlicli 
Cap.  30,  21.  22. 

1(3)  Xoah  heisst  2  Petr.  2,  5  ein  Herold  der  Gerechtigkeit. 
Ganz  ähnlich  ist  das  im  Jubil.  7  von  ihm  Gesagte,  dass  er  seine 
Enkel  alle  die  Satzungen  und  Gebote,  die  er  wusste,  und  das 
Recht  lehrte  und  Zeugniss  ablegte  an  seine  Söhne,  dass  sie  Ge- 
rechtigkeit üben  sollten. 

17)  Apoc.  1,  (j:  STToir.Tiv  vj.x;  ßy.TOvSiav  y.yX  Izzzi;  (cf.  1  Petr. 
2,  9)  TW  Oo(o  x.al  777.701  auToO.  Was  demnach  zwischen  Juda  und 
Levi  gesondert  vertheilt  gewesen  war,  die  Herrschaft  und  das 
Priesterthum  (Jubil.  30),  das  hat  der  Heiland  beides  seinen  ge- 
treuen Gläubigen  als  eine  Doppelgabe  gespendet  (2  Tim.  2,  12), 
nämlich  die  Mitgliedschaft  im  Hinnnelreiche  und  den  unmittel- 
baren Zugang  zu  Gott. 

18)  Apoc.  1,  11.  19  u.  ö.  wird  der  Befehl  ertheilt,  das  Ge- 
sehene, das  Gegenwärtige  und  Zukünftige  in  ein  Buch  zu 
schreiben,  —  ein  Befehl,  der  im  Jubiläenbuche  oftmals,  bei 
Henoch,  Noah,  Abraham,  Moses,  wiederkehrt. 

19)  Zu  den  Elementargeistern  des  Jubiläenb.  vgl.  Apoc.  14, 
18 :  ayY'^^Q^  o  s/cov  iCQuaixy  srl  toO  TTupoc.  IG,  5 :  6  aYY£>>o;  twv  uöaTcov. 

20)  In  der  Stelle  Apoc.  22,  2  sq.:  toc  (^üXky.  toO  EuT^o-j  üz 
ÖsoaTTSiav  twv  sOvaiV;  xai  Trav  xaTaOsv.a  oO/C  l'TTai  £ti  scheint  das 
Verständniss  der  Ausdrücke  OspaTTsia  und  /.aTaOsy.a  ausser  durch 
den  Hinblick  auf  Ezech.  47,  7  und  Sach.  14,  11  wesentlich  ge- 
fördert zu  werden  durch  die  Vergleichung  mit  Jubil.  10:  ,I)ie 
Heilmittel  ihrer  [der  von  den  Dämonen  hervorgebrachten]  Krank- 
heiten alle  sagten  wir  [Engel]  dem  Noah  sammt  ihren  Yerfüh- 
rungskünsten,    wie  man  sie  heile  mit   den  Pflanzen   der  Erde. 


1)  Wenn  neuesteiis  die  Ansicht  ausgospvochcn  worden  ist,  man  könne 
nicht  so  sicher,  wie  ich  im  ,N.  T.  Tcrtullian's'  S.  573  f.  gcthan,  jede  Be- 
kanntschaft des  Tertullian  mit  dein  Jakohusbriefe  verneinen,  so  kann  ich 
hierauf  erwidern,  dass  zu  den  übrigen  von  mir  dort  angeführten  Gründen 
auch  noch  der  hinzu  kommt,  dass  die  Schrift  adv.  Judaeos,  in  deren  '2.  Cap. 
der  Ausspruch:  Abraham  amjcus  Dei  deput^itus,  vorkommt,  keinesfalls  von 
Tertullian  selbst  herrührt.  Uebrigens  bin  ich  seitdem  auf  Anlass  der  Beob- 
achtung, dass  dicr.c  Bezeichnung  des  Abraham ,  von  den  Kirchenlehrern  ab- 
gesehen, schon  in  der  Bibel  als  eine  stereotype  erscheint,  zu  der  —  in  d.Zcitschr. 
f.  wiss.  Theol.  1873,  IV.  S.  583—590  näher  begründeten  —  Uebcrzeugung  ge- 
langt, dass  sie  auf  eine  gemeinsame  ältere  Quelle  zurückgeführt  werden  muss. 
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Und  Noali  schrieb  Alles  auf  . .  über  jegliche  Art  von  Ilellniitteln. 
So  wurden  dio  brisen  Geister  abp^eschlossen  von  den  Kindern 
Noah's'.  Austulirlicli(Tt's  hierüber  gibt  der  Midrasch  iiber  Noah. 
21)  Mit  Mc.  l.i;  1-  lässt  sich  j)ara]le]isiren  .lubil.  1*3:  ,kS*e 
werd<Mi  mit  einander  streiten  .  .  die  .lüngllngc  mit  den  Aelteston 
und  die  Aeltestrn  mit  den  Jünglingen,  die  Armen  mit  den  Rei- 
chen und  die  Niedrigen  mit  den  Grossen  .  .  / 


Zwölfter  Abschnitt. 
fieschichte  der  l^eurtheiluiig  und  Auslegung  der  Kleinen 

(lenesis. 

Wir  beginnen  mit  Joh.  Albrec/it  Fabricius  {l&(jS  — 1736).  In  einer  seiner 
fast  unerschöpflichen  Fundgruben,  die  noch  immer  für  die  mannigfaltigsten 
Forschungen  ihre  Ga])cn  Ijictcn  '),  hat  dieser  Gelehrte  vor  andcrthalbhundert 
Jahren  auch  für  die  Kenntniss  der  , Parva  Genesis'  reiche  Beiträge  geliefert, 
indem  er  deren  Fragmente  aus  Hieronymus  und  den  griechischen  Autoren, 
l)ei  den  letzteren  mit  lateinischer  Uebersetzung  versehen,  zusammenstellte. 
Da  sie  sUmmtlich  oben  aufgeführt  worden  sind,  so  haben  wir  hier  nur  seine 
tSchlussbemerkung  zu  erwähnen,  dass  theils  bei  Hieronymus  in  den  Quaest. 
Hehr,  zur  Genesis  theils  bei  Georg.  »Synccllus  und  Cedrenus  noch  Mehreres 
ohne  Angabe  der  Quelle  sich  finde.  Seiner  Note  I.  p.  849  aber  entnehmen 
wir  noch,  dass  bereits  »Scaliger  ad  Euseb.  p.  16  die  richtige  Ansicht  ausge- 
sprochen hatte,  das  Buch  sei  wegen  seiner  Zeiteintheilung  nach  Jubeljahren 
Jubiläen  genannt  worden.  Eusebius  nämlich  habe  vom  1.  Jahre  des  Abraham 
an  in  seinem  Chronicon  nach  Jubiläen  von  je  50  Jahren  gerechnet  ,exemplo 
illius  libri  qui  [xt/.pa  Tevea'.: ,  Ktr.-r^  r£v$c'.;  et  Xe-toycVE^iov  diccbatur,  non 
postremac  apud  priscos  Ecclesiasticos  auctoritatis  opus,  mendaciorum  multa 
impensa  factum,  quod  quia  per  Jobclaca  digestum -esset,  ab  eo  'Io),3r/a'io'. 
vucatura  est  auctore  Epiphanio'.  Cotelicr  (ad  Const.  Apostol.  p,  346)  habe, 
erwähnt  Fabricius  ebenda,  an  bm",  =  rivus,  aquarum  processus,  quae  Ge- 
nest atque  originibus  conveninnt,  gedacht:  dagegen  habe  Ed.  Bernhard  (ad 
JosepTi.  p.   322)  den  Namen  richtig  durch  Tibsp"  *SD  erklärt. 

Die  zweite  dem  Buche  gewidmete  Arbeit  war  die  gediegene,  noch  heute 
sehr  beachtenswerthe  von  A.  Treuen/eis  lOct.  1845,  Weilburg),  dem  2  Jahr- 
zehnte   später    mit  Kccht    nachgerühmt    werden    konnte,    dass    er    mit   vieler 


1)  Der  pseudepig^aphiache  aUtestamentliche  Codex  ist  mit  einer  musterhaften  Sorgfalt 
und  einem  wahrh.ift  erstaunlichen  Fleisse  ausgearbeitet,  dergestalt  dass  auch  nicht  ein  ein- 
ziger Zweig  der  biblischen  "Wissenschaft  darin  unberührt  und  unbereichert  bleibt.  Werke, 
wie  dieses,  die  von  einer  so  hingebenden  Ausdauer  im  Forschen  zeugen,  bat  unseres  Er- 
scbtens  die  neuere  Zeit  nur  wenige  aufzuweisen. 
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Sachkenntniss  die  vorhandenen  Fragmente  nntersuclit  liabe  *).  Der  Aufsatz, 
überschrieben:  ,Die  Kleine  Genesis,  nIjIT  n""tUö^'nnS  steht  im  Literaturbhitte 
des  Orients  von  Dr.  Fürst  1846,  Nr.  1,  Sp.  7—12.  Nr.  2,  Sp.  28—32.  Nr. 
4.  Sp.  69  —  04.  Nr.  5,  Sp.  Gö  — 71.  Nr.  6,  Sp.  81-  8G.  Zuerst  gibt  der  Verf. 
eine  Sammlung  der  Fragmente  oder  der  Inhaltsangaben ,  bei  welclier  er 
seiner  Versicherung  nach  sich  viele  Mühe  hätte  ersparen  können,  wenn  ihm 
Fabricius  früher  beigcfallen  und  zur  Hand  gewesen  wäre;  eine  angestellte 
Vergleichung  zeigte  ihm,  dass  er  noch  einige  Stellen  mehr  aufgefunden  hatte, 
als  Fabricius,  während  ihm  nur  die  aus  Zonaras  entgangen  war.  Den  grie- 
chischen Fragmenten  hat  er  überall  die  deutsche  Uebersetzung  beigefügt  und 
sie  mit  Anmerkungen  begleitet,  welche  hauptsächlich  eine  Vergleichung  mit 
den  jüdischen  Midraschim,  dies  Wort  in  der  weitesten  Bedeutung  gcnonnnen, 
anstreben  sollten.  Ausser  dem  Haupttitel  Kleine  Geneais,  den  er,  wie  wir 
unten  erwähnen,  auf  einen  hebräischen  Namen  zurückführt  und  mit  dem 
er  das  im  Jalkut  oft  citirte,  von  Zun::  ")  ohne  weitere  Angaben  erwähnte 
Buch  NL1T  D'^-ai  hinsichtlich  der  Benennung  vergleicht,  bespricht  Treuen- 
fcls  auch  die  weiteren  Namen  'IcoßrjJvOta,  'A-o/.aXu'i/t;  iMiouasto;  und  IJio;  'Aoaa 
(s.  ebenfalls  unten),  worauf  er  sich  zu  der  Entstehungszeit  des  Buches  wendet, 
als  deren  terminus  ad  quem  er  auf  Grund  des  Zeugnisses  von  Epiphanius, 
der  es  als  ein  bekanntes,  aus  dem  Hebräischen,  also  schon  längere  Zeit, 
übersetztes  citire,  den  Anfang  oder  die  erste  Hälfte  des  2.  christl.  Jahrhun- 
derts annimmt.  Der  Verfasser  war  nach  seinem  Dafürhalten  ein  Jude,  weil 
es  hebräisch  geschrieben  Avar  und  nichts  Christliches,  nicht  einmal  eine 
Hinweisung  auf  Messianisches  enthält.  Es  gehört  weder  in  die  Periode  der 
eigentlich  sogen,  apokryphischen  Literatur  (dies  ein  terminus  a  quo),  noch 
zu  den  späten  pseudepigraphischen  Büchern,  die  (wie  z.  B.  die  Ascensio 
Jesaiae,  die  Testamcnta  XH  patriarch.  und  so  ziemlich  auch  das  Buch  He- 
noch)  überall  ihren  christlichen  Ursprung  verrathen.  Andererseits  unter- 
scheidet es  sich,  da  es  nichts  Philosophisches,  Allegorisirendes,  Hypostasi- 
rendcs  enthält,  auch  von  der  alexandrinischen  Literatur;  es  hat  vielmehr, 
da  die  Legende,  die  Ausmalung  biblischer  Erzählungen,  das  mehr  Sinnliche 
darin  vorwaltet,  durchweg  den  midraschischen  Charakter,  speciell  in  der  Na- 
menfiction,  in  der  Angabe  genauer  Zahlen  und  Daten,  und  wo  ein  Ansatz 
zu  der  philosophisch-allegorischen  Deutung  Alexandriens  gemacht  wird,  da 
bleibt  es  äusserlich  und  oberflächlich  (wie  bei  der  Deutung  der  22  Bücher 
und  der  40  und  80  Tage).  Die  darin  herrschende  Angelo-  und  Dämono- 
logie aber  kennzeichnet  es  als  einen  Midrasch  supranaturalistischer,  kabba- 
listischer und  mystischer  Art,  der  notorisch  älter  ist,  als  die  ältesten  der 
Midraschim,  älter  als  irgend  ein  Stück  der  noch  hebräisch  vorhandenen  nach- 
biblischcn  Literatur.  Für  das  hohe  Alter  der  Kleinen  Genesis  sprechen  auch 
folgende  Älomente:  Sie  wurde  bei  den  Juden  selbst  so  ganz  vergessen,  dass 
sich  höchstens  in  dem  Titel  des  Bereschit  rabba  vielleicht  eine  Spur  davon 
erhalten  hat;  —  die  Engellehre  erscheint    darin    noch   nicht   so    ausgebildet. 


1)  Langen  D.  Judenthum  in  Palästina  z.  Zeit  Christi  S.  8.').  —  2)  Zunz  Gottesdieastl. 
Versamml.  S.  203. 
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wio  z.  n.  in  (Irm  Rurlic  Ilcnoch ;  cn  finilon  sieli  in  ihr  rin/flnc  splltcr  gm}-. 
vcrscljwuiulonc  Ansichten  und  Legenden.  Zicnilirh  wuhrselieinlich  ist  sie 
vorcbriptlichcn  Uisprungca,  wogegen  ihre  NicliterwHlmung  bei  .losephus  nicht 
eingehalten  weiden  knnn,  da  dieser  überhaupt  fJlr  »eine  hugndischen  ErzHh- 
lungen  keine  scbriftliclien  Quellen  namho/t  macht.  —  Zum  SchlußBc  wciat 
Trcucnfels  darauf  hin,  dass  Uieronymus  diese  Schrift  noch  zu  den  scripturis 
sanctis  zUhlte,  dass  sie  —  was  für  ihre  Wichtigkeit  zeugt  —  ins  Griechische 
übersetzt  wurde,  dass  Synccllus  noch  viel  auf  ihre  Angaben  hielt  und  sie 
vcrtbeidigte,  dass  aber  bei  den  christlichen  Autoren  ihr  Ansehen  immer  mehr 
sinkt  und  die  SpUteren  sich  gänzlich  von  ihr  wenden.  —  In  seinen  An- 
merkungen zu  den  einzelnen  Fragmenten  hat  Treucnfels  zahlreiche  Parallel- 
angabcn  nebst  Abweichungen  aiis  den  jüdischen  Midraschim  beigebracht,  auf 
deren  Wiedergabe  aber,  weil  sie  zuweit  führen  würde,  wir  verzichten  müssen. 

Wilhrend  Fabricius  und  Treuenfels  den  Inhalt  unserer  Schrift  lediglich 
aus  deren  Bruchstücken  kannten,  waren  bereits  2  Jahre  vor  des  Letzteren 
Abhandlung  die  Leser  der  Laaseii'sichcn  Zeitschr.  für  d.  Kunde  d.  Morgen- 
landes (5.  Band.  Bonn  1844)  durch  die  Botschaft  erfreut  worden,  dass  in 
Tübingen  ein  vollstilndiger  Text  derselben  vorhanden  sei.  Es  hatte  nämlich 
Herr  Dr.  Euald  in  einem  Aufsatze  ,Uebcr  die  Acthiopischcn  Handschriften 
zu  Tübingen'  (S.  1G4— 201)  versichert,  unter  den  grösstentheils  der  dortigen 
Universitätsbibliothek  gehörigen  15  Hthiopischcn  Iliindschriften ,  deren  Be- 
schreibung er  gab  und  welche  nebst  vielen  anderen  Büchern  von  dem  Mis- 
sionar Dr.  Krapf  in  Abyssinicn  zusammengebracht  worden  waren,  enthielten 
die  80  Quartblätter  des  mit  Nr.  4  bezeichneten  und  Kufälie,  d.  h.  Einthei- 
lung  (der  Tage),  betitelten  MS.  das  nirgends  weiter  als  bei  den  Aethiopen 
vollständig  erhalten  gebliebene  Jubiläenbuch,  und  hatte  aus  dem  völligen 
Fehlen  gewisser  Eingangsformeln  und  Lobpreisungen  geschlossen,  dass  es 
im  Verhältnisse  zu  vielen  anderen  äthiopischen  Büchern  bedeutend  alt  und 
von  einer  ganz  anderen  Seite  her,  als  diese,  zu  den  Acthif>pcn  gekommen  sein 
müsse.  Hoffend,  bald  eine  Uebersetzung  des  Buches  veröffentlichen  zu  können, 
hatte  er  sich  einstweilen  begnügt,  auf  sein  Dasein  aufmerksam  zu  machen, 
ohne  auf  dessen  Wesen  weiter  einzugeben. 

Nachdem  der  Genannte,  namentlich  auch  durch  seine  Entfernung  von 
Tübingen,  an  der  Ausführung  dieses  seines  Vorhabens  behindert  worden  war, 
erwarb  sich  Herr  Dr.  Aut/usf  JJ'dlmann  das  hohe  Verdienst,  die  gelehrte  Welt 
mit  einer  deutschen  Uebertrayunj  des  äthiopischen  Textes  der  ebenerwähnten 
Tübinger  Handschrift  zu  beschenken  und  durch  sie  zuerst  dieses  Apokryphon 
den  jener  Sprache  nicht  Kundigen  zugänglich  zu  machen.  Mit  erläuternden 
Anmerhungen  in  den  /.VaWscbcn  Jahrbüchern  d.  bibl.  Wissensch.  II.  1849, 
S.  230—256.  III.  1850.  S.  1—72  veröüentlicht,  war  dieselbe  begleitet  von 
,AUgemeineren  Bemerhivgen^  III.  S.  72  —  96,  welche  die  Anlage  und  den 
Zweck,  den  Inhalt,  den  Ur.'sprung  und  Gebrauch  des  Buches  mit  Klarheit 
nnd  überzeugender  Gründlichkeit  darlegen  und  auf  die  wir  unten  zurück- 
kommen werden.  —  Der  Ursprung  des  Buches  ist  nach  Dillmann  in  das 
erste  christliche  Jahrhundert  zu  setzen,  wo  es  von  einem  Juden  aramäisch 
oder  hebräisch  vcrfasst  wurde,  da  es  jünger  ist,  als  das  Buch  Hcnoch,  aber 
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iilter,  als  das  —  jedenfnlls  nicht  vor  die  Zerstörung  Jernsalenrs,  alxr  auclj 
nicht  hing  nach  dorsclhcn  zu  setzende  —  Testament  der  12  Patriarclien. 
Ins  Griecliische  ühersetzt  wurde  es  erst  nach  längerer  Zeit  und  fand  auch 
in  der  christlichen  Kirche  Eingang,  fiel  jedoch  l)ald  der  Vergessenheit  an- 
heim,  bis  es  von  den  Byzantinern  wieder  hervorgezogen  und  —  noch  viel 
häufiger  stillschweigend,  als  mit  Anführung  des  Namens  —  benutzt  wurde. 
Hiernach  st  sind  diejenigen  Untersuchungen  zu  verzeichnen,  welche  in 
den  Jahren  1853—57  von  jüdischer  Seite  über  das  Buch,  und  zwar  von 
Jclimek,  Beer  und  Franhel,  angestellt  worden  sind.  Der  Erstgenannte,  Dr. 
Adolph  JelUnel-,  hat  in  seinem  reichhaltigen  Sammelwerke  ')  unsere  Schrift 
öfters  erwähnt.  Er  nennt  dieselbe  [2.  Tb.  p.  VII  sq.)  eine  von  einem  essHi- 
schen  Juden  verfasste  Schrift,  deren  essäischer  Charakter  durch  die  Verehrung 
der  Siebenzahl  und  die  Strenge  der  Sabbatfeier  bezeugt  werde;  er  vindicirt 
ihr  den  Namen  ,Oftcnbarung  an  Moses',  a7:oxaXj'!/t;  Mtouacto;,  da  sie  Moses 
zum  Mittelpunkt  der  Sage  macht,  und  einem  Theile  derselben,  der  von  Adam 
handelt,  den  Titel  ßi'o;  'Aoa[x,  welcher  den  Alten  als  "jT^J^'^.r;  Q^NT  N*ED 
bekannt  gewesen  sei,  und  bemerkt,  die  ganze  Anlage  der  , Jubiläen'  sowie 
die  Rolle,  welche  die  , himmlischen  Tafeln'  in  denselben  spielen,  passten  zu 
der  (im  Wortlaute  angeführten)  Stelle  in  Schemot  Rabba  c.  41.  —  Ferner 
zieht  er  (3.  Th.  p.  IX  sqq.)  das  vorchristliche  Buch  der  Jubiläen,  ir^ 
ribniT,  oder  die  Kleine  Genesis,  i^t:iT  rr^CNIZ»  als  einen  wichtigen  Zeugen 
für  das  hohe  Alter  der  Heldensage  im  Midrasch  ,Wajisäu'  an,  in  welchem 
die  von  Jakob  und  seinen  Söhnen  in  den  Kriegen  gegen  die  amoritischen 
Könige,  sowie  gegen  Esau  und  dessen  Kinder  vollbrachten  Thaten  geschil- 
dert würden  und  besonders  Jehiula,  der  Namensvetter  des  makkabäischen 
Feldherrn,  verherrlicht  sei  und  mit  welchem  Midrasch  unsere  Schrift  sogar 
bis  auf  die  Bezeichnung  der  Könige  übereinstimme,  was  an  mehreren  Namen 
nachgewiesen  wird.  Der  erste  Theil  der  Sage  sei  weitläuftiger  behandelt  in 
dem  Testament  Juda's  (bei  Fabricius)  nnd  in  dem  Sagenbuche  ha-Jaschar, 
Abschnitt  "Wajischlach  5  in  dem  anderen  Theüe  stimme  das  Buch  der  Ju- 
biläen mit  dem  Midrasch  darin,  dass  es  den  Krieg  bei  Lebzeiten  Jakob's 
geschehen  und  denselben  den  Esau  durch  einen  Pfeil  tödten  lasse,  während 
das  Buch  ha-Jaschar  jenen  nach  Jakob's  Tod  versetze.  Nachdem  Jellinek 
hervorgehoben,  dass  Vieles  im  Buche  der  Jubiläen  nur  durch  das  Zurück- 
gehen auf  den  ursprünglichen  hebräischen  Ausdruck  verständlich  werde,  dass 
insbesondere  daselbst  (Jahrb.  II.  246)  Einschaltung  (Intercalation,  Ti^T) 
anstatt  ,Ucbergchung',  einschalten  anstatt  , übergehen'  zu  setzen  sei,  bezeichnet 
er  das  Buch  als  eine  essenischc  Tendenzschrift  gegen  die  Meinung  der  Pha- 
risäer, dass  man  den  Neumond  beobachten  (und  nicht  berechnen)  und  nach 
ihm  alle  Festtage  bestimmen  solle  und  dass  die  oberste  Religionsbehörde  das 
Recht  habe,  Intercalationcn  vorzunehmen.  Nach  dem  die  Heptaden  liebenden 
Essenismus    des  Verfassers  gebe  es  zwei  Anhaltspunkte  für   die  Bestimmung 


])  Bet  h  a- M  idrascli.  Sammlung  kleiner  Midrascliim  und  vermischter  Abliaudlunj^en 
aus  der  älteren  jüdischen  Literatur.  Nach  Handschriften  und  Druckwerken  gesammelt  und 
nebst  Einleitungen  herausg.  v.  A.  Jellinek.  1. — 3.  Theil.  Leipzig  1853— 5.'>. 
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UV»  jüiÜHclirn  Jnlires:  dn«  Jiilxljalir  (dfiH,  am  10.  Ti>cliri  vcrkfindot,  .161 
Tage  zUhltci  uiul  da«  .lalir  der  Sintfluth  (die  iiftcli  ihm  im  Monate  Ijar  be- 
gann), das  als  Sonnenjahr  berechnet  werden  milsBC.  Daher  entwerfe  der 
Verfasser  ein  in  Ileptadcn  sieh  bewegendes  chronologisches  Pystem  vom  He- 
ginne  der  Schöpfung  bis  K\ud.  l'J;  als  Ksscner,  der  die  Strenge  des  Sabbat h 
wegen  der  heiligen  Sicl)en/abl  liebe,  unterlasse  er  nicht,  einzuschUrfen,  dass 
man  am  Sabbat  von  keinem  CJeschilftc  reden.,  nicht  zu  ScliilF  auf  dem  Meere 
reisen,  nicht  reiten,  überhaupt  keine  Heise  machen,  nicht  fasten  und  keinen 
Krieg  führen  dürfe.  Die  Polemik  gegen  die  Bestimmung  der  Festtage  nach 
dem  Sichtbarwerden  des  Mondes  und  gegen  das  Intercalationsrccht  der 
obersten  licligionsbeliörde  sei  ein  IJewcis,  dass  das  Buch  zu  einer  Zeit  ge- 
schrieben wurde,  wo  das  jüdische  Kalenderwesen  noch  schwankend  war.  — 
Darauf  w«'rden  die  im  Jubiläcnbuelie  enthaltenen  hagadisehen  Kiemente  nebst 
den  Tarallelen  aus  hebriiisclien  (Quellen  kurz  verzeichnet.  Von  den  letzteren 
heben  wir  hier  einige  aus.  c,  2  Jub.:  Der  Garten  Eden  ist  am  3.  Tage  ge- 
schaffen worden;  s.  Bcreschit  Kabba  c.  15.  Wegen  der  22  Schöpfungswerke 
8.  Midrasch  Tadsche  1G9.  —  c.  8  Jub.:  Kainan  findet  die  von  den  WUch- 
tern  gelehrte  Wis.<'enschaft  und  schreibt  das  (iefundene  ab;  s.  ha-.Jaschar 
6  a.  —  c.  12:  Abraham  und  die  CJötzcn;  s.  ha-Jasch.  Hb  und  Cn^i^X  r;cr?2- 
c.  17:  Der  Satan  veranlasst  Gott,  von  Abraham  den  ].«aak  als  Opfer  zu  ver- 
langen; s.  babyl.  Sanhedrin  89  b,  ha-Jaschar  28  b.  —  c.  19:  Abraham  wird 
zehnmal  versucht;  s.  Mischna  Abot  V.  3.  —  Abraham  crtheilt  Jakob  Er- 
mahnungen- s.  Seder  Olam  llabba  c.  1  und  ha-Jasch.  33  b.  —  c.  43:  Jo- 
seph redet,  als  er  sich  seinen  Brüdern  zu  erkennen  gibt,  hebräisch ;  s.  Bcre- 
schit Kabba   c.  93. Noch    wird   als    bemerkenswerth    bezeichnet,    das? 

das  Jubiläenbuch  aller  Feste  (Passah,  Wochenfest,  Vcrsöbnungstag,  Hütten- 
fest,  Schemini  Azeret)  gedenkt,  sie  motivirt  und  bis  auf  das  Passah  auf  Noah, 
Abraham  und  Jakob  zurückführt,  mit  Ausnahme  des  Neujahrsfestes,  sowie 
dass  zwar  der  Neumond  des  7.  Monats  besonders  erwähnt,  aber  die  Erinne- 
rung an  die  Schöpfung  dem  Wochenfeste  zugetheilt  wird.  —  Im  3.  Theile 
des  Bet  ha-Midrasch  findet  unsere  Schrift  Erwähnung  p.  XXX  sq.  beim 
Noahbuche,  worüber  wir  oben  das  Nöthige  mitgethcilt  haben;  ingleichen 
p.  XXXIV  bei  dem  Midrasch  Tadsche,  der  gleicli  dem  Jubiläenbuche  hervor- 
hebt, dass  am  ersten  Schöpfungstage  .7,  am  zweiten  1,  am  dritten  4,  am 
vierten  3,  am  fünften  3,  am  sechsten  4,  im  Ganzen  22  Werke  geschaffen 
würden,  analog  den  22,  Geschlechtern  von  Adam  bis  Jakob.  Uebrigens 
werde,  erklärt  dort  Jellinek,  die  Richtigkeit  seiner  Auffassung  des  Jubiläen- 
buches als  einer  Tendenzschrift  gegen  das  pharisäische  Kalendcrsystcm  auch 
dadurch  bestätigt,  dass  es  bei  Exod.  12  schliesst,  auf  dessen  2.  Vers  die 
Begründung  des  pharisäischen  Kalcndersystems  zurückgeführt  werde. 

Der  nächste  jüdische  Gelehrte,  welcher  unser  Buch  einer  gründlichen 
Beleuchtung  unterwarf,  war  Dr.  B.  Beer.  In  seiner  ersten  dasselbe  behan- 
delnden Schrift ')  bespricht  er  zuvörderst  das  Verhältniss  des  Midrasch  ,Wajisäu' 


1)  Das   Buch   der   Jubiläen    und   sein    Verhältniss  zu    den    Midraschim. 
Ein  Beitrag  zur  orientalischen  Sagen-  und  Alterthuraskunde.     Leipzig  1856. 
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zur  Kleinen  Genesis  und  gelangt  zn  der  Annalimc,  diese  sei  jedenfalls  im 
2.  Jahrhundert,  wo  nicht  schon  vor  der  Zerslia-ung  Jerusalcnrs  in  Umlauf 
gewesen.  Darauf  sucht  er  gegen  Jellinek  kurz  darzuthiin,  dass,  soweit  man 
darüber  nachkommen  könne,  die  Essäer  in  ihren  religiösen  Anschauungen 
und  Observanzen  von  den  Pharisäern  wenig  oder  nicht  verschieden  waren 
und  den  geraden  Gegensatz  zu  den  Sadducäern  bildeten.  Aus  der  sodann 
gegebenen  Analyse  des  Jubiläenbuches  schlieest  er,  dass  es,  obwohl  in  Anipli- 
ficirung  der  biblischen  Erzählungen  midraschischcn  Charakter  an  sich  tra- 
gend, doch  in  vielen  seiner  Grundanschauungen  und  der  in  ihm  enthaltenen 
Sagen  und  Mittlieilungen  von  den  Schriften  der  jüdischen  Tradition  abweicht. 
Dies  gibt  ihm  Veranlassung,  die  vorzüglicheren  Analogien  mit  der  jüdischen 
Hagada  und  Halacha  einzeln  hervorzuheben  und  dabei  auf  Aehnlichkeiten 
mit  anderen  im  Judenthum  entstandenen  Glaubensrichtungen  aufmerksam 
zu  machen.  Diesem  Abschnitte  (S.  25  —  SO")  entnehmen  wir  Nachstehendes: 
Zu  c.  1  Jub.  vgl.  Exod.  rab.  c.  40:  ,Gott  legte  dem  Moses  das  Buch 
Adaras  vor  und  zeigte  ihm  alle  Generationen  von  Erschaffung  der  Welt  bis 
zur  Auferstehung'.  —  Nach  Jubiläen  gemessen  ist  Talm.  Erachin  12  und  13  a 
die  Zeit   vom  Einzüge   in   Canaan    bis    zur  Zerstörung   des    ersten   Tempels. 

—  c.  2:  Bei  den  22  Arten  von  Werken  ist  im  Midr.  Tadsche  (s.  o.)  auch 
noch  auf  die  22  Buchstaben  des  hebräischen  Alphabet's  Bezug  genommen, 
wie  bei  Syncellus.  —  Die  Zahl  von  22  Schöpfungswerken  findet  sich  schon 
in  Genes,  rab.  c.  3  und  11,  wornach  am  ersten  Tage  4  Werke,  an  jedem 
der  folgenden  4  Tage  drei,  am  sechsten  Tage  6  geschaffen  wurden.  —  c.  4: 
Kain  war  35  —  43  Jahre  alt,  als  er  den  Abel  erschlug.  Nach  Tanchuma 
waren  Beide  damals  40  Jahre  alt  ').  —  Das  Tödten  Abel's  mit  einem  Steine 
findet  sich  auch  in  Tanchuma  und  bei  der  Mehrheit  in  Gen.  rab.  c.  22,  wo- 
gegen Einige  daselbst  ein  Eohr  als  Tödtungswerkzeug  annehmen.  —  c.  8: 
Noah's  Söhne  theilen  die  Erde  durch  Yerloosung.  So  auch  in  Pirke  K. 
Eliezer  c.  24.  —  Jahrb.  III.  S.  4:  Abraham  spricht  hebräisch;  ebenso  nach  Gen. 
rab.  c.  42.  —  c.  17:  Der  Satan  will  dem  Abraham  befehlen  lassen,  seinen 
Sohn  zu  opfern.     Ganz  ähnlich  Talm.  Sanhedr.   89  b  und  Buch  ha-Jaschar. 

—  c.  10:  Die  10.  Versuchung  die  geduldige  Erkaufung  der  Grabstätte  für 
Sara.  Findet  sich  so  bei  R.  Jona  Girondi.  —  c.  25:  Jakob  war  63  Jahre 
alt,  als  ihn  Rebekka  ermahnte,  keine  von  den  Töchtern  des  Landes  zu  hei- 
rathen.  Vgl.  Seder  Olam  c.  2  und  Gen.  rab.  c.  68.  —  c.  26:  ,Und  Jakob 
sprach:  Ich  bin  dein  Sohn'  (ohne  ,Esau'  hinzuzufügen).  Ebenso  Gen.  rab. 
c.  65.  —  e.  32:  Jakob  weiht  den  Levi  zum  Priester;  so  auch  Pirke  R.  Eliezer 
c.  37,  nur  mit  anderem  Erzählungsmodus.  —  c.  40.  Auch  Talm.  Sota  13  b 
und  Gen.  rab.  c.  86  stellen  Joseph's  Gattin  Osnat  als  die  Tochter  desselben 
Potiphar  dar,  in  dessen  Hause  Joseph  Sklave  war.  —  c.  44.  Von  einem 
Kriege  canaanitischer  Fürsten  gegen  die  Aegypter  (vgl.  Joseph,  c.  Ap.  I.  14), 
in  dessen  Folge  der  Druck  der  Israeliten  begonnen,  erzählt  auch,  wiewohl 
in  anderer  Weise,    das  Buch  ha-Jaschar.  —  c.  48.  Dass    die   Aegypter    vom 


1)  Nach  dem  Adambuche  des  Morgenlandes  zählte  Kain  17  und  Abel  11'  ..  Jahre. 
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19.  «IcR  1.  Monat»  an  tliii  Israeliten  nnrhciltcn ,  stimmt  mit  Mecliilta  zw 
Exoil.  14,  .'l.  —  c.  bO.  In  der  IJereelinnng  der  Jul)clporiode  zu  49  .Jahren  stimmt 
K.  Joliiida  (Talm.  Nedarim  Ol  a)  überein.  —  Die  c.  50  und  2  erwUhntc 
strenge  Sabhatfeier  cntspriclit  thcils  der  llltercn  Jüdischen  Praxis  (vgl,  Talm. 
Jcbamot  90  b,  Sanliedrin  46  a),  thcils  der  der  SaniarltAncr  [die  in  spiltercr 
Zeit  vorgaben,  dc.ohalb  C-.TiTCJ  zu  lieisscu,  weil  sie  den  Salibat  streng  hüteten]. 

Die  sodann  (S.  3U  — 50)  jvufgc/.ühlten  Divergenzen  der  im  Judenthum 
recipirten  .Seliriften  übergrhen  wir  als  von  unstrem  Zwecke  weiter  abli<';^end 
und  bemerken  bloH,  dass  der  Verf.  einestheils  die  im  Huche  auftretende  Tliicr- 
opferung  und  Hliitsühnung  als  durchaus  antiossHisch  bezeichnet,  anderen- 
theils  mehrere  Analogien  der  samaritanischen  Tradition  mit  der  im  Jubililen- 
bttche  ersichtlichen  aufzeigt,  z.  IJ.  hinsichtlich  der  Iteinigiingsvorschriftcn  für 
"NVöchnerinntui .  des  Verzebrens  der  geopferten  Früchte  durch  die  Priester, 
des  Nichtvcrschiebcns  der  IJeschneidung,  der  Verelirung  der  .Siebenzahl,  des 
Verbotes  der  lieiwohnung  am  Sabbat.  —  In  Anbetracht  alles  dessen  stellt 
sich  ihm  das  Buch  der  Jubililen  als  ein  (»emisch  der  verschiedenartigsten 
Sagen,  Meinungen  und  Observanzen  dar,  wie  sie  bei  Pharisäern  einschliess- 
lich der  EssHer,  bei  Samaritanern  u.  \.  vor  dem  Christenthume  in  Umlauf 
waren,  indem  er  folgende  charakteristische  Elemente  darin  findet:  1.  Die  Ka- 
lenderberechnung nach  Sonnenjahren  und  damit  verbundene  Chronologie. 
2.  Die  Sublimirung  des  Wochenfestes  iind  dcs.>:en  Feier  in  der  Mitte  des  3. 
Monates.  3.  Zurückführung  vieler  spilterer  Gebtite  und  Gebräuche  auf  die 
Ur-  und  Vorväter,  namentlich  solcher,  die  zur  Absonderung  von  den  Heiden 
dienen.  4.  Anticipirung  und  Verallgemeinerung  agrarischer  Gesetze.  5.  Hohe 
Geltendmachung  des  Icvitischen  Priestcrthumes.  C.  Strenge  Verpönung  aller 
Vermischung  mit  Heiden  und  Verfluchung  dieser.  7.  Betonung  solcher  Bi- 
bclstellen ,  denen  eine  mit  dem  tradirten  Judenthum  nicht  übereinstimmende 
Observanz  zu  entnehmen  ist,  zuweilen  sogar  ganz  andere,  bis  zur  Entstellung 
gehende  Auffassung  der  religiösen  Satzungen.  8.  Panegyrisirung  Joseph's 
und  Levi's,  dagegen  Hervorhebung  der  Feindschaft  Juda's  gegen  Esau  und 
grelle  Ausmalung  der  Versündigung  Ruben's.  9.  Andeutung  geistiger  Un- 
sterblichkeit ohne  leibliche  Auferstehung.  10.  Angelo-'  und  Dämonologie, 
häufige  Träume  und  Beachtung  der  Sicbenzahl.  —  Hieran  wird  auf  Grund 
vieler  Uebereinstininmngen  mit  LXX,  sowie  mancher  Aramaismcn  und  Ile- 
braismen  die  Vermuthung  geknüpft,  dass  der  Verf.  neben  LXX  auch  den 
samaritanischen  Pentateuch,  der  in  eigenthüralichen  Stellen  meist  mit  LXX 
harmonirc,  vor  sich   gehabt  und  so  aus  beiden  geschöpft  habe. 

Ztir  Erklärung  dieser  Thatsachen  geht  Beer  die  freilich  nur  unvoll- 
ständigen Berichte  älterer  und  jüngerer  Quellen,  des  Epiphanius,  Scharastani. 
Abulphatach,  de  Sacy,  über  die  samaritanischen  Secten,  namentlich  über  die 
Dosithäcr,  durch  imd.  findet  es  wahrscheinlich,  dass  Letztere  eine  Amalga- 
mirung  der  Juden  nu't  den  Samaritanern  beabsichtigten  und  diese  fusioni- 
stischen  Bestrebungen  vorzugsweise  in  Aegypten  durch  Aufnahme  pharisäisch - 
essäischer  und  ägN-ptisch-griechischer  Elemente  zu  verwirklichen  suchten, 
besonders  auch  durch  eine  Keform  des  Kalenderwesens,  indem  sie  die  Ein- 
führung eines  Sonnenjahres  durchsetzen  wollten.     Sodann    weist    er  auf  die 
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nicvkwürdigo  Ucbcrclnstlnimung  zahlreicher  Satzungen  nnd  GebrJluche,  die 
im  Jubiläonbuche  aufgestellt  werden,  mit  denjenigen  hin,  welche  sich  bei 
den  Falascha's  oder  abyssinischcn  Juden  (den  Abkömmlingen  ügyptißch-helle- 
nistischer  Colunisien)  finden,  z.  B.  hinsichtlich  der  Begehung  des  Wochen- 
lestcs  um  die  Mitte  des  3.  Mona\cs,  der  strengen  Sabbatfeier,  der  Siebenzahl- 
lieiligung,  der  Nicht  Verschiebung  der  Beschneidung.  Diesen  afrikanischen 
Juden  sollte  das  aus  dosithäischcn,  samaritanisch-essUischen  und  anderen 
analogen  Quellen  entsprungene  Buch  der  Jubiläen  zum  religiösen  Leitfaden 
dienen.  ,Es  ist  eine  Zwittergestalt,  in  Samaria  empfangen,  mit  den  üppigen 
l'rüchten  Judäa's  genährt,  am  Fusse  der  Pyramiden  Aegyptens  grossgezogen 
und  nach  dem  hcisscn  Boden  Afrika's  versetzt'.  Gegenüber  den  Ansichten 
des  tradirteu  Judenthumes  aber  , stellt  es  das  specifische  und  sich  abschlies- 
sende Judenthum  in  seiner  grössten  Starrheit  und  Exclusivität  als  Weltre- 
ligion hin,  ausser  welcher  kein  Heil  zu  finden  sei.  Die  Geschichte  aller 
Völker  geht  nach  seiner  Darstellung  in  der  Urgeschichte  der  Juden  auf; 
die  Gesetze  des  Mosaismus  sind  für  alle  Menschen  gegeben,  sie  sind  der 
einzige  Rettungsanker  der  Menschheit,  um  nicht  in  den  Schlund  heidnischer 
Sittenlosigkeit  hinabgestürzt  zu  werden'. 

Ueber  die  Beersc\\Q  Schrift  erschien  In  den  Jahrbüchern  d.  bibl.  Wis- 
senscli.  VIII.  1856.  S.  184  f.  eine  kurze  Eecension  von  Dr.  Ewald,  in  welcher 
gesagt  ist,  die  ganze  , recht  geschickt  durchgeführte'  Ansicht,  dass  das  Ju- 
biläenbuch vorzüglich  aus  samarlschen  Stoffen  in  Aegypten  entstanden  und 
dann  durch  ägyptische  Israeliten  nach  Aethloplen  gekommen  sei,  stosse  sich 
an  der  Stelle,  wo  jenes  Buch  4  heilige  Ocrter  nennt  und  unter  diesen  auch 
den  Sion,  aber  nicht  den  Garizim;  ein  wirklich  samarisch  gesinnter  Verf. 
hätte  sich  nicht  so  weit  verleugnen  können.  Darunter  sei  vielmehr  der  Berg 
zu  verstehen,  wo  die  Vorväter  nach  der  Vertreibung  aus  dem  Paradiese  zu- 
erst Gott  verehrten,  den  man  schon  nach  Gen.  3,  24  nach  Osten  verlegen 
konnte  und  dazu  gewiss  zugleich  an  die  Enden  der  Erde  verlegte,  wo  ja 
auch  Ilcnoch  nach  seinem  Buche  65,  2.  lOG,  8  wohnte,  und  der  Im  Adam- 
buche welter  beschrieben  werde.  —  Einige  Jahre  früher  hatte  derselbe  Ge- 
lehrte In  seiner  Geschichte  des  Volkes  Israel  (I.  2.  Ausg.  Gott.  1851.  S.  271) 
das  Jubiläenbuch  unter  diejenigen  AVerkc  gerechnet,  welche  den  Doppelzweck 
der  ausführlichen  geschichtlichen  Beschreibung  und  der  Ermahnung  ver- 
folgten. ,Von  jüdischer  Hand  etwa  im  1.  Jahrh.  n.  Chr.  geschrieben  und 
späterhin  auch  von  Christen  viel  gelesen,  galt  es  in  neuern  Zeiten  als  gänz- 
lich verloren,  bis  es  eben  jetzt  durch  eine  äthiopische  Uebersetzung  wieder 
bekannt  wird.  Es  will  offenbar  die  genaue  Beobachtung  des  Sabbates  mit 
der  ganzen  alttest.  Festordnung  In  strengermahnender  Rede  empfehlen,  aber 
zugleich  erklärt  es  geschichtlich  die  ganze  Bedeutung  der  h.  Zeitabschnitte, 
insbesondere  auch  der  Jubiläen,  und  führt  auch  zu  diesem  Zwecke  die  ganze 
bis  zur  Gesetzgebung  am  Sinai  verflossene  AVeltgeschlchte  In  möglichst  ge- 
naue kleine  Zeitbestimmungen  zerlegt  vor,  überall  halb  Dichtung  halb  Wahr- 
heit'. —  Die  Erklärung  des  Namens  Kleine  Genesis,  welche  Ewald  a,  O.  in 
einer  Anmerkung  gibt,  haben  wir  anderwärts  besprochen,  erwähnen  aber  hier 
noch  dessen  Bemerkung  (I.  283),  dass  diese  Schrift  für  die  ganze  Zeit  vor  Mose 
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nur  dafiRelbe  (hinsichtlich  der  Zeitrechnung  nach  Jubeljahren)  auszuführen 
Huche,  was  andere  Hir  die   Zeit  von  Mose  an  versucht  hatten. 

l'ebcr  dieselbe  Publication  Beer'&  Uusscrte  sich  I)r,  Goscfie  in  seinem 
gelehrten  , Wissenschaftlichen  Jahresberichte  über  das  Jahr  1856'  (Zeitschr. 
der  Deutschen  niorgenl.  Üesellsch.  XI.  Bd.  *Lci|)z.  1857,  S.  655)  also:  ,In 
die  Jlthiopische  Literatur  führt  das  ansprechende  .Schriftchen  von  JJ.  Beer, 
in  welchem  das  für  die  ganze  vorderasiatische  Sagen-  und  Alterthumskunde 
interessante  Buch  der  Jubiläen  besprochen  wird.  Das  Buch  selbst  kannten 
wir  schon  hinlilnglich  durch  JCvalcVs  Mittheilungen  und  DUlmanns  Ueber- 
sctzting  aus  dem  Aeth.;  die  genannten  neuesten  Untersuchungen  dienen  dazu, 
die  Mischung  dieses  apokrypliischcn  Werkes  aus  hellenistischen  Klemcnten 
und  Midrasch  darzulegen,  so  spccifisch-afrikanisch  auch  die  Bedeutung  des- 
selben sonst  erscheint'. 

Eine  weitere  Besprechung  der  Leptogenesis  lieferte  Dr.  Z.  Frankel  in 
dem  August-  und  Octoberhefte  seiner  , Monatsschrift  für  Geschichte  und  Wis- 
senschaft des  Judcnthums*  1856,  S.  311  —  316  und  380—400,  Leider  ist  es 
uns  trotz  mehrfacher  Versuche  nicht  gelungen,  diesen  —  nach  allem  darüber 
Gelesenen  interessanten  und  durch  scharfsinnige  Deductionen  sich  auszeich- 
nenden —  Aufsatz  uns  zu  verschaffen,  weshalb  wir  seinen  Innalt  den  An- 
führungen bei  D'dlmann  und  Beer  entnehmen  müssen.  Frankel  suchte  darin 
nachzuweisen,  dass  das  Buch  ägyptischen  Ursprunges  sei  und  in  seinen  von 
der  palästinischen  Jlalacha  abweichenden  Bestimmungen  die  Observanzen  des 
Onias-Tempels  z\i  Lcontopolis  darstelle.  Da  aber  —  so  heisst  es  bei  JJ'dl- 
mann  *)  weiter  —  dieser  Auffassung  die  Schwierigkeit  entgegensteht,  dass 
das  Buch  ursprünglich  hebräisch  geschrieben  gewesen  zu  scheint,  so  richtet 
er  seine  Argumentation  hauptsächlich  gegen  diesen  Punkt  und  meint  ur- 
sprünglich griechische  Abfassung  erweisen  zu  können.  Mir  scheint  dieser 
Beweis  nicht  gelungen.  Ich  gebe  ihm  zu,  dass  der  Verf.  die  LXX  benutzt 
liat,  aber  ebenso  sicher  ist,  dass  er  oft  gegen  die  LXX  mit  dem  hebräischen 
Texte  der  Bibel  stimmt.  Wollte  man  auch  nicht  mit  Frankel  annehmen, 
dass  der  Verf.  die  vielen  eigenthümlichen  hebräischen  Eigennamen  und  he- 
bräische Etymologien,  die  er  gibt,  aus  verschiedenen  mündlichen  oder  schrift- 
lichen Quellen  zusammengelesen,  nicht  aus  eigener  Kenntniss  des  Hebräi- 
schen geschöpft  habe,  so  blieben  immer  noch  die  frappante  Verwandtschaft 
ganzer  Erzählungen  mit  Erzählungen  in  hebräischen  Midraschim  und  das 
äussere  Zeugniss  des  Hicronymus  (dass  die  Ilebraei  ein  Buch  haben,  das 
die  Griechen  'iv/.zo^vn'j:^  nennen  und  in  welchem  das  —  auch  im  Talmud 
vorkommende  —  Wort  liessa  im  Sinne  von  Stadium  gebraucht  und  der 
Name  des  Vaters  Abraham's  Thare  vom  ,Vei*scheucben  der  Raben'  abgeleitet 
werde),  das  Frankel  vergeblich  zu  entkräften  versuche,  übrig  als  Zeugnisse 
fifr  eine  hebräische  Urschrift.  Wenn  im  griechischen  Texte  der  Jubiläen 
der  Begiifl'  intercalatio  (","I2**?)  mit  einem  Worte  ausgedrückt  war,  das  der 
Aethiop  als    Vebergehung  übersetzte  (Jellinek  S.  X.  Anm.  2),  so  könne  man 


1)  Receiuion  des  Beer'schen:   ,Das  Buch  d.  Jubiläen'  ..  von  DiUmann,    in  d.  Zeit- 
schrift der  Deutschen  morgenl.  Oesellscb.  XI.  1857,  S.  161— 1G3. 
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so  etwas  nicht  von  einem  griechischen  Schriftsteller,  wohl  aher  von  einem 
unkundigen  Uebersetzer  (aus  dem  Ilebr.  in  das  Griecli.)  erwarten.  Sei  aber 
das  Buch  ursprünglich  hebräisch  geschrieben,  so  sei  man  von  Aegypten  zu- 
nächst wieder  nach  Palästina  zurückgewiesen,  wo  sicherlich  in  manchen 
Kreisen  vor  Jcrusalem's  Zerstünfng  auch  die  Version  der  LXX  gekannt  und 
gelesen  wurde  und  wo  es  gewiss  viele  Männer  gab,  welche  das  orthodoxe 
System  nicht  in  allen  Punkten  annahmen.  Der  Talmud  stelle  uns  nur  die 
orthodoxe  Lehrentwicklung  der  palästinensischen  Juden  dar;  neben  dieser 
seien  aber  dort  in  der  vorchristlichen  und  ersten  christlichen  Zeit  noch  viele 
andere  Lehrmeinungen  von  Einzelnen,  von  Secten  und  Parteien  vorhanden 
gewesen,  die  wir  nicht  aus  dem  Talmud,  wohl  aber  aus  Schriften  wie  das 
Buch  Henoch  oder  das  Buch  der  Jubiläen  kennen  lernten.  Beerte.  Ansicht 
würde  als  die  annehmlichste  erscheinen ,  wenn  er  nur  nicht  auf  das  Sa- 
maritanische  oder  Dosithäische  den  Hauptacccnt  legen  wollte.  Die  meisten 
Abweichungen  im  gesetzlichen  Theile  des  Jubiläenbuches  beträfen  sehr  un- 
tergeordnete Punkte  oder  beständen  nur  in  willkürlicher  gradueller  Ver- 
schärfung alttcstamentlicher  Vorschriften  und  Kathschläge,  Die  Hauptab- 
weichung sei  die  in  der  Jahres-  und  Festbcrechnung,  aber  aus  der  Polemik 
des  Buches  Henoch  sei  bekannt,  dass  über  diesen  Punkt  in  den  Jahrhun- 
derten vor  Christus  sehr  divergirende  Ansichten  herrschten.  Mit  Rücksicht 
darauf  sei  er  geneigt,  die  Zeit  des  Buches  der  Jubiläen  noch  etwas  früher 
zu  setzen,  als  er  sie  vormals  bestimmt.  Uebrigens  müsse  er  Dr.  Frankel  darin 
Recht  geben,  wenn  er  aus  den  Abweichungen  des  Buches  vom  samaritanischen 
Pentateuch,  aus  den  darin  vorkommenden  Lobpreisungen  Zion's  und  des 
Stammes  Juda  (hinzuzufügen  sei:  aus  der  Anspielung  auf  David,  Ewald 
Jahrb.  HI.  S.  40)  folgere,  dass  es  keine  specifisch  samaritanische  Tendenz 
habe.  —  Beer  seinerseits  bekämpfte  die  Behauptungen  FranhcVs,  in  der  Anf. 
1857  erschienenen  Broschüre:  ,Noch  ein  "Wort  über  das  Buch  der  Jubiläen' 
(Leipz.),  namentlich  die,  es  sei  das  Werk  eines  Priesters  zu  Leontopolis, 
dem  der  Onias-Tempel  und  der  daselbst  herrschende  Ritus  vorschwebte,  zu 
dessen  Erhaltung  und  Verherrlichung  das  ganze  Buch  geschrieben  worden 
sei;  denn  die  von  Frankel  aus  demselben  für  diese  Hypothese  beigebrachten 
Momente  seien  zu  wenig  entscheidend  und  manche  von  ihm  berührte  Stellen 
eher  dagegen  sprechend,  auch  sei  das  ganze  Verhältniss  des  Onias-Tempels, 
der  dasige  Ritus,  ob  Priesterschriften  daselbst  verfasst  wurden  u.  s.  w.,  noch 
eine  völlig  dunkle  Partie  und  was  S.  397  ff.  darüber  vorgebracht  werde, 
erst  vom  Verf.  selbst  in  den  Sinn  mancher  Stellen  des  Jubiläenbucues  hin- 
eingelegt und  daraus  gedeutet.  Länger  verweilt  Beer  bei  der  Annahme 
Frankers,  dass  man  zu  Leontopolis  nicht  nach  Sonnenmonaten,  sondern 
nach  Wochen  oder  besser  nach  Monaten  von  4  Wochen  gerechnet  habe, 
indem  man  das  Jahr  zu  13  Monaten  annahm,  den  13.  Monat  aber  als  Schalt- 
monat betrachtete  und  sich  so  einigerraassen  Palästina  näherte,  wo  ebenfalls 
in  manchen  Jahren  ein  Monat  eingeschaltet  wurde  (vgl.  oben  den  11.  Abschn. 
zum  Buche  Henoch).  Ferner  könne  in  dem  ,Berge  des  Ostens'  Jahrb.  H. 
S.  241  nicht  eine  Hinweisung  auf  Leontopolis  liegen,  eher  auf  einen  Berg 
in  Ostasien,  wenn  nicht  auf  den  Gerisim;  —   der  ganze  Plan  und  Inhalt  des 
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Jubililcnbuclicn  zeige,  dang  es  ein  Ft)/A-*buch  sein  sullte,  nicht  eine  Wider- 
legung der  in  Alexandricn  —  doch  nur  hei  ridclirtcn  und  Oriechlscligebil- 
dettn  —  aufgrkoiiiinencu  idealen  und  syniboliHchen  AulFassung  der  hildlschen 
Krzillilnngin;  sehlicsslicli  suclit  er  die  KinwUnde  l'ratdel's  gegen  seine  »n- 
niaritanisih-dosithilischc  Auffassung  zu  entktäften. 

Im  Mai  desselben  Jahrefl  richtete  der  Obenabbiner  liapoport  in  Pra^' 
in  der  ZeitHchr.  der  DMG.  XI.  S.  730  —  733  an  Beer  einen  offenen  Hrief, 
in  welchem  er  nachzuweisen  suchte,  dass  der  Berg  des  Ostens  im  Juliilüen- 
buche  (dessen  Verf.  ein  Palästinenser  sei  und  als  solcher  sein  auf  sein  Land 
Hezug  nehmendes  Werk  schreibe,  wenn  er  sich  auch  in  Acgyptcn  aufhielt  i 
weder  Leontopolis  noch  Garizim,  sondern  der  in  der  Bibel  oft  genannte  Berg 
Ephraim  (Jon.  17,  lo  ff.)  sei.  , Dieses  Gebirge  ist  gegen  die  anderen  Ge- 
birge des  Landes  das  östlichste  in  Palilstina,  wenn  man  von  Osten  her  den 
Jordantluss  passirt,  und  es  fängt  gleich  nach  dem  Jordanthalc  an  sich  aus- 
zubreiten. In  diesem  Gebirge  finden  sich  alle  die  Ortschaften,  auf  deren 
besondere  Heiligkeit  die  Samaritancr  für  sich  Anspruch  machten,  nämlich: 
der  Berg  Gcrisim  und  die  Städte  Sichern,  Samarien  u.  s.  w.,  indem  sie  alle- 
in dem  Theile  des  Stammes  Joseph's  liegen,  sowie  der  Berg  auch  nach  des 
Letztern  Soline  Ephraim  benannt  wird,  und  wie  bekannt  zählen  sich  die 
Samaritancr  zum  Stamme  Joseph's,  dessen  Nachkomme  der  Gründer  des 
Keiches  der  10  Stämme  war'.  Höchst  wahrscheinlich  sei  es,  dass  die  Sa- 
maritancr diese  Benennung  des  Berges  an  die  Bezeichnung  Deut.  33,  15: 
C"1T5  "T.r,  'CN^'i  anlehnten.  Während  dieses  Q";p  fast  von  allen  Ueber- 
setzern  durch  uralte  wiedergegeben  worden  sei  (LXX:  ap/,?);;  Onkelos  und 
Pseudojon.:  die  frühreifenden),  erkläre  blos  der  Syrer  die  2  letzten  Worte 
durch  Denje  des  Ostens ,  und  gerade  bei  ihm  fänden  sich  manche  später 
hineingebrachte  und  aufgedrungene  Erklärungen.  Die  samaritanischen  Sec- 
tirer  glaubten  sich  vornehmlich  zu  solcher  Deutung  berechtigt,  da  gerade 
diese  östlichen  Berge  zum  Stamme  Joseph's  gehörten  und  ihnen  wegen  des 
in  denselben  sich  befindenden  Berges  Gcrisim  und  der  neben  ihm  liegenden 
Stadt  Sichern,  Samaria  u.  a.  besonders  heilig  waren.  Auch  möchten  nach 
der  Meinung  der  Samaritancr,  welche  in  Xum.  23,  7  u.  Gen.  10,  30  Aus- 
drücke gleicher  Deutung  für  sich  hatten,  hier  beide  Bedeutungen  (Berge  der 
Vorzeit  und  Berge  des  Osteim)  vereinigt  angenommen  werden.  In  jener  Ju- 
biläenstelle seien  die  4  Qertcr  nach  der  Zeitfolge  aufgezählt:  zuerst  stehe 
Eden,  wo  nach  einer  Sage  in  derselben  Schrift  (Jahrb.  II.  238)  und  im  Tal- 
mud vom  ersten  Menschen  geopfert  wurde,  dann  der  Berg  des  Ostens  oder 
Gerisim  bei  Sichern,  wo  Abrah.-wn  und  Jakob  Altäre  gebaut  (Gen.  12,  7, 
33,  20),  drittens  der  Berg  Sinai,  wo  Moses  einen  solchen  errichtet,  und  zu- 
letzt der  Berg  Zion.  —   Näheres  s.  unten. 

Im  Jahre  1858  veröffentlichte  Prof.  Krüger  in  der  Zcitschr.  d.  DMG. 
XII.  S.  279  —  299  unter  der  Ueberschrift:  , Die  Chronologie  im  Buche  d.  Ju- 
biläen, auf  ihre  biblische  Grundlage  zurückgeführt  und  berichtigt',  einen 
Aufsatz,  in  welchem  er,  die  Weissagung  Jakob".s  Jahrb.  III.  26  auf  die  Er- 
oberung   des    Philisterlandcs    und    Einnahme    Gaza's    durch    Alexander    den 
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Grossen  deutend,  well  dies  das  einzige  Mal  gewesen,  wo  Maccdonier  (ChittUer, 
vgl.  1  Macc.  1,  1.  8,  o)  und  Philister  sieh  feindlich  gegenüberstanden,  das 
Jahr  332  v.  Chr.  als  den  üussersten  terminus  a  quo  der  Abfassung  des 
liuches  und  wegen  des  vom  Verf.  den  Juden  in  Vorschlag  gebrachten  neuen 
Kalenders  das  Jahr  320  v.  Chr.  als  üussersten  terminus  ad  quem  aufstellte, 
auf  Grund  der  von  Jakob  III.  26  f.  ausgesprochenen  Auflbrderung  aber,  den 
vom  Schwerte  der  Maccdonier  übrig  gelassenen  Rest  der  Philister  durch  ein 
Strafgericht  mit  Stumpf  und  Stiel  auszurotten,  die  Abfassung  noch  genauer 
in  die  erste  Zeit  nach  Alexander's  Tode,  etwa  in  das  Jahr  322,  setzte. 
Nachdem  er  sodann  zu  erweisen  gesucht,  dass  der  Verf  des  Jubiläenbuc-hes 
in  Exod.  12,  41  eine  der  des  Josephus  Ulinliche  Lesart  gehabt,  nach  welcher 
der  2ü3"?2  ii^  Aegypten  eine  Hälfte  der  seit  dem  Auszuge  Abraham's  aus 
Ur  Kasdim  bis  zum  Auszuge  aus  Aegypten  verflossenen  Z'eit  betragen  habe, 
unternahm  er  es,  eine  lange  Reihe  angeblich  falscher  Zahlen  im  Buche  der 
Jubiläen,  die  von  Späteren  absichtlich  als  vermeintliche  Verbesserungen  in 
den  Text  gebracht  worden  seien,  zu  verbessern.  —  Den  Deduclioncn  des 
Verf.,  namentlich  über  die  Abfassungszelt,  ist  —  von  einzelnen  begründeten 
Bemerkungen  abgesehen  — ,  weil  sie  auf  falschen  Voraussetzungen  beruhen, 
unseres  Wissens  von  keiner  Seite  beigepflichtet  worden. 

Um  so  bedeutungsvoller  war  die  Herausgabe  des  äthiopischen  Textes, 
der  im  Jahre  1859  zu  Kiel  unter  folgendem  Titel  erschien:  Jx^ufule  sive 
Liber  Juhllaeorum  qui  idem  a  Graccis  r]  S.i--r^  Vhio'.c,  inscribitur,  versione 
Graeca  deperdita  nunc  nonnisi  in  Geez  lingua  conservatus,  nuper  ex  Abys- 
slnia  in  Europara  allatus.  Aethiopice  ad  duorum  libror.  manuscriptor.  fidem 
primum  ed.  Aug.  Dillmann^.  Zu  der  Tübinger  Handschrift  [==  T]  nämlich, 
nach  welcher  der  genannte  Kenner  und  Förderer  des  Aethiopischen  10  Jahre 
vorher  seine  deutsche  Uebcrsetzung  gefertigt  hatte,  war  seitdem  eine  zweite 
[=  A]  gekommen,  die  der  Pariser  Gelehrte  Anton  d'Ahhadie  von  einem 
Eingeborenen  aus  dem  Stamme  der  Falascha  oder  abyssinischen  Juden  erkauft 
hatte.  Aus  der  Vorrede,  auf  die  wir  wegen  des  Uebrigen  verweisen  müssen, 
ist  zu  ersehen,  dass  einige  bisherige  Lücken  des  Textes,  z.  B.  die  Stellen  von 
der  Einführung  der  Eva  in  das  Paradies  ,  von  dem  Erbe  Lud's,  des  Sohnes 
von  Sem,  von  der  Wiederlierstellung  der  hebräischen  Sprache,  von  den  Ver- 
suchungen des  Abraham,  aus  A  ergänzt,  andere  Stellen,  namentlich  die  auf 
die  von  Henoch  mit  den  Engeln  verlebten  Jahre  bezügliche,  ebendaraus 
emendirt  werden  konnten. 

Zwei  Jahre  später  sollte,  nachdem  Afrika  seine  Schätze  gespendet  hatte, 
Italien  in  einer  anderen  Zunge  zu  Gunsten  unserer  näheren  Bekanntschaft 
mit  dem  merkwürdigen  Buche  einen  werthvollen  Beitrag  liefern  :  ich  meine 
jene  wunderbar  gut  erhaltenen  Bruchstücke  des  altlatcinischen  Textes,  welche 
Dr.  Antonius  Maria  Ceriani  ^)  zu  Mailand  aus  dem  vei'borgeneu  Schriften- 
vorrathe  der  Ambrosianischen  Bibliothek  daselbst  an  das  Licht  der  Oeffent- 
lichkeit  brachte.     Sic  enthalten  ein    reichliches  Viertheil   der  Farra  Genesis, 


1)  Ceriani  Monumenta  sacra  et  profana  ex   codicibiis  praescrtim  bibliotliecue  Arubro- 
sianae.     Mediol.  18GI.*    Tom.  I.  fasc.  1.  p.  15— G2. 

ßönsob,    Bucli  d.  Jubil.  28 
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wie    sie   zur    Krhammg    lutcinisch    rcdciKUr    Juden    und    Christen    aus    dt-m 
(triechischcn  ülicrtragcn  worden  wj\r. 

Noch  erwähnen  wir  in  der  Kürze  diejenigen  IJcsprcchungt-n ,  welche 
mittlorweilc  dem  in  mancher  Hinsicht  rUthselhaften  Apokryphon  von  Seiten 
deutscher  K(»r8cher  zu  Theil  geworden  sind.  Von  Ur.  Lawjen  ')  mit  dem 
Aussprudle  des  Dichters:  ap/f,  oi  xo:  fj^xiaj  navT'i;  als  einem  hier  sich  nicht 
bewährenden,  insofern  seit  dem  ersten  Versuche  des  Jalnes  1850  noch  mehr 
als  die  Hälfte  zu  th\in  übrig  sei,  in  Verbindung  gcl)racht  und,  weil  von 
einem  hebrttischen  Original  abstammend,  zu  den  nichtkanonischen  Büchern 
palästinensischen  Ursprungs  gerechnet,  ist  es  dahin  bcurthcilt  worden,  dass 
es  keine  sektirerische  Tendenzschrift  sein  könne,  da  eine  solche  die  unter- 
scheidenden Merk^mule  der  Partei  viel  offener  an  sich  tragen  würde.  Es 
zeige  sich  darin  eine  Entartung  der  alttestamentlichcn  Lehre,  jedoch  ohne 
die  Anfänge  kabbalistischer  Weisheit ,  keine  Andeutung  von  der  Zerstörung 
Jerusalcm's,  jedoch  eine  ausgebildete  Engellehre;  geschrieben  sei  es  in  einem 
Zustande  des  Friedens  und  der  politischen  Ruhe,  wahrscheinlich  demnach 
zwischen  der  Zeit  der  Maccabücrkämpfc  \uid  dem  Ende  des  ersten  christ- 
lichen Jahrhunderts,  vielleicht  zwischen  den  Jahren  140  v,  Chr.  und  60 
n.  Chr.,  wegen  seiner  untipharisäisclion  Tendenz  nicht  in  der  letzten  Zeit 
vor  Christus,  zwischen  ."JO  — 60  n.  Chr.  Die  darin  enthaltene  Lehre  sei  aus- 
schliesslich und  streng  jüdisch;  anstatt  der  biblischen  Offenbarung  erschienen 
oft  alberne  Volkssagen,  Umschreibung  harter  Anthropomorphismcn,  eine  sogar 
geschmacklos  ausgebildete  Engcllchrc,  Identificirung  der  heidnischen  Götter 
mit  den  Dämonen,  Zurückvcrlcgung  der  späteren  jüdischen  Einrichtungen 
in  die  älteste  Zeit ,  krampf liaftcs  Festhalten  an  den  bestehenden  jüdischen 
Satzungen,  eine  wahrhaft  unnatürliche  Einschärfung  des  Verbotes,  Blut  zu 
gcniesscn.  Die  Tendenz  sei,  das  wankende  Judenthum  zu  stützen  und  dessen 
Leben  mit  allen  möglichen  künstlichen  Mitteln  zu  erhalten. 

In  ähnlicher  Weise  hat  Sinker  in  der  neuesten  Edition  der  Testamente 
der  12  Patriarchen  (Caml)ridgc  1869,  Vorwort  p.  43)  geurtheilt.  Er  nennt 
das  Jubiläenbuch  eine  Schrift,  die  sich  durch  die  strengste  jüdische  Exclu- 
»;ivität  und  durch  die  unbeugsame  Starrheit  [rigidness]  charaktorisire,  mit 
welcher  auf  den  Forderungen  des  jüdischen  Kituals  bestanden  werde.  Der 
Sabbat  erscheine  nicht  als  eine  irdische  Einrichtung,  sondern  als  zuerst  für 
die  Engel  angeordnet  und  schon  vor  der  Schöpfung  des  Menschen  im  Himmel 
beobachtet;  die  Sabbatsfeicr  als  der  eigentliche  Zweck  der  Erwählung  des 
Volkes  Israel.  Es  werde  darin  gelehrt,  dase  die  mosaischen  Verordnungen 
nicht  blos  von  den  Patriarchen  beobachtet  worden,  sondern  auf  den  himm- 
lischen Tafeln  geschrieben  und  für  alle  Zeiten  bindend  seien.  Vor  einem 
solchen  Ritualismus  schwinde  die  Erscheinung  des  Messias  beinahe  dahin. 
Die  Person  des  Erlösers  gehe  unter  in  der  dunkeln  Ahnung  einer  allgemeinen 
Rückkehr  aus  der  Zerstreuung. 


1;  Jos.  LaiiKen,  Das  Judenthum  in  Palästina  zur  Zeit  Christi.  Ein  Beitrag  zur  Offen- 
barunps-  und  Rcliffions-Gcschichte  als  EinleitaDg  in  die  Theologie  daß  N.  T.  Freiburg  im 
Breisgau,   I8C6.  S.  81—102. 
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Nach  Dr.  Holtr.mann  ')  ist  tler  Inhalt  dieser  ,rabbinischen  Ausführung 
des  1.  Buches  Mose'  2)  clcr  der  Cienosis,  aber  ausführlicher  erzilhlt  mit  Zu- 
liilfenahme  der  jüdischen  üeberlieferung,  zum  Theil  derselben,  welche  sich 
auch  bei  Josephus  wiederfindet.  Mit  der  neutcstamentlichen  Literatur  un- 
»gefähr  gleichzeitig,  gebe  sie  eine  dichterische  Schilderung  mcssianischer  Herr- 
lichkeit, ohne  irgendwo  eines  persönlichen  Hauptes  dieses  Kelches  zu  gedenken; 
vielmehr  sei  es  Gott  der  Herr,  welclicr  das  Gericht  übt...  Auf  einige  Jahr- 
zahlen im  Jubiläenbuche,  die  mit  solchen  im  4.  Buche  des  Esdra  verwandt 
seien ,  hat  Dr.  Jlilgenfeld  hingewiesen  ^).  Bereits  voVher  hatte  er  in  seiner 
jJüdischen  Apokalyptik'  (Jena  1857)  mehrere  Punkte  hervorgehoben,  welche 
diesei-,  nach  seiner  Ansicht  vielleicht  noch  in  der  Mitte  des  1.  Jahrb.  n.  Chr. 
verfassten,  jüdischen  Schrift  mit  dem  ursprünglichen  Bestände  des  Henoch- 
buchcs  gemeinsam  seien  (S.  182),  nämlich:  die  Eintheilung  der  Nachkommen 
der  Engel  in  Riesen,  Nephilim  und  Eljo  (S.  102),  die  Entrückung  Henoch's 
in  den  Himmel  und  dessen  Auftreten  als  der  erste  Schriftgelchrte  (S.  103  f.), 
die  gleichartige  Ankündigung  der  Strafordnungen  Gottes  über  die  Engel  und 
über  ihre  Bastarde  (S.  107),  die  Vorstellung  von  den  Himmelstafcln,  der 
die  Ansicht  von  dem  Himmel  als  einer  ßißXo;  Gcou  oder  einem  göttlichen 
•/;ipoYpa-Jov  und  von  den  Himmelskörpern  als  Qxov/ßot.  (Buchstaben)  zu  Grunde 
liege  (S.  114),  die  von  Kainan  in  der  Felseninschrift  aufgefundene  Unter- 
weisung der  Menschen  in  der  Astronomie  durch  die  Wächter  (S.  138),  die 
Erwähnung  der  Dämonen  erst  nach  dem  Abfalle  der  Engel,  weil  sie  eben 
die  Seelen  der  von  jenen  Engeln  erzeugten  Riesen  seien  (S.  150).  Auch  war 
der  K'üstUn  sehe  Versuch  (in  d,  Tübinger  theol.  Jahrb.  185G,  HI.  372  f.), 
die  jedenfalls  eigenthümlich  verarbeitete  Zeitrechnung  des  Jubiläenbuches 
auch  auf  die  Grundschrift  ^)    zu    übertragen,    als    viel    zu    weit   gehend    ab- 


1)  In  B  uiiseu's  Eibelwerk,  o.  Th.  d.  Eibelurkunden ,  Einl.  z.  d.  apokryphischen 
Büchern  S.  61.  80.  Leipz.  18()9.  2)  Volkmar,  Mose  Prophctie  und  Hinimelfiihit.  Leipz. 
18G7.  S.  2.  3)  Messias  Judacorum.  Lips.  1SG9.  p.  :j7.  (!4.  8:J.  104.  109.  4)  Es  sei  erlaubt, 
hier  Einiges  über  eine  wichtige  Stelle  des  TertuUian  einzuschalten,  die  auch  bei  Hi  1  gen- 
fei d  a.  O.  S.  183  f.  citirt  ist.  Sie  steht  du  Ciiltu  Feminar.  I,  c.  3  und  zwar  in  allen 
Editionen,  so  viel  ich  weiss,  mit  folgender  Intcrpunction:  Sed  quam  Enoch  eadem  scriptura 
etiara  de  Domino  praedicarit,  a  nobis  quideni  nihil  omnino  reiciendutn  est  qiiod  pertineat 
ad  nos.  Et  legimus  omnem  scripturam  aedilicationi  habilem  divinitus  inspirari  [2  Tim. 
3,  u;].  A  Judaeis  potest  iam  videri  propterea  reiccta,  sicut  et  caetera  fere  quac  Christum 
sonant.  Bei  dieser  Abtheilung  der  Satzglieder  bleibt  nicht  Idos  propterea  unverständlich 
und  ohne  Beziehung,  auch  die  Schlussfolgerung  des  ersten  Satzes  scheint  der  Logik  nicht 
zu  entsprechen;  denn  wie  lässt  sich  wohl  aus  dem  Satze,  dass  Henoch  in  seiner  Schrift  von 
dem  Herrn  geweissaget  hat,  die  Folgerung  herleiten,  die  Christen  dürften  deshalb  überhaupt 
nichts  verwerfen,  was  ihnen  gelten  könne?  Das  Mittel  zur  Heilung  dieses  Uebclstandes, 
der  an  der  anderwärts  so  glänzend  sich  bewährenden  logischen  Geistesschärfe  TertuUian's 
irre  machen  könnte,   liegt   nach   meiner   Ansicht   nahe.     Es   besteht   in    der  Parcnthesirung 

der  Worte  a  nobis  quideni divinitus    inspirari.     Dann  bilden  die  folgenden 

Worte:  a  Judaeis  potest  i  a  ni  videri  propterea  ve  iecta  den  Nachsatz  zu  den 
Anfangsworten:  Sed  quum  Enoch  —  —  praedicarit,  und  Alles  ist  plan  und 
deutlich,  auch  das  auf  diesen  Vordersatz  zurückweisende  p  r  o  p  t  e  r  e  a.  Nachdem  der  Kirchen- 
lehrer nämlich  über  die  Absicht  der  Dämonen,  die  :\Ieuschen  durch  Darreichung  der  Be- 
friedigungsmittel der  Putzsucht  noch  weiter  von  Gott  abzuwenden,  sich  ausgesprochen  hat, 
fährt  er  im  3.  Cap.   also  fort:    ,lch  weiss,    dass  die  Schrift  des  Henoch,  welche  diese  Stel- 

2S^ 
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gcwic8on  wordtn  (S.  183).  —  In  Betreff  des  W.trtcs  r.C^  =  sUdium,  das  in 
drm  lu>l)rilis(lii'n  Original  desselben  nach  dem  Zeugnisse  des  Ilieronymus 
gestanden  liahen  wird,  hat  Dr.  Lajanh  •)  bemerkt,  das«  es  als  5"»-i  von 
Huxturf  (Lexic.  chald.,  talmud.  et  rabbin.  Basil.  1G39.  p.  2253)  belegt  und 
mit  der  zweiten  Hülfte  re*  des  armenischen  asparc«  identisch  sei;  da  nun 
persische  Wegmassc  schwerlich  ander.swo,  als  im  persischen  oder  parthischen 
Keiehe,  gegolten  hätten,  so  sei  durch  dieses  S*»-!  wahrscheinlich,  dass  das 
Buch  der  Jiibililen  östlich  vom  Enphrat  verfasst  ist.  Wenn  aber  dasselbe 
Buch  daraus,  dass  Ad&m  das  tausendste  Jahr  nicht  erlebt,  schlicsst,  dass 
die  ihm  gewordene  Drohung  erfüllt  sei,  er  werde  an  dem  'i'age,  an  welchem 
er  von  der  verbotenen  Frucht  essen  werde,  sterben,  so  folge,  dass  schon 
dem  Verfasser  der  Kleinen  Genesis  vor  Christus  östlich  vom  Euphrat  die 
Vorstellung,  1000  Erdenjahre  als  einen  Wcltentag  anzusehen,  gelilulig  war. 
l'nd  von  dieser  sei  dann  nur  Ein  Schritt  zu  der  Annahme  einer  Welten- 
woche. ,Au8  dieser  Annahme  —  so  heisst  es  dort  weiter  —  ergab  sich 
dann  mit  Nothwendigkeit  der  Glaube,  die  Geschichte  werde  6000  Jahre 
dauern.  Als  Beweis  für  die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  wurde  gewiss  an- 
geführt, dass  Phalej,  d.h.  Jfälße  "^)  (syrisches /e/ej  Geopon.   10,26.    II,  30 


luiiR  En{;eln  ztigcwicäcn  hat,  von  Miiuchon  nicht  rcciiurt  wird,  weil  sie  .iiich  in  dem  Bücher- 
Schreine  der  Juden  keinen  Zuhiss  findet.  Sie  haben  es  wohl  nicht  für  möglich  gehalten, 
dass  eine  vor  der  SUndfluth  vcrfasste  nach  dieser  Alles  vernichtenden  Katastrophe  dea 
Krdkreises  heil  und  unversehrt  habe  bleiben  können.  Ist  das  der  Grnnd ,  so  mögen  sie 
sich  t  rinnern  ....  Kr  [Noah]  konnte  demnach  die  durch  das  Ungestüm  der  Fluth  ver- 
nichtete im  fieiste  wieder  gestalten,  gleichwie  bek.inntlich  auch  nach  der  bei  der  baby- 
lonischen Kroberung  erfolgten  Zerstörung  .Tcrusalcm's  die  ganze  Urkundensammlung  des 
jüdischen  Schriftenthumcs  durch  Esdra  wieder  neu  hergestellt  [restauratum]  worden  ist. 
Da  jedoch  Ilenoch  in  ebenderselben  Schrift  sogar  über  den  Herrn  geweissaget  hat  (von  uns 
freilich  ist  überhaupt  nichts  zu  verwerfen,  was  uns  angehen  kann;  auch  lesen  wir  ja,  eine 
jegliche  zur  Erbauung  geschickte  Schrift  werde  von  Gott  eingehaucht),  bo  lässt  sich  an- 
nehmen, dass  sie  schon  aus  diesem  Grunde  von  den  Juden  verworfen  worden  ist,  wie  das 
in  der  Hegel  auch  mit  dem  Uebrigen,  was  auf  Christum  lautet,  geschieht.  Keinesfalls  darf 
dies  befremden,  wenn  sie  irgend  welche  Schriften,  die  von  demjenigen  sprachen,  nicht  auf- 
genommen haben,  welchen  sie,  als  er  in  Person  und  Auge  in  Auge  mit  ihnen  redete,  nicht 
hatten  aufnehmen  wollen.  Hierzu  kommt  noch,  dass  Henoch  bei  dem  Apostel  Judas  ein 
Zeugniss  in  Besitz  hat.'  —  Uebrigens  ist  noch  in  einer  anderen  auf  Henoch  bezüglichen 
Stelle  Tertullian's  eine  falsche  Zeichensetzung  traditionell  geworden,  de  Idololatr.  c.  4: 
Deniquc  idem  Enoch  simul  et  cultores  idoli  et  fabricatores  in  comminatione  praedamnat. 
Et  rursus:  Juro  vobis  pcccatores  .  .  .,  wo  nach  praedamnat  anstatt  des  Punktes  durchaus 
ein  Kolon  stehen,  nach  rursus  dagegen  jede  Intcrpunction  wegfallen  muss,  weil  Et  rursus 
niclit  Tertulli.tn's,  sondern  Henoch's  Worte  sind,  mit  welchen  das  —  von  Jenem  als  eine 
.Androhung'  bezeichnete  —  Citat  aus  dem  Hcnochbuchc  Cap.  00,  6.  7  (in  billmann'a 
Uebers.)  anfangt.  Das  Präsens  praedamnat  hat  Tertullian  gebraucht,  weil  dieses  Buch 
zu  seiner  Zeit  vorhanden  und  allgemein  zugänglich  war. 

1)  Recension  der  O  Ish  ansen'schcn  Beiträge  zur  Kritik  des  überlieferten  Textes  im 
Buche  Genesis,  Götting.  gel.  Anzeigen  1870,  Stück  30,  S.  1.'».tI  ff.  Vgl.  auch  Lagarde's 
Gesammelte  Abhandlungen.  Lcipz.  1866.  S.  7.  Materialien  zur  Kritik  und  Geschichte  de« 
Pentateuchs.  I.  Th.  Leipz.  1867.  S-  XII.  —  Das  talmudischc  ^^»^  kommt  z.  B.  in  dem 
Midrasch  Wajji.nsau  vor.  und  zwar  als  ein  Wegmass  von  '260  Ellen.  2)  Anders  Hieronymus 
Quaest.  Hebr.  zu  Gen.  10,  -Ti :  Phalcg..  f|ui  interpretatnr  divisio,  ab  eo  quod  in  diebiis 
eins  linguae  in  Babylonc  divisae  sunt.  In  der  Marginalnote  des  Baseler  Septuagintacodex  zu 
oaXr/^  ebenda  ist  dieser  Käme  durch   {Xi&ta^xö;  erklärt. 
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und  arabisches  FUij  welchen  Im  Vocale  etwas  ab)  Im  Jalire  3000  dir  Welt 
gestorben  ist,  wohlverstanden  nach  den  ))ei  den  LXX  erhaltenen  Zahlen: 
siehe  Julius  Africanus  in  Routh's  llelitiuiae  II.  244.  Da  nun  der  l'od  dieses 
Erzvaters  in  unserm  sonst  leidlich  genau  dem  der  Griechen  entsprechenden 
Texte  der  Genesis  in  keiner  ^\\•ise  hervorgehoben  wird,  Ja  niclit  einmal  die 
Jahres/.uhl  desselben  anders  als  durch  ausdrückliches  Addiren  am  Studirtischc 
gefunden  werden  kann,  also  im  Texte  selbst  keine  Aufiurderiing  lag,  die 
Zahlen  um  dieses  Todesjahres  willen  zu  corrigiren,  der  hebräische  Name 
aber  gleichwohl  auf  eine  besDudere  Bedeutung  des  Mannes  hinführt,  welche 
anderweitig  für  uns  nicht  erhellt,  so  kann  ich  die  Zilhlung  der  LXX,  welche 
Alles  erklärt,  nicht  für  eine  Entstellung,  sondern  muss  sie  für  die  ursprüng- 
liche halten.  Dem  Buche  der  Jubiläen  hat  Phaleg's  Tod  als  Mitte  der  Welt- 
geschichte oftV'ubar  nicht  gepasst ,  wohl  deshalb  nicht,  weil  derselbe  kein 
Ereigniss  der  jüdischen  Geschichte  war,  die  man  sich  mehr  und  gewöhnte 
als  die  einzige  der  Rede  werthe  anznsehn :  darum  ändert  der  Verf.  jenes 
Buches  die  Zahlen  der  Genesis  in  Cap.  5  und  11,  und  kann  in  Eolge  dieser 
Aenderungen  den  Einzug  der  Israeliten  in  l'alästiua  auf  2450  setzen  und 
als  Mittelpunkt  der  100  Jubiläen,  welche  ihm  das  Ganze  währt,  ansehn. 
Dies  beweist  wenigstens  an  Einem  Falle,  wie  frei  in  vorchristlichen  Zeiten 
auch  die  hebräisch  redenden  Juden  mit  ihren  heiligen  Urkunden  umgingen, 
und  erlaubt  als  möglich  anzunehmen,  dass  auch  die  im  jetzigen  hebräischen 
Texte  Gen.  5  und  11  stehenden  Zahlen  von  den  Juden  selbst  einem  Systeme 
zu  Liebe  geändert  sind.  Die  Gesammtzahl  der  Jahre  von  der  Schöpfung 
bis  zu  Jesus  ist  jetzt.  .  4000,  der  Auszug  aus  Aegypten  2GGG  =  ''/3  von 
4000,  und  das  Epochejahr  des  rTTlLSO  y:)2  füllt  1000  Jahre  nach  dem 
Auszuge.  Man  muss  dabei  überlegen ,  dass  4000  keine  Zahl  ist ,  welche 
irgendwie  auf  semitischem  Gebiete  für  eine  heilige  gilt:  damit  man  4000 
für  hundertmal  40  ansehn  dürfte,  müsste  40  im  ganzen  A.  T.  (nicht  blos 
in  einzelnen  Stücken)  rechnungsmässig  viel  öfter  verwendet  werden ,  als  es 
geschieht.  Dass  diese  Anordnung  der  Zahlen  nach  Alexander's  Einzüge  in 
Jerusalem,  der  die  erst  später  mit  dem  Anfange  der  seleukidischen  Acra  zu- 
sammengeworfene Epoche  des  ni^.U'vU  yil2  ist,  getrofien  worden,  erhellt 
ohne  Weiteres.  Sie  ist  aber  auch  nach  der  Entstehung  der  Kirche  gemacht, 
wenn  anders  die  damals  umlaufende  Weissagung:  ,Nach  fünf  und  einem 
halben  Tage  will  ich  kommen  und  dich  erlösen'  ....  die  nachher  durch 
Julius  Africanus  allbekannt  gewordene,  aus  den  jetzt  nur  bei  den  LXX  er- 
haltenen Zahlen  geflossene  Annahme  zur  Voraussetzung  hat,  dass  Jesus  im 
Jahre  5500  der  Welt  erschienen.  Wollten  die  Juden  dieser  begegnen,  so 
brauchten  sie,  falls  die  Zahlen  der  LXX  von  den  ihrigen  abwichen,  nur 
zu  sagen,  dass  die  hebräischen  Zahlen  als  die  des  Originales  juehr  Glauben 
verdienten,  als  die  griechischen,  und  nach  ihnen  noch  1500  —  x  Jahre  bis 
zu  jenen  5500  zu  verstreichen  hätten:  thateu  sie  das  nicht  (und  wir  würden 
davon  irgend  etwas  gehört  haben,  wenn  sie  es  getlian),  so  haben  sie  damals 
dieselben  Zahlen  in  ihren  Urkunden  gehabt,  als  jene  in  den  ihrigen.  Und 
sind  Ilauptereignisse  der  jüdischen  Geschichte  auf  aliquote  Theile  der  Grund- 
zahl gelegt  oder  deutlich  von  solchen  abgeleitet,   so  ist  das    wenigstens  für 
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mich  ein  klnror  Bcwei»,  dasB  die  gnnxc  Rrrlinnng  ein  Ktinstprodnct  ist, 
also  die  ihr  /ti  Grnndo  licgrndrn  Zahlen  niclit  innprünglicli  pind.  Wenn 
twei  religiü^e  (temeinsrhaftcn ,  welche  in  so  scharfem  Kampfe  nut  einander 
Btclui,  da.s8  der  einen  Leben  der  andern  Tod  ist,  filr  das  für  beide  wichtigste 
Ereignis«  so  sauber  runde  Zahlen  haben,  als  4000  und  5500  sind,  so  ist 
die  andre,  dieser  Zahlen  nothwendiger  Weise  das  Krgcbniss  einer  Correctur. 
Es  kann  die  erste  mit  etwas  Nnehhilfe,  ulier  ganz  naiv  nur  im  Interesse 
der  Kcinliehkeit  nach  vorhandenen  Urkunden  aufgestellt  sein :  die  zweite 
ist  von  einem  Systeme  dietirt.  Jene  4000  des  masoretischen  Textes  sind 
in  nichts  von  den  4900  des  Buche»  der  Jubiläen  oder  den  4250  der 
Ascensio  Mosis  verschieden,  an  deren  Ursprünge  aus  der  Theorie  Niemand 
zweifelt.  Hervorgehoben  muss  noch  werden ,  dass  5500  als  Zeit  der  Er- 
scheinung des  Messias  nicht  aus  dem  .Systeme  der  LXX  geflossen  sein  kann, 
da  dies,  wie  IMialeg's  Tod  im  Jahre  3000  zeigt,  auf  GOOO  als  Ende  der 
Geschichte  hinaus  wollte.'....  ,Üer  Text  des  jüdischen  Kanons,  welcher 
uns  vorliegt,  gehört  nach  dem  Gesagten  im  Grossen  und  Ganzen  in  den 
Anfang  des  2.  Jahrhunderts  unsrer  Zeitrechnung.  Von  da  aufwftrts  bis  zum 
J^chlusse  des  Kanons  selbst  ist  ein  weiter  Weg,  auf  welchem  viel  passirt 
sein  kann.  Die  Zeit  kurz  vor  Christi  Geburt  luit  sogar  schon  die  Anfiinge 
einer  hebräisehen  Ecxikographie  gesehn,  die  aus  meinen  Onomasticis  sacris 
und  den  griechischen  Vätern  so  leidlich  herzustellen  sind:  für  völlig  naiv 
kann  sie  nicht  gelten.  Da  Niemand  an  die  wissenschaftliche  Methode  der 
Gelehrten  glauben  wird,  welche  in  diesen  unruhigen  und  vor  Allem  schon 
durch  die  den  Juden  eigenthümlichc  Apologetik  vergifteten  Jahrhunderten 
schrieben,  so  folgt,  dass  jenes  Exemplar  von  Betharis  höchst  wahrscheinlich 
der  officiellen  Ausgabe  des  Esdras  nicht  libcrall  entsprach.  Ich  bin  geneigt, 
auch  alle  die  Fehler,  welche  eingebildete  Gelehrsamkeit  in  den  Text  getragen 
hat,  dieser  Periode  zur  Last  zu  legen.  Es  ist  z.  li.  mir  längst  nicht  zwei- 
felhaft ,  dass  das  als  Heimath  Abraham's  genannte  C"  wD  TIN  >  das  im 
zweiten  seiner  beiden  Thcile  für  das  Jahr  2000  v.  Chr.  durchaus  nicht 
passt,  dessen  erster  Theil  alles  Suchens  unerachtet  nicht  hat  gefunden  werden 
können,  eine  in  dieser  Zeit  entstandene  .Schlimmbesscrung  a>is  Urartu  Urastu^ 
dem  alten  assyrischen  Namen  Armeniens,  ist,  welchen  Namen  ich  auch,  ich 
weiss  nicht  mit  welchem  Kcchte,  als  ürasti  angegeben  finde.  Abraham  hiess 
den  für  das  Judenthum  zu  gewinnenden  Griechen  gegenüber  damals  Chal- 
däer,  da  der  Ruf  der  Chaldäer  noch  ein  sehr  anständiger  war:  es  empfahl 
sich  also,  nachdem  "-(TJ?  zu  den  bekannten  Sagen  von  Abraham's  Feuerprobe 
vernutzt  worden  war,  den  zweiten  Thcil  des  Namens  seines  Vaterlandes  an 
die  2"'":C2  anzuknüpfen,  welche  die  (tenesis  selbst  22,22  von  einem  später 
als  Abraham  lebenden  TC33  herleitet"  , .  . 

Schliesslich  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  Dr.  JelUnch  in  Wien,  der  ge- 
lehrte Herausgeber  des  oben  angeführten  Bet  ha-Midrasch,  das  Jubiläen- 
buch nach  der  DUlmannschcn  deutschen  Version  in  das  Hebräische  hat  zu- 
rüekiibersetzen  lassen,  welche  Ucbertragung  unter  dem  Titel:  JJas  Buch 
der  Jubiläen  (Crm*"  "^D)  <^der  die  lleine  Genesis.  In's  Hebräische  über- 
setzt mit  einer  Einleitung  und  mit  Noten    verschon  von  Dr.  Sal.    liulin'  im 
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Jfthro  1870  zu  Wien  erscliienen  ist;  —  sowie  d.iss  Prof.  Dr.  XöldcLen  in 
Strassbiirg  neuerdings  (Anzeige  von  Strack's  Prolegg.  in  V.  T..  Zeitsclir.  f. 
wiss.  'l'heol.  1873,  III.  445)  sieh  daliin  crklHrt  hat,  dieses  aus  dem  letzten 
Jahrhunderte  v.  Clir.  stammende  Bueh  folge,  obwohl  entschieden  jüdischen 
Ursprungs,  einem  Texte,  der  in  vielen  Stücken  mehr  zum  samaritanischeu 
stimme,  als  zum  masurethischen,  und  gehe  auch  mit  diesem  Texte  sehr  will- 
kürlich um. 


Dreizehnter  Abschnitt. 

Yortext,  Sprachcliarakter,  Entsteluingszeit  und  \'ater- 
land  der  altlateiiiisolien  Uebersetzuiig. 

I.  Vor t ext.  Dass  der  iitluopischeu  Uebersetziing  des  Ju- 
blläenbiiclies  ein  grlecliisclies  Original  zu  Grunde  gelegen  hat, 
ist  von  dem  Herausgeber  derselben  (Jahrb.  IIE.  !S.  88)  theils 
aus  der  Aehnlichkeit  der  übrigen  biblischen  Literatur  der  Abvs- 
sinier  theils  aus  der  Beibehaltung  einzelner  griechischer  Wrirter 
im  äthiopischen  Texte,  wie  r^o'j;,  [iscXavo:,  Ivb,  g/ivo:,  oisay; 
u.  s.  w.,  gefolgert  worden.  In  Betreff  der  anderen,  hier  uns 
ausschliesslich  angehenden  Frage,  ob  auch  der  Lateiner  aus 
dem  Griechischen  übersetzt  habe  oder  ob  viehnelir  ein  he- 
bräischer oder  aramäischer  Vortext  anzunehmen  sei,  haben 
wir  bei  einer  früheren  Veranlassung  ^)  einige  Stellen  und  Aus- 
drücke der  lateinischen  Version  angeführt,  auf  die  man  sich  für 
die  letztere  Annahme  berufen  könnte,  nämlich  1)  die  Namen 
Filistin,  Cettin  (24,24),  Adurin  (38,9.  10),  welche  bei 
den  LXX  nicht  auf  -in,  sondern  auf  -im  ausgehen;  2)  die  Con- 
sonantenschärfung  in  Evveus  (30,2);  3)  das  Adverbium  in 
primis  (13,  8.  31,  13),  das  eher  eine  Nachbildung  des  liebr. 
nbrrrr,  als  des  griecli.  to  TrpoTspov  sein  möge;  4)  die  auf  das 
hebr.  -l2'^p  "r"'.."  zurückweisende  Uebertragung  fuimus  ut  1  o- 
quaraur  (18,  12);  5)  die  Phrase  ex  hoc  et  usque  19,  20  = 
"::n  rin?^;  6)  die  verfehlte  Ucbersetzung  et  non  est  pax  23,  lU 
anstatt  der  in  den  Zusammenhang  passenden  et  sine  pace;  7) 


1)  Zeitschr.  f.  wissenscb.  Theol.   1871,   1.  Heft,  S.  8ü. 
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der  Plural  pcrdition  um  .^O^  23  wegen  seines  ZurUckweisens 
auf  einen  pluralischen  Ausdruck  für  Verderben ^  U)i(er(/aiig  im 
Hebräischen.  Gegenübergestellt  hatten  wir  diesen  Belegen  meh- 
rere von  der  Art,  welche  für  einen  griechischen  Vortext  zu 
sprechen  scheinen,  nämlich  1)  die  mehrentheils  ein  hellenisches 
Gepräge  aufzeigenden  Namen  in  der  lateinischen  Leptogcnesis, 
wie  Tanis  13,  ;");  Agge  13,  8;  Bcrsabc  \X,  15;  Cliarran 
27,  15:  Tamnata  41,  8.  9;  Sarra  15,  10  .  .;  llebecca 
27,  10.  11..;  Balla  28,  VJ.  20..;  Lia  28,  11);  Zelfa33,  20; 
Jocabet47,G;  Maellet2i),  ]*.>u.s.  w.;  2)  der  dem  griechischen 
TTpiC^i'jTSpo:  entsprechende  Comparativ  senior  22,  8;  3)  die 
ägyptisch-griechischen  Ausdrücke  baris  (20,  17.  20.  32,26..) 
und  tibis  (47,3.  5);  4)  die  falsche  Uebertragung  von  T'.avi 
durch  honor  anstatt  durch  trilnitnw  in  der  Stelle  38,  13  sq.: 
ut  dcnt  honorem  Jacob.,  et  erant  dantes  hon  orem  Jacob ; 
5j  die  mehrmalige  Wiedergabe  des  griech.  Artikels  durch  das 
Demonstrativum :  ex  hoc  nunc  22y  10;  huius  Abrahae  20,  17; 
huic  Jacob  .  .  huic  Istrael  31,  10:  6)  die  dem  griechischen 
•/.7.T7.  To  a-JTo  (vgl.  Act.  14,  1)  nachgebildete  Thrasc  secundum 
li  0  c  i  p  s  u  d  23,  11;  —  7)  ex  quo  t  a  m  e  n  42,  1 1  als  Ueber- 
setzung  von  zi,  rjj  a£v;  —  8)  die  aus  dem  Griechischen  zu  er- 
klärende Diction  reverti  haberemus  16,  14;  —  9j  die  Be- 
zeichnung des  Opfers  durch  fructus  16,  20.  21,  6.  8  nach 
Analogie  des  hellenistischen  x.ap-coay.. 

Diesen  Beispielen  der  Beibehaltung  oder  Nachahmung  grie- 
chischer Formen,  Constructionen  u.  s.  w.  fügen  wir  hier  noch 
folgende  bei : 

10)  coli yrida  22,  5  =  •/-o)v>.'j3t;,  —  executoresoperum 
46,  17  =  icyo^uo/.Txi,  —  nate  22,  12  und  ö.  r=  Tr/.vov,  — 
quanta  32,  31  =  ö'cy. ,  —  ne  forte  20,  6  und  ö.  =  arlTTOTS, 
—  ergo  19,  21.  22.  29,  20  und  ö.  =  0'3v,  —  etiam  et  pro 
ipso  24,   15  =  £t'.  /,7.1  TTspl  aO-roO: 

11)  memor  fuit  sermones  17,  3  =  i').Yrr*^-r.  toj;  aovo'j:; 
raemor  ero  universa  32,  29  =r  y-vv,'70-/;'7o;x7.'-  arrxvTx:  —  consum- 
mavit  loquens  15,  11.  32,  22  =  r;>jyT-:i\Tr;T  a^acov:  —  induit 
se  vestimenta  41,  9  =  svs^OcaTO  zx  iu.i-rix  (und  viele  ähnliche 
Structuren);  —  das  durch  sibi  nachgebildete  griechische  Me- 
dium in:  sibi  somniavit  27,  18  =  sv-j-viaTa-TO  (ev-j-viacOr,),  — 
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die  Attraction  des  Relatlvuins:  In  oinuihiis  (julbus  dcdistl  22,  9 
=  ev  TTaaiv  oi;  e^ojx.a;,  -—  die  llinzut'üguufjj  des  Demonstruti- 
viims  im  Relativsatze:   in  (jua  . .  et  in  ipaa  \\\  S  =  sv  r<  . .  y.rX 

12)  einige  Uebertragungen,  bei  welehen  der  Translator  das 
Grieehische  nicht  genau  angesehen  zu  haben  scheint^  z.  B.  iuguni 
tinioris  38^  1.'].  14  =  ^oyo;  (^£t>.ia;  (anstatt  ^ifyAziyiz) ,  — inpic 
egerunt  30,  10  =  Tirrißr^Tav  (anst.  r.TißrjTsv),  —  niundabit  =: 
xaOapiTSt  (anst.  /cxOxpicai,  mundet)  22,   10. 

Jedoch  alle  diese  Judicien  sind  nicht  beweisend  ,  sie  ver- 
statten nur  einen  Wahrscheinlichkeitsschluss;  denn  während  jene 
hebraisirenden  Uebertragungen  sieh  schon  dadurch  erklären  las- 
sen, dass  man  anninnnt,  sie  seien  von  dem  Lateiner  —  etwa  mit 
Ausnahme  des  ihm  ohnehin  schon  geläufigen  in  primis  ^)  — 
bereits  in  der  ihm  vorliegenden  Gräcisirung  der  Schrift  vorge- 
funden worden,  so  könnten  andererseits  die  auf  den  ersten  An- 
blick für  einen  griechischen  Vortext  sprechenden  Anzeichen 
trotz  ihrer  bedeutenden  Anzahl  allenfalls  auch  mit  der  Annahme 
eines  hebräischen  Originals  in  Einklang  gebracht  werden,  indem 
man  die  drei  Versehen  des  lateinischen  Uebersetzers  für  zu  un- 
sichere Spuren  erklärte  und  in  Bezug  auf  die  vorhandenen  Grä- 
cismen  geltend  machte,  wie  wenig  sie  in  dem  Munde  ausser- 
halb Palästina's  lebender  Juden,  die  von  Jugend  auf  mit  der 
Sprechweise  der  LXX  bekannt  gemacht  wurden,  befremden 
können.  I 

Es  fragt  sich  demnach,  ob  nicht  noch  sichrere  und  mit 
wirklicher  Beweiskraft  ausgestattete  Indicien  in  der  lateinischen 
Uebersetzung  vorhanden  sind.  Indem  wir  diese  Frage  bejahen, 
halten  wir  zunächst  von  den  a.  0.  S.  88  f.  beigebrachten  Zeug- 
nissen für  die  unmittelbare  Uebertragung  aus  einem  gri  ech  i  seh  e  n 
Original  folgende  drei  aufrecht: 

1)  Nicht  mit  Hilfe  des  hebräischen  Ti.p.,  welches  nur  die 
eine  Bedeutung  votiim  hat,  sondern  lediglich  aus  der  Doppel- 


1)  Dieses  könnte  aber  auch  dem  griechischen  ev  ttccotoi;  nachgebildet 
sein,  welches  z.  B.  1  Cor.  15,  3.  LXX  Gen.  33,  2.  Deut.  13,  9.  17,  7- 
Jos.  8,  33.  2  Regn.  20,  18.  21,  9.  3  Regn.  17,  13.  20,  9.  17...  Testam.  XII 
Patriarch.  Levi  6  vorkommt. 
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(leutigkcit  des  griccliisclion  :j/r'  lässt  sich  dw  ^lissgi'iff  des  La- 
teiners erkliirrn,  dass  er  31,  32  orasti  oratloiiem  gesetzt  hat, 
wo  er  vovisti  votuin  [==  r,'j;(o  cO/viv]  liiitte  übertragen  sollen. 

2)  Eine  gleiche  Möglichkeit  des  Fehlgreit'ens  bot  ihm  in 
der  Stelle  32,  34:  sepellierunt  tum  interius  civitate  sub  glande 
[=  O-o  -rr.v  [ii>.xvov]  das  griechische  Wort  [ii>avo;  wegen  seines 
zweifachen  Sinnes  (jucrcus  und  (/J/dis,  wälircnd  dagegen  unter 
den  hebräischen  AusdriUkcn  für  Eiche  keiner  ist,  der  zugleich 
Eichel  bedeutete. 

3)  .Jeder  die  Stelle  42,  !•:  Non  ibit  filius  mens  vobiscuni, 
n  (^  (juando  intirnietur  in  via,  aufmerksam  Lesende  muss  er- 
kennen, dass  (juando  in  diesen  Zusammenliang  nicht  passt; 
denn  , irgend  eiiunal  unterwegs  krank  werden^  klingt  doch  ganz 
sonderbar,  wiihrend  der  Satz,  wenn  vielleicht  für  irgend 
einmal  einträte,  ohne  Anstoss  sein  wlirde.  Offenbar  hat  der 
Uebersetzer  ein  griechi.sches  y.-/i770T£  vorgefunden,  welches  ne 
forte  bedeuten  sollte,  von  ihm  aber  aus  Versehen  durch  ne 
(juando  wiedergegeben  wurde.  —  Das  früher  in  diese  Kategorie 
von  uns  gerechnete  pruccouare  40,  8  lassen  wir  jetzt  als  nicht 
entscheidend  bei  Seite,  weil  der  Lateiner,  obschon  nicht  durch 
das  hebräische  N*;:,  doch  durch  die  significantcren  Ausdrücke 
?^"~;  "'""";  '""~  "^r"";  '""P  "i"?  oder  t^".:?"  zur  Wahl  jenes 
Wortes  hätte  veranlasst  werden  können.  Dafür  aber  registrircn 
wir  noch  eini^re  andere  Belege : 

4)  Li  deni  Satze  49,  18:  Et  qucmadmodum  venient  filii 
Istrahel  in  terra  possessionis  ipsorum,  welchem  die  Apodosis 
nachfolgt:  erunt . .  facientcs  pascha  in  conspectu  tabernaculi  Dei, 
ist  quemadmoduiii  augenscheinlich  eine  falsche  Uebersetzung 
des  griechischen  w:,  das  hier  —  auch  nach  dem  Zeugnisse  des 
äthiopischen  Textes  —  gegen  quando  zu  vertauschen  war. 

5)  Der  in  den  Zusammenhang  nicht  passende  Lifinitiv  eli- 
gere  22,  11  erklärt  sich  blos  aus  dem  Griechischen,  in  welchem 
die  Form  i/Ski^T.'.  neben  dem  Optativ  auch  den  Infinitiv  bezeichnen 
konnte.  Der  Interpret  wählte  fälschlich  den  letzteren,  durch 
da8  vorausgehende  -oiYi7xt  dazu  verleitet.  —  üebrigens  sind  der- 
artige Verwechselungen  im  lateinischen  Texte  ziemlich  häufig 
nachweisbar. 

6)  In  der  Handschrift  steht  23,  7 :    dies  antiquorum  erant 
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vltac  iis(|nc  Ipsius  e  t  iionodcclino   iiibcleo,  —  ganz  uner- 
klärlich^  wenn  man  nicht  auf  das  Ciriechische  zurückgeht:   eoj; 

7)  Nach  40,  8  erscholl  vor  dem  zur  höchsten  \VLirde  nach 
dem  Pharao  erhöhten  Joseph  der  Ileroldsruf:  El  El  und  Hahir 
El.  Würde  wold  der  Lateiner  sich  bewogen  gesehen  haben, 
diese  hebräischen  Worte  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  in  seine 
Uebersetzung  aufzunehmen,  wenn  der  gesammte  ihm  vorlie- 
gende Text  ein  hebräischer  gewesen  wäre?  Keinesfalls.  Sie 
hätten  dann  unter  der  Masse  der  gleichartigen  Worte,  die  er 
bis  dahin  gedolmetseht  hatte,  für  ihn  so  wenig  ^larkirtes  und 
Hervorragendes  gehabt,  dass  er  nicht  darauf  verfallen  sein 
würde,  sie  durch  ihre  Ik'ibehaltung  besonders  hervorzuheben 
und  sie  dadurch  zu  gleicher  Zeit  seinen  Sprachgenossen,  für 
welche  er  ja  gerade  deshalb,  weil  er  bei  ihnen  die  Nichtkenntniss 
des  Hebräischen  voraussetzte,  überhaupt  diese  Schrift  zu  lati- 
iiislren  unternonmien  haben  müsste,  unverständlich  zu  machen. 
Motivirt  und  zulässig  musste  ihm  die  unveränderte  Beibehaltung 
der  W^orte  erst  dann  erscheinen,  wenn  sie  schon  in  seinem  grie- 
chischen Vortexte  in  einer  fremdländischen  Gestalt  auftraten, 
wenn  er  also  daselbst  las:  ^IW  ri\  xai  Aßslp  -ril.  Wollte  man 
gegen  diese  unsere  Schlussfolgerung  einhalten,  dieselben  Be- 
denken hätten  schon  bei  dem  griechischen  Uebersetzer  die  Bei- 
behaltung verhindern  müssen,  so  würde  man  Verschiedenartiges 
mit  gleichem  Masse  messen ;  denn  ein  hellenistischer  Translator 
konnte  und  musste  solche  Leser  voraussetzen,  die,  wenn  ihnen 
auch  das  Griechische  geläufiger  war,  als  das  Hebräische,  doch 
des  letzteren  Idioms  einigermassen  und  Avenigstens  in  lexika- 
lischer Hinsicht  bis  zu  einem  gewissen  Grade  kundig  waren  und 
jedenfalls  vor  der  Grundsprache  ihrer  helligen  Schriften  eine 
so  tiefe  Ehrerbietung  hegten,  dass  sie  es  durchaus  in  der  Ord- 
nung fanden,  wenn  die  feierliche  Proclamirung  ihres  Urvaters 
als  allgebietender  Minister  des  Pharaonenreiches  in  den  Lauten 
ihrer  hieratischen  Nationalsprache  geschehen  sein  sollte.  Was 
aber  solchen  Lesern  gegenüber  ganz  natürlich  und  fast  selbst- 
verständlich war,  das  konnte  bei  einem  römischen  Uebersetzer 
nur  erst  durch  einen  äusseren  Anstoss  bewirkt  werden,  dadurch 
nämlich,  dass  er  die  fremdländischen  Worte  so  vor  sich  sah,  — 
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\\'ortc,  die  er  sirliciTn-li  iilelit  bribrlialteii  hiitte,  wenn  nicht  der 
llcllcMiist  ilini  «l;iriii  vorangegangen  wäre.  —  In  Betreff  der  Aus- 
legnni;  jenes  hebräischen  lIcroMsriites  l)ezichen  wir  uns  auf  un- 
seren ( 'onimentar  z.  d.  St. 

11.  S  j)i- IC  li  clia  rukter.  \\  ic  die  übrigen  Italaurkunden^  so 
zeichnet  sich  iineh  der  iiitlateinischc  Text  des  .1  ubiläenbuches 
durch  gewisse  Spraeheigenthüinliclikeitcn  aus^  welche  die  Laute, 
die  Flexion,  die  Wortbildung,  die  Ik'dcutung  und  die  Syntax 
betret!eu.  \\"w  riilircu  hier  dieselben  im  Anschlüsse  an  das  a.  0. 
S.  T.-j — S2  von  uns  Zusannnengestellte  sowie  unter  Bezugnahme 
auf  die  betreffenden  Abschnitte  unserer  Schrift  Jtala  und  Vul- 
ijata  in  der  Küi-ze  an. 

A .  Laut  eigenthüralichkeiten. 
a.  l}ei  den  Consoiianten  lindet  sich: 

1.   Vertauschung,   nämlich: 

B  für  V.  benator  lü,  1(3.  beste  40,  S.  iubenes  10,  1.5. 
2.0,  1!>.  plubias  20,  10.  dilubium  23,  7.  adiu/vabit  22,  21.  la- 
banteni  [=:  lavantcni]  33,  2.  —  bi  im  Pcrfcct  für  vi:  conplebi 
28,27.  adplicabit  If),  17.  habitabit  LS,  15.  ibit  31,  33.  trans- 
ibit  21),  lö  (neben  transivit  29,  14).  niandabit  24,  10.  vocabit 
19,  17.  21,  1.  25,  1.    abibimus  IG,  18.    liberabimus  Kj,  7. 

\  für  ]^.  vituniine  47,  3.  vocavo  47,  5.  renovavis  22,  17. 
assavitis  49,  12.  externilnavitur  49,  9.    manducavitur  49,  12.  15. 

—  Bei  dem  mit  dem  Perfeetum  dann  gleichlautenden  Futurum: 
generavit  15,  1(J.  hereditavit  18,  14.  habitavit  49,  21.  sancti- 
ficavit  31,  15. 

B  für  P  und  umgekehrt,    scribsi  30,  27.    scribtum  49,  I  7. 

—  optinens  31,  21.    optincbunt  32,  21.    optulit  22,  4.  49,  9. 

P  für  PJL    Neptalim  33,  20.    38,  5. 

F  für  PH.  Filistin  24,  11— 13.  21.  23.  38,  7.  Filistlnorum 
24,  25.  Ferezei  30,  27.  — ■  Farao  in  der  Kegel,  nur  45,  9 
Pharao.  —  Zelfa  33,  20. 

D  für  T  und  umgekehrt,  dereliquid  29,  19.  39,  12.  quod- 
quod  =  OTO'.  38,  5.  —  Jocabet  47,  6. 

T  für  Th.  Bahalot  13,  5.  Termot  47,  4.  Xeptalim  33,  20. 
38,  5.    Betel  1.3,  8  (dagegen  Bethel  27,  IG.  31,  33.  32,  Ij. 
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C  für  CH.  Jooabet  41,  6.   Cebron  13,  5.  13.  IG,  10.  22,  4. 

29,  20  (aber  Chebruii  19,  1.  2.  5.  45,  !()). 

S  für  X.    sescenti  38,  9. 

Jod  für  Z.    Jebrain  19,  13. 

DJ  für  Z.    r.ydia  =  Luza  27,  IG. 

M  für  N.  voluiütas  21,2.  3.  22,  11  (ebenda  jedo(di  auch 
voluiitas\  32,  21.  35.  Rubem  28,  19.  Canaam  42,  4.  Clianaaiii 
49,.  18  (CaHaan  hingegen  45,  IG.  4G,  IG). 

N  für  M.  quan  13, 1 1.  —  cf.  Zell  Delectus  Fnscr.  Rom.  (Heidel- 
berg. 1850).  I.  Nr.  594:  vixit  tan  concorde.  G13:  co^?,  qua  vixit. 

2.  Einfügung,    am  häufigsten  eines  N.     So  in  Monses 

30,  11.  Monse  49,  22.  occansus  27,  IG.  vigensimus  32,  34. 
vicensimus  49,  IG.  quadrageusimus  13,  9.  19,  1.  27,  15,  34,  1. 
45,  12.  47,  1  (bis).  48,  1.  quinquagensimus  48,  2.  septuagen- 
simus  23,  G.  —  Desgleichen  in  Istrahel,  wie  in  unserer  Schrift 
durchgängig,  nur  mit  wenigen  Ausnahmen,   geschrieben  ist. 

3.  Verdoppelung,  sepellire  19,  4.  G.  9.  32,  27.  34.  36,  19. 

38,  10.  cottidie  32,  8.  nurrus  41,  5.  Charran  27,  15.  Evveus 
30,  2.    Levvi  30,  3  (bis).  19(ter).  31,  13  (ter).   17 ...  ö. 

4.  Assimilation  des  D  vor  M.  qiiemammodum  \b,  11. 
IG,  5.  20,  5.  11.  2(S,  10  (wogegen  quemadmodum  30,  12  und 
darauf  bis  zu  Ende). 

5.  Abfall  des  auslautenden  M.    nequa  für  ncquam  35,  9. 
G.  Ueberflüssige  Aspiration,    harena  19,  22.  24,  18. 

27,  20.  47,  7.  hü  fürn  19,  7.  33,  21.  38,  15.  Ilabraham  21,  1. 
7.  Felllende  Aspiration,    ebdomada  13,  9.   17,  1.    edus 
41,  12.    odie  29,  12.    ostia    IG,  21.   21,  6.    inabitavit  19,   1. 
mjrra  IG,  22.    Amorrci  34,  2.    Gomorre  20,  G. 

b.  Bei  den  Vocalen  zeigt  sich: 

1.  Vertauschung,  nämlich: 

AE  für  E.  aepulans  IG,  23.  faemina  28,  25.  depraecatus 
19,  5.    interpraetes  40,  2.    interpraetare  40,  2.    interpraetatus 

39,  19.  40,  3.    convaUae  29,  IG.    Adv.  occultae  33,  2. 

E  für  AE.  speleum  19,  5.  G.  Amorrei  29,  12.  Cananei, 
Ferezei  30,  2G.  Hebreus  39,  12.  47,  5.  adherete  20,  7.  — 
Häufig  als  Endung  der  1.  Declination:  ire  =  irae  24,  24.  Dine 
30,  12.    Rebecce  27,  11.    Gomorre  20,  G. 


440 

J  für  Y  und  iinipokc'hrt.    dactilos  29,  IG.    biRsinus  40,  8. 

—  scyiiitis  4Sj  ('),   Syiiieon  .'><),  .*».  .'iS^  8.    Sycheni  .')(),  2.  5.   Svcciii 
30,  2?).    Syoiinji  ;{()',  24.  34,  1  . . . 

^'  für  i:.  I.y.üa  r=  I.uza  27,  \i\.  Z:il)yl(>ii  33,20  (aber 
Zal»uloii  .')S.  7  ). 

!•'.  tVir  I  1111(1  iiin!j;('k('lirt.  ck'trmiit  42,  7.  druiLsIt  39,  Ul 
•12.  <;.         dlvliiclrc  31),  13. 

i:  für  AU.    cludere  3'.»,  9. 

U  ü\r  O  und  unigckelirt.    hu-iista  4S,  7.    muiiilL'  41,  11.  17. 

—  botyruni  29,  IG. 

2.  \'erdoppclung  zur  Bezeichnung  der  Vocalliinge.  Oon 
4G,  17.    vultuus  Gen.  15,  15  (bis). 

3.  Einfügung,  unianiniis  4G,  1.  puslllianinuis  19,  3; -niis 
(nach  der  3.  Decl.)  34,  3. 

4.  Ilerauswcrfung.  Isac  15,  10.  IG,  12.  IG  (bis).  17,  1 
.  . .  .  ö.  —  contrari  [für  -rii]  24,  24. 

B.  Flexionseigcnthümlichkeiten. 

1.  In  Ansehung  der  Declination. 

Ile  tcrok  li  tische  Beugungen:  Nach  der  1.  Declination 
{armcHta  30,  25).  roJIi/rida  22,  5.  rhdomnäa  13,  9.  17,  1. 
scynifa  48,  G;  —  nach  der  2.  Decl.  dtarhim  IG,  18.  19.  29. 
21,  G  (bis).  22 f  4.  32,  5;  —  nach  der  3.  Decl.  die  Adjectiva 
ntj'irmis  35,  G  nnd  uniaHimis  4G,  1. 

Abnorme  Casusfornien:  Der  Nom.  famis  13,  5.  23,  12. 
42,  11  ;  —  der  Abi.  wäre  13,  8.  29,  15;  —  die  Accu.sative 
ultarcm  21,  G.  ntnnl/ctH  41,  17;  —  der  Gen.  Plur.  mensuum 
1=  niensiuin]  29,  17.  Ferner  die  archaistischen  Bildungen:  Gen. 
viiUnns  15,  15  (bis);  —  Acc.  omncis  15,  12;  —  Acc.  auf  -is 
in  oninis  30,  12;  ahomiuntlonis  IG,  G.  30,  IG;  srrniotiis  31,  IG. 

Genus  tau  seh:  if<f/i(s  38,  15.  sr2)fdcn(S  45,  IG.  —  Archa- 
istische Neutralbildung  q)SHd  23,  11.  30,  17. 

2.  In  Ansehung  der  Conjugation. 
Krgiinzungsfornien  zu    dem  Verbum  odisse:   Pcrf.  odivit 

21,  3.    Partie,  odientes  31,  19.  20. 

Conjugationstausch  in  den  Futuralformen  adaugam 
15,  10  und  excrcent  32,  21;  —  in  den  Perfectformen  effugiit 
38,  5.    Iinivit47,  3. 
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Von  Perfectformcn  finden  wir  rcdij^i  flir  reilegl  40,  18 
und  die  mit  beibelialtenem  V  gebildeten  exivi  1(»,  l(i.  1^7,  IT)  . . . 
Introivi  2i\,  10.  28,  21  ...  trunsivi  21),  14.  IT). 

Abnorme  Futura:  transciim  .•>;"),  f).  inte  riet  24,  27. 
periet  oO,  7.  40,  o.    perient  31,  19.    rediet  27,  12. 

Der  idiomatische  Imperativ  offers  21,  S.  2(),  14. 

Als  Deponens  erscheint  ambulari  IS^  14,  —  dagegen  in 
activischer  Form  die  Verba  i  n  t  e  r  p  r  e  t  a  r  e  40,  2.    o  p  e  r  a  r  e 

20,  10.    venare  37,  2. 

C.  Eigenthümliche  W o r  t b i  1  d u  n  g  e n  in  1  e  x i  k  a  1  i  s  c h  e r  Hinsicht. 

1.  Substantiva. 
praecantator  40,  2  und  das  hebräische  Jl/a.'f^/^ia  18,  10.  48,  3. 
extolleutia  40,  11.  mammilla  38,  2.  3.  —  abominatio  22^  19. 

21.  23,  13.  17.  22.  30,  8.  11.  IG . . .  ö.  fornicatio  23,  13.  iuratio 
27,  15.  29,  18.  19.  20.  pollutio  22,  19.  23.  13.  17.  33,  17. 
praefocatio  (?)  23,  12.  propitiatio  30,  10.  retentatio  32,  31.  33. 
sauctificatio  22,  15..  Ö.  sibilatio  20,  G.  tribulatio  23,  1 1  .  .  ü. 
visitatio  49,  IG.  —  Ausserdem  noch  zwei  alexandrinische  Fremd- 
wörter: bans  29,  17.  18.  20.  32,  2ß.  35.  33,  19.  34,  3.  38^  4. 
5.  G.  (7.)  8.  10.    tibis  47,  3.  5. 

coopertorium  33,  5.  vinculatorium  39,  17.  20.  40,  3.  in- 
qumamentum  22,  IG.  extermiuium  20,  G.  23,  17.  24,  2r>.  lumi- 
nare  19,  24. 

vinifusor  39,  17.  19  (bis).  20.  40,  3.  —  longanimitas  19,  4. 

Substantivirte  Adjectiva:  contrarius  24,  24.  meridianus  38,  5. 
natus  22,  11.  12.  18.  21.  25,  2.  2G,  7.  11.  12  . .  ö.  —  foruicaria 
30,  8.  41,  10.  13  (bis).  14.  montana  34,  4.  septimana  13,  5.  10. 
IG,  14 . .  ü.  — -  incensum  IG,  22.  interaneum  21,  7.  49,  12.  le- 
gitimum  IG,  27.  23,  IG.    primitiva  Xeutr.  !<>,  12.  37,  2.  4s,  7. 

2.  Adjectiva. 

acceptabilis  IG,  20.  27.  21,  s.  22,  10.  32,  5.  49,  9.  14. 
conflatilis  20,  8.  empticius  15,  11.  12.  byssinus  40,  8.  serotinus 
20,  10.    autumnus  29,  17. 

longauimus  19,  8.  pusillianimus  19,  3.  pusillianimis  34,  3. 
unianimis  4(5,  1.  dominatus  [=  oi/.ovsvr,:]  15,  11.  12.  quiuto- 
dechnus  32,  4. 
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3.  Vcrba. 
SiiWantivdorlvata:   liereditarc  1>^,  14.   22,16.32,21.    prae- 
luiiarc  4<>,  S.    (juacstionai-e    1  .'>,  1).    vinciilare  (?)   39,   18.    /x'lare 

17,  4.  IM,  1-'. 

Adjcctivtlrrivata:  ainarli-arl  i);').  1 1.  assarc49,  12.  captivare 
i:;,  11.  .".»»,  2;").  (Icciinarc  :\'2 ,  2  (bis).  0.  !).  glorificare  13,7. 
huiioriticarc  3(),  21.  inagnifu-are  4U,  \).  malignari  23,  7.  17.  luo- 
lestarc  24,  10.    propitiare  \i\,  20.  29,  14.    proxiraare  31,  12. 

Cüiiipo.sita:  ablactarc  17,  1  (bis),  adaquare  45,  11.  adproxi- 
niare  22,  12  (bis).  20,  12  (bis).  15  (bis).  35,  7.  exerrare  49,  21. 
intaiuiiiarc  30,  10.  subiugare  38,  11.    dccooperire  33,  5. 

4.  Adverbia. 

Mit  voranstehender  Präposition:  ad  invicera  37,  3.  in 
pal  am  4!^,  1). 

Als  Präpositionen  gebrauclit:  seeusm.  Acc.  IG,  11.  14.  19. 

18,  15.  34,  3.  36,  19.  41,  9.  45,  11.  16.  47,  3.  49,  15.  — 
ns(jue  m.  Aee.  16,  S.  —  inferins  m.  Abi.  32,  34. 

5.  Präpositionen. 
Zusammengesetzte:  de  post  49,  21.   de  sub  24,  24.   foris  a 
49,  15. 

D.  Eigenthümliclikeiten  der  Wortbedeutung. 

»Substantiva:  area=:aratio  29,  17.  cogitatior=:  con- 
silium  46,  14.  creatura  =  creatio  15,  15.  defeusio  =  ultio 
30,  19.  48,  6.  fructus=  oblatio  16,  20.  21,  6  (bis).  8.  infir- 
mitas  =  morbus  42,  9-  indicium  r=  lex  23,  19.  plautatio 
=  planta  16,  24.  puer  =  servus  34,  1-  38,  4.  5.  opera,  ae 
=  opus  22,  18.  oratio  =  votum  31,  32.  quaestio  =  vexatio 
13,  6.  refectio  =  dlver.sorium  48,3.  sermo  =  res  19,9. 
30,15.  speeulator  =  praefectus  40,  5.  spIritus  =  latus,  eris 
38,  4.  substantia  =  possessio  24,  11.  29,  16.  30,  25.  testa- 
mentum  =  foedus  23,  16.  19  (bis),  titulus  =  eippus  32,  38. 
venatio  =  captura,  praeda  26,  10.  14.  37,2.  vulnus=ulcus 
48,  6. 

Adjectiva:  nia  1  ign u  s  =  malus  23,  8.  11.  14.  17.  29,12 
(bis).  30,22.  35,9.  raodicus  =  parvus  37,  2.  45,  11.  omnis 
=  ullus  16,  9.  23.  20,  8.  23,  14.  24,  2-).  26.  27.  35,  4.  36,  22. 
49;  13.  —  plurimi  =plurcs  46,  15.  —  quaut  i  =  quot  32,  31. 
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Advorbia:  diligcnter  =  tcstiiiaiitci' 41>^  12.  foris=:türart 
39,  10.    illic  =  llluc  1^9,  iM.    in  prlmis  =z  priiis,   iintea    13,  8. 

31,  13. 

J'roiiomina:  li  i  c  als  Artikel  22,  li).  29,  17.  31,  IG  (bis), 
illi  =  sibi  17,  3. 

Präpositionen:    ab  rr:  propter  23,    IS.     eirea    =   neben 

18,  13.    de  instrumental  22,   13.   41,  13.    in  =  cum  IG,  29. 
2d,  20  (bis).   30,  5.  G.  9.  48,  G  (ter).   7  (bis),    in  =  per  30,  9. 

32,  5.    in  =r  zu,  ?:   15,  10.  IG.  17.  1(),  1().  17.   18,  IG.  19,  18. 

19.  20...Ö. 

Conjunctionen:  quemadmodum  =  quando  49,  18.  quia 
r^dass  18,9.  2^,  18.    quoniam  ==:  dass  18,  14.   19,  17.  39,  11. 

48,  4.  =  obschon  15,  17.   si  r=  ob  19,  3.  2ij,  12.  38,  12. 

Verba:  acciperc  =  sumere  15,  11.  18,  11.  19,  11.  12. 
2G,  8.  9.  29,  19.  41,  G.  42,9.  45,  13.  adiurare  =  beschwören 
(Jem.)  35,  8.  confiteri  =  celebrare  IG,  29.  22,  8.  confundi 
=  pudore  adfici  18,  10.  33,  4.  dccTdere  =  occidere  27,  IG. 
d  e  1  i b  e  r  a  r  e  =z  libcrare  IG,  7  [?J.  d  e  p  o  n  er  e  =  deducere,  de- 
mittere  20,  10.  25,  2G.  dissipare  testamentum  15,  14.  30,  22. 
eicere  =  educere,  emittere  13,  8.  30,  25.  40,  3.  epulari  r= 
laetari  IG,  23.  eruere  =  libcrare  48,  4.  5.  esse  ut  =  dcbcre 
18,  12.  est  =  licet  15,  13.  21,  4.  49,  11.  12.  13  (bis),  exter- 
minare  =  vertilgen  15,  IG.  30,  3.  10.  26.  31,  19.  49,  14. 
facere  =  feiern  18,  IG  (bis).  32,  31.  32.  incumbere  =  su- 
perstark 27,  18.  indicare  =  narrare,  referre  IG,  15.  18  (bis). 
31,  11.  IG  (bis).  33,4.  5.  17..  ö.  infirmari  =  aegrotare  42,  9. 
manducare  =  comedere  22,  1>^.  2G,  10.  14.  15  .  .  ö.  placere 
=  pacisci  28,  28.  seminare  =  besäen  45,  10.  12.  sustinere 
=  exspectare  20,  9.    visitare  =  ir:ir:y,i~zzif)xi  IG,  12. 

E.  Syntaktische  Eigeuthiimlichkeiten. 

1.  Abnorme  Casussetzung  bei  Präpositionen:  cor  am  m. 
Gen.   15,  15.    de  m.  Acc.   IG,  28.  22,  5.  47,  5.    ad  m.  Abi. 

49,  19.    secundum  m.   Abi.    IG,  24.   —  Beim  Adjectivum : 
memor  m.  Acc.  17,  3.  32,  29. 

2.  Ungewöhnliche  (Jonstriictiou  der  Verba:  bclllgerarc 
m.  Acc.  4G,  IG.  benedicerc  m.  iVcc.  13,  8.  IG,  15  ..  ü.  do- 
minari  m.  Gen.  22,9.    manducare  nionsam  31,  18.    nucere 

Rüusch,  läuch  d.  Jubil.  '-^J 
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m.  Acc.  30,   27.     ohaudlrc   m.    Acc.    20,    7.   S   (m.  Dat. 
18,  14).  —  Doppelter  Accusutiv  bei  bcnedicere  19,  22. 

22,  If).   eoniineniorarc  *)2,  2'.>.    1  iidiie  re  20,  9.  41,  9.  vocarc 
24,  1:5  (bisj. 

3.  Verba  mit  Präpositionen  :  a  b  i  r  e  p  o  s  t  21 ,  S.  a  d  t  e  n  d  c  r  e 
ab  i]Hj  17.  custodirc  in  19,  18.  depntare  cum  16,  IG. 
eligerein  IT),  17.  22,  11.  indignari  ad /iO,  3.  invocare  in 
13,  9.  24,  19.  j)arcere  super  47,  5.  persequi  post  30,  27. 
vidcri  ad  24,  17. 

4.  G ebrauch  des  S  u  p  e  r  1  a t  i  v 3  für  den  Positiv:  pessimac 
r=  nialae  23,  14;  —  tVir  den  (Joniparativ:  plurimi  quam  4(j,  IT). 

o.   Per.sonalprononien    für   das   Possessivum:     manum    sui 

23,  U). 

0.  Demonstrativuni  fehlend  vor  dem  Kelativum :  benedixit 
toto  ore  suo  qni  creavit  universa  17,  3. 

7.  Idiotismen  des  Uelativums:  a)  Attraction:  in  omnibus 
quibus  dedisti  mihi  2'2,  9.  —  b)  Zurückweisendes  Demon- 
strativum  im  Kelativsatze:  in  qua  inventus  est  et  in  ipsa  19,  8. 
locum  ubi  sepelliat  mortuum  suum  in  cum  19,  4.  —  c)  Con- 
struction  x.aTa  guvst'.v  :  sermonem  hunc  quae  tu  mandas  35,  3. 
de  onmibus  quid  quid  natum  est  45,  13. 

8.  Prohibitiver  Gebrauch  der  Conjunction  ne  forte  an  der 
Spitze  eines  Hauptsatzes:  20,  6.  41,  14. 

9.  Verbal idiotismen. 

Indicativ  im  abhängigen  Satze:  vocabitur  19,  17.  est., 
est  28,  22.  exterminaverunt  30,  20.  locutus  est  42,  7.  quid 
locutus  est . .  et  quid  voluit  48,  3. 

Infinitiv  bei  habere:  reverti  haberemus  IG,  14.  —  In- 
finitiv für  das  Gerundium:  a  facie  tribulationum  .  .  et  ma- 
lignari  23,  7  [?]. 

Ungenaue  Tempus  folge:  fuimus  ut  loquamur  18,  12. 
locutus  est  ut  dent  19,  4.  transmisit  ut  manducet  et  bibat  22,  6. 
placuerunt  ut  det  2>^,  2S.  subiugaverunt  ut  sint  38,  11.  posuerunt 
ut  dent  38,  13.  inposuit  ut  adfligant  40,  17  .  . .  ö.  —  Ausge- 
dehnter Gebrauch  des  Futurums:  IG,  15.  22,  IG.  30,  22. 
33,  17.  40,  10. 

Participium  der  Ergänzung:  bei  consummare  15, 11. 


451 

32^  22;  —  bei  esse  in  pcrlplirastisclier  Conjugation:  IG,  29. 
i\\  21.  24.  21,  3.  22,  2.  28,22.  2i),  15.  21.  31,  21.  32,  22.  31. 
33,  5  . .  (). 

Ilebraismen  sind  (ausser  den  schon  gelegentlich  erwähn- 
ten): bcnediccns  benedlcani .  .  multiplicans  nuiltiplicabo  18,  13. 
adorate  adorando  20,  i);  —  das  adverbial  gebrauclite  adiccre 
19,  20.  2S,  21  und  cisccndere  32,  3;  —  nou  es  t  =  sine  23,  10; 

—  de  und  ex  als  Stell v^ertreter  des  Accusativs  30,  11  (bis). 

III.  Entstellungszeit.  Sollte  aus  den  sprachlichen  Be- 
sonderheiten des  lateinischen  Leptogcnesis-Textes,  die  wir  im 
Vorstehenden  ihren  Hauptzügen  nach  dargestellt  haben,  auf  die 
Entstehungszelt  desselben  zu  scldiessen  sein  ?  Zur  Vergleichuug 
wählen  wir  hier  aus  dem  schon  zu  einer  stattlichen  Fülle  heran- 
gewachsenen Material  der  vorhandenen  Italaurkunden  die  in  der 
neuesten  Zeit  zu  Chur  aufgefundenen  Evangelienfragmente 
Luc.  11,  11 — 29.  13,  IG — 34  und  die  von  deren  gelehrtem  Her- 
ausgeber ihnen  zur  Seite  gestellten  Uebertragungen  11  anderer 
wichtiger  Zeugen  der  vorhieronymianischen  Version,  und  zwar 
deslialb,  weil  unter  den  letzteren  nicht  blos  die  ältesten  uns 
bekannten  vertreten,  sondern  auch  die  meisten  derselben  hin- 
sichtlich ihres  Textes  durch  eine  neue  sorgfältige  Vergleichuug 
kritisch  festgestellt  sind  ^).  Diese  Codices  sind:  Vercellensis 
des  4.  Jahrh.  [Verc],  — Veronensis,  4.  oder  5.  Jahrh.  [Vcron.], 

—  Palatinus,  4.  od.  5.  Jahrh.  [Palat.],  —  Curiensis,  Auf. 
5.  Jahrh.  [Cur.],  —  Brixianus,  G.  Jahrh.  [Brix.],  —  Vindo- 
b  0  n  e n  s  i  s ,  5.  od.  G.  Jahrh.  [ Vind.],  —  M  o  n a  c  e  n  s  i  s ,  G.  Jahrh. 
[Monac],  —  Cautabrigiensis,  G.  Jahrh.  [Cant.],  —  Cor- 
beiensis  Nr.  195  (jetzt  17225  Lat),  G.  Jahrh.  [Corb.],  — 
llehdigeranus,  7.  Jahrh.  [Rehd.],  — Sangallensls,  9.  Jahrh. 
[Gall.J,  —  Colbertinus,   12.  Jahrh.  [Colb.]. 

Bei  diesen  Zeugen  finden  sich  innerhalb  des  oben  bezeich- 
neten Bibelabschnittes  folgende  Analoga  zu  den  von  uns  re- 
gistrirten  Spracheigentliümlichkeiten  der  lateiuisclien  Leptoge- 
nesis : 


1)  ErnestI  Ranke  Ciiricnsla  evaugelil  Lucani  fragmcnta  Latina  o 
memLranis  eruta  atque  adnotatlouibus  illustiata,  qiiibus  accedit  tabula  pbo- 
tograpbica,    iNlarbuigi   1872. 

29* 
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A.  Hinsichtlich  der  Lau  te  ,  und  zwar: 
Zu  a,    1  : 

I»  tili-  \'.  Luc.  ll,l^t>:  n()1)issliua,  Vcrc.  \P>,  'Ji) :  mandu- 
t-ahlnius,    X'Iiid. 

V  für  1>.  11,1^7:  |)U'V(' .  .  vcatus,  Cant.  Vj,  20:  vivinius, 
Corb. 

F  tVir  1*1  L  L'J,  ol  :  fariseoruni ,  Monac.  —  13,  2.S  :  pro- 
i'eUii ,  Palat.  Monac.  Corb.  13,  33:  profctas,  Palat. ;  profetani, 
^Fonac, 

1)  für  T.  ad  [=  at]  11,  2.S:  Vcron.  Brix.  Vind.  Monac. 
Cant.  13,  33:  CanL  —  T  fiir  D.  illutll,  14:  Cur.  Kehd.  13,  18: 
Cur.  Cant.  Kehd.  13,  20:  Cur.  Cant. 

X  für  S.  13,  LS:  oxtimabo  [=  aestira.]  Verou.:  —  SX 
für  X.  11,  27:  susxisti,  Vind. 

:M  für  N.  11,  22:  conifidcbat ,  Vind. 

Zu  a,  ;").    ncqua  =  nc(|uain  11,  2(3:  Palat. 

Zu  a,  ()  und  7.  hostiuni  [=  östiuni]  13,  24:  Corb.  13,  25: 
Call.  Colb.  —  llabraham  13,  2H:  Pakt.  —  13,  PJ:  orto  [=horto] 
Verc.  Cur.  ~  ortum  Veron.  Gall.  Colb.  —  13,  33:  odie,  Rehd. 
(corr.). 

Zu  b,   1: 

AE  für  E.  13,  2l3 :  platacis,  Verc.  —  novissimae  Adv.  11,  20: 
Monac. 

E  für  AE.  celo  [—  caelo]  11,  13:  Monac.  11,  16:  Monac. 
Corb.  —  11,  14:  dcnioniuni,  Monac.  Colb.  11,  15:  demonloruni 
demonia,  Corb.  11,  LS.  2():  demonia,  Corb.  Colb.  13,32:  de- 
monia,  ^[onac.  Corb.  Colb.  —  11,  27:  qucdam,  Corb.  —  IL  24: 
quercns,  Ivehd.  Colb.  11,  1(5:  c^uerebant,  Monac.  Corb.  13,  24: 
querunt,  Monac.  Corb.  Colb.  —  11,  15:  phariseis,  Corb.  13,  31: 
fariseorum,  Monac.  Corb.  [phar.].  —  13,  17  :  preclaris,  Corb.  Colb. 
—  11, 14:  turbc,  Colb.  —  13, 18:  extimabo,  Veron.,  —  estiraabo, 
Monac.  Corb.  Colb.  13,  20:  estirao,  Colb.,  —  estiraabo,  Rehd. 

Y  für  I.  13,  19:  synapis,  Monac. 

E  für  L  osteum  13,  24:  Palat.  Rehd.  13,  25:  Palat.  Cant. 
Rehd.  (bis).—  senapis  13,  19:  Brix.  Corb.  —  13,  17:  onines 
populus,  Veron. 

U  für  AU.  13,25:  cluserit,  Veron.  Vind.  Monac.  Cant. 
Rehd.  —  cludere,  Palat. 
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O  für  U.  11,  21:  baiolavit,  Cant.  —  icrosalem,  Gull.  13, 
22.  33.  34. 

Verdoppelung  in  j^raecJariis  13,  1 7 :  Veron.  Vind.  — 
Ilerauswerfiing  in//7/.s-  [=filiis]  11,  13:  Cunt. —  fili  [=  filii] 
11,  11):  Cant.  Kehd.  —  Isac  13,  2.S:  Verc.  Veron.  Palat.  Cur. 
Vind.  Cant.  Corb.  —  operari  \=:  operarli]  13,  2.S:  Verc.  Palat. 
Cant. 

B.  Hinsichtlich  der  Flexion: 

1.  Die  Heteroclita  spiritos  11,  2():  Palat.  und  conspecto 
[für  conspcctu]  13,  2(j :  Cant.,  nebst  dem  archaistischen  Acc. 
Plur.  tris  13,  21:  Cant. 

2.  Die  Perfecta  exivi  11,24:  Veron.  Cur.  Brix.  Vind. 
Monac.  Cant.  Corb.  Rehd.  Gall.  Colb.,  —  eicerit  11,  14: 
Veron.  (eicisset:  Vind.  Corb.);  —  das  Deponens  certamini 
13;  24:  Cant. 

Bei  dem  geringen  Umfange  der  Churer  Fragmente,  die 
kaum  38  Verse  enthalten,  ist  es  unmöglich,  dass  sie  für  alle  Be- 
sonderheiten des  Leptogenesis-Textes  Belege  darbieten  könnten. 
Indem  wir  daher  in  Betreff  des  ganzen  Abschnittes  A.  auf  die  in 
unserer  J^aZa  und  Vulyata  S.  455—467  verzeichneten  hinweisen, 
machen  wir  hier  noch  folgende  Zeugnisse  namhaft: 

ö^mtomim  Vind.:  Mc.  9,  12.  13.  11,  17.  14,  21.  27.  Luc. 
10,20.  scribta:  Luc.  10,  20.  18,  31.  —  optusus:  Mc.  (>,  12. 
8,  17.  —  quodquod  [für  quotquot]  Mc.  3,  10.  0,  56.  — reliquid: 
Luc.  10,  40.  —  zosum  [für  diosum]  Act.  20,  9 :  Cant.  —  vo- 
lumptas  Act.  20,  27:  Cant. 

occansio  [=  occasio]  Mc.  12,  40:  Verc.  —  Luc.  11,  54: 
Verc.  Veron.  Rehd.  —  triceusimus  Mc.  4,  8:  Brix.  Corb.  — 
camellus  [=  cameliis]  Mt.  19,  24.  23,  14 .  .  .  Cant. 

quemammodum  ^Ic.  4,  2() :  Vind. 

lucusta  Mt.  3,  4.    Mc.  1,  0:  llchd.  —  Mc.  1,  (3:   Cant. 

pusillianiinis  1  Thess.  5,  14:   Ainiat.  Fuld. 

In  Betreff  der  Abtheilung  B.  vgl.  das  betreffende  Capitel  in 
derselben  Schrift.     Wir  führen  hier  an : 

collyrida  2  Ilegn.  6,  19:  Vulg.  —  altarium  Luc.  11,  51: 
Verc.  —  infirmis  Mt.  2^,  41  :  Veron.  Cant.  Jo.  5,  13:  Cant.  — 
Nom.  famis  Luc.  15,  14:  Verc.  Cant.  —  altarcni  Acc.  Ps.  42,  4: 
Psalt.  Veron.  Mt.  23,  35.   Luc.   11,  51:  Ivchd.  —  Genit.  mcn- 
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bei  Capitolin.  Gordiuii.  UH.  —  ^lasc.  nniuiitns  Ps.  72,  23: 
IValt.  Veron. —  Masc.  srpulrrus',  Gruteri  Inscr.  iiOU,  7.  —  ipsud 
Act.  1(),  35:  Cant. 

odivit  Jo.  15,  IS:  Cant.  Gall.  —  odicutcs  Rom.  12,  !♦. 
Tit.  3,  3:  Ciarom.  Boerner.  Amiat.  Fuldciis.  —  adaiigam  Tob. 
5,  21 :  Kcgin.  Suec.  —  Präs.  cxel-cunt  Luc.  22,  25:  Verc.  Verou. 
—  tugioniiit  Mt.  2(5,  50.  Mc.  5,  14:  Kelid.  --  linivit  Ilcbr.  1,  9: 
Ciarom.  Jo.  9,  0:  Gall.  —  Zu  redigi  vgl.  cxigisscni  Luc.  10,  23: 
Mcdiolan.  evang.  Lucani  fragm.  ed.  Ccriani.  —  Analoga  und 
Belege  zu  dcuFuturaltornien  trcDiscam,  pcrid  u.  s.  w.  sind  a.  O. 
S.  290  f.  292  f.  in  Menge  nachgewiesen.  Der  Imperativ  offers 
steht  Luc.  5,  14:  Verc.  Veron.  Cant.  Corb.;  —  die  Activa  opc- 
rare  Jo.  6,  2S :  Verc.  Veron.,  —  rcuarc  bei  Nonius  Marcellus 
p.  183  aus  Ennius. 

C.  Die  in  1  cxi kcal i scher  Hinsicht 

bemerkenswerthen  Wortbildungen  der  Leptogcnesis  lassen  sich 
mit  wenigen  Ausnahmen  ebenfalls  in  alten  Versionen  nachweisen. 
Hier  seien  folgende  erwähnt: 

extollentia  Sirac.  23,  5.  20,  12:  Vulg.  —  abominatio  Mc. 
13,  14:  Kelid.  —  fornicatio  Jo.  8,  4:  Cant.  Amiat.  —  iuratio 
Sirac.  2'2j  9:  Vulg.  —  propitiatio  Sirac.  7,  30:  Vulg.  —  sibilatio 
Sap.  17,  9:  Vulg.  —  tibis  Exod.  2,  3:  Eufin.  —  coopertorium 
Exod.  22,  27:  Ambros.  —  inquinamentum  2  Cor.  7,  1:  Ciarom. 
Boerner.  —  exterminium  Joel  1,  7:  Weingartens.  —  lumlnare 
Joel  4,  15:  AVeingart.  —  longanimitas  Rom.  2,  4:  Ciarom. 
l^oerner.  —  fornicaria  1  Cor.  0,  15  sq. :  Tertullian.  —  septimana 
2  Macc.  12,  31:  Vulg.  —  incensumLuc.  1,  9 — 11 :  Verc.  Veron. 
Brix.  Cant.  —  legitimum  Lev.  20,  23:  Vulg. 

acceptabilis  2  Cor.  S,  12:  Cvprian.  —  conflatilis  Exod.  32,  4: 
Vulg.;  Deut.  27,  Ib:  Barnab.  cpist.  —  empticius  Gen.  17,  12: 
Vulg.  —  serotinus  ^Ic.  11,  11:  Verc.  —  longauimis  Ps.  7,  12: 
Psalt.  Veron. 

hereditäre  Mt.  5,  4:  Cant.  Gall.  —  praeconarc:  Irenael 
interpr.  —  quaestionare:  Cyprian.  Ep.  09,  0.  —  zelare  Sirac. 
9,  1 :  Vulg.  —  Zu  r'nicidarc  vgl.  Analoga  in  It.  und  Vidg. 
S.  154 — 159.  —  amnricare  Ps.  105,  7:  Psalt.  Veron.  —  captivare 
1  Macc.  15,  40:  Vulg.  —  decimarc  Luc.  11,  42:  Verc.  Verou. 
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—  glorificarc  1  ^lacc.  .%  14:  Vulf^.  —  lionorlficare  Jo.  ^,  49: 
Verc.  Ciiiit.  —  inagniiiciire  Jo.  11,4:  Verc.  —  muliguari  Ps.  13,  3 : 
Psalt.  Veron.  —  inolestare  Sirac.  11,  1) :  Vulg.  —  propitiare  Sirac. 
5,  5:  Vulg.  —  proximare  Sirac.  5,  7:  Vulg. —  —  ablactare 
Gen.  21,  8:  Ambros.  —  adj^quare  Luc.    13,  15:  Verc.   Veron. 

—  adproximare  Ezecb.  1),  1:  Tertullian.  —  exerrarc  Sap.  12,  2: 
Vulg.  —  subiugare  Arnob.  adv.  Gent.  I.  5.  —  decooperire 
1  llegn.  2'2,  17:  Lucifer  (Jalaritan. ;  discooperire  Luc.  5,  li): 
Veron. 

ad  invicem  Luc.  2,  15:  Palat.  Cant.  —  In  palani  Jo.  7,  13: 

Veron. secus  ni.  Acc.  Jo.    11),  25:    Verc.   —  Zu  infcrlm^ 

civitate  vgl.  Tertullian.  adv.  Valent.  23:   inferius  illuni. de 

post  Ps.  77,  70:  Psalt.  Veron.  —  de  sub  Exod.  17,  14:  Cyprian. 

D.  In  Ansebung  der  Wortbedeutung 
können  folgende  entsprecbende  Beispiele  angefubrt  Averden: 

cogitatio  =1  £-tr/i^£uaa  Sap.  9,  14:  Vulg.  —  creatura 
r=  creatio  Eom.  1,  20:  Ciarom.  —  Zu  defensio  vgl.  Tertullian. 
adv.  Marc.  IL  18:  mibi  defensam  [s/.^ix.r.aic].  —  infirmitas 
=  morbus  Jo.  5,  15:  Palat.  —  plantatio  =planta  Mt.  15,  13: 
Cant.  Eelid.  Gall.  —  opera=:  opus  Luc.  19,  31 :  Verc.  —  oratio 
r=  Votum  Act.  18,  18:  Cant.  —  refectio  =  xxTaX'jaa  !Mc. 
14,  14:  Verc.  Brix.  —  sermo  =:res  Act.  8,  21 :  Vulg.  —  s üb- 
st an  tia  =  possessio  Mc.  5,  ^(S:  Verc.  —  testamentum  = 
foedus  1  Macc.  1,  12:  Vulg.  —  titulus=:  cippus  Gen.  31,  13: 
Cyprian.  —  venatio  =  praeda  Gen.  27,  7:   Vulg.  —  vulnus 

—  Ulcus:  Tertull.  d.  Patient.  14. 

malignus  =  malus  ]\Iicb.  2,  3:  Weingart.  —  modicus 
=  parvus  ]\It.  0,  30:  Verc.  —  plurimus  rz:  7w>^£uov  Jo.  15,  2: 
Veron.  —  quanti  =:  quot  Luc.  15,  17:  Verc.  —  liic  =:griecli. 
Artikel  Mt.  20,  8:  Veron.  —  foris  =  foras  Jo.  19,  4:    Verc. 

—  circa  =  neben  Mc.  4,  4:  Relid.  Amiat.  Vulg.  —  de  instru- 
mental Mc.  5,  23:  Veron.  Vind.  —  in  =  cum  1  ]\lacc.  1,  IS: 
Vulg.  in  =r  per  Mt.  7,  2:  Verc.  —  quia  =  dass  Luc.  10,  24: 
Verc.  —  quoniani  =  dass  Jo.  4,  51  :  Verc.  —  si  =  ob  Luc. 
14,  31:  Verc. 

accipere  rr  sumcre  liUc.  13,  21  :  Verc.  —  adiurare  z= 
obtestari  ap.  Lactant.  —  conf i teri  =:  celcbrarc  Mt.   11,25: 
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XvTC.  —  coiifuiHli  z=z  jmdnri  adfici  Mt.  20^  2R  :  Vcrc.  —  dc- 
ciclcre  =  ciulrrc  ap.  Liicit'.  Calar.  —  dollherare  =  lil)erarc 
Ps.  ,*>3,  li>:  Tcrtulliaii.  —  dcponerc  =r  dcduccre,  demittcre 
Gen.  39,  1:  Augustin.  —  ciccrc  =  pioducere  Gen.  1,20: 
Auirustin.  —  cpulari  =  laotari  ,IIo.s.  14^  2:  Weingart.  —  est 
=  licet  Sap.  r>,  10:  Vulg.  —  cxtcnninare  =  vertilgen  Dan. 
*.»,  2«;:  TertuUian.  —  facere  =  feiern  Act.  20,  16:  Vulg.  — 
incumbcrc  =:.super8tare  Gen.  2H,  13:  Augustin.  —  indi Gare- 
re narrare,  referre  Luc.  13,  32:  Verc.  Cur.  —  infirmari  z=z 
aegrotare  Jo.  11,2:  Verc.  —  inanducare=i  comederc  Jn. 
6,5:  Verc.  —  sein i narc  =: besäen  Columell.  II.  4,  11. —  susti- 
nerc  =  exspectarc  Mt.  26,  3>< :  Veron.  —  visitare  ■=z  ir.'.T/.i- 
-TS'jOa'.  Luc.  1,  78:  Verc. 

E.  In  Betreff  der  Syntax 
finden  wir  tolgcndc  analoge  Erscheinungen: 

1.  cor  am  ra.  Gen.  Act.  7,  10:  Cant.  —  de  m.  Acc.  Act. 
15,  5:  Cant.  —  secundum  m.  Abi.  ITcbr.  4,  11  :  Claroni.  — 
menior  m.  Acc.  1  Thess.  2,  1):  Aniiat.  Euld. 

2.  benedicere  m.  Acc.  Gen.  1,22:  TertuUian.  —  do- 
minari  m.  Gen.  Mc.  10,  42:  Verc.  —  nacere  m.  Acc.  Sirac. 
28,  2:  Vulg.  —  0 bau  dir c  m.  Acc.  Sirac.  39,  17:  Vulg. 

3.  adtendere  ab  Mt.  7,  15:  Verc.  —  deputare  cum  Bar. 
3,  11:  Vulg. 

4.  Mt.  10,42:  uni  ex  minimis  [tojv  a'./,ptüv]  istis,  Verc. 
—  2  Tim.  3,  9:  non  proficiunt  plurimum  [-Xsiov],  Cyprian. 

5.  Rom.  8,  36:  causa  tui  mortificamur,  Cyprian. 

6.  Act.  16,  10:  evangelizare  qui  in  Macedonia  sunt,  Cant. 

7.  Luc.  2.3,41:  digna  enim  quorum  [cov]  gessimus,  re- 
cepimus,  Verc.  —  Luc.  3,  17:  cuius  ventilabrum  in  manu  eins, 
Cant. 

S.  Belege  zu  dem  den  Hauptsatz  beginnenden  ne  forte 
s.  in  Itala  und  VuJfj.  ^.  400  f. 

9.   Verbalidiotismen : 

ludicativ  im  abhängigen  Satze.  Luc.  9,  55 :  nescitis 
cuius  Spiritus  estis,  Verc. 

Infinitiv  bei  habere.  Luc.  12,  50:  baptisraa  autem  habeo 
baptizari,  Veron. 


457 

Particlpiiun  der  Ergiuizuiii^.  Mt.  11,1:  cuin  consuni- 
inasset  Jesus  praecipleiis,  Caiit.  —  i*oriphrastischc  Cuiiju- 
gatioii.    Lue.  5,  lU:  a  modo  eris  vlvlfieaus,  ^'erc. 

Hebraismen.  1  Maee.  ö^  40:  poteiis  poterit  [LXX:  f^ova- 
a.svo:  f^'jvTiTöTai]  adversuin  uos,  Vulg.  —  Ilebr.  ('),  14:  iiisi  benc- 
dieeiido  benedixcro  te  et  multiplicajulo  multiplieabo  te,  Clarora. 
—  Sirac.  18,  4  Vulg.:  quis  adiieiet  euarrareV 


Mustern  wir  die  aut'gefUlirteu  Belege  etwas  genauer,  so 
nehmen  wir  wahr,  dass  sie  keineswegs  einer  späten  Zeit  ange- 
liören.  .Vngetuhrt  sind  ausser  Columella  [1.  Jahrh.  n.  Chr.] 
und  Capitolinus  [Auf.  4.  Jahrb.]  die  Kirchensehrittsteller 
Tertullian  [f  um  220]  und  der  ihm  vielleicht  gleichzeitige  La- 
tinisator des  I  r  e  n  a e  u  s ,  C y  p  r  i  a  n  [f  2r)8],  A  r  n  o  b  i  u  s  [f  um  326], 
Lactanz  [f  um  330],  Lucifer,  von  Cagliari  [3G0],  Ambro- 
sius  [f  397],  Rufin  [f  410],  Hieronymus  [f  420],  Augustin 
[f  430].  A^'as  die  neugenannten  Italaeodices  anlangt,  so  gehen 
Wein  gart,  auf  den  Anfang  des  5.  Jahrb.,  Psalterium  Vero- 
nense  und  das  Ccrianl' sehe  Lucasfragment  von  Mailand  auf 
das  G.  Jahrh.  spätestens,  der  Claromontanus  auf  das  Ende  des 
G.  Jahrb.,  die  beiden  Vulgatacodices  Amiatinus  [?]  und  Ful- 
densis  aus  der  Mitte  des  6.  Jahrh.  auf  Hieronymus  und  der  cod. 
Reginae  Suecorum  alttestameutlicher  Stücke  wahrscheinlich 
auf  eine  ebenso  frühe  Zeit  zurück.  Um  Jahrhunderte  älter,  als 
Hieronymus,  sind  in  der  Vulgata  bekanntlich  die  lateinischen 
Texte  der  Weisheit,  des  Siraciden,  Baruch's  und  der 
beiden  Maccabäcrbücher.  Das  wenige  von  uns  unbelegt  Ge- 
lassene ist  theils  irrelevant  theils  buchstäbliche  NachahnnmG:  des 
übersetzten  Originals,  theils  aus  äusseren  Gründen,  wegen  der 
nur  augenblicklichen  L^nerreichbarkeit  eines  Beleges,  von  uns 
übergangen.  Erwägt  man  hierbei,  dass  die  überwiegend  grosse 
Mehrzahl  der  dortigen  sprachlichen  Besonderheiten  geradezu  in 
den  ältesten  Italaurkunden  ihre  Bezeugung  findet  und  dass  auch 
in  den  späteren  viele  charakteristische  Uebertragungsweiscn 
Ueberbleibsel  einer  weit  älteren  Version  sind,  so  gelangt  man 
zu  dem  Lrtheile,  dass  der  lateinische  Text  der  Leptogenesls 
einer  ziemlich  frühen  Zeit  zuzuweisen  ist. 
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Zu  dessen  Bcstiitigmif::  iiocli  crwülnioinl  den  liiinfif^cu  Oc- 
l)r:uirli  dt  r  I 'riijiosition  seciis  ftlr  seciouJinn  uwd  des  Zeitworte» 
liiditari'  tiir  HHtitidrr  oder  rr fr  rrr  sowie  das  Ziisaininenslinmien 
mit  demselben  Vereellensis  in  der  M'icdergabe  des  gricehi- 
pclicn  y.xz9.\'j<j.7.  dureli  refectio,  bringen  wir  aus  unserer  frü- 
herc^n  l^espreoliung  lulj^ende  Momente  xiir  (Jeltnng  '):  1)  Die 
liezeicbnung  der  \'(»e:dlänge  dureli  \'erd(»ppelung  des  Vocalzei- 
chcns  in  Oon  und  vultuus  naeli  Analogie  von  convcntuus 
p.  83,  4;  doniuus  ]>.  1<m;^  i;];  arbitratuu  ]).  204:  ])eeulatuu 
j).  ()2S  der  ^r'>/(/r/\selien  inseriptionen ,  zugleieli  in  ITcberein- 
stinunung  mit  den  von  HiicJulcr  '-')  angeführten  insehriftliclien 
Formen  domuus  (^Boissicn  Inscbr.  v(»n  Lyon  p,  2-'^),  exercituus, 
eonventuus  { lufsc/tJ  mon.  epigr,  tria  p.  7j,  die  keinesfalls  einer 
sputen  eliristlielien  Zeit  angehören.  2)  Die  Aeensativendung  -eis 
in  oinneis,  deren  Vorkommen  BnchcJcr  ans  der  Zeit  bis  zum 
Anfange  des  8.  Jahrli,  der  Stadt  ])elegt,  indem  er  zugleich  den 
Arehaisnuis  civeis  auf  der  afrikanisehen  Inschrift  bei  llenicr 
1521  aus  der  Verfallzeit  für  ein  Curiosum  erklärt,  dem  jedoch 
nach  unserem  Dafürhalten  aus  den  altlateiuischen  Bibelversionen 
noch  so  luanehe  archaistische  Zeugnisse  gleicher  Art  zugesellt 
werden  könnten.  3)  Die  in  der  Kegel  in  unseren  Leptogcnesis- 
Fragmcnten  auftretende  Namensform  Istrah el,  ein  sicheres 
Zeichen  von  der  frühzeitigen  f2ntstehung  dieser  Version.  Wäli- 
rcnd  niimlich  der  erwähnte  Name  im  Corbeiensis  Israel  und  in 
den  ^'ulgatacodd.  Amiatin.  nnd  Fuldens.  durchgängig  Israhel 
lautet,  hat  er  im  Palatinus  die  Form  Isdrahel,  ferner  in  der 
alten,  späterhin  aber  überarbeiteten  üebersetzung  des  Brixianus 
bald  die  jener  ähnliche  Gestalt  von  Sdrahel  bald  von  Israhel; 
die  Form  Istrahe  1  endlich  tritt  auf  im  Vcrc.  Veron.  Weingart. 
Cantabr.,  sowie  in  dem  doppelten  AVirceburgensis,  welcher  der 
Mitte  des  5.  Jahrh.  oder  der  Zeit  bald  nach  derselben  entstammt, 
und  in  den  codd.  Ashburnhamiensis  und  Ciarom.  aus  dem  Ende 
des  0.  Jahrh.    Diese  letztere  Schreibung  Istrah cl,  welche  auch 


1)  Zeitschr.  f.  wiss.  Theol.  1871.  1.  Heft,  S.  8?.  f.  —  2)  Fr.  Bücheier, 
Gnindriss  d.  latein.  Declination.  Leipz.  186fi.  8.  27.  .31.  —  Die  Bezeich- 
nung der  Länge  de*  O  durch  dc8.sen  Verdoppelung  findet  sich  auch  mehr- 
mals in  dem    Würzburger  Italacodex  prophetischer  Stücke. 
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der  Jubiliientext  In  der  I^cj^^l  aufzeii;-!,  ist  initliiii  die  ;mi  meisten 
bezeugte  und  geht  schon  luit"  das  4.  «Jalirli.  zurück. 

Jedoch  einer  so  frühen  Zeit  möchten  wir  die  hiteinische 
Version  niclit  zuweisen;  denn  als  llieronymus  sehrieb,  dessen 
Werke  in  die  .Jahre  370 — 4l^()  iaUcn,  war  sie  noch  nicht  vor- 
lianden,  da  seine  Anführung  blos  einen  hebräischen  und  einen 
griechisehen  Text  voraussetzen  hisst.  Bei  Augustinus,  dessen 
letzte  Sehrift  aus  dem  Jahre  429  datirt,  wird  das  Jubiläenbucli 
überhaupt  nicht  erwähnt.  Andererseits  tritt  uns  am  Ende  des 
5.  Jahrh.  in  dem  Decrete  des  Gelasius  eine  Bezeugung  des  Bu- 
ches entgegen,  welche  darauf  hinzudeuten  scheint,  dass  dessen 
Latinisirung  damals  schon  bekannt  war.  Ist  dieses  richtig  und 
liegt  zugleich  die  Vermuthung  nahe,  durch  die  Erwähnung  Sei- 
tens des  Hieronymus,  des  angesehenen  Kirchenlehrers,  sei  inner- 
halb der  lateinisch  spreehendeii  Kirche  die  Aufmerksamkeit  auf 
das  originelle  Apokryphon  hingelenkt  und  zu  dessen  Uebertra- 
gung  in  das  Lateinische  ein  kräftiger  Austoss  gegeben  worden, 
so  werden  wir  ungefähr  die  Mitte  des  5.  Jahrh.  als  die  Ent- 
stehungszeit der  lateinischen  Version  bezeichnen  dürfen. 

IV.  Vaterland.  Indem  wir  die  Frage  nach  dem  Verfasser 
bei  dem  xsichtvorhandensein  sicherer  Spuren  auf  sich  beruhen 
lassen,  bleiben  wir  hinsichtlich  der  nach  dem  Vaterlande  bei  un- 
seren früheren  Erörterungen  stehen  ^).  Es  entsprechen  nämlich 
die  zwei  in  der  Uebersetzung  vorkommenden  AVörter  tibis  und 
baris  [=:  Thurm]  den  griechisehen  Öißi;  und  ßap'.;,  welche  in 
der  alexandrinischen  Version  des  A.  T.  auftreten.  Wenn  nun 
der  Uebersetzer  der  Leptogenesis  kein  Bedenken  trug,  diese 
Ausdrücke  im  Lateinischen  beizubclialten,  so  konnte  er  dies 
ohne  die  Besorgniss,  unverstanden  zu  bleiben  oder  bizarr  zu  er- 
scheinen, wohl  nur  in  demjenigen  Lande  thun,  wo  sie  bereits  in 
ihrer  griechischen  Gestalt  gebräuchlich  waren  und  demzufolge 
auch  von  dem  lateinisch  sprechenden  Theile  der  Bewohnerschaft 
angewendet  wurden,  mithin  in  dem  Vaterlande  der  griechischen 
Bibel,  in  Aegypten,  oder  wenigstens  in  dessen  unmittelbarer 
Nähe.  Ferner  ist  daran  zu  erinnern,  dass  in  den  Mailänder 
Fragmenten  zweimal   Y  für  U  erscheint;    denn  in  '21,   IG  steht 


1)  Zeitschr.  f.  wissensch.  Thcol.   li?71.   1.  Heft  S.  Öü  f. 
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I.ydiam  anstatt  I^uzani,  In  ."..".,  2n  /a])yl(Hi  anstatt  Zal» u Ion. 
Nun  aber  ist  mindestens  tiir  das  liebriiische  Schnnk  grosse 
AN'ahrsilicinlii'likeit  vorlianden^  dass  es  im  ^Innde  der  palästini- 
sehen  .hiden  wie  i\  «gelautet  lial  M.  War  dieses  der  J'^all,  wnrde 
also  tt;  von  den  l'aliistincrn  wie  liiz  gesprochen  nnd  dalier  der 
Name  Liiza  von  dem  Seln'eiher  der  Uebersetzung,  weil  man  di 
sibilirte,  in  der  (J estalt  von  Lydia  ant'gezeichnet,  so  werden 
wir  anf  ( I  rund  des  stets  und  allerwärts  sieh  bestätigenden  P>- 
t'ahrnngssatzes,  dass  Niehteinheimisehe,  wenn  sie  auch  mit  Leich- 
tigkeit den  A\'r»rtersehatz  irgend  einer  Sprache  sieh  angeeignet 
haben  und  ojmc  Anstoss  über  denselben  verfügen,  trotzdem  in 
der  Ausspra(dic  dci-  Laute,  namentlich  in  der  Xuancirung  der 
A'ocale.  ihre  l'renidl;indis(die  Abkunft  zu  verrathen  pflegen,  für 
wahrscheiidich  halten  kr>mien,  dass  unsere  Schrift  im  ägypti- 
schen Lande  odci'  in  einci'  demselben  benaehbnrtcn  Provinz  ins 
Lateinische  iibertragen  worden  ist,  und  zwar  von  einem  aus  Pa- 
lästina gebürtigen  .fuden.  Uebrigens  deuten  gewisse  Besonder- 
heiten seiner  Ausdruekswcise,  unter  denen  wir  hier  nicht  dieje- 
nigen der  vulgären  Latinität,  sondern  mehrfache  Zugeständnisse 
an  das  hellenislische  Idiom  verstehen,  die  ein  geborener  Kömer 
sich  kaum  gestattet  liaben  würde,  darauf  hin,  dass  das  Latei- 
nische seine  ^lutterspraehe  nicht  gewesen  ist,  dass  es  vielmehr 
erst  später  —  obwohl  bis  zu  einem  ziemlichen  Grade  der  Fer- 
tigkeit —  von  ihm  erlernt  worden  war.  Auch  scheint  ihm  die 
Ausdrucksweise  des  römischen  Gerichtswesens  geläufig  gewesen 
zu  sein  (vgl.  e.rhibcrc  c.  42,  7;  s.  oben  S.  192). 


l)  Im  Literar.  Centr.ilbl.  1870,  N.  5  (Anzeige  der  Schr'vder  sehen  Schrift 
„Die  phönizischc  Sprache.  Halle  1869'*  von  F.  D.)  beisst  es:  ,Dcr  Verf.  be- 
hauptet, dass  die  deutsch-polnische  Aussprache  des  Schurek  wie  ü  aus  Pa- 
lästina stammen  müsse:  wir  glauben,  dass  er  Recht  hat,  ein  altgramniati- 
schcs  Zcugniss  dafür  fehlt  bis  jetzt,  aber  wenn  die  palästinische  Landcs- 
spraclu'  ^C^iC  =  -J.-t^''-  genannt  und  oi^Onpa  im  babylonischen  Talmud 
tJTE"'",  im  palästinischen  N^.rSTT  umschrieben  wird,  so  scheinen  der- 
gleichen Beispiele  allerdings  zu  zeigen,  dass  u,  ü,  i  im  Jüdisch-palästinischen 
wie  im  Phönizischen   in   einander    liberschwankende  Laute  waren'. 
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Vierzelmter  Absclmitt. 
^  Beneiimnigeii  des  Apokryiilioii. 

Die  vcrscliiodoiiüii  J^ciicniiiingeii^  unter  welchen  das  uns 
hier  beseliiitVigende  Buch  auftritt,  sind  nach  dem  (jrade  der  (ie- 
wisslicit,  mit  der  sie  demselben  beigelegt  werden  können,  theils 
sichere  theils  problematische  Namen.  Die  erstere  Kategorie 
wird  von  den  beiden  Ilauptbenennungen  Jubiläen  und  Kleine 
Genesis  gebildet,  die  wir  jetzt  etwas  näher  ins  Auge  fassen 
wollen. 

A. 

I.  Jubiläen  oder  Buch  der  Jubiläen. 

Wenn  Epiphanius  in  der  uns  bekannten  ältesten  Anfüh- 
rung sagt,  es  fänden  sich  sv  toi;  'IcoßyiXatot;  gewisse  biblisch 
nicht  nachweisbare  Frauennamen  vor,  so  hat  er  damit  sonder 
Zweifel  den  Titel  der  hebräischen  Originalschrift  wiedergegeben, 
mag  nun  dieser  einfach  D^'pnvr:  oder  vollständiger  D"'bn'~r;  "i^D. 
gelautet  haben.  Ob  im  Griechischen  der  Titel  ot  'Itüß-/)).atoL 
oder  Ta.  'I(i)ß-/;).ala  gewesen  sei,  ist  wegen  des  von  Epiphanius 
gebrauchten  —  von  beiden  Formen  ableitbaren  —  Dativs  un- 
gewiss. Die  alexandrinische  Version  des  Pentateuch  gibt  uns 
hierüber  keinen  Aufschluss,  da  b^-,-»  in  ihr  bald  durch  ar.aacia 
(Lev.  25,  15)  bald  durch  aoscreo};  ar,(j,aGta  (Lev.  25,  10.  11.  12. 
13)  bald  durch  aos^i:  (Lev.'25,  2S.  30.  40.  50.  52.  54.  27,  17. 
18.  21.  23.  24.  Num.  3G,  4)  übertragen  ist.  In  den  Testamenten 
der  12  Patriarchen  kommt  allerdings  dasselbe  Wort  vor  (Levi 
c.  17),  leider  aber  ebenfalls  in  solchen  Formen,  die  über  das 
Genus  keine   Gewissheit  geben:    KaO'  s/.aGTOv  vap  'ItojirAaTov 

ECTai   l£pWG:'JV/l.      Kai  £V  T(0  TTOCOTW    icofi/jT^auO   ...     £V    ^i    T(0   6£UT£G(0 

'Idi^Tily.io)  ...  Dieses  gilt  auch  von  der  Stelle  des  Syncellus 
Chronogr.  p.  185:  'Ap/r,  toO  aoc'  'J(o;i7Aa.(ou  Trap'  'E[ipa(o'-:,  sowie 
von  der  Erwähnung  bei  Josephus,  der  seiner  Gewohnheit  ge- 
mäss dem  hebräischen  ^Vorte  blos  eine  griechische  Endung  an- 
gehängt hat,  Arch.  III.  12,  3:  ttoisTv  ^£  y,y.\  toOto  a^O'  i^^^6u:f,^ 
STwv  ifj^ou.y.^7..  TauTa  TTSVTr./.ovra  jxsv  £<;tiv  ZTr,  Ta  -avTa.  y.yj.zizxi 
oi  (jTZO  'E[ipata)v  6  TTiVTr/.OGTo;  svioc'jto;  Icoß'/iXo^'  sv  (o  oi  t£  '/^zCt- 
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ö  T£  irofV^;;.£vo;  to  /(opiov  x.xl  o  rp'.ay.svo;  ..  .  Das.s  ])ei  den  (Irle- 
clifii  sowohl  (las  Masculiiiuin  als  auch  das  Xcutruni  f^ebräiichlich 
war.  «  rschcMi  wir  aus  folgenck'ni  Scholion  desTheodoret  zu  Lev. 


rj-j- 


O'J 


10  V 


-0,  4:  ao£'7t;  ö'p),r.y.aT(.)v  >c7.Ta  tv^s  to  £to;  svivsto  x.7.1  twv  < 
Ai'jovTtov  'K!i:ai(ov  i^Z'/it^iy..  <^'.7.  toi  toOto  /.71  tov  'I(f)fi-/;>.a 
apYsTv  dvoaoOsTY.'TSv.  d>.t'jO£piav  f^i  /.al  aoscv  frr.'j.yJ.yz'.  "Jj  ovoay.. 
'I(oV/;>.7tov  ^£  TO  r.£VT-/;/.0'7Tov  TTpoTayopsOo-jaiv  £To;.  Es  scheint 
jedoch  gewöhnlicher  gewesen  zu  sein,  ^vi7.'jt6;  bei  diesem  sub- 
stuntivirten  Adjectivum  zu  suppliren,  als  £to;;  denn  zu  Lev.  25, 
11  bemerkt  ein  anonymer  Commentator:  'lojfir.A  r.  'l('/ir.).aro:. 
'l(o[i/,).  ^TTiv  (o'7av£l  r^i7r}>a'7ia!^oy.£vo:  0  (")£o;  0  (")£o;.  Ivaoj  y^?  ■''•^•• 
'10.77.  7:ap'  'l\'is7(o'.:  0  (")£o;  övoai'CiTxr  Vv'  £/.  toÖtou  y.aOr,;  7.*,'tov 
av'cov  £lv7'.  toOto  to  £to:  ^.  AN  ir  glauben  deshalb,  indem  wir 
absehen  von  der  gleichfalls  masculincn  Form  iubileus  in  der 
Vulgata,  weil  da,  wo  sie  ohne  annua  steht  (Lev.  25,  10 — 13. 
15.  30.  27,  17.  IS.  21.  2o.  24),  dieses  Wort  hinzuzudenken  ist, 
jedoch  die  in  unseren  Ambrosianischen  Fragmenten  ersichtlichen 
Formen  quattuor  iubeleos  (c.  23,  Sj^  duos  iubeleos  (c.  23, 
9.  10)  mit  in  Anschlag  bringen,  den  griechischen  Titel  oi  'Iwfir,- 
).7to'.  unseres  Apokryphon  als  den  von  Epiphanius  gemeinten 
annehmen  zu  können.  Derselben  Ansicht  war  Scallf/er  (adEuseb. 
p.  IGj,  während  CofcUcr  in  seiner  Edition  der  Apostol.  Väter  1. 
p.  346  Ta  'Ito^irjAaiy.  erwälmt.  Jedenfalls  aber  war  diese  Bezeich- 
nung sehr  passend  und  angemessen  für  ein  Buch,  in  welchem 
die  Zeiteintheilung  nach  Jubelperioden  für  die  theils  biblische 
tbeils  sagenhafte  Geschichte  Israel's  von  der  Weltschöpfung  an 
bis  zu  der  Ansiedelung  im  Lande  der  Vcrheissung  consequent 
durchgeführt  war.  Wenn  der  Verfasser  hierbei  49  Jahre  auf 
diis  Jubiläum  rechnete,  so  entfernte  er  sich  in  diesem  Punkte  zu 
Gunsten  einer  streng  heptadischen  Chronologie  von  der  mosai- 
schen Feststellung,  nach  welcher  das  Jubel-  oder  Erlassjahr  in 
jedem  50.  Jahre  gefeiert  werden  sollte.    Xach  seiner  Eechnung 


1}  Ijisx...  £•;  Tr.v  'Ox'itrj'/ov  xv.  Ta  Tojv  BaaiXjituv  . .  l/.oofiii'SX  a^'MJii 
u.£v  ..  ror,Yosioj  'AXe^ävooo-j  Fxtxa,  iTnui/.t'.a  o\  Ni/. r, s^pou  hootiovi/ou  zoü 
be&TÖROj.  Asti.  a-io^.  I.  col.   1135.   1137. 
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niimlicli  waren  bis  zum  Auszüge  aus  Aegypten  49  Jubiläen  1 
.lahrwoclie  '2  Jalirc  =2410  Jahre  verflossen;  mit  lliiizurecli- 
nung  der  l'ür  die  Wüstenwanderung  noeh  in  Aussicht  gestellten 
40  Jahre  erfüllten  sich  ihm  demnach  gerade  50  je  41)  Jahre  um- 
fassende Jubelperioden  oder  2450  Jahre,  als  die  Juden  von  Ca- 
naan  Besitz  nahmen.  Er  bleibt  mithin  hinter  der  gewohnliehen 
jüdischen  Zeitrechnung,  welche  den  Auszug  aus  dem  Lande  der 
Knechtschaft  in  das  Jahr  2248  setzt,  um  38  Jahre  zurück. 

]\[öglicherweise  hat  er  hinsichtlich  dieser  charakteristischen 
Berechnungsweise  der  .fubiläen  schon  in  dem  Verfasser  der 
p]sdra-Prophetie  einen  Vorgänger  gehabt,  worüber  in  einem  frü- 
heren Abschnitte  das  Nöthige  von  uns  beigebracht  ist.  Einen 
Nachahmer  dagegen  scheint  er  gefunden  zu  haben  in  dem  — 
bezüglich  anderer  Punkte  gegen  ihn  polemisirenden  —  samarita- 
nischen  Chronisten  des  12.  Jalirh.  n.  Chr.  (s.  oben  unter  den 
Bezeugungen),  dessen  Zeitrechnung  der  seinigen  überraschend 
ähnlich  ist  ^). 

II.  Kleine  Genesis. 

Dieser. Name  scheint  noch  gebräuchlicher  ge,wesen  zu  sein, 
als  der  ersterwähnte.    Er  tritt  in  einer  vierfachen  Gestalt  auf; 

1.  11  Ast: TT,  ViviGi;. 
So  nennt  Epiphanius  Haeres.  XXXIX.  Sethian.  c,  G  das 
Buch  da,  wo  er  es  zum  zweiten  Male  erwähnt  (p.  285  ed.  Pe- 
tav.):  r^Y^'^^'^'- ^^^ '^<? '^^^^I^' ''-^-^  aAloi  uiot,  to;y,  Astttt,  Psysai; 
TTspis/st.  Darüber,  dass  wahrscheinlich  auch  bei  der  erstmaligen 
Erwähnung  so  zu  lesen  ist,  werden  wir  welter  unten  sprechen. 
Ausserdem  kommt  dieser  Titel  unter  den  von  uns  vorgeführten 
Bezeugungen  noch  lomal  vor,  nändich  bei  Syncellus  p.  7.  13. 
183.  192;  bei  Cedrenus  p.  G.  9.  12.  48.  53.  85.  88;  bei  Zonaras 
p.  18  [bis]  und  bei  Glycas  p.  206  [bis].  Unter  Ilinweglassung 
des  Artikels,  blos  Astttt,  Vi^zai;,  ist  das  Buch  genannt  von 
Syncellus  p.  3.  185.  203  und  von  Cedrenus  p.  7.  Dagegen  hat 
Glvcas  in  der  Mitte  des  12.  Jahrh.   der  Betltelung  As-tt.  Vi- 


1)  Dass  auch  der  Rabbi  Jchuda  in  Talin.  Nedarim  Gla  und  in  den 
bezüglichen  Parallelstellen  die  Jubelperiode  nur  /u  49  Jahren  angenuinnicu 
hat,  bezeugt  Beer  Buch  d.  Jubil.  S.  38. 
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vsTi;  p.  11^7.  u.  'VJ'J  noch  r.  Asvoa^vr,  voranfjjestcllt  und  in  der 
h'tztlx'/eirlnH'tcn  Stelle  jim-ji  nneli  Ix'ljj^etVi;;;!:  oO/.  otfV  oOsv  i'jvvoa- 
'psiTX  xai  077(0;,  als  wenn  er  damit  liiitte  eonstatlren  wollen,  dass 
er  diese  Schritt  nicht  durch  eigenen  Au«;enschein  kenne.  An- 
ders war  es  hei  seinem  N'orgänger  Cedrenus  im  11.  Jahrli.,  der 
sie  nicht  hlos  aus  eii^ener  Lcctüre ^genau  gekannt,  sondern  auch 
unhedeidvlich  dem  Kloses  zugeschrieben  liat,  indem  er  sie  p.  10 
Y,  \s-TY.  Mo)'j':zo);  Vivz^:'.;  nannte. 

2.     Ml^0OV£V£^-. 

])iese  Bezeichnung  tindet  sich  blos  bei  Ilicronymus,  der  in 
Mpist.  127  ad  Fabiol.  maus.  IS  ein  lilier  apocryphus  citirt,  qui 
a  (Jraecls  .Mi/. po^rivsTi:  appellatur,  und  einige  Zeilen  später 
mit  den  Worten  darauf  zurückweist:  in  supradicto  ripocrypho 
(icncscos  voluminc. 

',).  Lep  togenesi  s. 

l)ass  griechisclierseits  das  Buch  ^^^  Ai-Toy^vSTi;  genannt 
woiden  sei,  kann  iiacli  unserem  Dafürhalten  als  ungenügend  be- 
zeugt stark  bez^veifelt  werden. 

Allerdings  steht  in  manchen  Ausgaben  des  Kpiphanius  1.  c. 
p.  284:  £v  ToT;  Iw^oXaioi;  ..  t-^  jcal  As^TOvsvsTt'.  x.aVj-jasv/;,  nach 
dem  Vorgange  der  aus  dem  cod.  Jenensis  abgedruckten  Baseler 
Edition  vom  Jahre  1544.  Allein  für  ).4--:oY2vi'7£i  bietet  der  cod. 
Venet.  Xir.-:-},  '(Z^i^jZi  dar,  und  diese  Lesart  dürfte  den  Vorzug 
verdienen;  denn  einestheils  kommt  bei  keinem  anderen  griechi- 
schen Schriftsteller,  so  viel  wir  wissen,  der  Name  .VsTTToy^ViTt: 
vor,  und  ist  andcrentheils  wohl  anzunehmen,  Epiphanius  habe, 
nachdem  er  p.  284  gesagt  hatte,  das  Jubiläenbuch  heisse  auch 
r,  VsTTTOY^vsTi:,  dieselbe  Schrift  mit  P^inem  Male  auf  der  nächsten 
Seite  ohne  Beifügung  irgend  einer  Erklärung  r,  As-ty,  Ti^^zai^ 
(denn  so  lesen  daselbst  ohne  Variante  alle  Zeugen)  genannt? 
Wir  halten  dies  für  sehr  unwahrscheinlich  und  sind  vielmehr 
der  Ansicht,  dass  jene  Variante  in  der  crsteren  Stelle  von  einem 
Abschreiber  herrührt,  dem  der  Name  Leptogenesis  aus  den 
Schriften  lateinischer  Autoren  geläufig  w^ar. 

Dass  nämlich  bei  diesen  die  Bezeichnung  Leptogenesis 
wirklich  gebräuchlich  gewesen  ist,  lässt  sich  beim  Hinblicke  auf 
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das  mehrcnvälinte  Decret  des  Gelasius  (Ende  5.  Jahrh.)  nicht 
bezweifeln,  l'nd  in  der  That,  wenn  sie  den  eharakteristischeu 
Ausdruck  }.£7:t6;  nicht  anheben  und  bei  Seite  lassen  wollten, 
so  salien  sie  sicli  genüthigt,  ein  derartiges  Compositum  zu  bilden, 
da  das  unverändert  beibehaltene  Lcjttc  (rcncsis  sich  doch  etwas 
gar  zu  absonderlich  ausgenommen  haben  würde,  lins  scheint 
somit  der  Titel  l^eptogenesis  bei  den  Lateinern  entstanden 
und  autgekonnncn  zu  sein,  und  zwar  im  Laufe  des  5.  Jahrhun- 
derts, als  das  Bach  in  ihre  vSprache  übertragen  wurde. 

4.  '[%  );£7:Ta  V  zy  iazio;. 
Syncellus  hat  einem  seiner  zahlreichen  Excerptc  aus  un- 
serem Apokryphon  p.  13  die  Ueberschrift  vorangestellt:  'Ex 
Tcov  XsTTTcov  Tzvinzii);.  Man  könnte  fragen,  ob  das  vielleicht 
der  ältere  Titel  gewesen  sei.  Ein  namhafter  Gelehrter  hat  diese 
Frage  bejaht  und  seine  Ansicht  dahin  ausgesprochen,  der  an- 
dere Name  des  Werkes  sei,  w^eil  es  zu  dem  Zwecke  einer  ge- 
schichtlichen Erklärung  der  ganzen  Bedeutung  der  heiligen  Zeit- 
abschnitte, insbesondere  auch  der  Jubiläen,  die  ganze  bis  zur 
Gesetzgebung  am  Sinai  verflossene  Weltgeschichte  in  möglichst 
genaue  kleine  Zeitbestimmungen  zerlegt  vorführe,  eigentlich 
Ta  )^£77Ta  (suhtiUa,  minuta)  t'?};  rsvsGSO);  gewesen  und  dann 
^veiter  in  r,  Xe-t-^  Fsvsgk;  verkürzt  worden,  wogegen  der  Xame 
Parva  Genesis  zum  Umfange  des  Werkes  nicht  passe  ^).  Nun 
ist  allerdings  zuzugeben,  dass  zu  der  Verwendung  des  Aus- 
druckes AiTTTo;  in  der  Betitelung  dieses  Buches  auch  die  in  dem- 
selben ersichtliche  Subtilität  in  Betreff  der  Zeitbestimnmngen 
mitgewirkt  haben  wird;  allein  abgesehen  davon,  dass  diese  Sub- 
tilität keineswegs  blos  in  chronologischer  Hinsicht  hervortritt, 
ist  die  Ansicht  von  der  Priorität  der  Bezeichnung  toc  Iz-^y.  Vz- 
v£G£ci);,  wie  uns  dünkt,  unvereinbar  mit  der  historischen  Be- 
zeugung, da  sie  erst  bei  Syncellus,  mithin  4  Jahrhunderte  später 
vorkommt,  als  die  schon  von  Epiphanius  gebrauchte  r,  Xz-zr, 


1)  //.  Eicald,  Gcscliiclitc  des  Volkes  Israel  bis  Christus.  2.  Ausg.  I. 
Güttillgen  1851.  S.  271.  —  Zu  dem  obigen  Namen  ist  in  Jahrb.  IV.  S.  79 
bemerkt,  er  bedeute  s.  v.  a.  ,die  genaueren  Zeitangaben  der  Geschichte 
der  Genesis';  auch  sonst  fanden  sicli  ähnlich  verkürzte  Buchiuimen,  z.  B. 
//J'./.x  aiyä^a  des  Aristoteles  für  /--jäXaia  t/J'./öjv. 

Run  seh,  Buch  d.  Jubil.  30 
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rev£<Ti;.  Der  Hyzantiner  selbst  hat  sich  ihrer  nur  einmal  bedient 
und  wahrsclicinlich  diesen  Ausdruck  exteniporirt,  um  die  bunte 
(rarnitur  der  anzuführenden  siigenhaften  Notizen  zu  kennzelc 
neu  als  entnommen  ,Aus  der  Detail- Ausführung  der  Genesis^ 


I- 


Die  Aufeinanderfolge  der  beiden  Namen  bei  Epiphanius 
zeigt,  dass  Jubiliienbuch  der  llaupttitel  und  Kleine  (le- 
nesis  ein  secundärer  Titel  des  j^uches  war.  Beide  aber  sind 
ohne  Zweifel  schon  im  Hebräischen  ursprünglich  und  vom  An- 
fange an  neben  einander  gebräuchlich  gewesen.  Dafür  spricht 
nicht  blos  der  in  dem  zweiten  Namen  documentirte  Gegensatz 
zu  einer  vorhandenen  t<-~  n^'JXin,  sondern  auch  das  durch  Epi- 
phanius  und  Ilieronymus  vor  Augen  gestellte  Schwanken  der 
griechischen  Betitelung  zwisclicn  Asttt-/;  TivsTi;  und  Mix.po- 
yevsTi;,  aus  welchem  hervorleuchtet^  dass  sie  eben  nur  eine 
Uebertragung  war,  die  hinsichtlich  ihrer  Form  in  der  Anfangs- 
perlode der  ]5ek;inntsc]iaft  der  Hellenisten  mit  dem  Buche  bis 
dahin,  wo  sie  durch  den  Spracligebrauch  fixirt  wurde,  noch  dem 
persönlichen  Ermessen  anheimgegeben  blieb,  nicht  aber  eine  auf 
griechischem  Boden  erwachsene  und  darum  schon  vom  Hause 
aus  mit  dem  Anspruch  auf  Unabänderlichkeit  auftretende  Be- 
nennung. Wenn  daher  Trcucnfds  für  wahrscheinlich  hält,  dass 
dem  hebräischen  Original  nelj/in  D'^snvr:  zugleich  noch  rr'wX^z 
n::^t  oder  NrriiiiT  'z  oder  ^•".'".L:1T  'i  als  Titel  vorgesetzt  war  ^),  so 
können  wir  uns  mit  dieser  Annahme  ganz  einverstanden  erklären. 

Darüber,  aus  welchen  Gründen  man  der  Schrift  den  Namen 
Kleine  Genesis  beigelegt  habe,  beziehen  wir  uns  auf  unsere 
früheren  Erörterungen  ^),  da  sie  im  Wesentlichen  auch  unserer 
jetzigen  Ansicht  entsprechen.  Nach  der  Genesis  nämlich  ist 
das  Buch  jedenfalls  deshalb  benannt  worden,  weil  sein  Inhalt 
den  in  jener  berichteten  Tnatsachen  und  geschilderten  Personen 
der  heiligen  Urgeschichte  aufs  genaueste  sich  anschloss  und  weil 
seine  Erzählungen  und  Mahnungen  ihrem  allergrössten  Theile 
nach  in  den  Kahmen  der  ersten  pentateuchischcu  Schrift  einge- 


1)  Ä.  Treuenfels  Aufsatz:  Die  Ideine  Genesis,  in  Fürst' s  Literattiiblatt 
des  Orients.  1846.  Nr.  Ci,  Sp.  81.  —  2)  Zeitschr.  f.  wisscnsch.  Theol.  1871. 
1.  Heft,  S.  66—68. 
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setzt  waren.  Somit  steht  dasselbe  ^),  weil  es  den  Zweck  hatte^ 
manche  Schwierig-kclton  und  Tjücken  in  der  biblischen  Erziihlung 
zu  lösen  und  zu  ei'giinzen,  manches  dogmatisch  Anstössige  weg- 
zuerklären  und  der  Urgeschichte  den  späteren  eigenthümlich 
jüdischen  Geist  einzuhauchen,  zur  Genesis  und  zum  Anfange 
des  Exodus  im  Verhältnisse  eines  erweiterten  Targum's,  eines 
Commentares  zur  Urgeschichte,  wie  er  dem  Geiste  und  den  Be- 
dürthissen  der  späteren  Jahrhundertc  entsprach.  —  Um  es  je- 
doch schon  äusserlich  von  der  pcntateuchischen  Urkunde  zu 
unterscheiden,  lugte  man  dem  Titel  das  Epitheton  klein  hinzu, 
nicht  wegen  des  geringeren  Umfanges,  da  der  seinige  im  Ge- 
gentheil  grösser  und  ausgedehnter  war,  sondern  einerseits  zur 
Bezeichnung  des  ihm  als  einem  Apokryphon  zukommenden  ge- 
ringeren Masses  von  Autorität,  andererseits  wegen  der  Inferio- 
rität seines  Inhaltes,  insofern  dasselbe  ausser  dem  daraus  —  oft 
wörtlich  —  Wiederholten  hauptsächlich  Vervollständigungen  und 
Ergänzungen  von  minder  erheblichem  Belange,  auf  Nebensachen 
sich  beziehende  Nachträge,  weitere  Detailausführungen,  Spe- 
cialitäten  untergeordneten  Inhaltes  enthielt  und  so  der  histori- 
schen Darstellung  der  kanonischen  Genesis  traditionelle  und  sa- 
genhafte Secundärberichte  anreihete.  Hieraus  erhellt,  wie  ganz 
passend  es  war,  diese  apokryphische  Schrift  die  Kleine  Ge- 
nesis zu  nennen;  sie  stellte  ja  in  der  That  die  Genesis  im 
Kleinen,  im  verjüngten  Massstabe  ihrer  Geltung  und  "Wich- 
tigkeit dar,  —  sie  war ,  so  zu  sagen ,  eine  B  a  g  a t  e  1 1  g  e  n  e  s i  s 
ohne  den  verächtlichen  Nebenbegriff  jenes  ersteren  Worttheiles, 
eine  durch  Hinzusetzung  mannigfaltiger  Details,  Minutien  und 
small  matters  sich  kennzeichnende  Nachbildung  und  Aus- 
schmückung der  biblischen  Schrift  gleichen  Namens.  In  diesem 
letzterwähnten  Momente  mag  auch  der  Grund  zu  suchen  sein, 
weshalb  der  griechische  Sprachgebraucli  bei  der  Eixirung  des 
Namens  das  Epiphanischc  >.2  7:t6;  und  nicht  das  Hieronymia- 
nische  w.i/.oo;  bevorzugt  hat;  denn  da  in  jenem  nicht  blos  der 
Begriff  des  Kleinen,  sondern  auch  des  Feinen  und  Zarten 
liegt,  so  scheint  man  sich  seiner  vorzugsweise  bedient  zu  haben, 
um  auf  die  im  Jubiläenbuche   ersichtliche  Feinheit  der  Ausfüh- 


1)  Dlllmann  in  d.  Allgem.  Bcincvkuiijja'U  [Eicald's  Jalirb.  III.  S.  75  f.). 
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nni^  1111(1  l'int'iiL;!!!!}^  der  scliiniickoiidcn  licstandthcllo  hinzu - 
deuten,  mn  «lic  im  Kleinen  und  Subtilen  überaus  mühsame ,  so 
viele  F/mzrlhciti'U  luinstleriseh  zu  einem  (Janzen  gestaltende  Ver- 
arbeitung des  national  jüdischen  Sagenstofies  dadurch  in  Erinne- 
rung zu  bringen.  Uebrigens  kann  dabei  auch  der  Umstand  mit- 
gewirkt haben  ,  dass  in  der  Gesehiclitserziihlung  des  Buches 
weibliclic  J^ersonen  und  Kinflüssc  eine  bedeutende  liolle  spielen. 

V>. 

X'onden  sicheren  P)enenniingen  unseres  Apokryplion  wcüiden 
w'w  uns  luininelir  zu  den  problematischen,  unter  denen  wir  solche 
verstehen ;  die  sich  in  einem  höheren  oder  niederen  Grade  der 
Wahrscheinlichkeit  auf  dasselbe  beziehen  lassen.  Es  sind  fol- 
gende: Leben  Adara's,  Buch  von  Adam's  Töchtern, 
O  f  f  e  11  b  M  r  n  n  g  oder  T  c  s  t  a  m e n  t  des  Moses. 

I.  J)as  Lehen  Adam's. 

Von  Syiicelliis  wird  Chronogr.  p.  7 — 0  dreimal  hinter  ein- 
ander 6  \z'(rju,i^^rj;  Wio;  *\(^aa  angeführt. 

^lit  diesem  augenscheinlich  nicht  identisch,  wenn  auch  ver- 
wandten Inhaltes,  ist  ein  noch  vorhandenes  apokryphisches  Buch, 
das  im  Aethiopischen  den  Titel  führt:  ,Kanq)f  des  Adam  und 
der  Eva,  den  sie  durchzukämpfen  hatten  nach  ihrer  Vertreibung 
aus  dem  Garten  und  wahrend  ihres  Aufenthaltes  in  der  Schatz- 
höhle nach  dem  Befehl  des  Herrn,  ihres  Schöpfers  und  Erhalters^ 
und  uns  seit  20  Jahren  in  eiucr  deutschen  Ucbertragung  zu- 
giinglich  ist  ^).  Tnd^in  wir  auf  diese  und  auf  unsere  Excerpte 
daraus  (oben  unter  den  Bezeugungen)  verweisen,  erwähnen  wir 
aus  dem  Vorworte  nur  so  viel ,  dass  es  wahrscheinlich  aus  dem 
5.  oder  G.  Jahrh.  n.  Chr.  stammt  und  dass  man  eine  Menge  der 
darin  zusammengestellten  und  gerade  der  in  ihm  am  ausführ- 
lichsten behandelten  Sagen  wiederfindet  in  den  Annalen  des 
alexandriuischcn  Patriarchen  Said  Ihn  Batrik  (Eutychius)  im  10., 
in  der  Chronik  des  Georgius  Elmacinus,  sowie  in  dem  Chronicon 
syriacum  und  in  der  arabischen  Historia    dynastlarum  des  Bar- 


1)  Doi  christliche  Adambuch  des  Morgenlandes.  Aus  dem  Aethiop.  mit 
Bemerkungen  ühcrsctzt  von  Aug.  JJillmann.  In  Ewald's  Jahrb.  d.  bibl. 
Wissensch.  V.  Götting.   1853.  S.   1  —  144. 
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hebracus  (Abulpliaragius)  iin  13.  Jalirli.,  (lesglelelien  in  exege- 
tischen Werken,  arabisclien  Catenen  u.  s.  w.  Dem  Inlialtc  nach 
zerfällt  es  in  3  Theile:  Der  1.  Theil,  umfangreicher  als  die 
beiden  anderen  ziisannuen ,  handelt  die  Geschichte  «jder  den 
Kampf  des  Adam  und  der  Kva  bis  zu  Adam's  'J'ode  ab:  der  2. 
die  weitere  Geschichte,  nach  der  Reilienfolge  der  Vorsteher  des 
Geschlechtes  der  Sethiten  angeordnet^  bis  auf  Xoah's  Tod;  der 
3.  den  folgenden  Zeitraum  bis  auf  Christi  Geburt.  Alles  wird 
auf  den  Bund  Gottes  mit  Adam  oder  auf  den  Grundgedanken 
zurückgeführt;,  dass  Gott  selbst  nach  5500  Jahren  kommen,  die 
gefallenen  ^lenschen  erlösen  und  den  Adam  nebst  den  Gerechten 
seines  Samens  wieder  in  den  Garten  einführen  werde. 

Demselben  Sagenkreise  scheinen  die  von  I'abricius  Cod.  Pseud.  \.  T. 
II,  p.  122  erwülmten  und  A'on  Sixtus  Sencnsis  Bibl.  Sanct.  IL  p.  84  mit 
der  Parva  Genesis  geradezu  identificirtcn  Flosculi  Bibliorum  anzugehören. 
Sie  befinden  sich  noch  jetzt  auf  der  Universitätsbibliothek  zu  Berlin  und 
sind  neuerdings  (Jan.  1873)  von  Herrn  Prof.  JJillmann  daselbst  verglichen 
worden,  dessen  freundlicher  Mittheilung  wir  behufs  der  Vervollständigung  und 
theilweisen  Berichtigung  der  Angaben  des  Fahricius  Folgendes  entnehmen: 
Diese  in  altitalienischer  Sprache  geschriebenen  Flosculi  zur  ganzen  Bibel 
von  der  Gen.  bis  zu  den  Evangelien  haben  keinen  Titel ;  nur  am  Ende  ist 
in  einer  Unterschrift  der  von  Fabricius  angegebene  Titel  beigedruckt:  Finito 
il  libro  chiamato  Fioretto  de  tutta  la  Biblia.  Impresso  in  Venetia  per  Nicolo 
Zopino  e  Vincentio  Compagni,  nel  M.CCCCC.XXI.  a  di  II.  del  Mese  de 
Augusto.  Kegnante  l'inclito  Principe  Messier  Antonio  Grimani.  Der  Band, 
dem  diese  Flosculi  beigebunden  sind,  heisst:  II  nuovo  Testamento,  di  Greco 
nuovamente  tradotto  in  lingua  Toscana  per  Antonio  Brucioli  1530.  eun 
privilegio  dal  lilustriss.  Senato  Yeneto.  Auch  noch  ein  anderes  ähnliches 
Büchelchen  ist  dortselbst :  El  fiore  de  tutta  la  Biblia,  historiato,  et  di  nuovo 
in  lingua  tosca  corretto,  con  certe  predicationi  tutto  tratto  del  testamento 
vecchio  et  nuovo.  Cominciando  da  la  creatione  del  mondo  sino  a  la  Na- 
tivita  de  Christo,  con  alcuni  miracoli  che  lui  fece.  Herausgeber,  Druckort 
und  Zeit  sind  nicht  genannt.  Hinten  ist  die  Nachschrift  beigedruckt:  in 
Milano,  per  Jo.  Antonio  da  Borgo  in  sul  Corso  de  Porta  Tosa.  —  Beide 
Werkchen  sind  in  der  Hauptsache  identisch;  ganze  Capitcl ,  wie  z.  B.  die 
Anfangscapitel,  sind  gleichlautend;  der  Stoff  ist  in  beiden  der  gleiche.  Aber 
das  zweite  ist  vielfach  geändert  und  auch  die  Capitelzahl  ist  verschieden; 
das  erste  hat  137  (kurze)  Capitcl,  das  zweite  156.  So  viel  bei  oberfläch- 
licher Durchsicht  er.sehen  werden  konnte,  gehen  die  Stoffe  nicht  auf  das 
Jubiläenbuch,  sondern  auf  andere  Bücher  zurück,  wie  Pseudomethudius,  und 
was  über  Adam  darin  nachgesehen  wiirde,  zeigte  mehr  Verwandtschaft  mit 
dem  aus  dem  Aethiopischeu  übersetzten  (s.  oben)  Gadela  Adam  [Vita  Adami], 
als  mit  dem  Buche  der  Jubiläen. 
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Ein  —  schon  früher  in  einer  Thcftcjulorf  sehen  Eflition  bekannte»  — 
weiteres  Apokryphon  dieser  Art  hnt  neucrilings  Ccrinni  ')  unter  dein  Titel 
herausgegeben:  Au^Y^i'-J  ''•»•  "oAtTeia  'Aoia,  anoxaXusOno«  napa  Oscu  Mo)Ot; 
Tiii  Ogpinovti  aOroj,  otoayOitaa  naoa  "CoD  av/aYyAoj  Mt/aiJX.  Nicht  zu  be- 
zweifeln ist  seine  IdentitJit  mit  demjenigen  Hruchstücke,  welches  nach  Fabri'  . 
Cod.  Pseudepigr.  V.  T.  I.  p.  749  sq.  Lambccius  in  2  Handschriften  der  kais. 
Bibliotliek  zu  Wien  so  betitelt  gefunden  hatte:  AtTjyr,7i;  toj  [xifiXoj  OionTou 
Mtoj7c'«t);  rio\  Trj;  roXtreia;  'Aoau.  xa'i  Eua;  twv  rofuTonXaiTiuv ,  ano- 
xaXüyOclaa  ;:api  tou  Oeoy,  ots  "cä;  "Xixa;  ToO  vöijlo'j  £0-';a":o  ex  /c'.cb;  auTOj 
Sioa/Osi;  unb  toj  ay/oi^^O.oj  Mt/ct7,'X  ^).  Vorhanden  sind  davon  blos  die 
17  ersten  und  die  Schlusscapitel  3G — lo,  wilhrend  der  mittlere  Theil  vom 
18.  Cap.  an,  von  dem  nur  die  erste  Zeile  übrig  ist,  bis  zum  35.  verloren 
gegangen  ist.  Ks  beginnt  mit  den  AVortcn  :  Aür»]  f,  oW^-^r^ii^  Woaa  za'.  Küa; 
iLi'x  '0  i^sXOctv  aJTol»;  i/.  Toii  "aoaOii'Jou.  Wir  geben  im  Nachstehenden  eine 
kurze  Analyse  seines  Inhaltes  nach  den  einzelnen   Capitcln : 

Cap.  1.  Adam  und  Eva  ziehen  gegen  Osten,  wo  sie  18  Jahre  2  Monate 
lang  bleiben.  Kain  (dessen  eigentlicher  Name  Adiaphotos  war)  und  Abel 
(zuerst  Amilabes  genannt)  werden  geboren.  —  2.  Eva  erzilhlt  dem  Adam, 
sie  habe  im  Traiime  gesehen,  dass  Abel's  Blut  in  den  Alund  seines  Bruders 
flicssc  und  von  Kain  ohne  Erbarmen  getrunken  werde.  —  3.  Darauf  gehen 
Beide  hin  und  finden  Abel  ermordet  von  der  Hand  Kain's.  Der  Erzengel 
Michael  verkündet  dem  Adam  im  Auftrage  Gottes  das  Geschenk  eines  anderen 
Sohnes.  —  4.  Seth  wird  geboren,  Adam  fordert  sein  Weib  zum  gemeinsamen 
Preise  Gottes  dafür  auf.  —  ö.  Adam  zeugt  30  Söhne  und  30  Töchter.  Im 
Alter  von  930  Jahren  erkrankt,  lässt  er  alle  seine  Söhne  zu  sich  kommen. 
Sie  fragen  ihn,  was  die  Worte  Mühe  [-ovo;]  und  Kranklieit  bedeuten.  — 
6.  Seth  erbietet  sich,  aus  dem  Paradiese  eine  Frucht  zu  holen  und  zu  dem 
Herrn  zu  beten ,  damit  die  Mühe  von  seinem  Vater  weiche.  —  7.  Adam 
erzählt,  dass,  als  die  ihre  Mutter  bewachenden  Engel  zur  Anbetung  des 
Herrn  hinweggegangen  waren,  der  Feind  ihr  von  der  verbotenen  Frucht 
gegeben  habe,  worauf  sie  ass  und  auch  ihm  zu  essen  gab.  —  8.  Zur  Strafe 
dafür  habe  Gott  ihm  72  Plagen  angekündigt,  die  seinen  Körper  treffen 
würden,  als  erste  Krankhcitsplagc  Noth  der  Augen,  Plage  am  Gehör  als 
zweite  und  so  fort.  —  0.  ICva  will,  als  er  so  klagt,  ihm  die  Hälfte  seiner 
Mühe  abnehmen,  da  er  um  ihretwillen  das  erdulde.  Adam  heisst  ihr,  mit 
Seth  in  die  Nähe  des  Paradieses  zu  gehen.  Staub  auf  ihre  Häupter  zu  streuen 
und  Gott  um  Erbarmung  anzuflehen ,  dass  er  ihm  durch  seinen  Engel  von 
dem  Baume  gebe,  in  welchem  das  Oel  rinnt  von  ihm,  und  er  durch  das 
Salben  damit  genese  *').  —    10.  Eva  und  Seth  gehen  in   die  Gegend  des  Para- 


1)  Monument«  sacra  et  prof.  Tom.  V.  Fa.sc.  1.  Mediol.  18ü8.  p.  21—21.  2)  In  dera 
Ceriani'schcn  Exemplar  sind  ohne  Zweifel  die  ersten  Worte  des  Titels  Air^yr,?'.;  y.i: 
-oXiIita  verderbt ,  vielleicht  an«  AirJYTjT'.;  r.z^i  Tt^;  -oX'.Ttia;.  3)  Diese  Sage  ist  i'-. 
anf  welche  sich  der  Passus  im  Evang.  Nicodemi  c.  19  (Cod.  Apocr>-ph.  N.  T.  ed.  Thilo. 
I.  Lips.  1832.  p.  684  sqq.)  bezieht,  wo  Adam,  der  ersterschaffene  Vater,  im  Hades  seinem 
Sohne  Seth  zuruft,  er  möge  dca  Patriarchen  und  Propheten  erzählen,  wohin  er,  als  er  »m 
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dieses  und  Ewa  sieht,  wie  ein  wildes  Thier  iliren  Soliii  angreift.  In  ilircr 
Wehklage  darüber  sagt  sie,  wenn  sie  /um  Tage  der  Auferstehung  konnnc, 
würden  alle  Sünder  sie  verHuchcn  wegen  der  Uehertrotung  des  göttlichen 
Gebotes.  Dem  Thierc  wirft  sie  vor,  dass  es  das  Ebenbild  (Jottcs  anfeinde, 
dem  es  doch  einst  untergeben  worden  sei.  —  11.  Das  wilde  Thier  erwidert, 
sie  selbst  sei  Schuld  an  der  Herrschaft  der  Thierc,  deren  Natur  durch  der 
Eva  sündhaftes  Essen  von  der  Frucht  verändert  worden  sei.  —  12.  Seth 
gebietet  ihm  Schweigen  und  dass  es  ablasse  von  dem  Ebenbilde  CJottes  bis 
zum  Tage  des  Gerichtes.  l']s  gehorcht  und  geht  in  seine  Hütte.  —  13.  Seth  ge- 
langt mit  Eva  in  die  Nähe  dos  Paradieses.  Auf  ihr  Weinen  und  Beten  sendet 
Gott  den  Erzengel  Michael,  welcher  erklärt,  Seth  solle  sich  nicht  abmühen 
mit  Flehen  um  den  Baimi,  in  welchem  das  Gel  rinnt;  er  werde  ihm  jetzt 
nicht  zu  Theil  werden  ^j.  Zu  seinem  Vater  möge  er  zurückkehren  ,  dessen 
Lebensmass  in  3  Tagen  erfüllt  sei;  wenn  dessen  Seele  herausgehe,  werde 
er  schauen  die  schreckliche  Heimkehr  derselben.  —  14.  Nach  des  Engels 
Hinweggang  kommen  Eva  und  Seth  in  die  Hütte,  wo  Adam  liegt.  Dieser 
wehklagt  darüber,  dass  sie  den  ihr  ganzes  Geschlecht  beherrschenden  Tod 
über  sie  gebracht  habe,  und  heisst  ihr,  ihren  Kindeskindern  die  Art  ihrer 
Uebertretung  zu  verkündigen.  —  15.  Sic  erzählt  darauf  ihren  Kindern  und 
Kindeskindern,  wie  der  Feind  sie  betrog.  Als  sie  das  Paradies  bewachten, 
sei  einem  Jeden  ein  Theil  zugefallen,  ihr  der  Süden  und  AVesten.  Darauf 
sei  der  Teufel  in  den  Landestheil  Adam's  gegangen,  wo  die  Thiere  waren, 
welche  Gott  vcrtheilt  hatte,  indem  er  Jenem  alle  männlichen,  ihr  aber  alle 
weiblichen  gab.  —  16.  Der  Teufel  spricht  mit  der  Schlange  und  fragt  sie, 
warum  sie  von  dem  Lolche  des  Adam  esse  nnd  nicht  vom  Paradiese.  Sie 
wollten  gemeinsam  bewirken,  dass  er  aus  dem  Paradiese  gejagt  werde,  wie 
sie  selbst  durch  ilm  daraus  Verstössen  worden  seien.  Ohne  Furcht  möge 
sie    sein   und    sein    Werkzeug    werden;    durch    ihren    Mund    werde  er  Worte 


Tode  lag,  ihn  gescliickt  habe,  worauf  sich  dann  Seth  also  vernehmen  lässt:  ,Als  mein 
Vater  tödtlich  erkrankt  war,  sendete  er  mich  an  die  Pforte  des  Paradieses,  um  Gott  zu 
bitten,  dass  er  mich  durch  einen  Kngcl  zum  Baume  der  Barmherzigkeit  geleite,  damit  ich 
mit  dem  Oele  davon  meinen  Vater  salben  und  er  von  seiner  Krankheit  wieder  erstehen 
möchte.  Dies  that  ich  auch;  nach  dem  Gebete  aber  kommt  Michael,  der  Engel  des  Herrn, 
und  spricht  zu  mir:  AVas  begehrst  du,  Seth?  du  bittest  um  das  Oel ,  welches  die  Krauken 
wieder  emporrichtet,  oder  um  den  Baum,  in  welchem  dergleichen  Oel  rinnt,  wegen  der 
Krankheit  deines  Vaters?  Dieses  ist  jetzt  niclit  zu  finden.  Gehe  hinweg  und  sage  deinem 
Vater,  dass  dann,  wenn  von  der  Welt  Erschaftuug  an  .'v'iOO  Jahre  erfüllt  sind,  der  eingeborene 
feohn  Gottes  in  Menschengestalt  auf  die  Erde  herabkommen  und  ihn  mit  solchem  Oele  salben 
werde,  worauf  er  auferstehen.,  und  von  jegllclier  Krankheit  geheilt  werden  v.ird  ;  jetzt 
aber  könne  dies  unmöglich  geschehen'.  —  Zum  Beweise  dafür,  wie  volksthiimlich  jene 
Sage  vormals  gewesen,  hat  Thilo  1.  c.  p.  (isr>  aus  Güthe's  Bearbeitung  des  satirischen 
Gedichtes  Rynke  de  Vos  folgende  Zeilen  (10.  Gesang,  V.  L'l— 'J;J)  angeführt:  ,Die  drei 
gegrabenen  Namen  Brachte  Seth  der  rromme  vom  Paradiese  hernieder,  Als  er  das 
Oel  der  Barmherzigkeit  suchte'.  —  Uebrlgens  findet  sich  die  Heilkraft  des  Baumes 
des  Lebens  (Apoc.  2,  7.  22,  tJ)  schon  im  Buche  H e n o c h  ü.'),  5.  6  geschildert:  ,Von  seiner 
Frucht  wird  den  Auscr.välilten  Leben  gegeben  werden...  Sie  werden  den  Geruch  davon  in 
ihre  Gebeine  eindringen  lassen  und  ein  langes  Leben  auf  der  Erde  leben  .  .  und  iu  ihreu 
Tagen  wird  keine  Trauer  und  küiu  Leid,  keine  Muhe  und   PLigc  sie  berühren". 
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riMicn,  um  sie  [auTo-J;]  zu  l)Ctrügcn.  —  17.  Sofort  liUiigt  sich  «llcso  von  den 
Mauern  des  rar.idicses  herab.  Als  nun  die  Kngel  (iottcs  hinnufkuinen,  um 
anzubeten,  da  lobpreist  der  Satan  in  anderer  Gestalt  [ev  eToöi]  (iott,  wie  die 
Engel ,  und  erscheint  ihnen  als  Folcher.  In  dem  sich  dann  entspinnenden 
GesprHchc  sagt  der  Teufel  durch  den  Mund  der  Schlange,  sie  Usscn  ja  nicht 
von  jeglichem  Haume;  Kva  entgegnet,  von  allen  mit  Ausnahme  eines  einzigen, 
den  ihnen  Gott  unter  Todesandrohung  verboten  habe.  —  18.  Darnach  (spricht 
Eva)  sagt  die  Schlange  zu  mir:    So  wahr  Gott  lebt,  ich  betrübe  mich 

—  .{6.  [Scth  spricht]  zu  seiner  Mutter:  Sonne  und  Mond  bitten  auch  für 
mrinen  Vater  Adam.  Eva:  Wo  ist  ihr  Licht  und  warum  sind  sie  von  An- 
sehen schwarz  geworden?  Seth :  Ihr  Licht  ist  nicht  hiftwcg,  aber  sie  können 
nicht  scheinen  Angesichts  des  Lichtes  des  Weltalls,  des  Vaters  der  Lichfcr 
[tou   7:aTpÖ5   "uiv   ou»T(üv]    '),    und  darum    verbarg  sich  das  Licht  von    ihnen. 

—  37.  Als  Scth  so  redet,  stösst  der  Engel  in  die  Trompete,  alle  Engel 
stehen  auf  und  rufen,  auf  ihrem  Antlitze  liegend,  mit  schrecklicher  Stimme: 
, Gelobet  sei  die  Ilerrliclikcit  des  Herrn  von  seinen  Geschöpfen;  denn  er  hat 
des  Gebildes  seiner  Ililnde  sicli  erbarmet.*  Als  aber  die  Engel  diese  Stimmen 
erhoben,  siehe  da  kommt  der  sechsflügeligen  Seraphim  einer,  erfasst  den 
Adam  und  entführt  ihn  zu  dem  alterlosen  See  [ei;  xf,v  aY£pou7iav  Xi[xvT|v], 
wäscht  ihn  dreimal  [tcitov]  ab  und  bringt  ihn  vor  Gott.  Drei  Stunden  ver- 
brachte er  liegend;  darnach  streckte  der  Vater  des  Weltalls,  auf  dem  Throne 
sitzend,  seine  Hand  aus,  erhob  ihn  und  übergab  ihn  dem  Erzengel  Michael 
mit  den  Worten:  ,Erhebe  ihn  in  das  Paradies  bis  in  den  dritten  Himmel 
[ä'w;  TS'-oj  oCpavoü  2)  und  lasse  ihn  dort  bis  zu  jenem  schrecklichen  Tage 
meiner  Anordnung  [o?zovou.!a;] ,  die  ich  mit  der  Welt  treffen  werde!'  Dar- 
auf erhob  Michael  den  Adam  und  Hess  ihn,  wo  Gott  ihm  geboten  hatte. 
Und  alle  Engel  sangen  Engelsprcisgesang,  erstaunend  über  die  dem  Adam 
zu  Theil  gewordene  Nachsicht.  —  o8.  Nach  der  Zuertheilung  des  Freuden- 
looses  an  Adam  rief  zum  Vater  der  Erzengel  Michael,  dass  alle  Engel  sich 
versammelten  vor  Gott,  jeder  nach  seiner  Ordnung,  die  einen  mit  Rauch- 
füssern  in  ihren  Händen ,  die  anderen  mit  Trompeten  und  Schalen.  Und 
siehe,  der  mächtige  Herr  kam  herbei  und  vier  Winde  zogen  ihn  und  die 
Cherubim  hielten  sich  an  den  Winden  und  die  Engel  aus  dem  Himmel  zogen 
ihm  voran  und  kamen  auf  die  Erde,  wo  der  Leichnam  Adain's  war.  Und 
sie  kamen  in  das  Paradies  und  es  wurden  bewegt  alle  Blätter  des  Paradieses, 
also  dass  alle  von  Adam  herstammenden  Menschen  vom  Woblgeruchc  ent- 
schlummerten ausser  Scth  allein;  denn  er  war  an  der  Grenzmark  Gottes 
von  dorther  bei  Adam's  Leiche  und  trauerte  sehr  über  ihn.  —  39.  Und 
Gott  spricht  zu  ihm:  Adam,  warum  hast  du  das  gethan  ?    Hättest  du  mein 


1)  Eine  willkommene  Parallele  zu  dem  apostoliachen  xaTaßotvov  xno  Tou  zaTOo; 
X'ov  scoTtov,  r.af  ro  oj/.  evt  TrapaXXaY'i  ^  toot:?;;  a-og/.-'ajaa,  Jac.  i,  17.  2)  Vgl. 
2  Cor.  12,  2:  asTZay^via  Tov  lotoJTOV  i'to;  to-tou  ouoavoG.  —  Im  Evang.  N'ico- 
demi  c.  25  ist  berichtet,  d.i.ss  Christus,  als  er  in  das  l'aradies  pinff-  den  Erzvater  Adam 
bei  der  Hand  ergriff  und  ihn  s.immt  allen  Gerechten  dem  Erzengel  Michael  Übergab,  worauf 
sie  dann  zur  Thür  des  Paradieses  eingingen. 


473 

Gebot  gehalten,  so  freiioton  sieli  nicht,  die  dich  an  diesen  Ort  gthiaeht. 
Aber  ich  sage  dir,  ihre  Freude  werde  ich  in  Trauer  und  deine  Trauer  werde 
icli  in  Freude  verwandeln  '),  und  ich  werde  dich  in  deinen  Anfang  ver- 
kehren [sniaToe'-l/dJ  (JE  £t;  Trjv  ac/rjv  aou,  werde  dich  wieder  hinwenden  zu  deiner 
Herrschaft?]  und  dich  setzen  auf  den  Stuhl  dessen,  der  dich  betrogen  hat, 
jener  aber  wird  an  diesen  Ort  Verstössen  werden,  damit  er  dich  stehen  sehe 
fiber  sieh.  Dann  wird  er  verurtheilt  werden  sammt  denen,  die  auf  ihn 
hörten,  und  wird  trauern,  wenn  er  dich  sitzen  siebet  auf  seinem  Stuhle.  — 
tO.  Darauf  sprach  Gott  zum  Erzengel  Michael:  Breitet  Linnen  [iivoova;]  aus 
und  bedecket  Adam's  Leib  und  bringet  Oel  von  dem  Oele  des  Wohlgeruches 
und  giesset  es  auf  ihn!  —  Und  es  beschickten  ihn  die  3  grossen  Engel. 
Als  sie  aber  die  ßeschickung  des  Adam  vollbracht  hatten,  sprach  Gott,  auch 
Abel's  Leib  herbeizubriugcn.  Und  sie  brachten  andere  Linnen  und  beschickten 
ihn,  nachdem  er  unbestattet  gewesen  war  von  dem  Tage  an,  wo  Kain,  sein 
böser  Bruder,  ihn  ermordet  hatte,  —  und  oft  hatte  Kain  ihn  verbergen 
wollen,  aber  vermochte  es  nicht;  denn  der  Leib  desselben  sprang  von  der 
Erde  empor  und  eine  Stimme  drimg  aus  der  Erde,  welche  rief:  Kein  anderes 
Geschöpf  wird  in  die  Erde  verborgen  werden,  bis  mir  das  erste  Geschöpf, 
das  aus  mir  erstand,  den  Staub  lasset,  mir,  von  der  es  genommen  ward! 
Die  Engel  aber  nahmen  ihn  zu  jener  Zeit  und  legten  ihn  in  den  Felsen, 
bis  sein  Vater  Adam  begraben  wurde.  Und  Gott  befahl  nach  Abel's  Be- 
schickung, dass  sie  in  die  Gegenden  des  Paradieses  sie  tragen  sollten,  an 
den  Ort,  wo  Gott  den  Staub  gefunden  und  Adam  gebildet  hatte,  und  er 
liess  für  zwei  den  Ort  aufgraben ,  und  Gott  sandte  sieben  Engel  in  das 
Paradies,  und  sie  brachten  viele  Wohlgerüche  und  begruben  sie  in  die  Erde. 
Und  darauf  nahmen  sie  die  beiden  Leichname  und  legten  sie  an  den  Ort, 
den  sie  selbst  aufgegraben  und  hergestellt  hatten.  —  41.  Goit  aber  rief  und 
sprach:  Adam,  Adam!  Und  der  Leichnam  antwortete  aus  der  Erde  und 
sprach:  Siehe,  hier  bin  ich,  Herr.  Und  Gott  sprach  zu  ihm:  Ich  sagto 
zu  dir,  du  seiest  Erde  und  werdest  zur  Erde  kommen.  Nun  hinwiederum  vcr- 
heisse  ich  dir  die  Auferstehung:  ich  werde  dich  auferwecken  bei  der  Aufer- 
stehung mit  dem  ganzen  Menschengeschlechte,  das  von  deinem  Samen  stanmit. 
—  42.  Nach  diesen  Worten  machte  Gott  ein  Siegel  [a^paytoa]  und  versiegelte 
das  Grabmal  ''j,  damit  ihm  Niemand  etwas  zufügete  in  den  0  Tagen,  bis 
seine  Rippe  zu  ihm  zurückgekehrt  sein  werde.  Dann  gingen  der  Herr  und 
die  Engel  an  ihren  Ort ;  Eva  aber  starb  ebenfalls,  als  ü  Tage  erfüllt  waren. 
Sie  hatte,  als  sie  noch  lebte,  über  Adam's  Tod  bitterlich  geweint  [s/.Xaua^v 
-ixpto;]  •'),  da  sie  nicht  wusste,  wohin  er  gelegt  worden  war,  dieweil  bei  dem 
Koramen  des  Herrn  in  das  Paradies  zur  Beschickung  des  Adam  Alle  ent- 
schlafen waren,  bis  er  befahl,  den  Adam  zu  beschicken,  und  Niemand  wusste 
es  auf  der  Erde  ausser  seinem  Sohne  Seth.  Und  Eva  bat,  au  den  Ort  be- 
graben zu  werden,  wo  ihr  Mann  es  war.    Nac^idem  sie  aber  ihr  Gebet  voll- 


1)  Vgl.  Jo.  16,  20:  r)  X'J-r]  jatüv  £t;  y.otpav  ycvrlosTa'..  2)  Vp;l.  Mt.  1}7,  (;«i :  ot 
oz  -opcuOc'vTc;  TjjsaX-aavTO  tov  •cäs.ov,  oapaYiaavTc;  t'ov  ÄiOov  [n-'x  'f,;  xoy- 
aTojÖ'a;.     i)  Vgl.  Mt.  26,  75.    Luc.  22,  02:  exXaucjev  -txpöi;. 
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rndrt,  pprioht  sie  Folgendes;  Herr,  Herrscher,  Gott  aller  Gewalt,  lass  mich 
nicht  fern  Bein  von  dem  Leibe  Adam'a,  aus  welchem  und  von  dessen  Glie- 
dern dn  mich  genommen,  sondei-n  würdige  mich  auch,  die  Unwerthe  und 
Silnderiu.  ein/ugehen  in  seine  BehuuHung,  wie  ich  mit  ihm  in  dem  Paradiese 
war,  wo  wir  lieide  nicht  von  einander  geschieden  waren.  Wie  wir,  irrend 
in  der  Uehertretung,  dein  Gehot  nicht  geschieden  ühertraten,  po  scheide  uns, 
u  Herr,  auch  j.-tzt  nicht!  —  Als  sie  aber  gebetet  hatte,  blickte  sie  zum 
Iliinuu'I  empor.  .'seuf/Je,  schlug  au  ihre  IJrust  und  sprach:  Gott  des  Alls, 
niiiiiii  ni»  inen  (leist  auf!  —  ili.  L'ud  Michael  kam  und  belchrete  Scth,  wie 
er  die  ICvu  zum  (irabi?  beschicken  sollte.  Und  es  kamen  drei  Kugel  und 
begruben  sie,  w«»  der  Leib  Adam's  und  Abel's  war.  Darauf  sprach  Michael 
zu  Seth :  So  beschicke  jeden  Menschen,  der  da  stirbt,  bis  zum  Tage  der 
Aufersteluing.  Nachdem  er  ihm  aber  ein  Gesetz  gegeben,  sagte  er  zu  ihm: 
Ueber  G  Tage  sollt  ihr  uiclit  trauern,  sondern  höre  ani  7.  Tage  auf  und 
freue  dich  an  ihm;  denn  au  demselben  frer.et  sich  Gott  und  wir  Engel  mit 
der  gerechten  Seele,  welche  von  der  Erde  hinweggenommen  wurde.  Und 
als  der  Engel  dieses  gesagt  hatte,  ging  er  hinweg  in  den  Himmel,  lob- 
preisend und  sprechend:  Halleliijah ,  dem  die  Herrlichkeit  und  Kraft  bis  in 
alle   l'.wigkeiten!     Amen. 

Jni  Vorstellenden  haben  wir  von  dem  Apokryplion  über 
Adani^  welches  Ceriani  aus  dem  Ambrosianischen  Foliocodex 
C.  Nr.  237  etwa  des  11.  Jahrhunderts  edirt  hat,  eine  Inhalts- 
über.sicht  und  vom  30.  (^ap.  an  eine  Tl'ebersetzung-  gegeben,  nicht 
blos  überhaupt  um  seines  neben  vielen  anderen  Besonderheiten  ^) 
auch  so  manche  (von  uns  aber  nicht  sämmtlich  bezeichnete)  inter- 
essante Parallelen  zur  neutestauicntlicheu  I^iction  aufzeigenden 
Inhaltes  willen,  sondern  auch  deshalb,  um  den  i^eser  davon  zu 
überzeugen,  wie  wenig  daran  gedacht  werden  könne,  es  für  die 
von  Syncellus  unter   dem   Namen   Bio;'.\f^a;A   angeführte  und 


1)  Dahin  gehöreu  in  sprachlicher  Hinsicht  z.  B.  die  Accusativformen 
naTj'pav  c.  13,  \i.r-iz>7.'t  7  (bis),  er/.'ilvav  10  u.  12,  —  der  Vucativ  Oc;  42 
(bis),  —  vi^o;  als  Mascul.  0,  —  r'Jvovtat  anst.  cüvavtai  36,  Oi-Tov  anst. 
£Oa~Töv  40,  —  Vva  -.'.  f.y'jr.-.i  [=  y.yj--i\(\  as  8.  —  a~o  m.  Acc.  12  [ir:b 
TTjv  £?xovav],  i'io;  m.  Acc.  43  [iw;  r,ac'pov  t^;  avaaTaicfo;];  —  oioövai  mit 
dopp.  Acc.  [15:  'x  aoa:vi/.ä  rJx-nx  OiOoj/.ev  tov  -aTs'sa  fjawv  y.ai  xa  OrjXt/.a 
navTa  oeocozev  eu:.  43:  UcTa  os  To  o&jvai  oOtov  (oder  Subjectscasus?)  viijxov 
v.?,vt  npb;  aj:ov];  —  das  Adj.  aYcOOJj-.o;  37,  wenn  nicht  für  'A/cpo'J7to5 
verschrieben;  —  /.o!;xr^ai;  syponym  mit  OavaTo;  42  [wie  beim  Siracidcn  zwei- 
mal,  Sirac.  46,  19.  48,  13].  —  —  Uebrigens  vergleicht  man  in  BctreflF  des 
Inhaltes  dasjenige,  was  Fadricius  Cod.  Pscud.  V.  T.  L  p.  46 — 47  aus  einer 
deutschen  Bibelhandschrift  vom  J.  1458  rcferirt,  so  wird  man  eine  merk- 
würdige Uebcrcinstimmung  mit  jenem  Apokryphon  finden. 
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seiner  Versiulierun^  nach  von  ilnn  benutzte  Quelle  zu  lialten. 
Er  sagt  nämlich  a.  O.:  'Avzyx.aiw;  77pOY,/0r.v  v.-yX  r:zf<.  zo'jzvj^rjdü^r: 
£v  ijAzzi  6nx  xal  aX).ot;  i'JTopix.otc  lo'j^a'i/.a;  acy[5(ioXoYi7.;  /.al  \v'.7T'.7- 
vLxa;  iGTOpia;  ypa'i/aT'.  ~£pl  to-jto'j  si'pr.TXt  i/.  tt;;  .Vö-t/;;  l'evf- 
CTöco;  y.al  toO  )^2Y^!'''^''0'-'  \Mo\>  Aoaa,  si  "/.7.1  ar,  y.'jy.x  s-va-. 
Soy.£L,  ü);  av  ur,  si;  aTO-toTspa;  ^6;a;  r/.-Eaotsv  oi  raOTa  Tu'C'/lToOvTe;  • 

■/.öirai  yQ~r^  £v  tw  >.£YOt/£vco  Uuo  'A(^a(x  6  Ttov  r.y.iOcov  äptOao; 

Dann  folgt  eine  längere  Aufzählung  dessen,  was  vom  ,*].  bis  zum 
93.  Tage  nach  tler  Weltsehöpfung  geschehen  sein  soll,  und  das 
ganze  Excerpt  schliesst  mit  der  Bemerkung:  [yfj-T.  i/.  t'^j  I)(o'j 
)^£Yoa.£vou   ASay-  O'AoaaOia;  yaptv  £v  CT'jvToaw  inTrA/iuonxu.i^r 

Ans  dem  Inhalte  des  von  Syncellus  Exeerpirten  geht 
hervor,  dass  er  die  dem  Moses  zugeschriebene  Xir^ß^i;  -£pl  t-^; 
TToX'.Tiiy.;  'A(^a[7.  xal  Eua;  nicht  gemeint  haben  kann,  aus  seinen 
Schlussworten  aber,  dass  seine  Quelle  noch  ausführlicher  ge- 
wesen sein  muss,  als  was  er  daraus  angeführt  hat.  Dagegen 
würde  sich  fragen,  ob  seine  den  letzteren  Punkt  betreffende 
Angabe  auf  2  Quellen  oder  nur  auf  eine  einzige  hinweist.  Für 
jene  Annahme  scheint  der  Umstand  zu  sprechen,  dass  er  sagt, 
es  sei  dieses  der  Leptogenesis  und  dem  sogen.  Leben  des  Adam 
nacherzählt,  sowie  die  folgenden  Worte:  ü  x.7.l  >,j:r,  vA^ix  thy.'. 
^o/,£:,  die  von  Allen,  so  viel  ich  weiss,  auf  eben  diese  Quell- 
schriften bezogen  worden  sind.  Allein  nach  meinem  Dafürhalten 
kann  Syncellns  dies  nicht  haben  sagen  wollen.  Hätte  er  wirklich 
2  Schriften  gemeint,  so  würde  er  sie  nicht  wie  ein  plurales  Neu- 
trum grammatisch  zusammengefasst  und  den  Singular  r^o/,£T  ge- 
setzt, sondern  jedenfalls,  um  eben  ihre  Nichtidentität  anzu- 
deuten, den  Plural  ^o/.oOtiv  angewendet  haben.  Er  würde  ferner 
zur  Bezeichnung  des  Begriffes  echt  anstatt  y.'jzio;  lieber  ein  an- 
deres Wort,  vielleicht  yrr,^io;  oder  aO0£VT'.x,6: ,  gebraucht  haben. 
Ich  beziehe  deshalb  diesen  Concessivsatz  auf  das,  was  der 
Autor  oben  in  dem  Relativum  oay.  zusannncngefasst  hatte,  auf 
das  schon  von  anderen  Historikern  aus  der  ebenerwähnten  Quelle 
Geschöpfte,  das  er  seinerseits,  obschon  es  nicht  r/<7//r/ /n/^/ ry//'- 
scheldcnd  zu  sein  scheint,  ebenfalls  benutzen  und  anführen  will, 
damit  man  nicht  auf  noch  abgeschmacktere  Meinungen,  als  dort 
ausgesprochen  sind,  verfallen  möge.  Dieser  Zusanuncnhang 
spricht  zugleich  gegen  die  von  Einigen  vorgeschlagene  femiuiuale 


Acioiituininp;  y.'jzlx.  In  lU'trcft'  der  aiidorcn  Scliwiorif^keit,  des 
zwisrlieii  (Kmi  licidoii  Sclirifttltuhi  stellenden  /.ai,  ist  bereits  von 
Treuenfeh  ln-incrkt  worden,  dasB  sie  sich  leicht  beseitigen  lässt, 
weini  man  x.ai  als  und  zwar  anftasst  ^). 

►So  wenig  nun  sprachliche  Gründe  der  Annahme,  dass  })ei 
Svncelhis  das  Lehen  Admns  mit  der  Kleinen  (ienrsis  identisdi 
sei,  entgegenstehen,  so  sehr  seheinen  uns  andere  Gründe  für 
diescdbe  zu  sprechen.  Als  solehe  betrachten  wir  die  von  Treucn- 
fels  angeführten : 

1.  dass  (ili/(tis  III.  p.  .'392  sq.  ganz  dasselbe  nicht  aus  dem 
Leben  Ad  am 's,  sondern  aus  der  Kleinen  Genesis  niit- 
theilt:     11  ^i  'kz'^'O'j.irn  As-Tr,  Vin^'.z  .  .  or.clv  oti  .  .  . 

2.  dciss  das  aus  dem  Leben  Adams  Angeführte  sich  genau 
an  das  Nachtolgcndc  (8ync.  p.  13  sqq.)  anschliesst,  das 
ausdrücklich  als  der  Kleinen  (renesis  entnonmien  bezeichnet 
ist.  —  Als  weiteren  Grund  aber  fügen  wir  noch  hinzu: 

3.  die  in  einer  Handschrift  des  Decretes  des  Gelasius  bei 
M((i)si  ersichtliche  ])etitelung :  Liber  qui  appellatur  Adac 
lepto  gcneseos,  welche,  da  sie  jedenfalls  Folgendes 
besagen  will:  i^lber  (pii  appellatur  Adae  sive  Lepto- 
geneseos,  beweist,  dass  man  ein  und  dasselbe  Buch  bald 
Lehen  A(l(i)}i's  bald  Lc2)tof/ene,si.i  zu  nennen  pflegte. 

Indem  wir  daher  das  Lehen  AdanCs  für  einen  Theil  der 
Kleinen  Genesis  halten,  sehen  wir  uns  In  dieser  Ansicht  bestärkt 
durch  das  beigefügte  6  ).£yo7.£vo::  denn  während  dem  Titel  der 
ganzen  Schrift  (r,  As-ty,  Vivz>ji;)  von  Syncellus  selbst  nirgends, 
wo  er  sie  anführt,  das  Epitheton  sof/ennnnt  hinzugefügt  wird 
(dass  der  viel  spätere  Glycas  es  gethan,  kann  für  das  Gcgen- 
theil  nichts  beweisen),  wird  durch  dessen  jedesmalige  Hinzu- 
setzung bei  den  drei  Erwähnungen  des  Lehens  des  Adam  in  uns 
der  Eindruck  hervorgerufen,  als  habe  der  Schriftsteller  damit 
andeuten  wollen,  letzteres  sei  ein  mit  einem  besonderen  Namen 
belegter  Bestandthcil  der   ersteren  gewesen.     Nun  aber  finden 


1)  Dabei  ist  hingewiesen  auf  das  von  Brcdotr  (Disscrt.  <\c  G.  SynccUo 
p.  36)  aus  Epiphanias  heigehrachto  Beispiel:  3/;t;  ol  xat  -roÜTtov  ttjv  ijj/ia?!/ 
£v  TTJ  Tvfiizi  •/.  a\  'TowTT)  ß'ßXfi)  TZizh.  Mojjar,  .  .  Ans  dem  N.  T.  könnte  man 
Jo,  2,   16.   1   Cor.  3,  5.  Hebr.   10,  25  als  Belege  anführen. 
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wir  in  dem  bctrefFeiulen  Bruclistücke  daraus  einige  specielle 
Zeitbestinunungen,  die  in  unscrrin  .luhlliicidjiu-liu  tVlilcn.  Dies 
berechtigt  ohne  Zweifel  zu  der  Vernuithuiig,  dass  SyiieeUus 
neben  dieser  ganzen  Sclirit't  uiieh  eine  suleliergcstalt  erweiterte 
und  in  nianelien  Punkten  vervollständigte  Keccnsiou  des  Lehens 
des  Adcuii ,  welches  nrspriinglich  nur  die  unveränderte  Copie 
eines  gewissen  .Vbschnittes  des  genannten  l^uches  war,  vor  sich 
gehabt. 

Uebrigens  gereicht  unserer  Ansieht  zur  Stütze  folgendes 
Zeugniss  aus  der  späteren  jüdischen  Literatur ,  welches  Dr.  J el- 
lin ek  in  seinem  Bet  ha-I\Iidrascli  IL  S.  VIL  Anm.  o  beigebracht 
hat:  ^Ein  Theil  derselben  (der  Kleinen  (rcncsis),  der  von  Adion 
handelt,  wurde  das  Lehen  Ädam^s  genannt  nnd  war  den  Alten 
als  "TJi^^rT  DIN"!  5^"^.D0  (Zunz  Die  gottesdienstl.  Vorträge  der 
Juden  S.  128;  J.Fürst  im  Lbl.  des  Orients  1848,  580)  be- 
kannte 

Noch  haben  war  zu  crw^ähnen,  dass  am  Ende  des  6.  Jahrh. 
ein  ausserkanonisches  Buch  nnter  dem  Namen  Testament 
der  Ersterschaffenen  vorkommt,  das  möglicherweise,  weil 
die  daraus  angeführte  Notiz,  Adam  sei  am  40.  Tage  in  das 
Paradies  gekommen,  in  unserer  Leptogenesis  sich  hndct,  mit 
dieser  oder  mit  dem  Lehen  Adanis  identisch  gewesen  sein 
könnte.  Nach  Fahrielus  nämlich  berichtet  Anastasins  Si- 
naita:  Unde  Hebraei  ex  Hbro  qui  non  est  redactus  in  canonem, 
qui  quidem  dicitur  Testamentura  Pro  toplast  omni,  dicunt 
quadragesima  die  ingressum  esse  Adam  in  paradisum,  slcut  etlam 
videtur  cuidam  historico  Chronographo  Pijrrhonl  et  quibusdam 
expositoribus.  Dieselbe  Notiz  ward  dem  F/jrrJiO  zugeschrieben 
von  Glijcas  Ann.  L  p.  156  sq.  (s.  oben  S.  274). 

IL  Das  Buch  von  Adaiu's  Töchtern. 

In  dem  Decrete  des  römischen  Patriarchen  Gelasius  ist 
(nach  der  vulgären  Lesart)  auch  ein  über  qui  appellatur 
defiliabusAdae  sive  Geneseos  verworfen.  Ccriani  be- 
merkt dazu,  vollständiger  und  richtiger  laute  dieses  Zeugniss 
in  alten  Handschriften  bei  Mansl  (Conc.  Collect.  VIII.  col. 
167  sq.).    Dort  nämlich  füge  der  eine  Codex  nach  den  Worten: 
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L  i  b  i' r  de  filiubus  Adae  noch  Licto  agencseos,  ein 
zwi'iU-r  Lectiim  gencscos  apg.,  ein  dritter  II  oe  est  Lcpto- 
gencsis,  a})oeryi).  hinzu,  während  ein  vierter  die  ganze 
lU'zelclinung  so  darl)iete :  L  i  b  e  r  q  u  i  a  p  p  (^  1 1  a  t  u  r  A  d  a  e  1  e  p  t  o 
genese  OS.  Von  der  letzten  Titelgcstaltung  sehen  wir  hier  ab, 
weil  sie  im  vorigen  Abschnitte  von  uns  verwendet  worden  ist: 
ebenso  von  der  vulgären,  weil  auf  jeden  Fall  (icncseos  falsch 
und  aus  Lcptogencseos  eorrunipirt  ist.  Durch  Adoptirung 
dieser  Correetur  jedoch  und  des  Wortes  sive  auch  für  den 
Wortlaut  des  1.  und  2.  Codex  würde  man  nach  vorheriger  Be- 
richtigung der  augenfälligen  Corruptelen  in  diesen  beiden  (leptu 
für  licto  a  und  für  1  ec  tu  m)  den  übereinstimmenden  und  von 
den  3  betreffenden  Abschreibern  wahrscheinlich  auch  gemeinten 
Titel  erhalten:  Liber  (qui  appellatur)  de  filiabus  Adae 
sive  Lcptogencseos.  Hiervon  unterscheidet  sich  die  ganz 
unverstümmclt  auf  uns  gekommene  Fassung  der  3.  Handschrift 
nur  der  Form,  nicht  dem  Sinne  nach:  Liber  de  filiabus 
Adae,  hoc  est  Leptogenesis.  Es  ergibt  sich  hieraus,  dass 
lediglich  von  dem  Standpunkte  der  L  und  2.  Handschrift  aus, 
falls  man  das  Nichtvorhandensein  eines  sive  urgirte,  die  An- 
sicht gerechtfertigt  sein  würde,  damals  sei  das  Buch  von 
Ada  ms  Töchtern  für  einen  Bestandtheil  oder  irgend  wel- 
chen Abschnitt  der  Leptogenesis  angesehen  worden.  Legen  wir 
dagegen  die  ganz  ohne  Fehler  überlieferte  Titelgestaltung  im 
3.  Codex,  mit  der  sich  die  übrigen  vermittelst  geringer  Abände- 
rungen in  Einklang  bringen  lassen,  unserem  Urtheile  zu  Grunde, 
so  werden  wir  der  Ansicht  Ceriani's  beizupflichten  haben,  es 
sei  die  ganze  Schrift  Leptogenesis  deshalb ,  weil  nicht  nur  zwei 
leibliche  Töchter,  sondern  auch  viele  andere  weibliche  Nach- 
kommen des  Adam,  die  in  der  kanonischen  Genesis  nicht  er 
wähnt  werden,  in  diesem  Apokryphon  mit  Namen  genannt  sind, 
bisweilen  auch  Buch  von  Adams  Töchter n  benannt  worden. 
Diese  Bezeichnung  erscheint  um  so  angemessener,  da  in  dem 
selben  nicht  blos  viele  Personen  weiblichen  Geschlechts  aus 
ihrer  biblischen  Anonymität  heraustreten,  sondern  auch  mehrere 
den  Bibellesern  schon  bekannte  Frauen  eine  bedeutende,  auf 
den  Gang  der  Ereignisse  bestimmend  einwirkende  und  somit 
hervorragende  Rolle  spielen. 
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III.  Offenbarung  oder  Testament  des  3Ioses. 

1.  Die  Bezeiclinuiii^  O  t't'oii  barii  ii  «^  des  Moses  findet 
sich  bei  Syneellus  p.  4^  ^vo  er  sagt,  von  Kinlgen  -werde  die 
Kleine  Genesis  sogar  für  eine  Offenbarung  des  Moses 
gt'lialten  [oder:  werde  so  (jouuint :  -fy  v.yX  Mto-j^ifo;  tbnJ.  oxai  t'.v;; 
7.T:o/.äX'j'!^iv],  welelie  Aeusserung  (Jedrenus  p.  7  Wort  für  Wort 
wiederholt  hat.  Noeh  bestimmter  drüekt  sieh  Syneellus  in  einer 
spateren  Stelle  (p.  49)  aus ,  wo  er  diese  Bezeielmung  nieht  blos 
als  Prädicat ,  sondern  geradezu  als  einen  Titel  anführt,  indem 
er  von  gewissen  Naehrichten  über  die  Egregoren  angibt,  dass 
sie  in  der  sogenannten  Offenbarung  des  Moses  stünden 
[sv  T-^  Mcouaico;  Iz^^ou.irr,  'A-o/.yAuyst  oiczzoni],  und  nach  deren 
Mittheilung  davor  warnt,  den  in  solchen  Apokryphen  vorge- 
brachten Gedanken  durchgangig  Glauben  zu  schenken.  Dieser 
unzweideutigen  Angabe  gegenüber,  in  welcher  der  Zusatz  r, 
Iz^fou.zYr,  auf  die  frühere  Aeusserung  oxci  tivs;  zurückweist  und 
darin  seine  Erklärung  findet,  lässt  sich  nicht -bezweifeln,  dass 
die  Kleine  Genesis  zu  der  Zeit  des  Syncellus  (und  auch 
noch  zu  der  des  Cedrenus)  von  Manchen  mit  dem  Namen  Offen- 
barung des  Moses  bezeichnet  w^urde.  Und  dieser  Name 
war  in  der  That  gar  nicht  unpassend;  denn  gleichwie  die  Apo- 
kalypse des  Johannes  eingeführt  ist  als  eine  diesem  durch  einen 
Engel  überlieferte  und  dann  von  ihm  bezeugte  Zukunftsver- 
kündigung, so  tritt  uns  in  gleicher  Weise  das  Jubiläenbuch  ent- 
gegen als  eine  dem  Moses  durch  den  Engel  des  Angesichtes  ge- 
wordene und  für  ihn  niedergeschriebene  Oflfenbarung  des  Ver- 
gangenen und  Zukünftigen. 

Bei  ebendemselben  Syncellus  lesen  wir  nur  wenige  Seiten 
vor  der  zweiterwähnten  Stelle  folgendes  Citat :  Ral  ~7.>.iv  iv  zr, 
77Go;  FaAiTa;  i/.  rr,^  Mwjssw:  ' X-Tzoy.xld^zoi;  •  0'jt£  TTiCiToar,  ti 
SGTLV  O'JTS  a/.pofi'jaTr/. ,  6C/lx  /.aivr.  •/.-riniz.  Hier  wird  demnach  die 
Offenbarung  des  Moses  auf  das  bestimmteste  als  Quelle  des 
Paulinischen  Ausspruches  Gal.  ö,  15  bezeichnet  ^).      Sollen  Mir 


1)  Auf  ein  Apokryplion  des  Moses  ist  dieser  Ausspruch  zurückgcfiilut 
in  drei  von  Fabricius  a.  O,  I,  838  sq.  nUher  bezeichneten  neutestuuient- 
licheu  Codices. 
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illose  tur  lilentlscli  mit  unserer  Schrift  lialten?  Auf  den  ersten 
Anhiiek  könnte  man  j^lauben,  dazu  berechtigt  zu  sein;  denn  die 
Berufung  auf  diese  Quelle  findet  sich  bei  cbendcm  Schriftsteller, 
der  sie  anderswo  unzweifelhaft  mit  der  Kleinen  (Jenesis  identi- 
ficirt  hat,  und  wenn  man  das  Nichtvorhandensein  in  der  letz- 
teren, das  allerdings  zutrifft,  dagegen  einhalten  wollte,  so 
könnten  wir  erwidern,  dass  in  unserem,  auch  dem  iithiojMsehen, 
Texte  des  .lubiliienbuches  doch  noch  manche  Stellen  lückenhaft 
und  verderbt  sind,  in  deren  einer  jenes  Dictum  ursprünglich 
j;-estandcn  haben  könnte.  Andererseits  jedoch  liegt  etwas  Auf- 
fallendes und  JJefremdendcs  in  dem  Umstände,  dass  die  Quell- 
schrift das  eine  Mal  geradezu  und  absolut  t,  Mcüuteoj;  'Atto- 
y.xk'j'l'.;,  das  andere  Mal  aber  mit  einem  Zusätze  r,  Mwjteoj; 
). iyoazv/;  'Azox.yAj'yi;  genannt  ist  und  dass  jene  nicht  modi- 
ficirte  Bezeichnung  der  anderen  nicht  nachfolgt,  sondern  vor- 
liergeht.  A\'ir  lassen  deshalb  die  Frage  nach  der  Identität 
dieser  beiden  von  Synccllus  citirtcn  Offenbarungen  des  Moses 
dahingestellt. 

2.  Zum  Jubiläenbuche  bildete  die  —  desselben  Propheten 
letzte  Thaten  und  Abscheiden  von  der  Erde  erzählende  —  Him- 
melfahrt des  Kloses  eine  passende  und  genau  sich  anschlies- 
sende Fortsetzung.  Wir  finden  sie  daher  in  der  von  Ceriani 
edirten  Ambrosianischen  Handschrift  unmittelbar  auf  jenes  fol- 
gend. Da  nun  unter  den  Apokryphen  des  A.  T.  in  der  Synopsis 
des  Pseudo-Athanasius  und  in  der  Stichometrie  des  Nicephorus 
an  fünfter  Stelle  die  AviXr.y'.;  Moj-jtsco;  aufgeführt  ist,  so  liegt 
die  Vermuthung  nahe,  dass  unter  der  in  beiden  Verzeichnissen 
ihr  voranstehenden  A  •.  a  0  v;  /.  r,  M  (o  u  t  £  (o  ;  eben  unser  J  u b  i  1  ä e  n- 
buch  gemeint  sein  wird.  Ebenso  ist  in  dem  von  Fahricius  (Cod. 
Pscud.  V.  T.  H.  p.  308)  mitgetheilten  Verzeichnisse  14  alttesta- 
mentlichcr  Apokryphen  aus  einem  von  Montfaiicon  erwähnten 
Codex  der  Bibliotheca  Seguicridna  sive  CoisUmana  an  7.  Stelle 
die  A'.aO'/i/.r,  MojTico;  genannt,  während  der  Eaum  für  das  8. 
Apokryphon,  den  höchst  wahrscheinlich  die  nach  demselben 
Propheten  benannte  'Ava)//;yi:  eingenommen  hatte,  jetzt  leider 
unausgefüllt  ist.  Eben  dieser  AixO/i/.r, ,  die  auch  an  der  Spitze 
des  von  uns  oben  mitgetheilten  Bruchstückes  des  griechischen 
Jubiläenbuches  über   den   babvlonischen  Thurmbau   als  Quelle 
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genannt  ist,  sind  bei  dem  Chronographen  Niccphorus  ^)  1100 
(,aQ')  Stichen,  der  llinnneltuhrt  aber  1400  (,atÄ)  zugeschrieben. 
Sind  diese  Ziffern  zuverlässig,  was  freilich  bei  denen  unserer 
Stichonietrien  nicht  diii-chgiingig  der  l'all  ist,  so  würd(^  daraus 
erhellen,  dass  die  llinuneltahrt  des  Muses  das  Jubiliienbuch  an 
Unitang  iibertrotfen  hat,  dass  mithin  das  auf  uns  gekommene 
Fragment  der  ersteren  nur  einen  ganz  geringen  Bruchtheil  ihres 
ursprünglichen  Umfanges  darstellt. 

Beide  zusammen,  nämlich  das  Testamentum  [=  Parva 
Genesis]  Mosis  nnd  die  Assumptio  Mosis  ^)  sind  höchst 
wahrscheinlich  für  die  apocrypha  et  sccreta  Moysi  des  Euodius 
(Epp.  Augustin.  259)  und  für  die  ßißXia  a-o/.puipa  Mo)'j'7£(o;  der 
Apostolischen  Constitutionen  VI.  IG  zu  halten.  In  der  letzteren 
Stelle  heisst  es :  , Unter  den  Alten  haben  Einige  apohrypl tische 
Bücher  des  Moses ,  des  Henoch  und  Adam,  des  Jesaias  und 
David,  des  Elias  und  der  3  Patriarchen  verfasst,  verderbliche 
und  der  Wahrheit  feindliche  Bücher^ 

Fabricius  führt  im  Cod.  Pseud.  V.  T.  IL  p.  121  sq.  aus  der 
Catena  in  Pentateuchum  a  Franc.  Zephyro  edita  p.  22b  folgende 
Notiz  an :  Est  quidem  in  apocrypho  niysticoquc  codlce  legere, 
uhi  de  creatis  rehus  suhtilius  agitur,  nubem  lucidam,  quo  tem- 
pore mortuus  est  Moses,  locum  sepulchri  complexam  oculos 
circumstantium  perstrinxisseita,  ut  nullus  neque  morientem  legis- 
latorem  neque  locum  videre  potuerit,  ubi  cadaver  conderetur. 
Das  hier  Berichtete  gehört  augenscheinlich  dem  jetzt  fehlenden 
Schlüsse  der  Assumptio  Mosis  an;  andererseits  aber  springt  in 
die  Augen,  dass  die  vorangestellte  Bemerkung  über  die  genaue 
und  ausführliche  Darstellung  der  erschaffenen  Dinge  sich  auf 
den  Anfang  der  Farca  Genesis  bezieht.  Es  wird  demnach  der 
ungenannte  griechische  Kirchenlehrer,  dem  die  angeführte  Notiz 
entnommen  ist,  beide  Schriften  zusammen  in  jenem  apokryphi- 
schen   und   geheimnissvollen  Buche  vorgefunden  und  die  zweite 


1)  Xlcephori  Clironograph.  compcndiar.  ex  rec.  Dlndorju.  Bonn.  1829. 
}).  787.  —  2)  Diese  ist  als  eine  apokryphlsche  Schrift  des  Moses  bezeielinet 
in  einer  Marginalnotiz  des  cod.  a  Mnsq.  der  l^iefe  zu  Epist.  Jud.  v.  9, 
welche  lautet:  Mtouis'io;  inoxp'J'^oj  5  cf.  Epp.  cathol,  ed.  (Jir.  Fr'ul.  Mattliaei, 
Rigae   1782,  p.    170. 

llüosch,  Buch  d.  Jiibll.  <i  l 
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für  eine  Fortsotzung  der  ersten  an<;c.selien  haben ,  wie  ju  auch 
in  dem  ('odex  (.'(|j>((>a's  die  Assumptio  Mosis  unmittelbar  auf  die 
Parva  Genesis  folgt. 


Fünfzehnter  Abschnitt. 

Eigenlliiimliclikeilen  des  Juhiläeuhuches  liiiisichtlicb 

der  Form,  des  StoH'es  und  der  Tendenz. 

Auf  diesem  (iebiete  der  Erörterung  ist  uns  ein  bewälirter 
Forscher  vorangegangen  mit  einer  so  lehrreichen  und  erschöpfen- 
den Behandlung  der  hier  einschhigenden  Fragen,  dass  \vir  bei 
unserer  I'ebereinstimmnng  damit  in  den  hauptsächlichsten  Punk- 
ten wohl  kaum  einen  Tadel  zu  befürchten  hätten,  wenn  wir 
seine  Ausführungen  einfach  roproducirten.  Allein  da  wir  es  für 
unsere  Pflicht  halten,  ungeachfet  der  Einsicht,  dass  wir  nicht 
im  Stande  sind,  diese  Aufgabe  ebenso  gut,  geschweige  denn 
besser  zu  lösen,  auch  hier  unserem  Grundsatze  möglichster  Selb- 
ständigkeit treu  zu  bleiben,  so  folgen  wir  Im  Nachstehenden 
unserer  eigenen  Darstcllungsweise ,  benutzen  dabei  jedoch  dank- 
bar, obschon  mitunter  ohne  ausdrückliche  Berufung,  das  in  den 
lJiUnia)ui sehen  , Allgemeineren  Bemerkungen  über  die  Anlage 
und  den  Zweck,  den  Inhalt  und  den  Ursprung  und  Gebrauch 
des  Buches^  Dargebotene  (Jahrb.  III.  S.  72  fF.). 

I.  Eigeuthümlichkeiten  hinsichtlich  der  Form. 

Der  Form  nach  ist  das  Jubiläenbuch,  um  es  kurz  zu  sagen, 
eine  Apokalypse  mit  consequenter  Durchführung  der  streng 
heptadischen  Jubiläen  rech  nun  g. 

1.  Wenn  man  unter  Offenbarung  nach  biblischem  Sprach- 
gebrauche *)    eine  auf  übernatürlichem  Wege    unmittelbar   er- 


1)  Vgl.  Dan.  2,  27—30.  Sirac.  41,  23.  Lib.  Ilcnochi  IX.  6  ap.  Syncell.t 
£0'!oa^£  ['.\^af,X]  xi  u.u7TT^pia  xa:  a-i/.iXj!/c  T(o  aiöSvt  Ta  i'f  ojpavo).  —  Rom.  16, 
26  gq.  2  Cor.  12,  f.  Gal.  1,  12,  2,  2.  Eph.  3,  3—5.  2  Thess.  1,  7  —  10. 
1   Petr.    1,   12.    Apoc.    1,   1.    2.    —   Die  Apokalyptik   im    engeren  Sinne  als 
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folo-te  Aufscliliissgebuiig  über  Tliaisachcii  der  Vergangenheit 
oder  der  Zukunft,  eine  J^ntliüllung  geheimnissvoller  Einrich- 
tungen oder  Verordnungen  Gottes  zu  verstehen  hat  und  nicht 
minder  ein  über  solche  Enthüllungen  berichtendes  l^uch,  so  ver- 
dient die  Kleine  Genesis  mit  vollem  Keehte  den  Namen  einer 
Apokalypse. 

Denn  nach  ihrer  J'h'ziihlung  wird  Moses,  nachdem  er  auf 
Gottes  Befehl  im  ersten  Jahre  des  Auszuges  aus  Aegypten 
[=2410]  am  IG.  Tage  des  3.  Monats  auf  den  Berg  Sina  hinauf- 
gestiegen war  und  am  23.  Tage  des  Monats  die  Herrlichkeit  de.? 
Herrn  geschauet  hatte,  w^ährend  seines  40tägigen  Aufenthaltes 
auf  dem  Berge  [mithin  bis  zum  25.  Tage  des  4.  Mon.]  von  Gott 
belehrt  über  die  Vergangenheit  und  Zukunft  sowie  über  die 
Einthcilung  der  Tage  nach  dem  Gesetze  und  Zeugnisse,  in- 
gleichen befehligt,  alle  diese  Worte  in  ein  Buch  aufzuschreiben. 
Der  Engel  des  Angesichtes  dictirt  ihm  dieselben  (H.  234),  ja 
schreibt  sie  selbst  für  ihn  nieder  (11.  233.  HI.  37  f.)  und  redet 
im  ganzen  Buche  vom  2.  Cap.  an  zu  ihm  behufs  der  Mittheilung 
solcher  Gottesoffenbarungen.  Diese  aber  sind  im  Grunde  nur 
eine  Copie  dessen ,  -svas  über  die  Thaten  der  Menschen  und  über 
die  einzig  richtige  Zeitrechnung  auf  den  himmlischen  Tafeln  ver- 
zeichnet steht  (H.  233),  denen  auch  das  Gesetz  vollständig  schon 
vor  Moses  eingegraben  w\ar,  gleichwie  der  Sabbat  und  das  Fest 
der  Wochen  nur  Abbilder  sind  der  im  Himmel  von  der  Schöpfung 
an  gefeierten  gleichen  Feste  (IL  235.  245). 

2.  Also  auch  die  in  diesem  Buche  durchgeführte  Jubiläen- 
rechnung beruht  auf  einer  lilmmlischen  Institution  und  Otlen- 
barung,  nach  dem  Vorgeben  des  Verfassers.  Nämlich  auf  den 
himmlischen  Tafeln  ist  nicht  blos  die  Länge  des  Jahres  zu  b2 
W'ochen  oder  3G4  Tagen  festgesetzt,  sondern  auch  die  Ein- 
tlicilunfj  der  Tage  (H.  246),  d.  h.  nach  der  Ueberschrift  des 
Kufule:  die  Zeitberechnung  nach  der  Siebenzahl  der  Jubiläen- 
jahre  durch  alle  Jahre  der  Welt  hindurch  von  der  Schöpfung  an. 
Diese  im  Himmel  befindlichen  Zeittafeln,  auf  denen  die  Jahre, 


eine  durch  die  Selinsuclit  der  propljctcnloscn  Zelt  hervorgerufene  Naeliljilduug 
der  Proplietie  findet  sich  eingehend  gekennzeielinet  bei  JUlyeiifeld  Die  jüdi- 
sche Apokalyptik  in  ihrer  geschiclitl.  Entwickelung  (Jena   1857)  S.  5  —  IG. 

31  * 
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los  Jahr  nacli  meiner  Zahl,  iiiul   «lie  Wochen  [=z  Jahrsiebentel 


1111(1  die  .Iul)ilii('n  nach  den  Jahren  geschrieben  standen  und  nach 
denen  iin  Iliinnicl  von  Anfang  an  gerechnet  worden  war,  nimmt 
der  Kngcl  des  Angesichtes,  der  vor  dein  Lager  der  Israeliten 
herging,  —  derselbe,  der  dem  Moses  schon  zuvor  das  Buch  des 
ersten  Gesetzes  geschrieben  hatte  (II.  24:")),  —  und  offenbart 
ihm  daraus  die  Zeitfolge  des  (Icschehenen  und  Cicschehendon 
(II.  233). 

,Zu  dieser  EinkleiilTnig  (heisst  es  bei  Dillmann  a.  O.  8.  74) 
mochte  der  Verfasser  auch  dadurth  bewogen  werden,  dass  nicht 
blos  die  Lösung  verschiedener  Schwierigkeiten,  welche  die  Zeit- 
rechnung der  Genesis  und  des  Exodus  darbieten,  für  blos 
menschliches  Nachdenken  und  Rechnen  zu  schwer  schien,  son- 
dern auch  die  vielen  neuen  Zeitbestimmungen ,  die  er  über  die 
einzelnen  Ereignisse  zu  geben  beabsichtigte  und  die  im  Texte 
der  genannten  kanonischen  Bücher  keinen  Anhaltspunkt  haben, 
nur  durch  Ableitung  von  einer  übernatürlichen  Offenbarung  auf 
Glaubwürdigkeit  Anspruch  machen  konnten.  Ebenso  sollten 
dadurch  auch  alle  die  übrigen,  nicht  chronologischen  Zusätze 
und  Erzählungen,  mit  denen  er  die  heilige  Geschichte  bereichert, 
dem  Glauben  und  der  willigen  Annahme  der  Leser  empfohlen 
werden.' 

Darüber  aber,  dass  die  von  ihm  adoptirte  Chronologie 
ihrem  Wesen  nach  eine  streng  heptadische  ist,  insofern  jedes 
seiner  Jubiläen  7  Jahrwochen  und  jede  Jahrwoche  7  Jahre  um- 
fasst,  und  wie  consequent  er  sie  durchgeführt  hat,  brauchen 
wir  hier  nicht  des  Weiteren  zu  sprechen,  da  an  zahlreichen 
Stellen  dieser  unserer  Schrift  davon  die  Rede  gewesen;  vgl. 
insbesondere  die  Subnotationcn  zur  chronologischen  Tabelle,  zu 
den  Testamenten  der  12  Patriarchen  und  zur  Samaritanischen 
Chronik.  Nur  das  dürfte  noch  zu  erwähnen  sein  (a.  0.  S.  78), 
dass  der  Verfasser  bestrebt  ist,  für  die  einzelnen  Begebenheiten 
die  Zeit,  oft  bis  auf  Monat  und  Tag,  genau  festzustellen,  na- 
mentlich bei  der  Verlegung  spaterer  Feste  in  die  Zeit  der  Erz- 
väter, —  sei  es  nun  durch  Combination  der  verschiedenen  Zahl- 
angaben des  hebräischen  Textes  oder  durch  Analogieschlüsse 
und  Wahrscheinlichkeitsberechnungen  oder  durch  eigenthümliche 
Erklärungen  des  Textes,  mitunter  auch  durch  andere,  uns  nicht 
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niiher  bekannte  rabbinisclie  KunstgTiffe  iiiicl  durcli  rein  willkilr- 
liclie  Angaben;  sowie  endlich,  dass  er  Alles  genau  nach  der 
Zeitfolge  ordnet,  aucli  da  wo  in  der  kanonischen  Genesis  Sach- 
ordnung befolgt  ist.  —  Sein  ganzer  Coniputus  war,  wie  er  selbst 
durch  die  Bemerkung  (c.  47,  1),  das  48.  Ju])iläum  sei  ,tenipus 
tribulationis  super  filios  IstralieP  gewesen,  deutlich  zu  verstehen 
gibt,  darauf  angelegt,  dass  der  entscheidende  Wendepunkt  in 
dem  Schicksale  der  Israeliten,  nämlich  die  Flucht  des  Moses  aus 
Aegypten  und  die  in  Midian  erfolgte  Berufung  und  Zurüstung 
des  Befreiers,  gerade  in  das  49.  Jubiläum  fallen  musste. 

II.  Eigeiithümlichkeiteii  hinsichtlich  des  Stoffes. 

Abgesehen  von  den  so  eben  erwähnten  genauen  Zeitangaben, 
besteht  der  dem  Jubiläenbuclie  eigenthümliche  Stoff  in  j  ü  d  i  s  c  h  e  n 
Sagen,  in  anticipirten  Dogmen  und  Gebräuchen,  in 
exclusiven  Urtheilen,  in  Nachhilfen,  Emendationen 
und  sonstigen  Z  uthaten  zu  den  kanonischen  Berichten. 

1.  Jüdische  Sagen. 

Die  meisten  dieser  Sagen  wird  der  Verfasser  des  Buches 
bereits  in  der  von  den  Vätern  auf  die  Söhne  vererbten  Tradition 
seines  Volkes  vorgefunden,  einige  aber  auch  neugebildet  und 
aus  eigenem  Geiste  hinzugefügt  haben.  In  diese  Kategorie  der 
schon  bis  dahin  volksthümlich  gewesenen  oder  erst  durch  ihn  es 
gewordenen  Sagen  haben  w^ir  ohne  Zweifel  die  zahlreichen  nicht- 
biblischen Neunen  zu  setzen,  die  in  der  Kleinen  Genesis  vor- 
kommen. 

Von  Personennamen  sind  den  von  uns  früher  auf  Grund 
der  Angaben  des  Baseler  Septuagintacodex  angeführten  hier 
noch  beizufügen:  Jiasifja,  des  Arphaskad  AVeib,  die  Tochter 
der  Susan,  der  Tochter  des  Elcun  (Cap.  8  in.),  —  Ur,  der 
Sohn  des  Kesed  (Cap.  11  in.).  Ferner  sind  genannt  die  Frauen 
der  (nach  Joseph's  Verschwinden  mit  ihnen  verbundenen)  12 
Söhne  Jakob's,  nämlich:  als  Weib  des  Ivuben  Ada,  —  des 
Simeon  Ädlha ,  eine  Canaaniterln ,  —  des  Levi  Mclliha  * ) ,  von 
den  Töchtern  Aram's,  vom  Samen  der  Söhne  des  Tharau,  — 
des  Juda  jöe^/ia5i«ßZ  ^) ,  eine  Canaaniterin,   — des  Isaschar  Hi- 
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scl:a,  —  (\q9^  1>.'ui  Kifhi,  —  des  Zabulon  isiiman ,  —  des  Nnpl 
tliall  Jldsini  von  Mesopotamien,  —  des  (lad  Mihhd^  ■ —  desAt' 
Ijoud,  —  [des  Joseph  Asdudh  '^)j  eine  Aefrypterin] ,  —  des  B 
jarain  JJoska  (Cup.  34).  Dazu  kommen  noeli:  Tcrmof  [T/uir- 
muth),  des  Pharao  Tochter  (Cap.  47),  — Adoram ,  der  Ara- 
niäcr,  Ksau's  Freund  (Cap.  38),  —  Mrmhcron,  der  eanaa- 
nitisehc  König  von  Assur  (Cap.  4(V) ,  und  allenfalls  der  Gattungs- 
name Kljo  (Cap.  7),  der  in  dem  grieehisehen  IlenoehtVagmentc 

bei  Synccllus  'EXtouS  lautet. Auch  verschiedene  Ortsnamen 

sind  im  Jubiläcnhuclie  genannt.  Ausser  den  ,vierOertcrn  Gottes 
auf  der  Krde^ :  dein  (iarioi  Kdrn ,  dem  Jicrf/r  des  Ostens,  dem 
Berge  Sind  und  dem  Ihrrijc  Zioti  (Cap.  4,  Jalirh.  II.S.  :?41: 
vgl.  Cap.  S,  Jahrb.  Jl.  S.  '2h V) ,  erscheint  Ln/uir  [im  Noaiibuchc 
"imbj  als  der  J^erg  des  Ararat,  auf  dem  sieh  die  Arche  nieder- 
liisst  *);  wo  Noali  dann  Wein.stöckc  pflanzt  und  auch  begi'aben 
^vird;  inglciehen  auf  dessen  Ost-,  Süd-  und  Westseite  von  den 
Söhnen  Xoah's  3  Städte  erbaut  werden  (II.  243.  247.  254); 
ferner  der  Berg  liafu  (II.  250),  das  Gebirge  Sauer  und  Amarj 
die  Feuei'heryc y  die  Berge  von  Kilt  (251).  Von  Gewässern 
finden  sich:  der  Fluss  Tomi  oder  Thia  [=  Tanais],  die  Meere 
Miut  [=Maeotis],  At'd  [=  Atlant.],  Mank,  das  des  Beckens, 
der  Busen  von  Karaso  \-=z  Chersonesus] ,  die  Wasser  Bndin 
(250 — 252).  Von  Ländern  kommen  vor:  das  Land  Eldnd  '') 
als  zweiter  Aufenthaltsort  der  Brotoplasten  (239),  ein  Land 
Bald  (251),  Adlud  [=  Italien,  252],  ein  Gebiet  von  Xa<7  [=  der 
Lygier,  IL  251],  die  Inseln  von  Kamatnri  (253),  sowie  Aphe- 
rnfj  [■=  Afrika,  252].  Ingleichen  die  Städte  Gadith  oder  Gader 
[=Gades*),  251  f.],  AkrcdAt  (IlL  36),  Taffo ,  Arco,  Sara- 
(jan,  3Ianesacer  (p.  42,  e.  34),  Bobel  (IlL  45,  =  'VoLiJ.^xr,! 
'i'estam.  Jud.  c.  7),  Thamnnthares  flll.  45),  F.ronwn  (64,  = 
Ileroopolis).  Endlich  sind  ohne  nähere  Bezeichnung  aufgeführt: 
Oj^Am  (IL  250),  PflVrt,  Ua,  l'hnrnnk,   Uda  (2Ö2). 

Anm.  1)  f^bcnso  im  Tcstam.  Levi  c.  11:  McA/a.  —  2)  Uebcr  das  Weih 
des  Juda  r"'d""rr  LXX:  laji,  s.  oben  zu  Leptog.  c.  41.  In  Betreff 
ihrer  berichtet  das  Vkrintl.  Adambuch  S.  123:  .Darnach  hcirathete  Juda 
ein  Weib,  'Samens  Zahvadija,  das  ist  verdolmetscht:  Herrin  des  Hauses  ; 


*)  Ueber  die  Stadt  YüZv.ya  s.  LuchurU  (Jik:i'<^v.  sacra.  Francof.  ad  Mocn. 
1681.  p.   190.   675.  814. 
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im  ricset?.  [Pentateiicli]  aber  lielsst  sie  Sud,  uml  sie  war  von  Jörn  Stamm 
der  Cauaanlier.  Und  darüber  grilmte  sieh  Jakob  sehr'...  —  3)  In  der 
Genesis  41,  45.  50.  40,  20  als  n:pN,  LXX:  'AasveO,  bezeugt.  Der  Name 
bedeutet  im  Aegyptisclien  NtilJtae  cnltrix  oder  quae  Neltliae  est,  vgl. 
Tucfi's  Genesis  S.  448.  Von  ihr  handelt  die  apokrypbisehe  .^chrift  bei 
Fabric.  Cod.  Pscud.  V.  T.  II.  p.  85  —  102:  Bio;  /.a\  i^oiioXC-^r^ii^  'AaevtO 
OuYaTcb;  IhvT39pT;  MIX-oj-öX-oj;.  —  4)  Nach  Nicolaiis  Damascenus  ))ci 
Josephuß  Arch.  I.  3,  ü  hiess  jener  IJerg  Bis-.;.  Ob  dieser  Name  mit 
Aoußip  irgendwie  verwandt  sei,  überlassen  wir  Anderen  zu  entscheiden. 
—  5)  In  Nuin.  11,  2G  sq.  ist  M^XöiS  Personenname.  Ucber  das  erdich- 
tete Buch  Ifeldad  und  Modad  s.  Fabric.  1.  c.  I.  801—804. 

Aber  niclit  blos  viele  Namen  Im  Jubiliienbuclie  zeigen  einen 
sagenhaften  Ursprungs  somlern  aueh  viele  auf  Tliafsachen  und 
VerhäJtnissc  bezüglielie  Relationen.  Wir  führen  nach  D'dlmann 
a.  0.  S.  80  f.  folgende  an:  Die  Zahl  der  Söhne  des  Adam  (noch 
neun  ausser  Kain^  Abel  und  Seth,  II.  239);  die  weitverbreitete 
und  vielgestaltige  Sage  über  die  Engel  in  Jared's  Tagen,  ihre 
Vermischung  mit  den  Menschentöchtern,  die  Gigantenarten  und 
die  Dämonen,  welche  die  Geister  der  Giganten  sind,  über  Ile- 
noch's  Schicksale,  Bücher  und  Offenbarungen,  —  die  Sagen  von 
Kain  s  Erschlagenwerden^  von  Kainan's  Schriftkenntniss  und  der 
durch  ihn  gefundenen  Inschrift,  von  den  Büchern  und  Offenba- 
rungen des  Xoah,  Abraham,  Isaak  u.  s.  w. :  [von  der  Siebenzahl 
der  geöffneten  Ilimmelsschleussen  und  Quellen  der  grossen  Tiefe 
beim  Beginne  der  Sündfluth],  von  der  Vertheilung  der  Erde 
durchs  Loos,  —  von  dem  babvlonischen  Thurme  in  l^etreff  des 
Zweckes,  der  Dauer  und  des  Endes  seiner  Erbauung,  hinsicht- 
lich seiner  Dimensionen,  seiner  Lage  und  seines  Namens,  —  von 
dem  in  Scruch's  Zeit  fallenden  Beginne  des  Kriegs,  der  festen 
Städte,  der  Sklaverei,  des  Götzendienstes  und  der  Astrologie 
(vgl.  Fabric.  1.  c.  I.  337  not.).  Sodann  aus  der  Geschichte  Abra- 
ham's  die  Sagen  über  seine  Kindheitsjahre,  über  die  Raben,  die 
Verbesserung  des  Pfluges,  die  hebräische  Spraclie,  seine  astro- 
nomischen Kenntnisse,  seinen  Kampf  gegen  den  Götzendienst, 
die  Verbrennung  des  Götzentempels  und  Aran's  Tod,  sowie 
über  Abraham's  10  Versuchungen.  Ferner  aus  Jakob's  Ge- 
schichte die  Sagen  über  Zalapha  und  Balla  als  Schwestern,  Za- 
bulon  und  Dina  als  Zwillinge,  über  die  Segnung  Levi's  und  Ju- 
da's  durch  Isaak,  über  Levi's  Priesterthum ,  über  das  Bad  der 
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lialla,  iibcr  den  Toil  und  die  Gräber  der  Balla  ^)  und  Dina,  über 
.Faküb's  Anioräer-  und  Bruderkrieg,  über  die  Urlhide  der  Ver- 
sündigung der  Söhne  Judii's  gegen  'J'hamar,  über  Jakob's  vier- 
tel jiihrlicbe  Gabenseinhuigen  an  seine  Eltern,  über  Lea's  Tod 
und  Px'gräbniss.  Kndiieli  die  Sagen  über  den  Krieg  der  Aegypter 
gegrn  die  Canaaiiltcr ,  in  welclicn  das  Begräbniss  der  Söhne  Ja- 
kobs (mit  Ausualniie  Joscpirs)  in  ( 'anaan  und  der  zeitweise  Auf- 


1)  Vielleicht  darf  man  der  Vornmlliung  Raum  gehen,  das  Wort  JiaUade 
8«M  auf  eben  jene  HaXXi  zurückzuführen.  JJraucht  man  in  sprachlicher  Hin- 
sicht nur  an  die  IHadc,  an  die  Alcxiade  der  Anna  Comncna,  an  Khtpstock's 
Messiadc  zti  denken,  um  die  IJenennuug  eines  Gedichtes  nach  der  darin  auf- 
tretenden Hauptperson  oder  Aelinliclicm  statthaft  zu  finden,  so  scheint  an- 
(h-rorseits  die  hergebrachte  Ableitung  des  Wortes  von  dem  italienischen  bal- 
lare,  tan:en,  kaum  zu  befriedigen  ,  namentlich  wenn  neben  der  doch  immer 
nur  prccüren  Nachweisbarkeit  derselben  noch  die  höchst  bedeutende  Charak- 
terverschiedenheit der  Ballade  bei  den  einzelnen  Nationen,  welche  sie  culti- 
virt  haben,  in  Anschlag  gebracht  wird,  —  ein  Umstand,  der  es  den  Aesthc- 
tikern  zu  einer  schwierigen  Aufgabe  machte,  über  diese  Gattung  der  Poesie 
feste  BcgriÜe  aufzustellen,  die  zuerst  in  Italien  (seit  d.  l'J.  Jahrb.)  als  Ma- 
drigal mit  erotischem  Inhalte  hervortrat,  dann,  nachdem  sie  in  Frankreich 
einen  verwandten  Charakter  gezeigt,  in  England  und  Schottland  als  episch- 
lyrische  Poesie  sich  der  Volkssage  bemächtigte  und  zuletzt  in  Deutschland 
durch  Bürrjer,  Schiller,  Göthe,  Uhland  und  deren  Nachahmer  sich  zur  mo- 
dernen Ballade  heraiisgcbildet  hat  (s.  /.  ^fej/er's  grosse  Encyclopildie  4.  Band, 
3.  Abth.  Ilildburgh.  1844,  S.  285  ff.).  Dass  aber  jene  sagenhaft  ausge- 
schmückte Balla- Episode  des  Jubiläenbuches  wegen  der  darin  hervortretenden 
Tragik  der  Leidenschaften,  der  verbrecherischen  Gluth  und  Zügellosigkeit 
des  Kuben,  des  durch  sie  hervorgerufenen  Zornes  und  Kummers  seines  Va- 
ters und  des  Herzeleids  der  von  da  an  sich  von  Jakob  verschmäht  sehenden 
Balla,  welche  6  Jahre  später  aus  Trauer  über  Joseph's  Verschwinden  in  das 
Grab  sinkt,  in  hohem  Masse  dazu  angcthan  war,  von  der  Volkspoesie,  die 
in  ihren  Anfängen  ja  allerwärts  mit  Vorliebe  sich  zu  biblischen  und  legen- 
darischen Stoffen  hingewendet  hat,  ergriffen  und  zu  einem  episch-lyrischen 
Gedichte  verarbeitet  zu  werden ,  lässt  sich  Avohl  ebenso  wenig  in  Abrede 
stellen,  als  die  Füglichkeit,  zwischen  den  drei  thatsächlichcn  Momenten, 
dass  die  Leptogenesis  bereits  am  Ende  des  5.  Jahrb.  in  Kom  bekannt  war, 
ferner  dass  das  erste  Auftreten  der  Ballade  in  Italien  Statt  gefunden  hat, 
sowie  endlich  dass  neuerdings  die  latein;  -chen  Fragmente  des  Jubiläenbuches 
aus  demselben  Lande  uns  zugekommen  sind,  einen  Causalnexus  anzunehmen. 
Es  kann  dortsclbst  aus  dem  vereinzelten  Gedichte  mit  der  Zeit  eine  beson- 
dere Gattung  der  Poesie  sich  entwickelt  haben,  deren  Name,  nachdem  zu 
dem  mimischen  Vortrage  des  Liedes  noch  der  Tanz  hinzugesellt  worden  war, 
nunmehr  in  ballata  =  Tanzgesang  umgedeutet  wurde. 
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enthalt  mancher  Israeliten  in  Canaan  fällt,  über  die  Verbren- 
nung der  ägyptischen  Götzen,  iiber  die  Dauer  der  Ertränk ini^ 
der  hebräischen  Knäblein  in  Aegypten,  die  Unterweisung  des 
]\loses  in  der  Schritt  durch  seinen  Vater  u.  dgl. 

2.  Anticipirte   Dogmen  und  0  eb rauche. 

Was  den  Dogmengehalt  betrifft,  so  ragt  auch  hier,  wie  in 
anderen  altjüdischen  J5iicliern,  sehr  stark  die  Kngel-  und  Dä- 
monenlehre hervor.  Die  Engel  bildeten  in  der  späteren  reli- 
giösen Vorstellungsweisc  einen  so  wichtigen  Bestandtheil,  dass 
der  Verfasser  in  der  Schöpfungsgeschichte  ihre  Erschaffung  und 
ihre  Eiuth eilung  zu  beschreiben  nicht  unterlassen  durfte,  und  im 
Verlaufe  seines  Buches  treten  sie  sehr  häufig  auf  in  beständiger 
und  mannigfacher  Thätigkeit  zu  Nutz  und  Frommen  der  ]\[en- 
schen  überhaupt  und  der  Auserwählten  insbesondere.  Sie  zer- 
fallen ihm  in  besondere  Klassen,  deren  erste  von  den  Engeln 
des  Angesichtes  gebildet  wird  (s.  ob.  S.  100  f.),  ohne  dass  je- 
doch einer  von  ihnen  mit  Namen  genannt  würde,  eine  zweite 
(wie  es  scheint)  von  den  Engeln  der  Heiligpreisung,  eine  dritte 
von  den  Elementargeistern.  Sie  haben  von  jeher  den  Sabbat 
im  Himmel  gefeiert,  sie  geben  dem  Adam  in  Eden  Beschäfti- 
gung und  lehren  ihn  alles  Sichtbare  anwenden  zur  Arbeit,  sie 
hinterbringen  dem  Herrn  alle  Sünden,  sie  (die  Wächter)  steigen 
in  Jared's  Tagen  auf  die  Erde  herab,  sie  zeigen  dem  Henoch 
Alles  auf  Erden  und  in  den  Hinnneln  und  bringen  ihn  in  den 
Garten  Eden  zu  Würde  und  Ehre,  sie  binden  die  gefallenen 
Engel,  sie  bringen  dem  Noah  das  mit  in  die  Arche  zu  Nehmende, 
von  ihnen  war  seit  der  Schöpfung  das  AA'ochenfest  gefeiert  und 
werden  die  an  demselben  erforderlichen  Opfergaben  dem  Noah 
erklärt,  sie  verkünden  ihm  die  zukünftige  Nichteinhaltung  der 
Jahresfeste,  im  Beisein  eines  Engels  wird  die  Erde  unter  seine 
Söhne  vertheilt,  Engel  lehren  ihn  die  Heilmittel  gegen  alle 
Krankheiten,  sie  binden  die  bösen  Geister  am  Ort  der  Strafe, 
sie  besichtigen  mit  dem  Herrn  den  babylonischen  Thurm;  ein 
Engel  ruft  den  Abram  in  das  Land  der  Verheissung,  er  imter- 
richtet  ihn  im  Hebräischen  und  erklärt  ihm  das  Unverständliche, 
Engel  verkündigen  dem  Abraham  die  Geburt  seines  Sohnes  und 
weisen  die  lachende  Sara  zurecht,    erretten  den   Lot,    segneu 
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später  die  Sani  und  crüfTiicii  Ihr  die  Zukunft,  sie  Hegnen  den 
Abraham  wegen  der  normalen  Feier  des  Iliittcn festes,  ein  Kngel 
von  den  Heiligen  tröstet  die  weinende  Ilagar,  dureh  einen  Engel 
wird  Abraham  von  der  Opferung  Isaak's  zurüek^n^ehalten  und 
mit  Verheissuiig  belohnt,  Kngel  prüfen  nach  Sara's  Tode  seine 
Geduld,  sie  ofi'enbarcii  naili  dem  Verscheiden  des  Abraham  die 
kommenden  Schleksale  Israels,  sie  werden  der  von  Levl  geübten 
(Terechtigkelt  gedenken  bis  zu  tausend  (iesehlechtern,  ein  Engel 
zeigt  dem  .lakob  In  einem  Naehtgesiehte  sieben  Sehieksalstafeln 
und  lässt  sie  von  ihm  abseh reiben,  von  Engeln  wird  dem  Juda 
im  Traume  Vergebung  wegen  seiner  Verschuldung  mit  Thamar 
angekündigt,  ein  solcher  eiTettet  den  Moses  aus  der  Hand  des 
obersten  Mastema,  sie  machen  die  Künste  der  ägyptischen  Zau- 
berer zu  nichte,  stellen  sich  beim  Auszuge  zwischen  die  Aegypter 
und  Israeliten,  binden  den  Mastema  vom  14. — 18.  Tage  und 
lassen  ihn  am  1!'.  wieder  los,  schliesslich  lehren  sie  den  Moses 
die  Jubel-  und  Sabbatjahre  und  übergeben  ihm  insbesondere  das 
von  den  hinnnlischen  Tafeln  abgeschriebene  Sabbatgesetz.  — 
Ihnen  gegenüber  steht  das  wohlorganisirte  Keich  der  Dämonen 
mit  ihrem  Gebieter  Diastema  (r.7:::w7:r.  "■:;)  an  der  Spitze,  von 
deren  AVirksamkeit  und  Einflüsse  z.  B.  die  Versuchung  Abra- 
ham's  Gen.  2'2 ,  die  Lebensgefahr  des  Moses  Ex.  4,  24 — 26,  die 
Gaukeleien  der  ägyptischen  Zauberer,  die  Verhärtung  der 
Aegypter  und  die  ihnen  zum  Verderben  ausschlagende  Verfol- 
gung abgeleitet  wird. 

Nicht  minder  werden  im  Jubiläenbuche  viele  Gebräuche, 
Ritualvorschriften  und  Cultusformen,  welche  erst  später  auf- 
kamen, in  die  frühesten  Zeiten  zurückverlegt.  Die  Sabbatfeier 
wird  als  ein  Abbild  der  himmlischen  bereits  am  ersten  Sabbat 
für  die  Erde  inaugurirt  (If.  20;")  f.),  das  Eeinigungsgesetz  Lev.  12 
tritt  schon  zur  Zeit  der  Protoplasten  in  Kraft  (237),  am  Tage 
des  Sündenfalls  bringt  Adam  ein  vierbestandtheiliges  Rauchopfer 
nach  Ex.  30,  34..  dar  (238),  Henoch  erklärt  seinen  Zeitge- 
nossen die  Wochen  der  Jubiläen  (240),  die  Todesart  des  Kain 
tritt  als  eine  Verschärfung  der  mosaischen  Strafbestimmung  Lev. 
24,  18 — 21  auf  (241);  das  von  Noah  dargebrachte  Opfer  be- 
steht aus  4  Opferarten  (244)  und  daran  schliessen  sich  Verpflich- 
tungen nach  Art  der  in  Lev.  17  ersichtlichen,  er  empfängt  die 
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Vcrordiuing  wegen  des  —  im  Illininel  sclioii  seit  der  Seliüpfung 
gefeierten  —  AVoclienfestes,  wegen  der  4  Neinuondfeste  (245) 
und  nach  Lev.  19,  2o  t".  der  Darl)ringiiiig  der  KrstlingstVnelit 
von  Wein  und  Oel  (249),  auch  bringt  er  die  W'einspende  l)eiin 
Opfer  (247);  Zurllekführung  des  Erstlingszelinten  auf  Ahrani 
(in.  G),  er  feiert  am  15.  des  o.  Monates  das  Fest  der  Erstlinge 
der  Getreideernte  unter  Darbringung  frisehcr  Getreide-  und  an- 
derer Opfer  (S),  er  erhält  den  Befehl  wegen  der  Beschneidung 
bis  zum  8.  Tage,  deren  Unterlassung  durch  Ausrottung  bestraft 
wird  (9  f.),  er  feiert  zum  ersten  Male  das  Laubhüttenfest  nach 
Lev.  23,  34  . .,  sein  Rauchwerk  hat  schon  7  Species  (cf.  Sirac. 
24,  15),  er  hält  das  7tägige  Fest  des  Herrn  zur  Erinnerung  an 
Tsaak's  Errettung  und  gibt  seinem  Sohne  ganz  specielle  Opfer- 
unterweisungen, namentlich  auch  in  Ansehung  des  Salzes  (Lev. 
2,  13),  des  Opferholzes,  der  lleinhaltung  und  Waschung  (IIL 
11  f.  15.  18  f.),  zur  Feier  des  Erstlingsfestes  in  Abraham's 
Hause  macht  llebekka  einen  Kuchen  von  neuem  Getreide  (20). 
Jakob  seinerseits  beruft  sich  wegen  des  Nichtheirathens  von  Ca- 
naaniterinnen  auf  besondere  Befehle  des  Abraham  (27),  Rebekka 
betet  mit  dem  Blicke  nach  oben  und  mit  ausgebreiteten  Fingern 
und  legt  beide  Hände  auf  das  Haupt  des  zu  Segnenden  (28),  die 
Erstverheirathung  der  jüngeren  Tochter  wird  auf  Grund  der  himm- 
lischen Tafeln  verboten  (33),  desgleichen  in  der  Geschichte  Jakob's 
bei  Todesstrafe  die  Eingehung  gemischter  Ehen  (37).  Levi  wird 
von  Jakob  in  Bethel  beim  Laubhüttenfeste  zum  Priester  geweiht, 
Jakob  bringt  dabei  reiche  (genau  angegebene)  Opfer  dar,  gibt 
ausser  dem  ersten  auch  den  2.  Zehnten,  der  nunmehr  eingeführt 
wird,  und  fügt  dem  Hüttenfeste  nach  Lev,  23,  3G  die  Azereth 
als  eine  dauernde  Institution  bei  (41 — 43);  die  pentateuchischen 
Verordnungen  Deut.  23,  1.  27,  20  werden  eingeschärft  (44). 
Der  Versöhnungstag  (am  10.  des  7.  Monats)  wird  als  ein  Trauer- 
tag wegen  des  verlorenen  Joseph  und  zur  Entsühnung  des  Volkes 
eingesetzt  in  Uebereinstimmung  mit  Lev.  2^6,  21 — 32,  aber 
ohne  die  Vorschrift  des  Fastens  (46).  Joseph  widersteht  der 
Verführung,  weil  bereits  Abraham  den  Ehebruch  bei  Todes- 
strafe verboten  hatte  (54).  Anlässlich  der  Versündigung  des 
Juda  mit  Thamar  wird  das  Verbot  Deut.  27,  23  gegeben  unter 
Ausdehnung   auch   auf  die   Schwiegertochter   und    unter  Fest- 
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8i'tzung  des  rcucrtoilc.H  für  l)cidc  Tlicilc  (57).  Jakob  liiilt  das 
KrstlingstTiitt'tV.st  vom  7.  'J'age  dt.s  .*].  Monats  an  (iil).  Unter 
den  Schlussverordnungen  (Cap.  41  >  u.  ;')<))  wegen  der  Pjissah- 
und  Sa])l)atf('ier  befinden  sich  mehrere  viel  späteren  Ursprunges, 
die  zum  'J'heil  erst  durdi  dii'  UMchiualiijc  Tradition  festgestellt 
worden  sind. 

Dass  übrigens  der  Verfasser  des  Buches  ausser  den  vorer- 
wähnten Ciebräuehen  und  Uebungen  auch  noch  Anderes,  manche 
Meinungen  und  Kenntnisse  aus  seiner  Zeit  in  die  der  Erzväter 
übertragen  hat,  ersieht  man  z.  \).  an  dem,  was  er  über  die  Wich- 
tigkeit einer  richtii;eii  .lahresbereehnung  und  den  Unterschied 
des  Sonnen-  und  Mundjalires  (11.  -4(3),  über  die  Art  des  Wein- 
baues und  der  Opferweinspende  (^47),  über  die  J'ehandlungs- 
weise  der  J5äumc  (-40),  über  die  Pfingstgaben  von  altem  Oe- 
treide  (III.  (51),  sowie  über  die  T^age  einzelner  Oerter  beibringt. 

3 .  Vj  X  e  1  u  s  i  v  e  U  r  t  ii  c  i  1  e. 
Dem  jüdischen  Volke  kommt  nach  dem  Jubiläenbuch  eine 
ganz  besonders  hohe  Würde  und  bevorzugte  Stellung  unter  den 
Nationen  der  Erde  zu;  denn  während  Gott  über  alle  übrigen 
Völker  Dämonen  zu  Herren  setzte,  damit  sie  dieselben  abwendig 
machten  von  ihm,  hat  er  über  Israel  Niemanden  zum  Herrn  ge- 
setzt, weder  Engel  noch  Dämon ,  sondern  er  allein  ist  ihr  Be- 
herrscher und  Beschirmer  und  er  führet  ihre  Sache  gegen  seine 
Engel  und  seine  Geister  und  gegen  Alles  ')  (III.  10).  Gleich- 
wie er  den  Sabbat  vor  den  anderen  Tagen  ausgezeichnet,  so  hat 
er  Israel  ausgeschieden  aus  der  Glitte  der  Völker  und  es  sicli 
zum  erstgeborenen  Sohne  geweiht  und  geheiliget  für  alle  Zeiten 
(IL  235).  Daher  war  es  ihnen  allein  als  den  Gesegneten  und 
Heiligen  des  Gesetzes  verliehen,  den  Sabbat  zu  feiern  (23())  und 
die  Beschneidung  als  da»?  Zeichen  des  Bundes  mit  Gott  an  sich 
zu  tragen  (III.  \)).  Ihre  vornehmsten  Propheten  waren  die  Ur- 
väter Abraham,  Sem,  Noah,  Ilenoch,  Malaleel,  Henos,  Seth, 


1)  Dazu  vgl.  Deut.  32,  8.  9  LXX:  ot£  o'.ctxsp-.^cv  o  üi/:5To;  eOvt,  ...  l^z-,r^^v^ 
op'.a  eOvtüV  xa-ri  ap'.Ojx'ov  av-ys^^wv  Öe&j  •  /.ai  sycvrJOr,  |ajv.;  xuo!ou  Xab;  aCtoj 
'laxüj^,  a/O'vijua  xXT,&ovoa'!a;  auTJÜ'Ioiar^X.  12:  Küoio;  [X'ivo;  T.vev  ajTO'J;,  oux 
T^v  {x£t'  xjT'üv  Oto? '  aXXöi&to?.  —  Sirac.  17,  14  (17):  Exi^To)  eOve-.  /.•x-.iz'ypvi 
7JY0ÜUEV0V,  xai  {xspt;  xypioy   'IjparJX  £JT'.v. 
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Adain^  deren  Name  zur  Hiinmelsgrundleguiig  iiiul  zur  Festigung 
der  Erde  gesegnet  wurde  in  dem  Samen  Jakob's,  der  die  Herr- 
schaft üben  soll  über  Seth's  ganzen  Samen  (Lept.  19^  23.  22,  14); 
daraus  entsprossene  Priester  sollen  zu  Gott  herantreten  vor 
allem  Fleisch^  um  ihm  zu  dienen,  wie  die  Engel  des  Angesichtes 
(III.  39).  —  Eine  derartige  masslosc  Selbstüberhebung  aber,  wie 
sie  durch  das  ganze  Buch  hindurch  bezeugt  ist,  musste  noth- 
w^endig  zur  Geringschätzung  anderer  Völker  und  zur  feindseligen 
Gehässigkeit  gegen  sie  führen  ^),  wozu  das  Jubiläenbuch  zahl- 
reiche Illustrationen  liefert.  Sein  Verfasser  ist  von  einem  furcht- 
baren Hasse  gegen  die  alten  Feinde  des  israelitischen  Volkes  er- 
füllt. Nicht  blos  wird  das  Verbot  gemischter  Ehen  mehrmals 
auf  das  nachdrücklichste  hervorgehoben;  nicht  blos  wird  Esau 
als  durchaus  schlecht  und  als  ein  Meineidiger  dargestellt  und  die 
Gerechtigkeit  der  Ausrottung  der  Canaaniter  noch  auf  eine  ganz 
andere  Weise  begründet,  als  im  A.  T.,  nämlich  durch  die  räu- 
berische Hinwegnahme  des  Landes  Libanos  von  Seiten  des  Ca- 
naan,  des  von  Noah  verfluchten  Sohnes  des  Cham  (IL  255); 
sondern  es  werden  auch  grauenhafte  Flüche  über  jene  Nachbarn 
und  Nationalfeinde  Israel's  eingestreut,  z.  B.  über  Ammon  und 
Moab  (III.  11);  die  Gen.  2G,  27—33  erzählte  Freundschaft  mit 
den  PhiHstäern  wnrd  in  einen  schrecklichen  Fluch  Jakob's  über 
sie  verwandelt,  Gen.  21 .  40  in  eine  Todesdrohung  gegen  Edom 
verdreht  (III.  26  f.  31).  Auch  haben/»  die  Erzählungen  vom 
Kriege  Jakob's  gegen  die  Amoräerkönlge  und  gegen  die  Edo- 
miten,  von  ihrer  Besiegung  und  Zinsbarmachung  keinen  anderen 
Zweck,  als  das  Herrscherrecht  Israel's  über  sie  zu  begründen 
(UI.  45.  51 — 53).  —  Kein  Wunder  daher,  dass  das  Gebot,  sich 
von  den  Heiden  aufs  strengste  abzusondern,  in  dem  Buche  häufig 
wiederkehrt  und  dass  selbst  in  den  —  die  Erwartung  eines  per- 
sönlichen Messias  fast  übergehenden  —  Schilderungen  jener 
glücklicheren  Zeit  des  Volkes  Israel,  welche  einstmals  den  durch 
seinen  Abfall  von  Gott  herbeigeführten  Heimsuchungen  schlimm- 
ster Art  als  Belohnung  seiner  Sinnesänderung  und  Eückkehr  zu 
Gott  nachfolgen  werde,  ein  zelotischer  Rachedurst  zu  Tage  tritt, 
der  sich  im  voraus  w^eidet  an  dem  dereinstigen  Triumphe  Israel's 


1)  Tacit.  Hist.  V,  5:  adversus  omnes  allos  hostile  odium. 
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ülxT  die  si'iiR'in  »Sccptcr  uiitcrworieiicn  Niitioiicn  und  an  den  sie 
•  laiiM  treffenden  Stnitgerichten. 

4.  Na  eil  h  il  teil,  V.  m  c  n  da  tiuiien  und  sonstige  Zutliaten 
zu  den  kanonischen  Berichten. 
Von  dem  in  der  Leptogcnesis  Enthaltenen  ist  oline  Zweifel 
Manches  darauf  hercehnet,  tlieils  geschlclitliclic  Seliwierigkeiten 
der  kanouisehcu  l'^r/älilung  zu  lösen  tlieils  nahe  liegende  Fol- 
gerungen aus  dieser  zu  ziehen.  So  erklärt  der  Verfasser  d;i 
Spreelien  der  Sehlauge  daraus,  dass  vor  dem  Fall  Im  Paradiese 
alle  Thiere  das  Spreehvermögcn  hatten  (II.  238  f.);  er  gibt 
iilteralj  genau  an,  woher  die  ersten  Stammvater  ihre  Weibei- 
hatten  ("J'.VJ — 241.  247  . .)  ^);  er  deutet  an,  inwiefern  Gen.  2, 
17  wörtlich  an  Adam  in  Erfüllung  ging,  weil  ihn  nämlich  Gott, 
vor  dem  tausend  Jahre  wie  Ein  Tag  sind,  70  Jahre  vor  dem  tau 
sendsten  sterben  Hess*)  (241),  sowie  dass  Noah  mit  Hilfe  der 
Engel  die  Thierc  in  seine  Arche  brachte  (243),  —  wie  ferner 
der  hamitische  Stamm  der  Canaanäer  und  der  japhetische  der 
Meder  in  semitisches  Stammgebiet  kamen  (255);  er  motivirt  Ke 
bekka's  Vorliebe  für  Jakob  durch  eine  ^fahnung  des  Abraham 
(111.  1(>),  Esau's  leichtfertige  Dahingabc  seiner  Erstgeburt  durch 
eine  damals  herrschende  Unfruchtbarkeit  (25),  das  am  Leben 
Bleiben  des  Kuben  trotz  der  Entehrung  der  Balla  durch  die  da- 
malige Unvollstiindlgkeil^dcr  Gesetzesoffenbarung  (44),  den  Tod 
des  Er  durch  sein  Trachten  nach  einem  "Weibe  aus  der  Ver- 
wandtschaft seiner  canaanäischen  Mutter  (56)  und  Juda's  Unge- 
straftbleiben für  sein  Vergehen  mit  Thamar  durch  sein  Nicht- 
wissen und  durch  seine  nachfolgende  Zerknirschung  (57);  auch 
kommt  er  der  Frage,  wie  das  Kind  Moses  in  dem  Kästchen  er- 
halten bleiben  konnte,  mit  der  Bemerkung  zuvor,  dass  dessen 
Mutter  es  bei  der  Nacht  gesäugt  und  seine  Schwester  am  Tage 
es  vor  den  Vögeln  gehütet  habe  (65).  —  Ferner  werden  einzelne 
kurze  Bemerkungen  der  Genesis,  die  auf  eine  andere,  spätere 


1)  Das  Nälierc  s.  oben  unter  den  Bezeugungen  S.  367—371.  —  2)  In  der 
hierzu  von    Dillmann  bezeichneten  Stelle   des  Justinus   Dial.  c.  Tryph.  c.  81 
heisst  es:  lo;  fip  tco  'ASatx  eToT^to    oTt   ^    5'  5v  f^jx^pa  ^xy-r,  ir.'o  toj  ^uaou, 
cxei'vT)  irzoOavj'--:!'.,  i-^'ioyj.-^  ayTov    jxf,    avarXrjOw^avTa   /jXia    ett,,    a'jW/.aav/ 
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oder  frühere  Erziililung  liinziiweisen  sclieiiien ,  welche  sich  aber 
in  der  Genesis  nirgends  findet^  von  ihm  dazu  benutzt,  an  den 
passenden  Stellen  darauf  bezügliche  Erzählungen  einzuschalten: 
so  die  von  der  Erscheinuntr  der  Eui^el  bei  Abraham  und  Sara 
(III.  11)  als  Ausführung  von  Gen.  18,  14;  die  Erzählung  von 
Jakob's  Verzehntuug  seiner  Güter  in  Bethel  (TU.  41)  nach  Gen. 
28;  22,  von  seinem  Vorhaben  der  Errichtung  eines  Gotteshauses 
in  Bethel  (III.  42)  ebenfalls  nach  Gen.  28,  22,  von  Jakob's 
Krieg  gegen  die  7  Amoräerkünige  (III.  45)  nach  Gen.  48,  22 
und  abweichend  von  Jos.  24,  32.  Auch  stellt  sich  im  lateini- 
schen Texte  (Lept.  c.  29,  12)  das  Urtheil  über  die  Amoräer: 
con^pleverunt  omnia  pcccata  sua  (anders  im  iithiop.  nach  III.  3G 
ob.)  als  eine  Epexegese  zu  Gen.  15,  IG  dar,  der  die  Annahme 
einer  Zwischenzeit  von  171  Jahren  [=:=  ca.  3\'2  ^^1^17.1  zu  je  49 
Jahren]  zu  Grunde  liegt.  —  Die  bekannten  Schwierigkeiten 
endlich,  welche  die  Namen  und  die  Rechnung  in  Gen.  46  dar- 
bieten, hat  er  so  zu  heben  gesucht,  dass  er  Dina  im  Lande  Ca- 
naan  sterben  lässt,  auch  die  Urenkel  Jakob's  (die  beiden  Söhne 
des  Perez  [Gen.  46,  12  LXX:  'Ecrpcov,  'kjj.our,).]  und  die  des 
Beria  [ib.  v.  17:  Xo^op,  Ms)./'//).])  nicht  in  das  Verzeichniss  auf- 
nimmt, dagegen  diese  5  Fehlenden  durch  5  andere  Namen,  4 
Kinder  des  Dan  und  eines  des  Naphthali,  ersetzt,  die  er  nun  als 
frühzeitig  in  Acgypten  gestorben  annmimt  (Cap.  44). 

Zu  den  aus  der  biblischen  Relation  gezogenen  Folgerungen 
aber  gehört  es,  wenn  er  sagt,  dass  die  Benennung  der  Thiere 
durch  Adam  5  Tage  lang  dauerte  und  er  unter  ihnen  nicht  seines 
Gleichen  fand  (IL  236  f.),  dass  Eva  sofort  nach  ihrem  Essen 
vom  Bannte  die  Scham  bedeckte  (238),  dass  Adam  in  Eden  ar- 
beiten, sammeln  und  aufbewahren  lernte  (237.  239),  dass  das 
Herabsteigen  der  Engel  zur  Erde  in  die  Tage  des  Jared  fiel 
(240),  dass  Adam  der  erste  in  der  Erde  Begrabene  war  (241), 
dass  die  3  Söhne  des  Noah  sich  am  Berge  Lubar  3  Städte  er- 
bauten (247)  und  ihr  Vater  auf  eben  diesem  Berge  begraben 
wurde  (254),  dass  Jakob  abwesend  war,  als  das  Gen.  35,  21  Er- 
zählte geschah,  und  darnach  der  Balla  sich  nicht  mehr  näherte 
(III.  43  f.)  u.  dgl.,  f—  nicht  minder  seine  Reflexionen  über  Ab- 
nahme des  Alters  der  Menschen,  die  Angabe  des  Inhalts  der  Ge- 
bete, mit  denen  die  Erzväter  den  Namen  Gottes  anriefen,  die 
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Krklänm;;   drr    ii^yptlsclirii    UntVuclitburkeit;    die   sclion    Jo^e- 
phiis  M  iiln.Iicli  -il,'t  (III.  58.  G3)  «). 

III.  Ki^(Mitliilmli(']ikeit('ii  liiiisiclitlirli  (1<m'  Tendenz. 

So  rätlisclliatt  das  .luldliicnldu-li  in  inanchtMi  seiner  Picstund- 
theilo  aiieli  sein  mag,  so  lassen  sicli  doch  die  wielitigsten  Ziel- 
punkte, welelie  der  Verfasser  dahei  im  Auge  liatte,  mit  ziem- 
licher Sicherheit  erkennen,  ^\'ie  aus  mehreren  bereits  bespro- 
cheneu Momenten  hervorleuchtet,  war  seine  Tendenz 

1.  eine  bibelkritische. 

Kr  wollte  —  so  glauben  wir  sein  nach  dieser  irtchtung  hin 
vordringendes  Streben  speeialisiren  zu  können  —  in  der  Urge- 
schichte seines  Volkes  Dunkles  erläutern  und  Lückenhaftes  er- 
gänzen, er  wol]t(;  falsch  Verstandenes  oder  zu  Verstehendes  be- 
richtigen und  Jk'denkliches  möglichst  verhüllen. 

\N'ir  müssen,  um  dies  zu  begründen,  sowohl  von  den  Aus- 
legungen und  Zusätzen,  die  er  gegeben,  als  auch  von  den  Cor- 
recturen  und  Omissionen,  die  er  für  nöthig  befunden  hat,  we- 
nigstens eine  gedrängte  Uebersicht  liefern. 

Bezüglich  der  ersten  Kategorie  ist  schon  Einiges  im  Vor- 
ausgehenden beigebracht  worden.  Hier  erwähnen  wir  ausser 
den  überall  beigefügten  genauen  Zeitbestimnnnigcn  zunächst  un 
terschiedliche  Namendeutungen:  Eden  =  Lust  (IL  234:  Garten 
Eden  zur  Li(sf,  Gen.  2,  15:  6  -xpa^siTo:  tt;;  to-joy;;  LXX,  pa 
radisus  voluptatis  Vulg.);  Sala  =  Entlassung  (wovon?  ist  nicht 
gesagt,  IL  250);  Phalck  =  Theilung  ^),  weil  bei  seiner  Geburt 
die  Kinder  Noah's,  freilich  aber  schlecht,  unter  sich  auszutheilen 
anfingen  (250);  Ilagev  genannt  nach  dem  Schlechtgewordensein 
der  Menschen  (254),  also  '?">  von  rr"^,  böse  sein  *);  Scruch 
(OL  1)  vom  Sichabwenden  (s.  ob.  S.  351);  Ur  Kasdim  von  dem 


1)  Arch.  II.  7,  7:  \n\-i  toj  noTa;Ao5  tt,v  yr^v  £;:isoov:o; ,  ou  yao  r^u\t, 
iiT^Tt  jovro;  Toi  0:oj.  —  2)  Die  obige  Darlegtiiig  unter  Nr.  4  ipt  gleich  einem 
Theile  der  voraiu^sgehendcn  Nummer  im  Wesentlichen  aus  DillmanriS  -A^l'^T- 
Bemerkungen  III.  78  f.  82  f.  87  entlehnt.  —  3)  Mat^inalnotc  des  cod.  r  zu 
Gen.  10,  25:  ^aXe/  usot^ao;.  Onom.  sacr.  p.  6,  14:  Faleg  divtdens.  — 
4)  Hierher  mag  Onom.  p.   197,27:   'Paav  [lies   TaaS]  xa/.oütxEvo;  gehören. 
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Erbauer  Ur  und  seinem  Vater  Kesed  (III.  1);  Tharah  bezogen 
auf  das  Berauben  und  SamentVessen  dnreli  die  Vögel  (III.  2;  s. 
ob.  S.  lH)()  f.)  1);  Nahalvoth  (13)  auf  das  Nahesein  Gottes^  als 
Agar  ihn  rief  ^).  Sodann  finden  sich  viele  sachliche  Erläute- 
rungen zur  Geschichte  der  Patriarchen^  z.  V>.  als  Amplification 
von  Gen.  c.  10  eine  höchst  ausführliche  Beschreibung  der  von 
Noah  veranstalteten  LUndertheilung^  die  durch  feierliche  Eid- 
schwüre besiegelt  wird  (250 — 255);  die  Angaben,  dass  der  As- 
phalt zum  Thurmbau  aus  dem  Meere  und  den  Wasserquellen  im 
Lande  Sinaar  war  (254),  dass  der  Thurm  zwischen  dem  Lande 
Assur  und  Babylon  im  Lande  Sinaar  stand  ^),  dass  Canaan  das 
Land  des  Sem  geraubt  habe  (255);  die  Erläuterung  zu  Gen.  15, 
17,  dass  Abram  vom  Schlafe  aufstand  und  sich  erhob,  um  darauf 
nach  der  Entfernung  Gottes  die  Thierstücke  und  Vögel  u.  a. 
Opfer  darzubringen,  und  die  Verlegung  der  Aenderung  seines 
Namens  auf  das  Erntefest  (III.  8);  die  Notizen,  Isaak  sei  am 
Wochenfeste  und  beim  Schwurbrunnen  geboren  und  es  seien 
dem  Abraham  noch  6  Söhne  prophezeit  worden  (11),  Sara  sei 
über  den  Anblick  des  lustig  tanzenden  Ismael  und  seines  sich 
daran  erfreuenden  Vaters  eifersüchtig  geworden  (12  f.),  Abraham 
habe  Gen.  22,  5  seine  Diener  bei  einem  Wasserbrunnen  gelassen 
(14)  und  10  Versuchungen  zu  bestehen  gehabt  (15);  Eebekka 
habe  dem  Jakob  Söhne  nach  der  Zahl  der  Monate  des  Jahres 
vorausverkündigt  {2^)]  die  Erweiterung  des  Segens  Gen.  27, 
29  durch  Anwünschung  der  dem  Isaak  selbst  und  dem  Abraham 
zu  Theil  gewordenen  Segnungen  (30);  die  Glosse  zu  Gen.  28, 
11,  Jakob  sei  damals  allein  auf  der  Wanderung  gewiesen  (32), 
zu  Gen.  29,  23  u.  25:  , Jakob  merkte  es  nicht,  denn  er  meinte, 
dass  es  Rahel  sei^  nebst  den  Worten  des  Erzürnten:  ,Nimm  deine 
Tochter  und  lass  mich  ziehen,  denn  du  hast  schlecht  gegen  mich 
gehandelt^  (33);  die  Bezeichnung  der  Dina  als  einer  Zwillings- 
schwester des  Zabulon  und  die  Angabe,  Isaschar  sei  einer  Wär- 


1)  Vielleicht  könnte  hei  diesem  Namen  auch  an  Pi,  von  J^","'  =  üo(i£c{;^£iv 
gedacht  werden.  —  2)  Der  Verfasser  scheint  mitliin  DT^S  nicht  aus  dem 
Arabischen,  sondern  vom  hebr.  5<^:  abgeleitet  zu  haben.  Vgl.  die  Marginal- 
note  des  cod.  m  zu  Gen.  26,  13:  vaßaVwO  7:po9rjX£ia.  Onom.  p.  195,  88: 
NaßsuiS  <juvaxo\  r^  7:pos7]-at.  9,  7 :  Nabaioth  proplietans.  —  3)  Glosse  des  cod. 
r  zu  Gen.    11,  2:   aövvaap  7:0X15  xai  Tieoiov  irj?  ßaßuXüjvo?. 

Rönsch,  Euch  d.  Jubil,  32 
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tcrlu  übergeben  woriien  i^.'U);  —  teriier  tbiss  Laban  3  'i'agc- 
re'iHen  weit  ging,  um  seine  Sehate  zu  selieeren  (^f)),  da.ss  Isaak 
im  Thurmc  Abraham's  wohnte,  dasa  Dina  zur  Zelt  ilirer  Ent- 
tVilirung  12Jaln"e  alt  war  (•%),  dass  dem  .lakub  auch  der  von 
Kahel  gestolilenc  (nJtzc  übergeben  wurde  (-VJ) ,  dass  in  Folge 
des  Ziihlens  der  Söhne  Jakob's  von  Benjamin  aufwärts  das  Loos 
des  Pricsterthuniea  auf  Levi  fiel  (41),  dass  Simeon,  der  eine 
Canaaniterin  gehcirathet,  nach  seiner  Ik'kehrung  ein  Weib  aus 
Mesopotamien  genommen  (46);  —  ingleichen  die  Erwähnung 
eines  IHfältigen  Ernteertrages  während  der  7  fruchtbaren  Jahre 
(50),  des  Wiederaustretens  des  >sil3  über  das  ganze  Land  nach 
den  Jahren  der  Theurung  ((J;])  ^  der  Lebensperioden  des  Joseph 
(64),  des  Erbautwerdens  auch  der  Stadt  On  und  zerfallener 
Mauern  durch  die  Israeliten,  der  Tnionatigen  Dauer  der  Knaben- 
ertränkung («)5),  der  Absicht  des  Mastema,  den  Kloses  zu  tödten, 
der  Verbrennung  der  ägyptischen  Götzen  (Determination  von 
Jes.  19,  1),  der  Ersäufung  von  1000  Kriegsmännern  für  je  einen 
israelitischen  Säugling  («)i)  f.)  u.  s.  w. 

Zweitens  ist  des  Verfassers  Bemühen  darauf  gerichtet,  durch 
Zusiitzr  manche  —  wirkliche  oder  nur  scheinbare  —  Lücken  in 
der  biblischen  Erzählung  auszufüllen.  Er  gibt  behufs  dessen 
genaue  Anweisungen  (IL  246)  über  die  Berechnung  des  Jahres, 
das  ohne  Ivücksicht  auf  den  Mond  unabänderlich  zu  364  Tagen 
gerechnet  werden  solle,  und  über  die  der  Feste;  —  er  theilt 
weiter  gelegentlich  mit,  wie  es  kam,  dass  nicht  alle  Dämonen 
von  Gott  vertilgt  wurden  (253);  zu  Gen.  15,  9,  dass  auch  die 
Turteltaube  dreijährig  war;  zu  Gen.  15,  10,  dass  Abram  damals 
bei  der  Eiche  Mamre  wohnte  (III.  7);  zu  Gen.  22,  1,  wodurch 
diese  Versuchung  veranlasst  wurde  (13);  zu  Gen.  25,  27,  dass 
Esau  Krieg  lernte  und  rauhes  Geschäft  (16)  ^);  zu  Gen.  25,  6 
die  Abstammung  der  Araber  und  Ismaeliten  (IH).  Dahin  gehört 
ferner  die  genauere  Angabe  der  Unmoralität  der  2  canaanitiscben 
Weiber  des  Esau  (27),  die  Schilderung  der  Zärtlichkeit  der  Re- 
bekka  gegen  Jakob  und  der  Inbrunst  ihres  mütterlichen  Segens 
(27  f.);  die  Bemerkung  zu  Gen.  27,  30,  Jakob  habe  nach  Em- 


1)  Ohne  Zweifel  eine  Anspielung  auf  die  Römer,  deren  Identificirnng  mit 
Edom  den  Juden  sehr  geläufig  war;  vgl.  Beer  Buch  d.  Jub.  S.  4—6.  73. 
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pfaiig  des  erschlichenen  Segens  sich  verborgen  (30);  der  esau- 
feindliche  Nachsatz  in  Gen.  27,  40;  die  Verlegung  der  Benach- 
richtigung der  Rebekka  von  Esau's  Drohreden  (Gen.  21,  42)  in 
einen  Traum  nebst  der  Notiz ,  Jakob  habe  sich  anfänglich  ge- 
weigert, fortzugehen  (31);  die  Beschliessung  des  Segens  Gen. 
28,  4  (wie  auch  S.  15  des  Gen.  22,  18  beendeten)  mit  den  Wor- 
ten: ,Gehe  hin,  mein  Sohn,  im  Frieden^,  die  Trauer  der  Re- 
bekka um  den  entfernten  Sohn  und  die  Trostworte  desisaak  (32); 
—  die  Erläuterung  zu  Gen.  29,  17,  dass  das  Aeussere  auch  der 
Lea  sehr  hübsch  gewesen  sei  (33) ;  die  Bemerkungen  über  die 
Rephaim  (35) ;  die  weit  ausgesponnene  Relation  über  die  Vor- 
gänge in  Bethel  Gen.  35,  6 — 15  (III.  39 — 43),  wohin  auch  Re- 
bekka mit  gegangen  im  Auftrage  Isaak's,  sammt  dem  Traume 
des  Levi  über  seiner  Söhne  Priesterschaft,  den  genauen  Opfer- 
angaben (41)  u.  s.  w.;  die  Balla-Episodezu  Gen.  35,  22  (III.  43  f.); 
die  dreifache  Trauer  des  Jakob  über  den  in  Einen  Monat  zu- 
sammengedrängten Verlust  des  Joseph,  der  Balla  und  Dina; 
die  Aufzählung  der  Weiber  der  12  Söhne  Jakob's  (46);  die 
Berichte  in  Cap.  35  und  36  zur  Ausfüllmig  der  Lücke  zwischen 
Gen.  35,  27  mid  2S'^  die  Auslegung  von  rATj  c'"~"3  Gen.  39,  11, 
als  wenn  dadurch  der  gleiche  Tag  des  nächsten  Jahres  bezeichnet 
werden  sollte  (III.  54:  sie  bat  ihn  ein  Jahr  lang);  der  Zusatz 
zu  Gen.  45,  1,  Joseph  habe  gesehen,  dass  seine  Brüder  alle 
einmüthig  und  gutgesinnt  gegen  einander  waren  (60);  zu  Gen.  46 
die  Einschaltung  zwischen  V.  1  und  2,  dass  Jakob  vor  dem  Zuge 
nach  Aegypten  sich  gefürchtet,  erst  auf  ein  Gesicht  gewartet 
und  vom  7.  Tage  des  3.  Monats  an  das  Erntefest  gefeiert  habe 
(61);  die  Bezeichnung  der  1.  Frau  des  Simeon  (Adiba)  als  einer 
Sephensäerin  (62;  wohl  aus  ns^,  SstpeÖ,  Judic.  1,  17);  die  Mo- 
tivirungder  Nichfortbringung  von  Joseph's  Leiche  mit  dem  Siege 
Assur's  über  Aegypten ;  das  Verbleiben  des  Amram  in  Canaan 
40  Jahre  laug  vor  seiner  Uebersiedelung  nach  Aegypten  (64) ; 
die  Unterstützung  der  dortigen  Zauberer  durch  den  Mastema  und 
dessen  Mitwirkung  bei  der  Verfolgung  (ßß  f.) :  die  genaueren 
Bestimmungen  über  das  Wann,  Wie  mid  Wo  der  Passahfeier 
(67 — 69),  einschliesslich  der  Auslegung  von  D;'?'^.?.-  yn ,  des- 
gleichen über  die  Sabbatruhe  (70).  —  Eine  ganz  besondere  Aus- 
führlichkeit zeigt  sich  in  den  den  Patriarchen  zugeschriebenen 

32* 
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Reden,  deren  Inlialt  in  Malnmng  und  WariHin;^,  In  Segnung 
und  Weissagung  besteht.  Dass  lnerl)ei  auch  den  Frauen  eine 
bedeutende  Wirksamkeit  zugethellt  und  ein  über  die  Grenzen 
der  biblischen  15ezeugung  hinausgehender  \'erkehr  der  Gross- 
eltern mit  ihren  Knkehi  angenommen  wird,  geh<)rt  zu  den  cha- 
rakteristischen Mcikinahn  <Us  l)U(lies. 

Was  endlich  die  in  demselben  ersichtlichen  (^jrrccturcn 
und  Omissionen  anlangt,  durch  welche  im  Bereich  der  kanoni- 
schen Berichte  thcils  falsch  Verstandenes  oder  leicht  falsch  zu 
Verstehendes  berichtigt  thclls  Bedenkliches  auf  die  Seite  ge- 
schoben werden  sollte,  so  liisst  sich  dahin  rechnen:  Die  Angabe 
(11.  1^39),  Gott  habe  dem  Adam  das  Bedecken  der  Scham  als 
ein  Vorrecht  vor  den  Thleron  und  den  Israeliten  das  darauf  be- 
zügliche Gebot  behufs  ihrer  Auszeichnung  vor  den  Heiden  ver- 
liehen; die  Versetzung  des  Ilenoch  zu  den  Engeln  Gottes  auf 
eine  bestimmte  Reihe  von  Jahren  (24(1);  das  Erschlagenwerden 
des  Kain  (l?41):  die  Verschlechterung  der  Menschen  als  ein  Werk 
der  Dämonen  (24S.  253.  III.  1.  IG);  die  Ilinzufügung  von  4 
0e6;  als  Subject  zu  x.aToix.r.TXTü)  Gen.  9,  27  (251);  die  aus  einer 
doppelten  Deutung  des  C^^^rbs  ",-N  Gen.  11,  28  hervorgegangene 
Erzählung,  Aran  sei  in  Ur  der  Chaldäer  ^)  verbrannt,  als  er  die 
Götzen  aus  dem  Feuer  retten  wollte  (III.  3);  der  fünfjährige 
Aufenthalt  des  Abram  in  Aegvpten  (5);  das  Verbleiben  des 
Tharah  in  Charran,  als  Abram  fortzieht,  nnd  die  Bitte,  ihn 
später  nachzuholen  (4  f.);  die  Substituirung  von:  ,auf  einen 
hohen  Berg^  Gen.  22,  2  für:  ,in  das  Land  des  Moria'  oder  für: 
,in  das  hohe  Land'  (LXX;  III.  14);  die  Bezeichnung  des  Wid- 
ders Gen.  22 j  13  blos  als  eines  mit  seineu  Hörnern  festgehaltenen 
(14);  die  Bemerkung  anlässlich  der  Verheirathung  Abraham's 
mit  Ketura,  dass  Agar  vor  Sara  gestorben  war  (15);  die  Mah- 
nung desselben  zur  Gerechtigkeit  und  Eintracht  an  die  sämmt- 
lichen  zu  ihm  berufenen  Familienglieder,  an  Ismael  und  dessen 
12  Söhne,  an  Isaak  und  dessen  2  Söhne,  an  die  6  Söhne  der 
Ketura  und   deren  Kinder  (IT);    die  Zuriickführung   des  Ura- 


1)  Daraus  erhellt,  dass  in  jener  Stelle  der  Verfasser  nicht  mit  den  LXX 
£v  TT)  /cjoa  =  "/""NZ  gelesen  hat.  Uebrigens  ist  "r^S  Ezech.  5,  2  von  ihnen 
durch  £v  r-jo-  übersetzt. 
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Standes,  dass  Isaak  den  ilin  betrügenden  Jakob  nicbt  erkannte, 
auf  eine  besondere  Seliickung  des  Himmels  (30) ;  die  Erläuterung 
des  dem  Missverstiindnisse  ausgesetzten  nNT  r;:d  Gen.  29,  27 
durch:  ,diö  7  Taije  des  Gastmahles,  (33)  =r  r.np^sr;  ^i^l  ny?d,  ev 
Tai;  £-Ta  vJ.iooii;  toO  ttoto-j  Judic.  14,  12;  die  Tgnorirung  des 
mit  den  Sichemiten  geschlossenen  Vertrages  und  der  von  diesen 
schon  bewerkstelligten  Beschneidung  (37);  die  Verflüchtigung 
der  ernstlichen  Vorwürfe  des  Jakob  Gen.  34,  30  (die  in  Gen. 
49,  5 — 7  sogar  bis  zu  einer  Verfluchung  des  blutigen  Zornes  der 
Eiferer  sich  steigern)  in  die  nichtssagende  Notiz :  ,Und  er  unter- 
redete sich  mit  ihnen  über  die  Zerstörung  der  Stadt^  (38) ;  die 
Notiz  (39)  nach  Gen.  35,  4,  dass  Jakob  die  fremden  Götter  und 
was  sie  an  ihren  Hälsen  und  Ohren  hatten,  sammt  dem  Götzen 
der  Rahel  zerbrach  und  vernichtete  und  unterhalb  der  [Tere- 
binthe]  liess;  ^)  —  die  (in  Gen.  49,  31  fehlende)  genaue  Angabe 
des  Begräbnissortes  der  Lea  ^)  sowie  ihrer  Tugenden  (50  f.); 
die  Nachbringung  (Cap.  41)  der  Geschichte  mit  Thamar,  w^eil 
erst  bei  ihrem  Gebären  die  7  Jahre  der  ägyptischen  Fruchtbar- 
keit aufhörten  (57);  die  Aenderung:  ,Wir  mit  unseren  Eseln 
wollen  deinemHerrn  dienstbar  sein^  Gen.  44,  9  für:  ,Wir  wollen 
7nemes  [LXX:  unseres]  Herrn  Knechte  seiu%  und  in  V.  10: 
,Nicht  also  . . .  ihr  aber  [/ehet  heim  in  Frieden'  für:  ,Ja,  es  sei, 
lüie  ihr  geredet  habt . .  .  ihr  aber  sollt  frei  [LXX :  rein]  sein', 
sowie  in  V.  15  die  (zur  Fernhaltung  des  Verdachtes  der  Wahr- 


1)  Im  masoreth.  Texte  steht  Qnj?  "jbp"],  im  alexandrinischen  nicht 
blos  xat  xaTsV.p'j'i/sv  aOii,  sondern  es  folgt  auch  noch  nach:  xai  axrtoXeaev 
auTa  ciü?  Tfj;  aTjijLcpov  fjiJLspa?.  Die  LXX  haben,  wie  es  scheint,  mit  den 
letzteren  Worten  eine  auf  dem  Rande  ihres  hehr.  Originals  vorgefundene  und 
aus  der  Textlesart  dittographisch  entstandene  Variante,  etwa  ""[V  DT'7CU3^T 
avn  wiedergegeben  und  sie  mit  in  den  Text  gesetzt,  oder  —  was  wahr- 
scheinlicher ist,  da  auch  in  der  Vulg.  diese  2.  Version  fehlt  —  dieselbe  ist, 
aber  auf  die  angedeutete  Weise,  erst  später  entstanden  und  dem  Texte  ein- 
verleibt worden.  Der  Relation  des  Jubiläenbuches  liegen  ebenfalls  2  Les- 
arten zu  Grunde ,  so  jedoch  dass  ib'd'l  für  das  masorethische  "jTlip^l  ge- 
lesen worden.  2)  Im  Aethiop. :  prope  Ribcquam  matrem  suam  in  sinist7-a 
sepidcri  Sarae  matr'is  patris  sui ,  im  Latein,  blos:  secus  Rebeccam  matrem 
eius.  Die  cursiv  gedruckten  Worte  fehlen  in  unserem  Texte  wahrscheinlich 
blos  zufällig,  in  Folge  eines  Ilomöotclcuton,  das  schon  den  griechischen 
Uebersetzer  zur  Hinweglassung  verleitet  habfen   kann. 
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sagcrc'i  von  .Toscpli  (Jicnciide)  Verflachung  der  Textesworte:  ,da?.B 
ein  Mann,  wie  ich,  es  wohl  erratlirn  /conutr^  in:  ^dass  . .  der  ich 
aus  (lirscm  Becher  trinke j  seitioi  Becher  leerth  hälV,  inglrichen 
in  V.  2«)  die  Verwandedung  der  Worte:  ,uml  sein ^Jhuder  ist 
todt*  in  die  anderweitigen :  ,cincr  ist  ausyeganrjen  und  vcninylückt^ 
ddss  nifui  ihn  nicht  mehr  fand'  (um  die  Sproclienden  nicht  .ils 
Lügner  darzustellen),  nehst  der  Anga])e,  Joseph  habe  mit  seinen 
I^riidcrn  liehriiiscli  gesprochen,  anstatt  der  in  (Jen.  4;'),  1  ent- 
haltenen,  er  habe  alle  iihrigcn  Zeugen  hinausgehen  lassen  (6C>); 

—  die  Nachricht  von  der  lieschenkung  der  J3rüder  des  Joseph 
mit  farbigen  Kleidern  und  mit  Silber  (Ol),  während  in  Gen. 
4ö,  22  gesagt  ist,  alle  hätten  Feierkleider,  Benjamin  aber  300 
Silbersekel  und  5  Feierkleider  empfangen  ');  die  Erklärung  zu 
Gen.  48,  22,  dass  Jakob  dem  Joseph  2  Theile  im  Lande  ge- 
geben (( 54);  der  AVink  über  die  Beurtheilung  der  Entwendung 
der  ägyptischen  Oeräthe  und  Kleider  durch  die  Lsraeliten  (07). 

—  Iliernächst  sind  die  Omissio)U)i  zu  erwähnen,  deren  Zahl  nicht 
gering  ist.  ]\lanche  derselben  gehören  augenscheinlich  in  die  so 
eben  besprochene  Kategorie ,  insofern  sie  den  Zweck  haben, 
gewisse  störende  und  auftallige  Berichte  der  Urkunden  wo 
möglich  todtzuschweigen  und  die  Blicke  der  Leser  davon  ab- 
zulenken. Andere  mögen  blos  redactioneller  Natur,  noch  andere 
aus  jetzt  nicht  mehr  erkennbaren  Absichten  hervorgegangen  sein. 
So  fehlen  z.  B.  in  der  Geschichte  des  Noah  die  Dimensionen 
der  Arche  sowie  die  Aussendung  des  Raben  [als  eines  nach  Lev. 
11,  15  unreinen  Thieres?]  und  der  3  Tauben;  bei  Abram  die 
Erwähnung  des  Melchisedek  (Gen.  14,  18 — 20),  entweder  als 
eines  irnbeschnittenen  oder  [Beer  Buch  d.  Jub.  S.  74)  weil  er 
kein  levitischer  Priester  war  und  man  nicht  etwa  daraus  her- 
leiten sollte,  Nichtleviten  oder  gar  heidnische  Prosclyten  könnten 
den  Priesterdienst  verrichten  (IIL  G)  ^),  —  die  Bewirthung  der 


1)  Ucl)cv  die  Substituirung  der  failjigcn  Kleider  und  die  Ilinweglassung 
von  Benjamin's  Bevorzugung  s.  Beer  Noch  ein  "Wort ...  S.  5  f.  2)  In  der 
jüdischen  Hagada  wird  erklärt  {Beer  a.  0.),  die  Priesterwürde  sei  deshalb 
von  den  Nachkommen  Melchisedek's  auf  die  Abraham's  übergegangen,  weil 
Jener  sich  darin  versündigt  habe,  dass  er  erst  den  Abram  segnete  und  dann 
erst  das  Lob  des  höchsten  Gottes  folgen  Hess,  was  sich  nicht  zieme.  — 
Diese  Erklärung  findet  sich  auch  bei  verschiedenen  Kirchenvätern. 


503 
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Engel  (Gen.  18,  1—8),  die  Fürbitte  für  Sodom  (18,  22—33), 
die  Erwähnung  von  Lot's  Frau,  die  genauere  Schilderung  von 
Sodom's  Untergang  und  von  dem,  was  ihm  unmittelbar  voraus- 
ging (10  f.).  Bei  Isaak  fehlt  (16)  der  Abschnitt  Gen.  25,  21—26, 
desgleichen  (25)  die  Gen.  2(}^  7 — 10  erzählte  Verleugnung  der 
Ivebekka  durch  ihn,  gleichwie  schon  bei  Abram  (5)  Gen.  12, 
11 — 19  unterdrückt  und  dafür  blos  gesagt  war,  Sara  sei  ihm 
geraubt  worden.  Bei  Jakob  ist  übergangen  (33)  das  Zusammen- 
trefien  mit  Babel  und  die  Ankunft  bei  Laban  Gen.  29,  2 — 15, 
die  Deutung  der  Namen  von  Jakob's  Kindern  (34)  aus  Gen.  30 
nebst  der  Dudaimgeschichte  und  dem  27.  Verse,  die  umständ- 
liche Heerdenabtheilung  sammt  des  Patriarchen  Kunstgriffen,  der 
Götzendiebstahl  der  Babel  Gen.  31,  19.  32—35,  der  später  (29) 
blos  flüchtig  berührt  wird,  die  gegenseitigen  Vorwürfe  zwischen 
Laban  und  Jakob  Gen.  31,  26—32.  36—42  (III.  35),  des  Letz- 
teren Begegnung  mit  den  Engeln  Gottes  Gen.  32,  1.  2,  sein 
Kampf  mit  Gott  V.  24 — 32  (III.  42)  ^),  seine  Angstmassnahmen 
wegen  des  anrückenden  Esau  Gen.  32  und  33,  die  Beschneidung 
der  Sichemiten  Gen.  34,  24  (III.  36  f.).  Nicht  erwähnt  sind 
bei  Joseph  seine  Delation,  Bevorzugung  und  Träume  Gen.  37, 
1 — 11,  so  dass  der  Hass  seiner  Brüder  eigentlich  ganz  unmoti- 
virt  erscheint  (45);  von  den  2  Träumen  des  Pharao  wird  blos  die 
Auslegung  mitgetheilt  (55)  *,  übergangen  ist  (61)  die  Warnung 
Gen.  45,  24:  Ne  rixemini  in  via,  vielleicht  wegen  der  Unsicher- 
heit ihrer  Auslegung,  und  der  Inhalt  des  x\bschiedssegens  Gen. 
49,  1 — 27  wird  summarisch  in  4  Zeilen  zusammengefasst  (63  f.). 

Zu  dem  absiclitllch  ins  Ungewisse  Gestellten  mochten  wir  auch  rechnen, 
dass  II.  239  blos  gesagt  ist,  Kain  habe  den  Abel  auf  dem  Felde  getödtet. 
Bei  den  LXX  (und  Aquila)  sind  vorher  Gen.  4,  8  die  Worte  des  Ersteren 
eingeschaltet:  Ai£XOto[jL£v  [Zt]  add.  mtz]  ei?  to  ::£0'!ov,  =z  Transeamics  in  campum 
Ital.  ap.  Hieron..  -),  wofür  Eavius  in  campum  bei  Pseudo-Tertullian  adv. 
Jud.  c.  5,  bei  Ambrosius,  Lucifer  von  Cagliari  u.  A.,  Egrediamur  foras  in 


1)  Der  Verf.  wird  mithin  den  Namen  'IcroarjX  nicht  von  n^b  =  ev- 
layuE'.v  abgeleitet  haben,  sondern  von  dem  Scliaiien  Gottes.  So  hat  Philo  ihn 
durch  opad'.?  6jou  ,  Cyrill  durch  voiJ;  optov  8iov,  Theodorus  durch  avOp(ü;:o<; 
opöjv  Ocov,  Gennadius  durch  6  bptov  Ocöv  erklärt;  cf.  Caten,  Niceph.  I.  399. 
2)  Quaest.  Hebr.  in  Gen.  p.  9:  ,Et  dixit  Cain  ad  Abel  fratrem  suum.' 
Subauditur:  ea  quae  locutus  est  Üominus.  Superfluum  ergo  est  quod  in 
Samaritanorum  et  nostro  volumine  reperitur:   Transeamus  in  campum. 
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der  Viilgata.  FIxnso  im  -«(xapctTtxov :  ri^'^UJ",  risb;,  in  «Icr  PcBchito,  TVni 
ri  exramus  in  agri  Buperßciein  im  Targiim  von  .Irnisnlcm ,  Vcni  exramus 
nmbo  1X08  in  agrum  im  Targtim  c1(;h  .Jonathnn  h*'\\  l'zicl.  Dagegen  fehlt 
diese  Aufforderung  bei  den  Masorellien,  welche  die  Stelle  zu  den  von  ihnen 
im  A.  T.  angenommenen  28  Lücken  zUhlen,  bei  Onkelo»,  Saadja,  in  d.  per- 
sischen Version  tmd  bei  Micronymus  •);  auch  war  sie  nach  Cyrillus  Alex,  hei 
den  übrigen  gricoh.  Interpreten  nicht  zu  finden  -).  Ihr  Fehlen  im  hehr.  Texte 
Kehreiben  wir  mit  Gg.  .loh.  Ludw.  Vogel  (zum  (.'omm.  des  11.  (irotlun  p.  \h) 
\\m\  (icscnixis  (De  Pent.  S'nmar.  originc  p.  G2  sq.)  einer  Unachtsamkeit  der 
Copi.«;tcn  zu  ').  —  In  beiden  Targumen  folgt  auf  die  Worte  eine  lUngero 
Ausführung,  welche  im  Ilieros.  also  lautet:  ,Es  geschah  nun,  als  sie  Beide 
hinausgegangen  waren  auf  die  Flüche  des  Feldes,  antwortete  Kaln..:  Es 
ist  kein  Gericht  noch  Richter,  auch  gibt  es  keine  andere  Welt  noch  wird 
den  Gereclitcn  Lohn  gegeljcn  oder  Ivaclio  an  den  rebelthätern  genommen 
werden,  und  die  Welt  ist  weder  aus  Harmherzigkeit  erschaffen  worden  noch 
wird  sie  mit  Barmherzigkeit  regiert.  Warum  ist  dein  Opfer  mit  Wohlgefallen 
aufgenommen  worden,  das  meinige  aber  nicht?  Abel  antwortete  und  sprach 
zu  Kain:  I]s  ist  ein  Gericht  und  ein  Richter,  und  es  gibt  eine  andere  Welt, 
einen  Gnadenlohn  für  die  Gerechten  und  an  den  UebelthHtcrn  soll  Rache 
genommen  werden,  aiich  ist  die  Welt  mit  Harmherzigkeit  erschaffen  worden 
und  sie  wird  mit  Harmlierzigkeit  regiert.  Jedoch  nacli  den  Früchten  der  guten 
Werke  wird  sie  regiert  und  deshalb,  weil  meine  Thaten  geziemender  sind, 
als  die  deinigcn,  ist  mein  Opfer  mit  Wohlgefallen,  das  deinige  aber  nicht 
also  aufgenommen  worden.  Und  sie  Beide  stritten  mit  einander  auf  der 
Fläche  des  Feldes*. 

Von  dem  Berge  des  Ostens  im  Jubiläenbuche  II.  241  scheinen 
durch  die  oben  S.  432  mitgetheilte  Jiajwport' sehe  Erklärung  noch  keines- 
wegs die  verhüllenden  Wolken  verscheucht  zu  sein,  was  übrigens  bei  der 
Schwierigkeit  dieser  Aufgabe  nicht  Wunder  nehmen  kann.  Wenn  ich  daher 
jetzt  einige  Bemerkungen  hinzufüge,  so  geschiebt  dies  mit  nichten  in  der 
Voraussetzung,  dieselbe  hierdurch  völlig  erledigt  zu  haben.  —  Bei  der  Ver- 
gleichung  der  Note  24  (II.  256):  ,dabra  saehüch,  oben  dabra  qa(r*  zu  den 
Textworten:  ,dcr  Berg  des  Ostens^  war  mir  der  (bedanke  gekommen,  ob  viel- 
leicht das  äthiopische  sscbuch  mit  dem  hebräischen  nZT  zusammengestellt 
werden  dürfe,  so  dass  der  Verfasser  mit  geflissentlicher  Unbestimmtheit  jenen 
Berg  als  den  Op/erberg  Garizim  der  Samaritaner  bezeichnet  hätte,  und  ob 
das  athiop.  qatr  etwa  mit  dem  hehr,  la",  OuiAtav,  identificirt  werden  könne. 
Auf  Befragen   hat    Herr    Prof.    Dr.   Diilmann    in    Berlin  (14.  Sept.   1873) 


1)  Cf.  P'abric.  Cod.  Pseud.  V.  T.  I.  104  —  106.  Ttirh  Genesis  S.  83. 
2)  Scholion  der  edit.  Rom.:  -lo'  oüOcv:  Töiv  Xot'wv  y.aTat  xi  ir/in-a.  tou  Ka-.v 
~p"o5  'AßcX,  iXX'  ouok  T.7.'/  'Kßpaioi;-  -xoa  Sk  Tot;  ißooar^xovTa  /.slrat.  v/n  oc 
Tjxx  zat  To  Z7.<±7.zz:-::/.6'i.  3j  Anders  Grotius  und  Tuch  z.  d.  St.  —  Sixt. 
Scnens.  Bibl.  sanct.  V.  ann.  66 :  Origencs  asserit  in  arcanis  Hcbraeorum 
Bcripturis  haberi  verba  haec  a  LXX  hie  addita. 
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nachstehende  Auskunft  mir  zu  ertheilcn  die  (iüte  gehabt:  ,Das  äth.  ssbäch, 
nzit  kann  nichts  anders  bedeuten,  als  Moryen  oder  Osten.  Zwar  ist  auch 
n::T  für  scJdachten  und  opfern  im  Aeth.  gebräuchlich  und  könnte  n3T  ^'**- 
ctima  hcissen,  aber  das  ist  immer  mit  T.  nie  init  ^  geschrieben.  Es  müsste 
also  weiter  angenommen  werden,  der  griech.  Uebersetzer  habe  das  helir.  nnT 
unübersctzt  gelassen  (und  daraus  sei  im  Aeth.  durch  Correctur  nniS  ge- 
worden^i,  was  kaum  denkbar  ist.  Qatr  sodann  könnte  als  qetäre  gelesen 
Eäueherung,  Jiauehwerk  bedeuten,  da  diese  Wurzel  allerdings  auch  im  Aeth. 
vorkommt,  aber  ich  sehe  nicht  ein,  was  damit  gewonnen  wäre.  An  den 
Garizim  nämlich  kann  nach  meiner  Ansicht  schon  darum  nicht  gedacht 
werden,  weil  ja  der  Zion  hier  in  seiner  vollen  Bedeutung  anerkannt  wird. 
Die  Uebersetzung  lautet  genauer:  ,Denn  4  Oerter  auf  der  Erde  (sind)  für 
Gott:  der  Garten  Eden  und  der  Berg  des  Ostens  darin  [darin  steht  in  A, 
fehlt  in  T],  und  dieser  Berg,  auf  dem  du  heute  bist,  der  Berg  Sina,  und 
der  Berg  Zion,  der  geheiligt  werden  soll  in  der  neuen  Schöpfung'...  Auch 
die  Stellung  des  Berges  des  Ostens,  nach  Eden  und  vor  Sinai,  lässt  an 
Garizim  nicht  denken.'  —  Obwohl  man  nun  die  ersterwähnte  Vermuthung 
allenfalls  durch  die  Annahme  stützen  könnte,  der  griechische  Uebersetzer 
habe  bei  dem  vorgefundenen  riHT  """  an  einen  Namen  gedacht  und  deshalb 
übertragen:  -rb  oio;  acßa/  (oder  s^ß^ty),  von  dem  Aethiopen  aber  sei  diese 
Bezeichnung  nicht  hebräisch  als  n^T  =  Oua-a ,  sondern  äthiopisch  als  HD^ 
=  avaioXr;  ausgedeutet  werden;  obwohl  man  ferner  bei  der  Annahme  einer 
conciliatorischen  Tendenz  des  Jubiläenbuches  (s.  unten)  recht  gut  im  Stande 
sein  würde,  neben  dem  Garizim  die  Anerkennung  des  Berges  Zion  in  seiner 
vollen  Bedeutung  gewahrt  zu  finden:  so  lässt  sich  doch  andererseits  nicht  in 
Abrede  stellen,  dass  selbst  dann,  wenn  man  auf  das  blos  im  cod.  Abbadian. 
dargebotene  darin  kein  besonderes  Gewicht  legen  wollte,  die  Vorerwähnung 
des  Garizim  vor  Sinai  und  vor  Zion  mit  dem  Nationalgefühle  des  jüdischen 
Verfassers  sich  nimmermehr  vereinbaren  lässt.  Von  dem  samaritanischen 
Berge  muss  man  daher  ohne  Zw^eifel  absehen.  Wofür  aber  sonst  wird  man 
den  Berg  des  Ostens  zu  halten  haben?  Auf  biblischem  Gebiete  gibt  es 
ausser  den  u*1p  "'"''^Ij  Deut.  33,  15  ja  noch  den  in  der  Genesis  selbst  10,  30 
erwähnten  ü'^~r;  "ir,  (LXX:  opo;  avaroXtuv,  Valg. :  montem  Orient alem). 
Unter  diesem  Berge  könnte,  da  nach  dem  Sprachgebrauche  der  Bibel  Dnp 
speciell  auf  Arai)ien  hinweist  (Gen.  25,  6.  Judic.  6,  3.  Jes.  11,  14.  Jerem. 
49,  28.  3  Kegn.  4,  30),  entweder  das  arabische  Plochland  Nedsehd  {Ttich''s 
Genesis  S.  212)  oder  der  grosse  Weihrauchberg  im  Süden  Arabiens  an  dem 
Vereinigungspunkte  von  Mahra  und  Hadramaut  [Bunsen  im  Bibelwerke  zu 
Gen.  10,  30)  zu  verstehen  sein.  Immerhin  aber  würde  bei  dieser  Annahme 
sowohl  die  anderweitige  Nichterwähnung  dieses  arabischen  Berges  im  Ju- 
biläenbuchc  als  auch  der  Umstand,  dass  keine  bestimmte,  göttlicher  Offen- 
barungen gewürdigte  Person  mit  ihm  in  Verbindung  gebracht  wird,  auffallend 
bleiben.  Diesen  beiden  Mängeln  nun  wird  dadurch  abgeholfen,  dass  man 
unter  dem  Berge  des  Ostens  den  Berg  Lubar  versteht,  auf  welchem  die 
Leptogenesis  den  Noah  nacb  der  Sündfluth  nicht  blos  mit  der  Arche  landen, 
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8ondt>rn  ancli  •»ciiion  Atiftiitlialt  ndimon,  Hrbcn  i)flan/,pn ,  Opfer  diirliringcn 
und  xulutzt  ein  (Jrnl)  finden  lUsst.  Zum  (tcliirgr  Ararnt  gcljürig  und  mithin 
rigcntlich  im  Nurdosten  von  Cnnuan  gelogen ,  konnte  di-r  in  der  jüdischen 
NuahMge  eine  »o  bedeutende  Rt»lle  spielende  Herg  Luhar  recht  wohl  xa: 
i;o/tJv  der  Jiery  dm  Ostens  genannt  werden ;  ingleichen  fügt  sich  dcrsell» 
den  im  Jubililenbuchc  aufgeführten  OfTenbarungsortcn  Gottes  hinsichtlich  der 
Zeitfolge  trefHich  ein,  insofern  nut  der  Localitütenreiho  Kden,  Ltibar,  Sinn' 
und  /Avn  die  Trophetenreihe  J«/«»*,  Noah,  Motcs  und  David  corroepondirt 
Möglich,  dass  an  diesen  Ikrg  auch  bei  Jesaias  14,  13  (Vulg.:  munn  tt- 
ttamend  in  lateribus  arjuiloni^j  /u  denken  ist,  zu  welcher  Stelle  Theodorrf 
bemerkt  hat:  "O&o;  uir,X'ov  elvai  Xift'v.  ßopoiOcV  'Aaiypiwv  x»i  .MtJOwv,  ir.o  toJ- 
Teov  Ta  IxuO'.xa  S'.opi'^ov  eOvr, ,  -ivTwv  töüv  xaTot  tt)v  oj/.ouii£W)v  ooöjv  0'{*T,X'iTaTov  . 
cf.  liocharti  Phaleg  I.  :\,  wo  der  armenische  Name  ßi,ot;  [==  inoßatrj&tov,  Jos. 
Arch.  I.  l,  b  sq.]  durch  das  arab.  T"'"^  [vgl.  iran.  alhordarh],  cxitus,  erlHu- 
tert  ist. 

Jedoch  nicht  blos  eine  bibelkritischc  Tendenz  verfolgte  der 
Verfasser,  sondern  auch 

2.  eine  a pol  ogetisclic  und  priiconisirende. 

Wie  er  das  Volk  Israel  in  dem  leuchtenden  Nimbus  theo- 
kratischcr  Würde  zeigen  wollte,  so  auch  dessen  Stammväter  als 
fromme  und  untadelhafte  Verehrer  Gottes.  "Was  er  in  ersterer 
Hinsicht  geleistet  hat,  dessen  ist  von  uns  schon  mehrfach  P>- 
wähnung  gethan  worden.  In  der  zweiten  Hinsicht  sehen  wir 
ihn  eifrig  beflissen,  niclit  nur  die  Fehler  der  Patriarchen  zu  ver- 
hüllen und  zu  beschönigen,  ja  sogar  bisweilen  zu  rühmen,  son- 
dern jene  Männer  auch  mit  möglichst  vielen  Tugenden  und  Vor- 
zügen auszustatten.  Schon  als  kleines  Kind  sieht  Abram  die 
Sündhaftigkeit  der  Erde  ein  und  lernt  er  schreiben;  als  Knabe 
von  14  Jahren  sondert  er  sich  von  seinem  götzendienerischen 
Vater  ab,  betet  er  um  Schutz  gegen  Verführung,  wird  er  ein 
Wohlthäter  der  Landesbewohncr  durch  das  Vertcheuchen  der 
Rabenschwärme,  wie  im  nächsten  Jahre  durch  das  Erfinden 
einer  Pflugvorrichtung  zur  Samenbergung:  mit  18  .lahren  po- 
lemisirt  er  gegen  Tharah's  .Vbgötterei.  Späterhin  eifert  er  für 
Gott  durch  das  Anbrennen  des  Götzenhauses.  Er  stellt  astro- 
nomische und  meteorologische  Beobachtungen  an,  ist  im  He- 
})räischcn  ein  Schüler  der  Engel,  copirt  die  Bücher  seiner  Väter 
und  erfleht  den  S('hutz  Gottes  wider  die  Dämonen,  als  dessen 
Freund  er  nachmals  sich   in   lU   Versuchunjiren   bewährt.     Mit 
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seinem  Eukel  Jjikob  ist  Abraliam  durcli  die  innigste  Liebe  ver- 
bunden: sie  liegen  Beide  auf  Einem  Bette  und  Jakob  seliläft  am 
Jausen  seines  Gross vaters,  dessen  Geist  ibn  siebenmal  herzet  vor 
der  Ertlieilung  des  letzten  Segens ;  beim  Herannahen  des  Todes 
legt  Abraham  zwei  Finger  Jakob's  auf  seine  Augen,  preiset  den 
Gott  der  Götter  und  bedeckt  sein  Angesieht.  Auch  Rebekka 
beweist  dem  Jakob  die  grösste  Zärtlichkeit:  als  sie  ihn  segnet, 
kommt  der  heilige  Geist  herab  in  iliren  Mund;  ihr  Herz  und 
ihre  Brust  segnen  ihn,  ihr  Mund  und  ihre  Zunge  verherrlichen 
ihn;  sie  thut  vor  ihrem  Ende  alle  möglichen  Schritte,  um  ihn 
vor  der  Rache  des  Esau  sicher  zu  stellen,  und  ganz  in  ihrem 
Sinne  handelt  Isaak  nach  ihrem  Tode,  indem  er  beide  Söhne 
ihr  einträchtiges  Verhalten  gegen  einander  beschwören  lässt  und 
dem  Jakob  das  ansehnlichere  Erbtheil  des  Erstgeborenen  ver- 
macht. Ueberhaupt  fällt  dem  Letzteren  im  Jubiläenbuche  ein 
reiches  Mass  der  Lobeserhebung  zu  ^).  Er  wird  als  der  recJite 
Sohn  des  Isaak  bezeichnet  (IH.  40) ;  ihm  werden  die  gewich- 
tigsten Gnadenverheissungen  Gottes  zu  Theil;  seine  Frömmig- 
keit verleugnet  sich  bei  keiner  Gelegenheit,  auch  bei  seiner 
hennlichen  Flucht  vor  Laban  nicht,  welche  er  mit  einer  Lob- 
preisung des  Gottes  seiner  Väter  antritt  (35).  Er  wird  daher 
durch  eine  besondere  Gnadengabe  in  den  Stand  gesetzt,  den 
in  einem  nächtlichen  Gesichte  geschauten  Inhalt  der  Schicksals- 
tafeln seines  Geschlechtes  vollständig  niederzuschreiben  (42  f.). 
Sowohl  aus  dem  Kriege  gegen  die  7  Amoräerkönige  (45)  als 
auch  aus  dem  gegen  Esau  geht  er  als  Sieger  hervor.  Daran 
dass  der  Bruderkrieg  entbrennt,  ist  Jakob  ganz  unschuldig;  der 
damals  um  Lea  Trauernde  glaubt  in  seiner  Arglosigkeit  an  das 


1)  AVir  erwähnen  hier  die  liöchst  interessante  und  scharfsinnige  Unter- 
suchung Dr.  Bernstein^s  (Ursprung  der  Sagen  von  Abraham,  Isaak  und  Jakob. 
Berl.  1871)  über  die  Fragen,  ob  die  verloren  gegangenen  Urschriften  der 
Genesis,  die  unserem  jetzigen  Texte  zu  Grunde  liegen,  mit  einander  in  Har- 
monie gestanden  haben,  —  ob  sie  nicht  vielmehr  Schriften  tendenziöser  Natur 
waren,  die  ursprünglich  einander  bekämpften  und  erst  später,  nacb  dem 
pjrlöschen  des  leliendigcn  Kampfes ,  zu  einer  harmonischen  Geschichte  aus- 
gebildet wurden.  Von  dem  Standpunkte  dieser  Untersuchung  aus  würde  man 
zu  urtheilen  haben :  Im  Jubiläenbucbe  sind  die  3  Sagenkreise  von  Hebron, 
Bersaba  und  Bethel  mit  einander  vereinigt ,  bevorzugt  aber  ist  Bethel  und 
dessen  Patriarch  Jakob. 


508 

tViiKlliclic  Heranrücken  des  Esiiu  nielit  eher,  als  bis  er  ihn  am 
Fusse  des  Thurmes  stellen  sieht,  obwohl  die  —  ihn  so  sehr  lie 
bcndcn  —  Leute  von  Hebron  ihm  schon  zuvor  Meldung;  f^ethan 
hatten  (Ö2).  Zwar  erleji^t  er  dann  seinen  Bruder  mit  eigener 
Hand,  aber  er  bestattet  auch  dessen  Leichnam,  welchen  Esau's 
Söhne  hatten  liegen  lassen,  und  zeigt  sich  gegen  diese  fried- 
fertig (r)3).  Ein  Musterbild  kindlicher  Pietät,  versorgt  Jakob 
seine  beiden  Eltern  all  viertel  jährlich  mit  dem  Nöthigcn  (3G), 
sendet  ihnen  ;i1)cr  aucl»  ausser  der  Zeit  Geschenke  (43).  —  Sind 
schon  in  manchen  bisher  angedeuteten  Partien  die  Farben  zur 
Verherrlichung  dieses  Patriarchen  im  Jubiläenbuchc  zu  stark 
aufgetragen,  so  erscheint  uns  sein  ('harakterbild  geradezu  wider- 
wärtig, wenn  wir  lesen  (30),  mit  welch  raffinirter  Falschheit  er 
auf  Isaak's  Frage:  ,Bist  du  mein  Sohn  EsauV^  entgegnet:  ,Ich 
bin  dein  Sohn'^  \)  und  wie  unermüdet  er  sich  darin  zeigt,  der 
Lobredner  seiner  eigenen  \'ortrefflichkeit  zu  sein,  indem  er  z.  V>. 
sich  rühmt,  er  habe  bis  zum  1)3.  Lebensjahre  kein  Weib  an- 
gerührt, er  habe  sich  Zeit  seines  Lebens  gehütet  vor  jeglicher 
Verschuldung,  er  habe  schon  22  Jahre  lang  den  Anfeindungen 
des  Esau  und  dessen  Aufforderungen,  eine  (Janaaniterin  zu  hei- 
rathen,  aus  Gehorsam  ^^g^n  Abraham  Widerstand  geleistet 
(27  f.),  —  indem  er  ferner  hervorhebt  (29),  dass  er  nichts  spare, 
was  sein  Vater  essen  möge  und  was  ihm  angenehm  sei,  dass  er 
denselben  in  seinen  alten  Tagen  nicht  verlassen  und  von  ihm 
wegziehen  werde  (31),  dass  er  ihn  und  seinen  Bruder  Esau  stets 
zu  ehren  bereit  sei,  da  er  ja  überhaupt  gegen  alle  Menschen  gut 
denke  (47). 

Unter  seinen  Söhnen  sind  es  vornehmlich  Juda,  Levl  und 
Joseph,  die  mit  Lobsprüchen  bedacht  und  möglichst  ausge- 
zeichnet werden.     Freilich   ist   der   Erstgenannte,    ebenso   wie 


1)  Leider  hat  es  sogar  auf  christlicher  Seite  zu  keiner  Zeit  an  unzei- 
tigen Apologeten  gefehlt,  welche  die  Grundbegriffe  aller  Moralität  so  sehr 
auf  den  Kopf  zu  stellen  sich  abmüheten,  djiss  sie  der  betrügerischen  Hand- 
lungsweise Jaküb's  das  Wort  redeten,  und  in  der  Seele  des  Lesers  regt  sich 
ein  überaus  niederschlagendes  Gefühl  der  Beschämung  und  des  Schmerzes, 
wenn  er  in  der  Catena  des  Niccphorus  L  333  sq.  zu  Gen.  27,  19  fünf  Glossen 
verzeichnet  findet,  in  welchen  ebenso  viele  christliche  Kirchenlehrer  (unter 
ihnen  Theodorct,  Procop  und  Chrysostomus)  die  Lüge  des  jüdischen  Erz- 
vaters beschönigen  möchten. 
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Ivubeii,  nicht  ohne  manclie  Gehässigkeit  geschildert  *);  denn  in 
dem  Bruderkriege  erscheint  er  als  derjenige,  der  seinen  Vater 
zur  Niederstreckung  des  Esau  aufreizt  und  allen  Uebrigen  voran 
den  Feinden  entgegenstürmt,  und  die  Episode  mit  Thamar  wird 
unverkürzt  wiedergegeben.  Aber  demungeachtet  lässt  sich  seine 
Bevorzugung  nicht  verkennen.  Juda  muss  zugleich  mit  Levi 
und  Joseph  daheim  bei  Jakob  bleiben,  wahrend  die  anderen 
Söhne  zu  den  Heerden  fortgesandt  werden,  und  er  hilft  seinem 
Vater  das  Gefilde  von  Sichern  erobern  (45),  nachdem  er  schon 
vorher  auf  dessen  Betrieb  gleich  Levi  von  Isaak  gesegnet  und 
mit  der  Anwartschaft  auf  die  Königswürde  betraut  worden  ist 
(39  f.).  Seine  (and  Levi's)  Mutter  Lea  wird  wegen  ihrer  Eigen- 
schaften sehr  gerühmt  (50  f.)  und  er  selbst  wegen  seines  Ver- 
gehens mit  Thamar  in  Schutz  genommen,  habe  er  doch  um 
seiner  Busse  und  Bekehrung  willen  Vergebung  erlangt  und  die 
Uebelthäterin  verbrennen  wollen  (57  f.).  —  Noch  weit  mehr, 
als  er,  wird  Levi  in  unserem  Apokryphon  glorificirt.  Wegen 
der  Schandthat  an  den  SIchemiten  soll  sein  Same  zu  Priestern 
erwählt  worden  und  Levi  mit  seinen  Söhnen  in  Ewigkeit  ge- 
segnet sein  (38).  Als  er  mit  Juda  von  Jakob  zu  Isaak  gebracht 
wird,  empfängt  er  den  ersten  und  den  vornehmsten  Segen  als 
Stammvater  der  —  mit  den  Engeln  in  Parallele  gestellten  — 
israelitischen  Priester  (39  f.).  Li  Bethel  wird  er  darauf  nach 
einem  Traume  gleichen  Inhaltes  und  nach  der  dekadischen  Ab- 
zahlung feierlich  als  Priester  installirt  und  mit  dem  Zehnten  be- 
dacht (41  f.).  Im  Bruderkriege  steht  er  an  der  Spitze  der  aus 
dem  Thurme  hervorbrechenden  2.  Schaar  (53).  Ihm  übergibt 
Jakob  in  der  Sterbestunde  alle  seine  Bücher  und  die  seiner  Väter 
zur  Aufbewalu'ung  und  Fortführung  (64).  —  Was  endlich  den 
Joseph  anlangt,  so  wird  ihm  die  Besiegung  der  Amoräer  bei 
Sichern  mit  zugeschrieben.  Als  er  bald  darnach  ebendorthln 
gesandt  worden  ist,  um  sich  nach  dem  Befinden  seiner  Brüder 
zu  erkundigen,  ohne  zurückzukehren,  stirbt  Balla  aus  Trauer 
über  ihn,  Jakob  trauert  ein  ganzes  Jahr  lang  und  um  seinet- 
willen wird  der  jüdische  Versöhnungstag  angeordnet  (45  f.).  In 
Aegypten   widersteht  Joseph   aus  Ehrfurcht   vor  den   Worten 


i)  Beer  Buch  d.  Jub.  S.  7.  73.    Noch  ein  Wort  S.   17. 
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Al)raliam's  ein  vdIIcb  Jahr  liindurcli  der  Vcrführunp^  ('r)4) ;  es 
lichten  ihn  alle  Fürsten  und  Diener  des  Phara»»,  weil  er  in  Heeht- 
Bchattenheit,  ohne  Stolz  und  Ilochinuth  wandelte,  ohne  die 
Person  anzusehen  und  (lesehenke  zu  nehmen  (i)')),  weshalb  er 
deini  auch  hei  der  J'intlassun^  seiner  Prüder  sie  alle  gleichmiissig 
beschenkt  ((il).  Ihm  vermacht  Jakob  im  Sterben  2  Besitztheile 
in  ('anaan  und  nach  dieser  Zeit  hat  Joseph  keinen  Widersacher 
und  es  begegnet  ihm  nichts  Böses  mehr  (04). 

Das3  auch  vSimcon  etwas  hervorgehoben  wird,  jedoch  in 
einem  viel  geringern  Masse,  als  die  3  Genannten,  erhellt  aus 
der  Beurtheilung  des  von  ihm  mit  veranlassten  Blutbades  in 
Sichem  sowie  aus  der  Notiz  (40),  er  habe  sich  bekehrt  und  nach 
der  Canaaniterin  ein  zweites  Weib  aus  Mesopotamien  genommen. 
Wie  ihm  nur  sein  Zusanmienwirken  mit  Levi  bei  jener  Gelegen- 
lieit  diese  (iunst  des  Verfassers  eingetragen  zu  haben  scheint, 
so  hat  der  Letztere  bei  der  so  auffallenden  und  abstossenden 
Panegyrisirung  des  sichemitischcn  Blutbades  wohl  besonders  die 
Absicht  gehabt,  den  Eindruck  der  Schriftworte  Gen.  49,  5 — 7 
dadurch  abzuschwächen  und  zu  entkräften. 

So  viel  über  die  apologetische  und  präconisirende  Tendenz 
des  Jubiläenbuches.    Fernerwelt  glauben  wir  demselben 

3.  eine  gesetzverschärf  ende  zuschreiben  zu  müssen. 

Am  augenfälligsten  tritt  dieselbe  hervor  in  den  Sabbatvor- 
schriften, wie  sich  aus  folgender  Nebeneinanderstellung  ergibt. 

Verboten  am  Sabbat  war:  1)  Nach  dem  mosaischen  Ge- 
setze jegliches  Werk  überhaupt,  npNb);-:;^,  LXX:  -rrav  epvov, 
Ex.  20,  10.  Lev.  23,  3.  Deut.  5,  14;  Ex.  23,  12:  =-^r?:,  zi 
EpYa;  —  speciell,  Feuer  anzuzünden,  Ex.  35,  3;  Holz  zu  lesen, 
Num.  15,  32 — 30.  Ingleichen  2)  nach  weiteren  alttestamentl. 
Zeugnissen,  dem  Geschäfte  nachzugehen  und  Geschwätz  zu 
treiben,  Jes.  58,  13  (Vulg.):  Si  averteris  a  sabbato  pedem  tuura, 
facere  voluntatem  tuam .  .  et  glorificaveris  cum  dum  non  facis 
vias  tuas,  et  non  invenitur  voluntas  tua,  ut  loquaris  sermonem ; 
LXX : .  .  oj/.  7.:£T;  tov  tto^x  tou  £-'  zp^(io  oüSs  "kx^t'.;  Xoyov  h 
op'fr,  U  TOj  'TToy.aTo;  'To-j   ');  —  ferner,  Lasten  zu  tragen,  sie 


1)  AnsUtt  TN:    "2"  lasen  mithin  die  LXX   nicht   blos  :^X2  "^3",    son- 
dern   Hessen    auch    noch    ein    aus    diesem   q5«n  geminirtes  Tj'E^   nachfolgen, 
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durch  die  Stadttliore  hinein-  oder  aus  den  Häusern  herauszu- 
bringen, Jereni.  17,  21.  -?2.  24;  die  Kelter  zu  treten,  Garben 
zu  tragen,  Esel  mit  Wein,  Trauben,  Feigen  und  allerlei  Last 
zu  beladen,  dergleichen  sowie  Fische  und  allerlei  llandelswaare 
in  die  Stadt  zu  bringen  und  dort  zu  verkaufen ,  Nehem.  13, 
15 — 19;  ebenso,  Fasten  zu  halten,  Judith  8,  G.  —  Nicht  minder 
3)  nach  dem  Zeugnisse  des  Philo,  einen  Schössling,  einen  Zweig, 
ein  Blatt  abzuschneiden  oder  irgend  eine  Frucht  abzubrechen, 
de  Vit.  Mos.  p.  137:  oO  yao  s'pvo;,  oO  /Aa^ov,  a>^V  ou^s  -£Ta)^ov 
ioii-zoii  Tsaav  71  x.ap7w6v  ovtivxouv  f^pi^l^aaOai ;  —  4)  nach  der  An- 
gabe des  Joseplms,  zu  kämpfen  (Arch.  XIII.  1,  3)  und  eine 
Reise  zu  machen  (o^susiv,  Arch.  XIII.  8,  4)  ^);  —  5)  gemäss 
den  im  N.  Test,  bezeugten  pharisäischen  Satzungen,  Speise  zu 
beschaffen  und  zuzubereiten,  Kranke  zu  heilen  u.  A.  (Mt.  12, 
1 — 13  .  . .).  —  6)  Die  sämmtlichen  Sabbatverbote  hat  die  rab- 
blnische  Tradition  in  der  Mischna  [entstanden  im  3.  Jahrh.  n.  Chr.] 
in  39  Aboth,  I.  e.  genera,  gebracht,  welche  nach  dem  Tractat. 
Sabbat  c.  8,  2  folgende  sind  ^) :  Sercns,  arans,  metens,  manipulos 
colligens,  triturans,  ventilans,  purificans,  molens,  cribrans,  pin- 
sens,  coquens;  tondens — dealbans  —  excutiens  —  tingens  lanam; 
nens,  stamen  subtexens,  inducens  vel  duo  tantum  fila,  rumpens 
ea,  ligans,  solvens,  suens  vel  duas  tantum  suturas,  dissecans  ut 
consuat;  venans  —  mactans  —  excorians  —  saliens  capream, 
parans  eins  pellem,  radens  —  discindens  eam ;  scribens  vel  duas 
tantum  literas ;  aedificans,  destruens;  extinguens,  accendens;  per- 
cutiens  malleo ;  educens  rem  e  loco  publico  in  privatum.  Diesen 
aber  zählte  man  als  Tholedoth  oder  (gleich  verbotene)  species 
alle  parallelen  Geschäfte  bei;  cf.  Surenhus.  praef.  ad  tom.  IL 
Mischnae. 

Hiermit  nun  vergleichen  wir  die  Sabbatverordnungen  des 


worauf  sie  im  nächslen  Verse  xai  sar]  ;:£ro'.Ooj;  £7c\  /üptov,  also  r('ir»''~'bt<  n^l^Pti 
fii»"  ~'ir;''~by  >iynn,  übersetzten.  Auf  diese  Weise  erhielten  sie  für  das 
unbestimmte  'n^l  llil  das  specialisirte  Verbot  des  Redens  von  ZorneswoYten 
1)  Die  verstattete  aaßßaTou  ooo;  betrug  2000  Ellen.  Ilieronymus  erwähnt 
Epist.  ad  Algasiam  als  ein  pharisäisches  Sabbatgebot,  ut  diebus  sabbatorum 
sedeat  unusquisque  in  domo  sua  et  non  egrediatur  neque  ambulet  de  loco 
ubi  habitat  ...  2)  Faulu^  Commentar  über  das  N.  T.  II.  2.  Ausg.  Leipz. 
1805.  S.  26. 
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Jublliienbiiclics  im  2.  uiul  :)().  (Japltcl,  wo  wir  iiacli  der  lU'ilien- 
t'olj^e  tU'r  obijrcn  Katcj^^orlen  FoIj^lmuIcs  verboten  finden:  1). Jedes 
Gesehiitt  iil)erhauj)t ,  das  nicht  am  (j.  Tage  zugerüstet  worden 
zur  Sa]>l)attei('r ,  wenn  man  irgend  etwas  von  seinen  Bedürf- 
nissen tliut  (mit  Ausnalnne  des  (Jpt'erdienste.s);  insbesondere: 
l't  iicr  anzu/iinden.  2)  Eine  Last  aufzuheben,  um  sie  aus  seiner 
I)('hausnng  zu  sehaffen,  sie  von  einem  Hause  zum  anderen  oder 
dureh  die  Thore  ein-  und  auszutragen  ;  auf  einem  Thiere  zu 
reiten;  Vieh  zu  besorgen,  zu  Hause  oder  sonstwo;  zu  fasten. 
4)  Krieg  zu  führen,  eine  lieisc  zu  machen,  auf  dem  Meere  zu 
sehitien.  f))  Etwas  zuzubereiten,  was  gegessen  oder  getrunken 
wird;  Wasser  zu  seliöpfen,  ohne  es  sich  am  G.  Tage  zubereitet 
zu  haben;  etwas  zu  schlagen  oder  zu  tödten;  ein  Thier  oder 
einen  Vogel  zu  schlachten:  ein  Thier,  einen  Vogel  oder  Fisch 
zu  fangen.  —  Ueberdem  ist  daselbst  verpönt  r.csr.-rj«  -^'J,  ja 
sogar  von  einer  beabsichtigten  Reise  oder  von  allerlei  Kauf  und 
Verkauf  auch  nur  zu  sprechen. 

Die  überaus  grosse  Strenge  dieser  Bestimmungen,  von  denen 
einige  kaum  einmal  in  der  Mischna  zum  Vorscheine  kommen, 
ist  noch  durch  die  Bedrohung  einer  jeden  Sabbatentweihung  mit 
dem  Tode  gesteigert  '),  so  dass  man  nicht  irre  gehen  wird,  wenn 


1)  Beer  Buch  d.  Jubil.  S.  39  bemerkt  jedoch,  dass  Uebertretungcn.  die 
später  nur  als  rabbinisch  galten,  z.  B.  das  Reiten  am  Sabbat,  früher  zu- 
weilen (vgl.  Talm.  Jebamot  90t),  Sanhedrin  46»)  mit  dem  Tode  geahndet 
wurden;  das  Verbot,  sogar  etwas  hinaus-  oder  hineinzulangen  (vgl.  Mischn. 
Sabbat  I.  1),  sei  uralt;  auch  von  den  Samaritancrn  werde  auf  strenge  Sab- 
batfeicr  ganz  in  dem  Masse  des  Jubilüenbiiches  gelialten,  laut  ihmin  Briefe 
V.  J.  1G72  bei  de  Sacy  Noticcs  et  extraits  de  la  Bibl.  XII.  p.  175.  Das 
(antipharisäische)  Verbot  der  Beiwohnung  am  Sabbat  bestehe  ebenfalls  bei 
ihnen,  wie  bei  den  Karäcrn  (a.  0.  S.  53  f.).  —  Darüber,  wie  man  mittelst 
der  ideellen  Raumverbindung  oder  des  2inr  "^on  Seiten  pharisäischer  Ge- 
nossenschaften die  strenge  Sabbatvorschrift  zu  umgehen  wusstc,  vgl.  Ahr. 
Geitjer  Sadduc.  u.  Pharisäer,  Bresl.  1863.  S.  18  —  21.  Wenn  übrigens  Virgil 
Georg.  I.  271  sqq.  unter  den  von  der  Religion  nicht  verbotenen  Verrich- 
tungen an  Festtagen  mit  anführt:  insidias  avibus  moliri,  incendere  vepres 
balantumque  gregem  fluvio  mersare  salubri.  Saepe  olco  tardi  costas  agitator 
aselli  vilibus  aut  onei'at  pomis  lapidemque  revcrtens  incusum  aut  atrae  massam 
picis  urbe  reportat,  so  könnte  er  dabei  möglicherweise,  da  schon  zu  seiner 
Zeit  in  Rom  jüdische  Bräucbe  bekannt  sein  mochten,  auf  gewisse  Sabbat- 
verbote der  Juden  Bezug  genommen  haben. 
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man  ihre  Proinulgirung  auf  einen  Geiätcsverwandten  jener  auf 
Mosis  Stuhle  Sitzenden  zurückführt ^  die  zur  Zeit  Jesu  das  jü- 
dische Volk  mit  schier  unerträglichen  Bürden  belasteten. 

Manches  von  dem  ^  ^vas  im  Jubiliienbuche  sonst  noch  in 
diese  Kategorie  zu  stellen  sein  möchte ^  findet  man  oben  (s.  be- 
sonders 11.  2)  vei'zeiclniet.  Hier  sei  nur  erwähnt  die  Bestimmung 
(Jahrb.  11.  249)^  dass  das  von  der  dargebrachten  Erstlingsfrucht 
des  4.  Jahres  fLev.  19^  23  sq.)  Uebrigc  die  Priester  essen  sollen 
vor  dem  Altar  ^),  —  die  Verpflichtung  (III.  42)  zur  Darbringung 
des  2.  Zehnten  (^rd  to??3)  2)^  —  die  Reinigungsvorschrift  IL  237^ 
die  Speclalisirung  des  Opferholzes  III.  11)  ^),  —  das  Begehen 
des  Ilüttenfestes  mit  Kränzen  auf  dem  Haupte  und  mit  einem 
siebenmaligen  Umgang  um  den  Altar  an  jedem  Tage  III.  12  ^), 
—  das  Bedrohen  der  Vernachlässiger  der  Beschneidung  mit  der 
Ausrottung  III.  10. 

4.  V^^ir  wenden  uns  nun  zu  derjenigen  Tendenz  des  Ver- 
fassers, die  v,'ir 

eine  conciliatorische  nennen  wollen. 

Dass  er  nämlich  unter  den  verschiedenen  Secten,  Rich- 
tungen und  xVusprägungen  des  Judenthumes  eine  friedenstiftende 
und  vermittelnde  Stellung  einnehmen  wollte,  lässt  sich  unmöglich 
verkennen,  wenn  man  wahrnimmt,  wie  er  so  manchen  Differenz- 
punkten geflissentlich  aus  dem  Wege  geht  oder  bald  nach  dieser 
bald  nach  jener  Richtung  hin  Concessionen  macht,  und  nur  aus 
diesem  Zwecke  lassen  sich  gewisse  Eigenthümlichkeiten  seiner 
Schrift  erklären,  w^elche  sonst  für  uns  unauflösbare  Räthsel  bleiben 
würden.  Indem  wir  daher  die  Auseinandersetzungen  JBeer&  über 
eine  damit  beabsichtigte  Fusion  oder  Reform  '');  so  weit  sie  nicht 
von  der  Annahme  eines  dosithäischen  Ursprunges  influirt  sind, 
für  ganz  beachtenswcrth  halten,  versuchen  wir  im  Nachstehenden 
einige  hierauf  bezügliche  Belege  zu  geben. 


1)  Beer  a.  0.  S.  43  f.  2)  Paulus  Ewald  Pirke  Abotli.  Erlang.  1825, 
S.  88  f.:  ,Im  Deut.  (12,  6.  ..  14,  22  .  .)  ist  von  Vermehrung  des  Zehnten 
bei  Opfcrmahlzeiten  die  Rede,  woraus  die  Habsucht  der  späteren  Priester 
einen  2.  Zehnten  gemacht  hat.*  Noch  Weiteres  das.  S.  161  — 163.  3)  Beer 
a.  0.  S.  35.  4)  Ebenda  S.  45—47.  5)  Das.  S.  61  f.  Noch  ein  Wort 
S.   15  —  17. 

liüuiäch,  Buch  d.  Jubil.  33 
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I.  SdninriffDiisrhrs.  Molirore  der  oben  aiic^eführton  Les- 
arten: 1)  (Jen.  "2,  '2:  "^'4''^  -J  den.  3,  17:  um  deinetwillen; 
:j)Gen.  17.  14:  am  s.  'Page;  4)  Gen.  22,  13:  nnNt;  5)  Gen. 
2(),  IS:  --::;?:  (>)  Gen.  27,  27:  wSr::  7)  Oen.  27,  4?):  mSP :  8) 
(Jen.  44,  31  :  mecum.  —  Ausserdem  die  Aimahme  von  Mcthu- 
salali's  Alter  bei  der  Geburt  Lamech's  zu  <)7  Jahren,  die  Zählung 
von  1307  .Jahren  von  Adam  bis  Noah,  das  Beginnen  einer  neuen 
•  lubelperiodo  mit  dem  Einzüge  der  Israeliten  in  Paliistina  (im 
saniarit.  JJiiche  .losna  c.  15)  '),  —  Strenge  in  der  Sabbatt'eier 
und  in  der  Beobachtung  der  Reinigungsvorschrit'ten*),  Geniessen 
der  Früchte  des  4.  .Tahres  durch  die  Priester,  Ilochhaltnng  des 
Levi  und  .Joseph  ^),  vielleicht  auch  JIJ.  14  die  Verlegung  der 
Opferung  des  Isaak  auf  rinrn  holfea  (nicht  benannten)  Bergt 
womit  die  samarltanische  Deutung  auf  den  (jarizim  {Tur]('?>  Ge- 
nesis S.  342)  nicht  unverträglich  war.  IJeber  noch  mehr  sa- 
raaritanische  Zahlen  s.  ob.  S.  3()1  f. 

II.  AVas  das  Esscnüschr  im  .Tubiläenbuche  aulangt,  so  ver- 
weisen wir  auf  JcUincIc'»  Bct  ha-Midrasch  und  auf  das  oben 
8.  42;')  f.  von  uns  daraus  Beigebrachte  *). 

Jll.  SaddHcäischcs.  Charakteristiseh  ist,  dass  in  der  Kleinen 
Genesis  bei  allen  Erwähnungen  des  Laubliüttenfestes  und  der 
dabei  üblichen  ('eremonien  das  Wassergiessen  gänzlich  über- 
gangen wird.  Ein  Priester  nämlich  ging  zur  Zeit  des  Morgen- 
opfers zu  der  Quelle  Siloali  und  schöpfte  daraus  AVasser  in  einem 
goldenen  Kruge.  »Sodann  brachte  er  dasselbe  unter  grossem  Gt- 
pränge  durch  das  Wasserthor  in  den  inneren  Vorhof  des  Tempels 
und  stieg  auf  den  Altar.  Hier  goss  er  in  die  beiden  silbernen 
Schalen,  welche  jede  mit  einer  Oeffnung  zum  Auslaufen  ver- 
sehen war,  in  die  eine  nach  Abend  das  Wasser  und  in  die  andere 
nach  Morgen  Wein  ^).  Diese  alte  Sitte  nun  bildete  einen  Streit- 
punkt zwischen  Pharisäern  und  Sadducäel^n,  indem  Letztere 
einen  zureichenden  Grund  hierfür  im  Gesetze  vermissten.  ,Als 
Alexander  [.Tannäus,  der  Hasmonäer,  f  79  v.  Chr.]   einst    am 


1)  Beer  Buch  d.  Jub.  S.  38.  2)  Ebenda  S.  39  f.  3;  Das.  S.  44.  73  f. 
Noch  ein  Wort  S.  7.  17.  4)  Vgl.  aucb  H'dfjenfeld  Die  Essener  und  Thera- 
peuten, in  der  Zcitsclir.  f.  wiss.  Theol.  1871.  I.  8.  50  —  59.  5;  So  Holt:- 
vxann  in  Bnnsen's  Bibehverk  zu  Je.   7,  37. 
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Laubhüttenfestc  als  Hochpriester  fungirte;  scheute  er  sich  nicht, 
das  Wasser,  anstatt  auf  den  Altar ,  auf  den  Boden  zu  schütten. 
Alsbald  fing  das  Volk  an  zu  schreien  und  mit  Citronen  und  an- 
deren Saftfrüchten,  die  gerade  bei  der  Hand  waren,  nach  dem 
ketzerischen  König  zu  werfen.  Dieser  aber  rief  schnell  seine 
kleinasiatischen  Jlilfstruppen  gegen  »die  Aufständischen  herbei. 
Es  entstand  ein  Kampf,  in  welchem  der  Altar  eine  seiner  Spitzen 
verlor,  das  Heiligthum  mit  Blut  belleckt  und  GOOO  Juden  ge- 
tüdtet  wurden^  ^).  Dieser  unter  seiner  Witwe  und  Nachfolgerin 
Alexandra  [f  70  v.  Chr.]  von  den  Pharisäern  wieder  eingeführte 
und  nach  Jo.  7,  37  sq.  sicherlich  auch  noch  zur  Zeit  Jesu  cele- 
brirte  Brauch  des  Wasserschüttens  aber  galt  der  Tradition  als 
ein  wesentliches  ^lerkmal  der  Rechtgläubigkeit ;  die  ihn  nicht 
vollziehenden  Priester  wurden  als  Sadducäer  und  Sectirer  ver- 
schrieen, vgl.  Mischna  Succa  IV.  9  {Beer  Noch  ein  Wort  S.  14). 
Seine  Ueb ergehung  im  Jubiläenbuche  muss  demnach  als  eine 
belangreiche  Concession  an  die  Sadducäer  erscheinen ;  ebenso 
die  mit  ihren  Bestrebungen  harmonirende  (s.  unten)  Ausstattung 
des  Priesterthumcs  mit  ansehnlichen  Prärogativen.  —  Darf  man 
aus  späteren  Zeiten  auf  frühere  zurückschliessen,  so  gehört 
hierher  auch  die  von  den  Sadducäern,  Samaritanern  und  Ka- 
räern  angenommene  Lesung  Lev.  12,  4:  J^'^f}^^;  die  wir  im  Ju- 
biläenbuche Cap.  3,  II.  237  bezeugt  finden:  ,im  Blute  ihrer  Rei- 
nigung*^ [=  Vulg.],  während  die  Pharisäer  "nr.ü  ohne  Mappik 
lasen  [=  Masor.]  und  dieses  durch:  ,Blut  der  Reinheit^,  d.  h. 
reines  Blut,  übersetzten.  Die  LXX  scheinen,  nach  ihrer  Version : 
£v  aiaaTi  [Alex.:  EaaTuo]  axaOaoTco  c/Sj-zr.c,  zu  schliessen,  eine  ganz 
andere  Lesart,  nämlich  r;nji572L3,  vorgefunden  zu  haben. 

IV.  Fharisäisclies:  Der  von  den  Sadducäern  verworfenen, 
von  den  Pharisäern  dagegen  überaus  hochgehaltenen  Tradition 
(•/i  Trapa^OGi;  tcov  TrpiG^äuTipwv  Mt.  15,  2.  Mc.  7,  3.  5;  ai  -arpL/cal 
TTapa^oTst;  Gal.  1,  14)  ist  im  JubiläenbucJie  eine  hervorragende 
Rolle  zugewiesen  als  einer  sowohl  mündlichen  als  auch  schrift- 
lichen Stammesüberlieferung,  deren'  Vermittelung  vornehmlich 
durch  Henoch  (II.  240),  durch  Methusalah,  Lamech  und  Noah 


1)  Holtzmann   ebenda,    Einl.    in    d.  apokr.  Bücher   S.  40.         2)  Gelger 
Sadd.  und  Pharis.  S.  21   f. 
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('249),  durch  Sem  (254),  durch  Abraham  (111.4.  18),  durch 
.lakob  (27.  43)  erfolgt  sei  und  mit  deren  Fortführung  der  Letzt- 
genannte seinen  Sohn  Levi  betraut  liabe  (04).  —  Es  zeigt  sich 
tVrncr  in  demselben  durchgängig  ein  eifriges  Dringen  auf  strenge 
Absonderung  von  der  den  1  >iiinonen  anheimgegebenen  llciden- 
welt,  welche  AbsoniK'iimg  (Iwrcli  die  gewissenhafteste  Bewahrung 
und  Fcbung  der  von  den  N'äteni  überkiMumenen,  auf  göttlicher 
OtVenbaruuLr  berulienden  heiliireu  Satzungen  und  (Jcbriiuche 
aufrecht  erhalten  werden  müsse:  in  diesem  Moment  aber  er- 
blicken wir  dii'  Parteisignatur  jener  /ti)5'."C'"'y-iV0i ,  deren  echt- 
hcbriiischcr  Name  S^'r"?.:  (Esdr.  G,  21.  Xch.  10,  2ÜJ  späterliin 
Pcruschim  oder  völlig  aramaisirt  Ferlsch'ni  lautete  und  den  Min- 
derstrengen (den  sich  Vermischenden,  vgl.  Ps.  106,  35  —  39. 
Esdr.  9,  2.  1  Mac.  1,  11  — 15)  gegenüber  ^)  dauernd  erinnerte  an 
die  Mahnung  des  Gesetzes  (Esdr.  10,  11):  "~>^v  ^1??*?  """f,"-  — 
Ingleichen  wenn  Israel  Le})t.  lU,  17.  o.j,  IS  als  ein  priesterliches 
und  königliches  Volk  dargestellt,  andcrntheils  aber  31,  20  .  .  . 
duda,  dem  Stammvater  des  davidischen  Hauses,  der  Thron  der 
Herrschaft  zugesagt  wird,  so  vergegenwärtigt  uns  dies  die 
Pharisäer  nicht  blos  als  princlpiellc  Gegner  der  cxclusiven  prie- 
sterlichen Heiligkeit,  welcher  sie  eine  allgemeine  Volksheiligkeit 
gegenüberstellten  (2  Macc.  2,  17),  sondern  auch  als  Gegner  des 
von  den  Sadducäern  repräscntirten  Priestcradels,  dessen  Be- 
rechtigung zur  weltlichen  Herrschaft  sie  bestritten,  indem  sie 
die  letztere  einzig  und  allein  dem  davidischen  Geschlechte  zuer- 
kannten und  deren  Wiederherstellung  durch  einen  Sprössling 
dieses  Geschlechtes  erwarteten  -).  —  Auch  die  der  Schilderung 
der  messianischen  Zukunft  eingefügte  Bemerkung  (HI.  24): 
,Ihre  Gebeine  werden  in  der  Erde  ruhen,  ihr  Geist  aber  wird 
viele  Freude  haben^,  entspricht  der  pharisäischen  Ansicht  im 
Gegensatze  zu  den  die  Unsterblichkeit  der  Seele  leugnenden 
Sadducäern,  ebenso  wie  jedenfalls  die  meisten  der  oben  be- 
rührten Gesetzverschärfungen. 


1)  Vgl.  Ge'i'jer   a.    O.  S.    13.  2;  de'ujfsr   a.  0.    S.   26.     Ausgezeicbnet 

l>t  die  von  Hollzmann  in  Bunsen's  Bibelwerk,  Eiul.  in  d.  apokr.  Bücher 
8.  28—36,  gegebene  Darstellung  des  Verhältnisses  der  Tharisäer  zu  den 
Sadducäern.         3i  Beer  Buch  der  Jub.  S.  43.  64 — 67. 
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Was  o:ewisse  andere  El2:entliiiml*u']ikeiten  des  Jubiläen- 
buclies^  z.  B.  die  nichtpliarisiiische  Setzung  des  Wochenfestes  in 
oder  um  die  Mitte  des  3.  Monates  ohne  bestimmte  Angabe  des 
Tages ^  desgleichen  verschiedene  Omissionen  im  Bibeltexte,  z.  B. 
die  des  Fastens  am  Versühnnngstage,  anlangt,  so  mögen  sie 
ebenfalls  in  die  Kategorie  der  Concessionen  gehören,  obschon 
wir  nicht  zu  erkennen  vermöi>;en  ,  nach  welcher  Richtuiiij:  hin 
der  Verfasser  sie  gemacht  hat.  Ohne  Zweifel  jedoch  wollte  er 
nur  solche  Ditrerenzpunkte  hervorheben,  die  seinen  individuellen 
xlnsichten  über  die  zur  Kräftigung  und  Neubelebung  des  Judais- 
mus einzuschlagenden  Wege  entsprachen;  andere  dagegen,  die 
nach  seinem  Ermessen  unerheblich  waren,  wollte  er  ausgleichen 
und  hinwegräumen,  um  die  Getrennten  zu  vereinigen,  die  durch 
oft  kleinliche  Meinungsverschiedenheit  P^rbitterten  mit  einander 
zu  versöhnen  und  solchergestalt  —  nämlich  durch  scharfe  Prä- 
cislrung  des  Unerlär^slichen,  durch  Freigebung  des  Gleichgiltigen 
und  vielleicht  auch  durch  Heranziehung  mancher  bis  dahin  sogar 
antlpathisch  und  feindselig  behandelter  Elemente  (z.  B.  der 
Samaritaner  und  der  Ismaeliten;  in  Betreff  der  Letzteren  vgl. 
Cap.  20)  —  die  gesammte  Judenschaft  miter  einem  gemeinsamen 
Paniere  zu  sammeln  ,zur  Heiligung  und  zum  Frieäen  und  zum 
Segen  für  alle  iVuserwählten  Israels^  (IL  233). 

Dieser  irenisch-hcnotischen  oder  conciliatorischcn  Tendenz 
scliliesst  sich  aufs  engste 

5.  eine  polemische  an;  denn  wer  Allianzen  sucht,  weiss 
sich  von  Feinden  bedroht.  Wer  aber  anders  wird  der  nächste 
und  wegen  seiner  Nähe  bedrohlichste  Feind,  gegen  den  man 
damals  nach  dem  Dafürhalten  des  Verfassers  sich  zu  rüsten  hatte, 
gewesen  sein,  als  die  Macht  der  Heiden?  Hellenische  Kunst 
und  Wissenschaft,  die  allüberall  neue  Triumphe  und  Jünger 
sich  errang,  Bom's  Gesetzgeber-  und  Herrschergeist,  der  unter 
dem  ehernen  Fusstritte  der  Le<rionen  unwid^stehlich  vorwärts 

o 

drang  In  den   Provinzen   und   in   den  Gerichtshallen  '),  —  das 


1)  Selbst  auf  chronologischem  Gebiete  hatte  Koni  durch  die  von  Julius 
Cäsar  angeordnete  Berechnung  des  Jahres  zu  365'/i  Tagen  seinen  Einfluss 
geltend  gemacht,  dem  aber  der  Jubiläist  mit  seinem  Sonnenjahre  zu  364 
Tagen  entgegenzuwirken  strebte. 
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waren  die  Dämonen ,  deren  Walten  ilin  mit  Besorgniss  erfüllte 
nnd  gegen  die  vv  Israel  welirliatt  maclien  wollte  zum  Kampfe  ^j. 
Und  nn't  Kom  ziiglcii-h ,  das  er  mittelst  des  von  Esau  ent- 
worfenen Zerrbildes  verliasst  zu  maelien  suchte,  bekämpfte  er 
ebenso  verhiillt  auch  die  damals  durch  Kom's  Gnade  das  Land 
beherrschenden  AbkömmliuLCC  des  Idumäers  llerodes.  Sollte 
er  alter  nicht  ausserdem  noch  eineu .  anderen  Feind  im  Auge 
gehabt  haben?  Vs'iv  möchten  dies  bejahen ;  denn  täuschen  wir 
uns  nicht  ^  so  sind  manche  seiner  Aussprüche  und  Einschär- 
fungen gegen  die  damals  noch  jugendliche, -aber  schon  mit  kräf- 
tigen Flügelschlägen  sich  emporschwingende  Secte  derNazarener 
gerichtet.  Freilich  ist  es  fast  ein  Wagniss,  mit  dieser  ^Icinung 
hervorzutreten,  da  Niemand  bisher  in  dem  Jubiläenbuche  irgend 
etwas  auf  das  Christenthnm  Bezügliches  gefunden  hat:  allein 
dies  darf  uns  nicht  abhalten,  wenigstens  als  eine  Vermuthung 
hinzustellen^  was  durch  mehrfache  Indicien  sich  kundzugeben 
scheint.  Als  solclie  können  bezeichnet  werden  die  masslos  ge- 
häuften Warnungen  vor  dem  Genüsse  des  Blutes,  welche  darauf 
berechnet  sein  mochten,  die  Theilnahme  an  der  christlichen 
Abendmahlsfeier  als  eine  abscheuwürdige  Verleugnung  der  ur- 
väterlichen Anschauung  und  Gesittung  zu  brandmarken,  —  die 
mannigfachen  Connivenzen  zu  Gunsten  der  Samaritaner,  welche 
die  von  Jesu,  dem  selbst  als  Samariter  verschrieenen  Secten- 
stifter,  ihnen  ertheiltcn  Lobsprüche  paralysiren  und  Jene  zu 
den  ursprünglichen  Glaubensverwandten  zurückführen  sollten, 
—  die  wiederholten  Mahnungen,  das  Gehörte  sorgfältig  nieder- 
zuschreiben, gegenüber  dem  gänzlichen  Mangel  eines  solchen 
Befehles  Jesu  an  die  Seinigen,  —  das  Sabbatverbot  des  Vieh- 


2)  Seine  Gcsiniuing  gegen  Kom  kennzeichnet  sich  deutlich«  in  dem  grell- 
farbigen Bilde  des  Esau,  der  auch  sonst  bei  den  Juden  als  Stammvater  der 
Römer  erscheint.  So  z.  B.  sagt  Moses  in  der  ~*i;73  ni^UD  (De  Morte  Mosis 
ed.  Gilb.  Gaidnii/n^px  Gfroerer  Prophetac  .  .  p.  318)  zu  Gott  in  Bezug  am 
Isaak :  Hic  Esau  genuit,  cuius  posteritas  templum  tuum  diruet  filiosque  \.\\*>9 
in  servitutem  rapict  .  .  und  ganz  ähnlicii  Gott  zu  Moses  p.  .341:  Hic  Esau 
genuit,  cuius  filii  templum  tuum  incendio  et  ruina  vastarunt,  —  Uebrigen? 
ist  die  gleichbetitelte  zweite  Schrift  (p.  336 — 362)  ein  erbärmliches  Mach- 
werk, voll  rabbinischen  Geschwätzes  und  Unsinns.  Etwas  höher  steht  die 
dort  p.  306  —  316  vorausgehende  De  Vita  Mosis,  nach  welcher  (p.  309) 
Moses  schon  im  Alter  von   15  Jahren  den  Aegypter  tödtete. 
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träiikens  und  -besorgcns  wiiler  Luc.  lo,  15.  14,  5^  —  dass  zu 
Noah's  Zeit  die  bösen  Geister  gebuncTen  und  unschädUch  gemacht 
wurden  und  dass  Gottes  Engel  ihn  alle  ITcihnittel  lehrten ^  als 
Pendant  zu  Jesu  Dämonenaustreibungen  und  Heilungen^  —  dass 
überhaupt  die  Patriarchen  durch  Engel  in  Mancherlei  unter- 
wiesen worden  seien,  als  Gegengewiclit  gegen  die  christlichen 
Erzählungen  von  Jesu  lebensvollem  Verkehre  mit  der  überirdi- 
schen Welt,  —  das  sanfte,  friedliche,  schmerzlose  Entschlum- 
mern Abraham's  am  Busen  seines  davon  nichts  ahnenden  Enkels, 
als  Contrast  zu  dem  langsamen ,  schmach-  und  martervollen  Da- 
hinsterben des  vom  hohen  Rathe  verurtheilten  und  von  Gott  ver- 
lasseneu Nazareners  am  Kreuzesstamm  vor  allem  Volke  und  im 
Angesichte  seiner  alle  Qualen  mitempfindenden  Lieben,  —  die 
Xotiz  Lept.  19,  15:  didicit  Jacob  litteras,  während  in  Bezug  auf 
den  Lehrer  aus  Galiläa  das  Volk  die  verwunderte  Frage  aufwarf: 
Quomodo  Ins  litteras  seit,  cum  non  didicerit  (Jo.  7,  15;  vgl.  xA.ct. 
4,  13)?  —  die  ausnahmslose  Forderung  der  Beschneidung  für 
alle  Kinder  Israel  und  das  Bezeichnen  derer,  die  solcher  Satzung 
zuwiderhandeln  würden,  als  Beliarsöhne,  gegenüber  dem  die 
Beschneidung  durch  die  Taufe  verdrängenden  Neuerer,  der 
überhaupt  ausser  dieser  von  den  in  seine  Gemeinschaft  Eintreten- 
den fast  nichts  Aeusseres  w^eiter  forderte,  mochte  es  auch  durcli 
eine  noch  so  lange  Uebung  seit  der  Väter  Zeiten  sanctlonirt  sein, 
—  die  patriarchalische  Schilderung  in  Cap.  45:  ,Joscph  und 
seine  Brüder  assen  vor  ihrem  Vater  Brot  und  tranken  Wein, 
und  Jakob  hatte  eine  sehr  grosse  Freude,  dass  er  den  Joseph 
sah,  wie  er  mit  seinen  Brüdern  vor  ihm  ass  und  trank.  Und  er 
pries  den  Schöpfer  aller  Dinge,  der  ihn  behütete  und  der  ihm 
seine  12  Söhne  behütet  hatte^,  als  Gegenbild  zu  dem  ebenfalls 
im  Kreise  der  ihm  befreundeten  Zwölf,  die  vor  ihm  Brot  assen 
und  Wein  tranken,  sitzenden  Nazareners,  der  aber  mit  der 
Aussicht  auf  einen  nahen  gewaltsamen  Tod  und  im  nächtlichen 
Dunkel,  welches  ihn  den  Verfolgern  entzog,  unter  ihnen  weilte 
und  dazu  ^och  die  schmerzliche  Ueberzeugung  in  sich  trug,  dass 
einer  von  seinen  12  Jüngern  ihn  verrathen  und  dem  Verderben 
anheimfallen  werde ,  —  die  Bemerkung  Lept.  32,  22 :  et  erat 
Jacob  considerans,  usquequo  ascendit  ab  eo  in  caelo,  verglichen 
mit  dem  fast  gleichlautenden  Berichte  Act.  1,  10;  am  Ende  auch 


520 

dit'  den  S.niiarltanorn  cjeinachtcn  ZiigestiiiKlnissc  gegcniihor  den 
Lohsprüchon,  durch  wcKhe  .fesus  clnzoliic  liopriiseiitaiiten  dieses 
Stainin^s  aiisgezeiclinet  hatte. 

Mit  diesen  Hinweisen ,  obwold  ihnen  noch  einige  liinzugc- 
tVigt  werden  köiniten  ^),  uns  begnügend,  erkUiren  wir  ausdrüek- 
lieh,  dass  wir  dalxi  keineswegs  die  neutestanientlichen  Sehriften 
als  sclion  vorhanden,  wohl  aber  die  Kunde  von  den  Thaten, 
►Sehieksalen  und  Lehren  des  Heilandes  als  eine  solche  vorausge- 
setzt habeuj  die  bereits  in  weiteren  Kreisen  des  jüdischen  Volkes 
mit  ziemlicher  Ausführliehkeit  durch  seine  Schiller  und  Freunde 
verbreitet  worden  war.  ^Var  aber  dieses  der  Fall,  so  konnte 
ein  mit  den  reliiiiösen  Institutionen  seines  Volkes  so  innis:  ver- 
wachsener  und  von  ihren  Vorzügen  so  tief  überzeugter  Israelit, 
wie  der  Verfasser  des  Jubiläenbuches  es  ohne  Zweifel  gewesen 
ist,  die  um  ihn  her  tagtäglich  mehr  erstarkende  neue  CJeistes- 
richtung  unmöglich  ignoriren ;  er  musste  vielmehr  erkennen, 
dass  man  ihr  gegenüber  nicht  unthätig  bleiben  dürfe,  sondern 
Abwehr  und  Angriff  zu  gleicher  Zeit  gegen  sie  ins  Werk  setzen 
müsse  durch  Erneuerung  und  Festigung  des  alten  Bundes,  um  so 
mehr  da  der  neue  auch  aus  der  Fülle  der  Heiden  sich  recrutirte. 
Wenn  es  gelang,  die  bis  dahin  zersplitterten  Elemente  des  Juden- 
thumes  unter  sich  zu  vereinigen  und  fest  zusammenzuschaaren 
gegen  das  Heidenthum,  so  bildete  jenes,  in  seiner  Reinheit  und 
Unvermischtheit  neugekraftigt,  zugleich  eine  geschlossene  Pha- 
lanx gegen  das  innncr  mächtiger  hervortretende  Christenthum. 
Aus  diesen  Erwägungen  entstand  das  Buch  der  Jubiläen.  Es 
war  das  jüdische  T'nlonsbuch,  eine  Formula  Concordiae 
filiorum  Israel.  Otien  gegen  die  Heiden  und  verhüllt,  aber 
nicht  minder  energisch,  gegen  die  Christen  gerichtet,  sollte  es, 
indem  es  die  einigenden  Gebräuehe  auf  die  gemeinsamen  Urvater 
zurückführte  und  ihnen  das  Siegel  eines  göttlichen  Ursprunges 
aufdrückte,  ein  lauter  Weck-  und  ^lahnruf  sein  an  die  Israeliten 


1)  Z.  B.  die  von  Aljiaui  den  das  Gescliirr  der  Ochsen  machenden 
,IIolzkünstleni'  ertheiltc  Unterweisung,  an  den  Pflügen  eine  Vorrichtung 
zur  Bergung  des  Samens  in  die  Erde  anzubringen  (III.  3),  verglichen  mit 
der  Bemerkung   über  Jesus  bei  Justin  Dial.   c.  Tryph.  c.  Ö8:    teV.tovo;  vo;at- 
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aller  Secten  iincl  Glaiibeiisschattirnngen  und  Stäinine^  das  Banner 
ihres  lcvitiscJfcn  Monotheismus  lioch  zu  halten  Angesichts  des 
auch  die  Heiden  zum  Bruderbünde  mit  aufrufenden  universalisti- 
schen Monotheismus. 

Endlich  aber  ist  dieser  Schrift  noch  beizulegen 

G.  eine  religiös -er  bau  liehe  Tendenz. 
Sie  sollte  ein  Volks-  und  Familienbuch  sein.  Und  in  der  That, 
ihr  Inhalt  eignete  sich  trefflich  dazu;  war  sie  doch  durchweht 
von  dem  echt  jüdischen  Geiste^  welcher  —  in  der  altehrwürdigen 
Stamm-  und  Gesetzessprache  zu  den  Kindern  Israel  redend  —  in 
ihren  Seelen  einen  sympathischen  Wiederklang  finden  musste  und 
der  noch  heutigen  Tages  trotz  der  veränderten  sprachlichen 
Einkleidung-  uns  ento:e<2:entritt  in  der  o-anzen  Eifrenthümlichkeit 
seiner  Licht-  und  Schattenseiten.  Ein  sowohl  mit  Hagada  als 
auch  mit  Halacha  reichlich  ausgestatteter  Midrasch,  bot  dieses 
Buch  dem  israelitischen  Hause  fast  ebenso  viel  Beize  der  Unter- 
haltung als  Früchte  der  Belehrung  dar.  Schon  das  originelle 
chronologische  Beiwerk  war  dazu  geeignet,  zum  Nachdenken 
anzuregen  und  den  Geist  auf  eine  angenehme  Weise  zu  beschäf- 
tigen,  indem  es  für  jedes  wichtige  Ereigniss  in  der  ältesten  Ge- 
schichte und  in  dem  Lebensgange  der  Patriarchen  eine  Zahl 
spendete,  welche  der  Thatsache  ein  neues  Interesse  verlieh  und 
zu  Combinationen  mit  anderen  Begebenheiten  auiforderte.  So- 
dann die  sagenhaften  Ausschmückungen  der  alttestamentlichen 
Erzählungen,  welch  ein  willkommener  Arbeitsstoif  für  die  Phan- 
tasie! —  die  exegetischen  Fingerzeige  und  Nachhilfen,  wie  an- 
regend für  den  Forschungstrieb!  —  die  Ableitung  der  religiösen 
Vorschriften  und  Gebräuche  aus  dem  grauesten  Alterthume,  ja 
selbst  von  unmittelbaren  göttlichen  Willenskundgebungen,  wie 
erhebend  und  verpflichtend  für  den  fronnngesinnten  Verehrer 
lieimischer  Traditionen!  —  die  strenge  Gesetzestreue  der  Alt- 
vordern und  ihr  Freundesverkehr  mit  der  Gottheit,  welch  ein- 
dringliche Auti'orderungen  zu  einem  gleich  unsträflichen  Wandel! 
Nehmen  wir  hinzu,  dass  in  der  Sagengestaltung  des  Jubiläen- 
buches im  Ganzen  eine  gewisse  masshaltende  Einfachheit  sich 
zeigt,  die  von  der  abenteuerlichen  und  phantastischen  AVeise 
^  anderer  Producte  der  Art,  wie  sie  in  manchen  späteren  jüdischen 
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und  i'liristliclini   ApokiyplKu  hervortritt,    voiilicilliaft  ubst'ulit, 

—  dass  t'crner  in  tlcii  Mahn-,  Straf-  und  Trostrcdcn  eine  nicht 
ganz  gew  ühnliche  rhetorische  Befähigung  sich  beurkundet,  sowie 
dass  nntuntcr,  iianicntruh  in  nianclien  Ansprachen  der  Bejahrten 
an  Jüngere,  ein  Anflug  von  (.leniiUhlichkeit ,  die  stellenweise 
an  iScntinientalitiit  grenzt,  sich  bemerkbar  macht,  so  werden 
wir  es  begreiflich  finden,  wie  leicht  ein  solches  Buch  populär 
werden  konnte,  in  welchem  jedes  Alter  und  Oeschlecht  etwas 
vorfand,  wodurch  es  sich  angezogen  fühlte.  Der  im  Mannes- 
oder ( Jrcist'ualtcr  stellende  Israelit  wurde  erbaut  dui-cli  die  ihm 
näher  gerückten  N'orbildcr  einer  aucli  im  Kleinsten  treu  erfun- 
denen Gottesfurclit ,  sein  Selbstgefühl  wuchs,  wenn  er  las  von 
der  schon  auf  den  Inmujlischen  Tafeln  verzeichneten  providen- 
tiellen  Bevorzugung  des  ^'olkes  Israel,  und  wenn  sein  Herz  zum 
jüdischen  Starrsinn  sich  neigte,  schmeichelte  es  seinem  National- 
stolze, alle  NichtJuden  verfehmt  und  zum  dereinstigen  Knechtes- 
dienste verurtheilt  zu  wissen,  —  die  heranwachsende  .Jugend 
konnte  sich  erfreuen  an  dem  dort  geschilderten  liebevollen  und 
herzlichen  T'mgange  der  (i rosseitern  mit  den  Enkeln  und  lernte 
zugleich  Pietät  und  Gehorsam  gegen  die  Eltern  und  Grosseltern, 

—  das  weibliche  (Geschlecht  aber  hatte  nicht  blos  Gelegenheit, 
die  sonst  nicht  bezeugten  Namen  mancher  Mütter,  Gattinnen 
und  Töchter  der  Stammväter  kennen  zu  lernen,  sondern  wurde 
auch  angenuithet  und  moralisch  gehoben  durch  die  darin  ersicht- 
lichen farbenreichen  Bilder  eines  patriarchalischen  Familienlebens 
sowie  durch  den  Hinblick  auf  einzelne  Frauengestalten  der  Vor- 
zeit, deren  Zärtlichkeit ,  Geduld  und  Unermüdetheit  in  frommen 
Segnungen,  deren  in  des  Hauses  Wohl  und  Wehe  tief  eingreifende 
Wirksamkeit  daselbst  geschildert  war.  Dass  daher  dieses  Buch 
bei  solcher  Mannigfaltigkeit  seines  Inhaltes,  dessen  Anschaulich- 
keit durch  das  Einfügen  in  den  Kahmen  der  alttestamentlichen 
Vorgeschichte  erhöht  wurde,  in  den  Familien  der  Juden  Eingang 
fand  ^),  kann  uns  nicht  Wunder  nehmen,  und  selbst  in  christ- 
lichen Kreisen,  besonders  wohl  den  judenchristlichen,  scheint 
es  lange  Zeit  hindurch  ungeachtet  seiner  starren  jüdischen  Ein- 


1)  Möglich,    dass    es  auch    zu    erbaulichen   Vorlesungen    in  den  ausser- 
sabbatlichcn  Synagogenversaramlungen  bestimmt  war. 
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seitigkcit  viel  gelesen  worden  zu  sein,  In  älmliclier  Weise  w'i 
das  Buch  Henocli,  das  auch  bei  den  Christen  ein  beliebtes  Kr 
bauungsbuch  war. 


Sechzehnter  Abschnitt. 

Text,  Vaterland,  Abfassiiiigszeit  und  Verfasser 

der  Gnindselirift. 

Dass  das  Jubiläenbuch  ursprünglich  hebräisch  geschrieben 
war,  ist  von  Hieronymus  ausdrücklich  bezeugt  (s.  ob.  9.  13.  14. 
Abschn.);  auch  weisen  auf  diese  oder  die  aramäische  vSprache 
verschiedene  Namendeutungeu  und  Texterklärungen  hin  (s.  15. 
Abschn.).  In  Betreff  des  vom  Verfasser  benutzten  P  entateuch- 
textes  verweisen  wir  auf  die  ob.  S.  196 — 211  von  uns  gege- 
bene Uebersicht.  In  derselben  sind  aus  den  lateinischen  Frag- 
menten im  Ganzen  104  Lesarten  angeführt.  Davon  entfallen 
32  auf  I,  23  auf  II,  6  auf  JII,  40  auf  IV,  3  auf  V.  Von  den 
75  Stellen  der  deutschen  Uebersetzung  aus  dem  Aethiopischen 
gehören  12  zu  I,  21  zu  II,  8  zu  III,  31  zu  IV,  3  zu  V.  Ob- 
gleich nun  bei  der  Unvollständigkeit  des  einen  Textes,  bei  der 
Ungleichartigkeit  des  anderen  und  bei  der  Möglichkeit,  dass 
manche  Lesarten  nicht  auf  einen  verschiedenen  biblischen  Wort- 
laut, sondern  auf  die  Darstellungs weise  des  Verfassers  zurück- 
zuführen sind,  diese  Zahlen  nicht  allzu  sehr  urgirt  werden  dürfen, 
so  geht  aus  ihnen  doch  wenigstens  so  viel  hervor,  dass  sein  bibli- 
scher Text  mit  keiner  der  jetzigen  Hecensionen  zusammenfällt: 
er  stimmt  bald  mit  der  masorethischen  bald  mit  der  alexandrini- 
scheu  Recension,  weicht  aber  noch  öfter  von  beiden  ab.  Auch 
lässt  sich  nicht  verkennen,  dass  derselbe  oft  bessere  Lesarten 
aufzeigt,  als  der  masorethische  (vgl.  z.  B.  D"~ir?.~  Gen.  15,  13), 
sowie  dass  er  von  manchen  Fehlern  (z.  B.  Tpa<pi(;  Gen.  15,  15) 
und  Üngenauigkeiten  (z.  B.  /.ai  TaTTStvwaouG'.v  aOroo;  Gen.  15,  13) 
des  recipirten  Septuagintatextes  frei  erscheint,  weshalb  er 
schon  jetzt  den  Bibelkritikern  behufs  einer  genaueren  Durch- 
forschung empfohlen   zu   werden   verdient,  aber  nach   unserem 
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DafUrlialton  eine  ungleich  liüliore  Wlclitlirkcit  dann  erlangen 
wird,  wenn  erst  noeli  die  übrigen  latein.  J>ruclistüeke  anfge- 
t'unden  sein  werden  ' ).  Allerdings  hat  sieh  der  Verfasser  des 
Buches  in  der  Anwendung  des  l)il)lisclien  Textes  manche  Frei- 
heiten erlaubt,  namentlich  auch  bisweilen  durch  die  seinem  hcno- 
tischeu  Zweck  enlsprci-hende  rebergchung  strittiger  Ausdrücke ; 
allein  nach  Ab/ug  dicsi-r  imd  der  redactionellcn  Varianten  blei- 
ben utjch  immer  [.esarten  genug  übrig,  die  dazu  berechtigen, 
seinen  Text  für  besser  und  reiner  zu  erklären,  als  den  der  Ma- 
sora  und  der  grieeh.  Keeepta.  Ob  er  ihn  so  i^berkonnnen  oder 
hie  un<l  da  selbst  purifieirt  habe,  veruKigen  wir  nicht  zu  ent- 
scheiden, halten  aber  das  Erstere  für  wahrscheinlicher ;  denn 
dass  sowohl  def  hehr,  als  auch  der  alex.  Text  früher  an  manchen 
Stellen  andeis  gelautet  hat,  als  jetzt  ^  ist  aus  anderweitigen 
Zeugnissen  bekannt,  von  denen  wii*  beziiglich  jenes  nur  gewisse 
Uebertragungen  dei*  F^XX  und  in  lietrctf  des  alex.  die  Itala  er- 
wähnen, wozu  noch  konnnt,  dass  der  \'crfasser  kaum  wagen 
durfte,  einen  erst  von  ihm  selbst  zugerichteten  Bibeltext  zu 
Orunde  zu  legen,  (dme  sich  dem  ^'orwurfe  der  Willkürlichkeit 
und  Unglaubwürdigkeit  auszusetzen.  Hat  er  aber  sogar  den 
samaritanischen  Text  benutzt  ^),  so  wird  er  noch  weniger  Be- 
denken getragen  haben,  von  dem  derLXX  Gebrauch  zu  nuichen, 
sollte  er  auch  in  Palästina  gelebt  haben ,  da  ja  auch  die  palästi- 
nischen Juden  sich  des  Gebrauches  der  gricch.  Version  keines- 
wegs enthielten  ^j. 

Hiermit  ist  schon  angedeutet,  dass  wir  dem  Jubiläenbuche 
einen  palästinischen  Ursprung  zuschreiben  möchten'*).  Für 
einen  solchen   spricht  ausser   der  palästinisphen  Zählung  der  alt- 


1)  Für  eine  Aufbesserung  des  äthiopisclicn  Textes  scheint  jetzt  keine 
Aussicht  vorhanden  zu  sein.  Wenigstens  hat  Herr  Wrif/ht  in  der  neulich 
verglichenen  Ilandschr.  des  Brit.  Museums  auch  in  mehreren  ausdrücklich 
bezeichneten  Stellen  des  4.  u.  10.  Cap.  Abweichungen  von  dem  bereits  be- 
kannten Texte  nicht  gefunden.  2)  Von  den  ob.  8.  514  aufgeführten  samar. 
Lesarten  finden  sich  Nr.  1,  4,  5,  6,  8  zugleich  in  der  syrischen  Version. 
.3)  Vgl.  JIolt:mrni7i  Einl.  in  d.  apokr.  Bücher  8.  54.  4)  Dass  der  Zusatz 
et  Oon  c.  46,  17  ein  Zeugniss  für  das  Gcgentbeil  sei  (s.  ob.  S.  162),  nehmen 
wir  jetzt  nach  reiflicherem  Erwägen  zurück.  Unstreitig  hat  der  Verf.  die 
Alexandrina  genau  gekannt  und  bedeutend  benutzt;  er  konnte  dies  aber 
auch  dann,  wenn  er  in  Palfistina   lebte. 
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testamentliclien  Bücher  (s.  unten)  nicht  blos  dessen  nicht  anzu- 
zweifelnde Abfassung  in  der  hebräischen  Spraclie^  an  deren 
Stelle  ein  in  Aegy^ten  Schreibender  sicherlich  das  unter  den 
dortigen  .Fuden  fast  ausschliesslich  gebräuchliche  hellenistische 
Idiom  gewählt  haben  würde,  sowie  die  oben  erwähnten  hebräi- 
schen Etymologien  und  auf  den  Grundtext  zurückgehenden  In- 
terpretationen, sondern  auch  die  Bemerkung  III.  S.  4,  der  Engel 
habe  in  der  Stammsprache  Abram's,  deren  Kenntniss  sich  damals 
unter  den  Menschen  verloren  hatte,  zu  diesem  geredet;  denn 
damit  wollte  der  Verfasser  offenbar  andeuten,  die  jenem  Pa- 
triarchen durch  einen  Engel  wiedergeoff'enbarte  heilige  Sprache, 
in  der  schon  die  Bücher  seiner  Väter  geschrieben  gewesen  seien, 
müsse  nun  auch  von  seinen  Nachkommen  als  ein  theures  Erb- 
stück heilig  gehalten  und  in  ihre  Rechte  wiedereingesetzt  wer- 
den, eine  solche  Ermahnung  aber  konnte  nur  auf  echtjüdischem 
Grund  und  Boden,  mit  nichten  in  dem  fremdzungigen  Aegypten, 
mit  irgendwelcher  Aussicht  darauf,  dass  man  ihr  Folge  leisten 
werde,  ausgesprochen  werden.  Ebenso  aussichtlos  in  Bezug 
auf  Verwirklichung  würde  in  einem  anderen  Lande,  als  in  Palä- 
stina, ja  in  dem  von  allen  Nationen  überflutheten  Aegypten 
geradezu  thörichtund  chimärisch  würde  das  Dringen  auf  strengste 
iVbsonderung  von  den  Heiden  gewesen  sein,  welches  doch  durch 
das  ganze  Buch  sich  hindurchzieht.  Ferner  kennzeichnet  sich 
die  in  demselben  niedergelegte  Hagada  im  Gegensatze  zu  der 
alexandrinischen  Allegorisirung  als  eine  solche  Auff'assung  und 
Behandlung  des  biblischen  Stoff'es,  wie  sie  nur  in  Palästina  selbst 
emporwachsen  und  sich  entfalten  konnte. 

Uebergehen  dürfen  wir  hier  nicht  die  von  Esau  vor  Beginn 
des  Bruderkrieges  zu  Jakob  gesprochenen  Worte  HL  52  :  ,Wenn 
ich  die  Haut  und  die  Borsten  des  Schweines  ändern  kann,  dass 
sie  Wolle  werden,  und  wenn  Hörner  auf  seinem  Kopfe  hervor- 
sprossen, wie  die  Hörner  der  Schafe,  dann  will  ich  mit  dir  brü- 
derliche Liebe  halten  . . .  Und  wenn  der  Löwe  der  Freund  des 
Stieres  wird  und  mit  ihm  an  Ein  Joch  gespannt  wird  und  mit 
ihm  pflügt,  dann  will  ich  mit  dir  Frieden  machen.  Und  wenn 
die  Raben  weiss  werden  wie  Reiss,  dann  weiss  ich,  dass  ich  dich 
liebe  und  mit  dir  Frieden  halte^  . . .  Könnte  aus  dieser  Stelle 
nicht  ein  zweifacher  Einwurf  gegen  den  palästinischen  Ursprung 
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fiitnoniiucn  werden?  Allerdings  ist  bei  dem  Hasse  der  Juden 
gegen  ihi»  Schwein,  dessen  Fleisch  sie  verabscheuten  (Lev.  11,  7. 
Deut.  14,  8.  Jes.  05,  4.  00,  17.  2  Macc.  If  1),  die  für  später 
bezeugte  Nichtgebräuchlichkeit  des  Haltens  solcher  Thiere  in 
ihrem  F.ande  ')  als  schon  in  früherer  Zeit  autVecht  erhalten  zu 
sujiponircn;  aber  man  wurde  zu  weit  gehen,  wenn  man  daraus 
schliessen  wollte,  ein  palästinischer  Jude  habe  dieses  'J'hicr  nicht 
einmal  nennen  und  (noch  dazu  in  dem  Pfunde  des  im  llebräer- 
briete  12,  1()  '^i'^riXo;  heissenden  P^sauj  anführen  dürfen,  und  of- 
fenbar müsste  seine  Erwähnung  im  Jubiläenbuche  ebenso  be- 
stimmt gegen  eine  ägyptische  Abfassung  sprechen,  da  bekannt- 
lich ausser  den  Juden,  Arabern,  Phöniciern,  Indiern  ja  auch 
die  Aegypter  kein  Schweinefleisch  genossen  ^).  Was  sodann  die 
Erwähnung  des  Beisses  betrift't,  so  ist  einzuräumen,  dass  diese 
Frucht  [fj^j'^x,  nach  //.  (irotiux  vom  arab.  t^^n]  niemals  zu  den 
Producten  Palästinas  gehört  hat,  wolil  aber  von  jeher  zu  den 
ägyptischen  ^).  Allein  die  ^Möglichkeit,  dass  das  Buch  in  Palä- 
stina geschrieben  sein  könne,  ist  dadurch  nicht  ausgeschlossen: 
denn  der  Verf.  kann  den  Keiss  von  irgend  einem  der  ihn  cultivi- 
renden  Nachbarländer  her  gekannt  haben.  Auch  liesse  sich  für 
die  Anführung  dieser  Frucht  noch  ein  anderer  Erklärungsgrund 
beibringen.  Das  i^au.apiiTizov  nämlich  hat  in  Ex.  10,  31:  quod 
erat  quasi  seraen  coriandri  album  (Vulg.j  das  hebr.  "L-  (nicht 
gleich  den  LXX  durch  xoaiov,  sondern)  durch  op'j^^a  wiederge- 
geben. Da  nun  diese  Version  den  hebr.-samaritanischen  Penta- 
teuch  zur  Grundlage  hatte  •),  mit  dem  —  wie  wir  wissen  —  der 
Verf.  des  Jubiläenbuches  wohlbekannt  war,  so  ist  es  leicht  mög- 
lich, dass  er,  als  die  dem  Esau  in  den  Mund  zu  legende  Verglei- 
chung  die  Xamhaftmachung  eines  weiss  aussehenden  Naturpro- 
ductes  erheischte,  an  jene  samaritan.  Interpretation  der  Exodus- 
stelle, in  der  ja  auch  das  Epitheton  weiss  vorkam,  sich  erin- 
nerte und  somit  von  weissem  lieissc  sprach  anstatt  von  weissem 


1)  Nach  IVincr'g  llcallex.  u.  d.  W.  vgl.  Hieios.  Schckal.  47,  3  Maimon. 
nizche  mammon  5.  Bab.  kama  82,  2.  —  L'ujhffoot  Hör.  hebr.  et  talm.  Lips. 
1684,  p.   31')  sq.  1)  Ilcrod.  II.  47.  Aelian.  Anim.  X.    16.  s.    TPüier  a.  O. 

3)  Weiaien  ägyptUchen  Kciss  und  rothcn  Reiss  aus  dem  Lande  el  Hule  sah 
Dr.  Wetzstein  auf  dem  Markte  zu  Damaskus  feilgeboten,  s.  Zcitschr.  d.  Deutschen 
morgen].  Gesellsch.  XI.  S.  486.          4)  Eichhorn  Einl.  ins  A.  T.  I.  S.  387. 
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Coriandcr.  —  Ucbrigens  gibt  vielleicht  dieser  Ausdruck  in  Ver- 
bindung mit  Anderem  einen  Fingerzeig  über  die  paliist.  Aufent- 
lialtsprovinz  des  Jubiläisten.  Den  Reiss  kannte  er  möglicher- 
weise aus  Syrien  ^),  Heerden  von  Schweinen  aus  der  Decapolis. 
Dürfte  man  weiter  seine  Bekanntschaft  mit  dem  Codex  der  Sa- 
maritanerj  ebenso  wie  mit  dem  der  Syrer^  aus  dem  Nachbarver- 
kehre mit  ihnen  ableiten  und  in  der  von  einem  kurzen  Excurse 
über  Gilead's  gigantische  Urbewohner  eingeleiteten  Charakteri- 
sirung  der  Amoriter  als  eines  bis  heute  überaus  bösen  und  sünd- 
haften Volkes^  welches  das  Mass  seiner  Sünden  vollgemacht  und 
kein  langes  Leben  mehr  habe,  ein  von  ihm  aus  eigeper  An- 
schauung und  Erfahrung  gebildetes  Urtheil  erblicken,  so  würden 
diese  Hinweise  in  Summa  günstigen  Falles  die  Meinung  als 
Facit  ergeben,  der  Wohnsitz  des  Verf.  sei  eher  dem  Norden, 
als  dem  Süden  Paliistina  s  zuzuweisen,  und  zwar  dem  Lande  jen- 
seit  des  Jordan.  Dies  jedoch  können  bei  dem  Mangel  festerer 
Grundlagen  nur  Vermuthungen  sein,  von  denen  wir  uns  bewusst 
sind,  dass  sie  vor  dem  Krafthauche  einer  besser  constituirten 
Kritik  gleich  einem  Kartenhause  zusammenfallen. 

Das  Buch  wird  zu  einer  solchen  Zeit  verfasst  worden  sein, 
wo  nur  22  Bücher  des  Alten  Testamentes  gezählt  wurden;  denn 
obgleich  in  unserem  Texte  blos  die  22  Geschlechter  von  Adam 
bis  Jakob  mit  den  22  Schöpfungswerken  in  Verbindung  ge- 
bracht sind,  so  doch  bei  Epiphanius  auch  die  22  Bücher  von  der 


1)  Die  völlige  Richtigkeit  der  Angabe  /.  F.  Schoincs  (D.  geogr.  Ver- 
hältnisse d.  Brodpflanzen,  in  Meyer's  Yolksbibl.  für  Länder-,  Völker-  u. 
Naturkunde.  Hildburgh.  58.  Band,  S.  91),  dass  man  im  Alterthume  in  den 
Ländern  des  Mittelmeeres  (Italien,  Griechenl.,  Nordafrika  und  Westasien) 
den  Reiss  nicht  hatte  nnd  ihn  nur  als  eine  indische  Pflanze  kannte,  möchte 
bezweifelt  werden.  Zwar  spricht  Plinius  H.  N.  XVIII.  c.  13  blos  von  dem 
Reissbau  Indiens,  sagt  aber  nicht,  dass  er  nur  dort  vorkomme.  Aus  seinem 
Berichte  c.  19:  Aegypto  ac  Syriae  Ciliciaeque  et  Asiae  ac  Graeciae  pecu- 
liares  zea,  olyra ,  tiphe,  wenn  man  die  Bemerkung  in  c.  15  hinzunimmt: 
Turranius  oltjram  et  ort/zam  eandem  esse  existimat,  ist  man  sogar  fast  zu 
schliessen  berechtigt,  dass  in  Aegypten  und  Syrien  Reiss  gebaut  wurde. 
Auch  wird  er  von  Celsus  d.  Mcdic.  II.  18.  20.  23.  24.  IIL  7,  22.  IV.  7 
liberall  nur  neben  einheimischen  Producten  genannt,  ebenso  von  Caelius 
Aurelianus  Morb.  Acut.  I.  17,  176.  —  Nebenbei  sei  erwähnt,  dass  manche 
Interpreten  auch  bei  Jesaias  28,  25  den  Reiss  durch  r."l^b  bezeichnet  ge- 
funden haben. 
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Genesis  l)is  /ihm  l'uclu-  l^stlicr,  hoi  den  Byzantinern  Syncellus 
und  Cetlrt'inis  alxT  iilicidifs  uutor  ausdrücklirhcr  B("nifung  auf 
d'iv  Klt'inr  (ic'iicsis.  Ha  nun  diese  Ziililinii;  naehweislieli  zur 
Zeit  des  .losephus  hei  den  paliistiiiischen  .luden  in  Ciebraucli 
war  '),  vor  der  nach  unseren  tVidieren  Erörterungen  unser  Apo- 
kryplion  niclit  entstanden  sein  kann  .  so  ist  bei  der  Ansetzung 
seiner  Abfassung  der  Zeitraum  des  ersten  cliristl.  .Jabrhunderts 
nicht  wohl  zu  überschreiten.  Von  diesem  jedoch  müssen  die 
letzten  drei  Deeennien  deshalb  ausser  Betracht  gelassen  werden, 
weil  nach  den  Andeutungen  Cap.  1  ex.:  ,Ich  werde  bei  ihnen 
wohnen  von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit'  . .  ,von  der  ersten  8chüpfung 
an  ])is  wann  mein  llelligthum  unter  ihnen  auferbaut  werden 
wird  für  immer  und  ewig  ..  .  und  Je(h>r  erkennen  wird,  dass  ich 
der  Gott  Israels  bin  ...  und  der  König  auf  dem  Berge  Zion  von 
Ewigkeit  zu  Ewigkeit^,  in  welchen  Andeutungen  das  Ileiligthum 
des  Tempels  als  ein  bleibendes  dargestellt  ist,  das  Buch  noch 
vor  der  Zerstörung  Jcrusaleni's  (70  n.  Chr.)  geschrieben  sein 
muss.  Erwägen  wir  nun,  dass  bei  der  Voraussetzung  einer  anti- 
christlichen Tendenz  der  Schrift  vor  ihrer  Abfassung  wenigstens 
ein  Zeitraum  von  10 — 15  Jahren,  in  welchem  die  Kunde  von 
dem  Ecben  und  \\'irken  des  J*ropheten  aus  Galiläa  eine  festere 
Gestalt  und  eine  genügende  Ausbreitung  gewann,  angenom- 
men werden  muss  und  dass,  ehe  sie  mit  Aussicht  auf  Erfolg 
erscheinen  konnte,  der  Boden  für  den  insgeheim  dadurch  aus- 
zustreuenden Samen  des  Rönierhasses  erst  durch  einen  in  an- 
nähernd gleich  langer  Zeit  immer  fühlbarer  gewordenen  Druck 
der  römischen  Herrschaft  aufgelockert  und  empfänglich  gemacht 
sein  musate,  so  gelangen  wir  zu  dem  Resultate,  dass  die  Abfas- 


1)  Joseph.  c«»ntr.  Apion.  I.  8.  Euseb.  II.  K.  III.  Itt.  IUcion.  prolog. 
galeat.  Dazu  vgl.  Eichhorn  a.  O.  I.  S.  102  —  104.  107.  Ilolt~mann  a.  O. 
.S.  63  f.,  der  die  Aufzälilung  jener  22  Bücher  mit  deu  Worten  einleitet: 
»Während  hei  den  hellenistischen  Juden  zu  Alexandria  der  Begriff  des  Kano- 
nischen längere  Zeit  flüssig  geblieben  ist  und  man  den  in  der  alex.  Ueher- 
setzung  «inthaltcnen  Büchern  allmälig  weiter  hinzutretende  Zusätze  und  selb- 
ständige griech.  Werke  an  die  Seite  stellte,  so  dass  schon  zur  Zelt  Christi 
die  Handschriften  jener  Uebersetzung  auch  in  Bezug  auf  den  Umfang  von 
dem  hebräischen  Codex  sich  unterschieden,  fand  bei  den  palästinischen  Juden 
der  Schriftkanon  wenigstens  noch  am  Schlüsse  der  ncutest.  Zeit  in  der  Haupt- 
sache seinen  Abschluss.' 
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8img  des  Jubiläenbuches  ungefähr  In  die  Jahre  50 — 60  n.  Chr. 
zu  setzen  sein  dürfte.  Ist  dem  aber  also  und  haben  wir  dasselbe 
in  seinen  treibenden  Motiven  richtig  erkannt,  so  liegt  es  nahe, 
über  diese  Schrift  das  Urtheil  zu  fällen:  Gerade  sie  hat  zu  der 
verblendeten  Hartnäckigkeit,  durch  welche  nachmals  die  Juden 
den  Untergang  Jerusalem's  und  ihres  Staates  herbeiführten, 
nicht  wenig  beigetragen. 

Dass  ihr  Verfasser  ein  wissenschaftlich  gebildeter  Jude 
gewesen  ist,  lässt  sich  nicht  bezweifehi.  Nur  ein  solcher  konnte 
es  an  der  Hand  der  genauesten  Kenntniss  der  Geschichte  seines 
Volkes  unternehmen,  die  Begebenheiten  eines  mehr  als  2000jäh- 
rigen  Zeitraumes  n:iethodisch  imd  nach  einem  selbsterwählten 
Principe  mit  passenden  Jahrzahlen  zu  versehen  und  geeigneten 
Ortes  den  biblischen  Berichten  entweder  traditionelle  oder  eigene 
zweckentsprechende  Zuthaten  einzufügen.  Nur  ein  Sachkun- 
diger konnte  es  wagen,  auf  eine  Reform  des  jüdischen  Kalender- 
wesens zu  dringen.  Nur  ein  Mann,  der  den  Text  der  heiligen 
Schriften  und  dessen  verschiedene  Auslegungen  einem  gründli- 
chen Studium  unterworfen,  die  daraus  abgeleiteten  mannigfal- 
tigen Satzungen  und  Uebungen  mit  kritischem  Auge  geprüft 
und  nicht  minder  mit  dem  Geiste  und  Charakter  seines  Volkes, 
mit  den  politischen  und  religiösen  Zuständen  desselben,  mit  den 
es  beherrschenden  Hoffnungen  und  Befürchtungen  sich  innig 
vertraut  gemacht  hatte,  konnte  daran  gehen,  eine  Schrift  ins 
Dasein  zu  rufen,  welche  eine  zeitgenössische  Deuterosis  des  Ge- 
setzes ^),    eine  hagadische  Erweiterung  der  Nationalgeschichto 


1)  Vgl.  Ewald  Gescb.  d.  Volkes  Israel  I.  S.  156:  ,Ein  in  der  Fremde 
lebender  Angehöriger  dieses  Reichs  machte  den  Versuch ,  das  alte  Gesetz, 
80  wie  es  verändert  und  verjüngt  für  diese  Zeiten  passen  konnte,  mit  der 
Macht  prophetischer  Rede  noch  einmal  aufs  kräftigste  und  nachdrücklichste 
als  das  einzige  Heil  des  Reiches  zu  empfohlen  [im  Deuteronomium]'.  Achn- 
liches  Hesse  sich  vom  Juhiläenbuche  sagen,  das  man  das  chronologisirte 
Tritonomium  nennen  könnte.  —  Epiphanius  Ilacr.  I.  Scrib.  c.  15  (p.  33  Pctav.) 
zählt  4  Oc'JTspw^Ei?  des  Gesetzes  auf:  eine  nach  dem  Propheten  Moses,  eine 
2.  nach  dem  Schüler  der  Schriftgelehrten  Bar-Akiba,  eine  3.  nach  Andas 
oder  Annas,  eine  4.  nach  den  Söhnen  des  Asamonäus  benannte.  Diesen 
zur  Zeit  des  Epiphanius  zu  der  orthodoxen  Misclma-Sammlung  gehörigen 
Deuterosen  war  um  etwa  anderthalb  Jahrhunderte  die  (freilich  in  einem 
anderen  Sinn  so  zu  nennende)  jubiläistischc  ri'^*n  r.!w'?3  vorangegangen. 
Röusch,  Buch  d.  JuLil.  «54 
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und  ein  Denkmal  der  Pietät  gegen  die  Ahnen  sein  sollte,  —  ein 
solches  Promemoria  niederzuschreiben,  welches  darauf  berechnet 
war,  zu  gleicher  Zeit  eine  Schut/.schrift  und  ein  PuncgyricuH, 
eine  Kcaction  gegen  Neuerungen  und  ein  bildendes  Familien- 
buch, ein  Aufruf  zur  Waclisamkeit  und  ein  parteisammeludes 
Schibolcth  zu  sein. 

Höchst  wahrscheinlich  war  daher  der  Verfasser  ein  "^tb 
im  spateren  Sinne  des  Wortes,  ein  Schriftgelchrtcr.  Inwieweit 
er  dem  idcalisirten  Bilde  eines  Ypa(xaaT£u?,  wie  es  von  dem  Sira- 
cidcn  abgeschildert  worden  ist  (38.  24.  39,  1 — 8),  in  der  realen 
Wirklichkeit  entsprochen  hat,  darüber  fehlen  alle  Nachrichten; 
aber  es  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  in  unserer  apokryphen  Ge- 
nesis manche  ganz  charakteristische  Züge  dieses  Bildes  zur  Dar- 
stellung gelangen.  Wir  wollen  sie  nicht  einzeln  aufzählen,  son- 
dern nur  im  Allgemeinen  erwähnen,  dass  die  jüdischen  Sopherira, 
im  N.  T.  gewöhnlich  Yca[7.{j-aT£r;,  bisweilen  auch  voy/.zoi  (Luc.  7, 
30.  10,  25.  11,  45  . . .)  oder  vo^oSu^acxaV.-.  (Luc.  5,  17.  Act.  5,  34) 
genannt,  die  schriftkundigen  Theologen  waren,  welche  sich  mit 
dem  Studium  des  mosaischen  Gesetzes  beschäftigten,  dasselbe 
nebst  den  hergebrachten  Ueberlieferungen  auslegten  (s.  oben 
S.  386)  und  darauf  gestützte  richterliche  Entscheidungen  gaben, 
indem  sie  auf  diesem  Gebiete  zugleich  als  Lehrer  wirkten  '). 
Hat  nun  der  Jubilaist  nach  Ausweis  dessen,  was  uns  in  seinem 
Buche  entgegentritt,  ihrem  Stande  angehört,  so  Hesse  sich  weiter 
fragen,  ob  er  vielleicht  auch  ein  Pharisäer  gewesen  sei,  wie  dies 
bekanntlich  bei  vielen  Schriftgelehrten  zur  Zeit  Jesu  der  Fall 
war  (auch  bei  Gamalicl  zu  der  der  Apostel,  Act.  5,  34).  Die 
Beantwortung  dieser  Frage  aber  scheint  nicht  ohne  Schwierig- 
keit zu  sein.  Einerseits  könnte  man  sich  behufs  ihrer  Bejahung 
auf  die  Hochhaltung  der  Tradition  und  ihrer  Vererbung  von  den 
Vätern  her  ^),  auf  die  mit  nachgiebiger  Ehrfurcht  vor  den  Be- 
jahrteren und  mit  Stolz  gepaarte  Scrupulosität  hinsichtlich  des 
Gesetzes  der  Ahnen  '),  auf  die  den  Frauen   eingeräumte  Stel- 


1)  Vgl.  Mt.  7,  29.  Mc.  1,  22.  Epiph.  1.  c.  p.  32:  ^crav  OcUTesiüTa:  toü 
v6}A0u,  f')?  '(O0La\ix'i/.T\v  Tiva  £7:iit7^{XT]v  u5rjYoü;x£vot.  —  2)  cf.  Joseph.  Arcb. 
XIII.  10,  6:  or,Xtüaat  ßoüXo|iat  oTt  vötufxa  roXXa  --.va  rapeSoiav  Ttji  OT^txti>  oI 
♦l>ait7dTot  iy.  raTs'pojv  o'.aoo/^;,  aztp  ou/C  avaye'Ypa-Ta'.  £v  toT;  Ma»ua£(o;  v-iiioti;. 
—    3)  cf.  Jos.  Arch.  XVII.   2,  4 :  it:'  «/.ptpcusi-  jxeya  ^sov&uv  xoj  r,x-:c,{o'j  vo|j.ou. 
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lung  ')  berufen,  wozu  noch  das  Erstreben  einer  allgemeinen 
Volksheiligkeit;  der  öftere  Gebrauch  der  Formel:  ,in  alle  Ewig- 
keit^ oder  ähnlicher  -),  die  patriotische  und  volksthümliche  Op- 
position gegen  die  Römer  und  Römlinge  ^)  komme.  Anderer- 
seits könnte  eingewendet  werden,  die  Berufung  des  Levi 
zum  Priesterthume  sei  im  Jubiläenbuche  viel  zu  stark  betont 
und  hervorgehoben,  als  dass  dessen  Autorschaft  einem  Parteige- 
nossen der  Pharisäer,  der  principiellen  Gegner  aller  exclusiven 
priesterlichen  Heiligkeit  und  alles  Hochkirch enthumes  *),  zuge- 
schrieben werden  dürfe.  Auch  leuchtet  ein,  dass  der  Verfasser 
vornehmlich  dann  als  ein  geeigneter  und  des  vollen  Vertrauens 
würdiger  Vermittler  zwischen  den  jüdischen  Secten  erscheinen 
musste,  wenn  er  keiner  derselben  angehörte.  Trotzdem  aber 
zeigt  sich  in  seinem  Geistesproducte  im  Uebrigen  die  Signatur 
des  Pharisäerthumes  so  deutlich  ausgeprägt,  dass  man  zu  dem 
Schlüsse  gelangt:  Hat  er  überhaupt  auf  der  Seite  irgend  einer 
Secte  gestanden,  so  war  dies  die  pharisäische,  und  seine  Be- 
günstigung des  levitischen  Priesterthums  ist  für  eine  Concession 
an  die  Sadducäer  zu  halten  oder  vielleicht  auch  für  eine  zu  Gun- 
sten seiner  eigenen  Abstammung  ^)  oder  priesterlichen  Beam- 
tung  ^)  erhobene  Prätension.  Wie  dem  nun  auch  sei,  sicherlich 
hat  er  seinem  individuellen  Wesen  nach  weniger  einem  Hillel, 
einem  Gamaliel  geglichen,  als  dem  schrofferen  und  engherzigeren 
Schammai  oder  dem  vor  seiner  Bekehrung  für  Gott  eifernden 


XVIII.   1,  3:  'tarj!;  ys  xoi^  ^Xf/ia?  rporjy.ou^t  Tzapay^wcoÜaiv,  oCSev   Ik'  avTtXe'^et 
Tüjv  EtoTjVrjOevriüv  TaÜTa  Öpaajt  £~atpo{X£vot. 

1)  Jos.  Arch.  XVII.  2,  4:  oT;  yaipeiv  xb  6ecov  ::poonoiou[X£'v(i)V  CrrrixTo  r\ 
YuvaixcüvlTi;.  —  HoUzmann  a.  0.  S.  29:  Es  waren  vor  Allem  die  Frauen, 
welche  es  mit  den  Pharisäern  hielten.  —  2)  IJoltzmann  a.  O.  S.  33.  — 
3)  Jos.  Arch.  XIII.  10,  6.  XVII.  2 ,  4.  —  4)  Boltzviann  a.  O,  S.  30.  — 
5)  Dass  er  aus  dem  Stamme  Levi  gewesen,  könnte  auch  deshalb  vermuthet 
werden,  weil  er  III.  64  berichtet,  Jakob  habe  alle  Familienbücher  dem  Levi 
hinterlassen.  Uebrigens  hat  schon  Pseudo-TertuUian  adv.  Jud,  c.  10  er- 
innert: Cum  Jacob  in  Simeonem  et  Levi  exporrigit  benedictionem,  de  Scribis 
et  Pharisaeis  prophetat;  ex  illls  enim  dcducitur  census  illorum.  —  6)  Vgl. 
Eiüald  a.  0.  I.  S.  276:  Wie  in  der  ganzen  alten  Welt,  vorzüglich  auch  bei 
den  Acgyptern,  die  Zeitrechnung  und  Festbestimmung  den  Priestern  zufiel, 
so  müssen  sich  auch  in  Israel  vorzüglich  gewisse  Priester  damit  beschäf- 
tigt haben. 

34* 
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Paulus,  der  huit  seliior  späteren  Versicherung  (Gal.  1,  14)  ein 
^r.AtuTY.;  T(ov  777.7 ::/.(7jv  -ycy.c^ÖTcfov  gewesen.  OleiclKrinassen  war 
auch  der  Verl",  des  .lubilat'iiljuclics  niclit  blos  7:i-y.u^2'j;x£vo;  y.aTa 
axpifJciav  TOj  7:7.t:(->'-/j  voy.o'j,  sondern  aucii  ein  Cv.ojTr,;  toO  OsoO 
oder  ToO  vvaov  (Act.  22,  3.  21,  20);  denn  wenn  er  den  Abram 
als  einen  das  Götzenhaus  in  l^rand  steckenden  Zeloten  darstellt 
(III.  3),  wenn  er  ferner  die  Engel  im  Himmel  alle  Sünden, 
welche  geschehen,  Gott  dem  Herrn  anzeigen  und  ebenso  jeden 
einen  wahrgenommenen  Mord  nicht  anzeigenden  ^lenschen  vei:- 
flucht  werden  (II.  239)  und  dagegen  den  Lcvi  mit  seineu  Sühnen 
deshalb;  weil  sie  geeifert  haben,  um  an  allen  gegen  Israel  sich 
Erhebenden  Gerechtigkeit,  Gericht  und  Rache  zu  üben,  in 
Ewigkeit  gesegnet  werden  liisst  (III.  38),  so  hat  er  damit  sich 
selbst  in  seinem  Zelotismus  geschildert. 

Seine  Schrift  war  ein  unheilbergendes  Danaergeschenk  an 
sein  Volk.  Das  darin  angepriesene  Kcttuugsmittel  glich  einem 
geknickten  Rohrstabe,  welcher  dem  sich  darauf  Lehnenden  durch 
die  Hand  gehen  und  sie  durchbohren  musste  (Jcs.  36,  6).  An 
die  Stelle  eines  dem  todtcn  Gesetzesbuchstaben  Geist  und  Leben 
einhauchenden  Prophetcnthumcs  den  starren  Ritualismus  zu 
setzen  und  diesen  durch  seinen  vorgeblich  altersgrauen  Ursprung 
glorificiren  zu  wollen,  ein  solches  Beginnen  konnte  weder  die 
Denkenden  in  Israel  befriedigen  noch  die  Masse  des  Volkes 
geistig  emporheben  und  siitlich  veredeln;  es  musste,  wenn  es 
Einfluss  erlangte,  entweder  Heuchler  und  Fanatiker  oder  Gleich- 
giltigc  und  Irreligiöse  grossziehen.  War  auch  diese  schädliche 
Wirkung  von  dem  jüdischen  Autor  nicht  beabsichtigt,  so  lag  es 
doch  nicht  in  seiner  flacht,  sie  zu  verhindern,  und  seine  Volks- 
genossen scheinen  das  auf  ihr  ganzes  Wesen  so  geschickt  berech- 
nete Buch  um  so  eifriger  gelesen  zu  haben,  je  mehr  ihnen  dessen 
Inhalt  imponirte  und  je  sorgfältiger  es  vor  profanen  Augen  ver- 
borgen gehalten  wurde.  Treten  uns  doch  bei  seiner  Namhaft- 
machung  durch  Hicronymus  zwei  Momente  als  beachtungswerth 
entgegen.  Wenn  er  niimlich  versichert,  er  habe  ein  gewisses 
hebräisches  Wort  irgendwo  anders  in  den  heil.  Schriften  bei  den 
Hebräern  gefunden  ausser  in  dem  von  den  Griechen  Kleinge- 
uesis  genannten  Buche,  so  erhellt  daraus  nicht  blos  das  gleich- 
zeitige Vorhandengewesensein  des  letzteren  in  hebräischer  und 
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in  griechisclier  Sprache,  sondern  auch  das  ihm,  weil  es  in  der 
heiligen  Sprache  vcrabfasst  war,  eingeräumte  hohe  Ansehen, 
in  Folge  dessen  es  fast  unmittelbar  nach  den  kanonischen  Schriften 
rangirte  und  von  den  hellenistischen  Juden  in  ihre  Mundart 
übertragen  worden  war.  Sodann  aber  weist  dieses  Zeugniss  des 
Hieronymus  nebst  dem  gleichzeitigen  des  Epiphanius  darauf  hin, 
dass  jenes  ,apocryphum  Geneseos  volumcn^  eine  lange  Zeit  hin- 
durch ein  wirkliches  Geheimbuch  gewesen  sein  muss;  denn 
würden  wir  es  sonst  erst  so  spät,  über  300  Jahre  nach  seiner  Ab- 
fassung, zum  ersten  Male  genannt  finden,  wenn  es  nicht  früher 
während  eines  längeren  Zciti'aumcs  wegen  seines  specifisch  jüdi- 
schen Charakters  und  avoIiI  auch  um  seiner  politischen  Gefähr- 
lichkeit willen  nur  innerhalb  der  israelitischen  Kreise  unter  dem 
Siegel  der  Verschwiegenheit  gelesen,  dagegen  den  Blicken  der 
Nichteingeweiheten  ängstlich  entzogen  worden  wäre?  Ueber- 
haupt  stammen  alle  in  Betreff  dieses  jüdischen  i\.pokryphon  uns 
vorliegenden  Zeugnisse  von  Christen  her.  Sie  lassen  uns  er- 
kennen, dass  es  zunächst  auf  der  Insel  Cypern,  in  Palästina,  in 
Rom  und  in  Syrien,  höchst  wahrscheinlich  aber  auch  in  Aegypten, 
Phönicien  und  Samarien  bekannt  war,  dass  es  ferner  zu  einer 
Zeit,  wo  die  übrige  Literatur  seiner  nicht  gedenkt,  von  den  by- 
zantinischen Chronographen  bis  auf  Joel  herab  als  eine  von  ihnen 
selbst  gelesene  Schrift  angeführt  wird,  deren  Kenntniss  wahr- 
scheinlich auch  nach  Armenien  gedrungen  war.  Von  da  an 
scheint  das  Jubiläenbuch,  abgesehen  von  seiner  lateinischen 
Uebertragung,  deren  Bruchstücke  erst  neuerdings  in  jMailand  zu 
Tage  gefördert  worden  sind,  in  Abyssinien  eine  Heimstätte  ge- 
funden zu  haben,  und  zwar  durch  Vermittelung  der  Falascha'Sy 
d.h.  der  dortigen  Juden,  welche  als  Abkömmlinge  iigyptisch- 
hellenistischer  Colonisten  es  in  seiner  griechischen  Uebersetzung 
nach  Abyssinien  gebracht  haben  mögen  und  noch  heutigen  Tages 
viele  gesetzliche  Bestimmungen  desselben  in  strengster  Uebung 
haben  ^).  Dass  aber  und  welchergestalt  aus  Aethiopien,  dem 
wir  schon  vorher  das  Buch  Henoch  verdankten,  in  neuerer  Zeit 


1)  Beer  Buch  d.  Jubil.  S.  65—69.  71  —  73.  Martin  Flad  Kurze  Schil- 
derung der  «ibessinisclien  Juden  (Falascha).  Basel  u.  Stuttg.  1869.  Das  Wort 
Falascha  bedeutet  s.  v.  a.    Vertriebene,  Ausgewanderte. 
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der  voUstiindip^e  Inlialt  der  Ocncf^is-Apokalypsc  uns  ziip:okonimen 
ist,  findet  sich  (»bcn  im  2.  Abschnitte  verzeichnet,  ^^'ir  können 
daher  vom  Standpunkte  der  Gegenwart  aus  sagen:  Der  hebräi- 
sche Originaltext  ist  für  uns  leider  verloren,  jedoch  hat  Asien 
uns  einige  griechische,  Europa  noch  mehr  lateinische  Fragmente 
gespendet  und  Afrika  hat  in  der  Geez-Sprachc  den  Gesam'mtin- 
halt  der  apokryphischen  Schrift  uns  mitgetheilt. 

So  viel  über  ihre  üusscrcu  Schicksale.  Ihr  inneres  Wesen 
hat  Beer,  dessen  Untersuchungen  überhaupt  mit  Ausnahme  der 
dosithiiischen  Voraussetzungen  sicherlich  der  Wahrheit  am  näch- 
sten kommen,  kurz  und  treffend  gekennzeichnet  in  den  bereits 
oben  (S,  429j  von  uns  angeführten  A\'orten,  denen  wir  unserer- 
seits schliesslich  noch  das  Urtheil  beifügen:  Unverkennbar  ist 
dieses  Buch  das  Werk  eines  kenntnissreichen  und  energischen 
Geistes,  der  seines  Zieles  sich  klar  bewusst  war,  der  aber  des- 
halb, weil  das  Vorurtheil  ihm  den  Gesichtskreis  verengte,  in  der 
Wahl  der  Mittel  zur  Erreichung  jenes  Zieles  gänzlich  fehlgriff 
und  daher  weder  segensreich  noch  nachhaltig  auf  das  Volk 
Israel  einzuwirken  vermochte;  denn  zu  allen  Zeiten  der  ^len- 
schengeschichte  hat  das  Wort  des  göttlichen  Propheten  aus  Na- 
zareth  seine  Bewährung  gefunden:  ,Die  Wahrheit  wird  euch 
frei  machen.^ 
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ab  =  propter  23,  18.  128.  449.    abire 
post   21,  5    u.   8.    450.     ablactare 

17,  1..  106.  448.  455.  abominatio 
16,  5.  6.  20,  5.  21,  5.  22,  19.  21. 
23,  13.  17.  22.  30,  8.  11.  13.  14. 
16.  .  23.  33,  17.  447.  454.  ab 
ultra  149.    acccptabilis    16,  25.  27. 

21,  8.  22,  10.  32,  5.  49,  9.  14. 
105.  447.  454.  accipere  =  sicmere 
15,  11.  16,  29.  18,  11.  19,  11.  12. 
26,  8.  9.  27,  17.  29,  19.  30,  11. 
13.  42,  6.  99.  449.  455.  Acervus 
Acrabin  29,  15.  139.  ad  c.  Äbl. 
49,    19.    449.      adaquare    45,    11. 

448.  455.  adaugore  15,  10.  98. 
446.  454.  adlierere  20,  7.  13.  445. 
adicere  19,  20.  28,  21.  451.  ad 
invicem  37,  3.  448.  455.  adiungere 
se  cum  46,  1.  161.  adiurare  alqm 
35,  8.  37,  3.  449.  455.  adplicare 
ad  se   15,  17.   31,  15.     adproximare 

22,  12.  .  26,  12.  .  26,  15.  .  35,  7. 
123.  151.  448.  455.  adteudere  ab 
33,  17.  450.  456.  Adurin  38,  9. 
10.  439.  AE=:E  445.  452.  ae- 
pulari  =  laetarl  16,   23.   105.  445. 

449.  456.  Aggc  13,8.440.  altar 
21,  6.  119.  131.  446.  453.  altare 
21,   7.  32,  5.     altarium    13,  8.    16, 

18.  19.    29.    21,  6.  .   22,  4.  32,  5. 

446.  453.  amaiicari  35,  11.  152. 
448.  454.     ambulari    18,    14.   110. 

447.  Araorrei  34,  2.  445.  anni- 
culus    32,  7.     Arbee    19,    1.    111. 


area  =  aratio  29,  17.  140.  448. 
armenta,  ae,  f.   145.     assare  49,  12. 

448.  assus  49,  12.  20.  Attraction 
d.  Rclativum.s  22,  9.  446.  auditüs 
malus  23,  11..  126.  autumnus 
a,  um  29,  17.  447.  aver.sio  26, 
13.    134.     azyma  49,   22.   23. 

B=V  444.  452.  Babalot  23,  5. 
444.  Balla  28,  19.  20  al.  440. 
baris  29,  17.  18.  20.  32,  26.  35. 
33,  19.  34,  3.  38,  4—6.  8.  10.  140  f. 
440.  447.  459.  btlligerare  alqm 
46,  16.  162.  449.  benator  19,  16. 
444.  benedicere  m.  Acc.  13,  8  al. ; 
m.  dopp.  Acc.   19,  22.   22,   15.  115. 

449.  456.  Bersabe  18,  15.  bestis 
40,  8.  444.  Betel  13,  8.  444.  bis- 
sinus  40,  8.  446  f.  -bit  =  -vit  15, 
16.    16,    6.    7.    18.   18,   15.   19,  17. 

21,  1.  24,  10.  25,  1.  31,  33.  444. 
botyrum  29,  16.  446.  buxcus  32, 
23.   24.    147. 

Cabrata  32,  36.  149.  camellus  453. 
Cauaam  42,  4.  7.  Cbauaam  46,  14. 
18.  160.  445.  Cananei  30,  26.  445. 
captivare  13,  11.  30,  25.  144.  448. 
454.      Cebron    13,    5.    13.    16,    10. 

22,  4.  29,  20.  97.  445.  certari  453. 
Cettin  24,  24.  132.  439.  Cettura 
20,12-..  Cetturra  19,  12.  Charran 
27,  15.  445.  Chebron  19,  1.  2.  5. 
45,  16.  ^3  Belat.  183.  circa  = 
iuxta  18,  13.  110.  449.  455.  civcis 
458.    cludere  39,  9.  156.  446.    co- 
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ctiira  37,  2.  cogitaiio  =  ßojXrj  4G, 
II.  101.  448.  455.  ct)llyri.l.i,  ao, 
f.  2-.>,  b.  121.  4  10.  44G.  45.3.  cora- 
nicinoraro  alqm  alqd  32,  29.  4o0. 
conco})tiiiu  liabtTC  IG,  14.  15.  102  f. 
coiifitcri  =  Ajuc/are  IG,  20.  22,  8. 
lOG.  44'J.  4r)5.  conflatilig  20,  8. 
447.  454.     coiifuitarc    22,    11.    16. 

21.  confuruli  =  pudore  aJßci  18, 
10.  33,  4.  107.  449.  45G.  conputare 
cum  IG,  IG.  consptcto  = -c/u  453. 
coiisiiinmaro  r,   ParUr.    15,    11.  32, 

22.  440.  450.  contrari  -  -rii  24, 
24.  Subst.  133.  44G  f.  cüiivalla. •  = 
-lle  29,  IG.  445.  coopcrloriiim  33, 
5.    150.  447.   454.     corain  c.  Gen. 

15,  15.  100.  4  49.  45G.  Coricus  38, 
8.  155.  cottidie  32,  8.  445.  cre- 
ntura  r=  crratio  15,  15.  101.  448. 
455.    eustoiliie  in  19,  18.  115.  449. 

D  =  T  444.  452.  (lac;iliis  29,  IG. 
446.  de  inslritm.  22,  13,  41,  13. 
123.  160.  449.  455.  de  c.  Acc.  16, 
28.  22,  5.  47,  4.  121.  449.  45G. 
de  =  ^Icc.  30,  11.  451.  dccidit  «oZ 
27,  IG.  137.  449.  456.  decooperire 
33,  5.  150.  448.  455.  dcfensio  = 
ultio  30,  19.  4S,  G.  144.  166.  448. 
455.  dcliberare  =  HO.  16,  7.  102. 
449.  45G.  Dcinonstralivum  fehlend 
17,  3.  450.  456.  dcponcro  =  demit- 
iere  20,  10.  24,  26.  116  f.  449.  456. 
de  post  49,  21.  1G8.  448.  455.  de- 
praecaii   19,  5.     deputare  cum    16, 

16.  103.  450.  456.  dercliquid  29, 
19.  39,  12.  141.  444.  453.  de  sub 
24,  24.  132  f.  448.  455.  deienuit 
42,  7.  446.  devor^tio  23,  23.  DI 
=  Z136.  dignus  c.  (?en.  456.  dili- 
gentcT  z=  festinanter  49,  12.  167  f. 
449.  dilubium  23,  7.  444.  Dine  = 
-nae  30,  12.  445.  dissipare  testa- 
merUurn  15,  14.  30,  22.  449.  di- 
vincti  39,  13.  157.  446.  dominari 
c.  Gen.  22,  9.  122.449.  456.  do- 
minatua  =  0'/.OY£vr|;  15,  11.   12.  99. 


447.  in  domo  26,  9.  in  domo  sua 
15,  11.  Doppelter  Accus.  19,  22. 
22,  15.  24,  13.  115.  130.  449. 
E  =  Ali  445.  452.  cbdomada,  ao, 
f.  13,  9.  17,  1.  106.  445  f.  edu- 
carc  =  OrjXi!^iiv  4  7,  6.  165.  edus 
=  haedus  41,  12.  445,  effici  := 
evadcre  22,  14.  123.  cffuglit  38, 
5.  155.  416.  454.  cicerc  •=  s^ayeiv 
13,  8.  30,  25.  40,  3.  97.  449.  456. 
cicerit  453.  'KXai=  6  Oeo;  462.  El 
el  40,  8.  158  f.  443  f.  eligerc  ex,  in 

15,  17.  .  22,  11.  101.  122.  450. 
enipticiiis  15,  11.  12.  447.  454.  eo 
quod  13,  10.  19,  12.  cradicare  24, 
24.  26.  28.  30,  6.  7.  23.  33,  17. 
est  c.  ////.  15,  13.  99.  449.  esse 
ut  18,  12.  30,  17.  49,  11.  108  f. 
439.449.  esse  in  j'criphrast.  Conjug. 

16,  29.  19,  21  al.  451.  457.  Eufrata 
32,  38.  187.    eversio  16,  7.    Evveus 

30,  2.  439.  445.  ex  =  Acc.  30,  1  1. 
451.  exccutor  46,  17.  440.  exer- 
cere  32,  21.  147.  446.  454.  exer- 
rare  49,  21.  1C3.  448.  455.  ex- 
bibcrc  42,  7.  192.  460.  ex  hoc  et 
usquc  19,  20.  23,  9.  115.  439.  ex 
boc  nunc  22,  10.  122.  125.  440. 
449.455.  exinterare  119  f.  exivi 
16,  10.  18.  27,  15.  38,  5.  8.  47, 
4.  447.  453.  exterminare  =  e^öXo- 
OosJe:«/   15,  16.   16,  9.  30,  3.  10.  26. 

31,  19.  49,  9.  14.  101.  449.  456. 
cxterminatio  15,  14,  exterminium 
20,  6.  23,  17.  24,  25  (cf.  Labb. 
Gloss.  I.  p,  71:  exterminium,  aya- 
vi'sao;].  extollentia,  ae,  f.  40,  11. 
159.  447.  454. 

F=ril  444.  452.  facere  =  ceZcirare 
18,  16.  .  32,  31.  32.  49,  14.  .  15. 
148.  449.  456.  faemina  28,  25.  445. 
famis  Nom.  13,  5.  23,  12.  42,  4. 
11.  96.  446.  456.  fcleg  syr.  436, 
Ferezei  30,  26.  445.  filg  arab.  437. 
Filistin  24,  11.  .  12  .  13.  21.  23. 
38,   7.     -norum    24,  25.   130.    132. 
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439.  444.  foris  =z  foras  39,  10. 
449.  455.  foris  a  49,  15.  1G8.  448. 
fornicaria  30,  8.  41,  10.  13.  .  11. 
447.  454.  foriiicatio  23,  13.  447. 
454.  fructus  =  /.xot.ioixol  16,  20.  21, 

6.  8.  22,  4.  32,  5.   103.    119.    120. 

440.  448.  fiisilis  21,  5.  Futurum- 
Gebrauch  16,  15.  22,  IG.  30,  22. 
33,   17.   46,    16.  450. 

Gcth    19,    4.  5.   177.     glorificare    13, 

7.  448.    455.      Cioniorre  Gen.    20, 

6.  415. 

II  abundirencl  u.  fehlend  445.  452. 
habere  ein/.  16,  14.  102.  440.  450. 
456.  llabirel  40,  8.  158  f.  443  f. 
Habraham  21,1.  445.  harena  13, 
12.  18,  13.  19,  22.  24,  18.  20.  47, 
7.445.  Hebr.iLsmen  451.  457.  ITe- 
breus  47,  5.  445.  hereditäre  18,  14. 
22,  16.  32,  21.  448.  454.  •p\n:'n 
387.  hie  =  Artikel  22,  10.  29,  J7. 
31,    IG.  .    141.    440.  449.      hü   19, 

7.  33,  21.  38,  15.  445.  honorem 
dare  38,  13.  156.    hünorificarc  36, 

21.  448.  455.   hymnnm  dicere  32,  8. 
1  =  E  446.  452.     1  =  II  446.   453. 

I  =  Y  446.  II  =  I  453.  IE  = 
ZE  19,  13.  112  f.  445.  illic  = 
üluc  29,  2  1.  141.  449.  in  =  ad, 
hl  15,  10.  16.  17.  16,  16  al.  449. 
in  =  cum  16,  29.  23,  19.  30,  6. 
9.  48,  6.  .  .  7.  129.  449.  455.  in 
z=per  30,  9.  32,  5.  449.  455.  ina- 
bitare  19,  1.  445.  'Ivaco  [lege:  'laci] 
z=.  0  Oto;  462.    iuccnsum,  i,  n.    16, 

22,  104.  447.  454.  incircumcisus 
16,23.  incnmbcre  =rstiper6Vare  27, 
18.  137.  449.  456.  indicare  =  jtar- 
rare,  referre  16,  15.  18..  al.  449. 
456.  458.  Indicativ  anst.  Conj,  19, 
17  al.  450.  456.  indignari  ad  30, 
3.  450.  in  domo  15,  11.  26,  9. 
induere  alqm  alqd  26,  9.  450.  in- 
ferius  c.  Ahl.  32,  34.  148  f.  448. 
455.  infernum  24,  26.  27.  42,  9. 
Infinitiv  bei  habere  16,  14,    =  Ge- 


rxmd,  23,  7.  450.  456.  infirmari  = 
aefjrotare  42,  9.  160.  449.  456.  in- 
firmis,  e  35,  6.  151.  446,  453,  in- 
firmltas  =  moriuÄ  23,  11..  35,  6. 
42,  9.  448.  455.  in  palam  48,  6. 
165  f.  448.  455.  inponere  alrpi 
super  46,   17.    in  priniis  13,  8.  31, 

13.  .  98.  439.  441.  449.  inquina- 
mentum  22,  16.  447.  454  [cf.  Labb. 
Gloss.  I.  p.  96:  inquiiiamentum, 
[i'ajfj.a,  ;j.oX'ja[J.o;].  intaminaro  30, 
10.  143.  448.  interanea,  orum,  n. 
21,  7.  49,  12.  119.  447.  interiet 
24,  27.  447.  intcrpraetari ,  inter- 
praetes  39,  19.  40,  2.  3.  445.  in- 
troivit  26,  10.  28,  21.  23  —  25.  33, 
2.  35,  8.  41,  10.  447.  invocara 
in  13,  9.  24,  19.  450.  Jocabct  47, 
6,  444  f.  ipsud  23,  11.  30,  17. 
127.  446.  454.     ire  =  zVae  24,24. 

445.  ire  post  20,  7.  -is  Acc.  Plur. 
16,  6.  30,   16.  31,    16.   32,  5.   143. 

446.  Isac  15,  10.  16,  12.  16.  .17, 
1..  4.  18,  11.  19,  14.  16.  19.  20, 
12.  21,  1.  22,  2.  .  4.  6.  24,  11. 
12  —  14.    16.   21—23.  26,    11.    12.  . 

14.  15.  27,  10.  12.  14.  19.  28,  27. 
29,  16.  18  —  20.  31,  13.  34.  35.  32, 
26.  27.  35.  33,  1.  19.  21..  34,  3. 
35,  8.  37,  1.  103.  446.  458.  Isma- 
elite  =  -tae  20,  13.  Istrahel  15, 
15—17.  16,  27.  28.  18,  17.  30, 
5-11.   13.  14.  17  —  19.  22.  31,  16. 

33,  18.  38,  15.  41,  16.  45,  14.  15. 
46,  1.  15.  18.  47,  1.  8.  49,  8.  10. 
12.  13.  15.  18.  22.  445.  458.  (Isra- 
bei  48,  6).  iubeleus  13,  9.  11.  17, 
1.  19,  1.  2.  7.  21,  1.  23,  7  —  10. 
19.  25,  11.  27,   15.  29,  15.  32,  37. 

34,  1.  36,  19.  45,  12.  14..  47,  1.. 
48,   1.   2.   106  f.   462.     iubenis    19, 

15.  23,  19.  444.  iudieium  =  ciecje- 
tum  23,  19.  129.  448.  iugus,  i,  m. 
38,  14,  156.  446.  iumcntus,  i,  ra. 
454.    iuratio  16,  11.  14.  18,  15.  24, 

16.  21.  27,  15.  29,  18  —  20.  447.  454. 
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Ubjinttm  =  lav.  33,  2.    lapidare  al^im 

30,  7.  9.  Icgitimum,  i,  n.  IT),  27. 
23,  16.  447.  453.  Asnio;  465  —  468. 
Lcvvi  30,  3.  .  30,  19.  .  30,  31.  . 
4t.').  Li.t  28,  19.  22.  .  24  al.  440. 
liiiirc  47,  3.  lt'4.  440.  454.  litti-rne 
10,  15.  114  f.  loco  =  aiToOi  17,  2. 
longauimitns  19,  4.  447.  454.  long- 
nniinus  19,  8.  112.  447.  lucusta 
48,  7.  446.  453.  luminaro,  is,  n. 
19,  24.  447.  454  [=  ^tüaTrJp  Tliil. 
2,  15  (.'larom.  Boern.  Amiat.  Fiild. 
Vulg.].  Lydia  =  Luza  27,  16. 
135  f.  445  f.  453.  460. 

M  =  N  445.  452.  Macllet  29,  19. 
440.  niagnificaic  40,  9.  448.  455. 
malcdictio  20,  6.  30,  15.  .  116.  ma- 
lignari  23,  7.  17.  18.  125.448.  455. 
inaliginis  =  Tiialiis  23,  8  al.  448. 
455.  mammilla  38,  2.  3.  153.  447. 
nianducarc  =  comcdere  21,  5.  9. 
22,  5  —  7.    18.    19.   26,    10.    14.    15. 

31,  18.  37,  2.  42,  3.  12.  49,  9.  11. 
12.15  —  17.20.23.449.456.  man- 
ducaie  mensam  31,  18.  449.  marc 
All  13,  8.  29,  15.  98.  446.  Ma- 
stiina  18,  10.  48,  3.  107  f.  447. 
mcmor  sum  al'id  17,  3.  32,  29.  107. 
148.  440.  449.  456.  mcnsuum  = 
viensiiim  29,  17.  140.  446.  453  f. 
mcridinnus  =  Süden  38,  5.  154. 
447.  mcssis,  is,  ni.  29,  17.  140. 
modicus  =  2'0''*''^*  37,  2.  45,  11. 
153.  448.  455.  molestare  24,  10. 
130.  448.  455  [cf.  Labb.  Gloss.  I. 
p.  116:  moleslo  o/.A,(o,  svo/XcTi. .  aviaw. 
II.  p.  15:  aviafij  mocsto,  molesto.  p. 
67:  fvoyXöi  molesto.  p.  138:  o/X'ÖJ 
inquicto,  molesto].  Monscs  30,  11. 
Monsc  49,  22.  445.  raontana,  orum, 
n.  34,  4.  447.  miinilcm  41,  17. 
160.  445.  musca  canina  48,  6.  166. 
myrra  16,   22.   445. 

natus=>/m«  22,  11.  12.  18.  21.  25, 
2.  26,  7.  11.  12.  14.  15.  27,  9.  31, 
10.  35,  4.   5.    125.  440.  447.   455. 


noglcgcntia  22,  16.  124.  m;  forte 
impcrullriAch  20,  6.  41,  14.  116. 
440.  450.  456.  Ncptnlim  33,  20. 
38,  5.  444.  neqiia  =  nequam  35, 
9.  151  f.  445.  452.  nocere  alqm  30, 
27.  145.  449  f.  456.  nomen  raa- 
gnum  23,  22.  129.  iion  est  =  sine 
23,  10.  125  f.  451.  novilunium 
150.  niiinerabili.s  19,  22.  iiurrus 
41,  5.  445. 
0  =  U  446.  453.  obaudire  18,  14. 
110.  -alqm  26,  7.  8.  133.  450.  456. 
obdurarc  =  ohtiir.  24,  12.  occansio 
453.  occansus  27,  16.  136.  445. 
occultae  =  -te  32,  2.  445.  odic 
29,  12.  445.  odientcä  31,  19.  20. 
146.  446.  454.  odivit  21,  3.  119. 
446.  454.  offers  =  ofer  21,8.  26, 
14.  120.  447.  454.  olocaustonia  13, 
9.  30,  17.  32,  5.  olocaustum  21, 
6.  -om  Äcr.  129.  omiieis  15,  12. 
143.  446.  458.  omnis  ylcc.  30,  12. 
143.  446.  omni.s  =  ullus  16,  9. 
23.  24,  25.  26.  30,  7.  10.  .  23.  33, 
4.  35,  4.  36,  22.  418.    Oon  46,  17. 

446.  458.  opera,  ae,  f.  =o?jus  22, 
18.  124.  448.  4.'>5.  operare  20,  10. 
117.  447.  454.  optinere  31,  21. 
32,  21.  147.  444.  optulit  22,  4. 
49,9.147.444.  optnsus  453.  ostia 
=  /to.?/ia  16,  21.21,6.  445.447.  453. 

parccrc  super  47,  5.  450.  •  I'artici- 
piuni  der  Ergänzung  15,  11.  32,22. 
430  f.  457.  perditio  15,  14.  24,  25. 
30,  23.  perict  30,  7.  31,  19.  40,  5. 
143.  447.  454.  perseqni  post  30,  27. 
38,  10.  450.  pcssinnis=  novr,po5  23, 
14.  127.  placere  z=.  paciscl  28,  28. 
137  f.  449.  plantatio  =;?^an/a  16,  24. 
105.  448.  455.  plubia  20,  10.  444. 
plurimi  quam  46, 15.  162.  448.  455. 
pollutio  22,    19.  23,   13.  17.  33,  17. 

447.  novo;  470.  praccantator  40, 
2.  157,  447.  praeconare  40,  8. 
158.  442.  448.  454.  praefocatio 
[?]  23,   12.  447.     piiraitivus   16,  12. 
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37,  2.  48,  7.  102.  152  f.  447.  pri- 
inogenitus  IS,  0.  promovcrc  =  «?//- 
brechen  13,  .').  9G.  propitiarc  IG, 
20.  29,  14.  448.  45.').  propitiatio 
30,  10.  447.  454.  propter  quod  IG, 
27.  18,  18.  14.  10,  21.  20,  5.  23, 
7.  11.  16  —  18.  24,  14.  21.  29,  19. 
30,  4.  5.  .  7  —  9.  13.    18.  32,  32.  33. 

33,  17.  35,  11.  45,  10.  4G,  IG.  49, 
13.  pioxiinare  31,  12.  145.  448. 
455.  \mcv  =  serais  34,  1.  38,  4. 
5.  448.     pusillianiiiius   19,    3.  -mis 

34,  3.  111.  446  f.  453.    -u^iov  470. 
qiiadragcn.simu.s   13,  9.   19,  1.  27,  15. 

34,  1.  45,  12.  14.  47,  1.  .  48,  1. 
445.  ci\\;\cstio  =  vexatio  13,  6.  448. 
quaestionarc  13,  G.  97.  448.  454. 
quaii  =  (/waTn  13,  11.  445.  quanti  = 
quot  32,  31.  448.  455.  quemadmo- 
dum  =  quando  49,  18.  449.  quem- 
aniinoduin  15,  11.  16,  5.  20,  5. 
11.  26,  10.  99.  445.  453.  quia  = 
tZass  18,  9.  28,  18.  449.  455.  quin- 
quagensimus  48,  2.  445.  quiutü- 
decimus  32,  4.  447.  qiiodquod  = 
quotquoi  38,  5.  155.  444.  453.  quoii- 
iain  =  dass  16,vl4.  18,  13.  14.  19, 
17.  24,  22.  28,  22.  30,  9.  31,  35. 
33,  3.  37,  1.  39,  11.  48,  4.  102. 
449.  455. 

Rafain  29,  10  .  .  .  13S.  Rcbecce  = 
-ccae  27,  11.  445.  recogitare  22, 
20.  retliet  27,  12.  135.447.  redi- 
gerunt  46,  18.  163  f.  447.  454. 
refectio=: /.a-ciAuu-a  48,  3.  165.  448. 
455.458.  Rclativura:  Attraction  22, 
9.  45G',  —  mit  pleonast.  Demonstr. 
19,  4.  8.  456;  —  y.aTa  cj'Jvsatv  con- 
struirt  25,  3.  45,  13.  450.  relinqui 
=:  reHqul  128.  retentatio  32,  31, 
33.  148.  447.  Rubcm  28,  19.  137. 
445. 

S  r=  X  445.  452.  SX  =  X  452.  sacer- 
dotalis  16,  17.  32,  4.  33,  18.  .sa- 
crificiiini  =  Speiseopfer  21,  8.  120  f. 
saguin  33,  3.    sanctificare   15,   17. 


IG,  17.  31,  15.  49,  20.  sanctifi- 
catiu    15,    15.    22,    15.   23,    22.   30, 

16.  17.  31,  15  .  .  32,  25.  33,  18. 
49,  15  —  18.  447.  Sana  15,  10  al. 
99.  440.  nL:?3U3  353,  356  f.  Scliurek 
4G0.     .scribsi  30,  22.     scribliiin  49, 

17.  444.  453.  sculptilis  20,  8.  scy- 
iiifa,  ao,  f.  48,  6.  IGG.  446.  s(cun- 
duin  =  xaia  15,  10.  16,  12.  c.  All. 

16,  24.  105.  449.  456.  secus  =z 
iuxta  16,  11.  14.  19.  18,  15.  34,  3. 
36,  19.  41,  9.  45,  1  1.  16.  47,  3. 
49,  15.  448.  455.  458.  .seminare 
terram  45,  10.  12.  161.  449.  456. 
sepellire  19,  4.  6.  9.  32,  27.  34. 
36,  19.  38,  10.  445.  septimana, 
ac,  f.  13,  5.  10.  11.  IG,  14.  19, 
1  .  .   2.    7.    13.    14.   21,    1.   24,    13. 

17.  25,  1.  27,  15.  16.  28,  20  —  26. 
29,    15.   30,    1.   32,   37.  33,    19.  34, 

I.  36,  19.  41,  7.  45,  12.  14.  47, 
1  .  .  7..  48,  1  ..  2.  447.  454.  sc- 
ptuagcnsimus  23,  6.  445.  sepulcrus, 
i,  in.  45,  16.  161.  446.  454.  sermo 
=  reu  19,  9.  30,  15.  448.  455. 
serotinus  20,  10.  447.  454.  ses- 
centi  38,  9.  155.  445.  si  =  oh  19, 
3.  26,  12.  38,  12.  Hl.  449.  455. 
sibilatio  20,  6.  116.  447.  454.  Si- 
cinia  30,  1.  24.  34,  1.  143.  simi- 
lago  21,6.  spcculator  40,  5.  157  f. 
448.  speleuin  19,  5.  6.  445.  spi- 
litos  Acc.  453.  Spiritus  =  latus, 
erls  38,  4,  153  f.  448.  spurcitia 
IG,  5.  22,  19.  subiugare  38,  11. 
448.  455.     substantia  =  Habe  24, 

II.  29,  16.  30,  25.  448.  455.  sui 
Gen,  =  suus,  a,  um  23,  16.  128. 
450.  456.  Superlativ  für  Positiv 
23,  14;  —für  Comimrativ  46,  15. 
450.  456.  sustincrc  =  exspectare 
20,  9.   110.  449.  456. 

T  =  D  444.  452.  tarnen  =  asv  42, 
11.  160.  440.  cf.  Tob.  2,  2:  qui 
tarnen  in  mcntc  babot  [=z  o?  asv 
fjLc'avrjTa-.]     Deum,   Cypr.    Test.   III. 
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1.  Lucif.;  qtii  tarnen  liab.  D.  in 
incntc,  citild.  Kcg.  3.'>G4,  (icrmun. 
4.  —  Tamn.ita  41,  8.  9.  1.'.9.  Tn- 
ncos  13,  5.  96.  440.  Tcmpusfolge 
450.  Termot  47,  4.  444.  tcsta- 
luinttiin  =zjocdu8  22,  17.  23,  16. 
19..  124.  44.S,  4ö5.  tcstari  ad  1.'», 
14.  tiljis  47,  3.  4.  164.  446  f. 
454.  459.  titulus  =  ci7)/>u«  32,  38. 
149.  448.  455.  transeam  =  transibo 
35,  5.  151.  447.  454.  transivit  29, 
14.16.447.  tribulatio  23,  7.  11  .  . 
32,  8.  47,  1.  49,  12.  447.  tiicen- 
siinus   453.     tris  453. 

U  =  AU  446.  452.  unianiniis,  e  46, 
1.  446  f.  unigeniius  18,  13.  usfiue 
c.  Acc.   16,  8.  448. 

V  =  B  444.  452.  venarc  37,  2.  153 
447.  454.  venatio  =  Wddpret  26 
10.  14.  37,  2.  134.  448  455.  ve 
spertinuni  49,  11.  viccnsimus  49 
16.     videri    ad    24,    17.   450.     vi 


gcnsimiis  32,  34.    415.      vincularo 

39,  13.  18.  156  f.  448.  454.  vin- 
culatüiium  39,  17.  20.  40,  3.  157. 
417.      viiiifusor    39,    17.     19  .  .   20. 

40,  3.  157.  447.  visitare  16,  12. 
102.  449.  456.  visilatio  49,  16. 
168.  447.  -Vit  =  -bit  15,  10.  18, 
14.  22,  17,  30,  17.  31,  15.  49,  9. 
12.  15.  444.  vitulu^  de  bubus  32, 
5.  147.  vitumcn  47,  3.  444.  Vo- 
calverdoppelung  458.  vocare  alqm 
alqd  24,    13..  450.     vocare   in  18, 

16.  110.  vücavo  47,  5.  444.  vo- 
Inmtas  21,  2.  3.  02,  21.  35.  445. 
(453).  vulniis  =  w/cu«  48,  6.  166  f. 
448.  455.  vuliuiis  15,  15..  446, 
458. 

Y  =  I   446.   452.  =U   446.  459. 
Zabylon    33,    20.    446.    460.     ztlan; 

17,  4.  24,  12.  107.  448.  4."  4.  Zclfa 
33.   20.  440. 


Namen-  und  Sachregister. 


Abarbanel   374.   383. 

Abbadle,   Ant.  d'  4.   8.  433. 

Abel  220.    239.    253.    2G3  .  .    281  .  . 

303.   316.    318.   341  .  .   346..   364. 

374—377.   427.   503.. 
Abondniablsfeicr  518.. 
Abn  Esra  200. 
Abrabam   223  —  229.   234.    242  —  244. 

248.  256..    266  —  268..   294—300. 

307  —  310.  313.  319.  324.  327.  334. 

330.  350.  .    366.  371.   375.   377  .. 

383..   388..    400.  402.  426.   438. 

516.  519  ..  532. 
Abulensis  284. 

Abulpharadscb  375 — 377.    402.  469. 
Abulpbatach  352.    428. 
Abu-Said    165. 
Abyssinien  4.   6.   260.  533. 
Acacius  384. 

Acta  concil.  Nicaeni  380. 
Acta  Pbilippi  418. 
Acta  Tboraae  405. 
Ada  485. 

Adae  et  Evac  Convcrsatio   470  —  474. 
Adam  219.  .  239  .  .  252  . .  255.  261  — 

264.   270.  279  —  285.  303..  315.. 

318.321.  340—342.346  —  348.  354. 

359.  361.,    364.    378  —  380.    399. 

463.    487.    489..    493  —  495.    500. 
Adambucb  108.  223.  280.  317.  340  — 

344.  371.  373.  427.  429.  468.  486. 
Adam's  Leben    121.  279..  468.. 
Adiba  485.   499. 
Adna  371. 
Adni  411. 


Ado  277. 

Adoram  395.  398.  486. 

Adurin   397  .  . 

Aelianus  526. 

Aetbiopiscber  Text    4-6.    260.   433. 

524. 
Agar,  niclit  =  Ketuva    1 12.  500. 
Agobavdi   cud.    128. 
Aklt'jam,  Aklemja  373. 
Albordscb   506. 
Aldina    137.   187.   199.   204. 
Alexander  Jannaeus  514. 
Alexander   Polyhistor  335. 
Alexandra  515. 
Alexiade  488. 
Ambrosius   141.   144.   170.   172.   199. 

457.  504. 
Amiatinus    cod.   131.    136.   148.   366. 

391.  457.. 
Amilabes  470. 
Amoräer  495. 527.   Amoräerkrieg  326. 

390  —  394. 
Amram  499.     Amran  401. 
Anastasius  Sinaita  274.   477. 
Andas  (Annas)  529. 
Androgyn   261. 
Anna  Komnena  488. 
^m.S   373. 
Apocalypsis  Adae  380.     Baruchi  406. 

412  ..  Esdrae  412-414.  463.    Jo- 

annis  211.     Mosis  380.   425. 
Apokalypse  482  . . 
Apokrypiicn   379.  .  381.  481. 
ApuK'ius   125. 
Aquila    141.    149.    158.   160.   165  .  . 
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172.    176.  185.  187.  19G.   190.  201. 

209.  268.  503. 
Arabs  Krpcnii   335. 
AramlUsfli   223.  206.   380.  439.   52*). 
Arche  305.  502. 
Aristoteles  465. 
Armenien  438.  533. 
ArnohiuH   125.    150.  457. 
ArrinnuH  337. 
Artuba  345. 
Artacbscbascbta  387. 
Artnpanus   164.    166.  205. 
Artcniidorus    125. 
Asanionaeus  529. 
Asnph   der  Jude  387. 
Asaul  373. 
Asaunan  (-na)  373. 
Asaura  (-ran)  373. 
Ascensio  Jcsaiac  423. 
Asbburnbam.    cod.    108.    146..   140. 

160.   162.   164—166.   168.  458. 
Asklepinus  386  .  . 
Asklepios  387. 
Aspares  [.armen.]  430. 
Asscnetb    159.   163.  333.  486  .  . 
Assumptio  Mosis    1..    121.    136.211. 

217  ..  273.  380.  480-482. 
A.suam  373. 

Atbanasiu.s  Alex.   380.. 
Augiensis  cod.   390. 
Angusti  402. 
Augustinus  110.  116..  133.  137.  157.. 

169.  199.  377  —  379.  457.  459.  481. 
Ausonius   125. 
Avan  373. 

Azael  482.     Azazel   404.  . 
Azeretb    148.  232.  426.  491. 
Azrun  373.     "pT"lX  373  . . 
Azura  (-am  369.  373. 
Baba  kama  526. 
Babylon,  ^anhcdrin  426. 
Babylon.    Thurm  0.  223.  255.  .  266, 

275  —  277.    290..    306.    318.    335. 

337.  349  .  .    401.  480.  497. 
Balbura  374. 
Balla  325.  487.  .  .  509. 


Bnllado  488. 

Bnracba  368. 

I?Hrac))icl   368  .  . 

Hur-Akiba  520. 
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Micli.ntl,   F.r/.cngel   272  ..  289.  470- 

474. 
Midrnsch  223.   423..  427.   430.521. 
Midiascli  (Jenes,  labba  201.  Tndsclic 

340.  42Ü.  Tnnchiinia  318.  427.  Wnj- 

jiss;iii  1')!  ..   153-150.  300  —  398. 

425  .  . 
Miklin  48G. 
MixpoY£v:a:;  2CG.  430.   464.  466. 

n-i:-:;  y.i:  437. 

Miiiucius  Felix  265. 

Mischnaoll  .,529.  Siicca515.  r.;'w73 

357.  359. 
Moacha  369. 
Mütlnd  487. 
Modcstiniis   130. 
Modius  258.  262.  345. 
Monaccns.  cod.  Italac  451. 
Monate  409  .  . 
Monatsschr.    f.    Gesell,    u.    Wiss,    d. 

Judenth.  430. 
Mondjahr  408  —  410. 
Montfaucon   332.  408.   480. 
Moses  219.  237..   247..  262.  271  — 

273.   289.  .  303.    305.  311  ..  321. 

329.  338..  353  —  356.  360.  376.. 

379.  .  413.419.479  —  485.494.510. 
Moses-Apokryphen   380.  481. 
Moses-Sage  in  Rom   179. 
Mughcir  =  Ur  267. 
Nabaivoth   497. 
Nachmanides   390. 
Naid,  Nod   268  . .   376. 
Naplus,   Pentateuch  in  358. 
Nebrod  306.   369.  389.  400. 
Neitha  487. 
Nephilim  405.   435. 
Neubauer,  Ad.  352. 
Neues  Testament  417  —  422. 
Nibdalim  516. 

Nicephorus  Chronographus  481. 
Nicepborus  aciooYpico;  3  40. 
Nicolaus  Damasccn.   154.  487. 


Niiman  48G. 

Nilus  340. 

Noah  220-223.  240-242.  254.. 
257  . .  287  —  293.  305  .  .  354.  361  . . 
385-388.  436.  497.  506.  515. 
Noab's  Weib  265.  843.  349.  Noah- 
buch  227.  385-387.  Noab's  Te- 
stament 292.  420. 

Noamha  308. 

Nüldeke,  Th.  439. 

Nonius  Marcellus  117.   110.  145.  153. 

Obadia  IJertinoro   383. 

Oebler   128. 

Oel  der  Barmherzigkeit  471. 

Offenbarung  des  Moses  278.  289.  290. 
479.  . 

Olshausen,  J.  436. 

Omri   402. 

On    162  .  .    193.  498.  524. 

Onkclos   178.   199.  269.  335.  504. 

Onomastica  sacra  146.  163.  198.  257. 
265.  267.  317.  342.  359.  370.  438. 
496  .. 

Opferarten  104.    Opferliolz  227.  513. 

Or,   "üp   307.. 

Ora,  "Qpa  370. 

Orelli  Inscr.    157. 

Origene.s  119.  123.  164.  166.  171.. 
175.  228.  230.  236.  332  ..  359. 
380.  504. 

Osnat  427. 

Otto,  Fr.  W.  344. 

Ovidius  98.   125. 

Owain  373. 

Pacuvius   145. 

Palatinus  cod.  Italac  451.  458. 

Paradies  303.  315..  321.  334.  340. 
471. 

Parentationcn   124.   407. 

Parva  Genesis   10.  465. 

Passah   238.   358.  499. 

Patres  apostolici  462. 

Paulus  Apost.  420.  532. 

Paulus,  H.  Ebcrh.  G.    117.  511.     * 

Persica  versio  200.  202.  504.  —  Per- 
sisches Wegmass  436. 
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Peruscliim,  Pcrischin  5lG, 

Peschito  504. 

I'etavius   257.   259. 

r.UJ«  nT'ÜD  384,  518. 

Petronius   120.    130. 

Peyrou  2. 

l'Hanze  d.   Gcvechtigl<eit  40G. 

Phalek,    Etyniol.    496.  —  307.    343. 

430-438. 
Pharia  265. 
Pharisäer  425  —  428.   434.  514  —  517. 

530.. 
Pherecydcs  380. 
Philastriiis  377. 

J>hilo  165  ..199.  338.  340.  503.  511. 
Philonisclies  Onomasticon    153.  257. 

267.  351.  359. 
Philoxenus   119.   150. 
Pinchas  353.   355.  357  .  .  361.  363  .  . 
Pinder,  M.  312. 
Pirke  Aboth  383 ..  426.  513.  R.  Elie- 

zer  354.  383.  427.  R.  Nathan  383. 
Pitra,  J.  B.   163. 

Plagen  in  Aegypten  90.  166  ..  311  .  . 
Planciades  Fulgentius   130. 
Planeten  364.  .  379. 
Plato  261. 
Plautus  157. 
Plinius  maj.    119.  527. 
Pococke,   Edw.  347. 
Poenitentia  Adae  380. 
IloXtTc'a    'AoauL    xai    Eua?    470 — 474. 
Polluk,  D.  389. 

Procopius    Gazaeus    332.    338.    508. 
Propertius   140. 
Prudentius  284. 
Psalterium  Veroncnse  131.  143..  152. 

457. 
Pseudo-Jonathan  200.  202.   262.  269. 
Pseudo-Methodius   318.  373.. 
Pseudo-Tertullianu.s    377.    503.    531. 
Ptoleinacu.g  138.  350. 
Pyrrho  Chronograph.  274.  316.  477. 
R.  Gedalja  318.    373..  Jehuda   428. 

463.  Moses  Maimonitles   383  .  . 
Ragev,  Etymol.  496.  —  370. 


Ranke,  Ernst  451. 

Raphael,  Engel  385. 

Kapoport  432.  504. 

Rasuja  485. 

Rasusail  368. 

Rasun  486. 

Rauehwerk,   heil.    104.   490.. 

Regenzeit   140.   288. 

Reginae  Suecor.  cod.  487. 

Rehdigeranus  cod.  131.  155.  164.  451. 

Reiss,  opu^a  525  —  527. 

Renier   113.   458. 

Repertor.  f.  bibl.  u.  niorgenl.  Lit.  117. 

Rhinokorura  254.   257  .  . 

Riesen  304.  343.  346.  404..  435.  487. 

527. 
Rigaltius  102.   128. 
0^-]  392.  436.    r.?.^   392.   430.  436. 
Ritschi  458. 
Rom  517  .  .  528.  531. 
Routh   437. 
Ruhen,   Rubim    232.    325.    336.  415. 

488.   509. 
Rubin,  S.  438. 
Rufinus    119.    123.   164.    166.   171  .  . 

175.  197.   199.  228,  230.  236.  322. 

377.  457. 
Rynke   de   Vos  471. 
Saadja   199  ..  202.  504. 
Sabatier  98. 
Sabbat  238.   325.  420.  428.  434.  499. 

510-514.  518.. 
Sabbaterweg  511. 
Sacy,  de  359.  428.  512. 
Sadducäer  427.   514  —  516.  531. 
Said  ibn   IJatrik   347.   374. 
Sala,  Etymol.  496. 
Salem    142  .. 

Saloiiio  413..   Psalmen    141. 
-ajjiapsixiy.üv  504.  520. 
Samaritaner  142.   148.   175.  197.  199 

—  201.  203.  207.   211.   249,   269  .  . 

318.  352.   358..  428.  .  431  ..  439. 

512.  514..  517..  520.  524.  527. 
Samaritan.  Chronik  352  —  363.  463. 
Sdngallens.  cod.  Italae  451. 
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Surn,   Sana  1»9.   370.  . 
SaracriH'n    IIH. 
SnrraviunuH  cod.   LXX    1H7. 
öalanacl  347. 
8atun  258. 

Ixji   198.   48G.      lajr;  373. 
^culigt•r  422.   402. 
^'cliniuniai   631. 
i$criarnstani  428. 
n^rbuJ  373.. 

r,::7:u3  353.  soG  . . 

Sclieniot  rabba  425. 

Schiller  488. 

Sclilaiige  313  —  315.  340..  399.494. 

Scholiast.  cdit.  Roman.   202. 

Schouw,  J.   F.  527. 

Scluadcr,  Ebcih.  252.   2G7.  337.  402. 

Schröder  4t)0. 

»Scliwcin  525  —  527. 

Scribonius  Largus   119.   12G.   130. 

nai  504  . . 

Sedcr  Ohwn  rabba  42G  .  . 

Seguicriana  Biblioth.  480. 

Sclcukidi.sche   Aera  437. 

Seni's  Akademie    115.    Bücher  385  . . 

388.  411.  516. 
Senecae  Controv.   133. 
Sennaar  370.   497. 
Scptuaginta  307.  318.339.  414.  430., 

437.  515.  523  .. 
Seraphim  472. 
Seruch,  Seriig  370.  Etymol.  223.  256. 

351.  496. 
Seth  284..  304..    318.    342.  364  .  . 

379.  401.  471.  493. 
Scverus  Antioch.  271  —  273. 
Sextarien   258  ..    262.  344.  . 
Sibylle  335. 

Sihun    164.  205.     Siyun   349. 
Simon   Duran  384. 
Simon  Magus  321. 
Sinker,   U.  415.  434. 
Sixtus  Scncns.  261 .  273.  332.  469.  504. 
Sonnenjahr  408  —  410.  428.  498.  517. 
Sonnenwenden  274. 
Sopherim  386.  530. 


Spicilcg.  Solcsmcnse   163. 

Sprache   d.  Thiere    313.    399.  471.. 

Stichumetrie  des  NicL-jilioru.s  21 1.  332. 

380.  480  .  . 
aTOtysfa  435. 
Strabo   277. 
Stufenpsalmcn    115. 
Sua  487. 

Suida.s   350  .  .  377. 
Sulpicius  Scverus  132.  13t'..  \uü.  \hl. 

190.  371.  414. 
Surcnliusius  306.  511. 
Susan   485. 
Synunachus    141.    158.     1G5  ,  .    175. 

185.    190.    200  .  .    207.    209.    268. 
Syncellu.s    164.  257.  265.  278  —  302, 

305.  316.  318-320.322.  331.  348. 

351.    365-367.    371.    373.    375    . 

380.  404.  418.  420.  422.  424.  427. 

461.    463.    465.    468.    474.    476  .. 

479  ..   482.  486.  528. 
Synopsis  Ps.-Athanasii  332.  380.  480. 
Syrer   172.   175.   197.  199—203.432. 

(430.)  524.    527. 
Tacitus    493. 
Talmud  139.  223.430  —  432.  Erachin 

427.  Jebamot  407.  428.  512.  Joma 

402.  Nedarim  428.  463.   Sanhedrin 

427  ..     Sota  427. 
Tanis  96. 
Targum  lliorosol.  202.  269.  285.  504. 

Jonath.   ben  Uziel  407.  504. 
TehdOf  371. 
Termot,  Thcrrauthis    164.    265.   302. 

311.   314.  486. 
Tertullianus  102.  125.  132.   144.  158. 

104.  167.   175.   194.   252.  265.  380. 

457.  _   Cult.  Fem.  I.  3.    Idol.  4: 

besprochen  435..  Scorp.  10:  S.  128. 
Testamenta  XII  Patriarch.   137.   146. 

150.  153.  155..  159..   166.    187. 

190.  317.  325  —  331.  391.  394.  398. 

415-417.    423.    425.    434.     441. 

461.  486. 
Testamentum    Mo.sis    275.    332.  380. 

479  —  481. 
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Testamcntum  Protoplast.  274..  477. 
Theodoretus  335.  337.  462.  506.  508. 
Theodorns  503.     Mctochita  321. 
Tlieodosius  375. 
Theodotion    14G.    1G5.    175.   197.  109. 

202.   208. 
Theol.   Stud.  ii.  Krit.    109. 
Thcrnch  500.Etymül.  266  .  .  430.  497. 
Thilo,  J.  K.    272.    284.  :]81.   470.. 
Thona  371. 

Tischendorf,  C.  v.    108.  418.  470. 
Tobit,  Bucli    135. 
Töchter  der  Trotoplast  220.  239.  252  . . 

281—284.  304. .316  ..  341.  346  — 

348.  364..  367  ..  375.   378.  380.  . 

399..  478. 
Tohwait  349  .  . 
Tületanus  cod.  Vulg.   141. 
Tosiphtha's  407. 
Tradition   515.  530. 
Trebellius  Pollio   160.   179. 
Treuenfels,   A.    266.    279.   290.  318. 

351.   371.   422—424.  466.   476. 
Tuch,    Fricdr.    211.    267.    270.    335. 

487.   504  .  .   514. 
Tübinger  Codex  d.   Kufäle   4  .  .  8. 
Tübinger  theol.   Jahrbb.    435. 
Uhland  488. 
Ulamniaus   135. 
Ulpianus   144. 

Ur  370.  386.  388.  438.  485.  496  . .  500. 
Uriel    305.   318.  407. 
Varro  98.   145. 
Vegetius  d.  Ke  Milit.    145. 
Vegetius  Mnloni.   133. 
Velleius  Patercuhis   154. 
Venantius  Fortiinatus   148. 
Vercellens.,    V'eronens.    codd.    Italae 

117.  147.  151.  451.  458. 
Versöhnungstag  491.  517. 
Versuchungen    Abrahara's    5.    382  — 

384.  427.  497.    Joseph's  326.    Is- 

raePs  384. 


Vigilius   Tapsens.  259. 
Vincentius  Bcllovac.   159. 
Vindobonens.  cod.  evv.  99.   117.  121. 
128.  141.    155.  451;   —  Trov.    161. 
Virgilius   512. 
Vitruvius   133.   276.   337. 
Vogel,  Gg.  J.  L.   173.  504. 
Vogel,   Albr.    161. 
Volkmar,  G.   271.  435. 
Vossius,  Gerb.  J.   97.    130.    157. 
Vulgata  96.    102..    (ö.)    457.  i504  . . 
Wasserschütten  am  Hüttcnfiste  514.. 
Weil,  G.  399. 

Weingartens,   cod.  Italae    141.   457.. 
Weise  Indien's  . .  386. 
Wetzstein  526. 
Wilmar  352. 

Winer,  Gg.   Ben.   109.  526. 
Wirceburgens.   codd.  Italae  458. 
Wochenfest  221..   241.   428.  517. 
Wolfii  Curae  235.   366. 
Wright,   W.    260.   524. 
Yuna  319 . . 

nnü:  505. 

Zehnten,  zweiter  231.  51.^. 
Zcitschr.    d.    Deutsch,    morgenl.    Ge- 

sellsch.  142.  363.  430.  432.  526. 
Zeitschr.  f.  d.  Kunde  d.  Morgenl.  424. 
Zeitschr.  f.  wiss.  Theol.  144.  162.439. 

458.  .  466.  514. 
Zell   165  [Delect.   Inscr.  Rom.,  Hei- 

delb.   1850]. 
Zeloten   532. 
Zephyrus,  Franc.   481. 
Zion,  Berg  407  .  . 
Zittaviens.  cod  LXX  372.  411. 
Zonaras  312  —  314.  463. 
Zunz  423.   477. 
Zwei  u.  zwanzig  Häupter  von  Adam 

bis    Jakob    262.    278.     345.    527. 

Schöpfungswerke  Gottes  259  —  262. 

264.   278.  345.  426  .  .  527. 


35 


Berichtigungen  und  Nachträge. 

Zu  losen  ist  S.  4,  Z.  7  Krapf.  —  24,  21  anno  anni  ipsius  Bccundo  secundi. 
24,  22  duos.  —  38,  3  iiniversae.  38,  12  quoniain.  —  08,  8  sunt  post.  8/9 
fHion-iain.  —  58,  25  saccula.  IG.  Kt  principes.  —  68,  15/16  qui  inhabitabant 
-bitant  inontana  et  qui  inhabitabant  -bltant  in.  —  72,  9  v.  u.:  XXXVIII.  — 
80,  16  Kt.  —  131,  14  e'jooulev.  —  138,  3  Cambridge  und  Brcscia.  —  159,  Anin.  5 
-".-I?..  —  183,  18  stehende.  183,  21  pilosae.  —  186,  8  terram.  —  211,  15 
Gescnius.  —  212,  6  ihres  IJmfangcs.  —  247,  5  v.  u. :  Woche'  anstatt.  — 
252,  1  V.  u.:  Sohn.  —  262,  7  v.  u.:  phihisopho.  —  266,  18  v.  u.:  S.  260. 
281,  11  und  im.  —  294,  18  Canaaniler.  —  300,  19  v.  u.:  nXrjatjLsle-av.  — 
306,  15  deswegen.  —  327,  19  v.  u.:  '7}"^.  —  354,  11  v.  u.:  mmNr;-  — 
381,   12/11  V.  u.:  Bogomilen  —  herstammende.  —  439,  1  Nöldeke.  —  450,  6: 

ab  33,   17. Zu  setzen  ein  Punkt  42,  8   nach   22;  desgleichen   143,   11 

V.  u.  nach  Glossar;  219,  2  v.  u.  nach  ]>eer:  —  ein  Komma  23,  19  vor  duas; 
104,  22  nach  -J—'ap;  —  ein  Kolon  123,  6  nach  15;  —  ein  Gedankenstrich 
(anst.  „)  241,    14  v.  u.  vor  Xoah;  —  ein  Cholcm  209,   12  links  über  Mem; 

—  S.  43  die  ParagraphenziHern  23,  24,  25  bis  28,  entsprechend  den  auf  S.  42 
ersichtlichen;   —  iS.  212,  2    v.    u.    einzuschalten:    ,p.    57  =  S.    85    und  86*. 

—  —  Zu  tilgen  S.    146,  5  das  Komma,  Z.   9  t(7id. 

Nachzutragen  zu  S.  161,  Z.  16  v.  u.:  Diese  Construction  könnte  aber 
auch  eine  Nachbildung  sein  von:  xat  TzoojiziOfzo  o  aoeXsb?  asTa  Tou  7:Xr,7'0v 
ojTou  (cf.  LXX   1  Kcgn.   15,  6). 

Zu  S.  231,  Z.  5..  V.  u.  vgl.  Judic.  17,  5  nach  Ilieronymus  Papist,  ad 
Marccll.:  Et  vir  Micha  et  domus  eins  Dei ,  et  fecit  ephod  et  thoraphim  et 
inplcvit  manum  unius  de  filiis  suis,  et  factus  est  ei  in  sacerdotem. 
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In  Fucs's  Verlag  (R.  Rcisland)  in  Leipzig  sind  erschienen: 

Das  Neue  TostaiiuMit  Tertulliaiis. 

Aus  den  Schriften  des  Letzteren  niögliehst  vollständig  reconstruirt,  mit 
Einleitungen  und  Anmerkungen  textkritiselien  und  spraciiliilien  Inlialts. 

Von  HermaDD  RoeDSch. 

gr.    S.        1     '|'li;l!-T    L'O    X-ji-. 

Messias  Judaeorum, 

libris  corum  paulo  ante  et  i)aul()  \n)<{  Clui-tiim  natuni  conscriptis 

iliustratus.    Kdidit  Adoiphus  Hügenfeld. 

(LXXVI  und  494  S.)    gr.  8.    1809.    3  Thlr.  20  Ngr. 

Ileriiiae  Pastor. 

Vetcrem  latinam  interpretationem  c  cndicibus  cdidit  Adolphus  Hilgcofeld. 

Der  Paiilinismus. 

Ein  Beitrag  zur  Gcscliiclite  der  ureliristlichen  Theologie  von  Professor 

Tiv.  Otto  Pfleiderer.  gr.  s.   rroi>  n  Thir.  lo  Ngr. 
M  oj*  a  1    und   R  e  1  i  g  i  o  n. 

nach  ilirem  gegenseitigen  Verhiiltiiiss   geschichtlich  und  philosophisch 
erörtct  von  Prof.  T)r.  Otto  Pfleiderer.  8.  15  Bogen.  Preis  1  Thr.  (>  Sgr. 

Die  Religion,  flu*  Aresen  iukI  ihre  Geseliielite, 

auf  Grund  des  gegenwärtigen    Standes   der   iihilosoi^hisclien  und  der 
historischen  Wissenschaft  dargestellt  von  Prof.  Dr.  Otto  Pfleiderer. 
2  Bände,    gr.  8.    4  Thlr. 
liand  I.    Das  Wesen  der  Ucligion  (Kcligii^tiisplnldsopliie).    (XV  u.   113  S. 
•J   Thlr.      I?-uid   11      n:-  ^;.....i. :..!....  .i...-   K-i;-:--    ^*''.  S.)   2  Tl.lr. 

Die  Weissagungen  des  Propheten  Joel 

übersetzt  und  erklärt  von  Dr.  Aug.  WünSChC. 
gr.  8.    21  Bogen.    Preis  2  Thlr. 

Staat  und   Kirche. 

Vorlegungen  an  der  Universität  in  Berlin  gehalten   von  Dr. 
Eduard  Zeller.    8.    Preis  iThlr.  6  Ngr. 
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